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Erdbeſchreibung und Statiſtik. 


| Erſten Bandes zweite Abtheilung, 


welche Frankreich und die Niederlande 
enthält, 


. > 0. — 


Berlin 1817. | 
In der Voſſiſchen Buchhandlung 


ur 





rıa 


Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 





Frankreich. 


109 3.23. fl. Aften I. Atte. 


154 — 3. fi. Dife 1. Dife. 

174 — 29. fi. Die Voltkszahl ded Dep. Norden iſt Hier nach dem 
Alm. Roy. von 1816 auf 871,990 angegeben. Nah dem 
Alm. Roy. von 1817 beträgt fie 837,699 , wovon 341,407 auf 
den Bez. Kite, 204,839 auf Avesnes, 120,122 auf Cambraf, 
183,565 auf Douay, 86,850 auf Dunferque und 200,933 auf 
Hazebrouk Eommen. f 

183 8.22. Ardennen Bat nach Abzug von phiuippeoiue und Ma⸗ 
rienburg 258,896 Einwohner, nämlich Mezieres 56,900, Rethel 
58,439, Rocroy 38,216 (88,550 If ein Drudfehter) zo 
49,184 und Bonzierd 56,157. 

185 Eouvin iſt an die Niederlande abgetreten und gehört nie 
mehr bierber. 

213 3.17. Mofel bat jet 337,904 Einw., nämlich Mep 134,597, 
Brieg 51,425, Sarre guemined 99,622 und Thionvllle 59,260. 
318 3.19. Niederrhein bat 437,733 Einw.; nämlich Straßburg 
171,209, Saverne 85,468, Schletſtadt 307,335 und Weiſſem⸗ 
burg 73:741. 


223 3.2. fl.-1715 I. 1815 unb fl. 69,812 I. 73,741. 


297 3. 10. Dberrhein hat doch nach der neuefien Angabe, 346,759 
Einw., nämiich Colmar 156,977, N 99913 und DBefort 
90,769. 

252 3.23. ft. Aurone I. Auxonne. 

279 8.3. fi. Mangon I. Alengon. 

307 3.32. fl. Concameau I. EConcarneau. 

409 3. 29. ſt. Moppazier I. Monpazier. 

405 3. 1. fi. Zelt 1. Stadt 

525 3.1. An hat nad ber neueſten Angade 322,065 Einw., 
nämlich Bourg 111,972, Belley 75,031, Ger 18,531, Nantua 
50,380 und Zrevour 66,181. Der Ausfall bei Ger iſt durch 
die neuern Ausgleichungen mit Genf entfianden. 


411474 


IV 


’ 


\ Niederlande, 


@. 695 3.3r. fl. verbrauden I. vermünzen. 
— 636 3.22. fi. Grondwel l. Grondwet. 


Allgemeine — 


| Durch ein Berfehen find die Abkürzungen: Fabe. und Df. bet | 
dem Sage häufig in ber einfachen Zabl genommen, da fie doch die 
Mehrzahl ausdrücken follen, welches im Altgemeinen der Fal if, 
wo keine Zahl vor den Worten: Fabrik und Manufaktur ausgedrückt 
4. — . Die preußifchen Provinziatiömen Hammel ſtatt Hammel, 
Hämmer ſtatt Hammer hatte das Mifpt. ebenmägig nicht. 
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Das Koͤnigreich Frankreich. 





Haſſel's Handb. I. Bd. 2. abth. [1]. 
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Neuere ftatiftifch - geographifche Hulfemittel Br 
und Quellen. 





Allgemeine Werfe: Description top. et stat. de la 
France par J. Peuchet et P. G. Chanlaire. Paris (ohne 

Jahrszahl; bis Dezbr. 1815. 52 Hefte) — Herbin Statisti- 
que gen. et partic. de la Trance et de ses colonies. Par. 
1807. Vol. VII. en 8, et I. en fol. — Peuchet Stati- 
stique el&mentaire de la France. Par. 1805. 8. — Stati- 
stique gener., ‚de la France conten. les memoires des de- 
partemens. Par. chez Marcel et Testu fol. er 4. (bis jeßt 
erft ro Bände.) — Alex. Deferriere Analyse de la Statist. 
generale de la France. Par. 1803. Cah. ı. fol. — Trem- 
blai tableau géogr. pol. et stat. des 120 Dep. de la France. 
Par. 1804. fol. — Mentelle Geographie de la France. Par. 
1804. 8. — Nemnichs Driginalbeiträge zur eigentl. Kenntniß 
von Franfreih. Tuͤb. ıgro. 2 Bde, 8. — Expilly Diction- 
naire geogr. hist. et pol. des Gaules et de la France. Par. 
1761 —ı770. 6 Vol. fol. — Dictionnaire univ. geogr. stat. 
hist. et pol. de la T'rance. Par. 1804. 185. 5 Vol. chez 
Prudhomme, — Fr. Th. Ehrmanns hift. flat. top. Lexikon 
von Franfreih. Ulm 1795 — 1807. 4 Bde. 8. — Ep. Eh. Da: 

below Franfreichg gegenwärt. Lage, Verfaſſung und Per: 
waltung. Leipz. 1810. 8: — Rud. Boſſe Ueberficht der franz. 
Staatswirtbfhaft. Braunfhw. 1807. 1808. 2 Th. 8. — 
Saalfelds franz. Staatsrecht. Gott. 1813. Th. 1.8. —G. 
H. Kayſer Frankreich vor und nach dem Parifer Frieden. Erf. 
1815. 8. 

Reifebefhreibungen: Arth. Young's Travelsin France. 
Lond. 1794. 2 Vol. 4. 2me edit. (deutſch Berlin 1793 — 
1795. 3 Bde. 8.) — Fiſch's Briefe über die fudlichen Provinzen 
Frankreichs. Züri 179% 8. — 9. I. Volkmanns neuefte 
Reife durch Franfreich. Leipzig 1788, 1789-3 B. 8. — Voya- 

ge d’un Allemand a Paris. Bern 1800. 8. — Th. Bugge's 
Reiſe nad) Parıs. Aus dem Dänifchen von Zielemann. Kopp. 
2801.8. — Camus voyage faite dans les dep. nouv. r&unies, 
et dans les dep. du bas Rhin, du Nord, da Pas de Calais , 
et de la Somme. Par. 1803. 2 Vol. 12. — Fifchers Reife in 
das füdl. Franfreich. Leipz. 1805. 2 Bde. 8. — Ch. van der 
— Reizedoor Frankrijk. Haarlem 1805. 3 Hefte g. — 


[ı*] 


C. M. Dubois nouv. 'voy. de ‚France ‚etc. „Par. 2806. 2 
Vol. ı2. — €. 6. Horftigs Reife nah Frankreich u. f. w. im 
Anf. des Jahre 1803. Berl. 1806. 8. — Ä.L. Millin Voy, ” 
dans les dep. du Midi de la France. Par. 1807 — 1810. V Vol 
8. — Thornton Sporting through various parts of France, 
Lond. 1806. 2 Vol. 4. — Jam. Forbes Lertres from France 
etc. Lond. 1806. 2 Vol. 4. — J. F. Benzenbergs Briefe, 
gefchr. auf einer Keife nach Paris. Dortm. 1805, 1806. 2 
Bde. 8. — Streifereien durd) den franz. Jura von Salis Marfchs 
ling. Winterthur 1805. 8. — Beaumonttravels through the 
maritime Alpes etc. Lond. 1795. fol. — Ramond voyage 
au Mont Perdu. Par. 1501. 8. — Pasumot voy. plıysique 
dans les. Pyrenees. Par. 1797. 8. — Fiſchers Bergreifen. 
Leipz. 1801. Th. 2. 8. — Reife durch einen Theil des weftl. 
Sranfreichd. Aus dem Franzöf. von Eb. 4. Fifcher. Leipzig 
1803. 8» i . 
Sournaliftif: Franzöfifhes Mufeum, Zeitfehrift von 1798 
bis 1806. — Franz. Miszellen, 18 Bde. bie 1807. — Franfreich, 
Zeitfchrift von 1795 bis 1805. — London und Paris, und 
Paris und Wien, Zeitfohr. feit 1799. — L. Ballois Anna- 
les de Statistique. Par. 1802— 1804. 32 Cah. en 8. — A. 
Deferrieres Arch. Statist. Par. 1804. 6 Cah. en 8. — Le. 
Moniteur, Almanac national, imperial et royal etc. ” 
-Randfarten: Grande carte top. de-la France,par Cassini 
etc. Var, 183 feuilles. — Atlas national de la France en 
168 feuill. Par. — Carte de la rép. frang. par Chanlaireet 
Capitaine. Par. 1799. — Carte de l’empire frangais. Par. 
1805. — Carte de la France par Herisson, Par. 1806. — 
Härte von Frankreich in ı6Bl. nach Cassini von D, F. 
Sotzmann, Berl. 1795. — Nouv. grande.carte de l’empire 
frangais et de l’Italie en 48 feuill. Lpz.:ıgıx. chez Hin- - 
ichs. — Geideld Karte von Frankreich. Nuͤrnb. 1810. 


' . . ' 


1. Ueberblick der Geſchichte. 


Frankreich, in den aͤlteſten Zeiten von keltiſchen oder gal⸗ 


liſchen Nationen bewohnt, wurde 56 Jahre vor der 


chriſtlichen Aera eine roͤmiſche Provinz, und blieb unter 
roͤmiſcher Herrſchaft waͤhrend eines Zeitraums von 400 
Jahren. Innerhalb dieſer Zeit aͤnderte ſich alles in Frank⸗ 
reich um: alles bekam roͤmiſchen Anſtrich — Sprache, 
Sitten, Recht, Religion, Kultur. 

Der Stoß, den die Voͤlkerwanderung den aordifchen 
Voͤlkern gab, trieb eine Menge germanifcher Völker in die 
ſchoͤnen Provinzen Galliens herab: Sueven, Vandalen, 
Alanen durchjogen in. großen Schwaͤrmen dag Land, aber. 
bleibende Niederlaffungen- gruͤndeten bloß Britten an der 
Nordfüfle, Weſtgothen feit 412 im aquitaniſchen und 
narbonnenſiſchen Galſien, und Burgunder in den Ländern, 
welche der Aar und die Rhone bewäffern. Ein viertes 
germanifches Volk, die,Granfen, ſchon feit Klodiog Zeiten 
zwiſchen dem Rhein und der Somme feßhaft, breitete fich 
zu gleicher Zeit bie zur Seine aus und erhob ſich bald zur 
herrſchenden Macht in Gallien. 

Der große Klodwig, ein Nachkomme jeneg Klodio, ' 
der die Franken zwilchen 250 und 260 zuerſt über ben 


% 


.%ı 


6 Frankreich. 


Rhein fuͤhrte, verjagte die Roͤmer nach der Schlacht bei 
Soiſſons 486 und unterwarf ſich 496 die Alemannen am 
Rheine, 501 die Britten in Armorika, und 507 die Weſt- 
gothen in Aquitanien. Staatsklugheit bewog ihn 496 zur 
Annahme der chriſtlichen Religion, worin ihm ſein Volk 
nachfolgt; dafür ward ihm zu Rheims die Krone der Frans 
fen, und er, der Stifter eines Koͤnigsſtamms, welcher 
über 250 Jahre Frankreich — diefer Name war jet auf 
Gallien übergegangen — beberrfcht hat. Aber feine 
Nachfolger glichen ihm nicht: die Zerftückelung des Reichs 
in mehrere unabhängige Staaten, die fehlerhaften Wirfun- 
gen der Allgdialherrfchaft, der geringe Werth der Regenten 
und die. Herrſchſucht ihrer Majores Domus flürzten Frank⸗ 
reich im eine gängliche politifche Ohnmacht, und endlich die 
Merowinger ſelbſt. Mit Pıpin beflieg 752 eine neue DI 
naftie den Thron Klodwigs. 


Karl, Pipins Sohn, ſuftete das weiteſte eich, 
welches das Abendland feit der Römer Zeiten gekannt 
hatte: auf feinem. Haupte ruhten die dreifachen Kronen 
von Franfreich, Deutfchland und Italien, und feine Staa» 
‚ten reichten vom Ebro bis zur Weichfel, und von ber 
Nordſee bie in den Etiefel von Italien. Zwar trugen 
die verfchiedenen Volker feines Reichs mit Unmillen das 
aufgelegte Joch, doch hielt fie feine Perfonalgröße in Uns 
terwürfigfeit, und feine Maasregeln waren fo durchdacht, 
daß das Fand, welches fie zufammenbhielt, Jahrhunderte 
gehalten haben. würde, menn feine Nachfolger fie befolgt 
hätten. Uber feines Sohns Ludwig Schwäche und bie 
Zwiftigfeiten feiner Nachfolger brachen Karls zufammen« 
gebrachte furchtbare Macht; aus ihren Trümmern bildeten . 
ſich nach und nach die felbfiffändigen Reiche Sranfreich, 
Deutſchland, Stalin, Arelat, Burgund und Navarra, 


Ei 
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Frankreich. | 7 
und Sranfreich war darunter nicht das maͤchtigſte, fondern 
Deutſchland erhob fich bald zur tongebenden Macht des 
Decidentd. Schon zu Ende des zehnten Jahrhunderts 
waren Karls Nachkommen von allen feinen Thronen aus⸗ 
geſchloſſen: in Sranfreich erhielten fie fich am längften, 
aber mit großer Abhängigkeit von ihren Bafallen, die die 
ganze Gewalt der Krone an fich geriffen und die RR 
Domänen unter fich vertheile hatten. | | 


Hugo Kapet, der mächtigfte Große Srankreiche, Here 
von, Isle de France, Burgund und Aquitanien, ſchwang 


fi) 987 nach dem Tode, Ludwigs des Faulen und mit 


Ausfchließung, des letzten Karolingerd in Lothringen auf 
den frangofifchen Thron, und fliftete eine neue Dynaſtie, 
die bis jetzt mit kurzer Unterbrechung demfelden Herrfcher 
gegeben. Die erften Kapetinger waren, wenn gleich, der 


Beſitz anfehnlicher Dornänen ihnen mehr Einfluß gab, noch 


immer von ihren Pairs abhängig, das Reich ein Wahle 


reich und ohne innere Kraft.“ Erft Ludwig VI. und fein = 


weiſer Minifter Suger legken den Grund zu einer größern 


Gewalt der Krone durch Begünftigung und Schöpfung . 
der Sreiftäbte, bucch Aufhebung der Leibeigenfchaft und 
durch Ermwerbung ber höchften Gerichtsbarkeit. Er ſowohl 
als feine Nachfolger Philipp IL. Auguft,‘ und Ludwig der 
Heilige endigten Frankreichs politifche Schwäche, erwei⸗ 
terten die Srondomänen durch Einziehung und Eroberung 

der Normandie, Maine, Anjou, ZTouraine, Poiton, 
Auvergne, Artois, Picardie, Touloufe und Provence, 


machten bie Krone in ihrer Nachfommenfchaft erblich, 


verbeſſerten das Kriegsweſen, ſchufen eine ſtehende Armee 
und gaben Frankreich eine ſo große innre Staͤrke, daß es 
nun ſchon eine wichtige Rolle im — Staaten⸗ 


Bere: übernehmen Fonnte. 


8 | Frankreich. 


Die Koͤnige von England befaßen als Thronlehen 
toichtige Prosinzen in Sranfreih. Die Eiferfucht, die fih 
hierüber groifchen dem gefrönten Lehnsherrn und dem. ge⸗ 
kroͤnten Vaſallen entfpann, wurde die Mutter der blutigſten 
Kriege und Iegte den Grund zu dem bittern Kaffe, der 
bis auf die neueften Zeiten beide Nationen entzmeiet hat. 
Mehr als einmal fam dadurch Sranfreich, befonderg unter 
den Valeſtern, die mit Philipp VI. 1328 den Thron ver 
Kapere beftiegen, au den Rand des Abgrunds, und unter 
Karl VII. erhielt nur ein Wunder, durdy die —— eines 


“Mädchens bewirkt, den ſchon verlornen Thron. © Erſt 


ſpaͤt errangen die Valeſier die Palme des Siegs, und der 
hundertjaͤhrige Kampf endigte mit dem Verluſte aller Bes 
fisungen, die die Plantageneten auf dem Kontinente Esia« 
ben harten. Während diefer Kriege war die hoͤchſte Gewalt 
noch in der Händen der Nation, die fie auf den Reiche 
tagen, welche anfangs Parlamente, dann assembl&es des 
etats generaux hießen, ausuͤbte, indeß ging immer das 
von verloren und die Monarchie verftärkte ſich ungemein. 
Philipp VI. erwarb der Krone die Dauphine und die Herr⸗ 
fchaft Montpellier. Auch Karl, V. vergrößerte feine Do⸗ 
mänen. Noch mehr that dieß Karl VIL durc) glückliche 
Beendigung des englifchen Kriege. Diefer Monarch er⸗ 
laubte fich zuerft die eigennrächtige Ausfchreibung von 
Steuern, doc), mit großer Behutfamfeit und nicht ohne 
Widerſpruch. Ludwig XL, fein Nachfolger, war zum 
Tyrannen geboren und unterdruͤckte mit Argliſt und Ge⸗ 
walt die Vorrechte der Staͤnde ſo ſehr, daß man ihn als 
Urheber der uneingeſchraͤnkten Gewolt der Könige betrach⸗ 
ten fann. Auch verftärfte er feine Domänen durch Ermers 
bung von Burgund 1477. Sem Sohn, Karl VIII, 
‚ fand bgi feinen Unterthanen feinen Widerfpruch, und nach 
der Erheirathung von Bretagne 1480, war im Reiche 


Seanfreide —9 


kein bedeutender Vaſall mit Landeshoheit mehr. Indeß 
ſchuͤtzte die fortbauernde Berfammtung der Stände oder 
die Etats generaux manches Vorrecht. 

Mit Ludwig XIL erhielt 1499 daß Haus Drleang, 
eine Nebenlinie der Valefier, den Thron. Unter diefem 
guten Regenten fingen die für Franfreich fo ungluͤcklichen 
Kriege in Italien und der Kampf mit Oeſtreich uͤber die 
Herrſchaft von Europa an. Franz J., Ludwigs XII. 
Sohn, und Heinrich II., fein Enkel, waren die gefuͤrch⸗ 
tetſten, wenn auch nicht immer gluͤcklichen Rivale Karls V. 

und Philippe I. Die Schwaͤche der Söhne Heinriche IL, 
welcher 1559 ſtarb, gab Veranlaffung, daß ſich zwei 
mächtige Parteien im Reiche bilden konnten, die katholiſche 
die reformirte; an der Spige jener flanden die Guifen, 
an biefer die Bourbond. In den daraus entfiandenen 
Hugenottenfriege befand fich die ganze Gewalt abmechfelnd 
in den Händen der Parlamente und der, Prinzen von Ge« 
bluͤte; das Anfehn des Monarchen war vernichtet, die 
Statthalter der Provinzen und andere Große faft unab⸗ 
hängig und die Neformirten machten einen Staat im 
Staate aus. Hauptfächlich hatte die Zerrüttung unter 
dem Weichling Heinrich III. den hoͤchſten Grad erreicht, 
der bürgerliche Krieg das Mark des Landes verzehrt und 
ein mächtiger Feind hielt an den Grenzen fein Heer gerüftet, 
um über das wehrloſe Land, deffen Einwohner ſich ſelbſt 
zerfleiſchten, yerzufallen. Frankreich fehien für immer ver. 
Ioren zu ſeyn, als ein Dominikaner 1589 das Leben des 
ſchwachen Monarchen, deſſen Armee grade vor feiner 
Hauptſtadt ſtand, endigte. 
Mit ihm erloſch der Stamm der Valeſi er. Die Ge⸗ 


burt rief nun den guten und großen Heinrich IV. von 
Bourbon auf den Thron, den er ſich zwar erſt durch die 


‚ Waffen zu erfämpfen ggwungen war, den aber feiner vor. 
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und nach ihm wuͤrdiger bekleidet hat. Seine hortrefflich 
Eigenſchaften, ſein edles Herz und ſeine große Tapferkeit 


machen ihn zum größten, wie zum liebenswuͤrdigſten und 


— 


beſten unter Frankreichs Koͤnigen. Er endigte die Zerruͤt⸗ 
tung ſeines Vaterlandes, indem er den Buͤrgerkrieg unter⸗ 
druͤckte und den Reformirten durch das Edikt von Nantes 
Religionsfreiheit bewilligte: er verſchaffte dem Staate 


Achtung im Auslande und gab ihm innern Wohlſtand und 


Staͤrke. Sein Sohn, Ludwig XII., der nach der Er⸗ 
mordung feines großen Vaters 1610 ben Thron beftieg, 
hatte das Gluͤck, während feiner Minderjährigfeit einen 


eben fo ftaatsflugen als hartherzigen Minifter zu beſitzen. 


Richelieu trat zu einer Zeit in das frangdfifche Minifterium, 
als der Faktionsgeiſt die ganze Staatsmafchine in Unord⸗ 
nung gebracht hatte: er daͤmpfte diefen, beveftigte dag 
Fönigliche Anfehn, und bezwang und vertilgte alle Großen, 
die fich feinen Anmaaßungen und feiner Wilführlichkeie 
widerfeßten: 1614 verfammelten fich die Stände und 1626 
die Notabeln zum leßtenmale; die Grundfäulen des Deſpo⸗ 
tismus befamen nun Haltbarkeit und der Wille des Allein» 
berrfchers fannte fortan Feine Einfchränfung moeiter. 


‚ Glücklich waren die franzöfifchen Heere auch unter ihm im 


Yuslande, und demüthigren die Macht des Hauſes Deft- 
reich, welches zu einer Zeit mit Richelien im Kabinette, 
und mit Guftao Adolf im Zelde zu kämpfen hatte. 
Ludwig XIV. trat ebenfalld unmündig auf den vaͤter⸗ 
lichen Thron, den Ludwig XIII. 1643 verlaffen hatte, aber 
fein Minifter Mazarin war ein Nichelieu mürdiger Nach» 
folger, und feine Armeen hatten in Conde und Turenne 
die beiden größten Seldheren ihrer Zeit an der Gpiße. 
Durch den mweftphälifchen und Pyrendenfrieden wurde die 


Macht Frankreichs furchtbar -verftärfe. Ludwig XIV. 


gebrauchte die erfien ruhigen Jahre feiner Regierung wich 
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tige Finanzoperationen vorzunehmen, Kuͤnſte, Manufak⸗ 
turen und Fabriken in ſein Reich einzufuͤhren, Kolonien zu 
gruͤnden und Frankreichs Handel zu heben. Der große 
Colbert gab dieſem Reiche dadurch eine ſolche innre Staͤrke, 
daß ſolches in drei Kriegen gegen das halbe verbuͤndete 
Europa fechten, aus allen-dreien ale Sieger treten und 
mebr noch — bei einer grenzenlofen Verſchwendung des 
Hofs nicht erfchspft werden fonnte. Frankreich würde die 
große Rolle, die es übernommen hatte, auch fortgefpielt 
haben, wenn Ludwig XIV. in ben legten Jahren feiner 
Regierung durch eben fo gefchichte Minifter geleitet, und 
vor groben Mifgriffen, morunter die VBerjagung der Hu⸗ 
genotten gewiß nicht zu den geringften gehoͤrt, bewahrt 
wäre, auch eben fo glückliche und große Generale, mie 
Zurenne und Luremburg, an der Spiße feiner Heere ges 
fianden hätten. Go lange Ludwig XIV. von diefen um⸗ 
geben. war, blieb Frankreich die herrfchende Macht Euro» 
pens, und fchrieb den übrigen Staaten Gefeße vor. Aber 
der unglückliche fpanifche Erbfolgefrieg warf Frankreichs 
‚Größe über den Haufen und entfräftete es auf dag aͤußer⸗ 
fte, ohne ihm jedoch eine der Eroberungen zu entreißen, 
die Ludwig XIV. in feinen glücklichen Kriegen gemacht 
hatte, und mit Erreichung feines Zwecke, einen Bourbonis 
den auf Spaniens Thron zu fehen. Staats» und haͤus⸗ 
liches Unglück erfchütterten die legten‘ Jahre eines Monar« 
chen, unter dem Frankreich einen hohen Grad von Macht 
entwickelt und die Künfte und Wiffenfchaften ihr goldenes 
Zeitalter gefeiert hatten. Dieß Neich befand fich bei feis 
nem Tode in einem vergweiflungsvollen Zuftande, und 
war mit einer fürchterlihen Schuld von mehr ale 1,700 
Millionen Gulden belaftet. 

Sein fünfjähriger Großenfel, Ludwig XV. » folgte 
ihm 1715 zuerſt unter der Vormundfchaft des ſtaatsklugen 
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Orleans, dann unter der Leitung der Miniſter Bonrkon 
und Fleury. Erſtrer rettete das Reich. durch einen 
Staatsbanterot, lehtrer gab ihm neue innre Kräfte, er⸗ 
weiterte feine Grenzen durch dag lang gewuͤnſchte Lothrin⸗ 
gen, und erhob es von neuem zu einer der erſten europaͤi⸗ 
ſchen Mächte. Aber an den koſtbaren blutigen Krieg, den 
es zur Zerftückelung der Öftreichfchen Monarchie-ohne Er . 
folg führte, reiheten fich mehrere unglückliche Begebenheis 
ten, die das Königreich abermals an den Nand dee Ab- 
grunds führten. Die verſchwenderiſche und üppige Regie⸗ 
zung eines Monarchen,. der den Namen des Nielgeliebten 
auf das gemwiffenlofefte werfcherze hatte, die Einmifchung 
feiner Maitreffen und ihrer Günftlinge brachte eine große 
innre Schwäche, eine hoͤchſt fehlerhafte Verwaltung der 
Staatsgeſchaͤfte, die höchfte Unordnung in den Finanzen 
und innern Zmiefpalt. hervor. Sranfreih lag in dem 
Geefriege, den es von 1755 big 1763 mit Großbrittanien 
und veffen Verbuͤndeten führte, vollig unter und verlor 
nicht allein feine mwichtigften Kolonien und feinen Antheil 
an dem Welthandel, fondern ſank auch zur völligen Kraft - 
loſigkeit herab. | | 

Zwar würde eine flarfe Hand bei ben ungeheuern 
Huͤlfsmitteln, die der Staat beſitzt, und bie gefunde Kon- 
fisution feines gedrängten Korper, dag Uebel ohne Zer⸗ 
truͤmmerung der ganzen Mafchine gewiß gehoben haben; 
aber dem verfchwendesifchen Ludwig XV. folgte 1774 fein 
Hutmüchiger, unglücklicher Enkel, Ludwig XVL, ein 
Monarch, dem bei dem beften Willen, fein Volk zu be— 
glücken, es leider an eigner Kraft gebrach. Der Anfang 
feiner Regierung ließ fich niche unglücklich an: feine erften 
Minifter, Maurepag und Vergennes, änderten zum Theil 
die Zerrüttung im Staate ab, fchränften die unmaͤßige 
Verſchwendung des Hofes ein, gaben den Parlamenten 
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wieder Anſehn umd- dem Staate fo viele Kraft, baf er 
einen langdauernden Seekrieg mit England unternehmen 
and den Zweck — Trennung der brittiſch⸗amerikaniſchen 
Kolonien von dem Mutterlande — erzwingen konnte. Aber 
die Unordnung in den Finanzen ſtieg mit jedem Tage, und 
die Maaßregeln, die man zu deren Aufhelfung ergriff; 
waren zu ohnmaͤchtig und zu ſchwankend: der Rekurs an 
die Nation, das letzte verzweiflungsvolle Mittel, wozu 
man ſeine Zuflucht nahm, gebar jene große Revolution, 
die alle Bande zerriß, welche vormals den. Franzoſen 
heilig geweſen waren; und zuletzt den unſchuldigen Mos 
narchen ſelbſt 1793 auf das Blutgeruͤſt fuͤhrte. 
Mit Schaudern und Abſcheu wendet ſich ber Blick 
von jenen Schreckenstagen, die dieſe fuͤrchterliche Revolu⸗ 
tion im Gefolge hatte. Jahre lang war Frankreich der 
Henker feiner eignen Kinder, Jahre lang wuͤteten im dieſem 
ſchoͤnen Reiche alle Greuel des Terrorism, die feinen Bo⸗ 
den mit Blute traͤnkten. Aber ſelbſt unter dieſen fürchters 
lichen . Szenen entwickelte ſich die Energie der Nation zu 
einer beifpiellofen Höhe. Die Ermordung des Herrfcherg 
hatte faft den ganzen Kontinent gegen Frankreich bewaffnet ; 
in feinem Innern mürete Ztoiefpalt und Aufruhr. Da - 
erhob fich die Nations die furchtbarfte Koalition, wie fie 
- nie die Vorzeit fannte, fand gegen Frankreich unter Wafs 
fen, Siege folgten auf Siege, und die Streitfräfte eine 
Welttheils beugten fich vor der Majeftät und der Kraft, 
eines Volks, das felbftffändig zu bleiben den Muth hatte. 
Seine fämtlichen Feinde gaben nach und nach den Kampf 
‚auf, oder wurden vollig gelähmt: Frankreich erhob fich 
von neuem zu einer der herrfchenden Ronrinentalmächte. 
Noch war indeR die innere Nuhe nicht wiedergefehrt, 
und die fcheußlichfte Anarchie wuͤtete unter der Nation, die 
zwar alle Zeffeln, die fie higher gefangen gehalten, abge⸗ 
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worfen hatte, aber es nicht verſtand, die mit fo unend⸗ 
lichen Aufopferungen errungene Freiheit in ſich ſelbſt zu 
behaupten. Mit Energie hatte ſie jeden Anfall von außen 
abgewehrt: ſie wuͤrde an ihren innern Wunden verblutet 
ſeyn, wenn nicht ein außerordentlicher Mann ſich unter 
ihren Feldherrn hervorgehoben und ſie zum Bewußtſeyn 
ihrer ſelbſt zuruͤckgefuͤhrt haͤte. Schon im Jahre 1796 
hatte das Wirken Buonapartes begonnen: an die Schlacht 
von Montenotte reiheten ſich eine Menge der gluͤcklichſten 
Erinnerungen, die ſeinen Namen vor allen Maͤnnern der 
Nation auszeichneten, Er war es, der den Frieden von 
Campo Formio ſchloß, er, der die Vendée beruhigte, er, 
der den romantiſchen, wenn ſchon mißgluͤckten, Heereszug 
nach Aegypten unternahm; er, der die ungluͤckbringende 
Regierung der Direktoren ſtuͤrzte und Frankreich ſiegreich 
aus dem fuͤrchterlichen Kampfe mit Oeſtreich und Rußland 
führte, wodurch Piemont und dag linke Rheinufer gewon⸗ 
nen und der Frieden zu Amiens vorbereitet wurde. Go 
viele Berdienfte mußten die Danfbarfeit der Nation ergreie 
fen: bald rückte Napoleon zum erfien Konful empor, dann 
erhielt er das Konfulat auf Lebengzeit und zulegt den erb» - 
lichen Kaifertdron, der mit Ausnahme Großbritanniens 
von allen Mächten Europens anerfannt wurde. 
Napoleon hatte ſich aus dem Staube zum Beherrfcher 
eines großen Reichs emporgefchwungen. Dieſes Reich 
ftand unter ihm im Zegithe feiner Macht: es war im In⸗ 
nern vollig beruhigt und fein Finanzſyſtem in einem blü- 
henden Zuftande ; von außen hatte es ſich nach allen 
. Seiten hin durch den Rhein, die Pyrenaͤen und Alpen 
Naturgrenzen gegeben, die Krone der Lombardei fchmückte 
das Haupt feines Kaiferd und über das übrige Stalien, 
über die Schweiz, Holland, Deutfchland und die parendi- 
* Halbinſel al fich fein imperativer en aa 
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Großbritarinien behielt feinen Trog und Unbeugfamfeit und 
beherrfchte das Meer, wie Franfreich den Kontinent! 
Was hätte ein Monarch, mit den Talenten, mit dee 
Veſtigkeit ausgeruͤſtet, nicht feinem Reiche werden Finnen, 
wenn fein Ehrgeiz, zufrieden mit den erworbnen Lorbeern, 
eine andre Richtung genommen hätte? Napoleon wurde 
Eroberer; der Beſitz des weiten, des ſchoͤnen Frankreichs 
genügte ihm wenig, er wollte Herr der Erde werden, und - 
fein Gefeß von den Säulen des Herkules bis zu dem Ob 
anerfannt wiffen. Um diefen Zweck zu erreichen, führte 
er Frankreich von einem Kriege zum andern, bäufte Siege 
auf Siege und Throne auf Throne, und flürzte nieder, 
was Jahrhunderte aufgebauet hatten. . Diefe Siege, : fo 
vielen Glanz fie auch Frankreich gaben, entfräfteten dem« 
ohnerachtet dag Reich, indem fie die Blüte feiner Jugend 
und feine Schäße wegrafften, und eine Schwäche zuriick» 
ließen, die erft dann bemerfbar wurde, als das Glück 
dem Eroberer den Nücken gefehre hatte. Dieß geſchah 
zuerft auf der pyrenaͤiſchen Halbinfel, wo ein heldenmüthis 
ges Volk mit Glück den Kampf für Recht und Unabhängig« 
feit beftand, und dann in den Gefilden von Moskwa, mo 
die rächende Hand des Himmels fein ungeheures Heer 
vertilgte. Von diefem Augenblicke an war der Eroberer 
gerichtet! Ganz Europa erhob fich gegen Frankreich, und 
in der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig flürzte dag ſtolze Gebäude 
feiner Macht nieder! Die Verbündeten rückten in Paris 
ein; Napoleon wurde nach Elba, vermwiefen, und die Dy⸗ 
naftie der Kapetinger mit dem Bruder des unglücklichen 
Ludwigs auf den Thron von Frankreich zurückgerufen. 
Ludwig XVII. gab 1814 dem Reiche, welches ſich in 
dem Srieden zu Paris durch Aufopferung feiner Eroberuns 
gen mit Europa verföhnt hatte, eine Konftitution,' und 
erfegte die Uneingefchränftheit feiner Vorfahren "durch eine 
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geſetzliche Regierungsform. Zwar kehrte der unheilbrin⸗ 


gende Korfe 1815 zum zweitenmale nach Frankreich zuruͤck, 
aber Europa beſtrafte in der Schlacht bei Waterloo das 
tollkuͤhne Unternehmen, und nahm Frankreich in dem zwei⸗ 
ten Frieden zu Paris den Reſt von den behaltenen Erobes 
rungen- und die fämtlichen Trophäen, momit es feine 
Hauptſtadt ausgefchmäckt hatte. Ludwigs XVIII. Ihr 


‚wurde beveftigt, und ein Heer von 150,000 Mann zur 


Sicherung der innern Ruhe in einer Reihe von franzdfi« 
ſchen Veſtungen zurückgelaffen. 


II. Mathematiſche und politiſche Lage. 


Lage: wiſchen 12° 21 biß 26° 4 Oe. L. und 42° 


23 big zı IN. Br., in der gemäßigten Zone Europens 
und zum Theil in deren waͤrmeren Hälfte. 


Grenzen: ein vollig gerunderer und zufammenhäns . 


gender Staat, der in N. an den Kanal, dag deutfche Meer, 
die Niederlande -und- Deurfchland; in D. an -Deutfchland, 


Helvetien und: Italien; im S. an, das mittellaͤndiſche 


Mer; im S.W. an Spanien und in W. an den atlantie 
fhen Dean grenzt. Wo fein Meer dag Reich befpülk, 


ziehen grofte Gebirge und der Rhein eine natürliche Grenze: | 
bloß im N. O. iſt es offen, dafür aber durch eine Reihe‘ 
vefter Pläße gedeckt. Außer feinen Grenzen gehören zum. 


Etaatsförper im mitseltändifchen Meere die Infel Korfifa, 
bie Hieven und Lerinen, im Ozeane die Eilande Dieron, 
he, d'Jeu, Noirmoutiers, Belleisle, Grouair, Oueſ⸗ 


ſant und Bas, und Kolonien in Afien, Afrifa und 


Amerika. 
Areal: 10,148,26 DI Meilen oder 31,256 OD Lieues. 
Davon kommen auf das nordoͤſtliche Frankreich ch 
Ä au 


— 
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auf bag nopbtoeftliche 3,434,05, fauf dag ſüdweſllche 
2,152,18 und auf das füdsftliche 1,822,43 Meilen. 


Eintbeilung. Frankreich fann nach feiner Lage 
in das norddftliche, nordweſtliche, ſuͤdweſtliche und füd« 


Sfiliche Frankreich abgetheilr werden. 
a) Das nordoöſtliche Frankreich umfaßt das alte Isle 
' France, Picardie, Flandern, Champagne, Lothringen, 
| Eiſaß und beide Burgund; die Departemente: 1) Seine, 

2) Seine-Oiſe, 3) Seine-Marne, 4) Dife, 5) Aisne, 
6) Somme, 7) Pas de Calais, 8) Norden, 9) Ardennen, 
20) Marne, 11) Aube, 12) Dbermarne, 13) Wasgau, 
14) Meurihe, 15) Maas, 16) Mofel, 17) Niederrhein, 
218) Oberrhein, 19) Dberfaone, 20) Doubs, 21) Jura, 
22) Guaone, Loire, 23) Eöte d'or und 24) Yonne, 

b) Das nordmweftlibe Frankreich befteht aus, der 
Normandie, Bretagne und Orleans‘, welhe Provinzen in 
die Departemente 25) Niederfeine, 26) Eure, 27) Drng, 
28) Calvados, 29) Manche, 30) Alle» Bilaine, 31) Words 
füfte, 32) Zininerre, 33) Morbihan, 34) Niederloire, 
35) Maine» Loire, 36) Manenne, 37) Sarthe, 38) Indre⸗ 
Loire, 39) Loir- Eher, 40) Eure-Loir, 41) Loiret, 42) 
Nievre, 43) Allier, 44) Cher, 45) Indre, 46) Creuſe, 
47) Obervienne, 48) Vienne, 40) beide Gevres, 50) Pens 

dee und. 31) Miederdarente zerfallen. 

c) Das ſüdweſtliche Frankreich, oder die alten Pros 
vinzen Guienne, ®ascogne, Navarra, Rouſſillon, Foix 
und der größere Theil von Languedoc. Es enthält die Depars 
temente 52) Sironde, 53) Dordogne, 54) Charente, 55) 
Eorrege, 56) Rot, 57) Lot» Baronne, 58) Landes, 59) Nie⸗ 
derpprenden, 60) Oberpyrenaͤen, 61) Gerd, 62) Tarn⸗ 
Garonne, 63) Dbergaronne, 64) Ariege, 65) Ofipprenden, | 
66) Aude, 67) Herault, 68) Tarn, 69) Avenron. 

d) Das füdöftlide Frankreich, oder die vormaligen 
Provinzen Lyon, ein Theil von Languedoc und Bourgogne, 
Dauphiné, Avignon, ‚Provence und Korſika; die Depar- 
temente 70) Rhone, 71) Loire, 72) Puy de Döme, 73) 
Cantal, 74) Dberlvire, 75) Rozere, 76) Gard, 77) Ardeche 
78) Ain, 79) Iſere, 80) Droͤme, 81) Oberalpen, 82) Wie 
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deralpen, 83) Vaucluſe, 84) Rbonemündung, 85) Dar 
und 86) Korfila, 


III. Phyſiſche Befchaffenheit. 

Dberfläche. Frankreich bilder eine wellenfoͤrmige 
Ebene, die firichweife in flache Fluren aufläuft, doch 
meiftend von mäßigen Hügeln durchzogen und bloß an 
ihren beiden füdlichen Enden von hohen Gebirgen umlagert 
wird, die ihre Vorberge tief in das Land erftrechen. Die 
Kuüfte erhebt fich fanfı aus dem Meere und hat nirgendg 
fürchterliche Klippen und Brandungen, aber aud) wenige 
ſichere Rheden und natuͤrliche Haven. 


Abdachung. Das Reich faͤllt nach den verſchide— 
nen Meeren ab, die feine Kuͤſten beſpuͤlen und feine Fluͤſſe 
in ihrem Schooße aufnehmen; doch geht die Hauptabs 
dachung mitielft der Saronne und Loire nach dem Ozeane 


hin. 

Boden. Zwar fehr verfchieden, doch im Ganzen 
produftiv und für den Anbau aller Gemächfe der gemaͤßig⸗ 
ten Zone geeignet. Das nordöftlihe Franfreich, 
ohnftreitig der reichfte und angebauetefte Theil, beſitzt in 
den Umgebungen der Seine und Somme, fo wie am Rheine 
und an der Mofel die Borden Frankreichs, dag gefegnetefte 
Kornland, und auf den Kreide» und Kalfhügeln der Cham» 
pagne und Bourgogne die befien Weine des Reichs; es 
hat indeß auch ganz fterile Gegenden, wie die laufige 
Champagne, nnd einige Umgebungen der Ardenmen, und 
an der Küfte von Flandern und der Picardie Sand und 


Moor. Man rechnet in dieſem Theile in die Kategorie 


bes Klei- oder Kernlandes 10,501,000, in die Kategorie 
des Steinlandes r4,498,0c0 und in die Kategorie dee 
Kreide» und Kalklandes 5,683,000 Arpend. Das 
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nordweſtliche Sranfreich ift big auf die geringen 
Hügel in der Bretagne eine vollige Fläche und bat im W, 
niche einmal Waldungen. Was von diefem Theile Franke: 
reich® zum. Flußgebiete der Seine gehört, zeichner fich durch 
einen trefflichen und reichen Boden aus, auch find einige 
Striche vom Flußgebiete der Koire, befonders aber die 
Marfchen in der Vendée und beiden Eevreg fehr fruchtbar, 
das Gros hat in der Bretägne und der meftlichen Nor« 
mandie einen leichten Kied+» und Sandboden, der weniger 
Gerreide erzeugte und große mit Haide und Farrenfraute 
bewachsne Striche und viele Moräfte- einfchließt. Die ars 
feligfte Provinz des weiten Frankreichs ift vielleicht das 
Departement Loir»Cher. Uebrigens bringt das nordweſt⸗ 
lihe Frankreich das ſchoͤnſte Obſt hervor. Man fchäge 
das gute Kleiland auf 8,140,000, das mit Lehm verſetzte 
und ziemlich tragbare Sandland auf 6,650.000, daß Rreis 
deland auf 4,269,000, das =undanfbare Kiesland auf 
1,535,000 und daß Fiefige Sandland auf 12,760.000 Ars 
pens. Das ..füdmweftlihe Frankreich, melches 
zum Flußgebiete der Garonne gehört, iſt weit märnıer, 
aber auch mehr gebirgig und mit Ausnahme des Garonıes 
thals lange fo ergiebig nicht, als der Norden, und Doung 
hält fogar 3 des füdmweftlichen Frankreichs für gang uns 
fruchtbar. Es ift wahr, es bat außerordentlich viele 
Haiden und magern fleinigen Boden, und ganze Strecken, 
wie die go LI Meilen baltenden beweglichen Landes, mo 
man nichts anders’ als fümmerliche Zichten fieht, und dag . 
Meer alle Jahre mehr Sand zuſchwemmt. Doch finder 
man auch festen, zerreiblichen Eehm, der, gut benußt, daß. 
ſchwerſte Korn wiedergiebt und alle Hügel der Garonne mit 
den ſchoͤnſten Neben bedeckt. Man fchäbt dag beffere 
Kleiland auf 7,102,000, dag Haideland auf 14,056,000, 
den dürftigen Sandboden er 1,186,000, den Kreideboden 
L2*] 
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auf 2,672,000, und den Grein» und Gebirgeboden auf 
4.393.000 Arpens. Im füdsftlihen Frankreich 
ift alles Berg und Thal: man findet neben reichen fruchts 
baren Thälern, mie das von Limagne und das ergiebige 
Vaucluſe, viele Lehden- und Haideftriche mit trocknem duͤr⸗ 
ren Boden, in Iſere und Alin «eine Menge ftehender Ge⸗ 
mäffer, und in Rhonemündung große, mit Steingefchieben 
bedeckte Striche , wie den Crau und die Ufer der Durance. 
Uebrigens gedeihet gerade hier die Dlive, fo mie die edel« 
fien Suͤdfruͤchte. Im die Kategorie des Kleilandes ſetzt 
man in biefem Theile Sranfreiche nur Bauclufe mit 469.400 
Arpens, dagegen gibt man dem Stein, und Kalkboden 
5,748.000 , dem Kies» und Grandboden 1,503,000, dem 
Haweboden 1,202,000, und dem Bergboden 8,869,000 
Arvens. Korſika wird in der Mitte von ungeheuren Bers 
gen bedeckt: die Küften find flach und zugänglich, und der 
Boden ift auf das aͤufſerſte vernachläffige. — Young bes 
haupret, daß der Boden von Frankreich verhältnißmäßig 
weit fruchtbarer fey, als der Boden von England, indem 
die Landes im Füdmeftlichen Sranfreich und die Moore in- 
Bretagne, Anjou, Maine und Guienne weit leichter der 
Kultur gewonnen werben finnten, als die Moore im 
Norden von England, auch fände man lange fo vielen 
firefgen Thon nicht. Den vollfommen fruchtbaren Boden 
fehlägt Young auf 3 der Oberfläche an. Dagegen nimme 
Sonnini in der Statistique de la France an, daß, wenn 
man ‚Frankreichs Oberfläche in 61 gleiche Theile bringen 
tollte, 14 davon auf den Kleiboden, 113 auf den Haide» 
und Lehdenboden, 63 auf den Kreideboden, 2 auf den Kies: 
boden, 95 auf den Ereinboden, 13% auf ven Bergboden 
und 45 auf den Sandboden gerechnet werden müßten. 
Stanfreid) enthält gegenwärtig 10,148,26 D Meilen, oder 
116,167,100 Arpeng, deren 11,447 auf eine DI Meile 
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gerechnet. Davon würden mithin auf Klei etwa 26,920,000, 
auf Haiden und Lehden 27,040,000, auf Kreide 12,930,000, 
auf Kied 3,850,000, auf Stein 17,410,000, auf Berge 
boden 25,100,000, und auf die fandigen, Striche 
7,900,000 Arpens zu rechnen feyn. - 

Gebirge Es giebt in Stanfreich zwei Haupt⸗ 


ketten: 

1) Die Alpen, deren Hauptſtock auf Helvetien ruht und 
nur einige Zweige Frankreichs Gebiet durchziehen. Dahin 
gehören a) die cottiſchen Alpen zwiſchen Piemont 
und Daupbine, fehr hoch und zum Theil mit erhabenen 
malerifhen Ausſichten. ihre hoͤchſten Spigen find der 
Pelvoux de Ballouifle ı 13,236, der Dlan 12,206, und der 
Viſo 9,387 Fuß hoch; b) die Seealpen, Tüdwärts 
vom Montblanc und eigentlich ein Zweig der Apenninen. 
Sie lagern fi unmittelbar an das Hauptgebirge an, fcheis 
den Piemont von der Provence und gehören mur zu den 
Gebirgen mittlerer Höhe; c) der Jura, das Grenzgebirge 
zwiſchen Frankreich und SHelvetien, 35 bis go Meilen lang 
und feines braunen und leberfarbiien Anfehns wegen der 

. Leberberg genannt, Es hat keine Eisberge und Gletſcher, 
und befteht aus Kalk- und Sandfteinen: feine hoͤchſten 
Episen find der Reculat, 5,310, und der Dole, 5,185 
Fuß über dem Meere; d) der Wasgau oder das Vo⸗ 
gefifhe Gebirge, eine Kortfegung des Jura, ihm 
zwar an Höhe nicht gleich, aber ziemlich metallreich. Der 
Bolh, feine erhabenfte Spige, erreicht doch 4,320 Fuß; 
e) der Ardennenwald, eigentlid nur eine bewaldete 
Anhöhe und Fortfegung des Jura; LE) die Gebirge 
von VBivarais und Gepvaudan, durch die Rhone 
von den Alpen der Dauphine getrennt. Raub und- voller 
ausgebrannter Vulkane; g) die Sevennen und die 
Gebirge von Auvergne, mit den vorigen in Verbins 
dung: nicht fo hoch, aber- nicht minder kalt und raub. Die 
höchſten Spigen find der Montd’or, 6,288, der Gantal, 
5,964, und der Puy de Döme, 4,960 Fuß Über dem Meere; 
h) das Gebirge Rozere, eine niedrige Bergfette, die 
fi faſt bis an die Vorberge der Pyrenaͤen erſtreckt. 
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2) Die Pyrenäen, ein wildes rauhes Urgebirge, welches 
auf der Sudſeite Frankreichs Grenze mit Spanien macht, 
von O. nach W. eine Fänge von 60 Meilen zwiſchen dern 
mittellaͤndiſchen Meere und dem Ozeane einnimmt und in 
der größten Breite 5 Meilen halt, Es gehört zwar mehr 
Frankteich als Spann an, indem feine erhabenſten Epis 
gen der Mottperdu von 10,578, der Mont Vignemale von 
10,332, der Piclong von 10,08, der Marbore von 9,978 
der Pic du Midi von 9,036, und der Ganıgou von 8,640 
Fuß auf dieſe Seite fallen; es fegt aber bloß niedrige Bote 
berge in Frankreichs Provinzen ab. , Die höchſte Region 
ift mir Gletſchern, Eısfeldern, Felſen und reißenden Berge 
ftromen angefüllt, die mittlere zum Theil mit Walbungen 
bedeckt, zum Theil nackt und als Weide benußt. — Kor⸗ 
ſika hat hehe Berge, deren Gipfel in die Wolken fteigen 
und zum Theil, wie der Monte Rotondo, 9,294, und der 


Monte Hro, 8,166. äuß hoch, mit ewigem Schnee bedeckt 
find. 


Waldungen. Frankreich befaß vormals auf feinen 
Gebirgen und im N. anſehnliche Waldungen, allein ein 
guter Theil davon ift mährend der Nevolution verwuͤſtet 
und im Gahzen bedarf der Etaat Zufuhr fomohl an Baus 
und Schiffbau» als an Brennholze. Das Areal aller 
Sorften betraͤgt nach Peuchets Berechnung (Stat. elem. 
©. 302— 309) 13,776,954, nad Arth. Doung aber 
18.850.515 Arpens. Die anfehnlichiten Waldungen find 
der Urdennenwald und Wasgau, der 31,000 Arpens hals 
tende Hagenauerwald, der Binnenwald, die Waldungen 
von Orleans, Blois, Ruffi, Sreteval, Vendome, Bou- 
logne, Defure, Haradelot, Campiegne, Senlid, Zontai- 
nebleau, Marly, Clairvaux, Der, Chour, Durbon, 
Docage, de la Motte, die Pyrenaͤen u. a. 

—  Gemäffer. a) Meere, und zwar 1) der at» 
lantifche Dean ziifchen 43° 19° bis 48° 45 N. Br. 
an der Weftküfte des Reichs von der fpanifchen Grenze 
bis an die Inſel Dueffant, wo fein von der Nordfüfte 
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Frankreichs und der Suͤdkuͤſte Englands eingezwaͤngter 
Arm den Namen des Kanals empfaͤngt. An den Kuͤſten 
von Guienne fuͤhrt es den Namen: aquitaniſches Meer. 


Außer einigen kleinern Buchten, worunter die Breſter die 


anfehnlichfte iſt, bildet es den großen Buſen von Gas» 
cogne und weiterhin mehrere Kuͤſteneilande; 2) der Ka⸗ 
nal zwifchen Sranfreid) und England, durch die Meers 
enge von Calais mit dem deutfchen Meere zufammenhäns 
gend. Dieß befahrenfte aller Meere hat auf der franzd« 
fifchen Seite feinen einzigen natürlichen Haven ; - 3) das 
deutfche Meer, welches bloß die Küfte des Departe» 
ments Norden befpült und an derfelben den Haven Düne 
firchen macht; 4) das mittelländifhe Meer an 
den füdlichen Küflen des Reichs, two eg den großen Bu» 
fen von Lyon mit dem anfehnlichen Kriegshaven Toulon 
bilde. Von feinen Inſeln gehören Korfifa, die Hieren 
und Lerinen zu Sranfreih. b) Landfeen. Kein eins 
iger von Bebeutung.. Der Paladru im Iſere hat 13.200 
Buß i in der Länge, aber nur 504 in der Breite; bie übris 
gen, wie ber Allegre in Puy de Döme, der Indre in 
Meurthe und der-von Billers in Eher find wahre Fifch- 
feiche, deren in Menge vorhanden find. Auch bildet dag 
Meer an den Küften viele Fleine Buchten, bie eingezwänge 
und Eetangs genannt werden. Dergleichen find die etange 
von Rivefaltes, Eigean, Bendre, Tau, Berre, Valcares 
u. ſ. w. Moräfte finden fih bauptfächlich in Indre, Yin, 
Niederloire, Vendee, Niedercharente, Oftpyrenden, Aude, 
Herault, Gard, Var, Nhonemändung: im Ganzen find 
fie weder häufig, noch meitläuftig. c) Flüffe. 
aa) Mit dem Ozeane verbinden ſich: 

1) die Loire, der größte franzoſiſche Strom, welcher auf 

dem Gebirge Your in Ardeche entfpringt, von feiner Quelle 

fih anfangs in einer Hftlichen Richtung gegen N. , fodann 
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von Orleans ab gegen W. windet, und nach einem Laufe 
von 144 Meilen etwa g Meilen von Nantes auf der Spitze 
von Eroific den Ozean erreicht. Er wird bereits bei Saint 
Rambert ſchiffbar und ıft für den Binnenhandel ohnftreitig 
die widhtigite Waſſerſtraße, ob er gleich durch Ueberſchwem⸗ 
mungen vielen Schaden anrichtet. Won feinen 41 Nebens 
flüffen find die wichtigen: der von Viale! ab ſchiffbare 
Altier, welder bei Coudray entfpringt, den. Alaignon, 
Dere und Gcioule aufnimmt und bei Wevers der Loire zu⸗ 
fließt; der ſchiffbare Eher, deſſen Quelle bei Auzance 
liegt, und der bei Tours in die Loire geht, nachdem er die 
‚ Wafler der le, Seiche, Eure und Arnon mit fich verei- 
nigt bat; die von Chatellerault an ſchiffbare Vienne, die 
bei Farnac entjpringt und bei Gandes der Loire zufließt; 
die bei Chateau Gontier fchıffbar werdende Mayenne, 
deren Quelle bei Sanſon ift, und die bei Pont de Cé, 
nachdem fie die ſchiffvaren Fluͤſſe Sarthe und Loir anfgeo 
nommen, der Loire zufällt; die nantefifhe Eevre, 
welche bei Gecondigny entfpringt und bei Nantes in die 
Loire geht; der Indre, der bei la Chatre der Erde ents 
quillt, bei Chatillon fahrbar wird und bei Ablevois ſich 
mit der Loire verbindet. 


2) Die Saronne, ‚ebenfalls ein — Strom. Er 

entſpringt in dem Pyrenäenthale Arran, läuft von S nad 
N. W., wird bei Muret ſchiffbar, nimme bei feiner Bereinis 
gung mitder Dordogne den Namen Bironde an, und geht dann 
bei vem Tour de Cordouan durch zwei Mündungen, Pas des 
anes und Pas de Grave, zo Meilen von Bordeaur, in 
den Ozean. Bei feiner Mündung ift er 18,000 Fuß breit, 
und die Fluch fleigt bis Macaire, 8 Meilen unterhalb 
Bordeaur, herauf. Er nimmt in feinem 90 Meiten latıs 
gen Laufe auf: den von Hauterive ab fahrbaren Ariege 
gegen Putel uber; , den Tarn, weldher auf dem Gebirge 
Lozere entſpringt und den fchiffbaren Aveyron aufnunmt, 
bei Moiffac; die ſchiffbare Baife, welche bei Lannemezan 
der Erbe entquillt, bei Damezan; den ſchiffbaren Lot mit 
der Trunere bei Aiguillon; die fchiffbare Dordogne, 
welche am Fuße des Montd’or entquillt, und die Vezere mit 
der Eorreze, und die Ille aufnimmt, bei Bee d'Ambez. 
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3) Der Adour, ein beträchtlicher Kuͤſtenfluß. Er entſpringt 


auf den Gebirgen von Bigorre, wird bei Grenade ſchiffbar, 
nimmt die Gave, Bidouze, Arrat und Nive auf 
und muͤndet ſich nach einem Laufe von 33 Meilen durch den 
Boucout in den Ozean. 

4) Die Vilaine. Sie entquillt bei Juvigné, wird bei 
Rennes fchiffbar, nimmt die Ille anf, -und fallt nach 
einem 33 Meilen langen Laufe bei Rochebernard in den 
Dyean. 


5) Die niortaiſiſche Store Ihre Quelle iſt bei | 


Chenoy; fie mündet die Wafler der Vendé«e und Aus 
tife ein und gebt nad einem Laufe vor 15 Meilen zwis 
fen Lugon und Nocelle dem Meere zu. . — 

6) Die Charente. Eie entfpringt bei Cheronat, nimmt 
die Boutonne und Geigne auf, wird bei Angoulesme 
ſchiffbar und vereinigt ſich nach einem Laufe von .. 
bei Soubife mit dem Ozeane. 

7) Der HBidaffoa, Grenzfluß mit Spanien. 


bb) In den Kanal fallen: | 
8) Die Seine, einer der fchönften Ströme von Europa, 
und für. Frankreich einer der wichtigften, indem durch ihn 
die vornehmften Provinzen mit der Hauptfladt verbunden 
werden. Er entipringt bei Sainx Geiue, wird bei Mery 
ſchiffbar und mündet fih nach einem Laufe von 96 Meilen 
bei Havre in den Kanal. Alnter feinen 25 Nebenflüſſen 
find die wichtigften : die ſchiffbare Aube, welche bei Cha» 
tillon entfpringt, den Aujon, Bierne und Voire aufnimmt 
und bei Marcilly der Seine zufließt; dic bei Elamecy fchiff- 


bar werdende Donne, melde bei Chateau Chiron enta 


quillt, die Banne, den Armengon, Gerin und Eure mit 
fi) verbinder und bei Montereau. in die Seine geht; die 
beträchtliche fchiffbare Marne, welde bei Langres. zum 
Borfhein kommt, die Mouche, den großen und Eleinen 
Morin und die Noignon mit fi vereinigt und nach einem 
Laufe von 55 Meilen, oberhalb Paris, in die Geine geht; 
die Dife, die bei Kourneau entfpringte, "den jchiffbaren 
Aisne und die Serre aufnimmt, bei la Zere fchiffbar wird, 
und bei Pontoiſe der Seine zufällt; die ſchiffbare Eure, 
welche bei Logny entfpringt, die Waller des Aure und 
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Iton mit ſich vereinigt ‚ und bei Vont de barche in bie 
Seine geht; die Rille; der Loing. E 
9) Die Somme. Gie entfpringt bei Konfomme, wird bei 
Bray fhiffbar und fallt nach einem Laufe von 26 Meilen 
bei Erotoy dem Kanale zu. 

10) Die Orne. WDiefer Küfenfluß entquillt bei Seez der 
Erde, trägt von Caen an Schiffe und ſtrömt 3 Meilen von 
diefer Stadt nah einem ı2 Meilen ungen Laufe dein Kas 
nale zu» 


ec) Dem deutſchen Meere gehören an: 


ır) Der Rhein. Diefer mächtige Strom macht von Bafel 
an die Grenze der Departemente Ober- und Niederrhein, 
mit Seurfchland; Er ift auf diefer ganzen Strecke ſchiffbar 
und empfängt aus dem Schooße Frankreichs: den ſchiffvaren 
SIT, welcher auf dem Wasgau entquillt und 1 Stunde 
unterhalb Straßburg in den Rhein geht, und die von Pont 
a Mouzon an ſchiffbare Mofel, deren Quelle bei Fauxil⸗ 
les auf dem Wasgau liegt: fie verläßt bald, nachdem fie 
ſchiffbar geworden, Kranfreihs Gebiet, nimmt jedoch aus 
demfelben die Klüffe Meurthe, -Seille, Saar und Kyll auf. 
12) Die Maas, ein berradtliber Strom, der bei dem 
- Dorfe Meufe, im Dep: Obermarne entipringt, von Saint 
Thibault an Schiffe tiägt, den Mouzon und die Sam- 
bre aufnimmt, und oberhalb Givet in bie Mieberlande 
übergebt. 
13) Die Schelde. Sie entſpringt bei Beaurevoir im Dep. 
Aisne, wird bei Condé ſchiffbar, nimmt die Scarpe und 
Lys auf und geht ebenfalls in die Niederlande. 


dd) Mit dem mittelländifchen Meere: 


24) Die Rhone. Diefer Hauptftrom entfpringe am Fuße 
' des Furka, etwa ı Meile von den Quellen des Rheins, 
see in weſtlicher Richtung mit reißender Schnellig« 
keit d alliferland und den Genferfee, tritt ſchiffbar auf 
das act von, Sranfreih, wo er ſich ſudwaͤrts wendet, 
und fälle nach einem Laufe von etwa go Meilen in den 
Bufen von Lyon. Bei der Mündung bilden feine beiden 
Haupfarme die Inſel Camargue. Bon feinen Webenftrös 
men find die merfwürdigjten: der Yin, welcher auf dem 
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gura entſpringt und 3 Meilen unterhalb — ihm zuſtroöͤmt; 
die anſehniche Sqone, welche auf dem Wasgau der 
Erde entquillt, bei Auxonne ſchiffbar wird, den Oignon, 
Tille, Ouche, Doubs und Reſſouce mit ihrem Waſſer vers 
einige und nad. einem Laufe von 54 Meilen bei Lyon fich 
mit der Rhone vereinigt; die Iſere, welche an der Alpe 
Iſerau entquillt, den Drac aufnimmt, -bei Grenoble fchiffs 
bar wird, und bei Balence in die Rhone geht; die Dröme, 
deren Quelle fi bei Serres im Drömethale findet, und 

die 15 Meile unterhalb Walence der Rhone zufälltz die 

Ardeche; die Durance, ein reißender Bergitrom, wel⸗ 
er auf dem Mont Genevre entquille und durch Die Ubaye, 
den Verdon und Cavalon — bei Avignon in die 
Rhone ſtröͤmt, und der Gard, welder am Berge Malpas 
zum Vorſchein kommt, ſich in 2 bei Nivefaltes wieder zus . 

fammenftoßende Arme theilt, und bei Camps der Rhone 
zugeht. 

15) Der Aude. Er entfpringt bei Angles auf den Pyres 
naen, wird bei Narbonne Schiffbar, nimmt die Wafler des 
Aufon, der Gelfe und des Drbien auf, und minder 
fh durd 2 Arme, und zwar dur den Robine in den 
Etang Sigean, und Durd den Aude in deu Etang Vendre, 
16) Der Herault, weldher am Efperon entfpringt und bei 
Agde ins Meer geht. 

17) Der Bar, ein reißender Waldfirom. Er entquillt am 
©errelione, und ſtuͤrzt fih nach einem Laufe von 15 Meilen 
bei Nizza in das Meer. , | 

18) Der Liamone, ein korfifcher Fluß, welcher aus dem 
See Oreno zum Borfchein kommt und bei —— das 
Meer erreicht. 

19) Der Golo, ein korſiſcher Fluß. Sein — iſt bei 
Caſalima, ſeine Mimdung bei Mariana. 

20) Der Tavignano, ein korſiſcher Küſtenfluß. 


d) Kanäle. Zwiſchen ven ſchiffbaren Strömen und den 
verfchiednen Meeren, die Frankreichs Küften befpülen, 
‚findet eine fehr vortheilhafte Wafferverbindung flat. aa) 
den Dean verbinden mit dem mittelländi» 
fhen Meere 1) der Kanal von Languedoc 


+ 
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oder der Suͤdkanal, das ehrenvolle Werk Ricquets, 
durch Andreoſſy ausgefuͤhrt und ſeit 1081 eroͤffnet. Er 


iſt 743,676 Buß lang und 60 Fuß breit, enthält 62 


Schleuſen mit 110 Wafferbehältern, und trägt Fahrzeuge 
von 2,000 Zntr. aus dem See Thau, wo er anfängt, in 


die Saronne. Don demfelben find der Pyrendenfanal und 


— 


⸗ 


die von Narbonne und Robine Seitenkanaͤle; 2) der 
Zentralkanal zwiſchen der Saone und Loire, 15 Mei⸗ 
len lang. bb) den Ozean mit dem Kanale: 3) 
der Kanal von Briare, 15 Meilen lang, und 
4) der von Drleang, 133 Meilen lang, beide zwi⸗ 
fchen der Loire und Seine. cc) den Kanal mit dem 
mirttelländifhen Meere 5) der Kanal von 
Bourgogme zwifchen der Saone und Donne, melcher 
1813' erft „zwifchen Dijon und ber Donne fertig war. 
dd) den Kanal mit dem beutfchen Meere mit- 
telft der Seine, und dem Rheine 6) der Kanal’ von 
Saint Duintin, 6 Meilen lang und feit 1809 vollen» 
det. Die übrigen Kanäle dienen theild zur Belebung des 


Innern Berfehre, theil zur Bewaͤſſerung des Landes. 


Dahin gehören 7) der Alpinenkanal zwifchen der 
Durance und Rhone, 8) der Craponne» und Bour 
digonkanal, beide an der Rhone, 9) der Breuſch— 
und Rheinfanal bei Strafburg, 10) der Kanal 
von Beaucaire zur Austrocknung der Suͤmpfe, 1811 
vollendet, 11) der Kanal von Douay nach Eile, 
ı2) von la Fere nad Landrecies, 13) von 
Eucon big zur Marne, 14) von Givors, 15) 
von Lunel, 16) von Morbihan, 17) von Nies 
vre, 18) von Rudelle Mehrere davon find erſt 
angefangen; andre, tie der von Proving der große Rhein» 
Fanal erft entworfen. e) Mineralmaffer ziemlich 
zahlreich und einige davon von ausgebreiterem Rufe. 
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Darunter nur aa) die Sauerwaſſer zu Lamotte im 
Dröme, zu Saint Amand im Dep. Norden, zu Saint 
Myon in Puy de Dôme und zu Seltz in Niederrhein. 
bb) die Stahlwaſſer zu Buſſang und Contrexeville 
in Wasgau, zu Cranfac in Aveyron, zu Dinan in Nords 
füfte, zu Borges in Niederfeine, zu Gabian in Herault, 
zu Pougues in Nieore, zu Chateldon in Puy de Döme 
und zu Balls in Ardeche. cc). die Salg und Bit- 
termwaffer zu Balaruc im Herault und zu Paſſy in Sei« 
ne. dd) die Schwefelwaſſer, deren es eine große 
Anzahl gibt. Die befuchteften find zu Plombieres in 
Wasgau mit mehrern Duellen von 32 bis 56° Reaumur; 
zu Cautererd mit einer Wärme von 34°, zu Bareges mit 
einer Wärme von 40° und zu Bagneres mit 32 Quellen 
und einer Wärme von 14 bis 38°, alle drei in Oberpy⸗ 
renden; zu Air in Rhonemündung, ſchon den Roͤmern 
‚ befannt; zu Chandefaigues in Cantal; zu Bonnes in 
Niederpyrenden; zu Saint Sauveur im Thale Darege; 
zu Bourbonne les Bains in Allier; zu Bellevue les Bains 
in Saone «Loire; zu Bagnéres de, kuchon in Obergaronne; 
zu Luxeuil in Oberſaone; zu Dar in Landes; die Baͤder 
am Montd’or in Puy de Döme. | 

Klima Das franzefifche Klima ift im Ganzen 
gemäßige und gefund, wenn gleich nad) Maasgabe der 
Breite und Seehoͤhe ſehr verfchieden ; nirgends kennt man 
die Extreme von Kälte und Hitze, und im ganzen Neiche 
berrfcht eine der animalifchen und vegerabilifchen Natur 
gleich günftige und angenehme Temperatur. Arch. Young 
bringt Sranfreiche "Klima nach dem Gedeihen der vor« 
nehmften und nußbarften Pflanzen unter 3 Hauptabtheis 
lungen a) die nördliche Region zwiſchen 48 bis 
51°, welche den größern Theil des norddftlichen und etwa 
3 de8 nordmweftlichen Frankreichs umfaßt. Getreide iſt ihr 
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Hauptprobuft, doch gedeihet auch der Wein an ihrem 
füdlichen Nande und in dem Lande zwifchen Maas, Mofel 
und Rhein, wo fogar an den Kreidehuͤgeln der Champagne 
eine Traube voll hohen Feuers und Lieblichkeit reift. Das 
DBinnenland diefer Region hat eine heitre und milde Luft, 
die Sommermonate find heiß, aber der Winter fühlbar 
und Schnee und firenger Froſt nicht ungewöhnlich. Die 
Umgebungen dee Wasgau und der Ardennen haben freis 


Lich ein viel raubered und frengeres Klima, und in den 


Seeprovinzen, two das Baterland der Rebe nicht mehr if, 
fülen Feuchtigkeit und Nebel die Luft, die Witterung iſt 
veränderlich und Stürme und flarfe Winpe häufig. b) 
die mittlere Region, melche zwiſchen 45 und 48° 
die größere Hälfte des nordmweftlichen, und die Eleinern 
Hälften des nordäftlichen, ſuͤdweſtlichen und füdofilichen 
Sranfreichg einfchließt. Hier find die Nebe und das Obft 
zu Haufe. / Das Flachland im W. ift ein herrliches Land: 
das frifchefte Grün befleidet die Sluren, die Vegetation 
unter einem heitern, felten bewolften Himmel erfcheint im⸗ 
mer neu und blühend. Der Winter dauert nur ein paar 
Monate: Schnee fallt wenig und verfchwindet bald; die 
Srühlinge, wenn auch noch von Nachtfroͤſten begleitet, 
find aͤußerſt angenehm, die Sommer nicht unmäßig heiß; 


ſtarke Gewitter, Plagregen und Hagelfchauer häufig, aber 


für dag Allgemeine wohlchätig und Verfündiger eines 
fruchtbaren Jahre. Nauber und Fälter dagegen erfcheine 
Luft und Klima in den Gebirgeländern Diefer Negion, ber _ 
fonders in den Sevennen, in Auvergne und Yyonais: in 
den Thälern berrfcht im Sommer eine unausftebliche Hitze, 
und auf den Höhen tobe im Winter unaufborlich jener. 
Sturmmind, den man Ebril nennt und der im böchften - 
Drfane oft Menfchen und Vieh tödtlih vwird. An den 


‚ " Alpen der Dauphine findet “man Schweizernatur und 
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Schweizerklima. c) die ſüdliche Region jwiſchen 
41° 30 und 45°, der Reſt des Reichs, welchem die Olive, 
der Maülbeerbaum und viele der edelften Südfrüchte. ange» 
hören, doch fchaden oft Reife und Nachtfrdfte dem Fort: 
fommen der särtlichen Dlive, und ihr eigentliches Waters 
land ift mol Sranfreich nicht. Die Gebirgsgegenden diefer 
Region haben wahres Schweizerklima: der Schnee bleibt 
liegen und ſchmilzt fpät, der Winter ift lang, bie Wirterung 
abmechfelnd, und oft verwandelt ein fich erhebender Nord« 
wind die größte Hitze in Kälte, auch regnet ee im Sommer 
unaufhoͤrlich. Auf der Ebene und länge der Küfte dagegen 
athmet man volliges italienifcheg Klima z die Winter und 
Srühlinge find in diefen Gegenden entzoͤckend ſchoͤn, Froft 
eine feltne Erfcheinung, und den Schnee, den die Nacht 
. wol gebracht bat, fieht der Mittag nicht mehr, doch hat 
man Reif noch im- März, wohl auch im April. - Im 
Sommer ift die Luft unerträglich heiß und mit Myriaden 
Mücken angefüllt, die mir dem mürbenden Miftral oder 
vent de bize eine Hauptplage diefer Gegenden augmachen. 
Selten trübt eine Wolfe oder ein Gewitter die ewig heitre 
Atmofphäre, und Regen, der im Sommer ganz fehlt, 
fäne nur um die Tag» und Nachtgleiche in ftarfen Stroͤ⸗ 
men herab. Dabei ft die Vegetation unerfchöpflich : 
vierfache Erndten find nicht ungewöhnlich, und felbft im 
gebirgigen Dep. Dröme ſah Young am 23. Auguft Buche 
waizen nad) dem Waizen in voller Blüte: In Korfifa ift 
das Klima milde und angenehm: die Sommerhige mird 
durch flarfe Winde, und die im Winter von den befchneiten 
Dergen fich verbreicende Kälte durch die Seeluft gemäßigt, 
aber die Luft an der Küfte machen die fiehenden Gewaͤſſer 
dußerft ungefund. — Die Erndte fälle im Norden Frank 
reiche zu Ende des Julius und im Auguft, in der Mitte 
im Julius, und im Süden wie in Spanien, vom 24. Junius 
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bis zum 15. Julius. Zu Paris in der Nordregion geht 
die Sonne am längften Tage um 3 Uhr 57 Minuten. auf, 
um 8 Uhr 3 Minuten unter; die größte Luftwaͤrme iſt 
27, bie geringfte 7, die mittlere 9,6; der Negen» und 
Schneetage zähle man 164, die berrfchenden Winde find 
der S. W. und N. O. Zu Befangon in der mittleren Res 
gion erfcheint die Sonne um 4 Uhr 4 Min. am Himmel 
und verläßt denfelben um 7 Uhr 56 Min.; die größte 
Luftwaͤrme ift 24,5, die geringfte 6, die mittlere 9; der 
Negen» und Schneetage find 150; der berrfchende Wind 
iſt der W. Zu Marfeille in der Cüdregion ift der Son⸗ 
nenaufgang um 4 Uhr zo Min., der Eonnenuntergang 
um 7 Uhr go Min.; die größte Luftwaͤrme 25,3, die 
geringfte 3,1, die mittlere 11,38; Regen: und Echneetage 
zähle man 57, der Wind weht aus S. O. und N. W. 


Naturprodufte. 


a) aus dem Thierreiche: 

3) Pferde von mehrern Raſſen. Die. fchönften fallen in 
der Normandie, wo die bidets normands aus Niederſeine 
und die Percherons aus Eure-Loire vorzügliben Ruf haben, 
und in Correze, wo der fhöne und feurige Limoufin feine 
fpanifche "Abkunft beurkundet. Die bretagnifde Raſſe ift 
flein: die doubletts bidets aus Morbihan geben indeß 
gute Poſtgaule ab. Leichte Hufarenpferde, doch bei weiten 
nicht zulanglich, ziehen Dröme und Sfere: ſchwere Karo 
rengaule Norden, Wasgau und Mofel. Das kleine flüchs 
tige Thier auf Korfita ift aus fpanifher Zucht: halbwilde 
Pferde fchwärmen auf der Inſel Camargue umher. 

3) Efel und Maulefet; vorzüglich im mittlern und 
füdtihen Frankreich. Die fhönften Efel unter dem Namen 
animaux bourriquets und® boudets befannt, fallen‘ in 
Nienne: bier erreihe das Thier eine Höhe von 5 Fuß. 
trägt ein 6 Zoll langes ſchwarzes Haar und dauert bei aller 

‚ Arbeit länger als 20 Tahr aus. Die beften Maulefel kom⸗ 
men aus Eantal und Ger. Ä 
3) Kinds 


l 
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3) Rindvieh. Die Raſſen Im noͤrdlichen Frankreich, wo 
der Ochs kein Zugthier ausmacht, ſind meiſtens ſchlecht; 
die beſten Ochſen, zwar von kleiner Statur, aber vieler 
Stärke, ziehen Seine, Norden, Calvados, Eure und Nies, 
derloire. Schwerer und von ftärkerm. Wudhfe .fällt das 
Bieh im Süden, befonders in Cantal, Eotröge, Gironde 
und Lots Garonne: die Bourrets aus Puy de Döme und 
die Manceaur aus Garthe machen eigne Raſſen aus. Auf 
den Alpen, am Jura und den Pprenden meiden sahlreiche 
Heerden von Schweizervieh. Buffel als Verſuch in der 
Oekonomie von Rambouillet. 


MH Sſchafe von mehrern Gattungen: die veredelte Spani⸗ 


ſche, die gemeine Deutſche, die gehoͤrnte Flandriſche, die 
Bocagere, die Pre» Sale auf den Ardennen, die Salognote 
aus Loiret, die Berrichane aus Eher, die Korfifhe mit 4 
Hörnern und fchwarzbraunem Pelze, Man: finder diefe 
Raſſen übrigens felten rein und die. Zucht iſt in neuern 
Zeiten duch Merines außerordentlich veredelt, : . 


5) Ziegen in Menge, befonders in den Gebirgsgegenden. 
Zu den befiern Gattungen gehören die vom Montd’or und 
die Chevrotins in Ain und Jura. 

6) Schweine: die beſte Kaffe in Ille, Vilaine. 

7) Wild, und zwar a) Wildpret, in neuern Zeiten 


fehr verminders, doch findet man noch Rudel von Edelhirs 


ſchen in Lozere und Mayenne; Dammhirſche und Rehe in 
Loire und den Pyrenaͤen; Hafen in allen Kornprovinzen; 
Kaninchen im füdlihen Frankreich und an den Küften des 
Ozeans, wo fie mit Vortheile in eignen Kaninchengärten 
gehegt werden; wilde Schweine in den Ardennen und im 
Wasgau, am’ häufigften aber in den Eorfifhen Wäldern, 
wo fie fih zuweilen mit den gahmen vermifchen; Gteitts 
böde auf den hoͤchſten Felfen der Alpen und Ppreräen, 
Gemſen in deren mittlerer Region, auf. den Pyrenaͤen von 
legtern eine Beine Abart, die Iſare. b) Raubmwild, 


Dahin gehört der Bär, wovon fib an den Pyrenaͤen ſo- 


wohl der ſchwarze als braune finder; der Wolf, eins der 


furchtbarſten Raubthiere und trog aller Wolfsjagden noch 


häufig, (1803 wurden in beiden Sevres allein 128, 1804 
aber 122 erlege); der Kuchs überall verbreitet, (in einigen 


doaſſers Handb. I. Ob. 2. Abih. [3] 
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Gegenden dient fein Fleiſch, wie das der Eichhoͤrnchen, zur 
‚ Speife.); der ‚Marder, Iltis und Wiefel. c) Pelz⸗ 
wild, außer den Bälgen.der Kaubthiere nur wenig. Der 
Biber. lebt in. Dröme als Einfiedter, die Fiſchotter am 
Rheine, dad Murmelchier, die Hafelmaus und der Sieben, 
f&blafer auf den Alpen. Hamfter und Dachſe find felten. 
d) wildes Geflügel, vorzüglich vom Hühner» und 
Droſſelngeſchlechte. Darunter die Trappe und das rorhe 
Rebhuhn. — 
8) Zahmes Geflügel. Nirgends wendet man ſo vielen 
Fleiß auf die Zucht dieſer Thiere. Die beſten Kalekuten 
kommen aus Dordogne, Lot, Charente und Loire; die fets 
teſten Gaͤnſe aus Niederrhein. 
9) Filbe und zwar a) Flußfiſche vun mehrern Arten, 
worunter der Carpeau in der Saone und foire, die Blüte 
.. (cyprinus äbburnus), ’gefhägt wegen ihrer Schuppen, 
» woraus ‚Die Essence de l’Orient zu den falihen Perlen. 
verfertigt wird. b) Seefiſche, -ıheils an den Küften, 
. ‚theils in den Mündungen der Gtröme. Darunter werden 
. ‚vorzüglid-die Geebarbe, Schelle, Steinbutte, Blatteifen 
Cpleuronectes platessa), 27 Arten von Weihfiihen (ga- 
dus merlangus), der Thunfifh bei Bayonne und im mits 
tefländifchen Meere, die Mafrelen im mittellandifihen IRees 
re, bie Anfchovis eben daſelbſt gefhägt. c) Krebſe 
und Hummer d)Xuftern e) Koralten, bloß 
an der korſiſchen Küfe, | 
10) Bienen, haupıfählih in Cher, Mande, Calvados 
und Aude: aus letztrer Provinz kommt der beliebte Honig 
von Narbonne. 

311) GSeidenwü ——— nur im mittlern und füplichen 
Frankreich. | — 
12) Kanthariden, und s 
13) Kermes oder die Baͤlge von den Weibchen der Siehe 
eichenſchildlaus, beide banfig in War nnd Gard, do wird 
das herrliche Roth, welches man von legtern bereitet, jetzt 

wenig geſucht. 


b) Aus dem Pflauzenreiche:. a 
1) Wein. Diefes Hanptprodukt Frankreichs wird, mit 
Ausnahme der Geeprovimzen, überall mit mehrern und 


Frankreich. 135 


mwenigerm Dortheile, von größerer oder geringerer Güte 
gebauet. Für die berühmteften Weine ‚gelten: a) der 
Champagner, theils weiß, theils Deil de Perdrir und 
nach feinem Range in 3 Klaffen, oder überhaupt in Berg» 
und Flußweine abgetheilt: gu jenen gehören der Gillern, 
Vezenay, Mailly und Rheims, zu diefen der Ay, Epere 
nay, Saint Thierrn und Hautvilliers; b) der Burs 
gunder, ſowohl fchillernd roth als weiß auf der Hügels 
fette von Coted'or, /wo die herrlihen Gewaͤchſe von Nuits, 
der weiße Montradhe, der rothe Chambertin, der Primeur 
von Volney ſich erzeugen; c) die Bordeaurmweine 
von Guienne, theils roth, theils weiß. Zu jenen gehören 
4 Klafien von Medoc, als Latour, Lafite, Chateau Mars 
gaud und Hautbrion, die rothen Gravesweine, worunter 
der Gaint-Emilion, die Palus- und Gotesweine, vor 
allen aber der edle die Pontac von dunkler Farbe und 
Veilchengeruche, zu diefen die Barfac, Preignac, Gaus 
sernes und Langon. Auch die rothen Cahors, die weißen 
Bergerac ıc. rechnet man zu den Bordeaurweinen; d) 
die Gascogneweine, worunter der Gapbreton; 
e) die Languedocweine, theils weiß, theils roth, 
und darunter die edelſten Magenweine, wie die Muskateller 
von Riveſaltes, Frontignan und Lunel, der Picardan, der 
Rouſſillon und der Clairet von Calviſſon, der Hermitage, 
Côte Rotie, Tavel und Saint Georges; f) die Bros 
vencermweine, worunter der Gaffis, Pandol, vin de 
Cote und Euit; g) die Elfaffermeine Außerdem 
eine Menge Landweine und viele wohlſchmeckende Roſinen, 
worunter die Jubis aus Nhonemündung, die Piccardans 
von Cette, und die Raiſins muscats von Beziers und 
Frontignan den Vorzug verdienen, 


2) Edle Frücte an der Küfte des mittelländifchen Mess 
res und in Korſika, beſonders Feigen, Mandeln und einige 
Arten von Orangen, die doch nur, wie Granataͤpfel, in 
einzelnen Gaͤrten fortkommen und auf den Hieren, ſonſt 
der Garten für dieſe Früchte, faſt ausgeftorben ſind. 
Wohlthätig ift befonders die große Menge von Kaftanien 
für mande fornarme Provinz des füdlichen Frankreichs, 
wie Ardeche, Corroze, Dbersienne und Dordogne, Ka— 


[3*] 
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pern uud Truͤffeln findet man vorzüglich in Languedoc und 
Provence, . 

3) Dbft. Frankreich ift das Vaterland des feinften- uno 
koͤſtlichſten Kern» und Gteinobftes: der Reinetten von 
Rouen, der Rambours von Drleans, der Calvillen und 
Pepins aus Limagne: der Bonchretine von Ehinon ; der 
Rouſſelet und Meffire Jean von Tours und Angers; der 
Kotharinenz, Damaszeners und Sankt Zulianspflaumen 
von Tours, ; der Perdigrone rouge aus Languedoc, der 
‚Briangonerpflaume, der Prunellen aus Provence und der 
köſtlichen Keine Claude aus Poiton. Auch hat. man herr⸗ 

liche Kirfhenforten, Kornelkirſchen, Aprikoſen, Pfirſchen, 
Quidden, welſche Nuͤſſe aus Droͤme, Lampertsnuͤſſe aus 

"Saint Nazaire. Die Blumiſterei iſt in den Kunftgärten in 
hohem Flor: noch mehr aber benugt man in der Provence 
den großen Heberfluß an Roſen, Jasmin und Lavendel zu 
Parfümerien und abgezogen Waflern. An Waldbeeren 

fehlt es den gebirgigen Gegenden nicht. 

4) Hliven, vorzüglich in der Provence, wo man das 
feine ftrobgelbe Del aus Air für das befte hält, dann in 
Herault, Gard, Oſtpyrenaͤen und Korſika. Doc haben die 
harten Winter im letztern Zehntel des ıgten Jahrhunderts 
die Olivenkultur ganz berabgebracht. /: 


5) Getreide, und war a) Waizen, das gemeinfte 
Brodforn, befonders als pain bis genoſſen. Der befte 
wädhft im Baronnerhale, aber am häufigfien bauer man 
ihn in den nördlichen Provinzen, wo man im Durchfchnitte 
15 Zentner von dem Arpent gewinnt. Es giebt 42 verfchies 
dene Arten, worunter auch Spelz und Wunderkorn ges 
baucet werden; b) Roden, meiftens im Norden: er: 
wird fbon in den mittlern Provinzen felten, und verliert 
ſich im Süden ganze Die ergiebigften Rodenprovinzen 
find Elfab, Normandie und Bretagne, Man hat mehrere 
Arten; c) Gerfte, häufig in allen Provinzen, befons 
ders als Viehfutter und zur Bierbrauerei; d) Hafer, 


. fowol weißer als ſchwarzer: der Armere Breyzard und 


Normann nähren ſich zum Theil von SHaferbrode und 
Grüge;s e) Buchwaizen in Bretagne und Normans 
die haufig und gewöhnliches Nahrungsmittel, im übrigen 
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Srankrei bauer man ihn ſelbſt in ferten Gegenden zum 
Viehfutter und zur Aufloderung des Bodens; £) Mais, 
das allgemeine 2* im füdöftlichen und einigen Pros 
vinzen des ſuͤdweſtlichen Frankreichs; g) Hirfe, ebens 
falls ſtrichweiſe im füdlichen und nordöftlichen Frankreich; 
h) Hülfenfrüdte, außer Linfen in Menge: die Erbs 
fen aus Aveyron und die Bohnen von Goiffons werden 
vorzüglich gefhägt, Die getreidereihen Provinzen find 
das ganze nordöftlihe Frankreich mit wenigen Ausnahmen, 
dann Tarn, Zarn» Garonne, Dbergaronne, Aude, Baus 
elufe, Puy de Döme, Allier, Yin, Lot, Lot» Garonne, 
Niederſeine, Eure, Eures Loire, Loiret, beide Gevres und 
Dendse. | Ä 
6) Gemüfe. Der Zrangofe genieße im Ganzen wenig 
Gemuͤſe, doch zieht man es nicht bloß in den Gärten, fonts 
dern aud auf dem Felde. Unter Iggterm bemerkt man am 
häufigften die verfchiedenen Kohl» und Rübenarten: (Mohr⸗ 
ruben in Somme), Knoblaub und Zwiebeln (legtere in 
ungeheurer Menge an den Klüffen Garonne, Dordogne 
- und Rhone). Kartoffeln find erft feit der Revolution, und 
in einigen Departementen noch gar nicht befannt. Unter 
den feinern Gartenfrüchten zeichnen fich die Spargel, Artis 
fhoden und Blumenkohl aus. Melonen zieht man im ©. 
unter freiem Himmel, 5 5 
7) Handelskräuter, die im Großen gebauet werden. 
Dahin gehören a) Flach s in Somme, Niederfeine, 
Nordkuͤſte, Mayenne, Niederpyrenaͤen, Dife und Norden, 
do fir den Bedarf nicht zulänglich. Den beften und meis 
ften Hanf liefern Loire, Lot, Lot: Garonne, Eher, Wasgau, 
tere, Garthe, Marne; b)Oelpflanzen, ale Mohn 
mit grauen und ſchwarzen Samen, auch papaver somni- 
ferum zum Nelfenöle (in Niederrhein); Raps und Ruͤb⸗ 
famen, am häufigften in Norden, bei Cambrai, Lille, 
Bailleuil und Valenciennes fieht man unermeßliche Breiten 
Damit bededt, - Außer Mohn und Rüpfamen benugt man 
auch zum Delfhlagen den Samen von Lein, Hanf, fhines 
ſiſchem Rettig, Leindotter, engliihem Senfe, Gonnenblus 
men und Hanfneflel, aber am beliebteſten ift das. Buchs 
und Wallnußoͤl; c) Faͤrbekraͤuter, und darunter: 


= 


a 
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Faͤrberroͤthe in Nieder⸗ und Oberrhein, Norden und 
Khonemündung, bei Avignon zieht man den levantiſchen 
Krapp; Waid in Tarn, Dbergaronne, Ariege, Gers; Wau 
‚alleın nob in Tarn; Safran in Roiret, bei Drieans und 
Briane, in Vaucluſe bei Avignon, am gefhägteften ift 
der von Gatinais; gelbe Beeren (graines d’Aviguon), am 
bäufigften bei Nismes und Avignon; Merelle, ein Kraut, 
woraus die Kärbelappen zum Köthen der Kaͤſe in Holland 
‚bereitet werden, bei Grand: Galargue; Sumach von gerins 
gerer Güte als der ſpaniſche in Gard und Rhonemindung. 
Alle diefe Karbematerialien befriedigen den Bedarf nicht; 
d) Gewürze, als Anis, Koriander und Genf in Tarn, 
Dbergaronne, Lot» Garonne, Indre-Loire, Eöte d’or bei 
Dijon: fpanifcher Pfeffer bei Nismes (600 Zntr.); Bruſt⸗ 
beeren oder Jujubes aus der Gegend von Noquevaire; 
Meerfendel (salicornia herbacea) an der Mündung der 
Seine, wovon Rouen die juhgen Stengel in Eſſig einge» 
macht verfendet; e) Ziborien im Großen nur in 
Dberrhein; f) Sußholz in Gard und Herault; g) 
Zabad, nur 300,000 Zentner und bei weitem nicht bitte 
reihend, da das Tabackrauchen in Frankreich feit der Mes 
volution weit bekannter geworden, Der meifte wird im 
Dbers und Niederrhein, Pas de Galais, Morden, Kots 
‚ Garonne und Niederpyrenaen gebauets h) Hopfen, 
nicht zulänglih in Somme und Norden; i) Webers 
difteln auf ganzen Feldern in Herault und Sriederfeine, 
wo 10,000 Köpfe gewöhnlih 23 Guld. koſten; k) Shee 
als Verſuch in Korfita, und 1) Baumwolle in Bard, 
8) Zutterträuter. Aranfreih hat im Norden und an 
feiner Weftfüfte gute natürliche Wiefen, und an den Alpen 
und den übrigen Gebirgen hinreichende Weiden. Doc 
- zieht man befonders in den nördlichen Provinzen eine Menge 
Rutterfräuter, als Quzerne, Efparfette, Klee, und benugt 
dazu auch Hafer, Hirfe, Buchmwaizen, Mais und Rüben, 
doch nur einzeln die Turnips. | 
9) Holz, nice zureichend. Die gemeinften Forftbäume 
find Buden, Ylmen, Birken, Erlen, Efpen, Weiden, 
Linden, wilde Dbftbaume, Kaftanien, Fichten, Pärichen 
und Kiefern, felener Eihen, Tannen und Eichen. Den für 
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die Pulvermühlen fo wichtigen Faulbaum, die immergrüne 
Eidhe, « die Stehpalme, den Zarus und den Korkbaum 
mit weißer Rinde fieht man in den füdlihen Wäldern haͤu— 
fig. Ginfter finder man in Bretagne au: der Gtelle, wo 
font Wald fand, Eipartoftauden in den Prowinzen am 
mittellandifchen Meere, und die fchonften wol 100 Kuß 
hohen Larihen in Korſikas Wälderm 


| c) Aug dem Mineralreiche,, und zwar: 


ı) Metalle. Frankreich ift im Ganzen fehr arm an den 
meiften Metallen, und hat bloß Eifen hinreichend, wenn. 
man die vielen Minen in den cottifhen Alpen und Pyre— 
naen, fo wie das Raſen- uͤnd Gumpfeifen in vielen Pros 
vinzen gehörig benugen wollte. Gold finder man. in Köra 
nern in Klüffen und Baͤchen; Silber in einigen Bleierzen; 
Kupfer in den Pyrenaͤen, wo 98 Anbrüche vorhanden ſind, 
auf dem Wasgau, in den Alpen und Korfifa, Doch werden 
bloß 3 Minen betrieben; Blei, woran die Gruben bei 
Lavur und Maffat fo reich fein follen, daß 100 Pfund Erze 
in jener 40, in diefer 60 Pf. Blei geben, wird in 14 
Bergwerken in den Pyrenäen; in Finiſterre und Oberrhein, 
do bei: weitem nicht zulänglib gewonnen, ‚auch finder 
man Anzeigen auf Zinn, Bon Halbmerallen liefert Nieder— 
rbein aus 25 Gruben fo vielen Antimonium, als ganz Eus 
ropa bedarf, aud) ift Braunftein in großer Menge vorhans 
den, der befte bei Magon’und etwas Zine in Dberloire. 
Sonftige Yalbmetalle, wenn aud Spuren davor vorhanden 
feyn follten, werden nicht benugt, und Quedfilber fehle 
ganz. | | | 
2) Steinarten. Davon bier nur die Feuerfteine in Loire 
und Roir» Eher, welche für die beften auf der Erde gehale 
ten werden; Marmor und Aabafter von guter Zeichnung 
auf den Alpen und Gevennen; Petunze in Obervienne; 
Byps in den befannten Gruben von Montmartre; Schiefer 
in Maine:Loire; Gerpentinftein in Dar; Mühliteine; 
verjebiedene Arten von Edelfteinen, als Smaragde bei dem 
‚Dorfe Mormagne und bei Yantes. 
s) Erd. und Thonarten, ‘als Kaolin oder feine Pors 
jelanerde in Corgese, Obervienne ( befonders ‘bei. Saint 
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- + Yrieup)) und am Jura zagemeine Porzelanerde, Zajanze 


und alle Arten von Thon in großer Menge und Güte; gro⸗ 


‚ ber und feiner» Quarzfand zu den Blasfabrifen in mehrern 


Provinzen ;; gelber und rother Deher bei Saumur, Tours 
und Blois; die Nouenner Erde zum Deden des Zuders- 


„bei Saint. Aubin und Belbeuf. 
4) Brennftoffes Dahin gehören vorzüglich Steinkolen 


von dreierlei Arten, Pech⸗, Schwefel» und Erdkolen, ge⸗ 
genwaͤrtig nicht mehr zulaͤnglich, die meiſte Ausbeute geben 
„Die Gruben von Loire, Norden und Calvados; Gagat, dem 
Asphalte aͤhnlich, aber dauerhafter und einer feinern Poli⸗ 
tur faͤhig, in Oberpyrenaͤen; Asphalt in Aisne und Jies 
derrhein; ‚Bergöl in Herauft und Niederpyrenaͤen; Schwes 


fel, gediegen in den Pyrenaͤen; Torf, häufig, aber nur in. 
wenigen Provinzen benugt, 


5) Salze, und zwar a) Küchenfalz, ſowol Quell» und 


Seeſalz, jenes aus 7 Salinen, diefes in großer Menge an 
den Küften des Ozeans und mittelländifchen Meers, wo 
es dur die Eonnenhige abgejegt und in Galzteihen ge= 
fammlet wird: das weiße und graue. Salz in Niedercha⸗ 
vente und Vendée kömmt dem portugiefifhen nahe; b) 
Galpeter, häufig, aber nirgends gediegen; 6) Algun im: 
30 Gruben, und d) Vitriol, 


IV. Einwohner 
Volksmenge— Nach offiziellen Zaͤhlungen im Al⸗ 


manach Royal von 1815 29,348,713 Individuen, wovon 
auf das nordoͤſtliche Frankreich 9,352,610, auf dag nord⸗ 
weſtliche 9,622,990, auf das ſuͤdweſtliche 5,339,057 und 
auf das füdsftliche 5,034,056 Ffommen. Jede IMeile 
würde mithin mit 2,793 Individuen bevoͤlkert ſeyn. Zwar 


ift 


im Ganzen das Reich) vortreflich angebauet und einige 


Provinzen mit Menfchen überfüllt, dagegen andre ſchlecht 
kultivirt, oder wirklich unfruchtbar find, und doch gibe 
man auch dieſen eine Bevoͤllerung, wie nur die reichften 
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Länder aufjumeifen haben: man hat daher Urfache ‚*gegen 
manche offizielle Angabe mißtrauifch zu feyn, und bei einer 
genauen Prüfung dürfte wol Frankreichs Volfdmenge auf 
28. Millionen herabzufegen feyn. Man hat indeß bier 
bie offigiele Angabe beibehalten. 1754 betechnere Miras 
beau ohne Lothringen das Menfchenfapital Frankreichs auf. 
18,000,107, Erpilly für 1772 mit Lothringen und Korfifa 
auf 22,014,357 Recker für 1785 auf 24,676,000, und 
Bonvallet Desbroſſes für 1789 auf 27,957,267 Indivi⸗ 
duen; doch brachte die offizielle Zählung von 1791. nur 
26,363,074 heraus. 1813 hatte der damalige Kaiferftant 
mit allen Eroberungen 43,896,434 Menfchen. — 1802 wur⸗ 
den in dem Umfange des jetzigen Frankreichs in 86 Des 
partementen 202,039 getrauet, 911,936 geboren und ' 
735,952 begraben : der damalige Weberfchuß betrug 
125,984. Die Gebornen verhielten fi) zu den Geſtorbnen 
wie o zu 9, die Geftorbnen zu den Lebenden wie ı zu 33, 
die Gebornen zu den Lebenden wie 1 zu 34, und 
die gefchloffenen Ehen zu den Lebenden wie 1 zu 136. 
2,266,464, alfo efiva 7", der Volksmenge überftieg das 
. Alter von 60 Jahren. Nach Peuchet (Stat. elem. ©, 
230— 251) wird unter 1327455 Lebenden eine Ehe ges 
fchloffen, auf 28,5% Lebende fällt eine Geburt, und auf 
30,33%, win Todesfall: die unehelichen Geburten verhal« 
sen _fich zu den ehelichen wie ı zu 73, bie Männer zu den 
Meibern wie 33 zu 34. 

Bewohnungen. Nach Vennier (Elemens des 
Finances. Par. 1790. 8.) waren in dem damaligen Frank⸗ 
reich 1,204 Städte, gegen 800 Marftflecken, welche etwa 
250 Häufer halten, und 319,186 Kirchfpiele vorhanden. 
Unter. den Ießtern find jedoch die frädtifchen Kirchfpiele mit 
berechnet. Nach Prudhomme Dictionnaire beträgt die Zahl 
der Städte gegen 1,600 und ber Gemeinden 38,435. 
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2 Frankreich. 
Nach Bonvallet Desbroſſes lebten 1789 in den Staͤdten 
7311,832, auf dem Lande 20,645/335 und nach der 
offiziellen Zählung von 1791 in den Staͤdten 5,769,470, 
auf dem Lande 20,593,500 Individuen. Nach dem erftern 
verhalten fich die Städter zu den Landbewohnern wie ı zu 
34, nach der zweiten Angabe wie ı zu 39. Lavboiſier be- 
flimmt das Verhäleniß von jenen zu diefen wie ı zu 2%. 
Abfammung. Die franzöfiihe Nation beftcht 
aus verfchiednen Volksftämmen, die geſetzlich nur eine 
Staatsfamilie ausmachen. Diefe find Sranzofen, Deutfche, 
Breyzards, Basken, Italiener, wozu noch einige zerfireuete 
Iſraeliten .und Zigeuner, fo wie die Cagots kommen. 

2) Franzofen, der erfte Vollsſtamm, und die Mehrheit 
der Nation überhaupt 25,209,000 Individuen, ein Gemifch 
von Franken, Galliern und Roͤmern, Doch der Hauptmaffe nach 
als Franken deutſchen Urfprungs. Der eigentliche $ranzofe 
iR mehr mittler als langer Gtatur, mehr hager als fett, 
dod im Ganzen gut gebauet, der Körper ftarf, dauerhaft 
und für jede Arc von Anftrengung und Uebung geſchaffen. 
Seine Phyfiognomie ift einnehmend, wie feine Haltung, 
das Auge feurig, die Farbe der Haut in den nördlichen 
Provinzen weiß, in den füdlichen geht fie in das Gelbbraun 
des Spaniers und talieners über und das Haar wird 
ſchwaͤrzer und ftruppiger. Das weiblie Gefchleht, mehr 
brunett als blond, ift im Ganzen nicht fhon, aber hübſch 

und intereflant, auch gebildeter und liebenswürdiger, ale 
unter feinem Volke der Erde. — Der Karakter des Frans 
zofen fpricht Leben und Feuer aus; das fanguinifch s kole: 
rifche Temperament ist bei weitem das überwiegende bei 
ihm: feine Zugenden, feine Lafter entjpringen meiftens 
aus den warmen Megungen eines Bluts, das in immer 
wilden Schwunge durd feine Adern rollt. Der Sranzofe 
iſt jovialifch, munter und im hohen Grade Enthufiaft, aber 
dabei leihrfinnig, ungeduldig, von dem erften Eindrude 
bingerifien und äußerft veraͤnderlich: was er heute vergöts 
tert, ift ihm morgen gleichgültig und übermorgen vergejlen. 
Nur feine immer rege Thaͤtigkeit und fein Hang zum Verz 


! 
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gnügeh begleiten ihn von der Wiege bis ans Brab und 
werden mit jedem Morgen neu. Seine hervorſtechendſten 
Eigenfchaften- find viele Gutmüthigkeit, eine bis zur Ver- 
wegenbeit gehende Tapferkeit und ein grenzenlofer Ehrgeiz, 
der ihn zu den kühnften Handlungen begeiftert, befonders 
wo er fi bemerkt glaubt. Dabei befigt er fehr glückliche 
Geiſtesanlagen, Scharffinn und Wig, aber felten Bebarre 
lichkeit und wenigen eigentlichen Erfindungsgeift, wol aber 
die Gabe, jede fremde Erfindung fich anzueignen und. ihr 
‚die Form zu geben. Seine größten Fehler beftehen in Eis 
telkeit, Ruhmredigkeit und weit getriebnen Egoiemus: 
wenige Völker find fo ungerecht gegen das, was ihnen 
nicht angehört, and wenige verftehen es, wie die Franzos 
fen, ihre Vorzüge in ein glängenderes Licht zu ſetzen und 
ihre Shaten ſelbſt zu panegyrifiren. . Der Franzoſe ift 
höflich und gefhmeidig, wo er gehorcht, ſtolz, wo er ges 
bietet, aber nie wird er die Artigkeit und den Auftand vers 
gefien, die fein Erbrheil find, Dem Vergnügen und allen - 
finnfihen Freuden bis zur Ausſchweifung ergeben, kennt 
er feinen Geiz, aber er iſt habfüchtig, um verſchwenden 
zu können: nicht Sklave feines Wortes, aber au nicht aus 
Bosheit oder Grundfägen wortbrirhig: mehr zornig, als 
rabfüchtig; mehr geoßmirhig. und mitleidig, als graufam, 
doch in der erſten Aufiwallung leicht in dieß Ertrem über: 
gehend, Sein Geſchmack haftet mehr am Hübfchen und 
Niedlichen als an dem Schonen und Großen, überhaupt 
fieht er mehr auf das Aeußere als auf den innern Schalt 
und nirgends bat das Kleid einen höhern Werth. Der 
Sranzofe ift der Mann für die Gefellichuft; er lebt nur, um 
ſich zu vergnügen, und Pug, Aufwand, Muſik, Tanz 
und Schaufpiel gehen ihm über alles. Dem ſchönen Ges 
ſchlechte zollt er eine unbedingte Verehrung und die Ches 
valerie ift von Kranfreih aus gegangen. — Go find im 
Ganzen die ſchwach hingeworfnen Züge einer Nation, die 
durch die hohe Kultur ihres Geiſtes Und Durch die Ausbil 
dung ihrer Sitten zu den interefiantefien Nöltern der Erde 
gehört und fchon feit den fireuzzügen durch ihre Sprache, 
Hoden und Thorheiten den Ton des gefellfchaftlidhen Les 
bens in Europa geftimmet hat, Doc ſehen fih die Frans 
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zofen nicht überall glei, und im Süden iſt die Nation 
im Ganzen weit feuriger, reisbarer und enthufiaftifcher, 
ats im Norden. Auch finden faft in jeder Provinz einzelne 
fehr bemerkbare Nüanzen ftatt, uhd der abgefchliffene, übers 

“ feinerte Parifer Eontraflirt eben fo auffallend mit dem re= 

ligioͤſen, ungefelligen und rohen Poitouer, als der treu⸗ 

» herzige Burgunder mit dem zweideutigen Normann, der 
‚guedfilberne Gascogner mit dem plumpen Auvergner, und 
der proſaiſche Limouſin mit dem heftigen poetifchen Pros 
venzalen. Nur die Sprache ſchlingt ein gemeinfchaftliches 

Band um alle, doch hört man mehrere Dialekte derfelben, 

| wovon der —— und Pariſer rür die reinften. gehalten 
werden. 

es) Deutfde — etwa 2,800,000 Köpfe, welche ſich in 
zwei Zweige: eigentliche Deutſche und Belgier, oder Wals 
Ionen abtheilen, auch verfdiedene Dialekte reden. Jene 
leben in Nieder» und Oberrhein, Wasgau, Meurthe und 
Mofel und machen ein dem großen Vaterlande abtrunnig 
gewordenes Geſchlecht aus, welches wenige der väterlichen 
Zugenden, aber alle Fehler dem fremden Herrfcher zuges 
bracht hatz diefe in Norden und Was de Calais wohnhaft, 
find der Deutſchheit noch mehr entfremdet und faft ganz 
franzöfirt, und ihre Sprache höre man kaum noch i im Munde - 
des gemeinen Mannes. 

3) Breysards, Britten oder Kymren in der Bretagne — 
967,000 Köpfe, ein wenig kultivirtes Wolf, aber nicht oyne . 
Anlagen, weiches nod die altbrittiſche oder kymriſche 
Sprache redet, und ſich ſowol durch feinen ftägnmigen Körs 
perbau, als durd Gitten, Gebräude und Tracht von den 
Franzoſen auszeichnet. 

4) Basten, etwa 108,000 Köpfe. Diefe Abtömmlinge- 
der alten Cantabrier leben am Zuße und in den Thälern 
der Pyrenaͤen, wo fi auch noch ihre Sprache und Natid⸗ 
naltradht erhalten hat. Es find wohlgebauete, flinke, biedre 

und gutherzige Menfben, die tapfre Soldaten und gute 

Seeleute abgeben. Das bekannte Thal Andorre wird ganz 
von ihnen bewohnt. 

5) Staliener, gegen 195,000 Individuen, bloß in Kors 
fila und als Savoyarden durch ganz Frankreich ftreifend. 
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Der Korſe wohnt meiſtens zwiſchen den Klüften und Felſen 
unzugänglicher Gebirge, wohin Korfarenfurdt ihn trieb s 
er fuche feinen Interhalt in Wäldern und feine Sicherheit 
in den Waffen, und ift daher fo verwildert, daß man ihn 
faft als bloßen Naturmenfchen betrachten muß. Er lebt 
nüchtern und arbeitet nie mehr, als nöthig ift, um Hunger 
und Kälte von ſich zu entfernen: feine Hütte hat felten Fenfter, 
noch feltner einen Rauchfang, doch nimmt er gaftfreundlich 
jeden auf, der fi ihr naht. Nahe und Blutgier find die 
Haupifehler feines Karakters, und dabei ift der gefellfchafts 
liche Berein unter diefem Bölkchen fo lofe, ‚dab faft jeder 
Stamm mit dem andern in ofiner Zebde lebt. Der Korfe 
ſpricht itatienifh: noch Hört man Gefange des Taſſo aus 
dem Munde der Hirten erfchallen. =: 

6) Ifraeliten, gegen 60,000 Individuen. Sie feben fich 
in $ranfreih, wie überall auf dem Erdboden, gleich und 
leben unter den übrigen Staatsbürgern, denen fie in allem 
gleich gefegt find, zerſtreuet. | 

7) Bigeuner, kaum 10,000 Individuen, welche in den» 
Umgebungen der Pprenden, am Rheine und an der Mofel 
zerftreut wohnen, übrigens das umbherziehende Reben aufs 
gegeben haben und mit wenigen Ausnahmen anfäßig gewor⸗ 
den find. Ä | : 

8) Cagots oder Cahets, bis zur Revolution die Kaſte 
der Parias im hochgebildeten Frankreich, wahrfcheintich 
der Ueberreſt eines dunklen Volksſtamms. Cie finden-fich, 
wiewohl nicht zahlreich und in einzelnen Kamiliengruppen 
an den Küften des Ozeans und am’ Fuße der Pyrenaͤen als 
ungludlihe Geſchoͤpfe, melde durch phyſiſche und moralia 
fhe Gebrehen unter die Menfchheit herabgewürdige und 
bisher auch gewiflermaßen aus derfelben ausgeftußen waren. 
Ihre gelblihe Haut, ihre großen Kröpfe, ihe Stumpffinn 
und undeutliche. Sprache bezeichnen. den Kretin, aber fie 
pflanzen ſich und ihr Unglück fort, und die Geſchichte er⸗ 
waͤhnt ihres Dafenns ſchon feit Tahrhunderten. | 


Religion. Die Mehrheit der Nation befenne fich | 
zur Fatholifchen Religion, doch find die Anhänger andrer. 
Religionsſyſteme aufgenommen und nach) der Staatstheo⸗ 
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rie findet kein geſetzlicher Unterſchied ſtatt, wiewol in der 
Praxis vielleicht in keinem Staate Europens eine ſo große 
Unduldſamkeit herrſcht. Man ſchaͤtzt die Zahl der im ſuͤd⸗ 
lichen und weſtlichen Frankreich lebenden Reformirten auf 
2,800,000 , ber Lutheraner in Elſaß und Lothringen auf 
1,100,000, der Juden auf 60,000, der Herrnhuter und 
Mennoniten auf 2,000 und der Duäfer in Duͤnkirchen 


auf 520. 


Standesflaffen. Lavoifier Haffifisiree zu einer 
Zeit, wo Sranfreich von etwa 24 Millionen Menfchen bee 
wohnt mar, die verfchiedenen Klaffen der Staatsbürger 
unter folgende Rubriken: 


Stadtbewohner 8,000,000; gegenwärtig. 8,000,000 Ind. 
Acker bauern 6,000,0005 — — 8500,000 — 
Tageloͤhner - 4000,0005 — — . 5,800,000 — 
Winzer und des Ä 
“ ren Gehülfen 2,000,0005 — —  2,800,000 — 
Gewerbsftand Ä 
auf dem Lan - 
de L,0o00,000o3; — — 1,200,000 - 
Kleine Gutsbe⸗ | 
‚» fiber und 
Rentiers auf | 
- demfande = 4500005 — — 550,000 — 
del, Klerug, | 
Staatsbe—⸗ 
diente, Land⸗ 
und Seeſol⸗ 
daten, Ma⸗ 
trofen ⸗2,200,.000o53 — — 24499,.000 — 


ESumma 23,650,000; gegenwärtig 29,349,000 Ind. | 
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V. Kultur des Bodens, Kunffleiß, 
Handel. 


Kultur des Bodens. Frankreich gehoͤrt ohn⸗ 
ſtreitig unter die formirteſten Reiche des Erdbodens. Seine 
Oberflaͤche iſt in mehrern Provinzen auf das gluͤcklichſte 
benutzt, in einigen ſogar der kleinſte Fleck angebauet und 
in allen die Anlage zu einer bluͤhenden Kultur vorhanden: 
indeß fehlt noch vieles, daß ſich dieſe zu einer, bei dem 
geſegneten Boden und unter der Hand fo thaͤtiger, ausge—⸗ 
bildeter Menfchen wol fähigen, Vollendung erhoben habe. 
Noch gibt es in den Umfange dee Reichs große Haiden, nichts 
nutzende Gemeinheiten, grundlofe Moräfte und wirkliche 
Wuͤſteneien, um die fich der Menfch gar nicht befümmert, . 
noch Liegen felbft beffere Striche ganz unbenutzt oder werben 
doch nicht gehoͤrig benutzt. Freilich mag der drückende 
Zuſtand, morin fi) der Landmann unter dem Feudalſy⸗ 
ſteme vor der Nevolution befand, und bie ewigen Kriege, 
die nach derfelben unter dem ehrgeizigen Imperator ein⸗ 
traten, an der Verwahrloſung des Bodens viele Schuld 
haben, allein der Grund des Uebels liege wol tiefer, liege 
in der wenigen Neigung, die der Franzofe für alle Arten 
von Arbeiten äußert, wo er im Echmeiße feines Angefichte 
fein Brod verdienen und als Mafchine fich gebrauchen laſ⸗ 
fen muß. 


Die — von Frankreich — — 
Arpens oder franzoͤſiſche Accker. Nach Sonninis und 
Youngs Maasftabe dürfte man davon rechnen 


* 
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auf Aderlnd » a s» 62,360,000 XArp: 
auf Barfenland 27058,550 — 
auf Weinland » » s  4764,9060 — 
auf natürliche Wiefen +» 5,364,800 — 
u auf fünftliche Miefen ⸗ 6,332,100 — 
auf Waldung 13776950 — 


Summa  94,637,360 Arpens; 
den Reſt von 21,505,740 Aeckern nahmen Wohnplaͤtze, 
Straßen, Gewaͤſſer, Zelfen,. Haide, Gemeinheiten und 
uͤberhaupt unkultivirtes Land ein. ur 


Der Totalertrag des Grundes und Bodens wird ver⸗ 
ſchieden berechnet. Arthur Young ſchlaͤgt ſolchen auf 
2,251,645,943, und ben reinen Ertrag auf 892,196,258 
Gulden an, wobei jedoch die GSalinen und Bergwerke, 
mithin ein Gegenfland von 37,134,000 Gulden fehlen. 
Nach der Statistique de la France beträgt der reine Er= 
trag der wichtigfien Naturprodukte mit Ausnahme der 
Bergwerke und Fiſchereien für 1802 676,061,604, und 
nach Lavoiſier für 1789 445,050,790 Gulden, nämlich 


1) der Ertrag des Korns, das Pfund 
Brod zu 2 Kreuzer gerechnet = » 270,335,320 Gulb. 
‚ 2) ber Ertrag des Weins * - » 29,707,200 —, 
3) der Ertrag des Horn“ und größe 
vn Vehed » vn 0. 0 0 = 62,756,460 
-4) der Ertrag ber Wolle © » 0. s 18,567,000 
5) der Ertrag bed Holzes » » = 44,560,800 
6) der Ertrag des Hafers 7 an die 11,882,880 
7) ber Ertrag des Heued ? Städte 44561080 - 
8) der Ertrag des Strohes | verlauft 2,042,370 
9) der Ertrag ber Seide⸗⸗27242680 


— — — — 
Summa 445,050,790 Guld. 
In 


— Il 
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On diefer Berechnung fehlen aber alle Handelsfräuter, die 
Hülfenfrüchte, Bergwerke, Fifcherei u. ſ. m. | 

Der Minifter. des Innern berechnete 1813 in feiner 
freilich, fehr auggefchmückten und übertriebnen Darftelung 
der Lage von Franfreich, welches damals Belgien, NHol« 
Ind, das linfe. Rheinufer, Piemont, Genua, Toskana 
und den Kirchenftaat beſaß, den rohen Ertrag des Bodens 
auf 1,867,877,334 , das Arbeitslohn und die erfie Fabri⸗ 
fition auf 482,742,000 und bie Verarbeitung der Urftoffe 
iu Konfumtion auf 237,546,198 , mithin den Totalmerth 
der Stoffe und ihre wirkliche Reproduktion zur Konfumtion 
auf 2,588,165,532 Gulden an. | 

Alle diefe Berechnungen dürften indeß für den gegen« 
waͤrtigen Zuffand der Dinge. fein genügendes Nefultat ge 
währen. Wil man zur Abſchaͤtzung des Werthes der 
franzöfifchen Oberfläche den Zinsfuß zum Grunde legen 
und annehmen, daß im Durchfchnitte ein Acer Kornland 
um 100, ein Acker Gartenland um 200, ein Acer Wein« 
fand um 750,. ein Acer Wiefe um 75, ein Acker kuͤnſt⸗ 
liche Wiefe um zoo und ein Acker Waldung um 50 Gulden 
augzubringen flehe, fo wuͤrde die Fruchtbringende Ober⸗ 
fläche Sranfreich8 folgende Summen produgirens 


1) das Aderland 62,360,000 Aecker. 6,236,000,000 Guld. 
9) die Gärten 2,058,550 — 411,710,000 — 
4) das Weinland 4,764,960 — 8,373,720,000 — 
4 de natürlichen 

Wleſen.53364,800 — 402,360,000 — 
5) die künſtlichen 

Wieſen ...6,332,100 — 633, 210000 — 
6) die Waldung 13,776,950 — 688,847,500 — 

— — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — 
Total der Oberfläche 94,6537,360 Aecker; Werth 11,945, 847,5 00 SuM, 


Dieſe Summe von 11,945,847,500 Gulden, oder das ei⸗ 
ſerne Nationalkapital Frankreichs, zu 3 Procent zinsbar 
Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abth. 14)] 
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belegt, wuͤrde der Nation ein reines Einkommen von 
358,375,4115, oder zu 6 Procent ſelbſt benutzt, von 
716,750,823 Gulden ausmwerfen, und nad) diefem Zins⸗ 
fuße ein jeder, einzelne Sranzofe bei gleicher Vertheilung 
im erften Falle auf ein Einfommen von 12 Guld. "124 Kr., 

in lettterm aber auf 24 Guld. 243 Kr. rechnen dürfen. 
Hierunter iſt jedoch Fifcherei, Bergwerke u. ſ. w. nicht 
begriffen, mol aber bei den Wiefen der Ertrag der Ir 
zucht in Anfchlag gebracht. 

Die hervorbringende Induftrie befchäftige ſich 


3) mit dem Weinbau, Kein europätfcher Staat befigt 
einen fo ausgebreiteten Weinbau: von den Ufern des 
+. Kheins bis gum mittelländifchen Meere. hinab ficht man 
wenige Anhoͤhen, die nicht -mit Reben bepflanzt wären, 
felbft da, wo Stein, Kalk und Zelfen das Fortkommen 
andrer Gewädhfe hindern, da rankt ſich doch der Weinftod 
durh, und deshalb ift au der Weinbau fo ausnehmend 
vortheilhaft für den Staat, der die fchlechtere Klafie feines 
Bodens durhaus auf feine höhere Zinfen anlegen kann. 
Auch befchäftige fi der Franzofe mit keinem Gegenfiande 

. der Landwirthichaft lieber, ob er gleich weniger den Wins 
zer, der die Arbeit verrichtet, als den Eigenthiimer des 
Bodens bereichert. Man hat es in den meiften Provinzen 
nicht allein in der Kultur der Nebe, fondern auch in der 
Behandlung des Moftes fehr weit gebracht, und im Schnitte 
und in den übrigen Weinkünſten find die Kaufleute zu Bors 
deaur Meifter. Die Quantität des in Frankreich gewunnes 
nen Weins wird fehr verfchieden angegeben: von Lavoifter 
für 1789 auf 6,643,ö651, von Erpilly für 1791 auf 7,274,927, 
von Beaufobre (in der Etude de Politique) auf 21,951,724, 
von Peuchet auf 36,783,283 und von Vauban (in dem Pro- 
jet de Dime royale) auf 43,402,800 Drboft; von dem 
Minifter des Innern für 1812 aber nur auf 20 Millionen 
Muids oder 24,112,667 Drhoft zu 240 Bout., deren 
Werth 297,629,010 Gulden betrug. Arthur Young fchägt 
zu feiner Seit den Werth des ganzen Weinertrags auf 
313,925,600 , und den Gewinn der Eigenthümer auf 
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"267,203,000 Gulden. Wem man annimmt; daß im Durchs 
fc&hnitte jeder Acker Weinland 30 Anker erträgt, fo würden 
47641960 Aecker 24,274,700 Oxhoft produziren, und dieß 
mag audy wol das Total der franzöfifhen Weinerzeugung 
ausmachen. Davon verbraucdht:es 3 felbft: von dem Reſte 

dienen die befjern Sorten zur Ausfuhr, die ſchlechtern -und 

: bie Weinhefen zum Eifig und zum Sranzbrantewein, wo⸗ 

von die bigigften der Cognac und Entre les deux mers 

. von Vordeaur von ıl bis 14° Stärke haben; auch zieht 

: ‚man diefe Branteweine haufig mit Gewuͤrzen und Kräutern 

ab, und verfender fie als Lilöor oder Aquavit. ‚2788 wurden 

für 12,266,1417, 1800 fir 32,4924250, 1808 für-25,226,612 
und ıgı2 für 28,593,138 Gulden ausgeführt; unser’ der 

Ausfuhr von ıgox waren für 7,693,784 Gulden Weine aus 

Bordeaur, fir 9,179,124 Gulden fonjtige Weine und für 

7,803,139 Branteweine. Der Weinhandel und Ausfuhr - 

vergrößern ſich von Jahre zu Jahre. 


» Mit dem Aderbau. Bloß die nördlichen Provinzen 
des Reichs zeichnen fih durch gute Aderkultur aus:.- im 
Suden dagegen ift folche fehr vernachläffigt, und uberhaupt 
wird der Aderbau forglofer behandelt und weniger verftans 
den, als der Weinbau: er feheint für die Energie des 
rafchen Franzoſen theils zu fchläfrig, theils zu anſtrengend 
. zu ſeyn. Gm- Ganzen ift die Dreifelderwirchfchaft herr⸗ 
ſchend und Blache in den meiften Provinzen üblich, aber 
‚. im nordöflihen Theile des Reichs fehr eingeſchraͤnkt und 
4m Dep, Norden ganz abgeſchafft. Doc ſieht fih vie 
Ackerbeſtellung faft nirgends gleich: jede Provinz bat ihre 
Eigenthümlichkeiten. Im Süden und im Mittelfranfreich 
‘.. find die Ländereien meiftens unter kleine Bauergüter vers 
theilt, im Norden hat man dagegen große Defonomien und 
. Maiereien; im Süden ift der Mais und der Waisen, im 
Norden der Rocken und die Gerſte dominirende Feldfrucht; 
„in einigen Gegenden des Güdens erhält der Ader nad der 
... Koenerndte Ruhe, in andern zwingt man ihm noch eine 
zweite Erndte an Hirfe oder Buchwaizen ab: hier liegt er 
aber auch ein Jahr um’ das andere brach, da er im Norden 
nur alle 3, 5 und 7 Jahr oder gar nicht ruhe. Im Süden 
ſieht man die Felder häufig durch vn im 
4* 
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Norden flöht in unermeßlichen Breiten Halm an Halm. 
Sm Süden würden die Aecker ohne künftlihe Bewäͤſſerung, 
zum Theil mittelft eigner Handſpritzen, durdaus unfruchts 
bar. ſeyn, im Norden und im mittleren Frankreich inberläßt 
man alles der Natur. In verfchiedenen Gegenden kennt 
man gar feinen Dünger; bie und da lofert und düngt man 
das Land durch die Afche des Binfters, im Norden kann 
man nicht genug Dünger produziren und bedient fidh der 


Aſche, des Mergels, des Gnpfes, der Lohe als Gurrogate. 


Am Süden und überall, wo fleine Bauergürer vorhanden 


find, bearbeitet vorzüglich die Hadfe und der Späden , im 
Norden’ allein der Pflug das Land, Im Süden, wo das 


Feuer des unruhigen Pferdes bei den Anreisungen zählfofer 


Inſektenſchwaͤrme ih mit Mühe bändigen läßt, ubernimmt 


der Ochs, wol au der Efel und Muulefel den De 


in den Seeprovinzen zieht bloß das Pferd. 


Bei dieſen Verſchiedenheiten und bei einer Menge gar 
nicht oder ſchlecht kultivirten Landes erzeugt Frankreichs 


Boden in Mitteljahren nie fo vieles Korn, als feine Bes 
— wohner braucden. Nah Peuchet geben die fruchtbarften 


Aefer im Durchſchnitte 123, die guten -g und die fchlechten - 
4 Körger wieder, und die legtern follen faum + des Gan⸗ 
zen ausmachen. Nach ihm foll in Mitteljahren die Erndte 
an Brodforne auf 101 Million‘Gettiers oder 242,200,000 
Zenfner fteigen, fo viel aber Frankreich gerade nöthig ha⸗ 
ben, indem er fir 21 Mill. der arbeitenden Kaffe Cieder 
zu 3 Set.) 63 Mill., fir ıx Mill. der vermögenden Klaſſe 
(jeder zu 2 Sett.) 22 Mill., für die Kolonien 2 Mill. und 
zur Einſaat 14 Mill, Sett. rechnet, und die Kornerndte 
daher für zureichend halt. Der Minifter des Innern fchagt 
für 1812, alfo zu einer Zeit, wo Frankreich über 4 größer 
war und das: forureiche Belgien, das linke Rheinufer umd 
Piemont befaß, auf 1123 Mill, Sett. vder 270 Mill. Zuitr., 
wovon nach Abzug ‚der Einfaat zu 40 Mill, Zutr. jeder 
Franzoſe zu feinem Antheile 520 Pfund; mithin mehr, als 
er konfumirt, erhalten konnte. Allein die Erfahrung lehrt, 
daß Frankreih nur in. guten Gahren Korn genug hat, in 
mittlern etwas und in fchlechten viel zukaufen muß: fo 
1789 für 25,993,800 und ıgrz gar für 66,843,200 Gulden. 
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Wenn man auch annimmt, dab Frankreichs Aecker, gute 
gegen ſchlechte gerechnet, 7 Settiers abwerfen, ſo wuͤrde 
doch die Erndte von 20,900,000 Aeckern, als ſo viel von 
Frankreichs Kornlande nach Abzug der Brache und des mit 
Sommerfrüchten beſtellten Landes zum Waizen» und Rocken⸗ 
bau übrig Bleiben, nur einen Totalertrag von 72,800,000 
Gettiers geben. Davon 70,400,000 Sett. zur ‚neuen Auss 
fant, 2 Mill. Eett. zu Stärke, Puder und Konfituren und 
2 Mill, Sett. für. die Kolonien abgerechnet, blieben zur 
eigentlihen Brodfonfumtion 58 Mill, Gert. übrig. Der, 
Sranzofe verbraucht zwar vieles Brod, mehr als irgend 
ein Europäer, indeß lebt ein guter Theil von Haferbrode, 
Kaftanien, Mais und andern Gurrogaten und fieht felten 
Walzen auf dem Tiſche. Man darf daher für jeden Kopf, 
Alt und Jung eingerechnet, wol keine ftärkere Konfumtion 
als 2 Settiers oder 460 Pfund rechnen; mithin würden 
29,348,713 Menfhen im Ganzen 58,697,426 Sett. brauchen 
und felbft in Mitteljahren ein Defizit der Erndte von 
697,426 Sett. ftatt finden. 

Der Bau der Handelsfräuter greift meiftens in den 
Aderbau ein. In nenern Zeiten hat ſich zwar der Flachs-, 
Hanf: und Tabadabau, wie die Kultur der Deipflanzen 
gehoben, doc reicht der Ertrag für das Bedürfniß noch 
immer nicht zu, und Frankreich mußte 1801 für Flache, 
Hanf und Leinfamen 880,076 und ıgır 3,713,400, für Tas 
badsblätter 1g01 3,778,755, für Krapp 1,197,572 und für 
Del 9,784,809 Gulden ins Ausland fhiden. Eben fo erfegt 
der Waid, den man auf etwa 30,000 Aeckern zieht, den 
Indigo nie, und der Gewinn an Wan ift ganz unbedeus 
send: bloß Safran und Gaflor mögen zureihen und felbft 
etwas zur Ausfuhr liefern. Auch der Tabadsbau hat in 
neuern Zeiten zugenommen, und das Dep. Niederrhein ers 
zeugt gegenwärtig über 300,000 Zutr.; dagegen hat fi 
aber die Konfumtion vergrößert, und feinere Blätter müflen 
Durchaus zugekauft werden, 


3) Mit der Viehzucht. Zr keinen Zweig der Lands 
wirchichaft fcheint der Franzoſe weniger Sinn zu haben, 
als für die Viehzucht, und ſelbſt fein Pferd wartet er nicht 5, 
mit der Zuneigung, wie ber Dritte oder Deutſche, und für 
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ſein Rindvieh lebt er noch weniger. Frankreich hat daher 
gegen andere europaͤiſche Staaten nur einen geringen Biehs 
ftapel, und bedarf einer jahrlichen Zufuhr an folhen Mas 
terialien, die feine Fabriken bedürfen, felbft an Sleifche, 
ob der Franzofe gleich in diefem Stücke fehr frugal lebe 
und nach Lavoifige 1789 an Fleifche nur 12,114,000 Zntr. 
jahrli verzehrt; nach des Minifters des Innern Berech⸗ 
nung aber.ıg13 an Ochſen und Küͤhen 1,250,000, an Käls 
bern 2,500,000, an Haͤmmeln und Lämmern 8,000,000 
und an Schweinen 4,000,000 Stück. 


Franzoͤſiſcher Viehftapel nad) dreierlei Angaben. 





—————————————— ur mn SC EEE: 
Vieharten. nach Sauvegrain| nach d. Miniſter Wahrſcheinliche 











1802 des Innern 1819) Zahl 1815 

En 2 2 u en ur en on er. > > ————— 
Dferde. . .» 1,835,100 3,500,000 1,200,000 
Maufefel u. Eſel — — — 550,000 
NRindvieh . „ " 6,084,560 212,000,000 6,000,000 
Schafe » ., | - 30,307,728 35,000,000 25,000,000 
Biegen * 3— * — oe — 870,000 
Schweine... 4,000,000 8,000,000 4,000,000 

Total 43,227,288 — 55,500,000 | 37,420,000 


feste Angabe, die vielleicht fich der Wahrheit am meiften 
nähert, giebt für jede DJ Meile 3,687 Stud größeres Vieh. 
— Die Pferdezucht ift in den nördlichen Provinzen 
zwar ftärker, als im Süden, doc zieht der Süden im 
Ganzen fhönere und feurigere Pferde: bloß die einzigen 
Tormänner zeichnen fih im Norden aus, Für den Bedarf 
der Kavallerie reicht fie durchaus nicht au, und ihre Nies 
monte fojtete dem Staate 1801 2,970,720 und 1812 I,114,020 
Gulden, In neuern Zeiten hat man fi die Veredlung 
und Vermehrung des Pferdeftamms fehr angelegen ſeyn 
laſſen, und die Geftüte zu Pampelona, Rambouillet, Pom⸗ 
padour, Kofieres, Pin, Werfailles u. a. mit arabifchen, 
fpanifchen, neapolitanifchen und englifhen Zuchthengſten 
verfehen; 1812 belief ſich die Zahl der in den Staatsdepots 
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befindlichen Zuchthengſte, die zur Bedeckung der Landſtuten 
beſtimmt waren, auf 1,400. — Die Eſel- und Maul— 
eſelzucht. Dieſe Laſithiere fallen im füdlichen und mitt 
feren Frankreich fehr fhon und machen einen Ausfuhrartitel - 
aus, wofür vor der Revolution mehr als 1,400,000, und 
2802 noch 768197 Bulden ins Reich famen. — Die 
Rindvpiehzucht war, theils aus Unkunde, iheils aus 
Anvermögen der Landleute vor der Revolution fehr vers 
nachlaͤſſigt, und ift nach derfelben um nichts verbeſſert. 
Unter dem ganzen Rindvichftapel zählte Gauvegrain gegen 
3,208,000 Zugedhfen und nur 2,016,000 Kühe, und Franke 
reih muß für Kaͤſe, Butter, Talg, Leder, Haute und 
Pöoͤckelfleiſch jahrlih 4 bis 5 Millionen Gulden ausgeben, 
Zwar gibt der Minifter des Innern an, dab das Neich 1812 
für etwa 6 Mill. Vieh, Butter und Käfe ausgeführt habe, 
allein damals waren die viehreichen Niederlande und Pie— 
mont einverleibt, Die forgfaltigfte Wartung gibt man dem 
Viehe im Dep. Norden und in den Verggegenden, wo man 
wol Schweizerwirthſchaft findet. Die ferteften Dchfen lies 
fern lie» Bilaine, Yun de Dome, Cantal, Loir⸗Cher und 
Lot; die wolſchmeckendſten Kälber Pontoife; die vorzüglich— 
ften Haute Tarn und die Pyrenaͤen; berühmte Kafe find 
-der von Brie, Lagniol, der Vaccheline, Angelot, Eaflenage 
und Dauphine; ſchmackhafte Butter bereiten Prevalais und, 
Iſigny. — Die Schafzucht. Diefer Zweig der Vieh⸗ 
zucht wird mit dem meiſten Fleiße kultivirt, und die Wolle 
häufig durch Merinos veredelt. Von den eignen Raſſen 
tragen die Flandrins, die Pre Gales, die Solognotes und 
Berrichones feinere Wolle: die Zahl der wandernden Schafe 
in Nhonemündung aber hat fehr abgenommen. Die größe 
ten fpanifhen Scäfereien waren bisher zu Rambouillet 
mit 700, zu Pompadour mit 248 und zu Perpignan mit 
1,261 Zudhtfchafen, welche aber in dem Striege von 1815 
ftar® vermindert find: ein folches Merinoſchaf gibt jahrlich 
6 bis 7, dagegen ‚die einheimiſchen Raſſen nur 23 bis 3 
Pfund Wolle. 1813 waren außerdem 28 Depots von fpas 
nifhen Widdern errichtet und man zählte bereits gegen 
2,500,000 veredelte Schafe. Den ganzen Wollgewinn kann 
man jährlich auf 750,000 Zntr, wenn man jedes Schaf su 
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3 Pfd. Ertrag annimmt, anſchlagen, aber diefer Gewinn 
reicht bei weitem nicht zu, indem Frankreich 1787 für 
7,755,064, 1801 für 10,733,582 und 1812 für 11,511, 540 
Guld. zufaufen mußte. Doch flug der Minifter in les 
trem Gabre den Wollgewinn von 33,500,000 Landſchafen 
und 1,500,000 Merinos auf 1,200,000 Zutr. aus, Dagegen 
führt man 12,000 Hammel nad Spanien aus, und macht 
zu Roquefort gute Schaffäfe. — Die Ziegenzucht ift 
in Suͤdfrankreich nicht unanſehnlich, wo man aus ihres 
Milch die trefflihen Chevrotin- und Bafjarinfafe bereitet. 
Auch vom Montd’or Eommen gute Käfe. — Die Shweir 
nezuche ifl befonders Fark im ſüdweſtlichen Frankreich, 
wo die Bayonner Schinken und Petit Saldes einen Hans 
deisartifel ausmachen, und in den wenigen Departements, 
die Brauereien enthalten. — Die Federviehzucht 
liefert ferte Günfe aus Tarn, häufig 30 Pfund fchwer und 
mit Fettklumpen zwifchen den Lenden; die größten Gänfes 
‚lebern fommen von Mes und Straßburg; die beften Federn 
und Dunen aus Drne und Andre Loire; die fetteften Sales 
kuten aus Dordogne, Loire und Lot, wo man diefe Thiere 
mit welfchen Nüffen mäfter, und Enten aus Amiens, von 
wo fie in Paſteten haufig über den Kanal gefeudet werden. 


HD Mitdem Dbft» und Bartenbau.. Frankreich hat 


einen Ueberfluß an Dbfte aller Art, SKaftanien, Roſinen, 
Mandeln, Feigen und Kapern und führt eine Menge davon 


friſch und getrodnet aus, verbraucht auch vieles zum Zyder 


und Birnmof. In der Normandie trägt ein gut beftans 
dener Apfelbaum 30 Pariſer Scheffel und vier dergleichen 
fonnen das Bedürfniß eines Menſchen auf 2 Jahre mit 
Zyder befriedigen: vorziiglich berühmt find die Obſtpflan⸗ 


‘zungen zwifchen Dieppe und Havre, und um Zours, Der 


größte Pflaumenmarkt ift zu Saint Antonin. 1801 wurden 
an Kofinen, Prunellen, Katharinenpflaumen, Kaftanien, 
eingemachten Bordeaurfrüchten,, Kapern, Zedraöl, wol⸗ 
riechenden Eſſenzen für 1,416,662 Guld. ausgeführt. — Die 
Gärtnerei ift ebenmäßig zu einer großen Vollkommen⸗ 


heit gediehen, und Frankreich befigt fehr zweckmaͤßig einges 


richtete botanifhe und viele Kunftgarten. Auch die Blus 
miſterei iſt in Zlor und zu Lille, wo man fonft wol für 
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eine Zulpenziwiebel eine ganze Brauerei hingab, und zu 
Caen ein ftatiftifcher Gegenftand. Die herrlichften Parfü« 
merien kommen indeß aus Languedoc und Provence. 


5) Mit der Delkultur, — Vor den harten Wintern im 
"28. Sahrhunderte gewann Frankreich wol x Mill, Zentner 
Olivenoͤl, wovon faſt 3 ins Ausland ging: noch 1787 konnte 
Marſeille fir 3,364,340 Guld. Del und für 1,520,303 Guld. 
Ceife ausführen; jest bringt es bloß Seife zur Ausfuhr 

- und der Staat muß Baumol zufaufen. Außer Rhonemüns 
dung haben Herauft, Gard, Dftpyrenaen und Korfita etwas 
Delbau, aber das einzige, was zur Ausfuhr koͤmmt, bes 
fteht in eingemachten Diiven. — Dagegen hat die Kultur 
des Ruͤbſamen und der übrigen Delpflanzen im den nord» 
lihen Dep. Norden, weldes allein 106 Delmühlen hat, 
Niederfeine, Nieder» und Hberrhein außerordentlich zuges 
nommen. Außer dem. Dele gehen auch die Oelkuchen ftarf 
ins Ausland, wovon Niederfeine jährlich 60,000 Zentner 
nah England fbidt. 

6) Mit der Seidenkultur. Das Dep. Vaucluſe ver⸗ 
dankt im 13. Jahrhunderte den Anfang der Seidenkultur 
feinen geiſtlichen Herrſchern; Ludwig IX. und Karl VIII. 
machten fie in Frankreich einheimifh, und Colbert war der 

. Schöpfer der Lyoner Seidenmanufaktur. Geit der. Zeit 
hat das Reich einen ziemlich anfehnlichen Geidenbau, der 
in Bauclufe, Drome, Ardede, Gard, Herault, Tarn und 
Indre⸗Loire gegen 25,000 Zntr, produsirt. Freilich reicht 
dieß für den Bedarf lange nicht zu, und das Neich könute 
doppelt fo viel gewinnen, wenn man den Seidenbau leb⸗ 


hafter betreiben wollte, \ 


7) Mit der Bienenzucht. Im Ganzen unbedeutend. 
Man gewinnt zwar fo vielen Honig, als man nöthig haft, 
‚aber die 8,600 Zutr. Wachs reichen bei weiten nicht zu, 
und die Dfifee und Levante liefern Franfreich noch 15,000 
Zntr. Gerade in den Provinzen, wo ein nnunterbrochner 
Blumenteppich die Fluren bekleidet, und die honigreichften 
Hlüten die Bäume bedecken, wird die Zucht am meiften 
vernachläffige, und am ftärfften in den Seeprovinzen be» 
trieben, wo'man die Etöde zum Einfammlen des Honigs 
N 
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in den Haiden auf weite Reiſen ſchicken muß. Der fran— 
zoöſiſche Honig iſt uͤbrigens ſehr gut. 

g) Mit der Fiſcherei. Sie theilt ſich in die Flußs, 
Teich⸗ und Seefiſcherei. Erftre ift ein Regal, welches der 
Krone etwa 225,000 Bulden einträgt und dienet, wie die - 

Teichfiſcherei, allein zum innern Bedürfniffe; die Seefifches 

“rei war vormals fehr bedeutend, und wird theils an den 
Kuͤſten des Ozeans und mittelländifchen Meers, theils in 
entfernten Meeren getrieben. Beide, aber vorzüglich _der 
Stockfiſchfang bei Neufoundland, find die Pflanzſchule der 
franzöffben Matrofen, und au außerdem einträglich, 
indem der Stockfiſchfang noch 1787 5,861,178, der Walls 
fiihfang bei Grönland 257,715 und der Heringsfang, wels 
ben 12 Haven betrieben, 2,745,298 Gulden einbrachte. 

. Während der Revolution und durd den Geefrieg ift dieſe 

Fiſcherei ganz vernichtet und jegt erft wieder im Aufblühen. 
An den Küften wird vorzüglich der Thunfifchfang im mits 
telländifhen Meere, 1787 ein Gegenftand von 854,082 
Guld.; der Gardellenfang, womit ſich von Belleisle bis 

Breſt 300 Schaluppen befchäftigen ; der Korallerfang bei 
Korfifa, welchen 300 Feluken unterhalten und, jährlich für 

250 bis 300,000 Bulden ausbringen, und der Aufternfang 
an den Küften des Kanals und Ozeans befonders bei Gans 
cale und Marennes, wo man diefe Thiere in eignen Aufter: 
bänfen mäjtet, befrieben. xgor warf die Geefifcherei übers 
haupt 375,796 Guld. in die Schale der Ausfuhr. 

9) Mit der Holzkultur. Kein Zweig der hervorbrins 
‚genden Induſtrie hat unter den Gtürmen der Revolution fo 
gelitten; die ſchönſten Waldungen ftehen entblößet, und 
13,776,950 Aecker Waldung, die bei gehörigem Beftande 
auf 45 Mill, Klafter Brennholz liefern müßten, find gegen- 
wärtig nit im Stande, das Brennmaterial, noch weniger 

Baus und Schiffbauholz zu beſchaffen: ein Bedürfniß, 
welches um fo fühlbarer werden muß, da Frankreich feine 
Sreinkolenminen, wenigſtens die wichtigiten, durch die 

. beiden legten Frieden verloren hat, Doc follen nach Peus 

det (Stat. lem. ©. 302.) die fammtlichen franzoͤſiſchen 
Waldungen 1802, ohne Piemont, jährlidy 11,786,000 Klaf⸗ 
ter Brennholz, wobei er den Ertrag eines jeden Aders auf 
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ı Klafter anfhlägt, und 141,456,000 Fuß Bauholz ertras 
gen. haben. Yoyng fchläge den Ertrag der franzöfifchen 
Forſten auf 91,572,444, Lavoifier auf 44,560,800 nnd der 
‚Minifter des Innern für 1813 auf 37,334,000 Qulden an. 
In diefen Zweige der Landwirthſchaft ift indeß in den neues - 
ften Zeiten die Ordnung hergeftellt und man hat Anftalten 
getroffen, daß die Wälder neu bepflangt, und für Diejenie 
gen, die man nicht erreichen fann, Zugangswege und Ras 
näle angelegt werden. Auch find neue Forflordnungen eins. 
geführt und das ganze Forſtweſen auf einen zweckmaͤßigen 
Fuß gefest. 

10) Mit dem Bergbau. Der franzöfifhe Bergbau ift 
im Ganzen unbedeutend und erftredt fih bloß auf Eifen, 
Salz und Gteinfolen, da Franfreih gar feine lohnende 
edle Metalle befigt. Bei der Revolution entftanden zwar 
Minen aller Art, aber die meiften derfelben find wegen 
Geringhaltigkeit wieder eingegangen. Der ganze Bergbay 
dürfte mit allen Hüttenarbeiten und dem Werdienfte der 
Berg» und Hüttenbedienten wol fchwerlid mehr als 30 
Millionen Gulden abwerfen. Hier eine wahrfheinliche Bes 
rechnung. feines Ertrags für 1815. 


Ausbeute in Zentnern 





Metalle und Mine:| nach Bilefoſſe Schägung | Wert$ ]3ahf der 





ralien. 1810, für 1815. |in Gulden. | Arbeiter. 

Siberä ti  ..% 7,500 — — — 
Queckſilber 600 — — — 
Dieb, ar . 60,000 95,900] 324,922 700 
Kupfer sn. # -» 9,500 2,000 111,400 2,700 
Erfeny Stahl. . 4,500,000 4,000,600!14,853,600| 50,000 
BE We; 15,000 — — — 
Steinkolen.. IIoo, ooo, ooo |r9,402,000| 5,5 70, 1000 20,000 
Vitriot 60,900 40,000| 480,000 — 
Alaunn .'. 45,000 30,000| 450, 000 

RT 2. '. — 5,000,000| 3,5 70, 100 6000 


Stein, Sorf, Kao⸗ 











UNE». — — 2,566,662| 864,000 
Wismuth u. Braun | 
kein. _. - — 2,700 17,824 52 
Zora ""]704,690,600 148,501,900129,944,610| 943,758 
an Wertbe 
53,344,300 si 
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Kunſtfleiß. Frankreich, durch die natürliche Be— 
ſchaffenheit ſeines Bodens und durch Produktenreichthum 
zu einem ackerbautreibenden Staate geſchaffen, war durch 
die Neigung ſeiner Bewohner eben ſowol, als durch die 
- Richtung, welche dieſer Neigung von jeher von oben herab 
zu Hülfe kam, ein Manufakturſtaat geworden, und das 
durch, daß die hervorbringende Induftrie mit der veredeln: 
den nicht gleichen Echritt gehalten, alles Gleichgewicht, 
was zwifchen beiden im einem großen Staate nothwendig 
ſtatt finden muß, vollig zerfisrt. Durch die Revolution ift 
dieß Gleichgewicht einigermaßen twieder hergeſtellt, indeß 
freilich auf Koſten der Manufaktur, die ſich von den 
Schlägen, die fie getroffen, ſobald noch nicht erholen wird. 

Der Kunftfleiß theilt fich in Sranfreich, wie überall, 
in zwei Zweige: I | 
a) Handwerfsgewerbe. Die mechanifchen 
Künfte werden in diefem Reiche mit Vorliebe behandelt. 
Der Franzoſe fchickt ſich beffer zum Handwerfer, als zum 
Ackerbauer: befonders zeichnet er fich in Werfen des Ges 
ſchmacks und des Putzes aus, worin Frankreich von jeher 
den Ton angegeben, weniger in ſolchen, die groͤßere An⸗ 
ſtrengung erfordern. Der Handwerker iſt nicht in Gilden 
und Zuͤnfte eingeſchloſſen und bloß das Patent gibt das 
Recht zur Betreibung eines Handwerks, doch iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Meiſter, Geſellen und Lehrlingen geſetzlich 
hergeſtellt und eine Handwerksordnung vorhanden. Die 
Gewerbe ſind meiſtens auf die Staͤdte eingeſchraͤnkt: bloß 
Schneider, Schuſter, Schmiede, Rademacher und Gaſt⸗ 
und Kellerwirthe findet man auf den Doͤrfern. Peuchet 
ſchlaͤgt die Zahl der Stadtmeiſter auf 215,000, der Land⸗ 
meifter auf 38,435 an, indem er auf jede Randgemeinde 
nur 1 Meifter, melches offenbar zu wenig ift, rechnet, 
und den Mittelpreis des Arbeitslohns diefer Klaſſe auf 
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35 Kreuzer, mithin für jedes Indivlduum, da er nach 
Abzug der Sonn» und Feſttage 300 Arbeitstage annimmt, 
auf 175 Gulden beſtimmt. 215,000 Stadt» und 38,435 
gandmeifter mürden mithin durch Nie Arbeit ihrer Hände 
jährlich die Summe von 44,351135 Gulden verdienen. 
Hierzu koͤmmt nun noch die Zahl derjenigen Menfchen, 
welche bei den Sadrifen und Hütten angeſtellt find,. ‚oder 
ein Gewerbe nicht zu ihrer Haupt » fondern Nebenbefchäfe 
tigung machen. Boſc ftele für 1785 eine Berechnung 
von dem. Ertrage” der Fabrifarbeiter durch: Tagelohn auf, 
die vielleicht noch jegt gelten möchte, inden zwar ſeitdem 
der Arbeitslohn merklich geftiegen, dafür aber. auch) einige 
Zweige des Kunftfleißes abgenommen haben: 

Einzelne Zweige 








des Tagelohns für die ——— ten | 
1) in Leinewand und Hanf — 359878.575 
2) in Wollle1324.4283, 218 
3) in Seidee... 0%" 134477744 
4) in Modewaren.. —. ]156700 
5) in Moͤbeln und Tapeten . .. 297,072 
6) in Quintailleriewaren. 2". ©’ 27,850,500 
7) in Leder und Pelzwerk. NUT 2928,048 
8) in Papier . . 0.1 2,599,380 
9) in Gold» und Silberarbeiten 5 ET 742,680 
10) in Feuerarbeiten 0.77 14,110,920 
ı)nCife . . ee; 1,856,700 
12) In Zucker... * 2,153,772 
13) in Sal. . 2... 002,618 
14) im SaboeE.. ee ae BE 2. 
— 164893525 

das Derbi der Handwerler .44351125 
Total — 
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b) Manufaktur⸗ und Fabrikgewerbe. Der 

Kunſtſinn der Franzoſen zeige ſich vorzuͤglich in ihren Mar 
nufakten und Fabrikaten. Es gibt Fein einheimiſches Pro⸗ 
dukt, deſſen moͤglichſte Veredlung nicht ihre Hand. uͤber⸗ 
nommen, wenige auswaͤrtige, die, wenn ſie erreichbar, 
nicht von ihnen bearbeitet waͤren. Freilich ſteht die 
Manufaktur nicht mehr auf der Hoͤhe, auf der ſie ſich vor 
der Revolution befand: der Verluſt des Welthandels, an 
dem die Nation einen ſo gewichtigen Antheil genommen, 
der Seekrieg und die erſten Stuͤrme der Revolution haben 
fie erſchuͤttert, und andre Nationen ſich von ihrer Abhäns 
gigkeit durch Schöpfung eigner Fabriken befreiet. Indeß 
nimmt ſi e noch immer einen hohen Rang ein und wirft das 
Meiſte in die Schale der auswaͤrtigen Ausfuhr: 1787 
lieferte fie dem Auslande für 68,033,944 und 1801 für 
54,222,587 Gulden Waren. Dagegen nahm Franfreih 
an auswaͤrtigen Fabrikaten zurück 1787 mit Einfchluß ber 
Materialmaren und Gewürze für 43,219,519, 1800 für 
24581408 und 1801 für 23,340,310 Gulden... Die ° 
Dilanz war miehin für die franzoͤſiſche Manufaktur, deren 
Werth ohne den Verdienſt der arbeitenden Klaſſe in Anſchlag 
zu bringen ſchon Gerboux 1787 auf 557,010,000, der 
Minifter des Innern aber für 1813 nur zu 506,878,100 
Gulden berechnet. Gegenwärtig dürfte. folche wol nicht 
un als 370 bis 380 Mill. betragen. 


Die vorzůglichflen franzoͤſiſchen Manufafturen Seftchen 
in Leinwand und Hanf, deren Sig vorzüglich im nördlichen 
Sranfreich in Niederfeine, Eure, Drne, Calvados, Nors 
den, Dbermarne, Somme, Iſere u. f. to. fixirt iſt (die 
tolles cretonnes aus Niederſeine, die Mulquinerie in Nor⸗ 
den, die Spitzen von Alengon, Argenton und Puy), in 
Wolle, die fchon feis Colbert in Aufnahme find Cdie Go» 


* 
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belins zu Paris, „bie Louviers⸗, Cambrai: und Sedan⸗ 
tücher), in Seide, wofür yon der Hauptort ft, in 
Baumwolle : (vorzüglich, die Nouennerie),. in Leder und 
Pelzwaren, in Hüten, in Papier, in Galanteriewaren,. in 
Uhren, in Eifen "und Eifenwaren‘, in Glaſe, in Sayanze 
und Porzelan. Hier eine Weberficht des Bellandes deg 
franzofifchen Kunſtfleiffes, wie fie die statistique indu- 
strielle et manufacturiere de Pempire francais von 
ıgır mitgerheile hat, wobei man indeß bei den meiften 
Summen’ zZ, bei vielen die Hälfte ki den RRENIaM 
Augenblick muß: 
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Veberfidt 
des feanzsfifchen Kunfifleißes im Fahre 1810 


mit Belgien, dem linken Rheinufer — Piemont. 


I. Minerauſche Subſtanjen. 





Baht der Fabrlicber Ers 


Gegenſtaͤnde. rbeiter. | trag in Guld. 


Gold und Dijouterie % 
Golddratb -» - - 
Kupferſchmiede - - 
Bronze. = 

Emaille und Vergoldung 
Stahlmachereien . 
Streckwerke .. 
Drathziehereien . 
Naͤhnadeln . - 
Stecknadeln .. 
Nagelſchmiede . 


ee 
71663] 35:760,042 
2,000] . 965,484 
752 367.631 
2,150 694,406 
2,800] 6,572,718 
1,802 1,065,746 
166 761,247 
2,810] 2,450,844 
71500 356,486 
6,5601 1,097,279 
1,330| 768,644 


+ 
+ 
⸗ 
+ 


Waffenfchmiede : 1,505] 2,539,966 
Mefferfchmiede . 1,220] 965,454 
Schlöfferarbeiten. - 5,100) 694,406 


25,742| 2,562,246 
8,835| 10,783,4I4 
6,011 694,406 
2,480| 1141,870 
1,905]. 1,975,529 
6,492 6,052 ‚858 
2,749| 5,579,100 
4112| 2,733:036 


Duinfaillerie. 
Uhrmachereien . - 
Dptifche Inſtrumente 
Chemifche Produfte . 
Sarben und Firniß - 
Glas und Ölashürten 
Porzelan . - 

Be und Topfivare 

iegelbrennereien . 


et 


107,086) 87,876,954 


I. Vege⸗ 
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> IT. Begetabilifche Subftauen. 


* 


— ——— —— EEE ——— ——— — — 


Fabri⸗ 
ken. 


2,870 






Gegenftände, 


Faumwolentvinnerei | 


Baummolenjeust, Muffe 





Gekoͤperte Zuge: + x. 156 
Daummollne Müsen 3,080 


nn. und Spinnerei 123,300 
einewand di 2,990 
Zeuge von Zwirn und 


Baumwolle 1,420 
Zwoillig und Zwirnband 58 
> oſamentirer - 122 

chnürbänder und Nadeln 127 
Gefärbte Leinewand 150 
Papiermacher, Paper 

Karten -» 631 
Gefärbte Papiere 53 
Delprefien 135 
Brauereien . ; 1,452 
Diftillirer u. — 

bremner . f 38 
Zuckerraffinerien . 34 3 
Effiafiederein . +. CP 168 
Krappmüblen 29 
Sabadsfabrifen . 97 
Wachsbleichen .» 2 
Minoterie » 90 

arfümerieen 190 

beniften . 247 

ärber . ‘230 

eifenfiedereien . 2 


- Mufifalifche Inſtrumente 231 
Druckereien, eq 


reien. 260 





Summa 


\ J 


Haferä Handd. T. Bb. 2. Abih. 





Arbeiter. 





57,500 


I41,200 
28,450 
29,100 

143,080 

54/800 


39,260 
‚2,800 
1,918 
1,064 
17,630 


18,530 
.31770 
‚1,862 


6,189 


. 1,552 
910 
1,754 
461 
3,600 
380 
1,860 
3,200 
13,260 
‚8,468 
‚4,930 
024 


__T2,800 


zahl der ı gahrlicher Er— 


trag in Auld. 
32,479,329 


39,9481757 - 
6,006,796 


2,785,050 


21,058'147 


5,986,001 


6,306,581 
1,356, 176 
1,076,509 

363,532 
2,896,791 


7,642,177 
3,065,816 
3,026,421 
8,433/471 


16,583,324 


3,770,215 
613,053 
780,125 

9,246,814 

393,697 

1,708, 164 
367,662 

41085,112 

3,650,88 11 

2,069,959 
7751357 


___ 6471988 


48,098 "583852 189,123,885 | 
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IT. Animaliſche Subftanzen. 








i 2 a f} 
Gegenftände. en ne tra ge Sul. 

Seidenſpinnereien . 4300| 43,089] 13,592,588 
Seidenzeuge, Gaze, Kreppl 1811 86,875| 18,438)823' 
Seidenband.. . 3511 -11,047| 5,852,625 
Seidne Mügen, Strümpfe 8691 2412841 5,380,721 
Blonden . 25) 35,500] 2,246,607 
Tuch, Zricot, ſchwere | 

"Zeuge 12,586 ‚358633 :641268,286 


Leichte wollne Zeuge, Ser⸗ 
ges 1,548 1571209 14,526,821 
Wolle Mügen, Strümpfe 2,593] 18,000) 5,585,696 





Teppiche 9 670| 245,084 - 
Gerbereien, Hanoehubfe Ä | Ä | 
brifen  . . | 2,564| 12,700! 22,235,83% 
Hutmacherei 1,0760 80,39 7,063,063 
Wagen » und Satılerat 
Beten .» .» ___590| 10,000] 2,822,184 
Sumıma” _ 26,692! 7741507 16212581337 
Refapitulation. 


1) Ircas Celleh. |. Tran, 
4,593] 107,086] 87,876,954 
2) Tepisiie Subfan 1876) 


48,098} 583,852 189,123,885 
3) nimalifche Subftanzen 26,692]  7741507|162,258,337 


Sotal 179138311146514451439,2597176 


Ha n del. 

| I) Handeltreibende Perfonen find der Mos 

narch mit den Negalien und ben Sabrifaten der Gobeling, 
der Savonnerie, der Tapetenmanufaftur zu Beauvais, 
der Porzelanfabrif zu Sevres, der Indigofabrif zu Tou⸗ 
Ioufe und den Mopellen des Konſervatoriums der Künfte 
und Handwerfe zu Paris; ferner Kaufleute, Großhänd- 
ler, Banquierd und Krämer von allen Arten, die nirgends 


— 
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mehr in Gilden eingefchloffen find und geſetzlich nur eines 
Patents zu Betreibung ihres Gewerbes bedürfen, doch 
find nach und nach in den großern Srädten Korporationen 


von neuem aufgetreten... Auch die Fabrifherrn handen 
mit t den Produften ihrer Anftalten. 


2) Handelsumfang und Wege. Sranfreic 
hatte feine glückliche Lage zwiſchen 3 ber befahrenften 
Meere und andre Vortheile, die ihm der Reichthum feiner 
Produfte und Zabrifate und feine weit verbreitete Sprache 
gewähren, auf dag treflichfte zu benugen gewußt und ei. 
nen bedeutenden Antheil an dem Welthandel erworben. Die 
Revolution und der lange Eeefrieg haben ihm legtern gang 
eneriffen, und fein ganzer Handel war bieher auf wenig 
mehr als Kuͤſten⸗ und Kontinentalhandel eingefchränft, da 
keins feiner Schiffe fich in die Eee wagen durfte und die 
Kolonien verloren gegangen waren. Jetzt ift zwar 
ber Eeefrieden hergeftelle und der größere Theil feiner Ko» 
Ionien zurückgegeben: leicht wird es auch wieder Schiffe 
fchaffen und die Meere von neuem befahren Finnen, aber 
an eine Superiorität auf dem Meere vorerft wol nicht 
weiter denfen fönnen. Frankreichs Handel zerfällt in in⸗ 
nern und äußern. a) Der innere Handel iſt zwifchen 
den verfchiedenen Provinzen fehr lebhaft, und wird durch 
die vielen fchiffbaren Fluͤſſe und Kandle, fo wie durch die 
guten Heerfiraßen befördert: An ihn nehmen alle Städte 
und Flecken mehrern oder menigern Antheil, befonderg 
aber diejenigen, die einen bedeutenden Propreverlag haben. 
Die befuchteften Meffen hält Beaucaire, größere oder ge- 
ringere Märfte faft jede Stadt. Nach Bonvallet Des. 
broffes betrug 1789 der Handlungsfond von Sranfreich 
6,244,036,492 und das im Umlaufe befindliche baare Geld 
918,789,814 Gulden; nämlich 
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RE ET EEE EEE ER Rn ’ 
1789 Nach Bonvaillet —2 Handlungsfond Gerd 


ee u Tu —— — 
In den Kuftenprovinzeu 1,605,682,7041391,332,329 

In den Grenzprovinzen 168,439/824|143,050,194 
Im Innen 44009/513964384407 201 
| "Total 16,224,036,492 918,789,814 


Beide Angaben fcheinen indeß zu hoch zu ſeyn. Peuchet 
nimmt (in feiner Stat. elem. ©. 473) den Geldſtock Frank⸗ 
reichs für 1802 auf nicht mehr als 445,608,000 Gulden 
Silber und 241,371,000 Gulden Gold, mithin zuſammen 
auf 686,979.000 Gulden, und alles, was in den innern 
und äußern Handel Frankreichs koͤmmt, auf 928,350,000 
Gulden an. Dagegen berechnet der Minifter des Innern 
für 1813 das, was Gegenftand des aͤußern und Innern 
Handels ausmacht, auf 2,599,380,000 Gulden, und ven 
furfirenden Geldſtock auf mehr ale 900 Millionen Gulden." 
Aber wahrfcheinlich hatte Frankreich im J. 1814, und vor - 
den legtern Ereigniffen, die e8 um einen beträchtlichen 

Theil aͤrmer gemacht haben, hoͤchſtens 350 bis 400 Mill. 
Gulden im Umlaufe: b) Der auswärtige Handel. 
Sranfreich führt von feinen Produkten und Fabrikaten ſehr 
vieles aus, aber e8 braucht_von dem Auslande noch mehr, 
und die Bilanz dürfte gegen das Reich feyn. 





Betrag des frangöfifchen auswärtigen Handeld. 


N 
Ausfuhr. un, Gulden. 5 
olonial: |. ota 
Gulden. Waaren. produßte. [Dares Su der Einfußr. 
1787 ]201,499,569 — vr —  |320,891,788 
1789 132,568, 32801128, 112, 300 97,636,240 20,423,700/230,172,940 
1800 [100,846,660 — — 120,728,576 
1801 /113,335,830]103,253,686 44,769,868 7,245,696|155,169,646 
1810 139,623,840 124,770, 240 — 17,824,320 152,594,560 
1811 |191,799,520|110,659,320 — 54,215,640|164,874,960 
1819 1142, 223, 2201 95,434,380 — 44534,0201129, 909, 010 


Jahr. 
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Der Handel in das Ausland zerfaͤllt wieder in auswaͤrtigen 
Land», Eee» und Kolonialhandel. Der Landhandel geht 
über Lyon nach Italien und Helvetien, über Straßburg 
nach Deutfchland und Oſteuropa, über Lille nach Belgien 
und Holland, und über Perpignan und Bayonne nad) 
Spanien, und ift zwar ziemlich. lebhaft, aber lange fo bes 
Beutend nicht, als der Seehandel. Diefer erfireckt fich 
‚auf alle europäifche Nationen, . die Schiffahrt und-Küften 
haben. Frankreichs Kauffahrer befuchen. bei offener. See 
die meiften Gegenden der Erbe. Vorzüglich war. vor ber Res 
volution der Handel mit der Levante und auf dem mittellaͤn⸗ 
difchen Meere, wo fein indüftriöfes Bolf in den Weg trat, 
fehr .einträglich: auch handelte es mit. Bortheile mit Nord» 
amerika, Afrifa und den Britten, dagegen, verlor es mit der 
‚Dftfee, mit Dftindien, Schind und im Welchandel. Damit 
verfnüpfte es‘ eine beträchtliche Fiſcherei ſowol ‘an den Kuͤ⸗ 
ſten, als in den Gewaͤſſern von Gröfland, Reufoundland 
und Sardinien: bie Schiffe, die den Wallfifchfang betrie» 
ben, führten 3,720, den Stockfiſchfang 53,800 , den He 
ringsfang 8,602‘, den Mafrelenfang 5.166 und den Thup« 
fifchfang 13,320 Tonnen; die Fiſcherei allein brauchte 
mithin 96,680 Tonnen: ‚ Der Handel aber. befchäftigte 
22,470 größere und. kleinere Fahrzeuge "mit: 1,060,408 
Tonnen, wovon indeß 3 mehrere Fahrten gethan und dop⸗ 
pelt angefchrieben waren. : Seehandel und Fifcherei find 
gegenwärtig fo gut wie vernichtet, und erwarten nach ber« 
geftelltem Frieden ihr Bietesanfleben 
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In framöſiſche Aus feangofifchen 


Häven einktarirt.|Däven ausklarirt. 


Tonnen TShife] Tonnen 


147,822] 1,940] 147,410 









Stanzöfiige.Schlfaget von 1790. 





=) tranzöfifche Fahrzeuge 










9) brittifche Fahrzeuge — 1,9401 1485,012] 3, xxx) 90,66% 
3) Fahrzeuge andrer Na⸗ fab J 
tionen N '| 3,844] 346,402] 3,567] 306,863 


Summa | 7,607] 639,2351 8,618] 544,935 


Franzöfifhe- Schiffahrt von ı8or. 


ne » t 34 
1) Europäiſche Kauffahrer 321,523] 8,348 377,463 
darunter franzöffhe . - I rogjoßs| — | 127,391 
0) Europäische Küftenfahrer . - |29,907| 746,064130,845 745,715 

darunter franzöfifche, 22713081: — | 718,359 


F 


3) Kolonlalſchiffe — 7,664) . 223| 9,510 


Simma |39,55711,075,2%1]41,416]1,132,685 





Die vorzüglichften See» und Handelepläte find an der 
Mordfüfte Dünquerque, Calais, Boulogne, Dieppe, 
Hapre, Konfleur, Saint: Malo;: an der Weſtkuͤſte Ran⸗ 
8, Drient, Rochelle, Nochefort, Breft, les Sables 
dDlonnes, Bayonne, und an der Süpdfüfte und auf Kor- 
ſika Port Vendres, Cette, Marſeille, Toulon, Baftia 
und Ajaccio. j 2 — 
Wege und Umfang des auswaͤrtigen Handels 1801. 
——[3— 2* 1 TEN * 
Ausfuhr. Einfuhr 
SGuiden. 
'15,459,998 












Banden , MU 


Rah Holland . Fe '38,30497246 
Nach. dem; Norden “von Europa -unb|!! =. +: “. 

nah Nordamerika » = ...  M,655,806 | 41,958,083. 
Nah Spanien. . . 2 "1 20,186,150 | 26,581,845 
Nah Italien, Rußland, Deutschland]. r ZT 





und die Levart u. ‚|. .9,270,307 |. .29,477,307 
ach Selvetien und Genug ° % 93,9931,287 | 18,907,705 
Nach den Kolonien . iin 9803 1771,3,49 
Nach den feindlihen Ländern . — 22,072, 7600 
—— — — — — — — — — — — — ts 


Summa 1ı13,335,830 | 155,169,046 


Der Kolonialhandel war bisher ebenfalls aufgegeben und 
wird nach Zurücknahme der Kolonien, wovon indeß die 
Infeln Frankreich, Tabago, Lucie und Saint Martin ab» 
getreten find und dag alle aufmwiegende Domingo. fo gut, 
wie verloren iſt, erſt wieder aufgenommen werden müffen. 
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Nur allein an Weſtindien gewann Frankreich vormals mit 
der Fracht gegen 210 Millionen Gulden. 


1 
vi 
’ 


3) Handeldzweige. 


Erporten 18017, 
Baaren: [Werth in &1. 


2) Zebensmittef und 
Getränfe _.. 40,895,369 


Ymporten 1801. 
MWaaren. Werth in Gt. ° 


1) Kebensmittel und 
‚Getränte . 45,586,81% 






























darunter: darunter: 
Korn und Mehl 944,394 Brannıwein, Del, 
VBieh 5,244,796 Käfe,- Früchte 4,540,003 
Steifh und Fische 375,7968 Kaffe - - 15,470,396 
DBaunffrühhte .. 1,416,662f Zuderr. . .» 19,127,723 
Silent ... + 487,799 Gewürze . - 2,569,673 
Branntwein . 7,989,01083) Metalle . 3,086,578 
MWerjchtedenie Weine] 9,179,14383) Materialwaaren | 71,759,227 
Bordbeaurieine 8,065,024) Hanf, Flachs. 880,076 
Sa. . .» 2,328,302 Baumwolle . 18,548,453 
DB Meiralle -» 2,183.850] Wwott. . °. 10,729,874 
3), Materialwaaren, | 13,559,60718 Seide 4,657,7°7 
Leder FR 3,396,2761 Holz aus d. Jnfeln] : 1,305,028 
Sivädl-. .: 1,855,148) Potaiche, Soda 4426,473 
Kofchenilie -. » 2,732,2544. Des für d. Sabrifen] 9,784,809 


Hanf, Baumwolle] 1,485,360 


Leder. 1,630,187 
a) Laſtthlere, Maule ſel 762,732 


Taback ee = 


5), Sabrikate , 54,222,5861 Kofchenilie 1,321,970 
Geidenwaaren. 14,598,8615 Färberröthe 1,197,571 
MWollenwaaren . 9,852, 7644 Sndig . 6,286,786 
Baummwollenwaren 4,837,42 4) Pferde 507,993 


Zeinewand, Spipen] 12,392,358 5) Fabrifate 23,340, 204 


ubten - - 1,619,0429 Baumtvollenzeuge | 15,937,913 
Krämeriwaaren 1,6747 Bandwaaren . 1,177,148 
Druinfkailerie . 2,411,09% Streohhüre , 180,078 
Mobewaaren . 679,552 Krämerwaaren 1,697,691 
Pelwaaren . 919 709 Melzwaarın . 565,551 
Selde/Glas, Bücher] 1,140,385%) Goid, Silber 7,145,696 
6) Gold Silber 292, 12517) Verſchled. Waaren | 3,742,536 


7) Mancherlei andre 


Summa 1155,169,046 
Barren. .- 1,419:497 


hierzu: 
an geſtrandeten und 
gebornen Waaren 35,70% 
an gefayerten Waaren]| 6,004,987 


Torat 1161,289,73%4 





®umma .1813:335,830 
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4) Handelsbilanz. Dem Anſcheine nach ſteht 
zwar die Bilanz gegen Frankreich, indem die Einfuhr bie 
Ausfuhr bedeutend überfteige, allein in bie Einfuhrliften 
find auch die Kolonialwaaren und das baare Geld aufges 
nommen, welche den vorzuͤglichſten Ausfall ausmachen 
und wol abgeſetzt werden muͤſſen. Wahrſcheinlich hat 
Frankreich in den neuern Zeiten gewonnen, ohnerachtet 
das angenommene Kontinentalſyſtem auch fuͤrchterlich auf 
dieß Reich zuruͤckgewirkt hat 
5 Handelsbefoͤrderniſſe. | Die vormals ſo 

trefflichen Heerſtraßen find während. der kaiſerlichen Regie—⸗ 
rung zum Theil vernachlaͤſſigt, und das koſtbare Wegegeld 
zu andern Zwecken verwendet. Das Poſtweſen iſt expedit, 
aber ſehr theuer, und ſeit 1816 noch um 3 erhähet. Die 
Waſſerſtraßen, ſowol natürliche als fünftliche, verbinden 
die meiften Provinzen auf eine fehr vortheilhafte Weiſe. 
Die Städte halten Jahr⸗ und Wochenmärfte, worauf 
ein lebhafter Verkehr ſtatt finder; bie groͤßern haben ihre 
Dorfen, Hallen, Mäfler und Waarenfenfalen, welche letz⸗ 
tere beeidigte Perfonen find, die zugleich Vorſtand geleifter 
haben, Zu den befuchteften Meffen gehören: Beaucaire, 
Falaiſe, Lyon und Straßburg; Börfen haben 63 Städte. 
Die einzige Iffentlihe Bank in Frankreich ift die Parifer, 
eine feit 1803 errichtete und auf 25 Jahre privilegicte 
Zettel» und Leihbank, deren Fond in 90,000 Aftien, jede 
zu 3713 Gulden, mithin aus 33,429,600 Gulden, beſteht: 
fie ehe unter ı Gouverndr und 2 Untergouverndren, bat 
MWechfelfomtoire zu Lyon, Rouen und Lille, und diskon⸗ 
fire Wechfel, leihet auf Pfänder von Gold und Silber, 
übernimmt die Einnahme von Öffentlichen und Privarge- 
fällen u. ſ. w. (Alm. imp: 1813. ©. 673. 674). Affe 
kuranzkompagnien ſind in mehrern Seeftädten, Lowmbarbe 
in alen wichtigen Ortfchaften. Das Kommerzialmefen 


— — 
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ſteht übrigens unter dem Minifter des Innern, dem bie 
Praͤfekte, welche beſonders darüber machen müffen, ver⸗ 
antwortlich ſind. 215 der groͤßeſten Städte beſitzen Han⸗ 
veldfammernz im den” geringern "find. Gewerbskammern 
‘Cchambres consulfätives de manufactures, fabriques, 
arts et metiers) eingerichtet. KHandelstribundle, in 214 
Staͤdten beftchend, fprechen in allen Handelsſachen Recht. 
Als Handelsgeſetzbuch gilt der ‚fit 1808. in Kraft ge» 
‚tretene code. du Commerce, auch hat Srankreich eine 
«igne Nabigationsakte Handels vertraͤge find mit den mei⸗ 
ſten handelnden Nationen abgeſchloſſen, und die Regierung 
unterhielt 1813 in 61 europälfchen‘ und 32 außereurbpaͤi⸗ 
ſchen Seeplaͤtzen Konſuln und Agenten. "In der Tuͤrkei 
* die Franzoſen die Re der, — Ra- 
tionen. 3» 


ee 6). Händiiserkdhwerniffe. Dahn abe 
mancherlei durch die Kronmonopolien veranlaßte Einſchraͤn⸗ 
kungen, die Aus⸗ und Einfuhrverbote, die Douanen, 
Ze ; noch mehr aber das. Militaͤrſyſtem und die glüßende 
Eiferfucht, womit -der Staat England in Obacht hält. 
Die meiften“ ‚übrigen: Sefein: * — die — 
weggeraͤumt. 


Muͤnzen, Maaß, Sewichte Diefe find heſehz⸗ | 
Lich im ganzen Umfange des Staats von 'einerlei Gehalte 
und Größe und nad) unabaͤnderlichen Grundſten be⸗ 
ſtimmt. — 
n Münzen. Frankreich hat: bloß — Geid⸗ — 
“ in den. 13-Münzftadten Paris A, Bayonne L, Bordeaur 
K, Rochelle H, Lille Wi, Limoges I, Lyon D, Marfeille 
xl, Nantes T, Perpignan Q,:Rouen'B, Toufoufe M 
und Straßburg. B.B. ausgemüngt wird: ‘von 1726 bis 1809 
find nicht weniger, als 1,637,756,455 Gulden geprägt. « Die 
Müngverwaltung ;fteht uͤbrigens unter „einer. eignen Gene⸗ 
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raladminiſtratlon zu Paris, welche das — regu⸗ 
lirt und. ‚uber bie übrigen Müngftäten wacht. er 


Seit 1803: ift durchgehends der Dezimalfuß eingeflhrt, 
dab 5 Grammen. Silber nah dem ‚Gehalte von Pa fein die 
‚Münzeinheit ausmachen und. den Namen, Frank führen foll: 


a F wird in Hunderttheile — Centimen — eingetheilt, 


*3. 


und im ganzen Reihe darnach Buch und Rechnung ‚ger 
halten. | 


Die turſtrenden Geldſor en And 5 in G olde: : ein 
“Stud von go Frank oder 15 Gulden 263 Fr. ; ein Stuck von 
aö'Fril'oder'7 Gulden 434 Kr.z die Doppelte Kardline oder 
ESchildlouisdor = 47 Fr. ap Et. oder 28: Gulden. 571 Kt. ; die 
einfache Karoline — a3 Ar.ı55 Ct. oder 9 Gulden. aßa Kin 


und die halbe Karofine- =,ı1 $r. 773 Ct. oder 4 Gulden 


448 Kr. b) In Sitber: der Laub⸗ oder größe Thaler 


ur 80 Et. oder «Gulden 13 Sr.; das Fünffrantens 


ſtuck — 5 Fr. oder 1 Gulds 56 Kr.; der Heine Thaler 
2 är. ‚go Et. oder ı Guld. 65 Kr.; das 39 Sous ſtuck = 
ı Kr. 50 Et. oder 35 ft. ; ; das 15 Sous ſtuͤck — 75 Et. oder 


a73 Pr, und das 10 Sousſtuck — 50 Et. oder 113 fr. 


oO In Billon und Kupfer: das 2 Sousſtück = 10 
Et. oder etwa a Kri;" der Gous — 5 Er.’ uder amKr. und 
"der. halbe. Sous = 23 Et. oder. 3 fir. 


a) Maabei.und zwar a) EEE — — 


tig der gregorianiſche Kalender iſt; b) Laͤngenmaaß. 
Als Bafis dient der Metre, wozu der zehntaufendite 


Cheil des neuen. franzöfifchen Meilenmaafes ‘gewählt if, 


mithin = 3 Fuß 0 Zoll 12,296 Linie. : Größere Maaße 


ind der Dekameter == 10 Meters oder 5 Toifen o Fuß 9 


Zoll 4,959 Pinien; der Hektometer — 100 Meters oder 51 
Doiſen ı Fuß 20 Zoll 1,593 Linien; der Kilometer = 1,000 


Meters oder 519 Koifen o Zuß 5 Zoll 3,936 Linien, und 
der Myriameter = 10,000 Meters oder 5,130. Zoifen 4 Fuß 


5 Zoll 3,3360 Linien. Kleinere Maaße find der Dezimeter 


; ‚oder der zehnte. Sheil des: Meters — 4 Zoll 4,33 Linien; 


„.3Der Gentimeter oder der hundertfte. Theil, des Meters — 


- 4433 ‚Linien si.und; ber. Millimeter oder deflen taufendfter 


Cheil —:07443 Linien, Mehr als diefes neue Maaß it. aber 


' 
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noch immer das alte im Gebrauche: man mißt gewöhnlich 
nach Lieuen, wovon 25 auf einen Grad gehen und jede 
5 Kilometer ausmaden, uad Toiſen S 1,9490 Meters, 
nah Ellen = 1,19. Meters, nad Fußen = 3,3468 Dezime⸗ 
ter, nad) Zollen = 2,7070 Eentimeter und nad Finien — 


2,356 Millimeter. Eine franzöfifche Lieue halt $ einerrgeos | 


graphifhen Meile. 6) Slädenmaaß. Hier iſt der 
Are das Grundmaaß = 100 [Metern oder 26,32 Düvifen. 

Größere Maaße find der Hektare = 100 Aren oder 2,632,45 
CDSCoiſen und der Myriare oder OKilometer — = 1000 Aren 
oder 263,244,93 DXoifen; ; Bleinere'der Centiare oder der hun⸗ 


dertſte heit eings Are- Man hat, auch D’Yalmen, DDoigts 


und Draits. Eine Noiſe älteren Maabes halt 3 Meter 


700 Millimeter; ein IFuß 105 NMillimeter. Der Arpent 
im gemeinen Leben hält 241 rheinl. NRuthen oder 2 Mors 
gen; die Deieue y% einer geogr. Meile, oder 25 Diieues 
= 9 geogr, Dkeiten. Ein Hektare ift nahe 1 des 
- Arpent oder, 94,768 Parifer Ifuß. A) Hohlmaaf 


vefter Körper. Hier ift der Stere oder ‚Kubikmeter die Eins 


heit = 29,1739 Kubikfuß; ein Deciftere oder Solive der 
“ zehnte Theil des Stere = 2,9174," ein Centiſtere oder deſſen 
hundertſter Theil = 0,3917, und der Milliftere oder deſſen 
tauſendſter Theil = 0,0291 Kubitfuß. Am gemeinen Leben 
hat man indeß noch Kubiktoifen — 7 Kubifmeter 396 Millie 


meter, Küubikfuße = 34 Millimeter und Kubikzolle. Eine 


voye de Bois hält ı Stere 92 Centiſteren. e) Flüffig- 
keitsmaaß. Die Einheit ift das Litre oder die Pinte, 
welche 50,4124 Kubikzoll hält. Größere Maaße find der 
Dekaliter = 10 Liter oder 0,2917 Kubikfuß; der Hektoliter 
— 100 fiter oder 2,9174 Kubitfuß, und der Kiloliter — 


2000. Liter oder 29,1739 Kubitfuß; kleinere der Deciliter 


von 5,0412, der Centiliter von ‚0,5041 und der Milliliter 
von 0,0504 Kubikzoll. Unter allen neuern Maaßen find diefe 
am mwenigften im Gebraucde: man verfendet den Wein noch 
immer in Tonnen, welche 4 Drhofte halten; in Muids und 
in Feuillesten: Ein Muid von 14,185 Kubifzollen ‚zerfällt 
‚in 2 Feuilletten, 3 Tiergons, 4 Quartauts, 136 Settiers und 
‚ 288 Pinten. Ein Settier haͤlt 394,03 , eine Pinte 49,8535, 
Kubitzoll. f) Getreidemagh. Auch hier bildet der 


\ 
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Litre die Einheit; doch find die alter M:ıbe-die gewöhn⸗ 
lihfien. Ein Muid, welches 92,160 Kubikzoll faht, wird 
in 12 Gettiers, 24 Mines , 48 Minots, 144 Boiffeaur und 
2,304 Picotins abgetheilt: ein Boiſſeau hält 640, ein Pis 
cotin 40 Kubikzoll. Ein Settier Roden wiegt im gemeinen 
Leben 225, ein: Settier Weizen 240 Pfund, EIN. ift er 
mit dem Hektoliter einerlei. 


3) Sewidte, Das Grundgewicht heißt Gramme oder Des 
nier und iſt fowol im Golds, Siüber, und Edelfteins 
gewicht, als im Handel und auf den Apotheken fich gleich: 

doch werden im gemeinen Peben die Edelſteine nah Kara⸗ 
ten gewogen und auch das ältere Gewicht hat noch immer 
den meiſten Gebrauch. Größere Gewichte find der Deka⸗ 
gramme = 10 Grammen oder 2 Quentin 44,927 Gran; ; ber 

Hektogramme = 100 Grammen oder, 3 Unzen a ‘Quentin 
10,72 Gran; der Kilogramme = 1000 Grammen oder 2 
Pfund 5 Nuent. 35,15 Gran, und. der Myriagramme — 
10,000 Grammen oder 20 Pf. 6 Ungen 6 Quent. 63,5 Gran; 

kleinere der Dezigramme = 4883 1 der Centigramme == 

“ oyıB8 Und der Milligramme = 0,019 Gran. Aeltere Ge⸗ 

wichte ſind der Millier — 20 Myriagrammen; der Quintal 
oder Zentner = ı0 Myriagrammen ‚, das Pfund — 48,914, 
| die Mar = = 24,457, die Unze = 03,058, das Quentchen 

"90,369 ,. das halbe Quentdyen = 00,185 und ‚der Gran 

= 00,005 hei 


3 


u; Wiſſenſchaftliche Kultur, 


-Zufand ber Wiffenfhaften: und: KRünfe 
Granfreich hatte fein goldnes Zeitalter unter Ludwig XIV. 
und XV. Sept, nahet es fich mit mächtigen Schritten 
dem Ende des filbernen, indeß hat feine Literatur in den 
meiften Zächern des menſchlichen Wiſſens ſehr achtungs⸗ 
werthe Gelehrte hervorgebracht, und in einigen behauptet 
es unter allen neuern Voͤlkern den erſten Rang, wenn es 
gleich in — hinter den Deutfchen und Britten, und in 
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den zeichnenden und bildenden Kuͤnſten hinter ben Italle⸗ 
nern zurückgeblieben if. 2 nn 

Die Kakuleätswiffenfhaften wurden von den 
Franzofen von jeher mit muſterhaftem Fleiße kultivirt. In 
der Theologie: brach Frankreich zwar nicht zuerſt die. Zee 


fen des Aberglaubens und der Hierarchie, aber unlaugbar 


arbeiteten ‚doch feine großen Eregeten den deutfchen -Neformas 
toren vor, und feine Bifchöfe wußten forgfältig 'das Intereſſe 
der’ gallitanifchen Kirche vor den Anmaakungen Roms zu bes 
wahren. Als geſchickte Bibelausteger und Kanzelredner haben 
fh Beza, Bellarmin, Flechier, "Montfaucon, Bourdatoue 


und Maffiflon hohen Kuhnt- erworben. — Seine Stantsr 


männer behaupten im Kabinette den erften Nang:  umtee 
ihnen nennt es die großen Männer Suger, Sully, Richelieu, 
Mazarin, Eolbert, Fleury, Neder und Talleyrand. Nicht 
minder groß reihet ſich an diefe ein Hopital,' Espremenit und 
Mirabeau, jener auf dem Nichterftuhle, diefer auf der Tri⸗ 
bune, und feine Gefeggeber haben anerkannten Werth r 
der code civil, penal, administratif und commercial find 
Denkmaͤler unfers an Geſetzbuchern ſo reihen Zeitaltere. m. 
In der Heilkunde zeichnen ſich die Frangofen mehr durch 
geſchickte Praktiker als Theoretiker aus, ‘fo meifterhaft auch 
einige Hinfswiflenfchaften unter ihrer Bearbeitung’ gewonnen 


haben. — Der Philoſophie weihten ih von jeher die 


denfendften Köpfe. Descartes fchuf ſelbſt ein Syſtem, welches 
lange Zeit in Frankreich das 'herrfchende blieb, bis endlich das 
Lockenſche die: Oberhand behielt: Malebrande war aus der 
Descartenſchen, Bonnet aus der Lockenſchen Schule. Bayle, 
Helvetius, Montesquieu und J. J. Rouſſeau verfolgten ihren 
eignen Weg. Das Kantiſche Syſtem hat nur einzelne Verehrer 
gefunden. — Die Phyſ id zahlt fehr angefehene Namen, 
worunter Descartes, du Hamel, Briffon, Rozier, du Fay 
Cder Unterſucher der Lehre von der Elektrizität), Reaumur 


und Mahoı eben an ftehenz in der Zoologie glänzen der 


große Buffon, dann d’Aubenton, Lacepede, Cuvier umd 
Briffon; in der Botanik Juſſien; in der Mineralogie 
Dolomieu, Monnet und Eharpentier. Die Chemie ift eine 
Sieblingswiffenfchaft der Franzofen, die ihnen einige der wich⸗ 
figften Entdeckungen ſchuldig iſt. Hier. nur von ihren Bears 


- 
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beitern: Lavoiſier, einer der beſten Koͤpfe ſeiner Zeit, la Me⸗ 
therie, Rouelle, Parmentier und Foureroy. — Die Mathe⸗ 
matik und Aſtronomie befcäftigt ſehr viele Gelehrte: 
Biete war der erſte, welcher die Buchſtabenrechnung einführte, 
d'Alembert gab der höbern Mechanik ein allgemeines Prinzip ; 
Lagrange erfand die Variationsrechnung; Bonguer, der Bes 
fchreiber der. Schiffsbaukunſt, den Heliometer. Die Telegra⸗ 
phie gab Chappe, die Aeroſtatik Montgolfier feinem Vater⸗ 
lande. Noch find geihäste Namen Laplace,. Eondorcet, Las 
caille, Lalande, Delambre. — Der Franzofe Vauban war 
nebft Coehorn der Vater der neuern Bepveſtigungskunſt: 
erſterer vervollkommte die Kunſt des Angriffs und brachte den 
Vortheil von Seiten der Belagerten auf die der Belagerer. 
Ueber Taktik und Strategie hat keine Nation fo lehrreiche 
Werte, wie die eines Comte de Gare, Guiscard, Fouquiere, 
@uibert und Grandmaifon. — Um die Erdbfunde haben 
die Franzoſen anerkannte Verdienfte. Die Gefalt der alten 
Erde. berightigte zuerft Danvilles Pritifcher Bid in einem Ges 
mälde, wie es vor ibm noch nie aufgeftellt war; in unbelannte - 
Gegenden drangen Bougainville, la Peyroufe, Brifiot, Vail⸗ 
lant und Bonpland. Die mathematifche Erdbefchreibung ers 
reichte durch Die Belehrungen und Meflungen eines Condamine, 
Camus, Maupertuis, Sauflure, le Monier, Mafon, Eaffini 
und Lalande eine vorzuͤgliche Beftimmeheit; in der phyſikali⸗ 
ſchen gaben uns de Luc und Buffon neue Theorien; die Ges 
ſchichte der Erdkunde fand an dem franzöfifhen Dänen Malte 
Brun einen vorzüugliden Bearbeiter, Nur in der befchreiben, 
den allgemeinen Erdkunde jtehen die Franzofen den Deutfchen 
nah, und ihr Mentelle ift noch lange Fein Buͤſching. Dages 
gen befigen fie mühfam zufammen getragne geographifche 
Wörterbücher, wie die von Martiniere, Erpilly und Prud⸗ 
homme. — Die Stariftif if den Krangofen zu neu, und 
noch nicht gekannt. Politif, Handlungs» und Finanzwiſſen⸗ 
Schaft haben einzelne gute Schriftfteller gefunden, wie Lavoi⸗ 
fier, de Guer, Arnould, Bonvallet Desbroffes, Neder und 
Simonde, — In der Geſchichte dagegen haben die Frans 
zofen Werfe hervorgebracht, die jedem Zeitalter Ehre machen : 
ein de Thou, Mabillon, Puifegur, Bofluet, Rollin, Bars 
thelemy- und der fie alle übertreffende Voltaire dürfen ſich den 
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klaſſiſchen Schriftſtellern des Alterthums an die Seite ſetzen, 
obgleich mehrern von ihnen nicht mit Unrecht vorgeworfen 
wird, daß fie zu häufig der Diktion und dem Wige die Wahre 
beit aufgeopfert haben. Keine Nation ift übrigens fo, reich an 
Memoires von Werbe. — - Reinheit, Ausbildung und Ele⸗ 
ganz zeichnen Die Proſa der Franzofen aus: vielleicht dürften 
unter allen neuern Nationen bloß die Britten mit ihnen auf 
gleicher Stufe ſtehen. ‚Selbft die feichteften Schriftſteller bes 
lebt ein fließender angenehmer Gtyt;; den die Nation umabe 
kaffig von jedem ‚derfeiben fordert. ,. Die Zahl ihrer guten. 
Proſaiker ift außerordentlich groß: aud im Brieffiyle erreiche 
fie Bein andres Volk und ihre Redner auf der Kanzel und. Tri⸗ 
bune find vortrefflih, doch werden: fie hier ſowol in: Anfehung: 
des Reichthums der Bilder und der Gedankenfülle, als im 
Shmude von den Britten übertroffen. — Nicht bloß die 
eigne Sprace wird von den Franzoſen mit großer Vor⸗ 
liebe kultivirt, fondern auch das Studium der todten und 
orientalifhen. Sprachen. Frankreich zähle adhtungse 
werthe Philologen- und Drientaliften, mworunter ein Morin, 
Ladvocat, die Dacier, Sacy, Desbillon,i Desguignes,. An 
quetil du Perron, Muradgea d'Ohſſon, Batthelemy und Vils 
loifon hervorſtechen. Doc ftehen fie, im Ganzen hierin den 
Deutſchen und Holländern nach, wie denn auch fremde lebende 
Spraden böhft felten von ihnen erlernt, noch ‚weniger. ges 
würdigt. werden. — Eine. fo feurige lebhafte Nation mußte 
frish trefflihe Dichter bilden, auch zeigte die Mufe fchon in 
der Wiege der Chevalerie, was fie. einft in den Jahren der 
Reife leifteen würde, - Diefe erreichte fie in ihrer höchften 
Schönheit unter Ludewig XIV. , wenn ſchon ihr Liebling, der 
an Reichthum der Erfindung, Feinheit des Gefühle, Wig und- 
Vollendung der Ausführung unüͤbertreffliche Voltaire ſpaͤtern 
Zeiten angehört. Marot, der erfte Epigrammatift des in die⸗ 
fem Genre fo reichen Aranfreihbs, Rabelais und Malherbe, 
die Väter der franzöfifhen Dde, eröffiten den großen Zug der 
franzöfifhen Klaffiter, an welche fib zunaächſi Ecarron, Bois 
ture, Corneille, Moliere, la Zontaine, J. Racine, Boileau 
Despreaur, Fenelon, Dorat, 2. Nacıne und %. B. Rouſſeau 
reihen; ihnen folgen Arnaud, du Boccage, Fontenelle, Gres 
court, Boltaire und den Zug befcließen Erebillon, Bernis, 
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Florian⸗ Greſſet, Marmontel, Mercier, J. J. Rouſſeau, La⸗ 
harpe, Chenier, Lebrun, Delille und Boufflers. Indeß ruhet 
jene: Weihe der Kraft, die in den Gefangen ihrer fruͤhern 
Dichter rauſchte, nicht mehr auf den Liedern der. jegigen Ge: 
nerätion. Das Theater hat ebenfalls talentvolle Dichter 
hervorgebracht‘, aber auch Eorneille und Kacine, die Schöpfer 
des Trauerfpiels, Moliere, der größte Komiker feiner Zeit, 
Voltaire, Quinault, Erebillon, da Kontaine, Gedaine, Baron; 
fe:Bret, Diderot, Beaumardais find unerſetzt vom Shaw 
plage abgetreten. Der Roman, welcher bon’ jeher zahfreiche 
Shhriftfteller fand, wird gegenwärtig zum Theil von Frauen 
bearbeitet: außer Retif de la Bretonne dürfte vielleicht keiner 
der jegr lebenden Schriftfteller fih Mit den -Lieblichen Dichte» 
rinnen einer Genlis, Cottin und Stael vergleichen dürfen. — 
Die Mufit iſt in Franfreich fehr ausgebildet, aber ihre ge⸗ 
ſchickteſten Komponiften Gretey, Pleyel, Dalayrac, Mehut, 
Goſſec, "Gaveaup und Lepaffeur fommen’ doch den größerm 
deutſchen und italieıtifchen Koryphaͤen nicht‘ nahe. Unüͤber⸗ 
troffen dagegen bleibe der Frangofe in Erfindung und Aus— 
führung der Ballets:; in den Bewegimgen und der Mimik 
eines Veſtris, Noderre und einer Depteaur felere die Kunft 
ihren hoͤchſten Triumph. — Manfard war der erfle gute 
Architekt Frankreichs: unter Ludwig XIV. erreichte die 
Kunft eine" große Höhe und gewann unter der Leitung eines 
Perault, le Bau, le Bruant, le Muet und de Bott ungemein. 
Noch in neuern Zeiten zeichnen fi die Werke der franzöfls 
ſchen Architekten durch kihnen und imponirenden Styl aus. 
Der franzöſtſche Geſchmack in der Gartentunft, die aus: 
den Zeiten ‚des prächtigen Ludwig XIV. herrührt, war zw 
widernatürlih und zu geziert, um auf Dauer Anſpruch mas 
hen zu fönnen, und bat überall dem einfachern englifchen 
weichen müflen. — Das Zeitalter der bildenden Künfte 
- falle ebenfalls unter Ludewig XIV. Garrafin war der Vater 
der franzöfifcben Bildhauerfunf; aus feiner Schule ſtammen 
die Meifter Puger, Girardon,. die Adams, Bouchardon, Fala 
conet, Houdon, beide Moine, Poucet, Sailly, Pajou und 
Moitte, wovon die beiden letztern an der Spige der lebenden 
Bildhauer Reben. Ein geſchickter Gteinfchneider it Guay, 
viele srefflihe Stable und Gtempelfchneider: ‚bat die Akademie 

der 
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der. Inſchriften gezogen. In der Buchdruckerei und dem Lets 
terngufie behaupten beide Didot, Fourrier, Barbou und 
Gills der Sohn nicht nur einen ausgebreiteten Ruf, fondern 
werden von wenigen Nationen übertroffen: auch ift die 
Stereotypage franzöfifchen Urfprungs. — Die Malerei erhob 
fh früh auf eine gewifle Höhe, Vouet war der Vater der 
franzöfffhen Schule: ihm übertrafen feine Schüler der treffe 
liche Pouffin, Claude Lorrain, le Brun, le Gueur, du Frafs 
noy, Coypel und le Moine weit. Die neuern Maler erreichen 
ihre Vorgänger nit, Zwar führt Anmuth und Feinheit noch 
immer ihve Pinfel, aber durchaus herrſcht in ihren Gebilden 
ein Eleinlicher Geſchmack, und fo wenig in der Erfindung als 
Ausführung, Größe und Adel, Doch ift ihre Zahl ungemein 
groß, und unter ihnen erheben ſich vorzüglich David, NHouel,, ‘ 
Bien, Gerard und Guerin. In der Porzelans und Emhilles 
färberei hat Frankreich ausgezeichnete Künftler, und im Zaus 
ber der Tapetenmwirkerei wird es von Feiner Nation übertroffen, 
— Die Kupferfteherkunft mit ihren Zweigen ſteht zwar 
im Ganzen hinter der brittifchen und man vermißt in den 
franzöfifhen Werfen vorzüglid die Kraft, die jene-auszeichnet, 
indeß ift nicht zu läugnen, daß die franzöfifchen Künftler in 
Hinfiht der Feinheit und Grazie Vorzüge behaupten, Unter 
den Neuern find im. Grabftihel Tardieu, Denon und Seauffroi, 
in der punftirten Manier Demarteau, Bonnet, Menagnat; in 
der getufhten Manier, worin fie alle übertreffen, Prince, 
Saint Non, Foſſe und Charpentier, und in der Manier des 
Kupferabdrufs le Blond, ihr Erfinder, geſchickte Meifter, 
Im Landchartenfiihe und Zeichnung haben fie anerfannten 
Werth: Sanfon, de l'Isle, Danville, Vaugondy, Caſſini 
ſind unter den Aeltern, de la Marche, Dezauche, le Rouge, 
Poirſon und Lapie unter den Neuern geſchaͤtzte Namen. 


Diefe Skizze konnte freilich nur eine oberflaͤchliche Ans 
fiht von dem Zuſtande der Wiffenfchaften und Künfte in 
einem Reiche ‚geben, melches von jeher einen fo ausgezeich« 
neten Rang unter den gzivilifirten Nationen eingenommen 
hat, indeß mwird fie zum Belege dienen, daß die Nation 
foft in feinem einzigen Zweige zuruͤckgeblieben iſt. Es iſt 
wahr — Frankreich darf mit gerechtem Stolze auf den 
Haſſel's Handb. J. Bo. 2. Abth. [16)] 
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Areopag feiner Gelehrten hinblicken, unter ihnen glängen 
Namen, wie Descartes, Bayle, Montedquieu, Voltaire, 
J. J. Rouffeau und Buffon, melche die Ehre aller Jahr⸗ 
hunderte, der Triumph des menfchlichen Geiftes find, und 
die Zahl, der Sterne zweiter Größe ift fehr anfehnlich: 
indeß ſteht auch nicht zu leugnen, daß neben diefen fich 
ſo viele unberufene und oberflächliche Köpfe in das Heilige _ 
thum der Künfte und Wiffenfchaften eingefchlichen haben, 
wie verhältnißmäßig bei keinem andern Volfe. 

Sranfreich gehoͤrt unter diejenigen Reiche, worin faft 
alles, was groß, was ſchoͤn und edel iff, fich in dem 
magifchen Zirkel des Hofes bewegt. Auch die Künfte und 
Wiſſenſchaften haben zu feinen Füßen P aß genonmen. 
In der Hauptftade iſt der Sig der 4 berühmten franzoͤſi⸗ 
fchen Akademien und der Zentralpunft aller wiffenfchaft« 
lichen Anftalten: bier blühen die vornehmften Unterrichte« 
anftalten des Reichs, Hier find alle Schäge zufammenges 
häuft, die Kunft und Wiffenfchaft in Sranfreich gebar. 
Dahin eilt auch jeder Gelehrte, jeder Künftler, um feine 
Talente ausprägen zu fönnen. Einen berühmten Namen 
darf man in dem Weiche nur in Paris fuchen: daher denn 
auch bei aller Bildung und Kultur der Nation dod) der 
gründlichen Gelehrten in den Provinzialftädten fich nur 
wenige finden. 

Paris ift auch der Sitz des franzoͤſiſchen Buchhandels. 
Der Pariſer Buchhaͤndler ſorgt nicht allein fuͤr die Beduͤrf⸗ 
niſſe ſeiner Nation, ſondern auch fuͤr auswaͤrtige Maͤrkte, 
worauf die klaſſiſchen Werke Frankreichs mie feine Romane, 
bei der Allgemeinheit und Vorliebe für die Sprache gang⸗ 
bare Artifel ausmachen. Dieß hebt den frangdfifchen 
Buchhandel eben fo fehr, als die wenig befchränfte Preß⸗ 
freiheit und die beftimmten Gefeße gegen den Nachdruck 
das Eigenthum und die Gefahr des Verlegers in jeder 
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Kuͤckſicht ſichern. Paris hatte 1813 nicht weniger als 
377 Buchhandlungen und 77 Druckereien mit 330 Preſſen, 
wovon die. fönigliche Druckerei (Nemnichs Beiträge Th. J. 
©. 112) alein 130 Preffen befchäftige. Indeß ift der 
Parifer Buchhandel auch der Buchhandel des Reichs: 
wenigſtens uͤberſteigt der Verlag der daſigen Buchhändler 
den der Provinzialbuchhaͤndler, deren 1813 im Umfange 
des jeßigen Frankreichs doch 955 mit 720 Druckereien . 
vorhanden waren, weit. Mit Ausnahme Deutfchlande- 
werben in Sranfreich die meiften literarifchen Produfte zu 
Markte gefördert, aber die Zahl der Journale und Zeitungen 
ift hier ungleich ftärfer, ale in dem Kataloge der Deuts 
fhen. Man rechnete die Zahl dep Tagblätter und Zeitune 
gen in der Hauptſtadt für 1813 auf 65, und die der 
Sournale auf 47, und in den Departementen erfchienen 
or politifche Zeitungen, 120 Unzeigeblätter und 31 ges 
Ichree Journale. Unter diefen hat vorzüglich dae Journal 
des Scçavans viel zur Erweiterung ber Wiſenſchaften 
beigetragen. 


Unterricht sanſtalten. Durch die Revolution 
waren faft alle aͤltern Erziehungs» und Bildungsanſtalten 
in Frankreich zu Grunde gegangen. Während der kaiſer⸗ 
lichen Regierung wurden fie zwar aus ihrer Vernichtung 
bervorgezogen, allein die Tendenz der neugefchaffnen Ans 
fialten ging einzig dahin, Sparter zu bilden, und feine 
Athener. Der Despotismus, indem er dad Gebäude 
der Univerfität gründete, fah in ihr nur ein Mittel mehr, 
um alle Gemuͤther beherrfchen und alles Daſeyn feffeln zu 
fönnen. Der Minifter des Innern in feiner Schilderung 
des Zuftandes von Frankreich im Jahre 1814 erfannte es 
offen an, daß die Nationalerziehung einer liberalen Tendenz 
beduͤrfe, u um ſich auf der Höhe der enropdifchen Aufklärung 
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erhalten zu koͤrnen. Wirklich befinden ſich auch die ſämme— 


lichen Lehranſtalten Frankreichs in einer ſehr traurigen 


Verfaſſung: es ſind zwar Fakultaͤten, koͤnigliche Kollegien, 
Sekondaͤr⸗ und Primaͤrſchulen dekretirt; aber nur erſt 
wenige der hoͤhern Anſtalten wirklich eingerichtet, und an 


franzoͤſiſche Schriftſteller geſtehen ein,. daß bei aller Bil 


dung ber Nation kaum 3 berfelben, in einigen Depärtes 


die geringen Echulen, fo wie an einen Unterricht für dad 
zweite Gefchlecht, hat noch Niemand gedacht. ° Gelbft 


menten, wie in. Obervienne, nur 2’ lefen und fchreiben 


fönne. — Die Unterrichtsanftalten, mie fie jeßt beftehen, 
aber für die Zukunft vollig verändert werben dürften, thei⸗ 


len ſich in.allgemeine und befondere. 


a) | Allgemeine öffentliche Lehranftalten. 


Dieſe waren in Frankreich bisher ſaͤmmtlich der Leitung der 
Alniverfität zu Maris unterworfen. Dicfe ift 1815 aufgehos 
‚ben und an ihre Gtelle eine königliche Kommiffion getreten, 
welche unter dem Minifter des Innern fteht und aus 1 Präs 
ſidenten, 4 Mitgliedern und ı Gekretär befteht. Sie übt 
die namlihen Funktionen aus, die vormals der Univerfität 
gehörten, und die Drganifation der Akademien ift provifos 
rich beibehalten. 12 Generalinfpektoren revidiren felbige. 
Der Akademien giebt es fo viele, als es königliche Ges 
rihtshöfe gibt, und zu einer Akademie gehören alle im 
"Sprengel eines koͤniglichen Gerichtshofs befindlichen Lehre 
anftalten. An der Spige einer Afademie fteht 1 Rektor mit 
2 Inſpektoren und ı Sekretär. Die Lehranftalten, welche 
ihren Inbegriff ausmachen, find: 


2) Falultäten für die hoͤhern Wilfenfchaften und die Era 


-theilung der Grade. Gie zerfallen in 5. Klaflen: va) der 
Dheologie, deren es fo viele fatholifche geben foll, als 
es Metropolitanfirben gibt, außerdem 2 proteftantifche zu 
Straßburg und Montauban. 1815 waren die zu Air, Bora 


deaur, Lyon, Zouloufe, Paris und Montauban organifirt. - 


Eine Fakultät foll wenigftens 3 Lehrftiihle der Kirchenge⸗ 
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ſchichte, Moral und Dogmatik haben: der Dechant wird 
aus den Profeſſoren gewaͤhlt, und zu den Profeſſuren 
ſchlagt der Metropolitan dem Großmeiſter die Doktoren vor. 
b) Der Zurisprudenz mit 5 Piofefloren und 2 Gups 
pleanten,“ aus deren Mitte der Dechant ernannt wird, 
1815 waren dergleichen Fakultäten zu Wir, Caen, Dijon, 
Grenoble, Paris, Poitiers, Nennes, Straßburg errichtet 


. oder vielmehr aus den vormaligen Rechtsſchulen gebildet.  . 


ce) Der Medizin mit 9 Profefioren und einem jährlich 
wechfelnden Dechant. Diefe waren ıgı5 zu Montpellier, 
Maris und Straßburg. Ad) Der mathematifhen und 
naturhiftorifhen Wiffenfhaften mit 4 Profels 
foren, ı Proviſor, 1 Zenfor und z jährlich wechſelnden 
Dechant. Diefer waren 1815 zu Befangon, Caen, Dijon, 
Grenoble, Lyon, Meg, Montpellier, Paris mit 8 Profefs 
foren, Straßburg. e) Der fhöonen Wiffenfhaften 
mit 3 Profefforen und 1 jährlich mechfelnden Dechant. 
Davon waren 1815 22 eingerichtet, naͤmlich zu Amiens, 
Bordeaur, Bourges, Caen, Gahors, Clermont, Dijon, 
Douay, Grmoble, Limoges, Lyon, Montpellier, Nancy, 
Nismes, Drieans, Maris, Paͤu, Poitiers, Rennes, Rouen, 
Straßburg und Toulouſe. — Die Zahl fammtlicher bei 
den Fakultäten angeftellten Profefforen belief fib auf 372. 
2) Königliche Kollegien. Die Zahl derfelben foll 200 
feyn: 1815 aber waren erft 36 eingerichtet. Sie find mit 
a Provifor,‘ ı Zenfor, ı Beichtvater, a Oekonom und 8 bis 
16 Profefforen. befegt, welche alte Sprachen, Geſchichte, 
Rhetorik, Logik, mathematiſche und phyſiſche Wiſſenſchaften 
vortragen. Ihre erſtre Einrichtung wird von den Gemeine 
den getragen, und ihr Lokal foll wenigftens 200 Penfionärs 
zöglinge fallen konnen. — Die Gemeindelollegien find 
ebenfalls Vorbereitungsfchulen, werden aber von den Ges 
meinden ganz unterhalten. 
3) Inſtitutionen und Penfionate, Borbereitungss 
ſchulen für die Lyzeen, die befondre Lehrer unterhalten, 
H Primaͤrſchulen für Lefen, Schreiben und Rechnen. 


b) Befondre Unterrichtsanftalten. Dahin gehören: 
») Die Schulen für den öffentlihen Dienft, als 


® 
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a) die polytehnifhe Schule zu Paris zur Erfers 
nung der Artillerie», Ingenieut⸗, bürgerlihen Baur; 
Schiffbau⸗, Waflerbaur, Brüfenbaukunft, der Berg» und 
Hiüstentunde mit ı Stabe, a6 Lehrern und 300 Eleven. 


. b) Die Militärfhule zu Saint⸗Cyr zum Unter 


richte der Artilleries und Infanterieoffizisre mit ı Stabe 
und 16 Lehrern. c) Die Militärfhule zu la Fle— 
he zu dem nämlichen Zwede mit ı Stabe, a6 Lehrern 
und 600 Eleven, welde auf koͤnigliche Koften unterhalten 
werden. Sie dient als Vorbereitungsfchule für Saint⸗Cyr. 
d) Die 9 Artilieriefhulen zu la Kere, Befangon, 


' Grenoble, Meg, Straßburg, Douay, Auronne, Touloufe 


und Rennes. e) Die Artillerie» und Geniefhule 
zu Meg mit ı Stabe, 8 Lehrern und 1815 104 Eleven, 
f) Die 3 Genieſchulen zu Saint Dmer, Meg und 
Grenoble, jede mit 3 Lehrern, g) Die Brüden, und 
Wegbaufhule zu Paris mit 4 Profefloren und 67 
Eleven. h) Die beiden Marinefhulen zu Breft 
mit 3, und zu Toulon mit 4 Lehrern. i) Die Schiffs» 
ingenieurfhule zu Toulon. k) Die Naviga— 
tionsfhulen, welde fid in 2 Klaſſen theilen : größere 


- find in 13, Bleinere in 30 Haven nnd Geeplägen. 1) Die 


KRunft» und Handwerksſchulen zu Chalons fur 


Marne für 500 Eleven, und zu Beaupreau. m) Die 


Veterinärſchulen zu Lyon mie 4 und zu Alfort mit g 
Lehrern, nm) Die koniglibe Schule für die Kaval— 
lerie zu Saumur, 


3) Sonftige Pehranftalten. a) Die ibeologi— 


ſchen Seminarien zur Bildung der Weltgeiſtlichen, 
welche bei jeder Metropolitankirche eingerichtet ſind und 
einzig von den Erz» und Biſchoͤfen abhängen. b) Das 
brissifhe Kollegium für die katholiſchen ren zu 
Paris, feit 1814 wieder eröffnet. An denfelben lehren 
außer den Profefloren vom Lyzeum Heinrichs IV. ı Pros 


. feſſor der englifchen Literatur und g andre Lehrer. c) Das 


College de France zu Paris, Dieb ältefte aller frans 
zöſiſchen Inſtitute ahnelt den deutfchen Univerfitäten, indem 
für jedes Fach ein eigner Profefior angeftelle if. ihrer 
waren 3815 mit den honorären 22. d) Das Längen» 
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bureau zu Paris mit 14 Profefforen, deſſen eigentliche 
Beftimmung Dervolltommung der Schiffahrtsfunde iſt, aus 
glei aber auch ein Lehrinftitut bilde, Es gibt die Con- 
noissance des Tems heraus, e) Die Spezialfdhule 
der lebenden orientalifhden Sprachen bei der 
königlichen Bibliothek zu Paris mit 8 Profefforen. f) 
Das naturbiforifbe Mufeum zu Paris mit 13 
Profefioren, welche in der Chemie, Botanik, Zoologie, 
Mineralogie und Anatomie Unterricht ertheilen. g) Die 
pharmacevtiſche Schule zu Paris mit 9 seyn: 


Höhere Anftalten für BERNIE RE 
Bildung. Dahin gehören: 


a) Gelehrte Gefellfchaften. Frankreich hat 
deren eine Menge, aber die meiſten ſind Privatvereine, und 
nur das erſte wird auf koͤnigliche Koſten unterhalten. 


3») Das koͤnigliche Inſtitut, einer der vornehmſten 
Gelehrtenvereine Europens, welches aus den verfchiedenen 
aufgelöfeten Pariſer Akademien entftanden if. Es bat zum 
Zweck dur feine Unterfuchungen neues Licht über Mae 
thematik, Phyſik, Geographie, alte und neuere Literatur, 
Geſchichte, fhone und bildende Künfte zu verbreiten, und 
theile fih in 4 Akademien: a) Die franzoͤſiſche 
Akademie, aus go Mitgliedern zufammengefegt, wovon 
eins beftändiger Sekretär ift. Die Vervollfommung der 
Sprache und überhaupt alles, was in das Gebiet der 
Sprachkunde, Beredfamkeit und Dichtkunſt gehört, find ihr 
Gegenftand.. b) Die Akademie der Inſchriften 
und ſchönen Künfte, ebenfalls aus 40 Mitgliedern 
beftehend, wovon eins beftändiger Sekretär ift. Zu ihrem 
Reſſort gehören die gelehrten Sprachen, die Alterthümer, - 
Denkmäler und alles, was mit der Geſchichte im Zufame 
hange ſteht. c) Die Akademie der Wiffenfhafe 

ten in aı Geftionen getheilt mit 67 Mitgliedern, und = 
beſtaͤndigen Sekretaär für die mathematiſchen, und ı für 
die phyſiſchen Wiſſenſchaften. d) Die Akademie der 
ſchönen Künfte mit 40 Mitgliedern und a Gelretär in 
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bie Geftionen der Malerei, Bildhauerkunſt, Architektur, 

Rupforfichs und Muſik geheilt. Sowot der Akademie ber 
Inſchriften um ver Wiſſenſchaften ir eine Klaſſe freier Aka—⸗ 

demnker beigefügt, welche Zutritt haben, aber keine Beſol— 
dung erhalten. Auch die Akademie der ſchoͤnen Künſte hat 
eine dergleichen Klaſſe. Bei den 3 letzten Akademien gibt 
es auswärtige Mitglieder und Korrefpondenten, Jede Aka⸗ 
demie vertheilt Preiſe: die erſte und zweite zu 1,500, bie 
dritte zu 3,000 Kranken jaͤhrlich, und aus der vierten wer⸗ 
den diejenigen, die die Preife in der Malerei, Bildhauerei, 
Baukunft und Muſik erhalten, auf Koſten des Staats nad 
Kom gefhidt und dort unterhalten, Der König ift Bros 
tektor. 

8) Die koͤnigliche Aderbaugefeltfhaft zu Pas 
ris, welche 17398 geſtiftet und 1814 wieder hergeſtellt iſt. 
Der König ift Proteftor, Sie hat ı Präfident, ı Vizepraͤ⸗ 
fident, ı beftändigen Gefretär, ı Schatzmeiſter und ıgı5 
44 ordentliche, 30 außerordentliche und 12 auswärtige Affoo _ 
eies, und bilder den Zentralpunkt aller ähnlichen Geſell⸗ 
ſchaften im Reiche. Dieſer find ‚eine Menge, faft in allen 

« größern Städten des Reichs. 

3) Die Atheneen zu Avignon, Lyon, Marſeille, Tou⸗ 
louſe, Aurerre u. .m. 

4) Die Sorieres d’emulation zu Abbenille, Amiens, 
Boulogne, Bourges, Draguignan, Montlugon, Poitiers, 

- Rouen, Genlis, Toulon, Troyes u, f. w. 

5) Die naturhiſtoriſchen Geſellſchaften zu Bors 
deaur u. a, — 

6) Die mediziniſchen und chirurgiſchen Sozie— 
täten zu Paris (zugleich Lehriuſtitut), zu Bordeaux, 
Lille, Lyon, Marſeille, Montpellier, Nancy, Nismes, 
Toulouſe. Die Vaccine⸗Sozietaͤt zu Paris. 

7) Die Sozietät zur unterſuchung des innern 
Afrika zu Marſeille. | - 

8) Die anakreontiſche Geſellſchaft zu Grenoble; 
die Atademie des jeur floraur zu Toulouſe, noch 
aus den Zeiten der Troubadours. 

H) Die Sozietaͤten der Literatur, Künfte und 
Wiſſenſchaften zu Agen, Avignon, Bourg, Bordeaur, 


me 
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Caen, Clermont⸗Ferrand, Dijon, Evreux, Grenoble, 


Montauban, Montpellier, Nancyh, Nantes, Nismes, Niort, 
Rennes, Rouen u. ſ. w. 

10) Die Sozietät zur Belebung der DEN 
induftrie au Paris. 


byArchive des menſchlichen Wiſſens. 
Dahin gehoͤren: 


1) Bibliotheken, und zwar .a) die tönigtice au 
Paris, feld nah dem ıgr5 erlittenem Verluſte ſowol 
an Prachtausgaben und Handfchriften, als an wiſſenſchaft⸗ 
liben Werten. in Inkunabeln eine der reihhaltigften 
der Erde mit g Bibliothefaren und Kuſtoten. Nahe 
an 400,000 Bande und 24,000 Handſchriften, ein ſchaͤtz⸗ 
bares Medaillen» und Gemmenkabinet und eine ſtarke 
Kupferftihfammlung. b) Die mazarinifche oder der 
4 Nationen zu Paris ce) Die Bibliothek des Pans 


thbeon zu Paris, d) Die Bibliothek des Arſe— 


nals zu Paris. e) Die Staatsbibliothek zu Pa— 

ris. f) Die öffentlichen Bibliotheken zu Lyon 

(60,000 Bände), Verſailles, Troyes, Elermont, Mara 

feille, Nismes, Montpellier, Bordeaur, Drleans, Rehnes, 
“ Nantes, Straßburg, Avignon., 

2) Botanifbe Gärten. a) Der jardin.des plan- 
zes zu Maris mit der Menagerie und Naturalienfammlung, 
b) Die Gärten zu Montpellier, Lyon, Elermont, Mate 
feille, Nantes, Rouen, Straßburg, 

3) Die Sternwarten zu Paris mit dem kangenbureau— 
zu Marſeille, Toulouſe. 

4) Die Naturalienkabinette zu * Lvon, Rouen 
2 ſ. = 


Höhere Anftalten für — und bildende 
Kuͤnſte, und zwar 
a) Kunſtgeſellſchaften: 
1) Die Akademie der ſchoͤnen Künſte zu Paris als 
ein Theil des koͤniglichen Inſtituts. 
2) Das Konfervatorium der Mufit und Dekla— 
mation zu Paris, nn mehr eine Lehranßalt. 


— 
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b) Kunſtſchulen. 

1) Das Konfervatorium der Muſik und Dekla— 
mation. Es theilt fih in 2 Gektionen: der Muſik mit 
28 Vrofefforen, 4 Adjunkten, 2 Repetitoren, 5 bunorären 
Mrofefforen und 4 auswärtigen Mitgliedern, und der Des 
Mamation mit ı2 Mitgliedern. Die Zahl der Eleven bes 
trägt über 400, unter welde jaͤhrlich Preiſe vertheilt 
werden. 

9) Die freie Zeibenfhule für Handwerker und 
die freie Zeihenfhule für andre Perſonen zu 
Paris; die Kunſt- und Zeichenſchule zu Dijon. 

3) Die Schule der ſchönen Künfte zu Paris in 2 
Abtheilungen ; für Maler und Bildhauer und für Architek⸗ 
ten, feit 1648 geftiftet, mit’ 18 Profeſſoren. 

4) Die Schule der Mofait zu Paris. 


5) Die Schule für die Gteinfhneidetunft im 
’ Saubflummeninftitute zu Paris. ee 
6) Das Konfervatorium für Künfte und Hands 
werfe zu Paris, 
) Die königliche Muſikſchule bei der großen Dper 
zu Paris mit 5 Lehrern. i 


c) Kunftfammlungen. 


1) Das koͤnigliche Mufeum auf der Gallerie des Rous 
vre aufgeftellt, ein noch immer reiches Kunfttabinet, wels 
ches 270 Gemälde aus der alten, 2,000 aus der neuen 
franzöfifhen und viele aus fremden Schulen, gegen 18,000 
Handzeihnungen und über 150 antike Statuen, die meiften 
der berühmten Borghefifben Sammlung, enthält ‚und vor 
dem zweiten Krieden au Paris das erfte auf der Erde war. 

Mit demfetben ift eine Sammlung von 5,000 foftbaren 
Kupferftihen verbunden. 

2) Das Mufeum der franzöfifhen Alterthümer 
zu Paris in 7 Sälen, worin die Denkmäler der franzöfle 
fhen Geſchichte chronologiſch klaſſifizirt und aufgeftellt find, 

3) Die Münze der Medaillen zu Paris mit einer 
Sammlung aller Medaillen und Denktmünzen,. welche von ' 
Kranz I. bis jest ausgeprägt find, 
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4) Das Spezialmufeum der franzöfifhen Mas 
terfhule zu Verſailles. 

5) Das Mufeum der Bergwerke zu Paris. 

6), Die Bemäldefammlungen und Mufeen zu 
Lyon, Straßburg, Grenoble, Marfeille, Montpellier, 
Toulouſe, Bordeaur, Rennes, Rouen, Lille, Avignon, 
Caen, Nancy, Tours u. a. 

7) Die Modelltammer bei dem Sonfervatorium der 
Kunſte zu Paris. 

Ss) Die Werkftäte der Chalfographie, Gteim 
ſchneidekunſt und Mofaik zu Paris, 


VO. Staatsverfaffung. 


Staatdgrundgefeße: ı)die Konfitu: 
tion vom 16. December 1799, in fofern foldhe 
nicht durch die beiden folgenden Neichggrundgefeße abges - 
ändert ift; 2) die VBerfaffungsurtunde vom 
6. April 1814, modurch Ludwig Stanislaus FZaver 
von Bourbon auf den Thron zurückgerufen und eine Kon» 
ftieution für dag Neich vorläufig entworfen iſt; 3) die 
föniglihe Deflaration vom 4. Juny 1814, 
welche die neue Konftitution des Reichs enthält; 4) das 
falifche Geſetz, welches ſowol durch die Konftitution, 
als durch die Verfaſſungsurkunde indirekt wieder in volle 
Wirkſamkeit getreten iſt. 

Staatsvertraͤge: 1) mit Deftreic bie 
Wiener Praliminarien. von 1735, der Frieden zu Aachen 
1748, das Buͤndniß von Verfailled 1756, die Frieden zu 
Camps Formio 1797, von Lüneville 1801, von Pres- 
burg 1805, von Wien 1809, das Buͤndniß von 1812, 
der erfte Frieden zu Paris 1814 und der zmweite Frieden zu 
Paris 1815. 2) Mit Rußland das Verfailler Buͤnd⸗ 
niß von 1756, der Handeldvertrag von 1787, der Freunde 
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ſchaftsvertrag von 1801, der Frieden zu Tilſit 1807, das 
Buͤndniß von 1809, der erſte Frieden zu Paris 1814 und 
ber zweite 1875. 3) Mit Großbrittanien der Fries 
den von Utrecht 1713, die Quadrupelallianz von 1717, 
die Buͤndniſſe 1718 und 1725, der Frieden von Aachen 
1748, von Paris 1783, von Verſailles 1783, der Hans 
delsvertrag von: 1786, die Frieden von Amiens 1802, 
Paris 1814 und der zweite zu Paris 1815. 4) Mit 


Preußen der Srieden zu Bafel 1797 und von Tilſit 


1807, die Konvention 1808 und 1809, das Buͤndniß 
von 1812, der erfie Frieden zu Paris 1814 und der 
zweite 1815. 5) Mit Deutfihland ber weftphälifche 
Frieden 1648, die Frieden zu Nimmegen 1679 , zu Rys— 
wick 1697, zu Baden 1714, zu Wien 1735, zu Lines 
ville 1807, die rheiniſche Konfsderation 1806, ber zweite 
Parifer Frieden 1815. 6) Mit Spanien ber. bour« 


bonifche Familienpalt 1761, der Frieden zu Baſel 17957 


das Off- und Defenfivbündniß 1796, der ‚Frieden zu 
Paris‘ und das Freundfchaftsbändnig 1814, der zmeite 
Parifer Srieden 1815. 7) Mit Portugal der bonr- 
bonifche Familienpaft 1785, der Vertrag 1801 und der 
Frieden zu Paris 1814. 8) Mit Sardinien ber 
Grieden 1601, das Buͤndniß 1610, der Grenztraftat 
1672, die Srieben von 1696 und 1713, das Buͤndniß 
1733, der $rieden 1748, die Entfagungsafte 1798. 9) 
Mit Sizilien der bourbonifche Familienpaft von 
1763, ber Frieden 1796. 10) Mit Toskana ber 
Srieden von 1795, der Vertrag von 1797. 11) Mit 
dem Pabfte das Konkordat zu Bologna 1515, der 
Frieden zw Tolentino 1797, das Konfordat von 1801, 
‚ber Vertrag 1813. 12) Mit Helvetien ber 1777 
erneuerte Bund von 1516 und ber Allianztraftat 1803. 
13) Mit den Niederlanden die Verträge von 1662, 


% 


Frankreich. 93 


1678, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785, bie Friedens⸗ 
und Allianztraktate 1795 und 1805. 14) Mit Daͤne⸗ 
marf ber KHandelgvertrag 1662, das Bündniß 1663, 
der Friedensvertrag zu Fontainebleau 1679 und in neuern 
Zeiten mehrere Hülfsvereräge. 15) Mit Schweden 
"der Handelsvertrag von 1662, die Bünbdniffe 1672, 1675, 
1698, 1712, von Zeit zu Zeit Hülfsverträge, der Frie⸗ 
den 1810 und zu Paris 1814. 16) Mit der Pforte 
die Verträge 1740 und 1802, ber Handeldvertrag 1806; 
17) Mit Perfien der Vertrag 1807. 18) Mit Ma— 
rofo und den Barbaregfen erneuerte Verträge. 
19) Mit Nordamerifa das Buͤndniß von 1778, 
der Sriedengtraftat 1801 und der Abtretungsvertrag ven 
Louiſiana 1803. - 


Staatsform Frankreich macht feit 1814 eine 
gefeßsliche erbliche Monarchie aus, deren Oberhaupt, mit 
der Würde eines Könige geſchmuͤckt, die ganze vollzie- 
hende Gewalt in Händen x , die gefegebende aber mit 

der Nation theilt. 


—— Ein König, welcher Chef 
der Nation iſt. Seine Perſon iſt heilig und unverletzlich; 
in feiner Hand ruhen alle Zweige ber ausuͤbenden Gewalt; 
durch ihm erhält die Staatsmafchine Leben und Bewegung, 
und nur durch feine Zuftimmung treten die Gefeße in Kraft 
und Wirffamfeit. Alle höhere Staatsbeamten werden von 
ihm ernannt, die geringern beſtaͤtigt; er ige das Recht 
die Paird des Reichs zu ernennen und ihre Zahl zu ver⸗ 
mehren. Nur in feinem Namen wird Recht gefprochen. 
Ade Majeftätsrechte, Krieg und Srieden, hängen von ihm 
ab. Er disponirt über die fämmtlichen Staatsausgeben, 
wenn fie von der Nation bemilligt find. Doch ift er Kraft 
feines Eides an die Konſtitution und Gefege gebunden, 
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und feine Miniker find für ihre Gefchäftsführung der Na⸗ 
tion veranttwortlih. — Die Thronfolge ift in der Dyna⸗ 
fiie der Bourbone erblih, und zwar dergeftalt, daß fie 
nach dem Wechte. der Erfigeburt auf die gerade. abftam« 
mende Linie, und nach deren Ausgange auf die ältere Sei« 
tenlinie mit Augfchliegung der jüngern, ohne auf den 
Grad zu fehen, übergeht. Die Töchter und alle weiblichen 
Deszendenten find, Kraft des falifchen Geſetzes, ausge» 
fchloffen, und nach der Obſervanz afpiriren auch die na⸗ 

türlichen Söhne nicht zur Krone. — Der König befteige 
nach der Beflimmung Karls des V. von 1374, welche jet 
toieder in Kraft gefreten, den Thron, menn er dag ı4te 
Jahr vollendet hat und wird mit dem erften Tage des ısten 
mündig. So lange er minderjährig ift, beſteht eine Vor⸗ 
mund. und Negentfchaft, melche von ‚dem Vorgänger . 
angeordnet und gemöhnlich der Koͤnigin Mutter oder in 
deren Ermangelung dem nächften Prinzen vom Geblüte 
‚ ‚übertragen wird. ft feine Dispofition des verftorbnen 
Megenten vorhanden, fo hatte vormals und feit Heinrich 
IV. das Parlament zu Paris das Necht, den Regenten 
und Vormund zu beftellen, an deffen Stelle gegenwärtig 
die Nationalrepräfentation getreten feyn dürfte. Uebrigeng 
gehen während einer Regentfchaft alle Geſetze, Verordnun⸗ 
gen und Befehle im Namen des unmündigen Könige aus. 
— Der antretende König ift verbunden, bei der Feier 
lichkeit feiner Krönung den Eid abzulegen, daß er die Kon» 
ftitution von. Juny 1814 treulich befolgen wolle. Die 
Krönung des Königs gefchieht zu Rheims durch den dafi- 
gen Erzbifhof als Primas von Frankreich, und zwar nach 
der Ordnung und den Zäremonien, welche Ludwig VIL 
sorgefchrieben hat. Er muß fich zu der fatholifchen Kirche, 
welche als Staatsreligion anerkannt ift, befenmen. Seine 
Gemahlin erhält den Rang und die Würde einer franzde 
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ſiſchen Koͤnigin. Sie muß ebenmaͤßig in der katholiſchen 
Religion geboren oder zu derſelben uͤbergetreten ſeyn. Ihre 
Nadelgelder, ihren Wittwengehalt beſtimmt ihr Gemahl. 
— Die Zivilliſte des Monarchen wird jedesmal durch die 
erſte Legislatur nach der Thronbeſteigung fuͤr die ganze 
Regierungsdauer veſtgeſetzt: für den jetzigen Koͤnig betraͤgt 
ſie ohne den Sold der Haustruppen, welchen der Staat 
trägt, 9,283,500 Gulden. Die ſaͤmmtlichen männlichen 
Glieder der koͤniglichen Familie und die Prinzen vom Ge- 
bluͤte find durch das Gebuftsrecht Paird von Franfreich 
und haben in der Kammer den Sitz ‚unmittelbar nach dem 
Präfidenten; nur erfordert ihr Eintritt die fönigliche Zu⸗ 
fimmung und die Ausübung der Deliberativftimme ein 
Alter von 25 Jahren. Die Appanagen der Prinzen von 
Geblüte find zufammen auf 2,970,720 Gulden aus dem 
Schage und auf 1,114,020 Guld. an Domänen beftimint. - 
Die Ausfteuer der Prinzeffinnen ‚wird durch die beiden 
Kammern veftgefeßt werden. — Die Refidenz des Königs 
ift der Pallaft der Thuillerien zu Paris: Luftfchlöffer find 
zu Verfailled, Zontainebleau, Saint Cloud, Saint Ger⸗ 
main en Laye, Compiegne, Nambouillet, Meudon, und 
ProvinzialpaDäft zu Bordeaux und Straßburg. 


Nation. Die franzöfifche Nation wird durch die 
Staatsbürger gebildet. Jede in dem Neiche geborne und 
wohnende Mannsperfon, deren Namen in die Bürger 
regifter eingetragen ift, genießt nach jurückgelegtem zıflen 
Jahre alle Bürgerrechte. Ein Fremder erhält auf Verlan⸗ 
gen nach einem zojährigen Aufenthalte im Reiche ebenfalls 
das Bürgerrecht. Es gebt verloren 1) durch Nasuralis 
fation in einem ausmärtigen Staate; 2) durch auswärtige 
Dienfte; 3) durd) Leibes- und entehrende Strafen: es 
wird fuspendirt. 2) wenn einer fallire oder Erbe eined 
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Fallirten geworden iſt; 2) wenn jemand als Bedlenter ober 
Knecht dient, und 3) wenn jemand im Anklageſtande ſich 
befindet oder als Kontumar verurtheilt if. — Die Rechte 
der franzsfifchen Bürger find durch die Konftitution bes 


flimmt. Nur er darf in den Wahlverfammmlungen fein 


Bürgerrecht ausüben, wodurch er einen -Antheil an der 
gefeßgebenden Gewalt nimmt. Kin Geburtsunterfchied 
findet zwar flatt, aber jeder Franzofe, fein Titel und Rang 
fen auch, melcher er molle, ift vor dem Geſetze gleich, 


nimmt an allen Vorrechten der Franzoſen gleichen Theil, 


kann zu den höchften Civil» und Militärämtern gelangen, 
bat feine Jury fo gut, tie der Britte, und fleuert ohne 
Unterfchied nach Werhältniffe de8 Vermoͤgens zu den 
GStaatslaften bei. - Ein franzoͤſiſcher Bürger kann weder 
verhaftet noch verfolge merden, außer in ben von ben 
Geſetzen vorgefchriebenen Fällen und nur in der gefeßlichen 
Form; er bat das Recht, feine Meinung öffentlich und 
Jaut zu äußern oder durch den Druck befannt zu machen, 
jedoch letztres unter den gefeglichen Einfchränfungen. — 
Es gibt zwar nur eine Klaffe franzdfifcher Bürger, indeß 
unterfcheiden die bürgerlichen Verhaͤltniſſe: 


1) Udek Diefer ift entweder alter oder neuer, Der alte 
bereits vor der evolution beftandene Adel bat mit dem 
Königthume feine vormaligen Titel wieder angenommen : die 
Herzoge, Brafen, Vicomtes, Marquis und Chevaliers des 
alten Frankreichs find von neuem aufgelebt, aber nicht ihre 

Vorrechte, ihre Immunitäten und Patrimonialgerichte. 
Der neue Adel, welcher’ mit feinen Majoraten und Titeln 
beibehalten ift, verdankt feine Entftehung den beiden Adels 
ftatuten von 1808; er unterfcheider fih von dem alten Adel 
dadurch, a) dab er, um erblich zu fenn, an ein gewiſſes 
Vermoͤgen gefnüpft, b) daß er zwar Erbadel ift, aber res 
gelmäßig nur in der Erfigeburt, nicht in dem Gefchledhte 
fortgeht. Bun diefem neuen Adel gibt es 5 Klaffen: Priys 
sen, Herzoge, Grafen, Barone und Ritter. Gomol aus 

bem 


n 


a u u rn — 


Frankreich. | 97 


dem alten als ans dem neuen Adel find die-erflen 154 Pairs 
gewählt. Uebrigens fann der König nach Willkür in den Adel 
erheben oder die Abftufungen deffelben.verleihen, aber mit dem 

. Adel nicht zugleich Befreiung von den Laften und Pflichten 

der Geſellſchaft ertheilen, welchen jeder Edelmann fo gut, 
wie der Übrige Staatsbürger, unterliegt. Der franzöfifche 
Adel ift im Ganzen nicht reich und es gibt unter ihnen Feine 
‚Bedforde oder Eſterhazys und Lichtenſteine: doch haben 
manche Individuen des neuern Adels ein großes Vermoͤgen 
zuſammengebracht. 

2) Klerus. Vor der Revolution genoß die Geiſtlichkeit 
vollkommne Freiheit von allen Laſten und Abgaben und 
‚mehrere in das bürgerliche Recht fehlagende Vorzüge. Dieb 
iſt nie mehr; die, Vorrechte diefer Kafte-find ganz vernich⸗ 

. tet und der Kleriker trägt zu allen Gtaatslaften bei. Der 
geiftlihe Stand genieht übrigens nod) den Vorzug, dab er 
in feinen Amtsvereichtungen und in Disziplinfachen bloß 
feinen Bifchöfen unterworfen ift. Er zerfällt in hohen und 
niedern: zu jenem gehören die Erz- und: Bifhöfe, zu dies 
fen die verfhiedenen Arten von Weltgeiftlichen: Dechante, 
Erzpriefter, Priefter, Kaplane, Diafone und die, wieder 
auflebenden Kloftergeiftlihen. Die Weltgeiftlichfeit wird 
theis aus den Kaflen des Staats; theils von den DREHEN 
unterhalten. 

3) Bürger. Die befondern- Vortechte und Verfaſſungen 
der Staͤdte find durch die Revolution aufgehoben, 
Alle Staͤdte haben gegenwaͤrtig eine vollkommen gleiche 
Munizipalverfaſſung und gleiche Rechte, außer daß einige 
den- Titel einer guten Stadt mit dem Vorrechte führen, 
daß ihr Maire bei der Krönung des Monarchen zugegen 
fenn darf. Der frangöfifhe Bürger bat durch die Mies 
volution und die neuern, Ereigniffe fehr gelitten, und die 
meiften Städte find durch den ftofenden Handel und den 
Verfall der Manufakturen Außerft heruntergefommen. 

4) Bauern. Geine Verhältniffe find in ganz Frankreich 
feit der Revolution die nämlihen: er ift perföntich fo frei, 
wie jeder andere Franzoſe; ‚alle aus dem Lehnsweſen her: 
rührenden perfönlichen und dinglichen Laſten find qufgehos 
ben, und zugleich alle übrigen Perfonale und Realleiftungen 
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für abkaͤuflich — Die neue Konſtitution hat dieß giuck⸗ 
lich veränderte Verhaͤltniß der Landleute ausdrücklich beſtä⸗ 
tigt. Uebrigens iſt der Landmann in Frankreich nur in 
einigen Strichen des noͤrdlichen Frankreichs wohlhabend; 
der größere Theil, beſonders der Winzer, lebt in großer 
SMittelmäßigkeit, und Bauern, wie man in England und 
Deutfchland fo viele findet, darf man bier nicht fuchen. 
Ueberhaupt hat der Staat für diefen Theil feiner Bürger 
am mwenigften geforgt. 

Nationalrepräfentation. Die Nation theile 
die gefebgebende Macht mit dem Könige. Dieß Majer 
ſtaͤtsrecht übe fie durch Nepräfentanten aus, die in zwei 
Kammern dem Monarchen zur Seite freten. Die erfte 
Kammer ift die der Pairg oder der gebornen, die zweite 
die der Deputirten oder der gewählten Nepräfentanten ; 
beide bilden mit dem Könige die Majeftät der Nation. — 
Der König hat die Initiative aller Gefeße: es hängt von 
feiner Wilführ ab, in melcher von den beiden Kammern 

er ein Gefeß zuerſt vortragen laffen will, nur gehoͤren alle 
Auflagegefege zuerft vor die Kammer der Deputirten. SE 
die Eröffnung der Gefeße gefchehen, fo berathen fich beide 
Kammern über beffen Annahme, wobei die Stimmenmehr-. 
heit entfcheidet. Auch Haben beide Kammern das Recht, 
dem Könige ein Geſetz in Vorfchlag zu bringen. Ein ſol⸗ 
cher Geſetzesentwurf muß jedoch in einem geheimen Aus» 
fchuffe der vorfchlagenden Kammer berathen, und von 
derfelben nad) Ablauf von 10 Tagen der andern Kammer 
vorgelegte werden: iſt diefe damit einverftanden, fo fann 
folcher vor den König gebracht, wo nicht, in der näm« 
lichen Sitzung nicht weiter vorgelegt werden. Der König 
ruft jedes Jahr beide Kammern zufammen: er vertagt fie 
und fann die der Deputirten ‚auflöfen, in welchem alle 
jedoch) binnen 3 Monaten eine neue: —— zufam- 
menberufen werden muß. 
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3) Die Pairskammer. Gie ift ein wefentlicher Theil 
der Gefeggebung und wird von dem Könige zu gleicher 
Zeit mit der Deputirtenfammer zufammenberufen: jede atte 
dre Verfammlung diefer Kammer ift-unerlaubt und nichtig. 
Sin derfelben haben die Pairs von Frankreich ihren Sig. 
Der König ernennt fie: ihre Zahl it unbeftimmt und der 
Monarch kann nah Willkühr ihre Würden abwechſeln, fie 
auf Lebenszeit ernennen oder erbiih machen. - Den erften 
Kond 1814 machten 154 Pairs aus, meiftens aus alten Adel 
berufen oder aus den Mitgliedern des Senats beibehalten. 
Ein Pair muß 25 Jahr alt feyn: die Ausübung feiner Des 
liberativftimme fängt, jedoh mit Ausnahme der Prinzen 
von Gebluͤte, bei welchen das 25fte Jahr veftgefegt ift, mit 
dem 3often Sahre an. Das Prafidium führt der Kanzler 
von Krankreih, in deſſen Abwefenheit der Vizepraͤſident 
oder win andrer Pair, welchen der König dazu ernennt, 
Die Seffionen der Kammer werben. in dem Pallafte Lurems 
burg gehalten: die. Bewachung des Pallaftes, die Aufſicht 
über die Huiſſiers und das, Dienftperfonal führt ein aus der 
Mitte der Pairs von dem Könige ernannter Dberreferendar, 
welcher auch den koͤniglichen Willen den Pairs eröffnet, 
Ihre Berathfchlagungen gefhehen in verfhloflenen Zims 
“mern. Außer der Prüfung der Gefege gehört zu den Attri⸗ 
buten der Pairskammer das Erkenntniß über die Verbrechen 
des Hochverrashs und über die Gefahren, welche der Sicher⸗ 
heit des Staats drohen. Kein Pair kann in Kriminalſachen 

. anders, als vermöge eines. Befehls der Kammer arretirt 
oder gerichtet werden. Keine Bittfhrift an dieſelbe darf 
anders als fchriftlich eingereicht werden. Das Budget der 
Kammer ift auf 1,485,360 Gulden veſtgeſetzt. 


3) Die Deputirtentammer. Gie befteht aus den von 
den Wahlkollegien gewählten Kepräfentanten. jedes Des 
partement fendet dazu feine Deputirten, deren, Zahl fi 
nab der Volksmenge rihtet: Geine und Norden 8, Nies 

derſeine 6, Gironde 5, Miederloire; Lot, SaoneLoire, 
Sarthe, Seine» Dife, Aisne, Eure, Manche, Calvados, 
Dbergaronne , les Bilaine, Summe, Niedercharente, 
Nordkuſte, Iſere, Pas de Calais, MainesLoire, Morbis 
Han, Moſel, Puy de Döme, Niederrhein und Dordogne, 
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jedes 4; Min, Aveyron, Gard, Gerd; Meurthe, Geines 
Marne, Dar, Bender, Yonne, Rhonemündung, Loiret, 
Niederpyrenaen, Rhoͤne, Lot: Garonrie, Marne, Mayenne, 
Dife, Charente, Korſika, Loire, Wasgau, Eöted’or und 
Herault, jedes 35 Alter, Ardennen, Aude, Cantal, Eher, 
Gorröze, Ereufe, Andre: Loire, LoirsCher, Obermarne, 
Döerfaone, beide Sevres, Finifterre, Dberpyrenäen, Dbers 
rhein, Tarn, Vaucluſe, Ardeche, Ariege, Jura, Mans, 
ſtidvre, Vienne, Aube, Eure-Loir, "Zariı» Garonne, 
Doubs, Dröne, Indre, Landes, Oberloire und Obervienne, 
jedes 2, und Niederalpen, Oberalpen, Lozere und Dft« 
pnremaen, jedes x, zufammen mithin 256 Deputirte, — 
Die Deputirten werden auf 5 Jahre gewählt, und zwar 
fo, daß die Kammer jedes Jahr zum zien Theile erneuert 
wird. Wahlfaͤhig iſt nur der, welcher ein Alter von 40 
Jahren erreicht hat und jährlich zu ven Grundſteuern 3715 
Gulden zahle: befinden ſich in inem Departemente nicht 
50 dergleichen Perfonen, fo wird die Zahl durch diejenigen 
ergänzt, welde die ſtaͤrkſten Beiträge unter 3713 Gulden 
‚einzahlen. Wählen fonnen im Departemente bloß foldye 
„Bürger, die 30 Jahr alt find und 384 Gulden Grundfteuer 
entrichten. Wenigſtens die Hälfte der Wahlmänner muß 
aus dem Derarremente genommen ſeyn, morin fie ihren 
gewöhnlichen Wohnjig haben. Kein Fremder kann fo we⸗ 
nig in die Deputirtens als Pairskammer eintreten, wenn 
er nicht vorher naturaliſirt if. Der König ernennt die 
Praͤſidenten“ fammtlider Departements > Wahlkollegien. — 
Die Deputirtenfammer empfängt alle, die Auflagen betrefs 
fenden, Vorſchlage, und nur dannz wenn fie von ihr zua 
Läfjig gefunden, können folche den Pairs vorgelegt werden ; 
feine Steuer, feine Auflage kann ausgefchrieben oder erho⸗ 
ben werden, wenn fie nicht von beiden Kammern bemwile 
lige und von dem Könige fanktionirt iR. Die Grundfteuer 
wird nur für 1 Sahr, die indireften Steuern konnen für 
mehrere jahre ‚feitgefegt werden. — Der Präfident der 
Deputirtenfammer wird von dem Monarden aus einer von 
derfelben vorgelegten Lifte von 5 Mitgliedern ernannt; eben 
fo die beiden Quäftoren, weichen die Bewachung des Pallas 
ftes Bourbon, worin die Deputirtenfammer fich verfammter, 
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anvertranet iſt. Die Gitungen find oͤffentlich, doch kann 
ſich die Kammer auf Begehren von 5 Mitgliedern in einen 
j geheimen Ausfhuß verwandeln. Kein Mitglied der Depus 
° firtenfammer kann während der Dauer der Geffion in Kris 
mimnalſachen, ohne vorgangige Erlaubniß -derfelben, vers. 
folgt oder arretirt werden, den, Fall der Ergreifung auf 
frifcher That ausgenommen. Das Budget der Kammer ift 

auf 1,188,285 Gulden veitgefegt. / 


Sitel. Ludwig XVIII., von Gottes Gnaden, Rd 
nig von Frankreich und Navarra. "Von Fremden erhält 
der König den Beinamen: der allerchriftlichfte ; der Pabſt 
nenne ihn den erfigebornen Sohn der Kirche, der Groß—⸗ 
ſultan und die orientalifchen Fürften Padifchah bon Franke 
reich. Die Franzofen reden ihn in der zweiten Perfon mie 
Eire an, oder in der erſten, Perſon: Te Roi. — Der 
ältefte Sohn des Königs führe den Titel Dauphin; der 
ältefte Bruder heiße Monfieur, die übrigen Prinzen, die 
Kinder des Dauphins und die fernern Abkoͤmmlinge in 
graber Linie, feßen de France hinzu, und die vom maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechte noch beſonders den vom Koͤnige verlie⸗ 
henen Titel. Die Seitenverwandten des koͤniglichen Hau⸗ 


ſes heißen Prinzen vom Gebluͤte, fuͤhren den vaͤterlichen * 


Titel fort und ſind geborne Pairs. 


Wappen. Zween zuſammengeſchobene Schilder: 
im rechten blauen drei goldne Lilien wegen Frankreich, im 
linken rothen goldne, in Form eines gemeinen und Andreas⸗ 
kreuzes und zweimal ins Gevierte gelegte und mit Knoͤpfen 
zuſammengeſchloſſene Kettenglieder mit einem viereckigen 
Smaragde in der Mitte, wegen Navarra. Um den Schild 
haͤngen die Ordensketten von Saint» Michel und GSainte 
Efprif. Die beiden Schildhalter find zwei Engel in Waps 
penroͤcken, deren einer eine Flagge mit dem franzöfiichen, 
der andre mit dem navarrifchen Wappın hält. — Das 
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Ganze ſteht unter einem von außen blauen und mit golde⸗ 
nen Lilien beſtreueten, inwendig aber mit Hermelin gefuͤt⸗ 
terten Wappenzelte. Daruͤber ſchwebt die koͤnigliche Krone, 
hinter welcher die Oriflamme mit einem fliegenden Bande 
und der Aufſchrift: Mont⸗ joye Saint + Denis hervorragt. 


Hofftaat. Der Hofſtaat des Könige (maison du 
Roi) heile fich in den Zivil» und Militärhofftaat. 

a) Der Zivilhofftaat ift theils geiftlih oder weltlich. 
Der geiftlihe hat an der Spige den Großalmofenier, unter‘ 
welchen x eriter und x ordentlicher Almofenier, 1 Beicht« 
vater, 8 Almofenier, 8 Kopelane und x Zeremonienmeifter 
ftehen, Den weltlichen bilden der Dberhofmeifter C Grand 
Maitre), der Dberfammerherr (Grand Chambellan) mit 

4 erften Kammerjunfern; der Dbergarderobenmeifter ; 
der Hberftallmeifter; der Dberjägermeifter; der Grand 
Marechal du Logis; der Grand Prevot; Der Großzeres 
monienmeifter. Unter diefen ift das übrige Hofperfonat 
vertheilt. Außerdem hat der Monardy feine Privatſekretaͤre, 
Dorlefer und Schreiber. Die Ausgaben des Hofftaats 
beforgt eine commission du bureau general de l'admi- 
nistration des depenses de la maison du Roi. Die frems 
den Gefandsen werden durch zwei befondre Introducteurs 
vorgeftellt. 

b) Der Militärhofftaat, deilen Unterhalt der Staat 
übernommen hat, Er war 1816 sufammengefegt: 1) aus 
den 4 Kompagnien. Garde du Corps, jede zu 28 Mann 
Stab und 477 Dffigieren und Gemeinen beftehend; 2) aus 
den 100 Schweizern: 1 Kompagnie zu 134 Mann; 3) aus 

den Thürgarden, 1 Komp. zu 132 Mann; 4) aus der Pre- 
vöt6 de l’hotel du Roi, und 5) aus den Gardes du Corps 
von Monfieur. | 


Hohe Keihsbeamte. Den Thron umgeben 

als Großoffiziere der Krone 1) der Großalmofenier, 2) 
‚ber Großmeifter, 3) der Oberkammerherr, 4) der Groß» 
garderobenmeifter, 5) der Oberftallmeifter, 6) der Ober- 
jägermeifter, und 7) der Oberzeremonienmeiſter. Diefe 
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hohen Kronbeamten koͤnnen ihr Amt nur mit dem Leben 
verlieren „ wenn fie ſchon zuweilen außer Verwaltung ge⸗ 
ſetzt werden. 


Ritterorden. Frankreich hat gegenwaͤrtig 6 Rit⸗ 
terorden, wovon die beiden erſten als Hofehren⸗, die drei 
folgenden als Verdienſtorden und der letztre als ein geiſt⸗ 
licher Orden zu betrachten iſt. 


1) Der Orden des heiligen Geiſtes, der vornehmſte 
aller franzöſiſchen Orden, vom K. Heinrich IV. 1574 ges 
ftiftet. Der König ift Großmeifter: die Zahl der Ritter ift 
ftatutenmäßig auf zoo veftgefegt, worunter außer Dem Großs 
almofenier 8 Prälaten feyn müffen: die weltlichen Nitter 

“ find ſämmtlich zugleich Nitter des Michaelordens und fuͤh⸗ 
ren daher den Titel: chevaliers des ordres du Roi. Das 
Drdenszeichen befteht aus einem goldenen weiß emaillirten 
Kreuze mit g goldnen Epiten, in deren 4 Winkeln Lilien 
angebracht find: in der Mitte des Kreuzes fieht man eine 
weiße Taube, und auf der Kehrfeite den Erzengel Michael, 
beide von Silber, Auf den Kreuzen der Prälaten aber hat 
ſowol die Vorders als die Kehrfeite bloß die weiße Taube. 
Die Nitter tragen es gewöhnlich an einem von der rechten 
zur Linken Geite berabhängenden, gemäflerten himmele 
blauen Bande, die Prälaten an einem Halsbande. Die 
Devife des Drdens ift: Duce et auspice. 

8) Der Drden des Erzgengels Michael, der ältefte 
der franzöfifchen Orden, von Ludwig XI. 1469 geftiftet und 
son Ludwig XIV. 1665 erneuert. Der König ift Großmeis 
fter, und die Zahl der Nitter außer denen, bie den heiligen 
Geift tragen, 100. Das Drdenszeichen ift ein goldnes 
Kreuz mit 8 weiß emaillirten, in den Winkeln mit Lilien 
gezierten, GSpigen, in deffen Mitte man den Erzengel 
Michael mit den Draden unter den Füßen in natürlicher 
Sarbe ſieht. Die Nittee tragen dieß Kreuz an einem 
ſchwarzen gemwäflerten Bande von Geide von der rechten 
zur linken Seite. 

3) Der Drden des heiligen Ludwigs, ein Ver 
dienftorden, den Ludwig XIV. 1693 für verdiente Lands 
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und Geemilitäre katholiſcher Religion geſtiftet hat. Der 
Koͤnig iſt Großmeiſter. Der Orden theilt ſich in 3 Klaſſen: 
Großkreuze, welche eine Penſion von 2,228 Gulden ziehen 
und an der Zahl 40 fenn follen, aus Kommandoren, deren 
Zahl auf go mit einer Penfion von 1,4855 und 1,112 Guld. 

veſtgeſetzt ift, und Ritter, deren Zahl unbefimmt ift, und 
deren Penfionen 742%, 556%, 3713 und 306% Guld, betra⸗ 
gen foll, Die Marfchälle und Admirale von Frankreich find 
geborne Ritter. Das Drdenszeichen befteht aus einem 
golduen Kreuze mit -8 goldnen Spigen, in deren Winkel 
Lilien ſtehen: auf der Borderfeite fieht man in der Mitte 
des Kreuzes das Bild des Heil. Ludwigs, meldes in der 
echten Hand einen Lorbeerfrang, in der linken eine Dora 
nenfrone und die heiligen Nägel hält, mit der auf Himmels 
blauen Grunde fehenden Inſchrift; Ludovicus magnus 
instituit 1693, auf der Kehrfeite ein- Medaillon mit einem 
Lorbeerkranze und der Devife; Bellicae virtutis prae- 
miun, Die Großfreuze tragen es an einem breiten feuers 
farbnen Bande über die rechte Schulter zur linken Geite 
berab und auf dem Node und Mantel geftidt, die Koma 
mandöre an einem gleichen Bande, aber ohne GStiderei, 
und die Ritter an einem fchmalen feuerfarbnen Bande im 
Knopfloche auf der Bruſt. 

4) Der Drden des Militärverdienftes, 1759 für 
proteftantifhe Dffiziere der, Armee und Flotte geftifter. 
Der König ift Großmeifter: der Drden ift ebenfalls in 3 
Klaſſen: Großkreuze, deren 4 find, in Kommandöre, eben⸗ 
falls 4, und Xitter, deren Zahl unbeftimmt if. Er gibt 
eine gleihe Menfion, wie der heil. Ludwig. Das Ordens⸗ 
zeichen: ift ein weiß emaillirtes goldnes Kreuz mit 8 Spiten, 
deren Winkel Lilien füllen: in der Mitte fieht man einen 
aufgerichteten Degen in rorher Umgebung mit der Umſchrift: 
Pro: virtute bellica, auf der Kehrfeite einen Lorbeerkranz 
mit der Sufchrift: Ludovicus XV. instituit 1759. Die 
Großkreuze und Kommandöre tragen ed an einem breiten 
blauen Bande über die Schulter, die Nitter am: Knopf⸗ 
loche. 

5) Der Orden der Ehrenlegion, von Napoleon 1802 
geflifter und unterm 19, July 1814 betätigt. Der Konig 
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iſt Großmeiſter: der Orden theilt ſich in 3 Klaſſen: das 
große Band, welches eigentlich nur als eine Hofehre anzu—⸗ 
ſehen iſt, Großoffiziere, welche eine Penſion von 1,8562 
Gulden ziehen, Kommandore, ‚welde 742% Gulden, Offi⸗ 
ziere, weldye 3714 Gulden und Legionnaires, welde 76% 
Gulden genießen. Er fchränke fih nicht bloß auf einen 
Stand ein, fondern hat den Zweck, die einfichtsvolliten und 
angefehenften Bürger ohne Interfchied des Standes und 
der Keligion an, den König und Großmeifter zu fetten, und 
dur Auszeichnung und Gehalt über ihre Mitbürger zu 
erheben. Die Mitglieder ſchwoören bei ihrer Aufnahme 
treu dem Könige, der Ehre und dem Waterlande zu ſeyn. 
Das Drdenszeihen ift ein weiß emaillirter Stern mit 5 
doppelten Stralen und einer Röniglichen Krone bededt: im 
der Mitte des Sterns fieht man in einem Eichen» und 
Lorbeerkranze das Bildniß Heinrihs IV. mit der Umfchrife: 
Henri IV., Roi de Frauce et deNavarre, und auf der Kehr⸗ 
feite 3 goldne Litien mit dem Motto: Honneur er Patrie. 
Dieb Zeihen ift für die Großoffisiere, Kommandöre und 
Dffiziere von Gold, für die Legionnaire von Silber. Das 
große Ehrenzeichen befteht in einem breiten rothgewaͤſſerten 
Bande, woran der Drden hängt, und in einem großen von 
Silber geftiften Sterne von zo Stralen, welder 3 Litien 
unter einer Königskrone- und die Umfchrift: Honneur et _ 
Patrie enthält; die Grofoffiziere tragen bloß das Band 
ohne Stern über der Schulter, die Kommandanten um-den 
Hals, die Dffiziere und Legionnaire beveftigen den Stern an 
dem Knopflohe, Die Verwaltung des Drdens fteht unter 
dem Ordenskanzler. Dit dem Drden fteht in Verbindung: 
das königliche Haus Gaint Denns, eine Erzies 
bungsanftalt fir 400 Tochter von Mitgliedern der Ehrens 
legion, und die 3 königlichen Waifenhäufer für 
Kinder von. Mitgliedern der Ehrenlegion, nämlich das Hotel 
Corberon zu Paris, das Haus des Loges im Walde Saints 
Germain und de Barbeaur im Walde von Fontaineblenu. 


6) Der vereinigte föniglide Drden der Hoſpi- 
taliten von Lazarus zu Jeruſalem md U. 
F. vom Berge Karmel. Diele 2 Drden find feit 
1608 vereinigt. Der König iſt Protektor; das. Ordens⸗ 

, 
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zeichen ein goldnes von Purpur und grün emaillirtes Kreuz 

mit g Spitzen, deren Winkel Lilien füllen; in der Mitte der 

Vorderſeite fieht man das Bild der heil. Sungfrau, auf der 

‚ andern den heil. Lazarus auf dem Grabe liegend. Die 

Ritter fragen es an einem breiten grünen Bande.um den 
Hals, - 1815 waren we 32 


VIII. Staatsvermwaltung. 


Ueberfiht der Staatsverwaltung. 
Frankreichs Staatsvermwaltung gehört unter die einfachften, 
die Europa kennt: fie ift ganz der Verfaſſung angeformt, 
welche fich Frankreich gegeben bat und mit Ausnahme der 
Juſtizpflege herrſcht in allen Verwaltungszweigen vom 
Minifter bis zum Maire herab ein rafcher vefter Gang, 
der fich in. dem Prinzipe der Einheit konzentrirt. — Unter 
den Aufpicien des Monarchen wacht ein in mehrere Zweige 
zerfallender Staatsrath über den: Theil der Geſetzgebung, 
welcher nach der Konflitution zum Neffort der Krone ges 
hoͤrt. Die vollziehende Gewalt halten die Minifter in 

Händen, wovon jeder in feinem Gefchäftsfreife unabhängig 
wirkt, aber für feine Handlungen der Nation verantwort⸗ 
lich iſt. Der König beräch fi ch mit ihnen über Angele⸗ 
genheiten des Staats in dem Rathe der Miniſter oder in 
den Adminiſtrationsſi itzungen. Hoͤchſte Zentralbehoͤrden 
ſind außer dem Staatsrathe der Kaſſationshof als oberſtes 
Juſtizreviſorium und die Oberrechenkammer als hoͤchſte 
Finanzkontrolle. — Das Reich ſelbſt iſt in 86 Departe⸗ 
mente vertheilt, die wieder in Unterabtheilungen zerfallen: 
an der Spitze der Departemente ſtehen Praͤfekte, welche 
die Unterpraͤfekte in den Bezirken und die Maire in den 
Munizipalitaͤten unter ſich haben, und in dem Miniſterium 
des Junern ihre oberfie Behoͤrde umd einen Vereinigungs⸗ 
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punkt finden. — Die Juftig, an deren Spike ber Kanz⸗ 
ler von Frankreich ſteht, wird durch die £öniglichen Ges 
richtshoͤfe und Prevotalgerichte in oberfier, durch die Tri» _ 
bunäle der erften Inſtanz in zweiter, und durch die Fries 
densrichter in unterfter Inſtanz verwaltet; die Handels⸗ 
prozeſſe werden von den Handelsgerichten abgemacht. Die 
Polizei, der Kult, die Unterrichtsanſtalten, der Kunſtfleiß 
und Aderbau, bie Bergmwerfe und Mildthaͤtigkeitsanſtalten 
hängen zum Theil unter befondern Generaldireftionen von 
dem Minifter des Innern ab; das ganze Finanzweſen leitet 
der SFinanzminifter, unter welchem für die Poften, "für 
das Enregifirement, für die fönigliche Lotterie, für die 
Sorften, für die indireften Steuern, für die direkten 
Steuern, für die Münzen, für die Salinen und andre 
Berwaltungen eigne Direktionen beftehen. Die Drgani- 
fation der Landtruppen und die ganze Militärverwaltung 
wird von dem Kriegäminifter, die Marinevermaltung von 
dem Seeminifter geleitet, welchem auch. die — 
Kolonien unterworfen ſind. 


Zentralbehoͤrden. Dahin gehoͤrt bloß der 
Staatsrath, das Miniſterium, wenn man die verſchiede⸗ 
nen Zweige deſſelben als ein Ganzes betrachten un der 
Kaffationshof und die Oberrechenfammer. | 


ı) Der Staatsrath, welder unter dem eignen Vorſitze 
des Monarden, aus den Prinzen der föniglichen Familie 
und vom Geblüte, aus dem Kanzler von Franfreih, den 

Miniſtern Staatsſekretaͤren, 66 Staatsräthen, wovon 23 in 
ordentlihen, 18 in außerordentlihen Dienfte, 24 aber 
Ehrenftaatsräthe find, und aus 95 Nequetenmeiftern, os 
von 50 in ordentlichem Dienfte, 25 überzählig und 20 Ehs 

renmitglieder find, zufammengefest iſt. 
Der Staatsrath theilt ſich a) in den Kath der 
Minifter, welchem die Prinzen, der Kanzler, die Minis 
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ſter Gtaatefekretäre, die Staatsminifter. und ———— 
Staatsräthe beiwohnen, welche der König einzuladen für 
gut findet. Diefer Kath berathſchlagt in Gegenwart des 
"Monarchen über die höchften Negierungsgefchäfte und uͤber 
‚alles, was zur Sicherheit des Throns und Wohlfahrt des 
Reichs abzweckt. In demfelben werden dem Monarchen 
die Geſetzesvorſchlaͤge, und überhaupt alle Angelegenheiten, 
welche feine Genehmigung erfordern und fib für den 
eigentliben Staatsrath nicht eignen, vorgelegt. b) In 
den eigentliben Staatsrath. Diefer befteht aus 
den Miniftern Gtaatsfekretären, allen Gtaatsrathen und 
Kequetenmeiftern, die im ordentlichen ‚Dienfte find. Zu 
feinen Attributen gehört die Prüfung der Gefegesvotfchläge 
-und Verordnungen, welche in den Ausſchüſſen (comites ) 
vorbereitet find; die Unterfuhung und Regijtrirung der ° 
pabftlihen Bulleh und andrer Slaubensaften und das Ers 
kenntniß über Sachen, die vermoge einer Petition der 
Parteien an ihn gelangen. Außerdem entfcheidet er über 
Surisdiktionsjtreitigkeiten zwifchen den Verwaltungsbehör⸗ 
den und den Zribunälen, entwidelt den Sinn der Gefege, 
die ihm von dein Könige vorgelegt werden, entfcheidet in 
Streitigkeiten und Forderungen, die ſich auf die zwifchen 
den Miniſtern oder andern Staatsbehörden abgefchloffenen 
Kontrakte beziehen, : erkennt als Appellationsinftanz von 
ven Sprüchen der Oberrechenkammer und des Prifenges 
richts und in Sachen der hohen adminijtrativen Polizei, 
wenn diefe von dem Könige an ihn gewiefen find, Als 
Derwaltungsbehörde hat er bloß eine berathende, Feine 
entfcheidende Stimme, und kann nur über folhe Sachen 
deliberiren, die ihm vorgelegt werden, vhne felbft eine 
Initiative zu befisen: im jtreitigen Angelegenheiten aber, 
welche durch Petition der Parteien an ihn gelangen, ſteht 
ihm fowol die Initiative als die Entfcheidung zu. Die 
Ausihüfle des Staatsraths find aa) der Ausfhuß der 
Geſetzgebung, aus 6 Staateräthen und 12 Kequetens 
meiftern beftehend unter dem Prafidium des Kanzlers oder. 
in deſſen Abmwefenheit eines Gtadtsminifters. bb) Der 
Ausfhuß der ftreitigen Angelegenheiten uns 
ter den Verwaltungsbehoͤrden. Er befteht unter dem Kanz ⸗ 
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ler aus 6 Staatsraͤthen und 12 .Nequetenmeiftern. cc) 
Der Ausſchuß des Innern unter dem Vorſitze des 

Miniſters Staatsſekretaͤrs des Innern aus 5 Staatsraͤthen 
und zo Requetenmeiſtern beſtehend. dd) Der Ausſchuß 
der Finanzem unter dem Vorſitze des. Minifters Staats⸗ 


ſekretaͤrs der Finanzen, aus 5 Gtaatsräthen und 10 Neques | 


tehmeiftern zuſammengeſetzt, und ee)dber Ausfhuß des 
Handels und der Manufatturen unter dem Vor 
fine des Minifters Staatsſekretars des Junern, aus 4 
Staatrräthen und 6 Requetenmeiſtern beftehend. — Der 
Gehalt der-ordentlichen Staatsraͤthe ift auf 4,456, und der 
Kequetenmeifter, welche wie die Raͤthe vortragen, aber 
bloß in ihren Nortragsfachen eine Etimme abgeben fönnen, 
auf 1,4853 Gulden beſtimmt. Außerdem genicht noch jeder 
GStaatsrach für die Stelle, welde ze im Ausſchuſſe 
hat, eine Entfbädigung von 1,4855 Gulden. Sowol 
der Rath der Miniſter als der Staatsrath, haben eigne 
Sekretaͤre, jeder Ausſchuß aber einen Unterfefrerär, Wei 
dem Staatstathe find auch 60 Staatsrathsadvokaten bes 
ſtellt. 


2) Das Miniſteriu m. Die Miniſter werden von dem 


— . 


Könige ernannt und nach Willkühr entlaſſen. Sie forgen 
für die Ausübung und Vollziehung aller Akten der Regie» 
rung, welche nothwendig von dem Minifter, in deſſen Depar⸗ 
tement fie fallt, unterzeichnet ſeyn müflen, indem biefer für 


deren Inhalt der Nation verantwbortli if. Alle Minifter 


haben Sitz und Stimme in dem Gtagtsrathe, und Fönnen 
in die Kammer der Pairs und Deputirten eintreten , wo fie 
auf Verlangen gehört werden müflen. Gie bilden indeß 


. kein eigentlihes Kollegium, fondern jeder Miniftee wirft 


für fh unabhängig. Der Deputirtenfammer fteht das 
Recht zu, die Minifter vor die Pairsfammer zu ziehen, 
wo fie einzig gerichtet werden können; doch finder nur bei 
Verrath und Untreue eine Anklage ftatl. Anmittelbar bat 
jeder ein Bureau unter fib, deſſen Mitglieder er ernennt; 
mittelbar find einigen von ihnen Generatdireftionen für 
einzelne Gejchäftstreife untergeben, deren Chefs der König 
ernennt, Alle Zweige der offentlichen Verwaltung find 
gegenwärtig unter 7 Minifterien vercheilt; 
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a) Die Staatskanzlei von Frankreich, an 


deren Spige der Kanzler von Frankreich fteht. Zu ihren 


Attributen gehört die Drganifation des Juſtizweſens, No⸗ 
tariats» und Prifengerihts, der Prevotalgerichte u. f. m. 
Außer dem, Generalfefretariat befteht fie aus 3 Divifionen, 
1) für die Zivitfachen, 2) für die peinlichen und Gnaden 


fahen und 3) für das de Unter der 


Staatskanzlei ſteht: 
aa) die Titelkommiſſion, 
bb) die koͤnigliche Druderei. 
b) Das Departement der auswärtigen Uns 
gelegenheiten. Chef: ein Minifter Staatsſekretaͤr. 


Es theilt fib in 4 Diviflonen: 1) des Norden, 2) des 


Süden, 3) der auswärtigen Handelsverhältniffe und 4) des 


Rechnungsweſens. Unter demfelben ftehen die Gefandten an 


fremden Höfen und die Konfuln. 


c) Das Departement des Innern. Chef: ein 


— Miniſter Staatsſektetaͤr. Es theilt ſich außer dem General: 


ſekretariat mir 4 Bureaux in Diviſtonen: 1) der allgemeinen 


und Departementalverwaltung mit 3 Bureaux; 2) der Ge— 


"  meindeverwaltung, Hofpitäler, Unterftügungen , - Künfte 


und Wiflenfchaften und öffentlichen Unterrichts mit 4 Bus 
reaur; 3) des Adferbaus, Handels, Kabriten, Maas und 
Gewichte mit 4 Bureaur; und 4) des Nechnungsmwefens mit 


'5 Bureaur Unmittelbar unter demfelben fiehen das Gene- 


ralhandelsgeriht, die Geftüte und Merinofchäfereien, das 


" Handwerks» und Fabrikenkollegium, die Generaldireftion 


iiber die öffentlichen Arbeiten zu Paris und die Archive des 
Reichs; mittelbar: 
aa) die Generaladminiftration des Kultus in 4 Divis 
fionen getheilt ; 
bb) die Generaladminiftration des öffentlichen Unter⸗ 
richts, weldhe an die Stelle ber Univerfität getreten 
mit 2 Disifionen ;z e 
ce) die Generaldireftion der Brüden, Wege und 
Bergwerke mit der Wegbaus und Brüdenfchule 
und dem Bergwerfsfollegium ; 
dd) die Schulen der Künfte und Handwerker, Veteri⸗ 
naͤrſchulen. 


A De > 
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d) Das Departement des Kriegs. Chef: ein 
Minifter Staatsfekrerar. Es theilt ſich ih das Generalfes. 
Eretariat und ı2 Divifionen: x) fir die Infanterie, 2) für 
die Kavallerie, 3) fir den Gold, 4) für die Einnahme, 
5) für Penfionen, 6) für Artillerie, 7) für das Genie, 8) 
für Militärpoligei, 9) für die Unterhaltung, 10) für die 
Liquidation, 11) für die militärifchen Bewegungen und 
12) für die Drganifation des Heers. - Inter dem Minijtes 
rium fteht unmittelbar das Kriegsdepot, das fönigliche ns 
validenhaus mit feinen Filialen, die Pulver s und Galpeiers 
regie und das Militärgefundheitswefen, 


e) Das Departement der Marine und der 
Kolonien, Chef: ein Minifter Staatsſekretaͤr. Es zer⸗ 
‚falle in das Generalfefretariat und 7 Divifionen, wovon 
die 6 erften fich mit dem Seewefen, die 7te aber mit den 
Kolonien befchäftigt. | 
f) Das Departement der Finanzen. Chef: 
ein Minijter Stantsfekretär. Es theilt fich in das Staats⸗ 
ſekretariat und 7 Departements: 1) für die indirekten 
Eteuern und deren Anlegung, 2) für die direkten Gteuern, 
3) für das Generalrehnungswefen, 4) für die Einnahmen 
und Ausgaben, 5) für die Generalzahlmeiiter, 6) für die 
Staatsſchuld und 7) für die ftreitigen Angelegenheiten, 
Anmittelbar unter dem Minifterium fteht das Katafter von 
Frankreich, mittelbar: 
aa) die Generaldirektion der Poſten mit dem Admi⸗ 
eniſtrationsconſeil der fahrenden Poſten; 
bb) die Generatdireftion des Enregiſtrements, deren 
gentrafadminiftration ſich in 9 Divifionen theilt. 
Jedes Departement hat ſeinen Direktor, jeder Be⸗ 
zirk ſeinen Hypothekenbewahrer; 
cc) die Generaldirektion der königlichen Lotterie; 
Ad) die Generaldireftion der Korften. Das Königs 
reich ift in 24 Forſtkonſervationen getheilt, deren 
jede wieder für jedes Departement Inſpektoren und 
Anterinfpeftoren hat: 1) Paris, 2) Troyes, 3) 
Rouen, 4) Caen, 5) Rennes, 6) Angers, 7) Or⸗ 
leans, 8) Bourges, 9) Poitiers, 10) Moulins, 


11) Vordeaur, 12) Toülouſe, 13) Pau, 14) Monte 
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pellier, 15) Mir, 16) Nismes, 17) Grenoble, 187 
Dijon, 19) Befangon, 20), Straßburg, 21) Nancy, 
22) Metz, 23) Lille und 24) Amiens; 

oe) die Generaldirektion der indirekten Steuern, wels 
he die Generaladminiftretion der Douanen und der 
indirekten Steuern begreift. Die Zahl der Douae 
nendireftoren ift 31. Jedes Departement hat feinen 
Direktor und Inſpektor; jeder Bezirk feine Prins 
aipaltontrotöre und Einnehmer ; jedes Departement 
feine PBrinzipals, jeder Bezirf feine befundern Tas 
bafsaufjeher ‚oder Entrepofeurs; z— * 

ff) die Generaldirektion der direkten Steuern. Jedes 
Departement hat feinen Direktor, Inſpektor und 
Generaleinnehmer, ‚jeder Bezirk feinen Partikulars 
einnehmer, und die Gemeinden Perzeptoren : 

gg) die Generaladminiftration der Münze mit ihren 
13 Muͤnzhaͤuſern; 

hh) die Adminiſtration der oͤſtlichen Saliuen mit 7 
Salzdirektoren; 

ii) die ausmwärfigen Agenten und Zahlmeiſter des kö⸗ 
niglichen Schatzes; 

_ kk) die Amortifationstaffe; 

11) die Dank von Franfreidh s 
mm) die Börfen, Mädler und Waarenfenfale; 
nn) die Handelsfanımern, deren 23 find, 

g) Das Minifterium der Polizei. Chef: der 
Molizeiminifter Staatsfekretär. Es zerfällt in das are ‘ 
ſeekretariat mit 2 Bureaur, in die literarifhe Divifion, 
welche die Aufficht über den Buchhandel, über die öffent 
lichen Blätter und über alle Druckſachen führt, und in das 

Schatzamt. 

h) Das Minifterium des tönigliden Haus 

. fes, eigentlih in der Reihe das vierte, Chef: ein Minis 

fter Staatefefretär. Es wacht über den ganzen Zivil» und 

Militärhofitaat, über die Ziviltifte, über die koͤniglichen 
Orden u. ſ. w, 


3) Der Kaſſationshof, die hödhite Juſtizinſtanz in 
Zrantteich. Er Has feinen Siß zu Paris, iſt mit 1 erften 
und 
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iind 3 andern Präfidenten, 48 Raͤthen und z Generalprofus 
tator befegt, weldhe Beamten fammtlih von dem Monats 
en ernannt werden, und zerfällt in 3 Geftionen, zu deren 
jeder ı Ppräftdent und 16 Näthe gehören: a) der Mequetenz, 
b) der Civil» und c)der Kriminallaflation. Seinem Diens 
fte widmen fib ausſchließlich 6 Generaladvokaten, 50 Advos 

-- Paten und g Huiffiers. Go oft der Monard es angemeffen 
findet, führt der Kanzler von Frankreich darin den Vorfig. 
Die Attributionen des Kaflationshofs beſtehen bauptfächlich 
in der Zenfur und Aufſicht über die föniglichen Gerichts, 

Höfe, in der Entſcheidung über die angebrachten Kaflatios 
nen, uͤber die Befuche um Berweifung von einem Tribus 
nale vor ein andres, wenn gegründeter Verdacht oder die 
öffentliche Sicherheit es erbeifcht, über die Klagen wegen 
Darteilichkeit und über Jurisdiktionskonflikte. 

4) Die Oberrechenkammer. Gie ift mit ı erften und 
3 andern Präfidenten, 18 Dberrechenräthen, ı8 Referens 
daren erjter, und 65 zweiter Slaffe und ı Generalprofurator, 
welche fammtlich der Monarch ernennt, befegt, und zerfälfe 
in 3 Kammern. Gie führe die Auffiht über die Einfünfte 
des Schages, uͤber die Generaleinnehmer in den Departes 
menten, über die Regie und Verwaltung der inditeften 
Steuern, über die Ausgaben des Schages, über die Gene— 
ralzahlmeifter und übrigen Kaſſenbeamten, und über die 
Einnahmen und Ausgaben der Departemente und Gemeins 
den, welche an den Monarchen gegangen find, 


Juſtizverwaltung. 


1) Geſetze. Frankreich zerfiel vor ber Revolution 
in pays du droit écrit und pays du droit coutumier: 
in erftern galt das roͤmiſche Necht, in fomeit es nicht 
durch allgemeine und befondre Gewohnheiten abgeändert 
war, in ben le&ten hingegen entfchied man meiften® nach 
Gemwohnheitsrechten, und nur, to diefe nicht ausreichten, 
nach dem römifchen Rechte. Fehlte es an gefeßlichen Bors 
fehriften, fo entfchied man in den Parlamenten und Ober⸗ 
gerichten durch arrets generaux und reglemeätaires, 
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wobei vieles willkuͤhrlich blieb und die Parlamente eine Art 
von geſetzgebender Gewalt ausuͤbten. Erſt die Revolu— 
tion gab Frankreich folgende Nationalgeſetze: 


a) Den code civil, welcher zuerſt im J. 1802 promulgirt, 
dannn aber im J. 1807 von neuem revidirt und in Ges 
ſetzeskraft gefegt if, N 

b) Den code du commerce, feit dem 1. Januar 1808 als 
einziges allgemeines Handelsgeſetzbuch anerkannt und pro⸗ 
mulgirt. Bis dahin galten Colberts ordonnance sur 
le commerce von 1673 und die gleichfalls unter Luds 
wig XIV. erfdienene ordonnance de la Marine als das 
einzige Außerft unvollftändige Handels» und Geenormat. 

c) Den code de procedure, feit dem 1, Januar 1807 in 
vollgültige Kraft getreten. | 

d) Den code d’instruction criminel, promufgirt am 27. 
Movember 1808. 

e) Den code criminel, ıgro promufgirt, welche beide legs 
tre Gefegbücher an die Stelle des code criminel von 1791 
uud des code penal von 1794 getreten find. jener enthält 
die Vorfchriften bei dem Kriminalverfahren, diefer die 
weitern Beftimmungen über Verbrechen und Strafen. 


2) Höchfie Gerichte. 


a) Der Kaffationshof. Er bilder das legte Juſtizrevi— 
forium im ganzen Reiche, iſt aber keinesweges als eine 
befondre Inſtanz anzufehen. 

b) Die Gerichtshöfe. Die Appellationsinftanz ſowol in 
Civil» als Kriminalfadhen find die koͤniglichen Gerichtshöfe, 
deren gegenwärtig 27 im Reiche find: 1) zu Paris, 2) 
Agen, 3) Ar, 4) Amiens, 5) Angers, 6) Befangon, 7) 
Hordeaur, 8) Bourges, 9) Caeu, 10) Colmar, ır) Dijon, 
ı2) Douay, 13) Grenoble, 14) Limoges, 15) yon, 16) 
Meg, 17) Montpellier, ı8)Nancy, 19) Nismes, 20) Drs 
leans, 21) Pau, 22) Poitiers, 23) Rennes, 24) Riom, 25) . 
Rouen, 26) Touloufe und 27) Yjaccio. jeder diefer -Ges 
richeshöfe befteht außer z erften und 3 bis 4 andern Präfle 
denten aus 24 bis so Mitgliedern, der zu Ajaccio hat deren 
nur 22, und zerfällt in 3 Kammern, von welchen die erfte 
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iiber bürgerliche, Die zweite über peinliche und die dritte 
über Korrektionsſachen in Appellationsinftang entfcheider : 
in Civilſachen find wenigftens 7, in den beiden andern 
Kammern wenigſtens 5 Richter zur Fallung einer Sentenz 
erforderlich. Jedem Gerichtshofe ift ein Sprengel von 
Juſtiztribunalen erfter Inſtanz zugewiefen: der Präfivdene 
ernennt diejenigen. Richter ‚- die in den Affifegerichten präfis 
diren. Bei jedem Gerichtshofe find noch Auditoren mit 
einem. beſtimmien Gefchäftskreife , - a öniglicher Profurator 
mit mehrern Generaladvofaten angeftellt. 


e) Die Prevotalhöfe, melde feit ıgı5 in allen Depar⸗ 
tementen und an deu Orten, wo ſich Affifenhöfe befinden, 
errichtet find. Ein jeder folder Gerichtshof befteht aus x 
Präfiventen, z Prevot und 4 Richtern, welche legtre aus 
Mitgliedern des Tribunals erfter Inſtanz, die Prevots aus 
Sees und Landoffizieren von dem Range eines Oberſten 
genommen werden. Diefe Prevotathöfe erkennen über alle 
Merbrechen, welche vormals dur den Inſtruktionskoder 
den Spezialhöfen zur Entfheidung übertragen waren, bes 
fonders bewaffnete Kebellion, Theilnahme an einer aufs 
rübrerifchen Verſammlung. Ihre Uttheile ſollen in letzter 
Inſtanz und ohne Appellation an den Kaſſationshof gefaͤllt 
werden, doch bleibt die — des Könige vorbehalten. 


4) Niedere Gerichte. | 


Dieſfe bitden in Frankreich die Tribumäte erfter Inſtanz, 
die Affifengerichte, die Aandelstribnnäle und die Friedens 
richter. 


4) Die Tribunäle erfier Inſtanz. Jedes derſelben 
iſt mit 1 Praͤſidenten, » Inſtruktionsrichter, 3 bis 12 Rich⸗ 
tern , 2 koͤniglichen Prokurator mit 3 bis 3 Subſtituten und 
ı Greffier befest. Diejenigen, die nur 3 oder 4 Richter 
haben, beftehen aus ı Kammer, diejenigen, die 7 bis 10 
Richter haben, aus.2 Kammern, eine für die Civil⸗, die 
andre flr die Korreftionsfachen: diejenigen, die mit 12 
Richtern befegt find, heilen fi in 3 Kammern, wovon 4 
fie die Civil- und ı für die Korrektionsſache beſtimmt iſt. 
Die erften haben 3, die ameiten 4, die legten 6 Suppleans 
[8*] 
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Xen, Jeder Bezirk im Reiche Hat fein eignes Tribunal, 
welches in dem Hauptorte deſſelben ſeinen Sitz nimmt. 
Es erkennt in der Appellationsinſtanz über die von den 
Sriedensridhtern ausgeſprochenen Artheile, in erſter und 
letzter Inſtanz über alle perfonlide und beweglihe Sachen 
betreffende Klagen bis zu dem Werthe von 3863 Gulden in 
der Hauptfumme, und in allen dinglichen Klagen, deren 
Gegenftand nicht über 195 Gulden rentirt, 

b) Die Affifenhoöfe, die Kriminalgericdhte Frankreichs. 
Sie find beftimmt, diejenigen Verbrecher zu richten, wels 
che der königliche Gerichtshof ‚an fie gewiefen hat. Den 
Vorſitz darin führt ein Mitglied des Gerichtshofs, neben 
welchem 4 Richter des Tribunals erſter Inſtanz, der Sub⸗ 
ſtitut des Generalprokurators und x Greffier darin Platz 
nehmen. - - 

. 0) Die Handelstribumäle, deren Reſſort fi bloß auf 
Handelsſachen erftredt, find mit 1 Präfidenten, a bis 3 
Richtern und z Greffier zufammengefegt, und follen in 
allen größern Städten ſeyn: gegenmärtig eriftiren deren 211. 

d) Die Friedensgerichte find durd das Befes vom 54. 
Auguf 1790 angeordnet und durch das Gefeg vom 4. Dftos 
ber d..%. organifirt. Dieſemnach befindet ih in einem 
jeden Kanton Frankreichs ein Zriedensrichter mit a Gupe 
pleanten und ı Greffir. Der Zriebensrichter vereinigt, 
abgefehen von feinen Zuftionen als Polizeirichter und Bes 
amter der gerichtlichen Polizei, die doppelten Zunftionen 
eines gutlichen Vermittlers und eines gewöhnlichen Richters: 
in legtrer Zunktion erkennt er in perfonlien und beweglichen 
Sachen, in legtrer Inſtanz bis zum Belaufe von 193, und in 
‚erfter Inſtanz bis 38% Gulden; in Schadens. oder Yfura 
pationsfaben ohne Appellation bis zu dem Werthe von 
19% Gulden, über Entfhädigungen wegen Miethe, über 
Befindelohn und Kenmnerationen der Arbeiter, über Wera 
bal» und Kealinjurien. — Außer diefen ordentlichen Ges 
richten bat Frankteich Geſchwornengerichte, oder Jurys. 
Auch fteht es jedem Bürger frei, feine Streitigkeiten durch 
Schiedsrichter entſcheiden zu laffen. 


Innere Dermwaltung. Ganz Sranfreih ift in 
86 Departemente von ungleicher Größe und ungleicher 
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Volksmenge eingetheilt, aber dieſe Departemente ſind voͤl⸗ 
lig gleich organiſirt: ſie fuͤhren mit wenigen Ausnahmen 
die Benennung von einem in ihrem Umfange belegnen 
Gebirge oder Fluſſe. Jedes Departement zerfaͤllt in Be⸗ 
zirke, und jeder Bezirk in Kantone, welche von dem Haupt⸗ 
orte den Namen haben: die Kantone beſtehen aus Muni⸗ 
zipalitäten oder Gemeinden. An der Spige der Departe⸗ 
mentalverwaltung fteht ein Präfefe mit einer ausgedehnten 
Gewalt; den Bezirken gebietet ein Unterpräfeft, und die 
erfie Behdrde der Munisipalitäten ift ein Maire. Alle 
Behoͤrden des Departements ſtehen in unmittelbarer ober _ 
mittelbarer Berührung mit dem Präfeften, und biefer 
unter dem Minifter des Innern, auf deffen VBorfchlag er, 
fo mie der Unterpräfeft, ber Generalfefretär der Präfektur 
und die Sekretäre bei den Unterpräfefturen, die Präfekturs 
räthe und Mairen in den Städten über 5,000 Einwohner, 
pon dem Monarchen ernannt werben, 


a) Die Departementalverwaltung. Der Präfekt 
- führt die Aufficht über alle Verwaltungszweige feines Des 
partements, über den öffentlichen Kult, Unterricht und 
Medizinalpolizei, über die Munizipalvermwaltung und Pos 
lizei, über die Staatsphilantropie und über alle öffentlichen 
Arbeiten. In Bezug auf das Militaͤrweſen gehört au feis 
nem Reſſort die Aufficht über alles, was die Aushebung 
und den Dienft der Nationalgarden und die Aushebung des 
Militärs betrifft; in Bezug auf die Steuern forgt er für 
DVerfertigung und Vertheilung der Gteuerregifter, über die 
Erhebung der Abgaben und über die Verwendung derjenis 
gen Summen, welche im Departemente auf den Steuer; 
ertrag angewiefen find. Der Generalfetretär ift der Direk⸗ 
tor des Berwaltungsbureau und führt die Aufficht über die 
Regiftratur und Erpedition: in der Abwefenheit des Praͤ⸗ 
: fetten fann er oder ein Praͤfekturrath deſſen Stelle vertres 
ten. Um die ausgedehnte Macht des Präfekten zu zügeln, 
“ find ihm 2 Lollegien an die Geite gefegt: der Präfekturs 
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und Generaldepartementsrath. Jener beſteht aus 3 bis 5 Raͤ⸗ 
then und entſcheidet über alle ſtreitige Verwaltungsangelegen⸗ 

- beiten; dieſer, welder aus 16 bis 24 von dem Monarchen 
auf den Vorſchlag der Wahlfollegien ernannten und alle 
5 Jahre zu einem Drittheife zur ernewernden Mitglivern- 
befteht, verſammlet ſich jahrlich einmal auf 14 Tage unter 
einem felbft gewählten Prafidenten, sheils zur Regulirung 
der direkten Steuern und der Zulagszentimen, theils zur 
Abgebung eines Gutachtens über den Zuftand und die Bes 
dürfniffe des Departements, 


b) Die Bezirfsverwaltung. Was der Präfekt im 
Departemente ift, ift der ihm untergeordnete Unterpräfekt 
im Bezirke. Ihm ift ein Unterpräfefturfefretär beigegebem, 
welcher die Gefchäfte des Generalfefretärs im Bezirke ver⸗ 
fieht. Derjenige Bezirk, worin der Departementshauptors 
liegt, ftebt unmistelbar unter dem Praͤfekten. In jedem - 
Bezirke befinder fih ein Bezirksrath von zı Mitgliedern, 
auf gleiche Art gebitder und mit gleichen Geſchaͤften, wie 
der Departementsrath. 


ce) Die Munizipalverwaltung. In allen - Dxten, 
deren Volksmenge ſich nicht über 2,500 Einwohner erftredt, 
ift 2 Maire und 1 Adjunke, in den Dertern von 2,500 bis 
5,000 Einwohnern ı Mare und 2 Adjunften, in den Dertern 
von 5,000 bis 10,000 Einwohnern x Maire, a Adjunkte und 
z Polizeitommiffär; in denjenigen Dertern, deren Bevoͤl⸗ 
ferung 109,000 Einwohner überfteigt, außer ı Maire, 2 
Adjunften und 1 Polizeikommiſſar noch für jede 20,000 
Menfehen 1 Adjunkt und für jede 10,000 Menſchen z Polis 
zeitommiffar, In den Städten über 100,000 Einwohnern 
fteht anßerdem 1 Generalpolizeifommiffar, deſſen Befehlen 
die, übrigen Polizeikommiſſaͤre untergeordnet find, :- Die 
Zunktionen des Maire, der zugleich Eivilftandsbeamter und 
an den Dertern, wo fein Polizeifommiflar fich -befinder, 
auch Polizeibeamter ift, beftehen theils in der Berwaltung 
der Gemeindegüter. und Einkünfte, in der Beftreitung der 
Ausgaben, der Auffiht über die Gcemeindeinftitute und in 
der Vollführung der Gemeindearbeiten, theils in der Vera 
theilung der direkten Steuern, der Aufficht über das öffent- 
liche Eigenthum u. ſ. w. Die Mairen in den Dertern unter 
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5,000 Einwohnern werden von den Praͤfekten ernannt. 
ihnen zur Geite ficht ein Munizipalrath, und zwar in 
den Gemeinden unter 2,500 Einwohnern aus 1o, zwiſchen 
2,500 und 5,000 Einwohnern aus 20, und dann liber 5,000 
Einw. aus 3o Mitgliedern beftehend : die jährlichen Giguns 
deffelben dauern 14 Tage, doc findet auch eine außerors 
dentlihe Zufammenberufung ftatt. Der Maire hat darin den 
Vorſitz, wie denn alle eine Gemeinde betreffende Einrich» 
tungen zu feinem Reſſort gehören. 


Poligeiverwaltung. 

ı) Polizeipflege. Die Höchfte Aufficht über bie 
Polizei führe der Polizeiminifter im Neiche, der Praͤfekt im 
Departement und der Unterpräfeft im Bezirfe. Ueber die 
fogenannte hohe Polizei machen aber zugleich 3 Polizeilieu« 
tenante zu Lille, Lyon und Straßburg, 5 General» und . 
19 Spezialfommiffäre in. den vornehmften Städten, die 
in diefer Hinficht unmittelbar unter dem Minifter ftehen. 
Zur Handhabung ber öffentlichen Ruhe und Eicherheit 
dient die fönigliche Gensdarmerie, welche in 24 Regionen, 
jede Legion in mehrere Kompagnien getheilt ift: fie ſteht 
unter 1 Generalinfpeftor, 4 Generallieutenants und 4 
Marechaur de Camp. Die ftreitigen Angelegenheiten der 
Polizei gehören zum Reſſort der Friedensgerichte. 

2) Staats» und Eigenthbumgpolizei. In 
diefe Nubrif gehoͤren: Wolfszählungen, Geburtds und 
Sterbeliſten, Viehtabellen, General» und Spezialtabellen 
über den innern Zuftand des Reiche, über Ausfaat, Ein« 
faat, Erndte, Konfumtion, Aus» und Einfuhr u. f. w. 
‚ Ueber alle diefe Gegenflände tverden von dem ftatiftifchen 
Bureau im Minifterium des Innern die ndthigen Nach« 
richten durch die Präfefturen eingefanmlet. Die Provin⸗ 
jialvermeffung des Reichs, welche unter dem Kataſter 
fieht, ift angefangen, aber bei den Friegerifchen Unruhen 
noch nicht zum Zehntel beendigt. 
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3) Medizinalpolizei. Sie gehört zu dem Rep | 


fort des Präfeften, Unterpräfeften und Maire, aber ber 
Staat befümmert fich wenig um diefen Zweig: es gibt in 
Sranfreich feinen einzigen vom Staate befoldeten Arzt, 
Wundarzt oder Hebamme, und felbft die mebdizinifchen 
Fakultäten erhalten fich zum Theil auf eigne Koften. Doch 
gibt es Medizinalordnungen, Dispenfatorien u. f, w. 


4) Staatsphilantropie. Der Staat felbft 
unterhält nur einige große Anftalten zur Abhülfe der 
menfchlichen Leiden, und überläßt faft alles dem Beutel 
der Gemeinden, die auf eigne Koften Armen» und Krane 
fenverpflegung, Wittwen⸗, Waifen», Zindel» und Its 
tenhäufer beftreiten. Der Staat bezahlt außer den Anftals 


fen für das Militär nur das Taubftummen» und Blinden» . 


inftitut zu Paris, die Erziehungehäufer für die Kinder 
von Mirgliedern der Ehrenlegion und einige andre, Doc) 
find Hofpiräler, Kranfenhäufer, Seren», Waifen» und 
Findelhaͤuſer in allen Städten Frankreichs zahlreich: man 
fand 1789 außer den Militär» und Marineanftalten 740 
milde Anftalten aller Are und außerdem 130 Privatftiftuns 
gen. Die neuerdings errichtete und beftätigte Geſellſchaft 
für Mutterpflege steht unter dem Echuge von Madame, 
auch iſt eine Affociarion paternelle zu Stande gekommen, 


5) Sicherheitsanftalten. Gegen die Peft 
fihern in Marfeile und andern Städten des füdlichen 
Frankreichs Duarantänen. Die Anftalten gegen Feuers⸗ 
gefahr find zum Theil, wie in Paris und in andern großen 
Städten, mufterhaft, in andern vernachläffige, und 
Brandverficherungen gibt e8 in ganz Frankreich nicht. 
Gegen Wafferfluten fchüßen Ableitungsfanäle; gegen Bett» 


Fer, loſes Gefindel die Gensdarmerie, und im Ganzen 


fann man mit der größten Sicherheit durch Frankreich 
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reiſen. Dee Wolf iſt indeß, trotz der Wolfsjagd, noch 
immer eine Plage der Heerden. 

6) Gewerbs⸗, Induſtrie- und Sittenpo⸗ 
lize i. Fuͤr die Aufnahme der Landwirthſchaft, Manu⸗ 
fakturen und Handlung Hatte die Regierung vor der Re⸗ 
polution aufmerkfam geforgt, doch immer mehr den Kunft- 
fleiß und den Handel, als die Landwirthſchaft beguͤnſtigt. 
Während ber Revolution nahm man das entgegengefeßste 
Syſtem an, wobei Kunftfleiß und Handel fichtbar in Ver⸗ 
fall gerieben, und der Becher, welcher den Hütten Leben 
gab, verwandelte fich für die Städte in Gift. Unter der 
Kaiferregierung wurden für beide mehrere nüßliche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, aber unter ben ewigen Kriegen konnte 
nicht gedeihen: Sranfreich verdanft derfelben dag Em⸗ 
porfommmen ber Schaf» und Pferdezucht, fo mie einiger 
andren Zweige ber Landwirthſchaft. Deffentliche Bauten 
wurden ebenfalls in Menge unternommen, aber nicht 
ſaͤmmtlich ausgeführt: nur Paris hat unter bderfelben 
außerordentlich gewonnen, auch find einige nüßliche und 
nothtvendige Kanäle und prächtige Kunſtſtraßen vorgerichtet, 
im Ganzen aber Ießtre in Verfall gerathen. Die Sitten« 
polizei ift fehr vernachläffige. 


Kirchenftaat. Die Mehrheit der Nation befenne 
fich zu der römifch Fatholifchen Kirche, und biefe ift die 
berrfchende im ganzen Umfange des Reichs, doch genießen 
die Proteftanten völlige freie und durch das Geſetz geficherte 
Ausübung ihres Kultus. — Die farholifche Kirche grün 
det ihre Rechte auf das zwifchen Franz J. und Leo X. zu 
Bologna 1513 errichtete Konfordat, auf das Konforbat 
von 1801, welches durch eine Verordnung von 1814 bie 
ju einer andermweiten Lebereinfunft mit dem Pabfte in Kraft 

bleiben fol, und auf Ludewig XIV. Edift von 1673. Der 
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Koͤnig ernennt die ſaͤmmtlichen Biſchoͤfe, und der Pabſt 
beſtaͤtigt ſie kanoniſch. In ganz Frankreich ſoll nur eine 
Liturgie, und nur ein Katechism für alle Kirchen ſeyn. 
Keine päbftliche Bulle kann ohne Genehmigung der Regie⸗ 
rung befannt gemacht werben. Die vormaligen Einfünfte 
ber Geiftlichfeit bleiben eingezogen, und der Etaat befoldet 
die Religionsdiener: ein Erzbifchof erhält 6,612, ein Bir 
fhof 3861 Gulden. Der Pfarrkirchen ſollen fo viele ale 
Sriedenggerichte feyn, mithin 1815 2,761. Die bobe 
Geiftlichkeit befteht aus Erz: und Bifchöfen, welche gegen« 
vwaͤrtig proviſoriſch ſind 1) der Erzbiſchof zu Paris mit 
den Biſchoͤfen von Troyes, Amiens, Soiſſons, Arras, 
Cambrai, Verſailles, Meaux und Orleans; 2) der Erzbi⸗ 
ſchof zu Beſançon mit den Biſchoͤfen zu Autun, Metz, 
Straßburg, Nancy und Dijon; 3) der Erzbiſchof zu 
Lyon mit den Bifchöfen zu Mende, Grenoble und Valence; 
4) der Erzbifchof zu Air mit den Bifchöfen zu Avignon, 
Ajaccio und Digne; 5) der Erzbifchof zu Tonloufe mit | 
ben Bifchofen zu Cahors, Montpellier, Carcaſſonne, Agen 
und Bayonne; 6) der Erzbiichof zu Bordeaux mit den 
Biſchoͤfen zu Poitierd, Nochele und Angoulesme; 7) der 
Erzbifchof zu.Bourges mit den Bifchöfen zu Elermont, 
Saint Flour und Limoged; 8) der Erzbifcyof zu Tours mit 
ben Bifchöfen von le Mans, Angers, Nantes, Renneg, 
Vannes, Saint Brieux und Duimper, und 9) der Erg 
bifchoff von Rouen mit den Bifchöfen von Coutanceg, 
Bayeux, Seez und Evreux. Die niedere Geiftlichkeit 
theile fich in Dechante, Erzpriefter, Priefter, Kaplane 
und ift noch färglicher dotirt. Kloͤſter gab es mit Aug 
nahme einiger weiblichen Kloͤſter, die unmittelbar für den 
öffentlicher Unterricht fich beftimmt hatten, gar. nicht, in« 
deß find gegenwärtig die Trappiften toieder- zurückgekehrt, 
und es fiheint, daß andre Drden folgen werden. — Die 
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proteſtantiſche Kirche, deren Rechte zwar beſtaͤtigt ſind, 
die aber dem ohnerachtet von dem fanatiſchen Poͤbel des 

ſuͤdlichen Frankreichs neuerdings die wuͤthendſten Verfol⸗ 
gungen erdulden muͤſſen, theilt ſich in lutheriſche und refor⸗ 

mirte Kirche. Jene ſteht unter dem lutheriſchen Oberkon ⸗ 
ſiſtorium zu Straßburg und zaͤhlt 5 Inſpektionen: zu 
Straßburg beſitzt fie ı lutheriſches Seminar oder Akade⸗ 
mie. . Diefe hat ihre Prediger, Konfiftorien und Synoben 
der Konfiftorialfirchen und der übrigen Paftoralkirchen find: 
149. — Die Sfraeliten haben zu Paris ein Zentralfonfie: 
ſtorium und außerdem 6 Synagogen im Reiche. — Der 
ganze Kult fieht unter dem Minifter des Innern, und ift 
unter denſelben einer Generaldireftion des Rule anvertraut, 
fiehet aber feiner definitiven Drganifation erft entgegen, - - 


Sinangverwaltung -- | 


1) Einfünfte 1815: 238,909,800 Gulden, 
2) Duellen der Einfünfte: . 


a) Domänen, Forſten, Enregiftrement 46,332,000 Suld, 

b) Regalien, Poften, Lotterie, Salze 
Ve ee. IHIIOBOO — , 
c) direfte Stun » . .  . 131274000 — |, 
d) indirefte Stumm +. + 50193000 — 
Sunma 238,909,800 Guld;’ 


3) Ausgabe 1815: 211,538,270 Gulden, 
nämlich : ' 


a) Civilliſte.97652500 Guld. 
'b) toͤnigliche Familie . .. 3,088,800 — 
c) Pairskammer1244544,400 — 

A) Deputirtenfammer +. 1,422,579.— . 


Latus 15,708;270. Guld. 
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F Transp. 15,708,270 Guld. 
o0) Kanzlei von Frankreich77722,000 — 

5) ausmärtige Angelegenheiten ..  3,552,200 
g) Minifterium des Innen -  . 32,818,500 
h) £riegeminifterium  - e  .  %771220,000 
4) Marineminifterium : » . . IQr69L,IOO 
k) Poligeiminifkerium .» - - 386,100 
I) Sinangminiflerium . - 8880, 300 
m) Zinſen der Staatsſchuld. . 38,610, 000 
n) Zinſen der Reuten . ; . ..3:088,800 
0) —— .. 37861,000 


Summa 211,538,270 Guld. 


wozu — noch die Deckung des vorjaͤhrigen Defizits und 
die außerordentlichen Ausgaben kamen, mit welchen das 
Total auf mehr als 410 Millionen Gulden heranlief. 

4) Staatsſchuld: gegen 1,400 Millionen Gulden. 
Bloß die nicht fonfolidirten Ruͤckſtaͤnde betrugen 1815 nicht 
weniger ald 528,957,000, und bie Zinfen der Staatsfchuld , 
‚ bereit8 1807 28,918,921, 1815 aber 41,698,800 Guld., 
welches letztre eine Rapitalfchuld von 870 Millionen vor⸗ 
ausſetzt. Letztre waren in dag große Buch eingetragen, 
Gegenwärtig fol zur, Tilgung des Schuldftuhls ein Til 
gungsfond errichtet werden. Andre Echrifefteller (häßen 
die Schuld weit Höher und über 2,400 Millionen, wozu nun 
auch noch) die 1815 aufgelegte Kriegsſteuer von 270,270,000 
Gulden und die liquidirten Nückzahlungen an dag Ausland, 
die leicht die Hälfte der Ietern ausmachen moͤgen, fommen. 
5) Erhebung der Einfünfte Die 
. bireften Steuern merden auf eine fehr einfache Art 
erhoben ; bie Domänen und Regalien find meifteng 
gerpachtee, aber die indirekten Auflagen, die Zoͤlle 

und Tabacksregie erfordern eine ungeheure Menge Bes 


WEREBERE 
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dienten: noch 1815 fchlug man das Perfonal der beiden 
droits reunies angeftellt Bedienten auf nicht weniger als 
21,300 an. Die Eteuern im Ganzen find auch ſehr 
drückend, befonders die Mobilien» und Zenfterfteuer und 
dag Enregiftrement: Wollte man die Auflage von 239 
Milionen auf die 29 Millionen, welche Frankreich bewoh⸗ 
nen , zu gleichen Theilen vereheilen, fo würden davon auf 
jeden Kopf im Durchfchnitte 83 Guld. fommen. Der hart 
befteuerte Deftreicher zahle doch nicht mehr ald etwas über 
34 Gulden. Das ganze Finanztvefen ſteht übrigens unter dem 
Sinanzminifterium und den davon abhängenden Zweigen. 


Landmacht 1815: 234,800 Mann und 41,768 
Pferde, auf den Papiere, wovon jedoch hoͤchſtens 80 bis 
90,000 Mann im Dienfte ſtehen. 


1) Königlihe Garde unter 4 Beneralmajoren. Gie bildet 4 
| ‚pivifionen, 2 der Jufanterie und 3 der Kavallerie. Die 
erfte Snfanteriedivifion befteht aus 4 franzöfifhen, die zweite 
aus 2 franzoͤſiſchen und a Schweizer »nfanterieregimentern z 
‚die erfte Kavalleriedivifion aus 2 Regimentern Grenaditre 
zu Pferde und 2 Negimenter Küraffieren; die zweite aus x 
Dragoner+, 1 Chaffeur:, ı Lanziers» und 1 Hufarenregis 
ment, jedes von 6 Eskadrons. Dazu kömmt die Gardear⸗ 
tillerie, aus ı Negiment zu Fuß von g, und ı zu’ Pferde 
von 4 Kompagnien beftehend. Das Ganze macht 20,268 
Mann und 6,408 Pferde aus. 

2) Königliche Gensdarmerie unter ı Generatinfpeftor und 9 
Dffizieren vom Generafftabe — 24 Legionen, jede aus x 
DHorift, a Escadrondhefs, 4 Kapitänen, 4 Quartiermeiftern, 
16 Wachtmeiſtern und 433 Gemeinen, theils zu Pferde, Theils 
zu Fuße beftehend, und den a2 Militärdivifionen zugetheiltz 
aufammen — — 11,056 Martı und 7,304 Pferde. 

3) Linieninfanterie. Diefe ift noch gar nicht organifirt. An 
ihre Stelle treten jegt 86 Pegionen der a) in 
deren jedes Departement eine hat, 

4) Leichte Infanterie, noch gar nicht organifirt, 
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5) Kavallerie. ı Karabinier-, 6 Küraffiers, zo Dragoners, 

24 Säger» und 6 Hufarenregimenter. “jedes berfelben ent 
halt 4 Esfadrons, ift in Divifionen, Pelotons und Rotten 
vertheilt, und vollzahlig 44 Dffisiere und 538 Mann mit 
547 Pferden ftark, la 27,344 Mann und 25,709 
Pferde. 

6) Artillerie. 8 Regimenter zu Fuß, 4 zu Vierde, ı Batt. 
Pontonniere, 12 Komp. Arbeiter und 4 Eskad. Train: 
zuſammen 15,993 Mann und 2,344 Pferde, 

D Genie. 3 Regimenter zu Meg, Saint Dmer und Greno- 
ble, 1 Komp. Arbeiter und 2 Komp. Train, 2,522 Mann, 

8) Veteranen. 70 Kompagnien, jede unter 1 kommanditen⸗ 
den Kapitän, 13,960 Mann. 

Diefes Heer zählte 1816 6 Beneralobriften von ber 
foͤniglichen Familie, 26 Marfchäle von Sranfreich, 490 
‘Generallieutenante, 834. Marechaug de Camp. und 255 
Obriſten vom. Generalftabe. Es wird‘ durch freiwillige 
Werbung ergänzt und ift unter 22 Militärdivifionen, deren 
‚jeder ein Marſchall oder ein ausgezeichneter Generallieute: 
nant vorfieht, vertheilt. Die Hauptpläge derfelben find 
Paris, Meziered, Meß, Nancy, Straßburg, Befancon, 
Grenoble, Toulon, Montpelier, Toulouſe, Bordeaug, 
Rochelle, Rennes, Caen, Rouen, Lile, Dijon, Lyon, 
Perigueur, Bourged, Tours umd Baſtia. Die Zahl der 
veſien Plaͤtze, die Kommandanten haben, beträgt 178, 
worunter Meß, Straßburg, Toulon, Breft und Lille zum 
erfien Range gehören. ° Der Militäranftalten, Arſenaͤle, 
Waffendepots Kanonengießereien, Gewehrfabriken gibt 
es in großer Menge, mie es denn auch nicht an Unter— 
richtsanſtalten für das Militär fehle: Die ganze Lande 
macht ſteht übrigens unter dem Kriegsminiſterium. 


Marine. Etwa 40 Linienſchiffe und 36 Fregatten, 
doch fehle es big jet an jeder fpeziellen Nachmweifung, nur 
weiß man, daß 1815 im Haven zu Toulon 22 Linien 
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fehiffe und 12 Fregatten, fämmtlid in gutem Stande, 

ſtationirt waren. Die franzsfifche Marine iſt tief herun⸗ 
ter; es fehle nach. dem eignen Geftändniffe des Minifterg 
(bei feiner Darftellung der Lage des Reiche im J. 1815) 
weniger an Schiffen, ald an dem übrigen Materiellen und 
an tüchtiger Bemannung, da man die Eeeleute bisher 
zum Landdienſte gezwungen. 1815 zählte man 1, Admiral 
von Zranfreich, 3 Genrralinfpeftoren, 6 Seepräfeften, 
8 Vizegdmirale, 21 Kontreadmirale, 140 Schiffs. und 
180 Fregattenfapitäne und 606 Schiffslieutenante. Die 
Secartillerie beftand aus 4 Parks zu Breſt, Sohlen, Ro⸗ 
chefort «und l'Orient mit eben fo vielen Bapailloneit; dag 


Kanonierforps aus 3 Negimentern, ı von 3 und 2 von. “ 


2 Bataillonen, 5 Komp. Arbeiter und 6 Komp. Kanoniers 
lehrlingen, das Geegenieforpg unter 1 Generalinfpeftor 
aus 57 Offizieren; überhaupt fchlägt man die Stärfe aller 
Seefoldaten ohne Matrofen auf 14,340 Mann an.: Die 
3.Rriegshaven find Brefi, Toulon und Rochefott. 


IX. Topographie. 


A. Das nordöflihe Sranfreid. 


Es beficht aus den vormaligen Provinzen Jsle de 
France, Picardie, Artois, franzöfifch Flandern und Hen⸗ 
negau, Schampagne, Lothringen mit den Bisthuͤmern, 
beide Elſas, Hochburgund mit Mümpelgard und dem 
größern Theile von Burgund, und liegt zwifchen 19° 3 
bis 26° 4 De.2. und 46° 14° bis zı° IN. Br. Sein 
Flaͤcheninhalt beträgt 2,689,60, nach franzöfifchen Anga⸗ 
ben wahrſcheinlicher 2,795,92 DIMeilen oder 7,485 
Deieuen; feine Volksmenge nach den neueften Daten „ bie 


! 
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jedoch nicht gleichzeitig find 9,261,855 Individuen, fe 
Daß auf die DMeile deren nach erfirer Angabe 3,444 
nach. leßtrer 3,313 fommen. Die Zahl der Departemente, 
die hierher gehoͤren, beläuft ſich auf 24 mit z08 Bezirken, 
799 Kantonen und 15,345 Gemeinden. | 


1). Das Departement der Seine, bad 
Heinfte, aber intereffantefie aller Franzöftfchen Departemente, 
weil es die Hauptſtadt einfchlieft, zmifchen ı9° 5ı' bie 
20° 15' De. 8. und 48° 47° bis 48° gg! N. Br. Gren⸗ 
zen: in der Mitte ded Dep. Seine - Dife und von demfelben 
umfchloffen. : Areal: 8,64 geogr. TIMeilen oder 24 
Dtieuen, welche 135,033 Aecker, wovon 4,535 Waldung 
find, enthalten. Oberfläche: eine wellenfoͤrmige Ebene, 
woruͤber fich geringe Hügel, mie der Montmartre nord: 
mwärts von Paris, erheben. Bodens zum Theil guter 
Lehm, der 2 bis 4 Fuß mächtig über der Grundfläche 
liegt, zum Theil Sand und ſchlecht. Gemwäffer: bie 
Seine, welche ohnweit Charenton die fchiffbare Marne 
aufnimmt; der Durcq und Erould. Der Kanal von Saint 
Denys zwifchen der Seine und Dife, und der von Outcq, 
welcher Ießtre die Hauptſtadt mit Waffee verfeben fol, 
aber noch) nicht vollender iſt. Ein Mineralmaffer bei Paſſy. 
Klima: gemäßige und gefund, aber mehr falt ald warm. 
Die ſtaͤrkſte Hige wird auf. 27, die geringfte auf 7°, das 
Mittel auf 9,6 geſchaͤtzt: die Sonne fleigt am längften 
Tage um 3 Uhe 57 Minuten auf, und taucht um 8 Uhr 
3Min. unter dad Meer. Der Barometer weiche höchfieng 
28 Zoll 5,7 Linien ab, und man hat berechnet, daß im 
Durchſchnitte jährlich 2030N 2,4 Linien Regen oder Schnee 
‚berabfallen. Die berefchenden Winde find ver S. W. und 
N.O. Produftes Getreide, Sartenfrüchte, Blumen, 


Obſt, etwas Wein, welcher aber kaum mittelmäßig aus⸗ 
| faͤllt, 


ar 
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fälle, Holz in den jetzt ſehr verwuͤſteten Waldungen von 
Boulogne und Vincennes. Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Federvieh, Hafen, Mauer» und Pflafterfteine, 
Gipg in 'den berühmten Gruben des Montmartre. 
Bolfsmenge 1804: 631,531; auf die Meile 73,059 
Sndividuen. Unter der Volksmenge fanden fich 305,048 
vom männlichen, und 326,483 vom weiblichen Gefchlechte, 
149,881 verheirathete Männer oder Wittwer, 169,314 
verheirathete Frauen oder Witwen, 138,329 ledige 
Manns» und 137,164 ledige Weibsperfonen, und 16,378 
Militär. Getraut waren in dem nämlichen Jahre: 4,277, 
geboren 20,402, und darunfer 10,303 Knaben und 10,099 
Maͤdchen; begraben 24,902, und darunter 13,419 bom 
männlichen und 11,483 vom weiblichen Gefchlechte. Die 
Zahl der patentirten Perfonen, welche bürgerliche Gewer⸗ 
be treiben, belief ſich auf 40,521, und der dürftigen, 
in Hofpitälern Iebenden oder fonft unterflügten, auf 
86,936. 1801 hatte man überhaupt 629,731 Individuen 
vorgefunden. Nahrungszmeige: die ganze Provinz 
ft vorerefflich angebauet und mit prächtigen Landhäufern 
und anfehnlichen Dorfern angefült, deren Bewohner fich 
bis auf die Iegtern Eriegerifchen Ereigniffe in blühenden 
Wohlftande befanden. Wo Ackerbau getrieben wird, da 
ift er lohnend genug, aber man fann hier das Land mit 
mehrern Vortheile zu Gemüfe, Blumen und Wiefen be« 
nußen, und wo diefe nicht fortfommen wollen, pflanzt 
“man Bäume und Neben an. Bloß die Gemeinde Mon⸗ 
treuil verkauft jährlich für 111,402 Gulden Pfirfchen und 
grüne Erbfen, die übrigen Gemeinden verhältnißmäßig. 
Das Nindoieh zieht man, um Milch und Kälber, bie 
Schafe, um fette Hammel, und die Schweine, um Span- 
“ferfel und Maftfchmeine für die Hauptſtadt zu gewinnen. 
Auch loͤſet man anfehnliche Summen aus den Bauſteinen 
Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abih. [9] 


\ 
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und dem Gypſe. Der Kunſtfleiß verliert ſich in dem der 

Hauptſtadt, aber er iſt auch auf dem Lande ſehr lebhaft;: 
man unterhält Baumwollfpinnereien und Bleichen, Kat- 
tundruckereien und Webereien, und macht Fajanze, Stein 
- gut, weiße Topferwaaren, Wachslichter u. a. Auge 
fuhr: die Provinz erzeugte und erndtet. allein für die 
Hauptftadt; was ausgeht, befiche in den mancherlei Fabris 
faten von Paris, welches in mehrern Artifeln den Sta- 
pelort fiir einen großen Theil von Frankreich macht. 
Staatsverbindung: dad Departement ſendet 8 Depus 
tirte zur Kammer: es gehoͤrt zur erften Milieärdivifion, zur 
erſten Forſtkonſervation und zur Dioͤzeſe und unter den koͤnig— 
lichen Gertichtehof von Parie. An Grundfteuern zahlte es 
1802 die Eumme von 8,354,9595 Gulden. Eintheis 
Aung: in 3 Bezirke, 20 Kantone: und 79 Gemeinden. 

a) Der Bezirk von Paris, welder bloß die in 12 
Munizipalitaten eingerheilte Gtadt Paris mit 547,256 Bes 
wohnern enthält. 


Maris — Lutetiae Parisiorum — Hauptftadt des Neichs, 


Mefidenz des Monarchen, Eis der Nationalrepräfentation, 
des Staatsraths, der Minifterien und übrigen Zentralbe> 
hörden, eines Erzbifchofs, der Iniverfität, eines. koͤniglichen 
Gerihtehofs, Zribunals, Handelsgerihts und Handels— 
kammer, einer Präfektur mit den Departementalbehörden, 
der erften Militaͤrdiviſion, der erjten Sorftfonfervation 
af Ä | 
Allgemeine Anſicht: Maris liege unter 20° De. ©, 
- und 48° 50° 10° N. Br. an beiden Ufern der fchonen Geine 
in einer weiten höchft angebaueten, mit Gärten und Lands 
haͤuſern angefüllten Ebene, über die fi auf der Nordſeite 
dev Montmartre als unbedeutender Hügel erhebt... Die 
Stadt bildet mit ihren Vorſtädten ein unregelmäßiges, 
ringsumber mit Linien und Boulevards umgebnes Dval, 
worin eine ungeheure Hänfermafle zufammengedrängt if. 
Der erſte Anbli überraſcht eben fo fehr als cr imponirt, 
aber der Eintritt durch elende ſchmutzige Vorſtaͤdte ift nichts 
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weniger als einladend. Ueberhaupt kann man das Innere 
der Stadt bei aller Pracht des Einzelnen weder ſchön, noch 
regelmäßig und freumdlich-nennen : die meiften Straßen find 
enge,. viele ſchmutzig und der größere Theil der Häufer, 
der noch aus dem Mittelalter herrührt, ſchmal, dafür aber 
zu 5 bis 6 Stodwerken in die Höhe gethürmt. Damit fons 
traftiren die großen practvollen Plaͤe, die reizenden 
Kaien, die majeftätifchen Kirchen, die Menge Palläfte und 
die neuen geſchmackvollen Gebäude, auf die man bei jedem 
Schritte ftoßt, auffallend, und diefe Einzelnheiten find es 
auch, die Paris bei allen feinen Unregelmaßigkeiten zu einer 
der intereflanteften Staͤdte der Erde erheben. 


Areal. Der Almfang der Siadt mit ihren Vorftaͤdten be⸗ 
traͤgt 54,000, des Inneren derſelben 42,288 Fuß und der 
Flaͤcheninhalt 1,601,644 DRuthen. 


Eintheilung. Paris wird durch die Seine in 2 ungleiche 
Theile gerheilt: auf der Mordfeite des Fluffes breitet fich 
der größere la ville, auf defien Güdfeite der kleinere l’uni- 
"versite aus; auf einer der drei Inſeln im Gtrome liegt die 
Gite, der ältejte Theil der Stadt; um die beiden erftern 
und durch die innern Boulevards getrennt, die zo Vors 
ſtaͤdte Saint Antoine, Temple, Saint Laurent, Saint 
Martin, Saint Denys, Saint Lazare, Montmartre, Poifs 
fonniere, Saint Honore und Roule. Diefe Eintheilung 
wird aber gegenwärtig nicht beobachtet, fondern das Ganze 
ift in 48 Quartiere abgetheilt? Tuileries, Place Vendome, 
Champs» Elnfees , Roule, Palais Royal, Faubourg Monts 
martre, !Chaufiee d’Antin, Feydeau, Faubourg Poiſſon⸗— 
niere, Mail, Saint Euftade, Montmärtre, Saint Honore, . 
Louvre, Banque de France, Marchés, Porte Saint Mar: 
tin, Faubourg Saint Denys, Bonne Nouvelle, Montors 
gueil, Perte Saint Denys, Saint Martin des Champs, 
Temple, Lombards, Gainte Avoye, Mont de Piel, Mars 
ché Saint Jean, Arcis, Marais; Quinze-Vingts, Faus 
bourg Sgint Antoine, Vopincourt, Hotel de Ville, Sele 
Saint Louis, Arfenal, Cité, la Monnoie, Saint Thomas 
d'Aquin, Fauyourg Saint Germain, Invalides, Ecole de 
Mederine, Snremburg ,» Sorbonne, Dalais de Juſtice, 
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Jardin du Roi, Saint Jacaues, Obſervatoire und Saint 

Marcel, j 

Befriedigung umd Thore. Sowol die Stadt als die 
Vorſtaͤdte find mit wallaͤhnlichen Boulevards, welche zus 
gleich angenehme Alleen bilden, umgeben. Aus ven Dors 
ftädten, die den äußern Ring der Stadt bilden, führen 57 
Barrieren oder Batterthore in Das Freie; in die Stadt felbft 
tritt man durch 19 Thore ein, wovon Saint Denns, Ans 
toine, Martin und Bernhard mit prächtigen Triumphbogen 
‚geziert find. | 

Brüden. Die beiden durd die Geine getrennten Gtadte 
theile verbinden 16 Brüden, worunter der von Heinrich IV. 
erbauete Pont neuf, 1,020 Fuß lang und 72 breit, durch 
den ıgo Fuß hohen Obelisk von Cherburger Sranite und das 
befannte Wafjerwert Samaritaine fib auszeihnet: dann 
der prächtige 1791 vollendete pont de Louis XVI. mit den 
Dentmälern franzöfifchber Feldherrn geziert, mit 5 Bogen, _ 
deren jeder i2o Fuß Spannung halt und 30 Fuß hoch iſt, 
der pont royal (vorhin des Tuileries), die eifernen 
Brücken des Invalides (de Jena) und du Jardin du Roi 
(d’Anusterlitz). 

Oeffentliche Plaͤttze. Keine Stadt der Erde hat fe viele 
und fo regelmäßige Pläbe: man zahlt deren 70, worunter 
der Plaß Louis XV. (de la Concorde), an welden der 
Zhuilleriengarten und die eimfeifchen Felder ſtoßen; der 
mit dem Sarrouffelplage verbundene Shuillerienplag; der 
Pag Vendome, worauf die aus 425 eroberten Kanonen . 
gegeflene 135 Fuß 7 Zoll hohe, 12 Fuß im Diameter bals 

‚tende und mit 256 Basreliefs gezierte Säule von Aufter- 
lig ſteht; das weitläuftige champ de Mars; der Greves 
plag, wo die Hinrichtungen geſchehen; Die place Royale, 
des Vosges mit Hautpoults Statue, de la Bastille (S. An- 
toine), du Museum (d’Austerlitz), du Louvre (de Jena), 
de Dauphine (de Thionville) mit Defair Monumente, 
und de l’oratoire (de Marengo) die merfwürdigften find. 

Straßen. Paris zahle nad Picquets Plan geometr. de Paris 
1815: 1,089 Straßen, 17 Gaſſen, 244 Sadgafien, 77 Durchs 

gaͤnge, 18 Boulevards, 2 Alleen, 17 Avenues, 32 Kaien, 
7 Haven, 5 Hallen, 22 Märkte und 23 innere Höfe, Unter 
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den Straßen zeichnen ſich durch Länge, Lebhaftigfeit und 
fhöone Gebäude aus: Saint Jaques 12,000, Saint Honors 
‚5,158, Saint Denys 3,870, Enfer 3,744, Gaint Martin 
3,516, Bourbon 3,252, Univerfits 3,000, Richelieu 2,730, 
Saint Antoine 2,628 und du Bac 2,496 Fuß lang. Aber 
zu den intereffanteften Partien der Stadt gehören die längs 
dem Gtrome hinlaufenden Kaien, Base mit den prächtigs 
ften Gebäuden befegt find. 

Deffentlihe Gebäude: über 20 Valläfe und nahe an - 

‘3,000 große Hotels und andere merkwürdige Gebäude. Dar 
hin gehören der Pallaft der Zuilerien mit den beiden 
Pavillons de Marfan und de Flore, der prachtvolle Wohns 
fig des Monarchen; das Louvre mit feiner herrlichen os 
Ionnade, weldhes, mit den Zuilerien in Verbindung ges 
fest, den weitläuftigften und prächtigften Pallaft der Haupt⸗ 
fladt ausmacht und das franzöfifbe Mufeum aufgenommen _ 
bat; der Pallaſt Luremburg, per. Gig der Pairsfammerz 
der Pallaft Bourbon, der Gig der Deputirtenfammer, vor 
deſſen Eingange die 12 Fuß hohen Bildſaͤulen der Themis 
und der Minerba, der beiden Minifter Sully und Eolbert, 
und der Kanzler UHopital und d'Agueſſeau aufgeftelle find; 
der Palais Royal, worin die Börfe und eine durdy 600 

- Kaufmannsbuden beftändig unterhaltne Meſſe gehalten wird 
und das regfte Leben in Paris herrſcht; der Pallaft der 
Gerechtigkeit, worin der Kaflationshof, der koͤnigliche Ges 
richtshof und das Tribunal fi verfammeln; das Hotel de 
Pille, worin die Präfektur und Mairie ihren Gig haben; 
das Hotel de Soubife, worin das Neichsardin und die 
öniglihe Buchdruderei vereinigt find; der erzbifhöfliche 
Daltaft neben der Notre Dame; die Hotels de Eonde und 
de Soubife; die Garde Meuble mit ihren herrlihen Gäus 
Iengängen; das Arfenal; die Münze; das Pofthaus; der 
Temple; das große und kleine Chatelet, 

Kirchen. Man: zahlt 12 katholiſche Pfarr, und a7 Filial⸗ 
firhen, x Iutherifche und 3 reformirte Kirchen und 3 Sy⸗ 
nanogen. Darunter die Kathedrale Notre Dame mit ihren 
beiden vierefigen Thürmen, 4 Vfeilerreihen, 45 Kapellen, 
praͤchtigem Chore und fzhenswürdigen Gemälden und 
Dentmälern; die regelmäßige Pfarrlirche ‚Saint Roche, 
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worin Corneilles Aſche ruht; die Pfarrkirche Saint Euflabe . 
mit Golberts, Grabmale; die Pfarrkirche Saint Paul; die 
Pfarrkirche Saint Cosme; das Pantheon oder die Genoves 
fenkirche, zum Nuheplage ausgezeichneter Ctaatsmänner 
und Feldherrn beſtimmt; die Kirche Saint Gervais mit 
ihrem herrlichen Portal; die Kirbe Saint Denys; die 
Kirche der Gorbonne mit dem Monumente des Kardinals 
Richelieu; die Jeſuiterkirche; die Kapelle an dem College 
des quatre Nations mit den Sarkophagen der Kardinäle 
Mazarin und Fleury. 

Häuferzahl. Nah Maircs Topographie 34,380, nach 
andern 32,000, auch 25,000, 

Volksmenge: zwifchen 525 bis 550,000 Individuen. Nach 
den Tabellen der 12 Parıfer Munizipalitäten wurden in 

dem Slriegsjahre 1812 573,784 gezählt, welde im Frieden 
fi auf 649,412 vermehren follen: nad) der Berechnung bei 
Etellung der Konftribirien fand man 1811 575,471; Das 
Annuaire des Laͤngenbureau gibt fie für 1807 auf 580,609, 
die Zählung von 1804, welche der Almanach Royal von 
1815 beibehält, auf 547,746 und die von 1802 auf: 546,856 
an. Geboren waren 1812 19,597, worunter 10,244 Knaben 
und 9,343 Mädchen; begraben 20,133, und zwar 9,913 
männlichen und 10,220 weiblichen Geſchlechts; man zählte 
67 plögliche Todesfälle und 150 Gelbftmorde, 

Munizipa (verfaffung. Paris wird in 12 Munizipas 
litaͤten eingetheilt, deren jede 4 Quartiere umfaßt, und x 
Maire und 2’ Adjunkten zu Morftchern hat, Diefe ı2 Mus 
nizipalitäten bilden wieder 4 Wahlbezirfe, wovon jeder ein 
Wahlkollegium von 5o Mitgliedern befigte. Die Bürgers 
ſchaft ift in Bi an Nationalgarde zu Fuß, jede aus 4 
Bataillonen mit 4 Grenadiers, 4 Chafleurs und 12 Füfee 
lierkompagnien beftehend, und in x Legion Mationalgarde 
zu Pferde von 3 Esfadronen vertheilt, 
Suftizverfaffung. Varis hat fo viele Friedensgerichte 
als Mairien, jedes ift mit ı Friedensrichter, 2 Gubfituten, 
3 Greffier und x Untergreffier befegt. Uebrigens ift es der 
Gig des Kaffationshofs, eines königlichen Gerichtshofs, 
Tribunals erfter Inſtanz und SHandelsgerichts. Die Zahl 
der bei diefen verfchiedenen Dilafterien angeftellten Advoka⸗ 
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ten, fo wie der Notarien, ift außerordentlid groß: man 
zählte 1815 48 Advofaten bei dem Stadtrathe, 307 Advo⸗ 
faten und 76 Avoues bei dem Geridtshofe und 250 Advos 
katen bei dem Zribunale, dann 114 wirklide und 24 Ehs 
rennotarien, go Auktionatoren u, f. w. 


Polizeiverfaffung. An der Spitze der Polizei A 
ein eigner. Praͤfekt, defien Bureau aus 1 Generalfefretär 
und 3 Divifionen zufammengefegt ift: jedes der 48 Quar— 
tiere von Paris hat feinen Polizeikommiſſaͤr. Ein eignes 
Polizeitorps von 4 Kompagnien unter dem Namen Garde 
royale de la ville de Paris forgt für die innere Sicherheit . 
der Stadt und der Bürger. Ueberbaupt ift die Aufficht der 
Pariſer Polizei beruhmt und wirklich in ihrer Art mufter» 
haft, Für die Verfhoönerung der Stadt ift in neuern Zeiten 
und während der Kaiferregierung fehr vieles gethan, und 
Maris ſieht Ach faſt nicht mehr gleich, fo fehr hat es feit 
einem Jahrzehend an regulären Straßen, an offentlichen 
Plaͤtzen, an Kaien und an Prachtgebaͤuden gewonnen. 
Das Straßenpflafter ift im Ganzen gut, Doc wird es 
lange fo reinlich nicht gehalten, wie in andern Hauptftäds 
ten, und bei ftarfen und anhaltenden Negen ift es in eini- 
gen QDuartieren außerordentlich ſchmutzig. Die Stadt wird 
zur Nachtzeit durch 4,209 Meverberes und 9,485 Armlater: 
nen, zum Theil prachtvoll und elegant, erleuchtet. Die 
Feueranftalten find vortrefflich: ein Corps de Sappeurs 
Pompiers aus ı Stabe und 4 Kompagnien beftehend, eilt 
bei jeder Feuersgefahr herbei, und 120 Pferde ftehen Tag 
und Nacht zum Dienfte der Sprügen bereit. Es gibt 2 
Feuermafchinen und 41 Kettungsanftalten in Fenersgefahr, 
aber eine allgemeine Brandverfiberungsanftalt hat die 
Stadt noch nicht. Das Waſſer erhalten die 7 Wailerbehäls 
ter und 66 öffentlihe Springbrunnen bis jegt noch durch 
die Wafferleitung Arcueil und einige geringere von den 
Anhöhen von Belleville und Gaint Gervais abgeleitete 
Waflergraben. Da diefe aber täglich nur 280 Zoll Wafler 
zu liefern im Stande waren und der größere Theil der Eins 
wohner fi mit dem ſchlammigen Waſſer aus der Geine 
-behelfen mußte, fo hat man diefe Roth durh den neuen 
Ourqkanal abzuhelfen verſucht, welcher vollendet täglich 
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5 bis 8,000 Zoll Waſſer aus den Fluͤſſen Durg, Beuvronne 
und Therouenne in die Stadt ſchaffen kann. Aber erft die 
Beupronne vertheilt ihr Wafler in 3 Haupt und 60 
Springbrunnen zweiter Klaſſe. Für die Gefundheit der 
Einwohner forgt ein eignes Conseil de Salubrite: Paris 
zählte ıgı5 45 Aerzte, welche von der alten Parifer Aka⸗ 
demie, 96, welche von andern alten Afademien des Reiche, 
und 289, welche von der neuen Parifer Fakultaͤt graduirt 
und rezipirt find, 70 Doktoren der Chirurgie, 2917 andre 
Chirurgen und 159 Apotyefer. Es gibt ein eignes Hospico 
general zur unentgeltlihen Einimpfung der Schutzblattern, 
12 offentliche Yadeplüge und 2 Schwimmſchulen. Die 
Marktordnung ift gut: 5 geräumige Gebäude find zur 
Aufnahme aller zur Konfumtion befiimmten Zhiere vorges 
richtet, eine Halle für Eßwaaren angelegt und fir jedes 
Quartier der Stadt eigne Märkie, Schlachthäuſer und Re— 
fervefpeicher beftimmt, wovon indeh die meiften erft im 
Bau begriffen find. Fuͤr das Verproviantirungsmefen der 
Stadt forget ein befondrer Generalfornmiffär, Gegen die 
Bettelei find die wirffamften Vorkehrungen getroffen, aber 
über das Heer der öffentlihen Mädchen, deren Tummels 
plag bier das Palais Royal ift, und deren Zahl man zwis 
ſchen 50 bis 60,000 angibt, ſcheint die Aufſicht viel gu nach⸗ 
fihtig zu feyn. Der Gefängniffe zaͤhlt Paris 12, worunter 

der Temple, die beiden Chatelets und das Fort l'Eveque 
die befannteften, | 


Poſtweſen. Die Pofteinrichtung ift fehr gut: die Briefe 
für das Ausland beforgt die Briefpojt mit 7 Bureaur, die 
Korrefpondenz innerhalb der Barrieren die Peine Poſt, 
womit auch auswärts gehende Briefe an die Bureaur bes 
fördert werden können. Diligencen gehen’ von. hier nach 
allen Theilen des Reiche. Der Telegraph auf dem Monte 

martre gibt 97 verſchiedene Zeichen an und Eorrefpondire 
mit den wichtigſten Punkten des Keichs, 


Kirchenſtaat. An der Spitze der Geiftlichkeit ſteht der 
Erzbischof von Paris mit feinem Sapitel, defien Kathedrale 
die Notre Dame ift. Jeder Munizipalbezirt hat feine Pfarr⸗ 
kirche, deren mithin 12 find, Außerdem befigen die Katho⸗ 
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liken 27 mitialkirchen, die Lutheraner 1, die Reformirten 
3 Kirchen und die Iſraeliten 3 Synagogen. 


Oeffentlicher Unterricht. Paris ift der Eis der füs 
niglichen Univerfität, mithin der Zentralpunft des ganzen 
öffentlichen Unterrichts in Franfreihd. Zu feinen befondern 
Unterrichtsanſtalten gehören: die 5 Zakultaten der Theolos 
gie mit 7 Profefloren, der Jurisprudenz mit 20 Profeflos 
zen, der Medizin mit 24 Profefloren, x großen anatomis 
fchen Theater und ı Schule der Pharmazie, worin 10 Pros 
fejforen lehren, ber mathematifhen und naturhiftorifchen 
Wiſſenſchaften mit 14 Profefforen und der fhonen Willens 
fchaften mir 14 Profefforen; dann eine Normalfchule, 4 
Spzeen, nämlich Louis le Grand, Henri IY., Bourbon 
und Charle Magne; das vereinigte brittiihe Kollegium, 
12 Geminarien, 39 Inſtitutionen, 22 Spezialfchulen, das 

' College de France, das Längenbureau, die orientalifche 
Säule, die polytechniſche Schule, die koͤnigliche Muſik⸗ 
ſchule, die Mofailfchule, die Schule der fchönen Künjte, 
die Gteinfchneidefchule, die Schule für Künfte und Hands 
werke, die beiden Zeichenfchulen und das Konfervatorium 
der Mufit und Deklamation. - Unter den 17 gelehrten Ges 
fellfchaften zeichnen fi aus: Nas königliche Anftitut, die 
Tönigl. Aderbaugefellfchaft, die Societe de Medecine, de 
Vaccine, pour l’encouragement de l'industrie nationale, 
de P’histoire naturelle, l’Athenee. Zu den Hülfsanftalten 
gehören die 4 großen konigl. Bibliotheken, die Bibliothek 
der Stadt Paris und 12 andre öffentlidhe Bibliotheken, das 
franzoͤſiſche Muſeum, die Gemäldegallerie im Palaft Luxem⸗ 
burg, das Mufeum der frangöfifben Denkmäler, die 
Münze der Medaillen, das Mineralienkabinet bei der Muͤn⸗ 
38, die Sternwarte, der koͤnigl. botanifhe Garten mit der 
Menagerie, die Modelllammer, die Werkftätte der Chaikos 
graphie, das Conservatoire des arts et metiers und fehr 
viele Privarfammlungen, worunter einige reich ausgeſtattet 
find. Daß Paris der Sig des ganzen franzöfifhen Buchs 
und Kunfthandels ſey, iſt unter einer andern Rubrik ges 
fagt: 1798 zählte es 455 Buchhändler, 133 Buchdruder, 
"55 Kupferdruder, 74 Mufithändler und 327 Kupferſtecher, 
außerdem viele andre Kuͤnſtler. 
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tion, welche ſich in 5 Divifionen theilt,- forget für den Ans 
terhalt von mehr als 40,000 Hülfsbedürftigen und Kranken, 
welche fib in. den verſchiedenen Epitälern und Kranken— 
häufern befinden, fo wie für die große Zahl derjenigen, die 
in ihren Haufern Unterſtuͤtzung empfangen, Für legtre bes 


fonders find "die in jedem der 12 Munizipalitätsbezirke ' 


errichteten Zentralbureaur, auch beendzwecken andere Bus 
reaur, nahrungssofen Perfonen Arbeit zu verſchaffen, und 
Kinder und Erwachſene mit Spinnen zu befchäftigen. Zu 


den 14 Krankenhaͤuſern gehören das Hôtel Dieu, welches 


gegen 3,000 Kranke faßt und 1, 200 Betten unterhält, 
das Höpital de la Pitie, “de la Charite, du Faubourg 
Saint Antoine, Cochin, de Madame Necker und Beau- 
jon, Diefe 7 nehmen außer erwachsnen Kranken oder 
Verwundeten auch Wahnmigige und Wenerifche auf. Das 
Höpital des enfans jjt bloß für Kinder, Saint Louis für 
innere und chroniſche Kranke, des Venerieus. für venerifche 
Kranfe, die beiden Maisons de Sante für folhe Kranke, 
die ein gewiſſes Eintrittsgeld bezahlen fonnen, ein Etablif: 
fement bloß für arme Perfonen, die an Wunden oder äußers 
lihen Verlehungen leiden, und das Hospice de Maternite, 
ein-Entbindungshaus, worin jährlich 3 bis 4,000 Frauen 
aufgenommen und über 200 Hebammen unterrichtet wers 
den. Eigentliche Hofpiräler gibt es 6, nämlich die 
Salpetrerie für Weiber, Greife und Narren, welde 


gewöhnlib 5,300 Perfonen enthält, das Höpital. des 
-incurables femmes, des incurables hommes de Retraite, 


des. Menages und de Sainte Perine zu Chaillot; Waifene 
häufer 1 und Findelhäufer 1. Für.das Militär dient das 
von Ludwig XIV. 1670 geitiftete prächtige Invalidenhaus 
am Champ de Mars, welches 2,572 fomwol Dffiziere als 
Gemeine verpflegt, eine. berühmte Kirche und eine Militärs 
bibliothek von 20,000 Bänden befigt. Befondre Anftalten 
find, das von Ludwig dem Heiligen 1260 gejtiitete Hoöpital 
des Quinze - Vingts, worin gegenwärtig 120 Blinde leben 
und womit eine Lehranſtalt verbunden ift, das Zaubftums 
meninſtitut fire 70 Perfonen, ebenfalls mit einer Lehrans 


-ftalt, und dje Societe de charite maternelle zur Unter 
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ſtuͤzung von Frauen, bie ihre Kinder felbft ftillen, unter 
Protcktion von Madame Herzogin von Angoulesme, , 


Kunftfleiß. Paris hat fehr viele Manufakturen und Fa— 
briken, noch mehrere geſchätzte Handiwerker und Künftler, 
und in Anfehung fajt aller Artikel des Lurus und vieler des 
Bedürfniffes ift es der Hauptfig der Induſtrie des Reichs. 
Viele diefer Artikel haben entfchiedene Vorzüge in der So— 
liditat und Eleganz, ungleich mehrere nur einen vorübers 
‚gehenden Werth für dag Auge und bloß ein kleiner Theil 
der vielen Parifer Erfindungen ift neu, ein noch Eleinerer 
nuͤtzlich. Worzüglich liefert es berrliche Tapeten aus den 
Gobelins und der Gavonnerie, erfire die Quadratelle zu 
128 Gulden, aber mit äauferft geringem Abfage, jährlich 
ı2.bis 20 Tapeten; Gpiegel« und Siriftallglas, welches zu 
Paris jedoch bloß polirt und zu Saint Gobin und Ereufot 
produgzirt wird; Huͤte, fo ſchwarz und glänzend, wie die 
von Lyon und Brabant; Morzelan aus 27 Fabriken, wor: 
unter die von Dihl und Gerhard den Vorzug behauptet; 
die vortrefflichiten Arbeiten in Silber, Bronze und Bijouts, 
womit einige 1,000 Perfonen beſchaͤftigt find; alle Putz⸗ 
und Moödeartitel , worin Paris unerfchöpflid erfinderifch 
ift, unter andern die ſchönen Blumen, fowol naturelles 
als de fantaisie; fehr qute Tiſchler- und Wagnerarbeit, 
befohders Kutſchen; gefhäste Ihren; Bleiſtifte, befonders 
erayons conte; Mapiertapeten von vorzüglidem Muſter 
und Schönheit; die Foftbarften und geſchmackvollſten Stides 
reien; transparentes, buntes und goldnes Papier; Thers 
molampen und fünftlihe Augen für Menfchen und Thiere. 
Dann Taback in 32 Fabriken, wovon die Nobillardfche 500 
Arbeiter. beſchaͤftigt; Zuder aus 5 Giedereien; Liköre, Sy⸗ 
rup und eingemachte Fruͤchte; Gaze, Franzen und feidne 
Strümpfe, welde über 300 Stühle beſchaͤſtigen; baum—⸗ 
wollnes Garn, Zwirn, Mügen nnd Steumpfe; optiſche, 
phyſiſche, chirurgiſche und mathematiſche Inſtrumente, auch 
aus Platina; Leder, Saffian und lederne Handſchuhe; Farben; 
Mineralſaͤuren; Schokolate; Spielkarten; vorzügliche Feugr⸗ 
und Seitengewehre; Kanonen aus dem Arfenale und der Des 
rierſchen Gießerei; Quinkailleriewaaren ; mufivifche Arbeit ; 
‚Diamantfchleifereien; Zeilen von Rabul; Windfor und 
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VPalmſeife; Abdrufe von Kupferſtichen auf Fajanze; vor⸗ 
treffliche Drucke bei Gille ſils u. ſ. w. 1812 waren übers 
haupt an Kaufleuten, Fabrikanten, Kuͤnſtlern und Hand⸗ 
werkern 38.722 patentirt, und 1798 zühlte man unter den 
SHandmwerfern 235 Baumeifter, 190 Mauermeifter, 714 
Bäder, 590 Fleifcher, 233 Zinngießer, 202 Uhrmader, 
355 Goldfchmiede und Yumwelirer, 44 Steinhauer, 233 Pas 
ftetenbäder, 49 Zuderbader, 1,242 Tifchler, 703 Wagner 
und Riemer, 3,138 Buchbinder, 428 Schloſſer, go2 Gtob» 
und Kleinfhmiede, 129 Tapezirer, 1,431 Schneider, 1,299 
Schuſter u.f. w. An den Grenzen der Stadt fieht man 
große wohleingerichtere Kunftgäartnereien und Baumſchulen, 
und auf einer Inſel in der Seine benugt man den Abfall 
der Fleiſchbaͤnke, um daraus Huile animale zu verfertigen. 


Handel, Bor der Revolution waren die Banfgefcäfte 
Haupigegenitand des Handels. Es eriftirte Bein Spekula⸗ 
tionshandel. Mit Kolenialwaaren vertrieben die fogenanns 
ten Marchands au demi gros als eine Mittelklaſſe zwis 
fcben Groß: und Sleinhändlern, und Vroprehandel wurde 
bloß in Fabrikaten und Putz- und Modeartikeln gemacht. 
Seitdem haben fih au Paris mehrere große Handelshäufer 
niedergelaffen, und die Hauptſtadt ift gegemmwärtig als ein 
allgemeines Entrepot der franzöfifhen und auswärtigen 
MWaaren anzufehen, weldes den Preiskurant auf dem mei» 
ften inlaͤndiſchen Märkten veſtſetzt. Selbſt der Weinhandel 
ift nicht unbedeut.nd, und man verfteht den Weinſchnitt 
reht gut. Das Korps der Kaufleute und Handeltreibenden 
aller Art beftand vow einigen Jahren aus 113 Bankiers, 98 
Großhandiern, 130 Weins, Eſſig⸗ und Branntweinhänds 
tern im Großen, 308 Kornhändtern, 508 Ellenhändtern, 
253 Gewürghändlern, 455 Buchhaͤndlern, 34 Muſikhand⸗ 
fern, 698 Mode» und Bijouteriehändlern, 146 Yapierhands 
lern, 713 Zabadshäandlern, 1,163 Gewürzkraͤmern, 868 
Viktualienhaͤndlern, 1,963 Obſthaͤndlern und 1,119 Troͤdlern. 
Vebrigens ift Paris der Sig der Bank von Frankreich, hat 
„eine Börfe im Palais Royal, die für den Woarenhandel 
von 2 bis 3, und für den Banks, Wechſel⸗ und Effeftens 
handel von 3 bis 4UHr geöffnet if und eine Handelsfammer 
von 15 Mitgliedern, 


- 


> 
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Konfumtion, Paris verbraucht jährlich 2,060,000 Zentner 


‚Brod, 567,256% Zentner Hafer, 224,600 Zentuer Gerfte, 


75,000 Ochſen, 15,000 übe,‘ 103,000 Kälber, 220,000 
Hammel, 553,375 Schweine, 100,000 Zentner Seefiſche, 
12 Millionen Auftern, fir 30,000 Gulden Hummer ‘und 
Krebſe, 5,380 Zentner Wachs, 30,000 Tonnen Bier "6,000 
Tonnen Zyder, für 12,254,220 Gulden Wein, fir 1,114,020 
Gulden. Branntwein , für 185,670 Gulden Effig , für 
7,426,800 Gulden Brennholz, für 2,485,360 Gulden Tabad, 
für 1,114,020 Gulden Kaffee; überhaupt für 96,541,400 
Gulden, 


Bergnügungen, Keine Stadt der Erde ift reicher an 


allem, was das Leben des Menfchen erbeitern, aber auch 
verderben und vergiften fann: es gibt feine Arten von Ges 
nuß, worauf nicht der Parifer raffinirt hätte, Reine Arten 
von gefellfbaftlihen Vergnügungen, die man in Paris 
vermijjen follte, Für die Gaftremanie war es längft eine 
Hohe Schule. Theater, Konzerte, Ballette ſieht man in 
ihrer höchſten Pracht und Kunft: das Theatre frangais bee 
hauptet noch immer feinen alten Ruf, ihm fommen nahe 

die Theater des varietes, de l’Ambigu comique, des vau- 
devilles. Das Singfpiet entfaltet fi in der l’Opera bouffa 
und l’Opera comique; das Konzert in der Akademie royale 
de Musique. Franconis Reiterkünſte bewundert man. in 
den Cirque Olympique. Oeffentliche Promenaden find, 
die elnfeiihen Felder, die Gärten der Zuilerien und von 
Luxemburg, der botanifche Garten, die Boulevards u. a.; 
den verfchiedenen Klafien der Geſellſchaft öffnen ſich Tivoli, 
Zurc, des Princes, Frascati, Colyſée und andre Gärten, 


und außerhalb den Barrieren bat man die Gehölze von 


— 


Boulogne, Vincennes, die verſchiedenen koöniglichen Luſt⸗ 
ſchloͤſſer und die mannigfachſten Landpartien. In Paris 
zählte man vor einigen Jahren 2,500 Reſtauratoͤre, 563 
Garkoöche, 1,419 Weinſchenken, 614 Limonadefchenken, 3,000 
Kaffeeſchenken und Billiarde, 630 gemeine Schentwirthe, 
444 Biers und Zyderſchenken, 72 große Bafthöfe und 550 
Hotels garnies, 1,300 Fiacker, 1,200 Stadtwagen, mehr 
als 2,000 Kabrioletts und über 4,000 Privatequipagen. 


r 
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Militaͤr. Paris Hat gewoͤhnlich außer. den koͤniglichen 
Garden eine verhältnißmäßige Anzahl von Linientruppen, 
zufammen gegen 24,000 Mann in Garnifon. Außerdem 
verrichten die Nationalgarden den innern Dienft. Dieſe 
Truppen find fammelich Rafernirt, umd einige der 140 Ka— 
fernen, befonders die vormalige Ecole militaire am Champ 
de Mars gehören zu den vorzüglichften Gebäuden der Stadt. 
Das Arſenal ift ebenfalls, wie das Hotel der Invaliden, 
eine Zierde derfelben. Hier ift der Gig der erjten Militärs 
divifion, deren Kommandant zugleih Gouvernör der Stadt 
ift und x Kommandanten und Plagmajor unter fi bat. 


Geſchichte. Die Entftehung von Paris fällt in das grauefte 
Altertum. Julius Caſar fand bereits den Drt, umgab 
ihn mit Mauern und machte ihn zur Nefidenz des römifchen 

‚ Statthalters. Unter den Merowingern und Karolingern 
war es eine Provinzialftadt. Als Hugo Kapet den Thron 
beſtieg/ flug er zu Paris feine Reſidenz auf, und-feit 
‚diefer Zeit find ihre Schickſale mit denen der Krone auf 
das innigfte verflochten. hr ungeheurer Anwachs datirt 
fi feit dem. 17ten Jahrhunderte: Ludwig XIV. verfchos 
nerte fie — und noch mehr Napoleon während der 
kurzen Dauer feiner Regierung. An diefe Stadt aber 

knüpft ſich auch das Schickſal des Reichs: in ihr wurde 
die-unheilbringende Revolution vorbereitet und ausgeführt, 
in ihr Sranfreihs Loos 1814 und 1815 entfchieden. ie 
hat von jeher eine Menge großer Köpfe und Gelehrten hers 
vorgebracht und noch mehrere gebildet. Nur von denen, 
die bier geboren find, einige der merfwürdigften der neuern 
Zeil: der Mathematiker %. L. d’Alembert, + 1783 5 der Geos 
graph %. B. B. d'Anville, + 17825 der Drientalift J. B. 
Adanſon, F 1804; der Dramatiker P. A. Beaumarchais, + 
1782; der Geograph N. Bellin, + 1705; der Dichter: Bois 
leau Defpreaur, + 1701; der Weltumſegler L. A. Bougains 
pille, der Maler le Brun, + 1690; der Beograph Ph. 
Buade, 7 17735 der Feldhere Catinat, + 17135 der Driens 
tatift %. Chardin, + 2713; der Redner Elermont de Tone 
herre, T 17723 der Gesgraph Joh. Dom. Caſſini IV.; der 
Altronom K. M. de Condamine, 1774; der Maler Noel 
Konpel, 1722; der Dichter A. J. Dorat, + 1780: der 
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Abba de lEpée, + 1790; der Feldherr Eugen, Prinz von 
Savoyen, + 1736; der Philofoph Helvetius; F 17715 der 
Schauſpieler fe Kain, 7 1776; der Mathematiker de Lahar⸗ 
pe; der Phnfiter U. L. Lavoifier, 717945 Die geiftreiche 
Kinon l’Enclos, + 1706; der Maler le Gueur, + 1695; 
der Geograph Wild. de (Gele, T 2726; die beiden Arie 
tekten Fr. und 3. H. Manfard; der Dichter Mercier; der 
Geograph Edm. Mentelle; der Dramatifer Moliere, + 
1673; der Theologe Pasq. Quesnel, F 17195 der berüdhs 
tigte Herzog von Nichelieu, F 17885 der Gefhichtichreiber 
Rollin, + 1742; der Dichter J. B. Rouſſeau, + 17415 der 
Dichter Scarron, + 1661; der Dichter Gedaine, } 17975 
die geiftvolle Marquife von Gevigne, F 16965 der Dichter 
Arouet Voltaire, + 1778; der Mater Mouet, + 1641. 


b) Der Bezirk von Saint Denys im N. von Paris. 
Areal: 3,57 Meilen; Volksmenge 2804: 40,014; Kan⸗ 
tone 45 Gemeinden 30. 
Saint Denys (Br. 42° 50/8", De. v. 90° 2! ga"), Stadt 
am Croult mit einer prächtigen Kirche, in deren Gruft die 
Afche der franzoͤſiſchen Könige und andrer berühmter Großen 
beigefegt wird: hier ruheten bis zur Nevolution die Felds 
berrn Bernh. du Guesclin und Zurenne, Die alte, aber - 
gut gebauete Stadt ift jegt der Sitz des föniglichen Erzies 
bungshaufes für 400 Töchter von Mitgliedern der Ehrens 
legion, zähle 4,425 Einwohner und unterhält Kattundrudes 
reien und große Kunftgartnereien und Baumſchulen. — 
Nanterre, Mfl. mit 2,300 Einwohnern. Handel mie 
Schinken und Schweinefleiih. — Neuilly, Mfl. an der 
Seine, worüber eine prächtige fteinerne Brücke führt, 
1,498 Einwohner, Fabrik von chemiſchen Präparaten. — 
Elihy, Dorf an.der Seine mit 145 Haͤuſern und 1,360 
Einwohnern, prachtigen Landhäanfern und, ı Fabrik von 
chemiſchen Präparaten. — Palin, Dorf, dicht an den 
Barrieren von Paris mit einer eifenhaltigen Mineralquelle. 
— Auteuil, Dorf unter Paſſy mit 2,205 Einwohnern 
und einer Mineralquelle. 


e) Der Bezirk von Sceaur im ©. von Paris. Arealt 


4,03 Meilen; Bollsmenge 18045 43,761; Kantone 45 
Gemeinden 42 | 
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Sceaur, Mil. mit einem ruinirten Schloſſe und Park und 
1,404 Einwohnern, einer Wachsbleiche und Lichterfabrif, 
Fajanzefabrit und großen Biehmärkten. — Bourg la 
Neine, Mfl. mit einer Fajanze- und Porzelanfabrit, — 
Charenton, Dorf an der Mündung der Marne in die 
Eeine mit gıo Einw. Königl, Irren- und Krankenhaus, 
Weinniederlagee — Bicetre, altes Schloß unterhalb 
Paris, gegenwärtig zum Hofpitale und Irrenhauſe ein— 
gerichtet. — Gentilly, Dorf mit fhönen Landhäufern, 
einer Fabrik von hemifchen Präparaten und einer Kattun 
drucerei. — Alfort, Schloß, worin feit 1764 eine Thier⸗ 
arzneifchule mit einem zootomifchen Theater, zoologiſchen 
Kabinette und botaniſchen Garten angelegt if. — Chois 
ſy, Dorf an der Geine mit 1,150 Einw., einem Schloſſe, 
Park und Kattundrudereir — Wincennes, Marftfleden 
in dem Parke von Vincennes mit einem veſten Schloffe, 
weldes zum GStaatsgefängniffe dient, 1,812 Einw. und 
‚einer Baummollfpinnerei und Weberei, — Bill nal 
Mfl. mit 1,362 Einw. | 


Bj 


2) Das Departement der Seine-Dife; 
gebildet aus Verin frangoid, Mantois, Hurepoix und 
einem Eleinen Theile von Brie Srancoife swifchen 19° 3 
bis 20° 13' De. 8 und 48° 21 big 49° ag N. Br. 
Grenzen: im N. Dife, im O. Seine » Marne, im ©. 
Loiret, im W. Eure⸗Loir. Areal: 102,96 [IMeilen, 
oder 1,126,685 Aecker, wovon 156,715 Waldung. Eine 
andre Angabe nimmt 107,64 Meilen an Oberflaͤ— 
he: wellenförmig eben; aus Eure »Loir treten einige ge⸗ 
singe Hügel in die Provinz, die zwar viele, ‚aber ſehr 

verwuͤſtete Waldungen bat. Bodens nur zum Theil 
guter Klei neben Sandftrichen und flrengem Thone. Ge⸗ 
wäffer: Eeine, Marne, Dife, Effone,, June, Ept 
und Maubre, überhaupt 23 Zlüffe und mehr ale 30 
Däche Klima: gemäßige und gefund.. Produfte: 
 Gereide, Garten» und Hülfenfrüchte, auch Kartoffeln, 
Hoͤß⸗ 


Sranfreih, 145. 
Obſt, etwas Landwein, Futterfräuter, befonders Klee - 
und Euzerne, Holz aus den Waldungen Senar, Rougeaug 
u. a., Hanf und Flache, Pferde, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Federvieh, Zifche, Mauerfteine zu Sail: 
lancsurt, Gyps bei Argenteuil, Torf länge der Eſſone. 
Volksmenge 1809: 430,972, auf die Meile 4,185 
Individuen. 1802 wurden 429,523 gezählt. Ehen 1802: 
2,478; Geborne 11,215, Geftorbne 10,646, Ueberfchuß 
569. Nahrungszmeige: der Acerbau wird mie 
vielem Fleiße getrieben und der nicht immer fruchtbare 
Boden vortrefflich benußt, aber einträglicher ift der Gar⸗ 
tenbau, welcher auf die Konfumtion der Hauptftade bes 
rechnet ift. Bon dem überfläffigen Obfte wird Zyder ges 
macht, auch etwas, aber nur mittelmäßiger Wein gefeltere. 
Die Viehzucht hat in neuern Zeiten fehr germonnen, wozu 
das Mufter von Rambouillet vieles beigetragen bat. Man 
zieht gute Pferde und Ochſen, bie hier überall, vorzüglich 
an der Dife und Seine, fette Wiefen finden, macht ſchoͤne 
Butter und Käfe und unterhält eine fehr ſtarke Schafzucht, 
movon jetzt der größere Theil veredelte Wolle trägt: 1812 
fand man 491,844 Schafe, wovon 60,370 Merinos und 
243,769 halb veredelt waren. Manufakturen und Zabri- 
fen im Großen find bloß in den Bezirken von Verſailles 
und Eorbeil von mehrerer Bedeutung, aber Baumwolk, 
Leinen» und Hanffpinnerei und Weberei überall verbreis 
tet. Der Landmann ift überhaupt fleißig und wohlhabend. 
Ausfuhr: Korn, Mehl, Gartenfrüchte, Obſt, Kir 
ſchen, Hammel, Kälber, Butter, Käfe, Wolle, baum⸗ 
wollne Waaren, Strümpfe und Mügen, Leder, Porzelan, 
Fajanze, Gewehre und andre Fabrikate. Staatsver« 
bindung: bie Provinz, melche 4 Deputirte zur Kammer ' 
wähle, gehört zur erften Militärdivifion, zur erften Forſt⸗ 
fonfervation, zur Didzefe von Verſailles und -unter den 

Oaſſers Hands. J. Bd. a, Abıh, [ıo] 
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koͤniglichen Gerichtshof von Paris. Grundſteuer 1802: 
2,738,144 Gulden. Eintheilung: im6 Bezirke, 33 
Kantone und 696 Gemeinden. — 


a) Der Bezirk von Verſaitles. Areal: 20,52 
MMeiten; Volksmenge: 124,117; Kantoneg, Gemeinden 
121. 

Derfailles (Br. 48° 48’ 21’, 819° 47' 74), Hauptftadt 
des Departements in einer weiten Ebene, 23 Meilen von 
Paris. Cie ift gut gebaner, hat. breite gerade Straßen, 
‘3,959 Haͤuſer und 26,037 Einmw., Eig eines Bifhofs und 
Handelsgerichts. Weitläuftiges und präctiges Fönigliches 
Echloß, von Yudwig XIV. von 1661 bis 1678 erbauct und 

. zur Reſidenz beftimme, welde es -bis 1799 blieb; fehenss 
würdig noch immer durch feine anfehntiche Kapelle, durch 
die Prinzentreppe, den Herkulesfaal, die koſtbare Gemaͤlde⸗ 
gallerie, wobei eine Malerſchule, und den großen Park mit 
feinen unzähligen Statuen, Waſſerwerken und den beiden 
Pavillons Grand: und Petit: Zrianon, Lyzeum. Oeffent— 
liche Bibliothek mit 40,009 Banden. Phyſikaliſches Kabi— 
net. DBotanifher Garten... Muſikſchule. Artillerie- und 


Geniefhule. Taubſtummenſchule. Reitſchule. Atheneum 


der Wiſſenſchaften und Künfte. Ackerbaugeſellſchaft. Ber 
ruhmte Gewehrfabrik von Boutet und Eohn, welche gegen 
600 Arbeitgr befchäftigg; Uhrenfabrik; Wachsbleichen und 
Lichterfabrikz Baummollenfpihnerei und Weberei. Frieden 
mit Großbvittanien 1783. Verſailles war noch in ver 
Dritte des ızten real ‚ein — Flecken, 


au ar 


bauete das prachtvoike En and in weniger ils 3 De. 


zennien war DVerfailles in eine der prächtigften "Städte um⸗ 
geſchaffen, worin eine Mafle von nahe an 1065000- Mens 


ſchen ſich zuſammendraͤngte. Mit dem Verlufte des Hoſs 


hatte Verſailles das Schickſal aller Staͤdte, die einſt Reſi— 
denzen geweſen ſind. — Argenteuil, Markfiflecken an 
„wer Seine mit 4,762 Einw. Weinbau; Gypsgruben. — 
Jouy, Dorf an det Biövre mit 715 Rinw. Schloß und 
Park. Große Kattundruckerei von Oberkampf mit a00 


— ⸗ 
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Drucktiſchen und einer Produktion von 30 big 40,000 Std; 
bei derfelben ein cbemifches Kaboratorium mit eignem Lehe 
rer. — Malmaifon, königliches Luſiſchloß und Park, — 
Marty le Roy (Br. 48° sr’ 38“, $..19° 45' 41), 
Markiflecken ohnweit der Geine mit einem Schloſſe, 312 
Häufern und 1,227 Einw. Hier die berühmte, aber ver 
fallne Waſſerkunſt, welche das Wafler 306 Fuß hoch aus 
der Seine hebt und nach Verſailles führt; ihre Unterhals 
tung koſtete fonft jährlid 26,710 Gulden. "Baummollens 
fpinnerei und Weberei, — Sévres, Mfl. mit 2,643 Einw. 
‚Berühmte königlihe Porzelanfabrit, deren Vorzüge vor 
andern europärfcben in der Schoͤnheit des Biskuit, im 
Keichthume der Verzierung und Zartheit ver Malerei bea 
ſtehen: eine Aajanzefabrit und mehrere Toͤpfereien. — 
Saint Eyr, Schloß etwa 1 Stunde von Verſailles, 
worin gegenwärtig eine gtoße Militärfchule für den Offi— 
zierdienft errichter und feit 1814 mit der zu la Fleche in 
gewiſſe Verbindung. gefest iſt. Vormals befand fi hier 
ein von Madame de Maintenan 1686 geftifteted Fräuleins 
fiift, worin dieſelbe 1719" ald Aebtiſſin geftorben iſt. — 
Saint Germain en Lane (Br. 48° 50° 37, Q,19° za! 
40") Stadt auf einer Anhöhe mit 2 koͤniglichen Schlöffern, 
1,100 SHäufern und 8,954 Einw. Gerbereien; Gtrumpfs 
fabrik; blühender Gartenbau, der befonders den fchönften 
Blumenkohl für die Hauptftade produzirt, Frieden mit’ 
Brandenburg 1679 — Saint Eloud (Br; 48° 50! 
37", 8. 19° 52° 40”), MA. auf. eirier Anhöhe an der Geine 
mit einem prächtigen königl. Schloffe, Park und 1,500 
Einw. — Meudon, Mi. ohnweit der Seine mit einem 
koͤnigl. Schloſſe und Park, 325 Dänfern und 2,250 Einw. 
Weinbau, — Poifſy (Br. 48° 55' 43%, © 19° 42°), 


"Stade an der Geine mit 415 Häufern und 27437 Einw. 


Viehmaͤrkte — Meulan (Br. 49° r’, 8. 19° 32°), 
Stadt an der Seine, worüber eine Brücke von zı Bogen 
führt; 276 Häaufer und 2,097 Einw. Gerbereien; Strumpf⸗ 
webereien; Lederhandel; in der Naͤhe Gypsgruben. — 
Montlehery, Stadt auf einer Anhoͤhe mit einem 
Schloſſe und 1,500 Einwohnern. Schlacht zwiſchen Lud— 
wig XI und den Burgundern 1465. — le Peek, 
| | [ıo*] | 
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Marktflecken an der Seine mit Gerbereien und einer 
Salzniederlage. 


b) Der Bezirk von Rambouillet. Areal: 12,34 
Dieiten; Volksmenge 42,0325 Kant. 5, Gemeind. 84. 


Rambouillee, Mf. zwiſchen 2 Waldungen mit 2,536 
Einw. Koͤnigl. Schloß, wo Franz I. 1547 ſtarb. Bes 
rühmte und weitlaͤuftige Oekonomie mit einer Stuterei und 
Merinofchäferei, auch öfonomifhem Garten. — Ches 
vreufe, Stadt an der Seine mit 300-HAufern und 1,730 
Einw. Porzelanfabrik, Glashütte. — Montfort l'A⸗ 
maurn CBr. 48° 451, 8. 19° 25°), Stadt auf einem 
Hügel mit 460 Häufern und 2,397 Einw. Produktenhan⸗ 
del. — Dourdan (Br. 48° 30%, 8. 19° 42°), Stadt 
auf einem Hügel, unter welchen die Orge fließt; 450 9. 
und 2,870 Einw. Handelsgericht. BEN ; feidne 

Strumpffabrik. 


ce) Der Bezirk von Mantes. Areal: 16,20 Meilen; 
Volksmenge: 59,847; Kant, 5, Gem. 127. 

Mantes (Br. 48° 58, 2. 19° 32), Stadt an der Seine 
mit 2 Kirchen, 552 9. und 4,250 Einw. Gerbereien. In 
der Seine die reizende Inſel Champion. — Magnp, 
Stadt an der Rouenner Straße mit 293 H. und 2,402 Einw. 
— Houdan (Br. 48° 47‘ 21”, 8, 19° 15! 38"), Stadt 
am Desgres mit 3aı H. und 2,700 Einwohnern. Wollne 
Strumpffabril, — Rosnn, Dorf mit 536 Einw. (es 

vburtsort des berühmten Herzogs Mar von Bully. 


d) Der Bezirk von Pontoife. Areal: 21,60 DMei⸗ 
ten; Volksmenge: 8914155 Kant. 7, Gem. 175. 


Pontoife (Br. 49° 32%, 2. 19° 45' 7"), Stadt an der 
Dife mit 794 9. und 5,174 Einw. Gchloß und Garten 

des Prinzen Conty; die alte Abtei. Gerbereien. Produßs 
tenhandel.. — Montmorenen (Br. 48° 59° 5", 2. 19° 
58’ 59"), Stadt. in einer reizenden Gegend; 1,800 Einm, 
Hier lebte J. J. Rouſſeau; noch zeige man fein Wohnhaus, 
— Goneſſe (Br. 43° 59° 15%, 2. 20° 6' gr), MR, 
mit 2,400 Einw, Mehlhandel; vortrefflihes Brod. — 
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Beaumont, Stadt an-der Oiſe mit 370 Häufern und 
1,436 Einw. — Luzarche, Stadt mit 232 H. und 1,696 
Einw. GSpigenklöppele. — Ecouen, Marktfl. mit 998 
Einw. — Franconville, MR. mit einem Schloſſe, 
Garten und 1,082, Einw. 


e) Der Bezirk von Eorbeil Areal: 19,44 
Meilen; Bollsmenge 52,7605 Kant. 4, Gemeinden 96, 
Corbeil (Br.48° 38", 2. 20° 6°), Stadt an der Geine mit 
800 H. und 3,200 Einw. Leineweberei; Gerbereien; 1 Leimfas 
brik; Produktenhandel. Ohnmweit davon, nach der Eſſone hin, 
eine bedeutende Pulvermuͤhle. — QArpajon, Gtadt an 
der Drge mit 318 9. und 2,093 Einw. Baummollfpinnes 
rei, Kattuns und Muſſelinmanufaktur. Moulins 
Salons, Dorf mit einer Kupfergeſchirrfabril. — Longs 
jumeau, MÄ. an der Ivette mit 1,434 Einw. — Dras 
viel, Dorf mit einer Salmiakfabrik. 


£) Der Bezirk Etampes, Areal: 17,64 LiMeis 

fen; Volksmenge 62,8015 Sant, 4, Gem. 10, 
Etampes (Br. 48° a5’, 8. 19° 45°), Gtadt an der Etam⸗ 
‚pe mit 5 Kirhen, 982 9. und 7,786 Einw. Mügenfabrif, 
Gerbereien, Produktenhandel. In der Umgegend ift deu 
Eig der Strumpf⸗ und Müsgenmanufalt, von Beauce. 
— Milly, Stadt an der Efcole mit 342 H, und 1,905 _ 
Einw. — La Fert« Alais (Br. 48° 30%, 2. 26° 2’), 
Stadt an der Juine mif 124 H. und 780 Einw. — Mes 

reville, Mfl. mit 237 9. 


3) Das Departement der Geine-Marne, 
gebildet aus Gatinais frangois und DOber- und Nieder⸗ 
brie zwiſchen 20° bis 21° 5' De. L. und 48° 7° big 49° 
HN Br. Grenzen: m N. Dif, im D. Aisne, 
Marne und Aube, im S. Yonne und Loiret, im W. 
Seine-Dife. Areal: 108 Meilen oder 300 Dikieuen, 
toelche. 1,167,710 Aecker, wovon 80,631 Waldung, ent⸗ 
halten. Dberfläche: welleuförmig eben, von geringen 
Hügeln. durchzogen. Bodens meiſtens tragbarer Lehm, 
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ſtrichweiſe Sand und Thon. Gewaͤſſer: Seine, Mare 


ne, große und. Heine Morin, Vouzie, Terouane, Bre- 


vonne, Otrin, überhaupt 13 Fluͤſſe, wovon die beiden. 


erften fchiffbar find, und die beiden folgenden Teiche ſchiff⸗ 
bar gemacht werden koͤnnten. Der Briarefanal zmwifchen 
ber Loire und dem Loing, welcher bei Briare im Loiret 
anfängt, über Rozay, Chatillon, Montargis und Nes 
mours bis Cepory geht, mo er fich in den der Geine 
zufallenden Loing münder und Paris. mit den Loiregegenden 
in Verbindung fett. Diele Fifchteiche im Bez. Coulom⸗ 
miers. Mineralquellen bei Provind und Nangis. Kli— 
mas gemäßigt,. heiter und gefund. Produkte: Getreis 
de, Gartens und Hülfenfrüchte, lache, - Hanf, Wein, 
Hol; aus dem 26,400 Aecker großen Walde von Fontais 
nebleau und dem Walde Sourdun, Rindvieh, ' Schafe, 
Schweine, Geflügel, Wildpret, Fiſche, Pflafterfteine haͤu⸗ 
fig, Muͤhlſteine bei Ferte Milton. VBolfsmenige 
1808: 304,068, auf die TIMeile 2,816 Individuen. 
1802 wurden 298,815 gezählt. Getrauete 18023 1494, 
Geborne 9.858, Begrabne 7,864, Ueberſchuß 1,994 
Meiſtens Katholiken, doc) finden ſich auch viele Nefor- 
mirte, mehr denn 24,000: die Vorſtadt Saint Nicolas 
von Meaux iſt faſt ganz von ihnen bewohnt. Nah: 


rungszmweige Dieſe Provinz gehoͤrt zu denjenigen, 


welche die Hauptftade mit den mefentlichften Bedürfniffen, 
befonders Korn, ‚Sourage, Butter und Käfe, Zleifch u, 
f. w. verſehen. Der Ackerbau lohnt den Fleiß der Eins 
wohner reichlich, eben fo der Gartenbau, Man bauek 
vielen, ‚aber nur mittelmäßigen Wein: Weintrauben und 
Obſt machen Ausfuhrartifel aus, Die Rindviehzucht lies 
fert vortreffliche Butter und den gefchäten Käfe von Brie, 
auch Schaf- und Schweinezucht find anſehnlich: dagegen 
gedeihet das Pferd hier nicht. Wildpret und diſche ver⸗ 
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ſehen die Märkte von Paris. Der Kunſtfleiß bedeutet 
wenig, und der Landmann wird durch den Ackerbau bins 
länglich beſchaͤftigt: man unkerhaͤlt indeß Slashürten, Pas 
piermühlen, Sajanzefabrifen, Gerbereien, Strumpfftriche» 
rei und Reineweberei.! Ausfuhr: Korn, Mebl, frifches 
amd. geddrrtes Obſt, Heu,“ Hafer, Holz, Vieh, Burrer, 
Käfe, Wolle, Fenfterglag, Fajanze, Papier, Struͤmpfe, 
Muͤtzen. Staatsverbindung: das Departement 
ſendet 3 Deputirte zur Kammer und gehoͤrt zur erſten 
Militärdivifion, zur erſten Sorftfonfervation, ‚zur Didzefe 
von Meaur und unser den foniglichen Gerichtshof von 
Paris. Grundſteuer 1802: 1,903,713 Gulden: Eine 
+5 eilung: — 29 Kantone ‚ 561 Gemeinden. 


a) Der Bezirk bon Melu 1. Areal: 20,10 Meiten; 
Volksmenge 54,532; Kant. 6, Sen. 107. u 


Metun (Br. 48° 37° 55", L. ac?. 16° 9"), Hauptftadt des 
Departements an der Seine, 6 Meilen von Paris. Gie wird 
in 3 Sheilegetheilt: la cire auf einer Inſel der Seine, le core 

de la Brie und le cote du Gatinois, welche durch die beiden 
Brücken aux moulins und aux fruits verbunden ſind; hat 
4 Kirchen, 819 H. und 6,680 Einw. Ackerbaugeſellſchaft. 
Glashütte, Gerbereien, Leinen- und Kattunweberei. Ges 
burtsort des bekannten J. Amyot, FT 1593. — Bote 

nelle, Dorf in. der Nahe von Melun mit 513 Einwohn. 

2 Vorzelanfabrit, — Brie fur Hieres oder Brie 

.»Eomte Robert (Br. 48° 41 26”, L. 20° 16° 24"), 

Stadt mit 385 9. und 2,578 Einw. — ‚gournan (Br 

48° 48! 57", 8. 20° 25° 15), ME. mit 1,730 Einw, 

Kornhandel. — Mormantı Mi. mit 995 Einw. — 
se Chatelet,. Dorf. auf einem Hügel mit 1,004 Einw. 


v6) Der, Bezirk von Eoufommiers. Areal: 27,0: 
Reiten; 5 Volksmenge 50,243 5 Kant, 4, Gem. 80 


Coulommiers, Gtadt am großen Morin mit 570 9. und 
3,533 Einw. Gerbereien, Korn⸗, DObfterund nie 
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Vorzüglich werden gute Melonen gezogen. — Nebais 

Stadt mit 1,526 Einw. — Roſoy (Br. 48° 30%, 8.20? 
32), Stadt an der Gerre mit 1,504 Einw. — Courta» 
fin, Dorf mit Papiermihle, wo zuerft Belinpapier ge 
macht ift. 


e) Der Bezirk von — Areal: 28,30 Meilen; 
Volksmenge 90,170; Kantı 7, Gem. 164. | 


Meaur (Br. 48° 5740“, 8. 20° 32 30), Stadt an. ber 
Marne, welde die Stadt in 2. Theile theilt. Sie bat 
Mauern und Graben, welde in Gärten verwandelt find, 
eine Vorftadt Saint Nicolas, eine Kathedrale, 5 Kirchen, 

2 Hofpitäler ,- ein Eeminar, 1,0490 H. und 6,648 Einw., 
worunter viele Reformirte. Sitz eines Bifhofs und Hate 
delsgerichts. Ackerbaugeſellſchaft. Gerbereien, Leimſiede⸗ 
reien, Produktenhandel. Hauptniederlage des Kaͤſe von 
Brie. — la Ferts ſous Jouarre, Stadt an der 

Marne mit 434 H. und 3,703 Einw. Gute Kaien; Schiff⸗ 
bau; Produktenhandel; Viehzucht mit Kaͤſebereitung. In 
der Nahe Muͤhlſteinbruͤche. — Dammartin, Stadt mit 
340 H. und 1,918 Einw. — Lagny (Br. 48° 50, Li 200 
20°), Stadt an der Marne mit 339 H. und 1,836 Einw. 
— Crecy, Stadt an einem Hügel mit 108 H. und 1,040 
Einwohnern, 


d) Der Bezirk von Fontain ebleau. | Areal: 16,46 
. Meilen; Bollsmenge 62,412; Kant. 7, Gem. 104... 


—— (Br. 48° 22“, L. 20° 18°), Stadt an 
dem gleihnamigen Walde mit 1,064 9. und 7,421 Einw. 
Altes von Franz I. erbanetes koͤnigl. Jagdſchloß mit der 
bekannten Hirfchgallerie und einem Parke, worauf 1762 die 
Zriedenspräliminarien zwiſchen Frankreich, Spanien, Großs 
britannien und Portugal unterzeichnet find. Porzelan⸗ und 
Gteingutfabrit. Handel mit Holz und Chaſſelas — Weine 
trauben, die hier wachſen. Montereau fault 
Donne (Br. 48° 20%, 2. 20° 32°), Stadt in der Gabel 
der Seine und Yonne mit 355 H. und 3,435 Einw. Gteins 
gutfabrit, Handelsgericht und. Speditionshandel. — Mes 
mours (Dr. 48° 15°, L. 20° a0), Stadt am Loing und 
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dem SKanale von Briare mit einem alten Schloffe, wovon 
eine ausgeftorbne Linie des Haufes: Savoyen den Namen 
führt, 5 Vorflädten, 660 H. und 3,760-Einw. Gerbereien, 
Meltereien und Schufterarbeiten. Korns, Wein. und 
Kaͤſehandel. — Chateau Landon, Stadt am Sufi 
mit 310 9. und 2,960 Einw. 


e) Der Bezirk von Provins. Areal: 22,13 DMeis 
len; Volksmenge 46,692; Kant. 5, Gem. 106. | 


Provins (Br. 48° 33° 39%, 8. 20° 577), Stadt an —* 
Vouzie, mit Mauern umgeben. Sie hat 8Thore, wird in die 
Ober« und Unterſtadt abgetheilt; iſt alt aber gut gebauet 
und zahlt 7 Kirchen, 2 Hofpitäler, ı Waiſenhaus, 884 H. 
und 5,503 Einw. Handelsgericht, Manufaktur in halb» 
wollnen Zeugen und Tricots; Fabrik von Nofenzuder. 
Kornhandel, Minerglquelle — Bray, Ctadt an ber 
Seine mit 300 H. und 2,090 Einw. Korn» und Fifche 
handel. — Nangis, Gtadt, mit einem Schloſſe und 
2,999 Einw. : Strumpfwirkerei. . In der Nähe Minerat 
quellen. — Donnemarie, Mf. mit 920 H. und 1,250 
Einwohnern. 


4) Daß Departement F Siſe, ——* 
aus Beauvaiſis zwiſchen 19° 13° bis 20° 49 De. L. und 
49° 7° biß 49° 38· N. Br. - Grenzen: im NR. Somme, 
im D. Aisne, im ©. Seine »Dife und Seine Marne, im 
W. Eure und Niederfeine Areal: 110,44 Meilen 
ober 306 [Iieuen, nach der Descr. top. et stat. 109,74 
[Meilen oder 1,184,353 Arpend, wovon auf die Aecker 
605,127, auf die Gärten 30,739, auf bie Weinberge 
2,675, auf die Wiefen 45,025, auf das Brachland 59,753» 
auf die Walbung 177,815 kommen. - Dberfläce: wel 
lenfoͤrmig eben; im N. und D. flreichen geringe Anhoͤhen, 
wie der Serant, ber Mont Ceſar u. a., der norböftliche 
und füdweftliche Theil enthalten Moräfte, im Ganzen aber 
gewährt die Provinz durch die Mannigfaltigkeit ihrer Ans 
fiihten und durch ihre hohe Kultur den Anblick eines 
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BSartend. Boden: abwechſelnd Klei, Thon, Mergel, 
Sand und Kalf,. meiſtens produttiv beſonders aber auf 
den. Aires von Beauvais. Gemwäf fer: Diſe, Ourcq, 
Aisne, Epte, Therain, Breche u. ar, außerdem eine 
große Menge Bäche Und, einige Teiche, . Viele Mineral 
waſſer, aber feine von großem Nufe, die vornehmſten 
zu Bambe, Trie fe Chateay u.f.w. Klima: gemäßigt 
und gefund, nur mM. O. und ©. W. macht die mephis 
liſche Atmoſphaͤre laͤngs den Moraͤſten den Menſchen den 
Aufenthalt nicht zutraͤglich. Produkte: die gewoͤhn⸗ 
lichen Getreidearten, Gartens und Huͤlſeufruͤchte, Obſt, 
etwas Wein, Hanf, Weberdiſteln, Holz, :die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Bienen, Fluß—⸗ 
und Teichfifche, Mauer « und Bruchſteine „Torf. 
Volksmenge 1810: 383,507, anf, bie Meile 3,472 
Individuen. 1801. wurden 369,094: gezählt. Getrauete 
1802: 4,127 Paar, Geborne 9601, Begrabene 81401; 
Ueberfhuß 1,000. Die Einwohner im Ganjen ein leb⸗ 
- bafter., arbeitfamer nnd. wohlgebildeter Menfchenfchlag, 
find wenig fultisive und reden den Picardaniſchen Dialekt: 
fie ‚befennen fich ‚mit, einigen Ausnahmen zur Fatholifchen 
Religion. Nahrungszweige: her Ackerbau ſteht auf 
einer. hohen Stufe und iſt fehr einträglich, ein;guter Acker 
Kornland, produzirt wol 22 bis 24 Zentner. Cambry 
ſchlaͤgt die ganze Erndte am Waizen und Rocken auf 
2,009,268 Zentner an, wovon die Provinz 64.821 aus⸗ 
führen: kann. An Hafer werden 1,005.406. Zentuer ger 
bayet., Garten» and Hülfenfrüchte gerathen vortrefflich: 
die Saͤbelbohnen von Biancgurt, mopen:man 2,500. bie 
3,000 Saͤcke gewinnt, ‚werden "überall. gefchäßt. Der 
Obſtbau liefert für: Paris eine Menge friſches Obſt und 
für die Provinz guten Cyders bloß die Kantone Clermont 
und, Liancourt gewinnen ‚an. ihren Kirfchen und Weichfeln 
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nahe an 80,000 Gulden. Der Wein, der in der Provinz 
gefeltert wird, ift kalt. und fauer und reicht bei weiten 
niche zu. Die Holgungen nehmen etwa 3 der Oberfläche 
ein, find aber fehr vernachläffige. Man hat viele gute 
Weiden und ftarfen Futterkraͤuterbau: der, Vichftapel bee 
trug 1803: 35,638 Pferde, 1,620 Maulcfel, 5,600 Eſel, 
68,193 Stuͤck Hornvieh, wovon gute Butter und Kaäfe 
um Songeong , Auneuil und Orville gemacht wird und 
eine Menge gemäftete Kälber unter der Firma von Pontoiſe 
das Stück zu 68 bis 78 Gulden nach. Paris gehen, 
310,448 Schafe, worunter etwa 3,000 Merino®, 29,700 
Schweine und eine große Menge Geflügel. Die Dienen« 
zucht bringt vieles Geld für Honig in das Land. Der . 
Kunfifleiß ift lebhaft: man verfertige vorgügliche Leinewand, 

Spiten, Leder und eine Menge andrer Artikel. Papiers 
mühlen hat die Provinz nur 2, dagegen 33 Backſteinbren⸗ 
nereien und 26 Ziegeloͤſen. Ausfuhr: Korn, Huͤlſen⸗ 
und Gartenfrüchte,. frifches Obft, Kälber, Honig, Leines 
ward, Tapeten, wollne Zeuge, Holz, Fächerftäbe, Bril⸗ 
fen und allerlei Glaͤſer, Porzelan, Fajanze, Toͤpferwaare, 
Hüte, Leder uf. m. Man hält jährlich 157 Märkte, 
Staatsverbindung; die Proving, welche 3 Depu⸗ 
tirte zue Kammer ſchickt, gehört zur erfien Militärdivifion, 
zur 4ten Sorftfortfervation, zur Didzefe und unter den 
£öniglichen Gerichtshof von Amiens. Grundſteuer 1802: 
1,750,840 Guld. Eintheilung; in 4 Bezirke mit 35 
Kantonen und 738 Öemeinden, 


a) Bezirt Beauvais,. Arealı 36,72 Meilen; 

£ Volksmenge 130,263; Kant, 12, Gem. 244. Bu | 
Beauvais (Dr. 49 og6! alr, 8, 19° 44! ga), Hauptftadt 
der Provinz am Therain, 103 Meilen von Paris. Gie 
it ummauert, hat mehrere Vorſtaͤdte, eine trefflich gi 
banete Kathedrale, 16 Kirchen, 2 Hofpitäler, ein fchönes 
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Rathhaus, 2,900 Haͤuſer und 12,392 Einw. Sitz des Vra⸗ 
fekten mit den Departementalautoritaͤten und eines Han⸗ 


delsgerichts. Literariſche Sozietat; Ackerbaugeſellſchaft; 


Bibliothek; naturhiſtoriſches, phyſikaliſches Kabinet. Kö— 
nigliche Tapetenmanufaktur und Manufaktur von rauhen 
Fußdecken; Wollenweberei mit 200 Meiſtern und 2,000 Ars 
beitern, die Ratine, Kalmuck, Moltons, Anvoiles und 
Trikots verfertigen; 12 Gerbereien; beträchtliche Bleichen ; 
8 gedrudte Leinenmanufakturen, welche 860 Arbeiter bes 
fhäftigen und für 600,000 Gulden liefern. Ohnweit devon 
die vortrefflidhe Vitriolfabrik zu Goincourt und 2 andre su 
Becquet und Mouchy Humieres. — Grandvilliers, 
Marktfl. mit 2,633 Einw. Manufakturen in Gerges und 
Londrins — Auneuil, fl. mit 1,077 Einw. — Sons 
geond, Mfl. am Therain mit 1,041 Einw., woſelbſt und 
in der Umgegend jährlich gegen 6,406 Groß Brillen, das 
Groß zu 6 Buld., ferner optifche Gläfer und kleine Spiegel 
für 13,000 Guld. verfertigt werden. — Meru, MA. am 
Meru mit 1,800 Einw. Verfertigung von Kächerftäben, 
womit ganz Frankreich und ein Theil von Deutfchland vers 


ſorgt werden, ein Gegenfland von 371,000 Gulden; eiferne 


Werkzeuge für 120,500 Gulden; Spitzen. — Gapeig- 
nies, Dorf ohnmweit Beauvais mit 707 Einw. ‚ Berühmte 


. Köpfereien. — Gaint Paul, Dorf in der Habe von 


€ 


Beauvais mit 1,039 Einw. Vitriolfabrik und italienifche 
ZTöpferei (theils plombure, theils gres), die jährlich für - 
23 bis 25,000 Guld. abfest. — Gerberoy, Stadt auf 
einem Hügel mit 403 Einw.; vermwüftet durch Krieg, Peſt 
und Religionszwiſt. Chaumont, Gtadt am Trossne 
mit 1,088 Einw. — Tormery, Mfl. mit 1433 Einw, 
Hutmacherei, Wollenweberei. 


b) Bezirk Elermont. Areal: 24,12 IM.; Volles 
menge 86,672; Sant. 8, Gem. 179. 
lermont (Br. 49° 22° 45", 8. 20° 4/55), Stadt auf 
einem Hügel, unter weldem die Breche hinfließt. Schloß, 


"2,995 Einw. Weberei von Demi Hollandes, Linon, Bas 


tiſt, Geidenband; Handel mit Korn und Reinewand. — 
Siancourt, Marktflecken am Breche mit 960 Einivohs 
nern. Baummollfpinnerei, Gtrumpfwirkerei, Krempelfas 
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beit, Gerbereien, — Crevecoeur, Mfl. mit 2,013 
Einw. Wollweberei. — Breteuil, Stadt an der Annoy, 
ſchlecht gebauet und gepflaitert, 324 Dat und 2,160 Eins 
mwohner. 


c) Bezirk Eompiegne. Areal: 24,48 [IM.; Volker 
menge 92,660 Einw.; Kant. 8, Gem. 165. 

Eompiegne (Br. 49° 24° 59", 2, 20° 29! 417), Stadt 
an der Dife mit einem’Schlofie, 4 Kirden, einem Hofpis 
tale, 1,476 9. und 7,058 Einw. Handelsgericht, Artillen 
riefhule. Handfhuhfabrit; Geilereien; Schiffbau, Has 
dei mit Holz. Geburtsort des Dichters El. Franc, Mercier, 
+ 1800. — Noyon (Br. 49° 34! 59", 2. 20° 39° 48"), 
ummauerte, Stadt am Berfe. Gie zählt 4 Shore, eine 
Kathedrale, zo Kirden, ein Hofpital, mehrere VWorftädte, 
1,500 9. und 5,699 Einw. Muffelinweberei; Strumpf⸗ 
fabrik; Hutmacherei; Gerbereien. Handel mit Korn und 
Mehl. Geburtsort des Neformators Chauvin, + 1564, 
und des Mahlers Sarrafin, + 1660. — Merberie, 
Etadt an der Dife mit 37009 Einwohnern. Mineralquelle; 
Maͤrkte. 


d) Bezirk Senlis. Areal: 24,12 IM.; Voltsmenge 
73,912; Kant. 7, Gem. 151. 

Senlis (Br. 49° 12 18’, 2. 20° 14° 58”), Stadt auf eis 
nem Hügel an der Nonette. Gie ift mit alten Mauern. 
umgeben, ſchlecht gebauet und hat enge winkelige Strafen, 
eine Kathedrale, 9 Kirchen, 2 Hofpitäler, ein altes Schloß, 
940 9. und 4,312 Einw. Leineweberei; Spitzenkloͤppelei; 
Meſſerſchmieden; Gerbereien; Bleichen. Handel mit Korn, 
Mehl und Baufleinen. — Chantilly, Mfl. an der’ 
Nonette, 150 H. und 913 Einw. Schloß und Park des 
Mrinzen Eonde, Porzelan⸗ und Zajanzefabrik, Krempel⸗ 
fabrif; Linons, Batift« und Spigenmanufaktur; Kupfer« 
flägerei. — Erefpn (Br. 49° 12%, 2. 20° 28’), Stadt. 
in einer Ebene, 500 H., 2,300 Einw, Hutmacherei, Gers 
berei. Korn» und Holzhande. — Pont Sainte 
Marence (Br. 49° 18%, 8. 20° 15°), Stadt an der Dife 

‘worüber eine ſchoͤne Brüde führt; 368 H. und 2,660 Eins, 
wohner. Kornhande, — Ermenonpville, Dorf am 
gleichnamigen Walde mit 477 Einw, Rouſſeaus Grab, 


Ftankreich. 
n;narfement ber Aisne zwiſchen 
—— De. & und 48° 51° bis 50° 51 
Se aus 3 Vermandois, Thierache, Dunoig, 

einem Theile von Brie pouilleufe. 
at zm I dad Dep. Norden und die Niederlande, 
— 4, im S. Marne, im W. Dife und Somme. 

or DMeilen-oder 379 Deieuen; nach der 

— * a stat. 133,56 DMeilen oder 1,484.500 
973,928 auf das Acer» und Gartenland, 

208 Weinland, 80,076 auf die Wiefen, 18,840 

—*2 und unbenutzte Haiden und 211,504 auf 
fommen. Oberflaͤche: eine mwellenförmige 

am melche von mehrern Hügeln durchzogen wird. 
zen: meiftend Kalk, mit Sond und Mergel verſetzt, 

e X Norden ſtark thonartig, meiſtens produktiv, nur 

n auf den Hügeln die Wildbaͤche dem Ackerbau zu 

gand. Gebirge: die Hügel von Laon, von Maus 

- von Geffiered u. a., melche ſich auf ihren hoͤchſten 
alten zwiſchen 600 bis 1,200 Fuß über dag Meer 
Zeben. Gewaͤſſer: die Somme, Oiſe, Schelde, 
gisne, Serre, Canche, Sambre und Marne; der Kanal 
son Saint Duentin, welcher die Seine und Somme mit 
per Echelde verbindet, 150,000 Fuß lang und 1810 voll« 
endet iſt; der Grozatkanal, welcher die Somme mit der Dife 
verbindet und 134,400 Fuß hält, die. Kanäle von la Foͤre 
und der obern Somme, beide noch nicht vollender; der 
Kanal von Bohain, ein bloßer Abzugsgraben, und der 
Durgfanal; 94 Teiche, die 5,800 Aecker bedecken. Kli— 
ma: gemaͤßigt, aber in den gebirgigen Theilen kalt und 
naß mit ploͤtzlicher Abwechſelung; im hohen Sommer iſt 
es oft Morgens friſch, Mittags ſtickend heiß und am 
Abende empfindlich kalt. Die Anhoͤhen huͤllen beſtaͤndig 
Nebel ein, die aus den ſtehenden Gewaͤſſern auffleigen. 


— 
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Man jaͤhlt ro Regentage, 15 Schneekage, 60 Frofftage, 
104 Windtage, 5 Sturmtage, 35 Nebeltage und 36 Ger 
wittertage. Produkte: Getreide, Gartenfrüchte, bes 
ſonders Artiſchocken von Laon, Mohrrüben und Vitsboh⸗ 
nen, Hülfenfrüchte, Flachs als Stapelwaare, etwas Hanf, 
Ruͤbſamen, Leindotter und andere Oelkraͤuter; Wein an 
der Aisne und Marne; Holz, die gewöͤhnlichen Hausthiere, 
Kleinwild und Fiſche, Mauer» und Bruchſteine, — 
Kalk, Toͤpfer- und Pfeifenthon. Volksmenge ıgı5: 
442,989, auf die Meile 3,246. Individuen. 1801 
wurden 430618 gezählt? Getraucte 1802: 2,632, Ges 
borne 14,1544° Begrabene 11,424, Meberfchuß 2,730; 
Unter den: Katholiken, welche 37 Pfarr» und 805 Sufs 
kurſalkirchen befigen, : leben viele Reformirte und beſitzen 
eine eigne’Konfifiorialfitche zu Moineaux und 6 andre Kir⸗ 
chen. Nahrungszmweige: ein’ bhühender Ackerbuu, 
der jährlich"25702,055 Int. Waizen, 506,180 Inf. Roͤcken/ 
250,080 Int. Gerfle, 1,015,900 Int. Hafer, 1,953,750 
Fat. Hülfenfrüchte" und 150,048 Int. Buchmwaizen_ liefert; 
der Mein leidet häufig durch Naͤſſe und iſt nur mittel⸗ 
maͤßig, beſſer das Obſt, welches man in den Umgebungen 
von Saint Quentin und Chauny gewinnt und zum Cyder 
verbraucht; von Handelsgewaͤchſen werden Flachs und 
mehrere Oelpflanzen ſehr ſtark gebauet; man unterhaͤlt 
56 Oelmuͤhlen. Die Viehzucht iſt wegen mangelnder 
Wieſen und Futterkraͤuter bau nicht betraͤchtlich: man zaͤhlt 
55,957 Pferde,- 1,900 Mauleſel, 13,500 Eſel, 70,603 
Stück Rindvieh, ‚gegen 375.000 Schafe mit grober Wolle, 
- wenige Ziegen und fehr viele Schweine. Die Holzkultur 
konnte bei weitem ausgebreiteter ſeyn, und die Holzungen 
ft nd ii fchlechten Beſtande, ob fie. gleich nach Dauchy 
einen; ‚Ertrag von. 577,359 Gulden geben follen.- -Manuı« 
fafturen und Zabrifen find: über die ganze Provinz ver⸗ 


„+ 
Dur ZI ze 


160 Frankreich. 


breitet: die wichtigſten beſtehen in Mulquinerie, welche vor 
20 Jahren einen Gegenſtand von 5,600,000 Guld. aus⸗ 
machte, jetzt aber ſehr heruntergekommen iſt, und in 
Baumwollſpinnerei und Weberei: man hat ı Spiegels 
und 10 Glashuͤtten, ı Sajanzefabrif, 60 Ziegelhütten 
und Kalfofen, 2 Eifendämmer, 2 Vitrielhuͤtten, 7 Pas 
piermühlen und im Bezirf Vervins auch anfehnliche Braue⸗ 
rein. Ausfuhr: Korn wol 6 biß 700,000 Zentner, 
Hülfenfrüchte, Ender, Holz, Holzkohlen, Vitriol, Wolle, 
Etrümpfe und Miügen, Glas, Bouteillen, Linon , Batiſt, 
Leinewand, Muſſelin, Perfal, Baſins, Pife und etwas 
Leder. Staatsverbindung: die Provinz, melche 4 
Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur ıflen Militärs 
‚ bivifion, zur 2aſten Sorftfonfervation, zur Didzefe von 
Soiſſons und unter ben Edniglichen Gerichtshof zu Amiens. 
Grundſteuer 1802: 1,727,293 Guld. Eintheilung: 
in 5 Bezirke mit 37 Kantonen und 853 Gemeinden. 


a) Bezirk Laon. Areal: 43,63 IM. ; sen 
141,6363 Kant. 11, Gem. 291. 


Laon (Br. 49° 33" 54%, 8, 21° ı7! 12) —— des 
Departements auf einem Berge, an welchem der Ardon 
entſpringt, 183 Meilen von Paris, Sie iſt mit alten ver⸗ 
fallnen Veſtungswerken umgeben, mehrere Vorſtaͤdte, eine 
Kathedrale, 19 Kirchen, ein Hoſpital, ein Krankenhaus, 
1,628 H. und 6,824 Einw. Sitz des Praͤfekten und der Au⸗ 
toritaͤten. Leineweberei, Strumpfwirkerei. — Urcet, 

Dorf ohnweit Laon mit 409 Einw. Vitriolfabrik, die 100 

bis 120 Arbeiter beſchaͤftigt und jährlich 7 bis 8,000 Zent, 

liefert, — Notre Dame de Lieffe, Markiflecken mit 
1,035 Einw. Uhrmacherei. Beruhmtes Gnadenbild, — 

‚2a Fere (Br. 49° g40', 8, 21° 2), Stadt in der Gabef- 
der Dife und Gerre. 3 Kirchen, 436 H., 2,604 Einw. 
Arſenal; Artillerieſchule, die aͤlteſte in Frankreich und 1719 
errichtet. · Ehauny (Br. 49° 36° 52%, L. 200 58°), 
Stadt an der Dife,. wo dieſer Fluß fchiffbar wird; son 

Einw, 
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Einw. Korns und Produktenhandel. — Eoucy le Chas 
feau (Br. 48° 30%, 2.:20° 58°), Gtadt, von deilen in 
der Vorzeit berühmten Schloffe nur nod) ein 258. Fuß hoher 
und 300 Fuß im Amfange haltender Thurm fteht; 725 
Einw. — Marle (Br 49° 44° 24, L. 21° 26° 16%), 
Stadt an der Eerre, 233 Hu, 1,616 Einw. — Erepn en 
Laonais, Gtadt mit 278 H. und 1,146 Einw. Frieden 
zwifhen Franz I. und Karl V. 154. — Montcors 
net, Mf. an der. Gerre,mit 1,250 Einw. Gergemas 
nufaktur. — Rozoy, Gtadt an der Serre mit 1,357 
Einw. — Saint Gobin, Huͤttenort mitten in einem 
Walde mit 1,729 Einw. Gpiegelfabrif, welche feit 1692 
errichtet ift und zu den berühmteften von Europa gehört: 
man giebt Spiegel von 122 Zull fange und 75 Zoll Breite 
und gibt ihnen zu Paris die Politur, Sie bat 5 Hallen, 
wovon 1812 nur * 2 gebraucht wurden. 


b) Bezirk Chateau Thierry. Areal: 22,08 IM; 
Volksmenge 57,013; Kant, 5, Gem, 127. 


‚Ehateau Thierry (Br. 49° 12, L. 21° 8°), Stadt an 
dem Abhange eines Hügels und an der Marne mit einem 
Schloſſe, 940 H. und 4160 Einw. feineweberei, Fajanze⸗ 
fabrik, Gerbereien. Geburtsort des Fabeldichters La Fons 
taine, — La Ferte Milon (br. 49° 10°, 20° ga), 
Stadt am Durcq, 480 I. , 2,072 Einw. Korn⸗ und Holze 
handel. _ Geburtsort des Tragikers J. Nacine, + 1699. — 
Kere en Lardenoisy Mf. am Durcq mit einem 
Schloſſe, 310 H., 1,884 Einw. — Neuilly Saint 
Front, Stadt mit 1,807 Einm. 


ce) Bezirk Soiffons. Areal; 22,80 UN; Volksm. 
61,754 ; Kant. 6, Gem. 170. 

Soiffons, bei den Nömern Augusta — ( Br. 
49° 22’ 52“, L. 20° 59 16), veſte Stadt am Aisne mit 
einer Kathedrale, ı2 Kirchen, einem Hofpitale, einem Wais 
fenhaufe, 1,300 9. und 7,229 Einw. Gig eines Biſchofs 
und Sandelsgerichre, Leineweberei, Strumpfwirkerei, 
Gerbereien, Twibfpinnereien. Ehlodwigs Gieg über Gyas 
grius 486, Schlacht von 922 und Befedye von 1814. — 
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Villers Cotterets, Stadt in einem Walde mit einem 
Schloſſe und 2,400 Einw. Holz» und Kolenhandel. — 
Vailly, Stadt am Aisne mit 1,400 Einw. — Brais 
ne, Etadt an der Wesle mit 354 H. und 1,291 Einw. — 
Bazoches, Dorf zwiſchen Braine und. Fismes, das alte 
Bafilica, wo zu Diocletians Zeiten der Praͤfekt der Gallier 
feine Reſidenz hatte; 254 Einw. . 


a) Bezirk Saint Quentin. Areal: 19,62 DM.; 
‚Bollsmenge 87,065; Kant. 7, Gem. 121, Ä 


- &aint Quentin,, bei den Nömern Augusta Veroman- 
duorum, (Br. 49° 50 51“, 9, 20° 57' 23), vejte Stadt. 
auf einer Heinen Anhöhe atı der Somme und an den beiden 
Kanälen Erozat und Saint Quentin. ie hat a Vorftädte, 
ı2 Kirchen, ein Hofpital, 4 Beginenhäufer, 1,644 H- und 
10,477 Einw. Handelsgericht. Batiſt⸗, Linon⸗ und Gaze⸗ 
man ufakturen, gegen vormals in Abnahme; 4 Twißfpins 
nereien , welde goo Arbeiter befchäftigen 5; Muffelins, 
Bafins, Perkal⸗ und Pikémanufakturen, welche 300,000: 
Stück liefern; 2 Geifenfiedereien , lebhafter Handel, 
Schlacht von 1557. Geburtsort von Petrus Ramus, + 
1572.— Ribemont (Br. 49° 481, 8. 21° 6%), Etadt 
auf einer Anhöhe an der Dife mit 2,345 Einw. Geburtsort 

des Philofophen Eondorcet, + 1794. — Bohain, Mfl. 
am gleichnamigen Sanale mit 200 Häuf. und 2,155 Einw. 
Twißſpinnerei. — le Eaftelet, Stadt mit 411 Einw. 


e) Bezirk Vervins. Areal: 25,338 LM.;5 Volksm. 
95,5215 Kant. 8, Gem. 134, | 
Vervins (Br. 49° 50! 6%, 2. 21? 34 32°), Stadt auf 
einem Hügel, unter welchem der Bilpion hinfließt. 590 H., 
2,827 Einw. Handelsgeriht. Linon- und Battiftweberei; 
Korns und Leinenhandel. Frieden zwifchen Frankreich und 
Spanien 1598: — Buife (Dr. 49° 53° 47”, 8. ar? ı7' 
32”), Stadt an der Dife mit einem Schloſſe, 386 9. und 
3,039 Einw. Bon derfeiben führte eine Linie der Herzoge 
von Lothringen den Kamen. — Hirfon, Mil. an der 
Dife mit 2,150 Einw. — Watigny, Dorf mit einem 
Eifenhammer, welcher jährlich 1,500 Int. Stangeneifen 
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tiefert. — Nouvionen Shierase, Mil. mit 3,357 
Einw. — Aubenton (Br. 49° 51, 2. 21° 55‘), Stadt 
an der Aube mit 290 9. und 1,100 Einw. Battift» und’ 
Linonweberei. Vorzüglich aber witd hier, zu Hirfon und 
la Eapelle das feinfte Garn zu Gpigen und zur Mulquinds 
tie gefponnen. — la Capelle, Mfl. mit 1,077 Einw, 
Feingarnfpinrierei. Kornniederlage. 


6) Daß Departement der Somme, gebil⸗ 
det aus Amiennois, Ponthieu, Vimeux und Ganterre, 
jwifchen 19° 3' bis 20° 56° De. L. und 49° 44! bis 509 
14 N.Br. Grenzen: im N. Pag de Calais, und 
Norden, im D. Asne, im ©. Dife, im W. Niederfeine _ 
und der Kanal. Areal: 112,32 [Meilen oder 313 
Dbeieues oder 1,184,353 Aecker, wovon 112,732 auf die 
Waldungen fommen. Oberflaͤche: vdllig chen big 
auf einige von den Ardennen abftreifende Hügel, die Kuͤſte 
hiedrig und verfandet: Boden: meiſtens fruchtbarer 
Klei, der in einer Mächtigfeit von mehren Fußen auf 
Lehm, feltener auf Thon und Kalk ficht. Gemäffer: 
die Somme, die Bresle, Authie, Celle, Noye Der 
Sommefanal, welcher diefen Fluß mit der Dife verbinden, 
Einige geringe Teiche. Die Mineralwaffer zu Abbeville, 
Peronne m. a Klimas gemäßige und geſund, boch 
feucht und zuweilen nebligs an der Küfte find Orkane niche 
ſelten. Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſen⸗ 
früchte, Ruͤbſamen und andre Delpflanzen, Flache, Obſt, 
Holz befonders in dem beträchtlichen Walde von Ereffy, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, vieles Federvieh, Fifche, 
Kleinwild, Bienen, Mauer» und Bruchfteine, Ziegel 
und Töpferehon. Volksmenge 18103 495,058, auf 
die Meile 4,402 Individuen; 1801 wurden 463,034 
gezählt. Getrauete 1802: 2,632, Geborne 14,721, Ges 
ſtorbne 33,611, Ueberſchuß 1,110. Das PER 
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aus Katholifen, doch leben auch Proteffanten in der Pros 
‚Bing, die übrigend zu der wohlhabendften im Neiche gehoͤrt. 
Nahrungszweige: man fieht den Ackerbau bier in 
einer- ſchoͤnen Blüte, uͤberall flandriſche Wirthſchaft, faft 
nirgends Brache und viele Stallfuͤtterung und Futter⸗ 
kraͤuterbau. Die Viehzucht liefert vortreffliche Butter, 
und die Federviehzucht eine Menge Artikel zur Ausfuhr. 


Dazu koͤmmt eine überall verbreitete Manufaktur in Wolle 


und Tuch, in Leinewand, Linon und Battiſt, in Huͤten, 
Geife, Leder, Tapeten und Gemehren, auch mache man 
‚vielen Cyder und unterhält Bierbranereien. Ausfuhr: 
Korn, Vieh, Dele, Federvieh, Tücher aller Art, feines 
und grobes, Leinen, Linon, Bartift, Hüte, Strümpfe 
und Mügen, Gewehre, Seife, Leder, Tapeten, Schlefs 
ferarbeiten. Staatsverbindung: die Provinz, mel 
che 4 Deputirte zur Kammer fchickt, gehöre zur 15ten 
Militärdivifion, zur 24ften Forftfonfervation, zur Digzefe 
von Amiens und unter den koͤnigl. Gerichtshof diefer Stade. 
Grundſtelier 1802: 2,098,313 Guld. Eintheilung: 
in 5 Bezirke, 41 Kantone und 348 Gemeinden. 


a) Bezirk Amiens. Areal: 30,92 IM.; Volksmenge 
161,275; Kant. 13, Gem. 250. 


Amiens (N. Br. 49° 53/43", De. L. 190 971 57): Haupts 


ftadbt des Departements an der Gomme, 183 Meilen von: 


Paris. Eie ift mit Mauern und Wällen umgeben, bat 6 
Thore, ı Eitadelle, breite gerade Straßen, eine anfehntiche 
Kathedrale, 14 Kirchen, 2 Hofpitäler, 5,980 H. und 39,344 
Einw. Gig des Präfekten und der Departementsautoritäs 
ter, der zöfien Furftlonfervation, eines koͤnigl. Gerichts: 
hofs, eines Biſchofs, einer Handelsfammer und Handelgs 
gerihts, einer Aderbaugefellfhaft und Sociere d’emula- 
tion. Lyzeum. Heffentlihe Bibliothek. Bedeutende Mar 


nufafturen in wollnen Zeugen, (Felp, Natinen, Kammlot, 


Gergen, Beidewand, feidnen Prunellen, Tamis, Fußteps 


Frankreich. | 165 


pichen und Lricots), in baumwollnen Zeugen Cbaum⸗ 


wollner Sammet jahrlich 130,000 Stück, und Kaſtmir), 
in Leder und Seife; 30 Baummollfärbereien;’ Preßſpaͤne⸗ 
fabrif; feines Papier. Boͤrſe. Handel mit Fabrikaten und 
Kolonialmaaren. Die Pates d'Amiens mit Enten gefüllt, 
gehen häufig über den Kanal. Frieden zwifcheii Krankreich 
und England 2802. Geburtsort des Moͤnchs Peter, welder 
den erften Kreuzzug predigte und der Dichter du Fresne, + 


1688, Vinz. Woiture, + 1648 und Bapt. Greſſet, Y 1777. 
—  Efcarbofin, Dorf, worin vortrefflihe Schloſſer⸗ 


arbeit und Mafchinen verfertigt werden; 1,227 Einw. — 
Eorbie (Br. 49° 34! 32", L. 20° zo! 28), Stadt an 


der Somme mit 5 Kirchen, einem Hofpitale, 590.9. und 


2,057 Einw. — Diſemont, Mfl. mit 1,030 Einw. 
Korn-, Wolls und Flahshandel, — Picquigny (Br. 
49° 58°, 8, 19° 37°), Stadt an der Somme mit einem- 
Schloſſe und 1,208 Finw. Leineweberei. — Hornopy, 
Mfl. mit 268 H, und. 2,190 Einw, — Poix, Mfl.. mit 
750 Einw. — Genarpont, Mf. an ber Bresle mit 
651 Einw. 

b) Bezirk Abbeville. it 28,10 om. 3. en 
menge 122,262; Kant, 12, Gem. 178. 


Abbeville (Bu 50° zig, % 19° 29 gol)y. Stadt an 


der Somme. Gie ift ve, hat s Shore, 14 Kirchen, ein 
Hofpital, ein Kranken, umd ein Waifenhaus, 3,64: H. und 
17,913 Einw. Handelsgericht. Manuf. in wollnen Zeugen, 
die Robais hieher verpflangte ( Kalmud 20,000 Stud und 
DBouracans meles), in baummollnen Zeugen, Giebtud, 


gewürfelter Leinewand, leinenen Autterzengen, Moketten, 


- 


Strümpfen, Seife, Leder, Minoterie u. f. w. Geil: und 
ZTaudrehereien. Lebhafter Handel: mit der Fluth gelangen 
Seefiſche bis zur Stadt. Gefundbrunnen, Geburtsort der 
Geographen Wit. Sanfon, + 1667 und With. Sanfon, 7 

2703, — Gaint Salery (Br. 50° 21. ai“, L. 19° 27 
36"), Stadt nur $ Meilen von der Muͤndung der Somme, 
3,141 Einw. Stark befuchhter Haven, welcher vorzüglich 


von Amiens und Abbeville benugt wird. Handelsgericht; 
Sees und Kuͤſten⸗ auch Speditionshandel, — Crotoy 
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(Br 30° 15% 2..19° 201), Gtadt an der — der 

Somme, Saint Bakery gegenüber ; 180 H. und 870 Einw., 

welche meiſtens Zifber find. — — Ault, Mf. am Kanale 

‚ mit 1,132 Einw.... Kleiner Haven; Kifcherei. — Rue 

(Br. 50° 16%, 19, 8, 19° 16‘), Stadt an der Mane mit 

4 Kirchen, 1050 Einw. Sifcherei. — Ereffi, Mf. an 

. der Maye mit 208 9. und 1,318 Einw. Gieg des ſchwar⸗ 

zen Prinzen über die Franzofen 1346 — Hallencourt, 

- Dorf mit 2,853 Einw. ‚Leineweberei. — Saint Rice 

quier (Br. 50%. 107, 8. 19° 29°), Stadt am Cardon mit 

2 Sirhen, einem Hofpitale und 1,299 Einw. — Gamas 

bes, Mfl. an der Bresle mit einem Schlofle und 1,037 
Einw. 12 Jahrmaͤrkte. 


e) Bezirk Doultens. Arcalı 1456 IM; Volks⸗ 
menge 50,545; Kant. 4, Sem. 89. 


Doull ens, - Stadt -an der Authie mit einer Citadelle, 3 
Kirchen, 2 Hoſpitaͤlern, 460 H. und 1,323 Einw. Manuf. 
in Zwillich und baumwollnen Zeugen. Kornhandel. 


d) Bezirk Peronne. Areal: ar,ı6 IM; —* 
menge 95,4535 Kant. 8, Gem. 184. 


Peronne (Br. 49%-55' 30”, 2, 20° 35’ 40H * veſte Stabt 
an ber Somme mit 5 Kirchen, 946 H« und 3,665 Einw. 
Leinewebereien, Gerbereien. In der Naͤhe ein Geſund⸗ 
brunnen. — Ham (Br. 49° 44'587, Ri 20° 44 16), 
Stadt an des Somme in morajtigen Umgebungen, deſſen 
Schloß als Staatsgefängniß dient; 378 H. und 2,746 Einw. 
— Albert, aub Ancre (Br. 49° 59%, L. 20° 15), 
Stadt am Ancre ‚mit 316 9. und 2,081 Einw. Leinemebes 
rei, Tuchmanuf., Bleichen; eine Papiermühle, — Nestle 
CBr. 49° 45' 30", 2.209 341 15"), Stadt am Ignon mit 
2658 Einw, — Bray, Stadt an der Somme, wo fels 
bige fhiffpar wird; 190 9. und 1,065 Einw. 


e) Bezirk Montdidier. Areal: 17,58 [IM.; Volks⸗ 
menge 65,523; Kant. 5, Gem. 165. 

Montdidier (Br. 49° 38! 57", L. 20? 13 St), Stadt 

auf einem Hügel, worunter der Dom hinfließt; 850 H. und 
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4117 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Muͤtzen, Strum⸗ 
pfen, Tricots und Hüten. — Roye (Dr. 49° 41“ 35, 
8. 20° 27' 20), veſte Stadt am Avre mit 3 Kirhen, 2 
Hoſpitaͤlern und 3,086 Einw. Strumpfieberei. — Mor 
reuit, Mf. mit 255 H. und 1,499 Einw. Handel mit 

Eifenwaaren. — Ailly, Mfl. an der Noye mit 756 - 

Einw. — le Pleffis Rozainyiller, Dorf an der 

Noye mit 777 Einw, Strumpfweberei, 


m) Das Departement Pag be Calais, vor⸗ 
mals Artois, Calaiſis und Boulonnais, sroifchen 19° 84 
Bis 20° 5ı' De. 8. und 50° 6 bis zı? IN. Br. 
Grenzen: im N. der Kanal und das Dep. Norden, im 
D. Norden, im S. Somme, im W. der Kanal. Areal: 
118,8 DMeilen oder 328 Dilieuen; nad) der Deser, 
top. et stat. 126,72 [Meilen oder 1,408,000 Xeder, 
wovon auf das Ackerland 1,070,000, auf Wiefen und 
Meiden 72,000, auf Waldung go,ooo, auf Sümpfe, 
Seen und Teiche 26,000, auf dag wilde Gewaͤſſer 2,000, 
auf die Wege 20,000, auf die Wohnpläge 8,;coo und auf 
dag unbenugte und unbrauchbare Land 120,000 kommen. 
Oberflaͤche: volig eben, bloß an der Küfte erheben 
fich unter den Dünen einige Candhügel, deren hoͤchſten, 
wie dem Mont HYulin und Lambert, man den Namen Berge 
beilegt; dagegen findet man fehr viele Moräfte, befonders 
in den Niederungen der Lys, Ya und yanne, Die Kür 
fien find mit Dünen umgeben, die von. 3 Bis ı Meile 
breit find, und jährlich weiter — Boden: 
man theilt denfelben in die Höhe und Niederung. Jene, 
welche die Bezirfe Arras und Saint Pol ganz, bie Bez. 
Bethune, Montreuil und Boulogne zum groͤßern Theile 
und einen kleinern Strich von Saint Omer einſchließt, bat 
durchaus fruchtbaren Boden, der auf Kalk oder Kreide 
ſteht; die Niederung, welche im Fruͤhling und Herbſt 
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haͤufig durch die Lys, Aa und Lianne ateeſchwenm⸗ wird, 
find fumpfig, aber von allen Seiten mit Kanälen durch⸗ 
ſchnitten und in fette Marfchen verwandelt. Gewaͤſſer: 
die Aa, Lys, Scarpe, Canche, Lianne, Authie, Eenfee 
und eine Menge Fleinerer Slüffe und Bäche. Mehrere 
Kanäle, worunter der von Calais nach Saint Dmer 
93,426, von Saint Dmer nad) Aire 71200, der bon 
Ardres 14,520, von Calais nach Guined 18,300 Fuß, 
der Aafanal und der Kanal von Marf die wichtigften ſind. 


Die Heinen Binnenfeen und Teiche bedecken mol 10,000 


I; 


Aecker. Mineralmaffer zu Saint Pol, Saint Joſſe, Nec« 
ques u.a. Klima: feucht und fehr veränderlich; Wärme 
und Kälte mechfeln in allen Jahrszeiten, und diefer ſchnelle 
Wechſel fällt der Geſundheit ſehr nachtheilig: dieſe Pros 
vinz ift der Sig der Wechfelfieber.. Produftes Ges 


treide, Garten» und Hülfenfrüchte, Nübfamen, Flachs, 


Hanf, wenig Obſt, die gewoͤhnlichen Hausthiere, Kleine 
wild, Sees und Zlußfifche, Eifen, Anzeigen auf Kupfer 
und Blei, Steinfolen, Marmor, Töpfer» und Pfeifen⸗ 
tbon, Kalffteine. Bolfsmenge 1815: 370,338, auf 
bie Meile 4,830 Individuen; 1807 waren 576,706 
und 1801 567,131 gezählt. Getrauete 1802: 3,692, 
Geborne 16,305, Geftorbne 15,001, Ueberſchuß 1,304. 
Die Katholiken beſitzen 43 Pfarr» und 566 Sukkurſal⸗ 
pfarren, die Neformirten 3 Bethäufer. Nahrungs- 
zwei ge: bie Kultur iſt vortrefflih, man findet Faum 
einen Fußbreit Landes, welcher nicht benugt wird. Ue« 
berall ſieht man flandrifche Wirchfchaft, die Zelder find 


- wie Beete abgetheile, die man Ados nennt und mit breiten 


MWafferfurchen durchfihnitten find. Bloß das Pferd führe 
den Acerzug; Drache ift felten, Sutterfräuterbau und 
Fünftliche Wiefen, wie Stallfütterung, allgemein. Bloß 
an Korn hat man jährlich 8,400,000 Scheffel (boisseaus) 
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uͤbrig. Stark iſt auch der Anbau der Oelpflanzen, des 
Ruͤbſamen, Leindotter, der roͤmiſchen Kamille, wie des 
Flachſes, Hanfs und Hopfens, welche zum Bedarf zu: 
reichen. Der Viehſtapel beſtand 1808 aus 57,188 Pfer⸗ 
den, 448 Mauleſeln, 5,668 Eſeln, 140,465 Stuͤck Rind⸗ 
vieh, welcher aber ſchwach und ausgeartet iſt, 284,158 
Schafe, worunter 3,709 veredelte, 172 Ziegen und 
94,827 Schweine. Federvieh wird in Menge gehalten. 
Die Fiſcherei theilt ſich in Fluß⸗ und Seefiſcherei: letztre 
ernaͤhrt eine Menge Menſchen; den Heringsfang allein 
ſchaͤtzt man auf 241,371, den Makreleufang auf 45,282, 
den Stockfiſchfang auf 100,262 und ben Ertrag fomol 
der See» als Flußfiſcherei auf 668,112 Guld. An Stein: 
folen werden in 5 Revieren jährlich gegen 180,000 Intr., 
an Torf in 9 Stichen, - woran 103 Gemeinden Theil 
nehmen, 29,175,000 Kubikmeter (letztre an Werthe 
- 14:265,126 Gulbd. | ?]) ausgebracht. Der Kunftfleiß iſt 
überall verbreitet: beſonders arbeitet man in Wolle, Kat⸗ 
tun, Leinewand, Spitzen, Leber, Toͤpferei und Del. 
Man zähle ı Blechhammer, x Eifenhammer, ı Glashütte, 
8 Pfeifenfabrifen, soo Töpfereien, 58 Ziegelhütten, 85 
Kaltöfen, 66 Safzraffinerien, welche graues Seeſalz bes 
reiten, 5 Pulvermühlen, 108 Waffermahl» und 897 
WBindmühlen, 25 Stärkefabrifn, 939 Bierbrauereien, 
4 Branntweinbrennereien, 286 Delmühlen, 26 Papier« 
mühlen, 52 Zabacdfabrifen, 5 Zutferraffmerien, 17 
MWalfmühlen, 55 Hutfabrifen, 1204 Öerbereien, 23 Sei⸗ 
fenfiedereien und 83 Leinenbleichen. Ausfuhr: Korn, 
Flachs, Hopfen, Wolle, Ruͤboͤl, Pferde und Vieh, Leder, 
Seife, Heringe und andre Fiſche, Marmor, Steinfolen, 
Söpfe, Glas, Pfeifen, Garn, Leinewand, Battift, 
Spigen, Twiß, ‚Kattun, Muſſelin, Baſin, Nanfin, 
Gaze, Tücher, Molton, Keep, Flanell, Serges, leinene 
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‚and baumwollne Strümpfe; Muͤtzen u. a Staats 
verbindung: die Provinz, welche 4 Deputirte zur 
Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 10ten Milidrdivifion, zur 
23ſten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von Arras und unter 
den koͤniglichen Gerichtshof von Douay. Grundſteuer 
1802: 1,690,583 Guld. Eintheilung: in6 N 
43 Kantone und 953 Gemeinden. 


a) Besir? Arras. Areal: 25,92 DM; Volksmenge 
139,898 5 Kant. 9 Gem. 218. 


Arras (Br. 50° 17! zu, '8, 90° 25! gıl!), Hauptfladt ‘der 
Provinz an der Scarpe und dem Crinchon, 27 Meilen von 
Paris. Gie wird in die Dber- und Unterſtadt abgetheilt, 
ift regelmäßig beveftigt, hat eine von Vauban 1670 erbauete 
ſtarke Citadelle mit bombenveften Kafernen, eine ſchoͤne 
Kathedrale, ı2 andre Kirchen, 3,768 gutgebauete majffive 

Haͤuſer und 18,872 Einw. Gig des Präfelten und der 
Departementalautoritäten, eines Bifchofs und Handelsges 

richts. 1 Kollegium, ı Malere und ı chirurgifhe Schule, 
das weibliche Erziehungsinftitut im Agneſenkloſter mit einem 
Hofpitale, 1645 geſtiftet. Oeffentliche Bibliothek in einem 
prächtigen Gebäude, 2 Zuderfiedereien, 4 Galzfiedereien, 

a Geifenfiedereien, 8 Gerbereien, Gtrumpfftri@erei, Swirns 
ar Baummollfpinnerei , Gtärkefabrit, Porzelanfabrik, 
viele Töpfereien, Pfeifenbädereien und Brauereien. Be— 
traͤchtlicher Gpigenerwerb, melcher gegen 5,000 Weiber 
‚befchäftigt und der Stadt jährlich 267,365 Gulden einträgt, 
Berühmte Honigkuchen. Handel mit Korn und Samenoͤlen. 
Geburtsort von Franz Boudoin 1520, des Königsmörders 
Damiens und der beiden Gebrüder Kobespierre, + 1794, — 
Bapaume (Br. 50° 6/ 12°, L. 20° 304 52"), vefte 
‚Stadt mit 650 H. und 3,145 Einw. Twißſpinnerei, Kats 
tunfabrik, Brauereien, Bleiben. — Pas, Mfl..an der 


Authie mit.97: Einw. — Vaͤtry, Mfl. an der Gcarpe 


mit 1,875 Einw. 


by) Bezirk von Saint — Areal: 20,58 om. 3 
Boltemenge 93,0935 Kaut. 7, Gem. 136, 


— 
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Saiuint Dmer (Br. 50° 44! 52%, 2. 19% 54* 74), Gtadt 
.. am Ya, etwa 5 Meilen vom Meere. Gie breiter fi theils 
- an einer Anhöhe-aus, liegt aber auch zum Theile in einem 
Sumpfe, ift febr veit, hat eine Vorſtadt, Haut Pont, eine 
- Kathedrale, 6 Kirden, ein Krankenhaus, 2 Waifenhäufer, 
3 Hoſpitaͤler, 2,050 Häaufer und 20,009 Einw. follegium. 
- Defientlibe Bibliorhef. Handelsgeriht. Boͤrſe. 22 Tuch⸗ 
- :manufakturen: mit 5ı Meiftern, 1,100 Arbeitern und einer 
Produktion von 1,500 Stuͤck, große Gerbereien, 4 Pfeifen» 
fabrifen, eine Salzraffinerie, Sabadsfabr. Die berühniten 
iles flottantes mitten im Morafte, worauf man zahlreiche 
Heerden meiden läßt. — Aire (Br, 50° 38° 18", 2, 20° 
- 3738), vefte Stadt am Zufammenflufie der Lys und Lan⸗ 
quette. Gie hat eine Citadelle, 5 Shore, 8 Kirchen, 2 
- . Hofpitäler, ein. fchönes Rathhaus, weitläuftige Kafernen, 
906 H. und 8,627 Einw. Manuf. in Baummolle, Wolle, 
Barchent, Fajanze, Geife; viele Delmühlen. Produkten⸗ 
: Handel. Geburtsort des Pater Mallebranche. Zu: ihrer 
Vertheidigung dient das ohnweit davon belegne Fort Gaint 
FSrançois. — Ardres (Br. 50° 35%, L. 19° 30"), vefte 
Stadt in moraftigen Umgebungen mit 1,602 Einw. ee 
Pannte Zufammenkunft Franz I. und Heinrich VIII. 1520 
‚= le Champ. de Drap d’or. — Audruic, Mfl. mit 
2,032 En: | 


ne Bezitt von Boulogne. Areal: 18,35 Meilen; 
Volksmenge 74,675; Kant. 6, Gem, 100. 


Boulo gne (Br. 50° 43° 33%, L. 192. 16 33), Stadt an 
der Muͤndung des Küſtenfluſſes Lianne in den Kanal, 36 
WMeilen von Paris. Sie wird in die Ober⸗ und Unterſtadt 

* abgetheilt, bat 6 Kirhen, ein NHofpital, 3,600 9. und 

33,228 Einw. ‚Gefellfchaft des Aderbaues und der Fünfte, 
1797 errichtet. Kollegium. . Schifffahrtsſchule. Oeffentliche 
Bibliothek. Handelsgericht. Boͤrſe. 3 Zuckerraffinerien, 
Tuchfabrik, Leinewebereien, Toͤpfereien. Seichter Haven. 
Fiſcherei, ein Haupterwerb: noch 1799 wurden 3,164 Raft 
Heringe eingebract, Handel mit Fifhen, Tuch, Fajanze 
und Branntwein. Verkehr mit England mittelft Packet⸗ 
boote: die eberfahrt dauert nur a bis 3 Stunden, Bon 
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hier fuͤhrte Julius Caͤſar feine Legionen zuerſt nach Englanb. 
— Ambleteuſe (Br. 50° 47 30, L. 19° 14)3 See⸗ 
ſtadt am Kanale, 133 H. und 383 Einw. Kleiner neu ein 
‚gerihteter Haven. — Calais (Br, 50° 37’ 32, 8, 199 
317 1), Geeftadt am Kanale, 4r Meilen von Paris. Sie 
hat eine große und ſtarke Citadelle mit einem Zeugbaufe, 
eine Vorftadt, 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 900 H., die gut 
gebauet find, und 6,996 Einw. Kollegium, Börfe, Han⸗ 
delsgericht. Manufakturen in Muͤtzen, Strümpfen und 
Seife. Fiſcherei. Geichter Haven, der bloß Pleine Schiffe 
aufnehmen kann. Paderboote nach Dover wöchentlich zwei⸗ 
mal. Das Fort Nieuvelet, J Meile von Calais, vermehrt 
” die Vertheidigungswerke diefer Stadt. Merkwürdige Bes 
“ Äagerung von 1346. — Desvres, Mfl. mit 2,362 Einw. 
Zuhmanufafturen, welche 3 bis 400 Stück liefern. — 
Buines, ‚Stadt mit 404 H. und 2,342 Einw. : Bekannt 
durch das Camp de drap d’or Heinrich VIII. und Franz J. 
13520. — Gamer, Mfl. ohnweit der Lianne mit 1,688 
Einw. — Bimille, Dorf an dem Kanale ohnweit des 
Ausfluſſes des Mimereur mit 1,565 Einw.  Köpfereien. 
Schlacht mit den Normännern sgr. ee 


d) Bezirk Bethbune Areals 18,24 DM.; Volksm. 
117,395: Kant, 8, Gem, 144 nn 


Bethune (Br. 50° 51%, 8. 20% 18 gl), veſte Stadt an 
der Brette mit 3 Kirchen, einem Hofpitale, 1,042 5. und 
6,046 Einw. 4 Pfeifenfabriten, Leinemeberei, Käfebereis 

tung. — Lens (Br, 50° 27’ 43 8. 20° 29), Stadt 
am Sande, 280 H. und 2,325 Einw. Kollegium, Nie 
derlage der Spanier 1648. — Lillers (Br. 50° 354 8, 
20° 1’), Stadt an der Nave, 510 H. und 4,107 Einw. — 
La Venthie, Mfl. mit 4070 Einw. — Carvin, Mf. 
mit 490 H. und 4,522 Einw. — Houdain, Mfl. an der 
Brette mit 909 Einw. — Saint Venant (B. 50° 387, 

RB. 20° 14°), vefte Stadt in moraftigen Umgebungen am 

Lys, 2,045 Einw. — Hennim Lietard, Mfl. mit 574 
H. und 2,402 Einw. — Zeftabert, Dorf ohnweit Bes 
une mit 1,236 Einw. Große und berühmte Sarnbleichen ; 
Leineweberei befonders in Brifes de Saquin. 
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e) Beirt Saint Bot. Areal; 21,22 — Volks⸗ 
menge 74,815; Kant. 6, Gem. 193, * 


Saint Pol (Br. 50° 23%, L. 20° 30), Stadt an der 
Ternoiſe mit 2,944 Einw. Mineralbad. Geburtsort des 

Geographen Bacler Dalbe. — Pernes (Br, 50° 29%, 
8. 20° 6’), vefte Stadt auf einem Hügel an der Clarence, 
66: Einw. — Auxy le Chateau, Mfl. an der Authie, 
2,586 Einw. — Azincourt, -Dorf mit 382 Einw, Sieg 
der Engländer über die Franzoſen 1415. 


f) Bezirk Montreuil. Areal; 22: 2» DM; Volks⸗ 
menge 70,361;3 Sant. 6, Em . | 
Montreuil (Br. 50° 27! gal, L. 19% a5! gar), veſte 
« Stadt auf einem Hügel an’ — ı Meile vom Ras 
nale. 8 Kirchen, 840 9.,'3,384 Einw. Kollegium; Mar 
nufaktur in Zlanell und Molton; vortreffliche Serbereien ; 
eine Pfeifenbäderei. — Etaples (Br. 50° 308 44, % 
29° ı8' 6"), Stadt und Haven am Ausfiuffe des Canche, 
176 9. und 1,450 Einw. SFifherei. — Fruges, MI. 
mit 270 H. und 2,223 Einw. Manufakturen in Molton 
und- Glanell, in wollnen, baummwollnen und leinenen 
Strümpfen und Müsen, mit go Meiftern. — Hesdin 
(Br. 50° 22%, 2. 19° 48°), veite Stadt ay der Canche in 
moraftigen Umgebungen mit 938 9. und 3,792 Einwohnern, 
Baumwollne Gtrumpfweberei mit 60 Meiftern; Kattuns 
fabrit, Twißfpinnerei. Geburtsort des Abbe Prevoft. 


8) Das Departement des Nordeng, gebil« 
det aus franzöfifch Flandern, Hennegau und Cambrefig, 
zwifchen 19° 45'.bis 21° 54! De. & und 49° 58°, big 
512 5 N. Br. Grenzen: im N. das deukfche Meer, 
im D. die Niederlande, ih S. Aisne, im W. Pas de Ca⸗ 
laid. Areal: 109,90 Meilen oder 305 Dbeieuen; 
‚ nach der Descr. top. et stat. 108,52 [Meilen oder 
1,159,375 Aecker, wovon 652,875 auf die Aecker, 18,313 
auf die Gärten, 276,858 auf die Wiefen, 4,668 auf die 
Zeiche und 124,258 auf die Waldung fommen Ober⸗ 
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flaͤche: groͤßtentheils flach, kaum daß ſich einzeln hie 
und da ein Huͤgel erhebt; die Kuͤſte iſt von Sandduͤnen 
umgeben. Boden: das Gros der Provinz iſt durchaus 
fruchtbar, bloß die Duͤnen am Meere tragen wenig mehr 
als Fichten und Weiden. Die Moraͤſte ſind meiſtens ein⸗ 
gepoldert, oder liegen zum Torfſtiche. Gewaͤſſer: die 
Schelde, Ya, Lys, Sambre, Scarpe, Deule, Cenfée, 
Hehle u. a. Viele Kanaͤle, worunter der von Colme, 
von Bourbourg, von Bergues nach Veurne, von Ber⸗ 
gues nach Dunquerque, von Dunquerque nach Veurne, 
‚der Mosrekanal, der Kanal du Neuf-foffe, von Nieppe, 
Hazebrouf, Preavin, der obern Deule, de la Bafjer, 
du Decourd 84,198, be la grande Zraitoire 77,632 , du 
Marichon 11,688 und be la Rache 42,366 Fuß lang. 
Eine Menge Teiche, allein im Bezirk Avesnes 118; aber 
der größte von allen if der große und fleine Moere auf 
der Grenze der Niederlande, wovon der. hieher gehoͤrige 
Theil 4,270 Aecker hält und mehr als ein Teich, nicht als 
ein Moraft anzufehen if. Mineralwaffer bei Saint Amand. 
Klimas kalt und naß; die vielen Gemäffer unterhalten 
die Atmofphäre ſtets feucht, und man zähle 163 Regen⸗ 
tage, aber nur felten Stürme. Die gewöhnlichen Winde 
find der Welt, Nordweft und Suͤdweſt, der Nordoft 
bringe Kälte mit. Produkte; Getreide, Garten» und 
Hülfenfrüchte, Delpflanzen, Flachs, Hanf, Taback, Zicho⸗ 
rien, Obſt und Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und 
Federvieh. Kleinwild, Fluß⸗ und Serfifche, Eifen bei 
Bijon, Stein » und Holzfolen, Marmor, Töpferthon, 
Torf: Volksmenge 1815: 871,990, auf die DMeile 
7,932 Individuen; 1803 wurden 794,872 und 1808 
774:449 gezählt: Getrauete 1803: 6,220 Paar, Ges 
borne 27,082, Geſtorbne 25,718, Ueberſchuß 1,364: 
Der größere Theil: beficht aus Wallonen, deren Sprache 
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indeß nur noch von dem gemeinen Volke geredet wird und 
in den Städten faft ganz durch die franzoͤſiſche verdrängt 
if. Die Fatholifche Kirche zähle 60 Pfarr» und 624 
Suffursficchen; die Neformirten, deren Zahl fich auf 
2,500 beläuft, 3 Berhäufer. Außerdem leben zu Dune 
querque gegen 500 Duäfer. Nahrungszweige: ber 
einſichtsvollſte und hochgetriebenſte Ackerbau in Zranfreich 
mit flandrifcher Wirthſchaft. Man erndtet jährlih an 
Waizen 4,245,200, an Spelt 241,632, an Mengeforn 
603,428, an Rocken 639,958 , an Gerfie 963,644, an 
Safer 3,864,320, an Pamelle 26,960, an Buchwaizer 
29,000, an Hülfenfrüchten 12,937,480, an Winterfruͤch⸗ 
ten 1,690,670, an Hopfen 19,244, am Kartoffeln 
1,128,340, an Nüben und Karotten 90,790, an Rübs 
famen, Raps, römifcher Kamille und Leindotter 287,660, 
an Taback 49,644, an Flache 518,574 , an Hanf 3,696 _ 
an kein. und Hanffamen 145,428, an Zichorien gr, 
an Klee, Luzerne und Heu 5,477,748 Zentner. Der Gate 
ten» und Obfibau ift fehr wichtig: der Fleine Eigenthümer 
bezahle mit feinem Kohle und Obſte gewoͤhnlich feine Abs 
gaben. Die Holzkultur liefert das nörhige Brennholz. bei 
weiten nicht. Der Biehftapel befteht aus 51,644 Pferden, 
meiftens großen ftarfen Thieren, aus 148,947 Stuͤck 
Rindvieh von der ſchoͤnen flandrifchen Naffe, aus 3,5872 
Efeln, aus 669 Maulefeln, aus 125,518 Schafen, flan« 
drifcher Abkunft, aus 278 Ziegen, aus 42,352 Schwei⸗ 
nen, 41,462 Gänfen, 62,166 Enten, 20,748 Ralefuten 
und 497,328 Hühnern: auch zählte man 228 Zuahunde 
Die Seefifcherei ernähre fehr viele Menfchen beſonders 
zu Dunquerque und Gravelines: man fchäßte vor dem 
Seekriege den Ertrag des Stockfiſchfangs auf 53,000 
und des Heringfangs auf 30,000 Zentner, an Were 
the 482,742 Gulden. Die einträglichfien Steinkolen⸗ 
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minen liegen bei Anzain, Fresnes, Raismes und Eondes 
fie beuten gegen 6 Mil. Zentner aus, außerdem gewinne 
mon zu Gars» Poteried jährlih 14,000 Zentr. Holzfolen. 
Die Torfftiche liefern gegen 120 Mil. Ziegel (jeder 8 Zoll 
fang und 2 breit). Man bearbeitet 3 Marmorgruben bei 
Barbenson, Boffus les Valcourt und Boschamp. Eben 
fo ausgebreitet, wie die Landwirthſchaft, ift der Kunſtfleiß 


dieſer Provinz, deffen vornehmften Zweige in der Bear⸗ 


beitung der Wolle, der Baummolle, der Leinewand, des 
Leders, der Hüte, der Mineralfäuren und der Toͤpferei 
beſtehen: bloß die verfchiednen Zweige der Leinenmanufafs 
tur befchäftigen 40,000 Stühle und feßen 159,490 Spinns 
räbder in Bewegung. An Hütten und umgebenden Werfen 
zähle man: 2 Eifenhochäfen, 14 Eifenhämmer, 11 Glas» 
hüten, 271 Waffermahl- und 780 Windmühlen, 439 
Delmühlen, melche 263,320 Zent. liefern, 4 Papiermuͤh⸗ 
Ion, ı2 Walfmühlen, dann 12 Zucerraffinerien, 435 
Brauereien, 72 Branntweinbrennereien, 49 Stärfefabrifen 
u. ſ.w. Ausfuhr: feine und grobe Leinewand, Spigen, 
Battift, Tafeljeug, wollne und baumwollne Waaren, 
Korn, Branntwein, Del, Stärfe, Seife, Taback, Bas 
jange und Topfwaaren, Zucker, Leder, Eifenbleh und 
Eifenwaanren, Meffingwaaren, Duinfaillerie und mehrere 
andre Artifel. Lille ift der Stapelplag der Provinz, aber 
auch Dunquerque, Douay u.a. Städte führen einen: leb⸗ 
haften Produften» und Manufaktenhandel. Staats» 
verbindung: bie Provinz wählt 8 Mitglieder der Des 
putirtenfamner, macht einen Theil der 16ten Militärdivi- 
fion und der 23ſten Forftfonfervation aus und iſt ber 
Diszefe von Cambrai und dem koͤniglichen Gerichtshofe zu 
Douay zugewieſen. Grundfteuer 1802: 2,501,764 Gulbd. 
Eintheilung: in 6 Bezirke, 60 Kantone und 67L- 
Gemeinden. | 
a) Bezirk 
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a) Bezirk Lille. Areals 10,20 DM.; Bolfsmenge 
241,405; Sant. 16, Gem. 129. 


Lille (Br. 50%.37! 50%, P. 20° 44! 16), Hauptftadt des 
Departments an der Deule, 33 Meilen von Paris. Gie 
bat eine von Vauban angelegte regelmäßige Citadelle und ' 
das Fort Saint Sauveur, iſt felbft mit ftarfen Veſtungs— 

werfen umgeben, und zählt 6 Shore, 30 öffentliche Pläge, 
breite und gutgepflafterte, zur Nacht erleuchtete Straßen, 
mworunter die Königsftraße jeder Stadt zur Zierde gereichen 
würde, 5o Kirchen, worunter die Stephans=. und Meterse 
Lirde Auszeichnung verdienen, ‚ı großes und 4 Pfeinere 
Hoſpitäler und Krankenhäufer, ein ſchönes Ruthhaus, eine 
prächtige Kornhalle, 11,284 gutgebauete Häufer und 1806 
59,724 Einw. Git des Präfekten und der Departenentals 
autoritäten, der ıöten Milirärdivifion, der 23ften Forſtkon⸗ 
fervation, einer Handelsfammer und Handelsgeridhts. Börfe, 
Münze. Gefellfchaft der Literatur und fihönen Künftez 
Kollegium der Chirurgie; Zeihens und Malerfchule; öffents 
liche Bibliothek; botgnifher Garten; Gemäldegallerie, 
Vielerlei Manufakturen und Kabrifen in wollnen Zeugen 
C befonders Pinchinat, Kamlot, Molton, Prüf, Moketten, 
Bettdecken und Zwillih), in Reinewand und Epißgen, in 
Baumwolle, Strimmpfen, Taback, Zucker, fhwarzer Seife, 
Leder, Papiertapeten, Stärke, Nudeln, Glas, Fajanze, 
Morzelan: man unterhält große Baummollfpinnereien und 
Kattundrudereien, macht Preß⸗ und Buchbinderfpäne, Kar⸗ 
taͤtſchen, Nägel, Blech, Vofamentirarbeit, und bleicht auf 
den großen Garn» und Leinenbleichen vortrefflich. Mehr 

als zoo Delmühlen umgeben die Stadt, Große Blumiften 
rei, vor allen koftbare Tulpen. Bedeutender Handel mit 
Kolonialwaaren, Produkten und Zabrifaten, Eignes Theas 
‚ter. Geburtsort des Arztes Sean Dubois (oh. Sylvius), 
des Theologen Alain und des Geographen Goſſelin. — 
Surcoin, Marktflecken mit 17,038 Einw. Zwißfpinnerei, 
Kattuns, Nankinets», Gatinets , und Ribsmanufaktur. — 
Roubair, Mfl. mit So0g9r Einw. Garnfpinnerei, Manu—⸗ 
faftur in Flanell, Kamlott, Moltun und Kalmank. — 
Eommines, Stadt und Schloß an der Lys, wobon nur 
der dieffeits des Fluſſes belegene Theil zu Frankreich gehört; 


Haſſel's Handb. J. Bd. 2. Abih. [112] 


178 Frankreich. 


4,570 Einw. Manufaktur von Matratzen und baumwollnen 
Taſchentuchern; Poſamentirarbeiten; geſchaͤtzte Gerbereien. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Philipp de Commines. 
— Werwik, Stadt an der Lys, wovon die jenfeitige 
Hälfte zu den Niederlanden gehört; 1,185 Einw. Wollen⸗ 
weberei und Faͤrberei; Handel mit Flachs und Taback. — 
Armentieres (Br. 50° 404, L. 20° 27°), Stadt an der - 
Lys, wolgebaugt und gut gepflaftert, 7,598 Einw. Gers 
bereien, Leinen» und Wollweberei; Ctärkefabrit, Gatze - 
raffinerie. "Schöne ECervelatwürfte, Handel mit Leinewund 
und Tiſchzeug. — la Baffee (Br. 50° 53‘ 2. 20° 30°), 
Stadt an einem Kanale der Deufe, 3659. und 2,169 Einw. 
Leinewandfabrit, Galzraffineri. — Yannoy, Mf. mit 
923 Einw. Garne und Twißfpinnerei, Yeineweberci, Mas 
tragen» und Nankinmanufaftur. — Quesnoy fur Deule, 
SA. an der Deule, 4,002 Einw, — Geclin, Mf. mit 
2,29: Einw. Twißſpinnerei. Haubourdin, Dorf 
am Kanate von Douay nach Lille, 240 H. und 1,909 Einw, 
— Bopvines, Dorf an der Marque mit 300 Einw. 
Gieg K. Philipp Auguft über den ln König Otto IV. 
1214. 


b) Bezirk Douay. real: 20,7 IM. ; Vottomenge 
199,7413 Kant. 13, Gem. 146. 


Douay (Br. 50° na’ za, L. 20° 44! 47), vefte Stadt 
an der Scarpe mit x Fort, 7 Kirchen, regelmäßigen und 
gepflafterten Straßen, 2,737 H. und 18,230 Einw. Gig 
eines koͤnigl. Gerichtshofs. Akademie mit einer Fakultät 
Lyzeum; eine Zeichen», eine mathematiſche und eine medi⸗ 
ziniſche Schule; phyſiſches Kabinet und chemiſches Labora⸗ 
torium; botaniſcher Garten; oͤffentliche Bibliothek; So— 

zietaͤt der Literatur und Künfte; Ackerbaugeſellſchaft. Boͤr⸗ 
fe; Arſenal und Artillerieſchule; königl. Kanonengießerei. 
Garn und Twißſpinnerei; man verfertigt baumwollne 
Zeuge, Leder, Geife, Fajanze, Weiß» und Eiſenblech, 
Stürfe, raffinire Salz, und hat zahlreiche Brauereien und 
Branntweinbrennereien. Korn» und Gpeditionshandel, 
‚Geburtsort des gefhidten Bildhauers Joh. von Boulogne, 
— Balenciennes-(Br, 50° au! 57!, 2, 21° 11 go"), 
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veſte Stadt an der Schelde mit einer Eitädelle, 2,500 H. 
‚und 16,918 Einw. Handelsgericht Börfe.» Zeichen = und 
mathematifhe Schule. Oeffentliche Bibliothef, Manus 
faktur „in. Battift und HIHOR, wovon jährlich 50,000 Stüd 
verfertigt werden und zu 3 nah England gehen, in Linon 
und in Spitzen, welche legtre unter dem Namen dentelles 
de. Valenciehnes ihrer Schönheit und: Vollkommenheit 
‚wegen beruͤhmt find, Man macht außerdem Stärke, Leder, 
Zuder, Sal und -unterhält 4 Hauptbleicyen für Linon, 
Bartift und Gaͤze. Battift» und Spitzenhandel. Geburtsort 
des Malers Ant. Watteau, + 1721, und des Minifter Ars 
genfonsz + 1787. — Saint Anand (Br, 50° 27‘, L. 21° 
5' 42"), finfire und ſchlechtgebauete Stadt an der Scarpe 
mit 1,200.9. und 8,039 Einw. Manufaktur von Muſſelin, 
Swirnmühlen und Zwirnbleiden, Fajanzefabrit, Salzraffis 
nerie. Vorzüglicher Flachsbau. Berühmter Ganerbruns 
nen im Weiler la Croiſette mit 3 Quellen Bouillon, Grand 
Bouillon und Fontaine d'atras. — Arteur, Mfl. und 
Schloß am Sanſet, 403 Feuerſtätten, 1,460 Einw. — Uns 
zain, Dorf an der Schelde mit 3,096 Einw. Unerſchoͤpf⸗ 
lies Steinkolenbergmerk , welches zum Theil durch 
Dampfrafbinen betrieben wird. — Bouchain (Br 
50° ı7', 8, 20° 58’), vefte Stadt an der Schelde mit 130 
H. ımd 1,223 Einw. Galzraffinerie. — Denain, Dorf 
mit dem Schlachtfelde von 1712. — Condé (Br. 50° 
561, L. 21° 15! 33), veſte Stadt am Zufammenfluffe der ' 
Hesne und Schelde mit einem Schlofle, 600 9. und 5.978 
Einw. Schiffbau. — Orchies (Br. 50° .28/, L. 2u° 
55'), Stadt mit 416 H. und 2,778 Einw, Delmüblen, 
Söpfereien, Staͤrkefabrik. Mardhiennes, Stadt an 
der Scarpe mit 330 5. und 2,309 Einw. Garnfpinnerei, 
Zwirnmühlen, Reineweberei.. Spargel» und Metonenbau : 
jahrlich werden über 2 Mill, Bund Spargel dur ganz 
Frankreich gefhidt, | 


- ©) Bezirt Dunkerque. Areal: 14,04 [iMeilen; 
Koltsmenge 86,850; Kant. 7, Gem, 59: 

Dunkerque (Br. 51° 2! 11“, 8. 20° al ag), veſte 

Seeſtadt nahe an den Dünen mit 8 Kirchen, 2 Hofpitälern, 
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einem Kranken⸗ und einem Waiſenhauſe, 1,800 H. und 
21,158 Einw. Handelsgericht, KHandelsfammer, Börfe. 
Geealademie; Zeichenſchule, mathematifche Schule, Schule 
der Baufunf. Gutgebauete Kaferne. Marinegebaude in 
dem 17,000 [Zoifen großen Park, Haven, der nur Eleine 
Schiffe zuläßt,; Rhede. Die Stadt ift im Verfalle: ihre 
vormaligen berühmten Tabad » und Staͤrkefabriken fehr Hers 
abgekommen und die Zuderraffinerien ganz eingegangen. 
Eben fo erwartet die Wallfifch» und Heringsfifcherei, melde 
ſonſt go große Schiffe befchäftigte, von dem Frieden neues 
Leben: die Küftenfifcherei wird noch mit etwa 40 Fahrzeu⸗ 
‚gen von 15 bis 20 Tonnen betrieben. Man unterhält 3 j 
Brauntweinbrennereien , macht Fiſchangeln, Harpunen, 
Blech, Nägel, Kupfergefhirr, rhffinire Satz und bauet 
Shiffe Im Frieden ftarker Verkehr mit Kolonialwaaren, 
Produkten und Fabrikaten, weicher fich jegt zu heben ans 
faͤngt. — Bergues, Winorbergen (Br. 50° 377 
43". 8 20° 6! 11°), vefte Stadt am Abhange eines Meis 
nen Hirgels an der Colme, durch welchen Fluß fie mit dem 
Meere in Verbindung ſteht. Sie wird durd 2 Forts, Ras 
pin und Guiffe, vertheidigt, hat 950 H. und 5,085 Einm., 
ein Dandelsgericht, Epigen» und Tabacksfabrik, eine Salz⸗ 
raffinerie, Toͤpfereien und Staͤrkefabrik, und treibt Handel 
mit Kaͤſe, Butter und Korn, — Gravelineg (Br. 50° 
49' 4, 8. 19° 47° 32), vefte Stadt an der Mündung der 
Ua mit einem Eleinen Haven, 2,730 Einw. Staͤrkefabrik, 
Schiffbau. Fiſcherei: die Stadt unterhält 17 Fahrzeuge, 
Schlacht zwifhen den Franzoſen und Spaniern 1558, — 
Mardif, Dorf in den Dünen mit 224 Einw. Die Ans 
legung eines Havens 1713 und 1714 gab Anlaß zu Zwiftige 
Feiten mit England, und das Projeft unterblied. — 
Hondtfhoote, Stadt an dem Kanale von Bergues 
had Veurne mit 539 9. und 3,168 Einw. Gerbereien, 
Epigengemwerbe, Gieg der Franzofen über die Hannoves 
raner 1793. — Wormbout, Mfl. an der Peene, 3,345 
Einw. — Bourbourg (Br. 50° 557, 8, 19° 20°), 
Stadt am Kanale der Colme, 260 9. und 1,966 Einw. 


Zabadfabrit, — Watten, Marktflecken am Ya mit 900 
Einwohnern, 
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d) Beyirk Hazebrouk. Areals 12,9: DIM.; Wolle 
Menge 200,936 5 Kant, 7, Gem. 53. 


Hazebrouf (Br. 50° 44, 8. 20° 12’), a. an der 
Borre, ſchlecht gebauet und ſchlecht gepflaftert, mit 961 9. 
und 6,611 Einw. Manufaktur in Leinewand, Zwirn, Ges 
geltuh, Spigen, Kottonets, Taback und Gtärfe; Salz⸗ 
raffinerie — Bailleul (Br. 50° 457, 8. 20° 25’), 
Stadt auf einem Hügel am Meterbecque, gut gebauet, mit 
555 9. und 8,946 Einw. Manufaktur in Spigen, Zwirn, 
Leinewand, Taback, Fajanze und wolrichenden Waflern. 
— Mervilie (Br. 50° 38%, 8. 20° 18°), Gtadt an der 
Lys, gut gebauet, mit 5,30: Einw. Manufaktur in Tiſch⸗ 
zeug und Taback; Galzraffineriee — Eftaires, Stade 
an der Lys, mit fchlehter Bauart und 5,754 Einw. Mas 
nufaftur in Tiſchzeug, Spisen und Taback; Galzraffinerie. 
— a Borgue, Stadt am Zufammenflufle der Lys und 
Earre, 3,140 Einw, Leineweberei und Tiſchzeugweberei; 
guter Klahsbau. — Eaffel (Br. 50° 47’ 54", 2. 20° 
9), Stade auf einem Hügel in einer reigenden Gegend, 
322 9. und 3,602 Einw. Manufaktur in Tiſchzeug, Tas 
bad und Leinewand; Galzraffinerie. Schlachten von 1071, 
2328, 1677 und 1794. — Steenwoorde, ME. mie 
3,182 Einw. Zwirnmühlen. 


e) Bezirk von Cambrai. Areal: 16,3 (Meilen; 
Volksmenge 120,042; Kant. 7, Gem. 117. 
Gambrai (Br. 50° 10! 37, 8. 20° 53° 32“), veite Stadt 
. ander Schelde. Gie ift gut gebauet, hat 4 Thore, 4 Vor⸗ 
Städte, eine ftarfe Citadelle, einen großen öffentlichen, ſchoͤn 
Hebaueten Play, eine Kathedrale, zo Kirchen, 2 Hofpitäs 
ler, 2,993 Haͤuſer und 13,799 Einw. Gig eines Bifchofs. 
Handelsgericht. Zeichenſchule. Oeffentliche Bibliothek. 
Manufaktur in Battiſt, Linon und Gaze, welche von dieſer 
Staͤdt den Namen führen (jährlich 50,000 Cru), in 
Spigen, Zwirn, Leinewand, Qapeten, Leber, Seife und 
Tabak; man verfertige Hüte, Blech, Nägel, raffinire 
Salz und unterhält große Bleiben. Denkmal von Fenelon, 
„welcher hier 1715 als Erzbifchof ſtarb. Cambraier Bünds 
niß 1507 und Damenfrisden 1529. — le Catteau (Br. 
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50° 6' 15", 8, 21° 12! ga), Etadt am Selles mit 741.9. 
und 4,060 Einw. Manufaktur in Battift, Linon und Leder; 
Gtärkefabrif, In der Gegend wird der feinfte Spigenzwirn 
gemacht und das: Pfund wol mit 38 Gulden bezahlt. Fries 
den zwiſchen Sranfreich und Spanien 1559, — Goless 
mes, Mfl. mit 3,215 Einw. | 


f) Bezirk Avesnes. Areal: 27,50 OM.; Volksm. 
223,016; Kant. 10, Gem. 167. = 


vesnes (Br. 50° 10%, L. 21° 33°), veſte Stadt am Abe 
hange eines Huͤgels und an der großen Helpe.. 3 Slirchen, 
ein Hofpital, 397 H. und 2,935 Finw. Manufaktur in 
Kuh, Strumpfen, Mügen und Taback: man macht Blech, 
Schmeinsbürften, raffinirt Salz und brennt Branntwein. 
— Maubeuge (Br. 50° 15%, 821° 35°), vefte Stade 
an der Sambre, gut gebauet, mit 4,726 Einw. König. 
Gemwehrfabrit, welche 4 bis 500 Arbeiter befchäftigt: . Mas 
nufaktur in Zub und Tricots; Taback⸗, Staͤrke- und 
Sajanzefabrit; Quincaillerier, Nagelfhmiede» und Marz 
morarbeiten; Branntweinbrennereien. — le-QDuesnoy 
(Br. 50° 14/ 47, 8% 21° 18° 17”), veſte Stadt mit 4 
Kirchen und 2,960 Einw, Taback- und Stärkefabrit. Holz 
handel. — Landrecy (Br, 50° 4, 8, 21° 18°), vefe 
Stadt an der Sambre mit 462 H. und 2,867 Einw. Zwirn⸗ 
mühlen, Stärkefabrif, Nagelſchmiede. — Bavay, Beine 
Stadt mit 159 H. und 1,4212 Einw. — Malptaquet, 
Dorf ohnweit Bavay mit 1,065 Einw. Schlacht und 
Sieg der Alliirten über die Franzoſen 1700. — Solre 
le Chateau, Mfl. und Schloß niit 1,612 Einw. Spitzen⸗ 
gewerbe; Gerbereien. Holz⸗, Wolls und Flachshandel, 


9) Das Departement der Ardennen, ge⸗ 


bildet aus Rathelais, Porcien und dem Fuͤrſtenthume 
Sedan, zwiſchen 21° 45° bis 22° 58 Oe. L. und 49° 22° - 
Bis 50° 24 N. Br. Grenzen: im N. und RD. bie 
Niederlande, im D. Luxemburg, im S. O. Maas, im ©. 
Marne, im W. Aisne. Areal: 10476 DMeilen oder 
297 lines, nach Herbin (mit Philippeville- und Ma⸗ 


PS 


* 
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rienburg) 100,08 Meilen oder 1,929,189 ¶Aectt wo⸗ 
von 376,267 Waldung. Oberf la che;,, in den beiden 
ſuͤdlichen Bezirken wellenfoͤrmig chen, uͤberall von kleinen 
Huͤgelreihen durchzogen, in den drei noͤrdlichen gebirgig 
und waldig. Boden: die beiden ſuͤdlichen und der Rand 

der noͤrdlichen Bezirke hat meiſtens Kreide und, Kiesboden, | 
der aͤußerſt verfchieden ift und nur frichweife mit guten 
Erndten lohnt, der Reſt der Provinz beſteht aus Wald 
und eignet fich vorzüglich zur Viehzucht. Gebirge der 
Ardennenwald, eine Fortfegung des Wasgau und eigent« 
lich nur bewaldete Hügel, die fich hoͤchſtens 1,500 bie 
1,800 Zuß über das Meer erheben. Gemwäffer: die 
Maas, Nine, Sormone, Aube, Trou und Sarre. Nur 
wenige Teiche und Fein einziger Kanal. Klima: gemäßige 
aber- rauher als in den übrigen Provinzen Frankreichs 
unter gleicher Breite, die Luft rein und gefund. Pros 
dufte: Getreide, Gartens und Hülfenfrüchte, Flachs, 
Hanf, etwas Wein, Dbft, Holz ald Stapelwaare, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Wild, auch milde 
Schweine, Hirfche und nicht felten Wölfe, Fiſche, Bits 
nen, Eifen, Schiefer, Marmor, Töpfer» und Zajanzes 
tbon.. Volfsmenge 1315 ohne Philippeville und 
Marienburg:. 268,196, auf die Meile 27561 Indivi⸗ 


duen; 1810 wurden mit Philippeville und Marienburg 


275,792, 1801 aber 264,036. gezaͤhlt. Getrauete Paare 
1802: 1,812; Geborne 7,910, Begrabene 5,046 „ Ueber» 
fchuß 2,864. Die Fatbolifche Kirche zählt den größten 
Theil der Bewohner zu ihren Bekennern, aber auch ſehr 
viele- Proteftanten leben in-diefer Provinj, bie zu Sedan 


‚ eine reformirte Konfi ſtorialkirche beſitzen. Na hrungs— 


zweige: ein volles Drittheil der Provinz iſt mit Walde 
bedeckt und von den übrigen 3 hoͤchſtens bie Hälfte zum 
Getreidebau gefchickt, den zugleich der unvermoͤgende Lande 


* 
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mann äußerft unvollkommen betreibt. : Der Aderbau ift 
daher ſehr eingefchränfe und liefert den Bedarf nicht. 
Vieh» und Schafzucht machen den Reichthum der Provinz 
aus: die Schafe find von der Pre» Sales- Naffe und nur 
einzeln veredelt: die Hammel, mie die Schaffäfe der Ars 
bennen, vortrefflich. Holz müßte eine reiche Erwerbs⸗ 
quelle ausmachen, aber theild nehmen die Hütten vieles weg, 
theils find die Waldungen durch unordentliche Wirthfchaft 
auf das. aͤußerſte beruntergebracht, und felbft bei einem 
guten Beſtande wuͤrde der Abfag fehlen. Won dem Eine 
geweide der Erde bringt man bloß Eiſen aus und benutzt 
Marmor und Schiefer: 11 Hohedfen produziren jährlich 
99000 Inte: Bußeifen, welches auf 42 Haͤmmern verfchies 
dener Art zu Stabeifen, Blech, Drath u. ſ. w. verarbeitet 
wird. Der Kunftfleiß befchäftige fich vorzüglich mit der 
Verarbeitung der Wolle und des Eifene. Ausfuhr: 
feine und grobe Tücher, Wolle, Glas, Eifen und -Eifen- 
waaren, Holz, Bretter, Dielen, Slache, Vieh, Hammel, 
Leder, Schiefer. Staatsverbindung: dad Depars 
tement, welches 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehört 


zur aten Militärdivifion, zur 22ften Forfifonfervation, zur . 


Didzefe von Meg und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
dieſer Stadt. Grundfteuer 1802: 1,070,070 Gulden; 
Einthbeilung: ins Bezirke, 3o Kantone und 585 Ge» 
meinden. 1815 wurden im Frieden zu Paris der ganze 
Kanton Philippeville und ein Theil des Kantone Couvin 
an die Niederlande abgetreten. 


5a) Bezirk Mezidres. Areals ayy20 IM; Volksm. 
54230; Kant. 71. Gem, 113. | 
Mezidres ( Br. 49° 43' 47”, L. 22° 23’), Hauptftadt des 


Departements an der Maas, 303 Meilen von Paris. Gie - 


ift veft, hat eine Eitadelle, 366 H. und 3,330 Einw. Gig 
des Praͤfekten und. der. Departementalautorisaten, fo wie der 
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aten Militaͤrdiviſion. Ingenieurſchule. Koͤnigl. Gewehre 
fabrik. Marmor s und Hornarbeiten. — Charleville 
(Br. 49° 501, 8. 22° 18°), Stadt an der Maas, Mies 
zieres gegenüber und mit diefer Stadt dur eine Brüde 
verbunden. Sie ift gut gebauet mit regelmäßigen Straßen 
und Marktplage, und zahlt 770 Häufer- und 7,224 Einw. 
Sig des Bezirkstribunals und eines Handelsgerichts, „Mas 
nufafturen in wollnen Zeugen, Leinewand, Sohlleder, Hüten, 
Feuergewehren und Nägeln; Gerbereien; Brauereien; 
Arbeiten in Marmor und Horn. Handel. — Gigup le 
Grand, Mfl. am Shin mit 2,218 Einw. Eiſenwerke. 


° 


b) Bezirk Rocroy. Areal: 22,58 [IM-.; Volksm. 
885505 Kant, 5, Gem. 92. Unter diefer Volksmenge fcheis 
nen jedoch die beiden abgetretenen Kantone Couvin und 
Fumay noch begriffen zu fen. 


Rocroy (Br. 49° 55! 36", 8. a20 11 37%), vefte Stadt 
am Fuße der Ardennen, 2,875 Einw. Wollweberei. Gieg 
der Frangofen über die Spanier 1643. — Charlemont 
(Br. 50% 10%, 2..22° 29°), Stadt und Veſtung auf einem 
Berge, unter welchem die Maas hinflieht; 225 H., 1,310 
Einw. — Givet, Stadt und Veſtung an der Maas und 
unter dem Berge, worauf Charlemont liegt; 655 9. , 3,533 
Einw, — Couvin, Stadt mit 2,496 Einw. — Fu⸗ 
may, Mfl. an der Maas mit 1,740 Einw. Große Schie⸗ 
ferbrühe. — Rumigny, Mfl. mit 740 Einw, Geburts⸗ 
ort des Aftronomen N. L. de la Eaille, 7 1762. 


co) Bezirt Sedan. Areal: 13,2. IIM.; Volksmenge 

. 53,670; Kant. 4, Gem. 103. 

Sedan (Br. 49° 4a’ 29, L. 22° 37’ 361), weite Stadt 
am rechten Ufer der Maas, worüber eine maffive Brüde 
führt. Gut gebauet, mit 2 Thoren, 4 Kirchen, einem 
Hofpitale, 1,260 H. und 10,634 Einw., worunter viele 
Reformirte, die eine eigne Kirche haben. Zeugbaus mit 
- Kanonengießerei. Handelsgeriht. Berühmte Tuchmanu—⸗ 
faktur, die jährlich g,000o Stück feine Tücher liefert; Ges 
wehr» und Eifengefhirrfabrit. Korns und Tuchhandel. 
Geburtsort des. großen Turenne. Sie war vormals ein 
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Eigenthum des Herzogs von Bouillon, dem die Theitnahme 
an einer Verſchwoͤrung gegen den Kardinal Richelieu 1642 
dieſe Stadt koſtete — Carignan, Stadt am Cbiers 
mit 1,496 Einw. Tuchmanufaktur. — Mouzon (Bre 
49° 52°, 8, 22° 45), Stadt am der Maas mit 470 Hs und 
2,145 Einw, Sergemanufaktur. — Donchery (Br.49° 
41’ 50, 2. 22° 32 56), Stadt an der Mans, 400 9 
und 1,441 Einw. Wollenweberei. 


a) Bezirk Rethel. Areal: ar,ss IM.; Volksmenge 
58,106; Sant. 6, Gent. 124. 
Rethel (Br. 49° 35, 8. 22° 5), Stadt am Aisne, 4,862 
Einw. ‚Manufaktur in Wollenzeugen, Flor, Leinewand, 
Sergen und Kattun. Kornhandel. Gie war vormals eine 
Beſitzung des Haufes Mazarini: der berühmte Kardinal 
d. N. brachte fie 1659 an fein Haus, von welchem fie 1747 
an die Kamilie von Ammont kam, — Chateau Pors 
cien (Br. 49° 32’. 30°, 8, 21° 54'257), Stadt am Aisne 
mit einem Schloſſe, 521 H. und 1,027 Einw. Gergemanus 
faktur. — Bvaur la ville, = am Aisne, 2,319 
Einwohner, 


e) Bezirk Vouziers. Areal: 2455 IM. ; Volksm. 
55,050; Kant, 8, Gem. 144. 
Vouziers, Mil. am Aisne, 1,535: Einw. Gerbereien, 
Kornhande. — Grandpre, Stadt am Aisne mit 1,350 
Einw. Sieg der Franzofen Über die Alliirten 12793: — 
Attigny, Gtadt am Aisne mit 166 H. und 950 Einw. 
Vormals cin Königsfis. Bekannte Kirhenverfammtung 
von 822, wo Ludwig der Fromme zur Kirchenbuße verurs 
theilt iſt. — Buzaney, Mfl. mit 774 Einw. A 


ar * | 

10) Daß Departement ber Marne, gebildet 
aus Remois, Perthois und einem Theile der Brie pouils 
leufe, zwifchen.21° 5° bis 22° 38‘ De. 8. und 48° gr‘ 
bis 49° 24! N. Br. Grenzen: im NR. Ardennen, im 
D. Maad, im S. Dbermarne und Aube, im W. Geine: 
Marne und Aisne. Areals 15455 Meilen oder 429 
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Deieuen; nad) ber Descr. top. et stat. 152,64 Meilen 
oder 1,696,000 Meder, wovon auf das Pflugfand 
1,125,142, auf die Gärten 31,442, auf das Weinland 
46,352 , auf die Wiefen 65,364, auf die Weiden 19,232, 
auf die Teiche 12,450, auf Waldung 169,108, auf Ge- 
Ai 10,452 und auf die Weidengehäge 1,9176 kommen. 
Oberflaͤche; wellenförmig eben, bloß mit erhabnen 
Slußufern und einigen. unbedeutenden Hügeln. Boden: 
das Innere der Provinz hat trocknen fterilen Boden, 
durchaus Kreide, die ohne die forgfältigfte Kultur kaum 
Haide hervorbringe und worin fein Baum, feine Staude 
wurzelt, und diefer unfruchtbare Strich bedeckt faft 2 der 
felben. Der Rand, welcher etwa # des Ganzen ausmacht, 
iſt dagegen aͤußerſt fruchtbar und reich an Baummuche. 
Gemwäffer: die Marne, Aisſsne, Eeine, Vesle, Suippe, 
große und kleine Morin, Aube und Baife, überhaupt 
eine reichliche Bewaͤſſerung. Viele Teiche, beſonders 
zwifchen Vitry und Sainte Menehould und zwiſchen Mont 
mirail und Epernay, und im O. und W. Moräfte, worum 
ter der 685 Aecker haltende Saitit Gond der meitläuftigfte 
if. 8 Mineralwaffer zu Ambonay, Berru, Bdurſault, 
Hermonville, Reims, Rosnay, Sermaize und Vitry für - 
Marne. Klima: gemäßigt, die Luft gefund und nur im, 
W., wo mehrere Moräfte und Teiche fich häufen, nicht 
fein. Auf der innern Ebene findet man häufig Wind und. 
Nebel. Produkte: Getraide, Buchwaizen, Gartens 
und Huͤlſenfruͤchte, ſehr viele Oelpflanzen, Flachs, Hanf, 
Wein als Stapelwaare, Obſt, vortreffliche Melonen von 
Chalons, Holz, Champignons, die gewoͤhnlichen Haus» 
thiere, Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Torf im 
Thale der Vesle, Kreide, Toͤpferthon. Volksmenge 
1809: 311,017, auf die AMeile 2,013 Individuen. 
1801 wurden 310,493 gezählt. Getrauete 1802: 3255 
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Paar, Geborne 10,822, Geſtorbene 10,208, Ueberſchuß 
614. Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der 
Weinbau iſt in dieſer Provinz der erſte Nahrungs;zweig, 
und wird mit großer Einſicht betrieben; man erzeugt die 
beſten weißen Champagner zu Sillery, Ay, Mareuil, 
Pierry, Epernay und Dizy, die beſten rothen zu Verze⸗ 
nay, Verzy, Bouſſy, Thaizy, Eumiered, Ay, Haut 
villers, Mareuil, Dizy und Pierry. Nur dieſe gehen 
ins Ausland. Die von der zweiten und dritten Sorte 
werden bloß im Lande ſelbſt vertrunken. Auf den Ackerbau 
ſelbſt wird zwar vieler Fleiß gewendet, aber man befolgt 
feine neuern Methoden und folgt uͤberall dem Herkommen: 
der Koͤrnerbau kann bei dem groͤßtentheils ſchlechten Bo⸗ 
den den Ertrag der Provinz nicht aufbringen. Die Ufer 
der Marne, Aube, Aisne und Geine bieten gute natuͤr⸗ 
liche Wiefen dar, dabei iſt der Futterkraͤuterbau ſehr aus⸗ 
gedehnt und die Rindviehzucht, mie bie Schweinezucht, 
anfehnlich + aber die Pferde, die hier fallen, ſchwaͤchlich 
flein, ob fie gleich allein den Ackerzug beftreiten müffen, 
und die Echafe tragen fchlechte Wolle, an deren Vered⸗ 
lung wenig gedacht if. Der Kunftfleiß erftreckt fich faft 
allein auf Garnfpinnerei, Wollfpinnerei und Wollweberel. 
Ausfuhr: Wein, Hanf, Flachs, Hafer, Holz, Vieh, 
Fiſche, Honig, Wachs, Garn, mwollne Waaren, Meffer 
und einige geringe Areife. Staatsverbindung: die 
Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer fendet, gehört 
jur 2ten Militärdivifion, zur 2ten Forſtkonſervation, zur 
Diszefe von Meaur und zum Fönigl. Gerichtshofe von 
Paris. Grundſteuer 1802: 1,541,504 Bub. Eins 
theilung: in 5 Dal? 32 Kantone und 699 Ge» 
mieinden. 


a) Bezirk Chalons. Areal; 23,75 UN; Volksm. 
26/842; Kant. 41 Gem; 80. 
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: Ehalons fur Marne (Br. 48° 57' 28" L. 22° 109”), 
s- Hauptftadt des Departements am rechten Ufer der Marne, 
2 Meilen von Paris, Sie ift gut gebauet und zähle in 
ihren Mauern zı Kirchen, worunter der Dom mit feinen 
beiden Thürmen und die Kollegiatirche de Notre Dame 
fih auszeichnen, ein fchönes Prafekturhotel und Rathhaus, 
2 Hofpifäter, 2,800 H. und 10,784 Einw. Git des Präs 
fetten, der Departementglautoritäten und eines Handelsge⸗ 
richts. Gejelihaft des Aderbaues und Handels. Kunfts _ 
und Handwerksſchule fir 300 Militaͤrknaben. MWeibliches 
Erziehungsihftitut für 500 Mädchen in dem Frauenkloftee 
der Eongregation de Motre Dame, mit 23 Monnen bes 
beſetzt; öffentliche Bibliothek mit 30,000 Banden; Mu⸗ 
feum; naturhiſtoriſches und phyſikaliſches Kabinet; bota⸗ 
nmiſcher Garten, Manufakturen in Tuch, die aber ſehr 
herabgefommen find, in Gurten; Gerberei; Baummollfpine 
nerei: Gtrumpfiveberei,mit go Stühlen und 400 Arbeitern. 
Sn der Gegend wird vieles Garn gefponnen und bier ums 
geſetzt. Die Promenade Yard, Geburtsort des Aftronomen 
la Caille, } 1762. Hier die campi Catalaunici, wo Attila 
452 die befannte Jiederlage erlitt. — Guippe, Stadt 
am gleichnamigen Zluffe mit 415 9. und 2,165 Einw. 
Tuchmanufaktur, die jährlich 6,000 Stück ne Tuch 
liefern. 


b) Bezirk — Areal: 30,72 IIM.; Volksmenge 
107,618; Kant, xo, Gem, 185. 


Reims (Br. 49° 15/16, 8, 21° gu’ 48), Stadt am lin 
fen fer der Vesle, ringeumher von Anhöhen umgeben, 
Sie zaͤhlt in ihren Mauern den ſchoͤnen Koͤnigsplatz, breite 
und gut bebauete Straßen, 18 Kirchen, worunter die ehr» 
wuͤrdige Kathedrale, worin die franzoͤſiſchen Könige ges 
ſalbt und gekrönt werden, und die Nikolaikirche, 3 Hofpis 
täler, ein fchönes Rathhaus, 3,500 H. und 30,225 Einw, 
Gig eines Erzbifchofs, Primas des Reichs, deilen Gprens 
gel bis jegt noch nicht beſtimmt ift. Handelsgericht. Börſe. 
Paͤbſtliche Datarie. Lyzeum. Manufaktur in Tuch und 
Etamin, welde gegenwärtig nur t2 bis 15,000 Stüͤck lies 
fern (1787 noch 94,015 Stud), in wolluen Deden, Hülen 
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{nd Strümpfen ; Toͤpfereien; berühmte Pfefferkuchen. Die 
Promenade, ber Cours. Einige römifhe Aluerthumer, 
worunter ein Triumphbogen. Geburtsort des Minifters 
Colbert, 7 1683, des Hiſtorikers Buriguy, +1785, und 
des Journaliſten Linguet, 7.1794. — Chatillon fur 
Marne (Br. 49° 8/, 2. 21° 30°), Stadt ohnweit der 
Marne mit 280 9. und 1,002 Einw. — Fismes (Br. 
49° 20°, %. 21? 22°), Stadt zwifchen der Adre und: Weste 
mit 407 Häuf. und ‚2,229 Einw, Toͤpfereien. Ay, 
Stadt ohnweit ver Marne mit 678 H. und 2,516 Einw. 
Hier wachſt eine der edelften Champagnerforten, auch findet 

man in den Gteinbrüden vieles ——— Holz. — 
Cormicy, Stadt mit 2,565 Einw. 


c) Bezirk Sainte Menehoufld, Areal: ar: IM. ; 
Volksm. 32,003; Kant. 3, Gem. 52 
Gainte Menehould (Br 49° 10°, L. 22° 347), ums 
mauerte Etadt auf einer Inſel des Aisne- im. Walde Ars 
genne, 750 H., 3,394 Einw. Epigengewerbe, Fajanzes 
fabrik. In der Naͤhe Glashütten. Holz: und Viehhandel. 
— DBiennee Chateau, Mfl. mit 1,618 Einw. a. 
manufaktur; 2 Glashütten. 


d) Bezirk Vitry. Areal: 29,54 Dm.: Betten 
4911275 Kant. 5, Gem, 137. 

Vitry (Br. 48° 40, 8. 22° 18°), Stadt an der Marne, 
mo felbige die Drne aufnimmt. Gie ift mit Wällen und g 
BHaftionen umgeben, und zähle 980 H. und 6,925 Einw. 
Weibliche Erziehungsinftitue im Kloſter der Congregation 
des nouvelles ’catholiques. Kattunmanufaktur. — Ser—⸗ 
malse, MA. an der Drue mit 1,497 Einw. Minerals 
quelle. 


e) Bezirk Epernay. Areal: 46,80 IM; Volksm. 
85,427; Kant. 5, Gem. 137. 
Epernay (Br. 49° 2', 8, 21° 46), gutgebauete Stadt an 
der Marne mit 750 H. und 4,430 Einw. Handelsgericht. 
Manufaktur in Wolle, Leder und Papier. Köpfereien von 
terre de Champagne, Weinbau und Weinhandel mit den 
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vorzliglichften Champagmetforten, die die Umgegend erzeugt, 
Moets Weinkeller, ıgro mit 400,000 Bouteillen und 800 
Faͤſſern. — Gezanne (Br. 48° 43! 17, 8. 21° 33°), 
Stadt an der Auge mit 4,165 Einw. ' Wollmanufaktur, 
Branntweinbrennereien. — Dormans (Br. 49° 37, % 
21° 22' ), Etadt an der Marne mit 428 H. und 2,108 Einw. 
— Fere Champenoife, Gtadt an der Preul mit 
einem Schloffe und 1,880 Einw. Gadleinewandmanufaftur. 
— Montmirail, Stadt am Fleinen Morin mit 344 9. 
und 2,098 Einw. _ Meflerfchmiedearbeiten, die im Rufe 
ſtehen. Geburtsort des Kardinals Reg, F 1679. — Wera 
tus (Br. 48° 54/27", 8. 21° 40’ 10), Gtadt mil 2,559 
Einw. Weinbau. — Avenay, Dorf ohnmeit der Marne 
mit 1,100 Einw.. Rundort der Rocailleſteine. Drbais, 
DM. am Surmelin mit 851 Einw. 


x 


11) Das Departement der Aube, gebildet 


aus Niederchampagne und Stuͤcken von Vallage, Bour⸗ 
gogne und Jole de France, zwiſchen 21° 4“ bis 22° 59 
Oe. L. und 47° 57° bis 48° 39 N. Br. Grenzen; 
im N. Marne, im D. Dbermarne, im S. O. Coted’or, 
im ©. und S.W. HYonne, im N.W. Seine » Marne. 


Areal: 109,80 AIMeilen oder 305 Tllieuen; nach der . 


Descr. top, et stat, 112,32 [IM. oder 1,248,500 Aecker, 
wovon auf, das Pflugland 720,000, auf die Gärten 
11,000, «auf das Weinland 36,000, auf die Wiefen 
52,000, auf die Teiche 6,000, auf die Waldung 170,000, 
auf das Gebuͤſch 8,000 und auf die Weidengehäge 300 
fommen. Man berechnet die Haiden auf 143,200 und 
die moraftigen Gegenden auf 18,000 Aecker. DObers» 
flähes im N. eine weite unwirthbare Ebene, ohne Baum 
und mit kuͤmmerlicher Halde bedeckt, die lauſige Cham— 


pagne; im S. eine reiche fruchtbare Landſchaft, von klei⸗ 


nen Hügeln und erhabnen Flußufern durchzogen. Bo⸗ 


4 


den: im N. ſandig, ſteril und bloß für den Ackerbau des ö 


4 
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Rockens und Buchwaizens geeignet, die doch ſpaͤrliche 
Erndten gewaͤhren; im S. fett und “Augenft' yroßlfeio 
Gemäffer: die Eeine, Aube, Voire, Yujon, Artttänce, 
Vannes, Lorrin und Barfe. Mehr alg 100 "Seiche; 
wenige Moröfte, die meiſtens in Wieſen verwandelt find. 
Klima: angenehm aber feucht mit reiner Luft bie im 
N. ſchaͤtfer und trockner If. Produkle? Getreide, 
Garten: und Hülfenfrüchte, Hanf, Ruͤbſamen, Wein, 
ein Hauptprodukt, Obſt, Holz, die gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere und Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, Glaſurerde. 
Volksmenge 1810: 238,819, auf die Meile 3,182 
Individuen. 1801 wurden 240,953 geſaͤhlt. Getrauete 
Paar 1802: 1,415, Geborne 7,370, Geſtorbene 6,835, 
Ueberſchuß 535. Bloß Katholiken, welche 26 Pfarre 
und 421 Sukkurſalkirchen befißen. Nahrungszweige: 
der Weinbau, welcher mit großer Sorgfalt gewartet wird 
und in Mitteljahren 288,000 Oxhoft liefert, wovon aber 
das Meiſte im Departement ſelbſt vertrunken oder zu 
Branntwein gemacht wird: bloß der Riceys und Bar ſur 
Aube gehen in das Ausland. Der Ackerbau lohnt den 


darauf gewandten Fleiß der Bewohner in dem fruchtbaren 


Theile des Departements, aber in der lauſigen Champagne 
koͤmmt bloß Rocken und dieſer ſehr kuͤmmerlich fort und 
die Provinz bedarf Zufuhr. An guten Wieſen iſt Fein 
Mangel, aber Futterkraͤuterbau an wenigen Orten üblich; 
doch bauet man viele Wieſen. Von den, verſchiednen 


Zweigen der Viehzucht legt man ſich am ſtaͤrkſten auf die 


Rindvieh⸗ und Schweinezucht, und macht zu Barkery, 
Sainte Maure und Riceys Käfe, die dem von Brie gleich 


fommen, auch ſehr fchmackhafte Butter; die Pferde find. 


Hein und die Schafe gggen nur grobe Wolle. Man rechnet 
etwa 20,000 Pferde, 553150 Stück Rindvieh und-217,000 
Schafe. Die Federvie 






Gewinns 


cht bringe der Provinz fehr vielen 


| 
| 
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‚Gewinn: man zieht Kalekuten, Hühner, Gaͤnſe und Enten 
in außerordentlicher Menge und zur Ausfuhr. Die Bie⸗ 
nenzucht wird flarf getrieben. Die bedeutenbften Zrreige 
des Kunftfleißes find Baummolle- und Wolefpinnerei, 
Baumtollenweberei und Strumpfmirferei : allein von 
letztern waren 1805 2,120 Stühle vorhanden, welche 
50,880 Dugend Paar Etrümpfe und. 37,160 Dutzend 
Muͤtzen prodizirtn. Ausfuhr: Wein, Branntweit, 
Holz, Vieh, Butter, Käfe, Talg, baummollne Zeuge, 
Strümpfe und Müsen, Tuch, wollen Garn, Haͤute, 
Leder, Honig, Wachs. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 2 Deputirte zur Kammer waͤhlt, 
gehoͤrt zur 17ten Militärdivifien, zur Ioten Forftfonfere 
vation, zur Didzefe von Troyes und unter den koͤnigl. 
Gerichtöhof von Paris. Grundſteuer 1802: 932,536 
Guld. Eintheilung: in5 Bezitle, 26 Kantone und 
453 Gemeinden. 


.) Bezirk Trohes. real: 28,90 [IM.; Vollsmenge 
87,091; Kant. 9, Gem, 1282. 
Troyes (Br. 48° 18° 15%, 2. 91° 44! 344), Hauptftade 
des Departements an der Seine in einer weiten Ebene aı$ 
Meilen von Paris. Sie it ummauert, bat 6 Shore, 5 
Borfädte, eine anfehnlide Kathedrale, 3 andre Kirchen, 
ein Hofpital, ein Rathhaus in einem guten Stile, ein altes 
Schloß, 2,500 ſchlecht gebauete Häufer von Holz und mit 
finfterm Anftriche und 26,702 Einw. Giß des Praͤfekten 
und der Departementalautoritäten, eines Biſchofs und 
Handelsgerichts. Börfe, Sozietaͤt des Ackerbaues, der 
Künfte und des Handels. Kollegium. Deffentlide Biblio⸗ 
thek mit 40,000 Bänden. Manufakturen in baummwollnen 
Zeugen mit 1,103 Stühlen und einem Produftionswerthe 
von 1,259,96ı Guld. (1784 noch 3,240 Stuhle und Produk⸗ 
tionswerth 3,688,738 Guld.), in baummollnen Strümpfen 
mit 620 Stühlen, in gedructer Leinewand 3 Manufakturen, 
die 14 bis 15,000 Stück liefern, in Tuch mit 350 Stühlen 
Hogſel's Handb. I. Pd. 0. Abih. [13} 
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n leinenen Bändern. Eſſigfabrik, zo Gerbereien, 9 
Bergamentmadpereien, 25 Zwirns und Leinewandbleihen. 
Produkten⸗ und Speditionshandel. Ausfuhr von weißer 
Zarbe (Blanc d’Espagne), wovon das Material bei Vils 
teloup gegraben wird: jährlid) 30,000 Zntr. in 3 Sorten, 
von 45 bis 72 Kreuzer der Zentner. Geburtsort des Ju⸗ 
riften Pithou, + 1595, des Hiftorifers Grosiey, + 1785+ 
und der Maler Mignard und Girardon. — Ervy, Stadt 
an der Armance mit 265 9. und 1,975 Einw,  Leinewands 
und Zwillichmanufaktur. Meſſerſchmieden. YAuron, 
Marktfl. mit 2,336 Einw. Baummollfpinnerei Strumpf⸗ 
weberei. 


b) Bezirk Arcis fur A 77 Areal: 23,40 DOM. ; 
Volksm. 33,497; Kant, 4, Gem. 90. | 


‚ Arcis fur Aube (Br. 48° 301, % ar? 5), Stadt auf 
einer Anhöhe an der Aube, welde hier fchiffbar wird; 
366 H. und 2,322 Einw. VBaummollfpinnerei, Strumpf⸗ 
weberei, Gerbereien. Produkten» und Speditionshandel. 
Geburtsort des berüchtigten Danton, + 1793. — Plancy, 
fl. an der Aube. 600 Einw. Strumpfweberei. — 

Mery, Etadt an der Seine mit 218 H. und 1,164 Einw. 
Strumpfweberei. — Raͤmern— Mfl. an der Aube mit 
493 Einw, | | 


ce) Bezirk Nogent fur Seine Areal: 16 DR. 
Volksm. 30,305; Kant, 4, Gem. 69. 

Nogent fur Geine (Br. 48°%.25, L. ar? 5’), Stadt 
auf einer Anhöhe an der Geine, welde von hier an befah⸗ 
ven wird and worüber eine kühne Brüde führt; 750 H., 
3,208 Einw. GStrumpfmweberei, Wein» und Kornhandel. 
— Pont fur Seine (Br. 48° 28, %.21° 10°), Stade 
an der Geine mit goo Einw. Schloß mit fehenswürdigem 
Parke. — Romilly, Mi. und Schloß an der Eeine 
mit 2,175 Einw.  Baummwollfpinnerei. — — Billenore, 
Mfl. an der Nestle mit 2,493 Einw, DAURIDORIIENEEN: 


2) Bezirk Bar fur Aube. Areal; 19,35 Meilen; 
Volksm. 37,508; Kant, 4, Sm; 92, 


% 
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Bar fur Aube. (Br.-48° 13’ 10%, 2.22° 29/30”), Gtadt 
auf einer Anhöhe und am linken Ufer der Aube, 670 H. 
und 4,030 Einw. ı Kollegium. Baumwollweberei, Gets 
bereien, ı2 Meflerfchmieden und in der Nähe bei Boyel 
eine Glashütte. ° Start beſuchte Märkte. Wein. und 
Branntweinhandel. — Brienne le Chateau, Mi. 
mit einem Schloffe, 285 H. und 3,191 Einw. Militärs 
ſchule, wo Napoleon feine erfte Bildung erhielt; Biblios 
thef, Naturalienkabinet. Baunmellfpinnerei, eine Stahl⸗ 
fabrif, eine Sügemühle. Gefecht am 30. an. 1814 zwi⸗ 
fchen den Franzofen und-Alliirten zum Nachtheile der cto 
fern. — la Nothiere, Dorf am der Aube mit 129 
Einw. Niederiage Napoleons am r. Februar 1814. — 
Dienville, Stadt an der Aube mit 1,164 Einw. — 
Vandoeuvre, Mfl. an der Barfe, 1,677 Einw. Handel 

mit fetten Hammeln. Geburtsort der beiden lateinijchen 
Dichter Nie, Bourbon, | 


te) Bezirk Bar fur Seine Areal: 30,41: IM: 
Vollsm. 50,418; Kant, 5, Gem. 86. 


Bar fur Seihe- (Br. 48° 5, 2.22’), Stadt an.der Seine 
mit einer Kirche, einem Hofpitale, 455 H. und 2,299 Einw. 
Baummollipinnerei, Etrumpfweberei, geinemweberei, Gera 
bereien, Papiermuͤhle. Weinhandel. — les Riceys, 
Mfl., weicher eigentlih aus 3 neben einander liegenden 
Drifchaften an der Luignes befteht; 3,842 Einw. Weinbau 
und Weinhandel. — Chapurce (Br. 48° 6%, 8,21°40’), 
Stadt in einer Ebene mit 227 9. und 1,630 Einw. Woll: 
fpinnerei, die in dem Orte und in der umliegenden Gegend | 
1,506 Menfhen Nahrung gibte — Effones, Mfl. an 

der Durce mit-1,424 Einw. Geburtsort des Mathematikers 
Lemoine. | 2 


12) Das Departement der obern Marne, 
gebildet aus einem Theile der füdlichen Champagne, naͤm⸗ 
lich Perthois, Vallage und Baffigny, und auf Parzelert 
von Hochburgund, Bar und Bonrgogne, zwiſchen 22° 
164 big 23° 29" De. & und 47° 41’ bis 48° 36/9. Dr, 
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Grenzen: im N.O. Maas, im O. Wasgau, im ED. 
obere Saone, im S. W. Coted'or, im W. Aube und im 
NW. Marne Areal: 119,16 DMeilen oder 331 
Obieues, nach der Descr. top, et stat. 135,72. DMeilen 
oder 1,238,220 Aecker, wovon auf das Pflugland 
650,970, auf die Gärten mit Häufern 11,993, auf bie 
Weinberge 34,978 , auf die Wiefen 59,933, auf die Weis 
den 3,160, auf die Waldung 340,376 und auf. dag 
Gebüih 6,775 kommen. Oberflaͤche: überall mit 
Bergen und Hügeln bedeckt, zwiſchen welchen fich bald 
weitere, bald engere Thäler augbreiten. Boden: meis 
ſtens kalkig. Gebirge: Feind derfelben erreicht eine 
beträchtliche Hoͤhe. Der hoͤchſte Punkt der Bergfette von 
Langres, der ausgedehntefien der Provinz, ſteigt kaum 
1,404 Zuß über dag Meer empor, und ihre Vorberge 
‚find bei meitem niedriger. Gewaͤſſer: die Marne, 
welche jährlich zweimal austritt, aber fruchtbaren Schlamm 
zurücdläßt; bie Maas, Blaiſe, Voire, Saulx, Ornain, 
Apance, Amance, Mowon, Durce, Aujon und mehrere 
geringere Fluͤſſe, außerdem fehr viele Bäche, Quellen und 
80 Teiche, fämmelich von geringem Umfange, indem die 
beiden größten nur 59 Aecker halten. Mineralmaffer. bei 
Attancourt, im Walde Marneffe, bei Effey les Eaux, bei 
Lariviere und vorzüglich bei Bourbonne led Bains. 
Klima: gemäßigt, doch, wirkt die höhere Lage des Bo⸗ 
dens auf die Temperatur der Luft zurück, die übrigens 
überall rein if. In den Berggegenden ficht das Ther⸗ 
mometer 3 bis 4° niedriger als zu Paris und am ndrd- 
lichen Saume bei Joinville, mo auch die Erndte 14 Tage 
früher eintritt. Die gewöhnlichen Winde find Oft, Nord» 
oft und Suͤdoſt. Ungewitter und Fruͤhlingsfroͤſte richten 
oft großen Schaden an. Produkte: Wein, Obſt, 
Getreide, Külfen» und Garsenfrüchte, befonders Rüben 


f. 
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von Saint Garnier, Monfaon und Blecourt, wenig 
Flachs und Hanf, vieler Ruͤbſamen, Holz, Truͤffeln, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, Wild und dar⸗ 
unter auch Wolfe, deren man jährlich 160 tödtet, wenige 
Sifche 1 Bienen, Eifen, Marmor, Gyps, Kalk, Spuren 
- von Steinfolen, Torf. Volksmenge 1815:' 237,785, 
aufdie DM. 1,995 Individuen; 1801 wurden 236,350 
gezählt. Getrauete 1802: 1,349 Paar, Geborne 7,129, 
Geſtorbene 5,397, Ueberfchuß 1,732. Bloß Katholifen 
mit 28 Pfarr» und 360 Succurfalfirhen. Nahrungs. 
zweige: der Ackerbau hat in neuern Zeiten durch Urbars 
machung vieler MWüfteneien und Moräfte fehr gewonnen 
und es ‚gibt nur da noch unfultivirtes Land, wo feine 
Rultur wur ſeln kann; indeß hängt fein ſonſt arbeitfamer Be⸗ 
bauer zu ſehr am Schlendrian, und nimmt zu wenig beſſere 
Methoden an. Doch hat die Provinz Korn uͤbrig. Der 
Wein iſt ein Gegenſtand von Wichtigkeit: man gewinnt im 
Durchſchnitte jährlich 255,357 Oxhoft, wovon bie Hälfte 
ausmwärts geht; die beffern Sorten find die vom Aubigny, 
Montſaujeon, Vaux, Nivieres led Foſſes und Prauthoy. 
Der Viehftapel beſteht aus 28,771 Pferden von fchmäch« 
tiger Statur und wenigen Kräften, 40 Maulefeln, 1,000 
Efeln, 195,190 Stück Rindvieh, welches häufig ber 
Viehſeuche ausgeſetzt iſt, 200,000 Schafen, 14,922 Zie⸗ 
gen und 34.562 Zuchtſchweinen: die Federvieh⸗ und Bie⸗ 
nenzucht ſind anſehnlich. Der Bergbau beſchaͤftigt viele 
Hände: man bauet in 25 Minen, und unterhält 48 
Hochoͤfen, 87 Hämmer, 8 Blehhämmer, 11 Srifchfeuer, 
16 Pochwerke, ı Kugelgießerei, ı Drathzug und 5 andre 
Eiſenwerke, welche zufammen 3,945 Menfchen befchäftigen 
und jährlich 252,945 Zentner Gußeifen, 162,254 Zentner 
Stabeifen und 1,368 Zutr. Blech, an Werthe 1,898:756 
Gulden produziren. Meffer verfertigen gegen 2,000 
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Arbeiter und liefern für 742,680 Gulden. Außerdem 
werden chirurgifche Inſtrumente, Kupferſchmiedewaaren, 
Scheeren, ‚Glocken, Roſenkraͤnze und Ninge gemacht. 
Man unterhält 2 Glashuͤtten, 2 Fajanzefabrifen, 32 Zie⸗ 
gelhütten und 5 Papiermühlen, und verfertigt in 6 Kattun« 
druckereien 50,503 Ellen Kattun, 141,912 Ellen Wollen 
zeuge, 32,406 Ellen Hanfleinewand; etwa 78 Drhoft 
Branntmwein und 400 Schiffe. Ausfuhr: Eifen und 
Eifenwaaren befonders Meffer, Korn, Wein, Holz und 
Holzwaaren, Echiffe, Wolle, Häute, der, Vieh, Ho— 
nig, Wachs ynd einige andre Artikel, zufammen für 
4,456,080 Guld., wogegen die Einfuhr 3,342,060 Buld. 
ausmachen fol. Staatsverbindbung: bie Provinz, 
welche 2 Deputirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 17ten 
' Militärdivifion, zur ıgten Sorflfonfervation, zur Digzefe 
und unter den föniglichen Gerichtshof von Dijon. Grund« 
fieuer 1802: 859,840 Guld. Eintheilung: in 3 Ber 
jirfe, 28 Kantone und 552 Gemeinden. 


a) Bezirk Chaumont. Areal: 46,08 AM.; Volks⸗ 
menge 78,197; Kant. 10, Gem, 198. 


Chaumont (Br. 48° 6 13", 8. 22°50'), Hauptitadt des 
Departements auf einem Berge zwiſchen der Juine und 
Marne, 295 Meilen von Paris. Gie zahle eine Kollegiate 
firde mit einem merkwürdigen Portal, 1,100 9. und 5,872 
Einw. Gig des Präfekten und der Departementalautorie 
täten, SHandelsgericht, Adferbaugefellfchaft. Urfulinernons 
nenflofter mit Erziehungsanftalt. Deffentlihe Bibliothek mie 
25,600 Bänden ; phnfitalifches und mineralogifches Kabinet: 
botanifcher Garten, Manufaktur in Tuch mit einer Pro⸗ 

duktion von 17,844 Ellen; in wollnen Strümpfen mit einer 
Produktion von 5,000 Dugend; Gerbereien mit go Arbeis 
tern; Handſchuhfabrik; Wachsbleihe; Färbereien; Mefjere 
ſchmieden. — Chateau VBilain (Bille fur Aujon), 
Stade am Aujon mit 306 9. und 1341 Einw. Wollne 


e. 
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- Gtrumpfmeberei; Gerbereien, melde für 13,966 Gulden 

Leder liefern. — Urcen Barrois (Dr. 47° 5', ©. 22° 
57'), Stadt am Gaujeon, 1768 Einw. Manufaktur in 
Kattun und Müsen; Eifenhütten; Holz» und Eifenhandel. 
— Nogentle Roy, Stadt mit 298 H. uhd 1,949 Einw, 
Meſſerſchmieden, welche jahrlih 147,000 Mefler, 187,000 
Paar Federmeiler, 500 Raſirmeſſer und 24,500 hirurgifche 
Inſtrumente für 230,940 Guld. liefern. — Bourmont 
(Br. 48° 10°, 8. 23° 13°), Stadt auf einem hohen Selfen, 
unter welchem die Maas hinflieft; 220 H., 1,071 Einw, 
— Vignory, Mfl. ohnmweit der Marne mit 1,169 Einw. 
Strumpfweberei, ahrlich 20,000. Paar. 


b) Bezirk Langres. Areal: 42,12 IIM.; Volksm. 
"98,313; Kant. 10, Gem. 209. 


Rangres (Br. 47° 51! 59%, 2. 22° sg! 50), Stade am 
Abbange eines Berges auf dem linken Marneufer, 1,368 
Fuß über dem Meere. 3 Kirchen, worunter der Dom 
merkwürdig ift, 2 Hofpitäler, 1,800 H., 7,283 Einw. Dos 

„ minitanernonnenflofter. Lehranſtalt bei den Brüdern der 
riftlichen Lehre. Handelsgericht. Gerbereien mit 40 Ars. 
beitern, eine Maroquinfabrit mit 6 Arbeitern, eine mines 
salifhe Fabrik, Mefferfdimieden, die in Ruf ftehben, aber 
im Berfall find, Drillich» und Gergemanufaftur. - Pros 


dukten⸗ und Fabritatenhandel, Geburtsort des Nömers 


Sul. Sabinus und Diderots, + 17384. Man hält es für 
das alte Antematunum, — Bourbonne les Bains 
(Br. 47° 54°, 8% 23° 20°), Stadt mit 472 H. und 3,913 
Einw. Urfulinernonnentlofter. Schwefelbaͤder mit einer 
Wärme von 30 bis 48°. Das alte Verona. — Fay 
Billot, Mf.' mit 1,990 Einw. Man verfertigt gute. 
Kutſchen, jaͤhrlich für 14,853 Guld., und Sorbarbeiten. 


c) Bezirk Vaſſy. Areals 29,52 IM; rn 
61,275; Kant. 8, Gem. 145. 

Vaſſy (Br. 48° 30%, 8. 22° 34°), Stadt an der Starte, 
2,170 Einw. Manufaktur in Halbtuch, jahrlich 42,423, 
Ellen. Die Maflacre de Vaſſy 1562. — Gaint Disie 
(Br. 48° 35%, 2 22° 35‘), Stadt an der Marne, welde 
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hier ſchiffbar wird. 3 Kirchen, ein Hoſpital, 816 H. und 
5,824 Einw. Handelsgericht. Urſulinernonnenkloſter. = 
FKattunmanufakturen, Eiſengeſchirrfabrik, Drechslerarbeiten. 
Schiffbau, jährlid 400 Schiffe. Handel mit Eiſen, Schiff⸗ 
bauholz und Korn, welches in dem nahen Haven Morelains 
geladen wird; — Joinville (Br. 48° a6', L. 420 45°), 
. Stadt an der Marne und am Fuße eines hoben Berges, 
worauf ein weitläuftiges Schloß ſteht; 845 H., 3,160 Einw. 
Urfulinernonnenklofter. ı Kajanzefabrif, Bollenwebergi, 
jährlich 7,575 Ellen, Wollenitrumpfmweberef, jährlich 14,400 
Dutzend. Geburtsort des Kardinald Heinrich von Lorhrine 
gen. Hier wurde 1584 die igie geſchloſſen. er 
| \ 
13) Das Departement bes Wasgau, ge 
bildet aus dem füdlichen Theile von Lothringen , zwiſchen 
23° 15° bie 24° 57° Oe.L. und 48° 31 bis 49° N. 
Dr. Grenzen: im N. Meurthe, im D. Oberrhein, 
im S. DOberfaone, im W. Obermarne. Areal: 106,20 
Heilen oder 295 Likieuen oder 1,151,986 Aecker, mo» 
von 426,243’ Waldung., Oberfläche: voller Gebirge 
und Wälder, zwiſchen welchen ſich theil weitere, theils 
engere Shäler ausbreiten. Boden: an’ den Gebirgen 
fieinig, in den Thaͤlern falfig und fandig, überall gut 
bewaͤſſert, aber nicht überall. fruchtbar. Gebirge: ber 
Wasgau, eine raube Bergfette, deren hoͤchſte Spitze der 
- Bil, 4320 Fuß über den Spiegel des Meer hervor« - 
ragt. Gewaͤſſer; die Maas, welche fich ohnweit Ba- 
zoilles unter der Erde verliere, und 2 Meilen davon, bei 
Moncourt, wieder zum WBorfchein koͤmmt, bie Mofel, 
Saone, Me rthe, Madon, Mouzon, Plaine , Vaire und 
mehrere Eleu. Fluͤſſe und Wildbäche; einige Teiche, wor⸗ 
unter der Boid de Cöne und Roulon; die Mineralmaffer 
zu Plombieres, Buffang, Bains, Eontrereville u. a. 
Klima: raub, aber gefund; bie Berge faft beftändig in 
Diebel eingehuͤlt. Produktes Getreide, Kartoffeln, 
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Obſt, belonders Kirſchen, etwas Wein bei Mirecourt und 
Neufchateau, Flache, Hanf; Rübfamen, Holz, Medisinal« 


fräuter und Waldbeeren, die gewöhnlichen Hausehiere und | 


Federvieh, Wild, Zifche, Bienen, Eifen, Blei, Silber, 
Kupfer, Marmor, Mauerfteine, Bajanze und Toͤpferthon. 
Volksmenge 1802: 334169, auf die IM. 3153. 
Individuen; 1801 wurden 308,052 gezählt. Getrauete 
Paar 1802: 2,527, Geborne 11,721, Geftorbent 8,944, 
Ueberſchuß 2,777. Bloß Katholiken; ein armes, aber 
thaͤtiges und genügfames Volk, welches zwar von Deut⸗ 
ſchen abftammt, aber feine Mutterſprache faſt gänzlich 
vergeffen hat: Nahrungszmeige: der Ackerbau ift in 
den Gebirgen fehr muͤhſam und befchwerlich, und lohnt 
nur mit. färglichen Erndten, beſonders da die Gelder haͤu⸗ 
fig dem Wegſchwemmen ausgeſetzt ſind; in den Thaͤlern 
erzeugt man zwar gutes, aber wicht hinreichendes Getreide, 
und im Ganzen behilft ſich der größere Theil der: Bewohner 
mit Gerſtenbrod und Kartoffeln, die ſehr viel gebauet 
werden. Eintraͤglicher iſt die Viehzucht bei den vielen und 
trefflichen Bergweiden: der Kaͤſe, den man bei Gerardmer 
macht, gehoͤrt zu den vorzuͤglichſten in Frankreich. Der 
Bergbau geht auf Eiſen und Blei, doch if von letterm 
nur eine Mine im Betriebe, bie auch etwas Silber aus⸗ 
beutet. Das Eifen wird in 4 Hohenoͤfen geſchmolzen und 
auf 11 Eifen« und Stahlwerfen weiter verarbeitet. : Die 
zwar in neuern Zeiten berabgefommene Waldungen find 
ein großer Schatz für die Provinz, deren Gewerbe außer- 
dem in: Garnfpinnerei, Spigenflöppelei, Kattun« und 
Leineweberei und einigen andern Gegenftänden beſtehen. 
Ausfuhr: Vieh, Butter, Käfe, Haͤute, getrocknetes 
Dbft, Eifen und Eifenwaaren, Bau⸗ und DBrennhoh, 
Bretter, : Garn, Leinewand, Spiken, Kattun, Glas, 
Fajanze, Töpferwaaren. Staatsoverbindung: das 
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Depattemene waͤhlt 3 Mitglieder zur Kammer und gehoͤrt 
zur gten Militaͤrdivifion, zur 2uften Forſikonſervation, 
zur Didzefe und unter den koͤniglichen Gerichtshof von 
Nancy. Grundſteuer 1802: 682,974 Gulden. Ein- 
thbeilungs in 5 Bezirke, 30 Kantone und 550 Ges 
meinden. 


a) Bezirk Epinal, Areals 25,2: DM.; Boltemenge 


68,160; Kant. 5, Gem. 116. 

Epinal (Br. 48° 22°, L. 24°. 14°), Hauptſtadt des Depar⸗ 
tements an der Mofel, 48 Meilen von Paris, Gie ift guf 
gebaut, hat 3 Vorftädte, 14 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,200 
5. und 7,520 Einw. Sitz des Präfekten und der Departes 
mentalautoritäten. Kattunmanufaktur, Fajanzefabrik. Im 
Umkreiſe 12 Papiermuͤhlen. — Ramberviller (Br. 


48° 20! 48", 2. 24° 18’ 44), Stadt am Mortagne, 4,926 


Einw. Kajanzefabrit. Große Kornmärkte. — Chatel, 
Stadt an der Mofel mit 1,165 Einw. — Brupyeres, 
Stadt mit 1,912 Einw. Handel mit Butter, Käfe, Vieh 
und Leinewand, 


b) Bezirk Neufchateau. real: 20,70 Diieiten; 

WVolksm. 59,166; Kant. 5, Gem. 133. 

Neufchateau (Br. 48° 201, 2.23° 20), Stadt an der 
Mouzon, wo diefer Fluß der Maas zufall. Sie hat 2 
DVorftädte, 390 H. und 2,698 Einw. Tabacksfabrik. In 
der Nähe Eifenwerke. Handel mit Produkten. — Marche 
(Br. 48° 2', 8. 23° 26°), Stadt an einem Baches; 270 9 
und 1,554 Einw. — Dommartin, Stadt an der Braine 
mit 491 Einw. 


c) Bezirk Mirecourt, Areal; 23,90 IIM.; Volks⸗ 
menge 70,367; Kant. 7, Gem. 156. 


Mirecourt (Br. 48° 50°, 8. 23° 50!), Gtadt am Madon 
mit 5,064 Einw. Handelsgericht. GSpigenklöppelei; Ver⸗ 
fertigung von muſikaliſchen Inſtrumenten, beſonders Bei- 
gen; Berbereien. Handel mit Wein und Branntwein, — 


Eharmes (Br. 48° 18% 2. 24°), Stadt an der Mofel, 
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worüber eine ſchoͤne Brüde führt; 610 H., 2,686 Einw. 
— Bains, Dorf mit 1,790 Einw. Blechhammer. Mi⸗ 
neralquelle. — Contrexeville, Dorf am Verre mit 
555 Einw. Stahlbad. — Dompaire, Stadt mit 626 
Einw. Einſt der Sitz der auſtraſiſchen Könige, — Dar⸗ 
ney, Stadt an der Saone mit 240 H. und 1,033 Einw. 


A) Bezirk Saint Diey. Areal; 2425 Meilen; 
Volksm. 83,712 5 Kant. 9, Gem. 109. 

Saint Diey (Br. 48° 20%, 2. 24° 45’), Stadt an dei. 
Meurthe, gut und regelmäßig gebauet, mit 830 H. und 
5,346 Einw. Reineweberei, Gerberei. . Korne und Vieh— 
handel. In der Nahe eine filberhaftige Bleimine. — 
Gerardmer, Dorf am Tube des Wasgau mit 4,285 
Einw, Viehzucht mit Kaͤſebereitung. — Genones (Br. 
48° a3’ 7“, 8. 24° 37), Mi. mit 1,638 Einw. — 
Raon l'Etape, Mi. am Einfluffe der Plaine in die 
‚Meurthe, 2,528 Einw. 


e) Bezirk Nemiremont, Areal: 12,05 Eine; 
Volksm. 52,764: 

Nemiremont (Br. 48° 5%, L. 24° 22°), Stadt an der 
Mofel mit 3,950 Einw. Baummolifpinnerei, Kattunmanus 
faltur; in der Nähe Eiſenwerke. Vormals war bier,eine 
eremte berühmte Frauenabtei. Plombieres (Br. 
47° 59%, 8. 24° 12°), MÄ. an der Angronne mit 1,009 
Einw. Eifenhütte, Drathhuͤtte. Beruͤhmte, befonders 
gegen die Gicht wirkſame, Heilbader, fo heiß, daß ein Ey 
in einigen Minuten fiede. — Buffang, Dorf am Abe 
hange des Wasgau mit 780 Einw. Kalte Mineralquelle, 
deren Waſſer haufig ausgeführt wird. 


14) Das Departement der Meurthe, ger 
bildet aus Touloiß und einem Theile des füdlichen Lothrin« 
gen, zwifchen 23° 15‘ bi8_24° 57' De. L. und 48° 31° 
bis 49 U N. Br. Grenzen: im N. Mofel, im O. 
Niederrhein, im ©. Wasgau, im W. Maas. Areal: 
118,17 Meilen ober 3285 llieuen; nad) der Deser, 
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top. et stat. 115,38, DM. oder 11268,000 Aecer, wo⸗ 
von 484,576 auf das Pilugland, 12,118 auf die Gärten, - 
29,424 auf dad Weinland, 119,686 auf die Wiefen, 
9,600 auf Gemäfler und Moräfte und 454,394 auf ‚die 
MWaldungen kommen. Dberfläche: überall mit Fleinen 
waldigen Hügelferten durchzogen, zwiſchen welchen fich 


Thaͤler von 1,800 bis 2,400 Fuß Weite ausdehnen und 


von einer Menge: Eleiner und größerer Flüffe gebildet were 
ben. Die 4 größern Thäler find die der Saar, Meurthe, 
Mofel und Seile. Boden: auf den Anhoͤhen und Huͤ⸗— 
gen Faltig, in den Thälern gemifcht mit Thon, Sand 
und Mergel, häufig ‘fteinig, aber ziemlich probuftiv. 
Gebirge: der Wasgau, beffen Vorberge fih in den 
nördlichen Theil der Provinz drängen und in Fleine Hügel 
auslaufen. Gemäffer: die Mofel, Saar, Seille, 
Meurthe, Mortagne, Euron, Madon, Plaine und meh» 
rere geringe Fluͤſſe. Viele Teiche, aber von geringem 


Umfange, wie der Saint Jean, Lagarde, Torcheville, 


auch im Bez. Chateau Salind einige Moräfte. Minerale 


waſſer zu Pont a Mouffon und Saint Thibault. Klima: 


gemaͤßigt, aber rauber, als in den übrigen Provinzen 
unter gleicher Breite, mie denn die Vegetation um 8 oder 
14 Tage zurück if. Die Luft fi gefund. Produkte: 
Getreide, auch Mais und Hirfe, Gartens und Huͤlſen⸗ 
Früchte, Flachs, Hanf, Winterrübfamen , Hopfen, Faͤr⸗ 
berröche in den Umgebungen von Luneville, Obſt, beſon⸗ 
ders Pflaumen (coetches, wahrſcheinlich Zwetfchen), und 
Aprikofen um Nancy, Wein, Holz, die gemohnlichen 
Hausthiere und Federvieh, Wild, morunter auch viele 
Wölfe, die fich fehr vermehrte haben, Fiſche, ‚Bienen, 
unter den fchädlichen Infeften vorzüglich die Prozeffiond- 
raupen, Ealj, vieles aber fchlechtes Eifen, Marmor, 


Bauſteine. Volksmenge 1810: 365,810, auf die 
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Meile 3,095 Individuen. Getrauete Paar 1802: 
2,930 , Geborne 12,967, ©eftorbene 9,222, Ueberfchuß 
3,745. Die Bewohner beftehen meiftend aus Deutfchen 
und die Sprache ift in den Bez. Chateau Salins und Sare 
rebourg auch noch immer ein ſchlechtes Deutſch, in den 
‚ Städten hört, man dagegen bloß franzdfifch, und in den 
übrigen Bezirken ein rauhes Patoid. Die Katholiten be⸗ 

figen 29 Pfarr» und 510 Succurfalfirchen, die Refore 
mirten 3 und die Lutheraner 4 Bethaͤuſer. Zu Nancy 

gibt es viele Juden. Nahrungszweige: der Acker⸗ 
bau ift zwar Hauptbefchäftigung, wird aber von dem 
dürftigen Bauer nur fehr mittelmäßig und nach dem alten 
Schlendrian betrieben. Man hat Dreifelderwirthfchaft. 
Der Kartoffelbau ift anfehnlich und diefe Frucht ein gemei« 
nes Nahrungsmittel. Man bat gute natürliche, aber 
wenige. fünftliche Wieſen und zählte 1805 63,889 Pferde, 
deren Kaffe in neuern Zeiten durch die Zucht von Nofiere 
ſehr verbeffert ift, 75,235 Stuͤck Rindoieh, 1,400 Maule 
efel und Efel, 109,662 Schafe und 58,000 Schweine; 
die Bienenzucht ift im Verfalle, doch foll man noch 7,200 
Zentner Wachs und 3,191 Zntr. Honig gewinnen (?). 
Die Salinen find für die Provinz fehr wichtig und die 
einträglichften in Sranfreich: man gewinnt in 3 Eöniglichen 
und 5 Privatfalinen gegen 760,000 Zntr. Uebrigens fin« - 
dee man 10 Tuchmanufafturen, 3 Manufafturen von 
bunten Papieren und ı von bunter Leinewand, 2 Kattun⸗ 
manufafturen, 3 Spielfartenfabrifen, 11 Stärfefabrifen, 
ı2 Zabacfabrifen, 29 Brauereien, 95 Gerbereien, 3 
Dapiermühlen, 93 Delmühlen, 7 Slashätten, 3 Kleine 
Eifenhämmer und 7 Fajanzefabrifen. Ausfuhr: Korn, 
Vieh, Wolle, Branntwein, Holz, Salz, Glas, Zajanze, 
Dapier, Spielfarten, Tabad, Lichter und andre Artikel. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 3 Depus 
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tirte zur Kammer wählt, gehört zur 4ten Militaͤrdiviſton, 
zur 2ıften Forftfonfervation, jur Didzefe und unter dert. 
Föniglichen Gerichtehof von Nancy Grundfteuer 1802: 
995,778 Guld. Eintheilung: in5 Besirke, 29 ee 
sone und 718 Gemeinden. 


R a) Bezirk Naney. Areal: 19,06 DR; Volksmenge 
9/510; Kant. 6, Gem, 131. 


„Nancy (Br. 48° it 53", 8. 23° 50° 16%), Hauptftadt des 
Departements an der Meurthe, umkraͤnzt von Hügeln und 
435 Meilen von Paris entfernt. Gie ift mit Mauern ums» 
geben, wird in 2 Theile, die Alt» und Neuftadt abgerheilt, 
wovon legtre regelmäßig gebauet iſt und eine der fchönften 
Städte von Frankreich bilder, hat 2 Vorfiadte, eine Citas 
delle, 8 Kirchen, worunter die Hauptlirde und die Kranz 
zisfanerkirche mit ihrer Kotunde, worin der ‚legte Herzog 
von Burgund, Karl der Kühne, rubet, fehenswürdig find, 
2 Hofpitäler, mehrere öffentliche Plage, morunter der 
praͤchtige Konigsplag mit dem Rathhauſe, die Garriere mit 

*. dem Sintendanturpallafte, ‚, der Allianzplas u. a., 6,000 H., 

ein prächtiges Theater und 1806 29,628 Einw. Gig des 

Ptaͤfekten und der Departementalautoritäten, der gten is 

litärdivifion, der 2rſten Korfifonfervation, eines Bifchofs, 

koͤniglichen Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie, 

Lyzeum, freie Geſellſchaft der Künfte und Wiſſeunſchaften, 

Hebammenſchule, oͤffentliche Bibliothek mit 50,000 Bänden, 

phyſikaliſches Kabinet, botaniſcher Garten. Manufakturen 

in Flanell, Tricot, Molton und Ratinen, Strümpfen, ge⸗ 
malten Papieren, Handſchuhen, Fajanze, Taback und 

Lichtern, letztre beſonders beruhmt. Ohnweit davon das 

Schlachtfeld, wo Karl der Kühne 1477 blieb. — Pont 

a Mouffon (Br. 48° 54! 197%, 8.-23° ga), Stadt an 

der Mofel mit 4 Kirden, 915 9. und 6,738 Einw. Luc 

und Sprumpfigbrit; Gerbereien; Twißſpinnerei. Produßs 
tenhandel. In der Nähe eine Mineralquelle. — Saint 

‚Nicolas de Port (Br. 48° 40%, 8. 24°), Stadt an 

der Meurthe mit 4 Kirhen, einem Hofpitale, 2,700 Einw. 

Duchfabrik. Papiermuͤhle. — Nomeny (Br 48° 53%, 


-. 
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8. 23° 50), Stadt an der Geille mit einer Kirche, einen 


Hofpitale und 1,337 Einw. Kornhandel. — KRofieres 
aur Salines (Br. 48° 32’, 8. 24° 2’), Stadt an der 


Meurthe mit 2,125 Einw. Die Galzquellen werden wegen 


Geringhaltigkeit der Soole nicht benugt, dagegen iſt hier 
ein großes koͤnigliches Geftüte, welches 1805 196 Pferde 
unterhielt, morunter 62 Zuchthengſte. 


b) Bezirk Toul. Areal: 24,40 DR; Bottemenge 
61,589 5 Kant. 57 Gem. 127, ' 


Toul (Br. 48? 40* 32", 2. 23° 33° 18”), vefte Stadt an 


der Mofel in einer an Wein reichen Ebene, Gie hat 3 


Shore, eine Kathedrafe, 3 Kirchen, ein Hofpital, ein Are 


fenat, fchöne Kafernen, einen öffentliben Plag den Dau⸗ 
phinsplag , 1,200 H. und 6,940 Einw. Fajanzefabrik, 


Strumpfweberei, Zwißipinnerei. — ‚Colombey, Mfl. 


mit 858 Einw. — Gondreville (Br. 48° 40%, 2. 23° 
48°), MÄ. an der Mofel mit einer Kirche, einem Hoſpi⸗ 
tale, 210 9. und 1,015 Einw. — Dienlouard, Mfl. 
an der Mojel mit 925 Einw. Brauerei. | 


ce) Bird Chateau Salins. Areal: 19,44 UM; 
Volksm. 56,638; Kant. 5, Gem, 133. 


aaa Salins, Stadt an der Eeille mit einer Kirche, 


einem Hofpitate, 5005» und 2,119 Einw. Zmei reiche 
Galınen, deren Goole 10. bis ızlöchig ift: fie werden feit 
1330 gebauet und beuten gegen 230,000 Zentner aus. — 
Dieuze (Br. 48° 50%, 8. 24° 20°), Stadt an der Seille 
mit 3 Kirchen, 2.Hofpirälern, 600 H. und 3,344 Einw, 
Strumpfiweberei, Twißfpinnerei. Galine, welche 37 große 
Pfannen beſchaͤftigt, ıölöchig ift und 320,000 Zutr. liefert. 
— Moyenvic (Br. 48° 454 %. 24° 12), Stadt an der 
©eille.mit 246 9. und 1,392 Einw. Galine, weldye 120,000 
Zutr. liefert, aber bloß Dieuzer Soole, welche hierher ges 
keiter wird, verfieder, da die eignen Salzquellen ſchon zu 
tief abgebauet- find. — Nic (Br. 48° 47'33%, 8.24° 13’), 
Stadt an, der Geille und Gig des Bezirktribunals mit 

3,338, Einw. Strumpfweberei, Naͤhnadelfabrik — Mara 
fal (Br. 48° 47° 13,8. 242 17%. 3"): Stadt an der 
mit 260 5): ‚und 2,210 Einw. DE S 
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d) Bezirk Sarrebourg. Areal: ar,re Cmeilen⸗ 
Volksmenge 59,008; Kant. 5, Gem. 18. 


Sarrebourg, Stadt an der Saar mit 1,454 Einw. Alaun⸗ 
fiederei, Salmiakfabrik; große Militaͤrbaͤckerei mit 8 Oefen, 
‚welche taͤglich 32,000 Kationen liefern können. — Nies 
Dermweiler, Dorf mit 54: Einw. Fajanzefabrik. — 
Dhalsbourg (Br. 48° 46, 2. 24° 56' 17"), Gtadt 
auf einer Anhöhe; fie ift veſt und zähle ein Hofpital, ein 
großes Furagemagazin, 2ı5 9. und 9,033 Einw.. Likör⸗ 
fabrit; die hiefigen eaux de Noyaux find beruͤhmt und 
gehen mit denen von Nancy unter dem Namen eaux de Lor- 
saine aus. — Beneftrange (Br. 48° 52', 8. 24° 46°), 
Stadt und Schloß an der Saar; 250 H., 2,353 Einw. 


e) Bezirk Bunenilte, Areal: 30,50 IM; Volksm. 

93,065; Kant, 8, Gem. 209, 
Luneville (Br. 48° 35' 33”, 8, cs 20! u), Stadt am 
Zufammenflufle der Meurthe und Vezouze in einer reichen 
und fruchtbaren Ebene. — Gie ift offen, ‚aber regelmäßig 
und ſchoͤn gebauet, hat ein zu Kafernen eingerichtetes 
Schloß ,. mehrere Vorfädte, 3 Kirchen, ein Hofpital, 1,300 
Hr 10,436 Einw. Fajanzefabrik; Likörfabrit; Strumpfe 
mweberei. Zrieden zwiſchen Deftreich und: Frankreich 1801. 
Geburtsort des Öftreichifchen Feldherrn Prinz Karl. von 
Lothringen, + 1780. — Blamont (Br. 48° 35°, 2. 24° 
‚20° ), Stadt an der Vezouze mit 1,863 Einw. — Bü 
carat, Stadt an der Meurthe mit einer Kirche, einem 
Hofpitsle, 983 Einw. Glashütte, Holz» und Breiterhane 
del. — Gerbeviller, Stadt an der. Mortagne mit einer 
Vorſtadt, Schloſſe und 2,070 Einw. — Bayon, Mi, 
anıder Mofel; 120 H., 793 Einw. . Geburtsort des Ges 
fbichrfchreiders Jean de Bayon. — Baudemont (Br. 
48° 26',. 2. 23° 45°), Mfl. und Schloß mit 433 Eimw. 
Der Thurm des Sarrazins. Vormals Sitz einer Linie des 
Hauſes Lothringen. — Vezelize, Stadt am Brenon 
mit einer Kirche, einem Hofpitale, 1,897 Einw. Baume 
wollenweberei. — Badonpiller, Stadt am Blette mit 
einer lutheriſchen Kirche und 1,766 Einw, Fajanzefabrik. 
— Deneuvre, Dorf mit a60 H. und 2,471 Einw. 
ee 15) 


* 


Beanfreihe ° 209 


25): Das Departement der Maas, gebildet 
* Verdunois, Barkois und" Clermontois, zwiſchen 


22°. 27bis 23°- 324 De Lund 480 29 bis 490 421 


N. Dre Grenzen: IM: Luxemburg, im N.O. Mofel, 
im S. O. Meurthe, im S. Obermarne und Wasgau, im 
EV. Marne, im N.W. Ardennen. Areal: 11448 
Meilen, oder 318 Dlieuen oder 1,184,283 Aecker, wos 


von. 350887 Waldung. Oberfläche: voller Berge _ 


a Hügebz? die mit Waldungen bedeckt find und fchmale 


Thaͤler oͤffnen ein maleriſches Land mit den uͤberraſchend⸗ 


ſten Anſichten "und Abwechslungen. Boden: neiſtens 
kalkartig, in der noͤrdlichen Haͤlfte voller Steingeſchiebe 
und duͤrr in der ſuͤdlichen produktiver. Gebirge: 
Vorberge des Wasgau, aber ſaͤmmtlich von unbedeuten⸗ 
der Hohe. Gewaͤſſer: die: Maas, Aire, Ornain, 


Chiers, Loiſon, Othain, Saux. Einige Teiche, und | 


viele Düellen und Gießbähe. Klima :, zwar gemäßigk, 
aber rauh uud. die Luft fcharf, übrigens gefund. Pros 
durfte: Getreide, Garten» und Hülfenfeüchte, Flache, 
Hanf, Ruͤbſamen, Wein, Obſt, Holz, die gemöhnlichen 
Hausthiere‘ und Gefluͤgel, Wild, Zifche, Bienen, Eifen, 


Söpfer » und Pfeifenthon, Muͤhlſteine. Volksmenge 


1805: 284,703, auf die IM. 2,483 Snbividuen; 1801 : 
wurden. 275,598 geräblt. Getrauete 1862 : 2,184 Paar, 
Geborne 9,4997 Geſtorbene 8,252, ueberfehuß 1,147. 


Bloß Katholiken. Nahrungszweige: der Ackerbau 


lohnt bei dem ſchlechten Boden eines Theils dieſer Provinz 
nicht hinlaͤnglich und wird auch mit wenigen Einſichten 
betrieben, der Wein, den man bei Bar le Duc und Com⸗ 
mercy gewinnt, iſt zwar gut genug, muß aber meiſtens 
im Lande Hertrunfen werden, teil er den Tranfport nicht 
vertraͤgt; die vortrefflichen Fluß» und Holzweiden begüns 
ftigen eine ausgebreitete Viehzucht, welche auch den Reich 
Haſſels Handb. I. Bd. 2, Abth. [14] 


\ 
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thum des Landes ausmacht, indeß ſieht man wenig auf 
gute Raſſen und die Schafe tragen grobe Wolle, die zum 
Theil im Lande verarbeitet wird. Außer den Wollarbeiten 
beruhen die Gewerbe auf Verarbeitung des Flachſes, 
Holzes und Eiſens: 21 Hochoͤfen liefern jaͤhrlich gegen 
189,000 3ntr. Gußeiſen, welches auf 33 Haͤmmern und 
Huͤtten zu Stabeiſen, Blech, Drath u. ſ. w. bereitet wird. 
Noch bat die Provinz Brauereien, Likoͤrfabriken mit ans 
ſehnlichem Debite und Gerberein. Ausfuhr: Eifen- 
waaren, Keinewand, Wollenwaaren, Strümpfe, Mügen, 
grobe Hüte, verfchiedene Arten Likoͤr und Konfituren, 
etwas Wein, Bau» und Brennholz, - Bretter, Ratten, 
Mühlften.e Staatsverbindung: die Provinz, 
welche 2. Depufirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 2ten 
Milirärdivifion, zur-ziften Forſtkonſervation, zur Diczefe 
amd unter den föniglichen Gerichtshof zu Nancy. Grund 
feuer 1802: 900,476 Gulden. Eintheilung: in 4 
Bezirke, 28 Kantone und 591 Gemeinden. EN 


a) Bezirk Bar fe Duc. Areal: 26,25 IM.; Volkes 
menge 745295 Sant.g, Gem. 128. ” 
Bar le Duc (Dr 48° 46! 5", 8. 22° 50/), Hauptſtadt 
des Departements am Abhange eines Hügels am Ornain, 
32 Meilen von Paris. Sie theilt ſich in die Ober⸗ und 
Unterſtadt, zwiſchen welchen das Schloß liegt, iſt wol⸗ 
gebauet, und zaͤhlt eine Vorſtadt, 7 Kirchen, ein Hoſpital, 
2,100 H. und 9,803 Einw. Sitz des Praͤfekten und der. 
Departementalautoritäten. Handelsgericht. 4 Kattunma— 
ufafturen mit Twißſpinnerei; Strumpfweberei ; Hut 
macherei; vortreflihe Konfiturem Guter Weinbau. Ge⸗ 
burtsort des Malers Dubois. — Ligny (Br. 48° 39% 
8. 23° 2'!), ummauerte Stadt am Drnain mit 4 Thoren, 
einer Kirhe, worin der Marfchall von Luxemburg beerdigt 
iſt, 2,815 Einw. Das vornialige Schloß ift abgebrocden, 
der fchone Park dient zur Promenade, — Ancerville, 
DM. mit 2,200 Eiuw,. | 
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b) Bezirk Commercy. Areal: ini OM: ; Volkes 
menge 78,284; Kant. 7, Gem. ıgı. . 


Eommeren (Br. 48° 49°, 8. 23° 15°), EStadt an der 
Maas mit einem Schloſſe, 2 Kirden, einem Hoſpitale, 
700 H. und 3,418 Einw. Eijenhammer; Fabrik von Schuh⸗ 
ſchnallen und Leinewand. Verfertigung von Violinen. 
Produktenhandel. — Saint Mihiel (Br, 48° 384, 8. 
23° 27°), Stadt an der Maas mir 6 Thoten, 3 Vorſtaͤd⸗ 

sen, 2 Kirchen, einem Hofpitale, einem Waifenhaufe und‘ 
5,541 Einw. Gig des Bezirkssribunats, Weinhandel. — 
Daucouleurs (Br. 48° 32, 8, 23° 20°), mwolgelegne 
Eradt am Abhange eines Hiigels umd an der Maas mit 
2,205 Einw. Fajanzefabrik, Gerbereien, Leineweberei. 
Geburtsort des Geſchichtſchreibers Claude de l'Isle, + 1720, 
Domremy, Dorf am- Are mit 261 Einw. Geburtsort 
der Pucelle d'Otleans. — Pierrefitte, MA. am Aire 
mit 660 Einw. — Gondrecourt (Br. 48° 304, 8, 93° 
12°), Stadt am Ornain mit 1,113 Einw. — Hatton 
Chatel, Stadt auf einem Felſen mit einem veſten Schloſſe 


und 397 Einw. 


e) Bezirk Montmedn. Areal: 23,80 IM.;5 Volkes 
menge 59,039; Kant. 6, Gem. 132. 

Montmed) (Br. 49° 36%, 8. 23° 5’), veſte Stadt am 
Ehiers, in die auf einem Zeljen belegne und ftark beveftigte 
Ober⸗ und in die Unterſtadt gerheilt; 1,889 Einw. 4 Hands 
fchubfabriten, @ Saͤge-⸗, ı Del» und s Walfınühle, — 
Gtenan (Br. 49° 31% 8. 22° 54°), Stadt an der Maas; 
.3,599 Einw. Gig des Bezirkstribunals. 2 Hochoͤfen, einen 
Eifenhanmer, ein Friſchfeuer, eine Brauerei, eine Saͤge⸗ 
und eine Wallmühle. — — Damvillers (Br, 49° 22°, 
L. 23° 8’), Stadt in moraftigen Umgebungen mit gog 
Einw. 3 Gerbereien. — Dum (Br. 49° a2’, 8. 22°52 ), 
Stadt an der Maas mit 988 Einw. 4 Gerbereien, 3 
Hrauereien, eine Dels und eine Sägemühle. — Games, 
Stadt am Poifon mit 776 Einw. — Marpville, Stade 
am Dihain mit 273 H. und 996 Einw. Manufaktur von 
groben. wollnen Zeugen, unter dem Namen Droguers de 
Marville bekannt. 1 Brauerei, 4.Dels, ı Saͤge⸗, ı Walkmuhle. 


[14*] 
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| a) Bezir! Verdun. Areal: 27,27 DM; Volksm. 
72,842; Sant. 7, Gem. 150, ; 


DBerdun (Br. 49° 9 24, 2. 23° 2’ gı), veſte Stadt an 
der Maas. ie hat eine Citadelle und zahle 3 Thore, 9 
‚Kirhen, 3 Hofpitäler, ı Lazareth, 9,136 Einw. Handels⸗ 
gericht. Eine Manufaktur von Hufarenmügen, Wollenzeugs 
manufaftur, 13, &erbercien, 2 Walt, umd eine Stampf⸗ 
müble; Piförbrennereien; Zubereitung von eingemachten 
Fruchten und Geleen. Handel mit Produkten, Fabrikaten 
und Del. — Etain (Br 49° 15%, 8. 23° 18°), Stadt 
an der Drne mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 557 I. und 2,253 
Einw. Wolle und Twißſpinnerei; Wollmanufaftur,- ein 
Eifenhammer. — Elermont (Br. 49° 6° 4", 8, 22° 44 
20"), Ctadt am Aire mit 180 9. und 1,598 Einw. Kae 
janzefabrik. — Varennes, Stadt am Aire mit 1,294 
Einw. Eine Brauerei, eine Papier» und eine Gtampfs 
müble- Hier wurde Ludwig XVI. am 21. Juny 1791 auf 
feiner Flucht von Paris angehalten, 


16) Das Departement der Mofel, vorn 
mals Meffin und ein Theil von Lothringen, zwifchen 23° 
5 bis 25° ı1' De. 8. und 48° 58° big 49° 34! N. Br. 
Grenzen: im N. Euremburg, im N. O. das preußifche 
Großherzogihum Niederrhein, im O. dag Dep. Nieders 
rhein, im ©. Meurthe, im W. Maad. Areal: 120,60 
Meilen oder 335 Dilieuen, nach der Deser. top. et 
stat. 116,96 [Meilen oder 1,236,012 Xecker,- wovon 
403.814 auf das Pflugland, 12,022 auf die Gärten, 9,880 
auf die Weinberge, 91,500 auf die Wiefen, 18,616 auf. die 
Weiden und 302,730 auf die Waldungen fommen. Ober» 
fläche: die Vorberge des Wasgau ftreifen auf der Oſtſeite 
in die Provinz, auf der Weftfeite ziehen verfehiedene zu dem 
Bergfpfteme der Ardennen gehörige Hügelreihen bin, zwi⸗ 
ſchen melchen fich engere und meitere Thäler ausbreiten. 
Ebenen findet man gar nicht. Bodens meiftens Falfig 
und fteinig, firichweife mit fruchtbarern Streichen abwech⸗ 
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ſelnd. Gebirge: der Wasgau, deſſen Vorberge hier 
ſich verflaͤchen. Gewaͤſſer: die Moſel, Saar, Seille, 
Nied, Orne und mehrere kleine Fluͤſſe und Baͤche. Einige 
Teiche, die zuſammen 1,200 Aecker einnehmen. Viele 
Moraͤſte von 12,000 Aecker Flaͤcheninhalt. Mineralwaſſer 
beſonders die bonne Fontaine bei Metz, der Stuͤtzelbrunn 
in der Gegend von Bitche, bei Guenetrange und Valtz⸗ 
braun. Klima: fehr verfchieden, milder in der Gegend 
von Meb und in der innern Provinz als. ig den Umge- 
bungen des Wasgau und der Ardennen: im Ganzen, wo 
ſich nicht Moräfte und fichende Gemäffer häufen, geſund. 
Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, am häufigften Line - 
fen, Sartenfrüchte, befonders Kartoffeln, etwas Flache, 
mehr Hanf, Rübfamen, Wein, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Geflügel, Wild, wenige Fifche, Bie⸗ 
nen, Gteinfolen aus 3 Gruben, Eifen, Anzeigen auf Blei 
und Kupfer. Volksmenge 1809 (ohne Saar Louis): 
340,274 , auf die IM. 2,830 Individuen; 1815 wurden 
381,900 und 1801 353,788 gezählt. Getrauete 1802: 
2,930 Paar, Beborne 13,349, Geftorbene 8,039, Ueber: 
fhuß 4,309. Die Zahl der Feuerftellen belief fi) 1805 
auf 62,371. Die Einmohner find Deutfche, aber nur 
noch 3 redet feine Mutterfprache, der Ueberreft fpricht das 
Datois Mefjin oder franzoͤſiſch. Sie find groͤßtentheils 
arm und der Unterricht aͤußerſt vernachläßigt: 1793 fand 
man nur 643 die lefen und fehreiben fonnten. Das Gros 
bekennt ſich zur Fatholifchen Religion, fie haben 30 Pfares 
und 332 Succurfalfirchen. - Der Proteftanten find faum 
2,600 mit einer eignen Kirche zu Meß, auch zähle die 
Provinz 1,053 Juden: und einige Anabaptiftenfamilien. 
Nahrungszweiger der nicht überall fruchtbare Boden 
fest dem Ackerbau ſchwer zu befiegende Hinderniffe in den 
Meg, indeß wird er auch ſehr nachläffig und unvollfommen 
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behandelt, und liefert hei weitem den Bedarf nicht. Der 
groͤßte Theil der Bewohner lebt von Gerſtenbrode und 
Kartoffeln. Man erndtet an Waizen und Rocken 770,397, 
an Gerſte 196,400, an Hafer 720,000, an Huͤlſenfruͤchten 
40,700, an Kartoffeln 1,336,000, an Flache 857, an 
Leinfamen 3,700, an Hanf 9,922, an Hanffamen 26,099, 
an Delpflanzen 8,900 Z3ntr. Die Wiefen find fehlecht und 
in geringer Anzahl: man fchäßt die ganze Heumerbung mie 
den Zurterfräutern nur auf 484,600 Zntr.; das Vieh 
muß fich meiltens auf den Holzweiden kuͤmmerlich ernaͤh⸗ 
ren, und alle Gattungen deffelben find daher auch ſchwaͤch⸗ 
lich, und mager, mie denn überhaupt die Viehzucht in ſehr 
Häglichem Zuftande fich befinde, Die Bienenzucht. nimme 
immer mehr ab; der ganze Honiggewinn feige in Mittels 
jahren auf etwa 500, in guten wol auf 1,000: Z3ntr. Der 
Weinbau wird mit Vorliebe getwartet: man gewinnt jähre 
lich 42,098 Oxhoft, wovon ein Theil auswärtd gebt. 
-Der Bergbau liefert etwa 120,000 Intr, Steinkolen und 
130,000 Zutr, Öußeifen, ‚Der Kunftfleiß beſchaͤftigt fich 

vorzüglich mit der Veredlung von mineralifchen Subftan« 
zen; man unterhält 20 große: Eifenwerfe, wovon einige 
für die Marine und Artillerie arbeiten, 5 Fajanzefabrifen, 
die für 150,000 Gulden fabriziren, und 4 Glashütten, 
die für 390,000 Guld. liefern, Dagegen werden im gan⸗ 
gen Departement nur 18,620 Stüd Tuch, 95,000 Ellen 
Snanfleinewand und in 6 Papiermühlen für 19,000 Guld. 
Papier. gefertigte, Die übrigen Fabrifate bedeuten noch 
roeniger. Ausfuhr: Wein, Eifenwaaren, befonderg 
Schufterahlen, Pfriemen, Nägel u. f. w., Glas, as 
jange, etwas Tuch, Häute, Honig und Wachs, Holy, 
Bretter. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur Zten 
Wilitaͤrdiviſion, zur 22flen Zorftfonfervation, zur Didzefe 
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und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Meb. Grund» 
fteuer 1802 1,120,737 Guld. Eintheilung: in 4 
Bezirke, -30 Katone und 834 Gemeinden. 


a) Bezirk Men. real; 30,20 Im.; Bollsmenge 
132,705; Kant, 9, Gem. 275. 


Mes ( Br. 49° 7’ 10’, 8. 23° 50’ 134), Hauptftadt des 


Departements am Zufammenfluffe der Geille und Moſel, 
43 Meilen von Paris. Gie ift cine der erften Veftungen 
von Frankreich, wird: von einer ftarken Eitadelle und 2 Korts 


vertheidigt, hat 7 Shore, eine Kathedrale, ı5 Kirchen, 3 


Hofpitäler, grade und regelmäßige Straßen, 5,825 meijtens 
im Gefchmadfe des Mittelalters, zum Theil aber auch mos 
derne Häaufer, worunter fi die Intendanz, das Theater, 
das Salz⸗ und Kaufhaus auszeichnen, und ıgır 41,035 
Einw., worunter viele Proteftanten und 503 Judenfamilien 
mit einer Synagoge. Gig des Präfeften und der Depats 
tementalautoritäten, des Stabes der Iten Militärdivifion, 
der arfien Forftkonfervation, eines Bifchofs, koͤniglichen 
Gerichtshofs und Handelsgerihts. Lyzeum. Vereinigte 
Artillerie- und Ingenieurſchule. Oeffentliche Bibliothek 
mit 60,000 Banden. Ackerbaugeſellſchaft. Zeughaus, 
große Kafernen und Magazine. Börfe. Manufafturen in 
Kattun, Zig, Bardent und Wollenzeugen; Farbereien; 
34 Gerbereien, die 4,500 GStüf Gohlleder liefern; eine 


u Papiermühle. -Beträchtliher Produktenhandel. Meſſe in 


der erften Maiwoche. Guter Dbftbau und Baumfcbule, die 
1805 66,050 Stämme zählte; Meg zieht die befien Miras 
beilen in Frankreich. Geburtsort von Charl. Aucillon, F 


2715 und des Generals Euftine, F 1793. — Boulay, 


Stadt am Kaltenbadhe mit einer Kirche, einer Judenſyna⸗ 
goge, einem Schloſſe, 260 H. und 2,669 Einw. Gerberei. 
Kirſchenbau. — Zautquemont, Mfl. an der Nied mit 
1,106 Einw. 


b) Bezirk Thionville. Areal; 33,480 DMeilen; 
Volksm. 39,586; Kant. 5, Gem, 191. 


Thionville (Br. 49° ar’ go, L. 23° 50° 30"), vefte 


Stade an der Mofel, über welche eine ſchoͤne Brüfe von 
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Holz zum Fort führe. Sie hat 3 Thore, 4 Kirchen, 5,413 
Einw. und. nähre fi von der Garnifon, etwas Gtrumpfs 
weberei und Hutmacherei, ift übrigens mit Metz die ältefte 
Stadt der Provinz. — Bouzonville, Mf. am Abs 
hange eines Hügels am Nied,mit 1,389 Einw. — Giers 

—ques, Sierck, Stadt an der Mofel mit a Kirchen und 
1,100 Einw. . Eine Fabrit von Schufterahlen, Pfriemen 
uf w. — Dilling, Dorf an der Brems mit 608 
Einw. ine Papiermühle, eine Eifenhütte, eine Senſen⸗ 
fabrit, welche jährlih 80,000 Stück für — Gulden 
produzirt. 


ce) Bezirk — Areal; 21,95 Om; Nollsmenge 
51,655; Kant. 5, Gem. 165. 


Briey, Stadt an der Mance in einer Gebirgsſchlucht. ie 
‚wird in die Dbers und Unterſtadt abgeıheilt, bat ein 
Schloß, 2 Kirchen, ein Hofpital und 2,661 Einw. 2Qudr 
fabrifen, Kärbereien, Gerbereien, — Longmwp (Br. 49° 
31 35%, 8. 23° 26’ 25"), vefte, von Ludwig XIV. ers 

bauete Stadt auf einem fihroffen Kelfen, welche aus der 
Alte und Neuſtadt beftcht, 2 Kirchen, ein Lazarerh, 450 
H. und 2,129 Einw. hat und fi von der Garnifon und 
. Gewerben nahrt, 1 Fajanzefabri: Die beften Schinfen in 
Frankreich. Geburtsort des bairifhen Generals Mercy, + 
1645 — Longuion, Stadt am Chiers mit 1,590 
Einw. Eifenhütte, Kanonengießerei, Gewehrfabrit, — 
Conflans (Br. 49° 45°, 2. 23° 50°), Dorf am Zuſam⸗ 
menfluſſe des run und Orne mit 523 Einw. 


) Bezirk Sarreguemines, Areal: 31,32 IM. ; 
. Bo ksmenge 116,325; Sant. 8, Gem, 203. 


Sarreguemines (Br. 49° 8, L. 24° 501), Stadt in der 
Gabel der Saar und Blife mit einem Felſenſchloſſe, einer 
Kirde und 3,167 Einw. 2 Fajanzefabriten; Hanfmweberei. 
— Ggint Avold, Stadt mit 2,83: Einw. Saͤmiſch⸗ 
lederfabrifen, die vielen Ruhm haben. Mineralquelle. — 
Bitche (Br. 49° 5, 2. 25° 14), Stadt am Fuße eines 
Felſen, auf welchem eine ftarke Eitadelle liegt. Die Stade 
wird von der Schwalbe benegt, bat eine Kirche, ein 
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Hoſpital, 225 H. und 2,507 Einw. Gerbereien, Hanf— 
weberei, eine Ziegelhutte. Gaaralbe, Stadt am 


Zuſammenfluſſe der Saar und Albe mit 3,073 Einw. Hanf⸗ 
weberei. : Dhnweit davon eine falzige Quelle. — Kors 
bach, Mfl. mit einem Schloſſe und 1,715 Einw. Tuch⸗ 


manufaktur. — Hombourg, Mfl., welcher ſich in Ober⸗ 
und Niederhombourg abtheilt. Das erſte liegt auf einer 
Anhöhe, das letztre an der Roſſel; beide haben 380 5 
mit 1,500 Einw. — Morchange (Br. 48° 55’ 30%, 8. 
24° ı7' 35"), Stadt mit einem Schloſſe und 1,18: Einw. 
— Lemberg, Mfl. mit 1,429 Einw. Fajanze, und 
— | 


17) Dad —— des Niederrhein, 
gebildet aus dem groͤßern Theile der Landgraffchaft Elſaß 
und den darin belegenen vormaligen Reichsgütern, zwi⸗ 
ſchen 24° 34' bis 26° 4'De. L. und 48° 12° bie 49° 8° 


N. Br. Grenzen: im. das Dep. Mofel, die Lauter - 


- and Deutfchland, im D. der Rhein und Deutfchland, im S. 


Dberrhein, im W. Wasgau und Meurthe. Areal nach 


Abzuge der in den ‚Frieden von 1814 und 1815 zedirten 


Darzelen : 88,09 DIMeilen oder 2443 DDieuen oder 
996,250 Aecker, wovon 305,351 auf das Pflugland, 
27.107 auf bie Gärten, 13,579 auf die Weinberge, 
97,071 auf die Wiefen, 54,639 auf die Weiden, 436 auf 
die Teiche und 322,940 auf die Waldungen fommen. 
Dberfläche: ein langes und ſchmales Thal zwiſchen 
dem Rheine und Wasgau, voller Hügel, Berge, Wälder, 
und Fleinerer Thäler, im Ganzen eine mälerifche und hoͤchſt 
fultivirte Landfchaft. Boden: am Gebirge fteinig, am 
Rheine Marfch, im Innern meiften® leicht zerreiblicher und 
glücklich gemifchter Lehm von. ftarfer Broduftion. Ge» 
birge: der Wasgau, welcher an der Weftfeite der Pro« 
vinz ftreicht und hie und da WVorberge darin abfeßt, Ge» 
waͤſſer: der Rhein, deffen Thalweg oſtwaͤrts die Grenze 
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mit Deutſchland macht, die Saar, Ill, Breuſch, Zorn, 


Zintzel, Seltz, Moſſig, Andlau, Lauter und andre kleinere 
Fluͤſſe und Baͤche. Der Breuſchkanal zwiſchen der Breuſch 


und Ill, 54,000 Fuß lang, der Rheinkanal, die Kanaͤle 


von Mofjig, Gieffen und mehrere andre; die wichtigern 
Kanäle, welche den Rhein init der Seine und Meurthe 
verbinden follten, find noch nicht ausgeführe. Einige 
Teiche. Mineralmaffer zu Nieverbronn, Sulzbad, Chas 
tenoiß u. a. Klimas gemäßige und gefund, aber verän- 
derlich und etwas feucht. Produfte: Getreide, aller 


Art, Hälfen» und Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Taback, 


Faͤrberroͤhe, Senf, ſowol rother al weißer, Nübfamen, 
Mohn; und andre Delpflangen, Wein; vortrefflihes Obſt, 


. auch Näffe und Kaftanien, Holz, die gewöhnlichen Haus: 


thiere, Federvieh, Wild, Fifche, Bienen, Goldfand im 
heine, Eilber, Kupfer, Blei, Antimonium in 2 Minen, 
Eifen in 29 Minen, Vitriol in ı Mine, Ocher in ı Ming, - 
Bergpech in 3 Minen, Gteinfolm in 4 Gruben, Mauer- 
und Bruchfleine, Sal. Volksmenge 1810 nad) ben 
Ann. hist. et stat. von 1813 nad) Abzuge der abgetretes 
nen Parzelen 445,282, auf die IM. 5,054, nach dem 
Alm. Roy. von 1816 aber nod) 473,954 Individuen. 


‚Getrauete 1810 mit den abgetretenen Parzelen: 3,793 Paar, 


Geborne 19,345, Begrabne 11,816, Ueberſchuß 7,529. - 
Das Gros der Bewohner beſteht aus Deutfchen, deren 
Sprache mit Ausnahme einiger Gemeinden im Wasgau, 
wo daß Patois Lorrain oder Meffin geredet wird, die 
deutfche in einem barbarifchen Dialekte if. Die meiften 
Anhänger hat im diefer Provinz die Fatholifche Kirche, die 
34 Parr» und 319 Succurfalfirchen mit 263 $ilialen 
zahle, Die Lurheraner, etwa 160,000 Köpfe, beſitzen ein 
eignes Konfiftorium und 23 Hauptpfarren in 5 Infpeftios 
nen. Die Reformirten, 25,000 Individuen, haben 3 
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Konſiſtorialkirchen. Auch gibt es einige Judenfamilien 
Nahrungszweige: ein bluͤhender Ackerbau, welcher 
in Mitteljahren der ſtarken Bevoͤlkerung das noͤthige Brod⸗ 
korn liefert: man produzirt jaͤhrlich an Waizen, Spelt 
und etwas Rocken 1,416,000 3ntr. Von Handelskraͤu⸗ 
tern bauet man ſehr vielen Taback, auf 20,000 Aeckern 
130,000 Z3ntr.; Krapp, jetzt weniger wie ſonſt, auf 1,000 
Aeckern nur noch 14 bis 15,000 Zutr.; Hanf in Menge, 
aber weniger Flache, viele Delpflanzgen, Anis, Senf, Se 
“nagrec und etwas Hopfen. Oartenfrüchte fieht man auf 
allen Seldern, befonders Rüben und Kopffohl zum Sauer⸗ 
fraute. Der Weinbau liefert den guten Elfafferwein zur 
Ausfuhr, fowol weißen als rothen: als vorzügliche Sor⸗ 
ten gelten der Finkenwein von Molsheim, der Kleber von. 
Heiligenfein, der weiße Wolrheimer und der rothe Neus 
willer. . Die Proving würde Holz; zur Genüge erjeugen, 
wenn die Sorfien befjer gefchont und beffer gewartet wären: 
Steinfolen werden faum 20,000 Zntr. ausgebracht. Ein 
Produft der Wälder find außerdem Trüffeln und Cham⸗ 
pignond. Die Viehzucht iſt unbedeutend: ‘ etwa 52,000 
Pferde, 83,000 Stuͤck Rindvieh, 58,000 Schafe, 12,000 
Ziegen und 82,000 Schweine. Eine ftarfe Federviehzucht, 
gegen 6,000 Bienenſtoͤcke, und lebhaft betriebene Fifcherei 
im Rheine, befonders nach Salmen. Der Kunftfleiß bes 
fchäftigt eine Menge Menfchen: man zählte unter andern 
"1805 4 Hochöfen, 1 Schmelzofen, 13 Srifchfeuer, 1 
Hammer und 32 Hammerfchmieden (Martinets) für Eis 
fen; 34 Schmeljöfen, ı Hammer und 34 Keffelfchmieden 
für Kupfer; 1 Kanonengießerei; ı Schriftgießerei; 12 

Stahlfabrifen; 26 Gemehr- und ı Säbel« und Klingen- - 
fabrif; 3 Kugelgießereien; ı Fabrif von Wagenwinden; 

2 Vorzelan« und 4 Zajanzefabrifen, 4 Krugbäcereien, ı 
Pfeifenfabrif, 189 Ziegelhütten, 2 Glashuͤtten, ı Bergoͤl⸗ 
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fabrik, 3,563 Reinemweberftühle, 3 Kattun«, ı Nanfin», 
2 Hanfleinewandmanufafturen, 200 Segeltuchſtuͤhle, 40 
Tabackfabriken, 11 Krapp⸗, 6 Papiere, 300 Del», 40 
Lohr» und 600 Mahlmühlen mit 1,100 Gängen, 30 Hanf 
reiben, 4 Spielfarten», 4 Pergament» und gemalte Pas 
pierfabrifen, ı Vitriolfiederei,. 40 Bleichen u. f. w. Die 
Hanfleinewandproduktion belief ſich über 2 Mill. Elten. 
Ausfuhr: Korn, Wein, Taback, Krapp, Hanf, Del, 
Eifenwaaren, Stahl, Gewehre, Kanonen, Kugeln, Pors 
zelan, Fajanze, Glas, Pfeifen, Leinewand, Segeltuch, 
Leder, Handſchuhe, Papier, Cpielfarten, Schriften, 
Pergament, bunte Papiere, Virriol, mufitalifche Inftrus 
mente, Kutfchen, Wagenmwinden, Zunder, Gänfeleber« 
pafteten u. f.w. Staarsverbindung: das Depats 
tement fendeet 4 Deputirte zur Kammer; es gehört zur 
sten Militärdivifion, zur 2oflen Horfifonfervation, zur 
Diözeſe von Straßburg und unter den koͤnigl. Gerichtshof 
von Colmar. Grundfteuer 1802: 1,340,326, Douanen« 
einnahme brutto 1805: 1,509,952 Guld. Einthei— 
lung: in 4 Bezirke, 33 Kantone und 554 Gemeinden. 
a) Bezirk Straßburg. real: 26,2 IM.; Volks⸗ 
menge 171,209; Sant, ı2, Gem, 169. 
Gtraßburg (Dr. 48° 34' 56%, L. 25° 24! 36"), Haupts 
ftadt des Departements an der SI, welche im Umfange der 
Stadt die Breufh aufnimmt, 3 Meile vom Rheine und 55 
Meilen von Paris. Sie gehört zu den vorzüglichften 
Veſtungen Frankreichs, hat eine fehr ftarke Gitadelle, 3 
Foris, 7 Thore, geräumige breite Straßen, mehrere öffents 
liche Plage, worunter der Place d’Armes der anfehnlichfte; 
eine Kathedrale, das Mimfter mit dem 445 Fuß hohem 
Thurme; 6 katholiſche, 7 Lutberifche und eine reformirte 
Kirche, worunter die Yrikolailirhe mit dem Maufol des ° 
Comte de Saxe, 2 SHofpitäler, ein Waifenhaus, ein Zins 
delhaus, der prächtige königl. Palaſt; die Präfektur; das 


: 
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ſchoͤne Rathhaus; die Münze; 2 Schauſpielhaͤuſer, worun⸗ 
ter das neue ein treffliches Gebaͤude; ein Arſenal mit dem 
Gießhauſe; mebrere Magazine und Kaftınen; 4,300 zum 
Theil neugebauete und maffive Häuſer und 1806 49,902 
Einmw,, worunter mehr als 3 Proteftanten. Gig des Prüs 
fetten und der Departementalautoritäten, des Etabes der 


sten Militärdivifion, der 2often Forſtkonſervation; eines 


Bifchofs ; des. lurherifhen Generallonfiftoriums , einer 
Sandelsfammer und Handelsgerichts. Akademie mit 4 Fa⸗ 
fultäten des Nechts, der Medizin, der mathematiſchen und 
fhönen Wiſſenſchaften; lutheriſche Afadenuie oder theolos 
gifhes Semmar; Lyzeum; lutheriſches Gymnaſium; Ars 
tillerieſchule; Reitſchulez Hebammenſchule; 2 anatomiſche 
Theater; 2 öffentliche Bibliotheken; Gemäldegallerie, Den 
legraph. Münze, Börſe. ı Tuchmanufaktur mit 600 Ars 
beitern, 3 Kattunmanufakturen mit Twißſpinnerei, cine 
Nankinmanufaktur, welche 18,000 Stück liefert, eine Segel⸗ 
tuchmanufaktur mit 200 Webern und 6,000 Spinnern, meh⸗ 
tere Seilereien mit 200 Arbeitern, Lejneweberei, Gerberei, 
a Gaffiangerbereien, 7 Sümijchlederfabriten, Handſchuh⸗ 
macherei, 4 Pergamentfabriten, eine Fabrik von Maros 


quinphpier, Brauereien und Branntweinbrenncreien, Fare . 


bereien, Puder» und Stärkefabriten, Oelmuhlen, 2 Zuders 
raffinerien, Gattlerarbeiten mit 900 Arbeitern, welde jährs 
lich 1,200 Kutfchen verfertigen, eine Strohhutfabrik, 22 
Tabacksfabriken, 4 Spieifartenfabrifen, 2 Zunderfabrifen, 
melde 7 bis goo Zntr. liefern, Gpldfchmiedearbceuen bejons 
ders Gilbergetriebe, eine Fabrit von Strasſteinen, eine 
große Stüdgießerei, wo Morig zuerft die Bohrmaſchine 
erfand, 27 Gewehrſchmiede, 34 kleine Gießereien, worunter 
7 Glodengiebereien, eine Kupferſchmiede, 6 Eifenbammers 
ſchmieden, 9 Keſſelſchmieden, mehrere Meſſerſchmieden, 
Verfertigung chirurgiſcher und mathematiſcher Inſtrumente, 
vortreffliche Schriftgießerei, 6 Fabriken von Wagenwinden, 
12 Stahlfabriken, 3 metallne Knopffabriken, eme Fabrik 


von bieiernen Tabacksdeckeln, 42 Uhrmacher, 2 Vorzelans - 


fabriten, eine Pfeifenfabrit, eine Fabrik von Stubenöfen. 
Bettaͤchtlicher Handel. Niederlage der mazedoniſchen 
Baummolle, Hier erfand Guttenberg zwiſchen 14360 bis 
1440 die Buchdruckerkunſt. — Geispolzheim, Dorf 


. 
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am’ Ergers mit 2,086 Einw. 3 Tabacksmuͤhlen, ı Stärke 
fabrif, eine Bandmanufaktur, eine Faͤrberei, 4 Ziegethüte 
ten, 5 GSeilereien, — Molsheim (Br. 48° 32'260”, R, 25° 
20' 7"), Stadt an der Breufb mit a Kirchen, ı Hofpitale, 
390 9. und 2,534 Einw, 5 Bleiben, 4 Etrumpfmebereien, 
eine Waltmühle, eine Lichterfabrif, eine Bandmanufaktur, 
6 Faͤrbereien, 10 Seilereien, 16 Ziegelhuͤtten, eine Glocken⸗ 
gießerei. — Mutzzig, Stadt an der Breuſch mit 440 9 
‚und 2,359 Einw. Gewehrfabrit. — Dachſtein, Gtadt 
am Breuſchkanale mit 350 Einw. — Brumath, MI. 
an der. Zorn mit 2,672 Einw. — Weftbofen (Br. 48° 
37', 8. 25° 12°), Stadt und Schloß mit 2,092 Einw. 
Zöpferei. — Waslonne, Waffelnheim, Stadt an 
der Moffig mit 3,071 Einw. Eine gedrudte Leinewand⸗ 
und eine bunte Bapiermanufaltur, eine Tabadsfabrit, 4 
Bleiben, 16 Strumpfmwebereien, ein beträchtliches Eifen- 
wer? und eine Gewehrfabrit, eine Lichterfabrik, 8 Seifen. 
fiedereien, 6 Färbereten, 22 Gerbereien, 9 Ziegelhütten. — 
Bifhweiler, Stadt an der Motter mit einem Schloſſe, 
576 H. und 3,320 Einw. Eine Tuchmanufaktur, melde 
jahrlidy 60,000 Ellen liefert; eine Hanfleinemandmanufaktur 
mit 200 Arbeitern; eine Krappmuͤhle; eine Gemehrfabrif; 
eine Glodengießerei; 3 Hammer: und 3 Keflelfchmieden; 
4 Hanfmühlen; 9 Töpfereien, 6 Tabackfabriken, 7 Faͤrbe— 
reien, 5 Ziegelöfen, 100 Wollenftrumpfs und Zifherhands 
ſchuhweber, welde 100 Zentner verarbeiten. — Fort 
Louis (Br. 48° 48%, L. 25° 44° 10), Veſtung und 
" Stadt auf der Zufel Gießenheim im Rheine, aus der Stadt 
mit 1,182 Einw., dem Fort auf der Inſel und dem Kort 
Alface, welches die Brüde nah dem Elfaß det, bejtehend. 
6 Brauereien, 2 Keflelfehmieden, 8 Topfereien, 4 Ziegels 
hüten. — Haguenau (Br. 48° 48° 45%, 8. 25° a7! 
55"), Stadt an der Motter mit 2 Kirchen, 900 H. und 
7,094 Einw. SHandelsgericht. 3 Krappfabrifen mit 2 Mühs 
len; 7 Tabadfabriten mit 2 Mühlen; 2 Bleiben; 5 Stärs 
kefabriken; 2 Strumpfwebereien; eine Hut» und 3 Pichrers 
fabrifen; eine Keflelfchmiede; eine Gemwehrfabrit; 2 Fas 
janzefabrifen; 3 Bandmanufakturen, eine Faͤrberei; 4 Zies 

gelhürten; g Seilereien. 8 
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by Bezirk Weiſſenburg. Areal: 16,22 [Meiten; 
Volksm. 1715 69,812, nad) dem Alm. Roy. aber 2099603 
Kant. 10, Gem. 175 


Weiſſenburg (Br. 49° a! 10“, L. 250 pe 14), Etat 
an der Pauter, vor welcer ſich die MWeiflenburger Linien 
binziehen, 800 H., 4,097 Emm. Eine Giamoifenmänus 
faftur, 2 Tabakfabriken, ı2 Gtrumpfmwebereien, 4 Wolle 
und Rattunfpin.iereien, 2 Wallmühlen, 2 Keflelfchinieden, 
12 Brauereien, eine Strohhutfabrik, 6 Töpfereien, eine 
Potafchfiederei, 3 Seifenfiedereien, 5 Färbereien, 5 Geiles 
reien und 3 Ziegelhütten. Vormals eine freie Reichsſtadt 
und Gig einer unmittelbaren ſehr Aalen Reichsabtei. — 

Lauterbourg (Br. 48° se! 21“, L. 25? 51! 30%), 
Stadt an der Lauter und den Weiffenburger Pinien mir 
1,941 Einw. Eine Bleihe, eine Etrumpfmweberei, eine 
Gewehrfabrik, 8 Brauereien, eine Eifens und eine Kupfer 
ſchmelze, 3 Potafchiedereien, 2 Tabackfabriken, 4 Zregels 
bütten, eine Seilerei und 7 Gerbereien. — Gelß (Br. 
48° 53! 30", 2. 25° 47' 11”), Stadt am Einflüffe-der 
Seltzbach in den Rhein mit 1,440 Einw. — Beinheim, 
MA. und Schloß ohnweit dem Rheine mit 1,047 Einw, — 
Sulg, Stadt am Sultzbach mit 1,270 Einw. Eine Ges 
wehrfabrif, 7 Strumpfmwebereien, 2 Brauereien, eine Pote 
aſchſiederei, 4 Bandfabrifen, 5 Geilereien, 11 Töpfereien 
von Tiſchgeſchirr. Salzquelle, deren Soole nur agradig 
iſt, doch gewinne man durch Gradiren 5,280 Zentner. — 
Niederbronn, Mf, am Eberbache mit 1,542 Einw. 
4 Srifhfeuer, 2 Hammerfhmieden, 2 Papiermühlen, eine 


Bieiche, 7 Müsgenfabrifen, 2 Wallınühlen, 2 Gewehr: 


fhmieden, 6 Brauereien, 2 Lichterfabriken, eine Potafche 


fiederei, 58 Pechfiedereien, eine Witriolfabrit, 11 Töpfe⸗ 


reien, 6 Geifenfiedereien, 9 Geilereien und 8 Ziegelhlitten. 


Sauerbrunen. — Neishofen, Reibshofen, Stadt ' 


an der Falkenſtein mit 1,542 Einw. 2 Hocdöfen, 


ce) Bezirk Saverne. Mreal: 22,52 IIM.; Volksm. 
85,468; Kant. 7, Gem. 165. 
Saverne, Zabern (Br. 48° 44 a0, 8. 25° 2’ 26"), 
Stadt am Zorn und am Zube des Wasgau. Ein Schloß, 
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2 Kirchen, tin Hofpital, 3,980 Einw. Eine Tuch⸗ und 
‘ eine Tricötmanufaktur, 11 Branereien, 2 Lichterfabrifen, 
eine Keſſelſchmiede, eine Schmelzhütte, 10 Töpfercien, eine 
Tabackfabrik, 4 Farbereien, ı7 Gerbereien, 6 Ziegelhütten, 
ı Geilerei. — Neumeiler, Stadt mit 1,126 Einw, — 
Saar Union, Stadt an der Saar, weldye aus den beis 
den Gtädten Neuſaarwerder und Bouquenom ( Bodens 
heim) zufammengefegt ift und 2,7912 Einw. zählt. ine 
Siamoiſenmanufaktur, 4 Mützenfabriken, eine Walkmühle, 
4 Gerbereien auch in Sämifchleder, - 4 Brauereien, eine 
Seifenficderei, 8 Färbereien, 2 Ziegelhütten, eine Eeilerei, 
eine, Hammerfhmiede. — Petite Pierre, Lügels 
fein, Stade und Schloß. im Gebirge mit 1,018 Einw. 
Eine Fajanzefabrik, eine Hammerfhmiede, 2 Leinemebes 
reien, eine Strumpfweberei, 2 Brillenfabrifen, 4 Potaſche⸗ 
fiedereien, 2 Zärbereien, 3 Ziegelhütten. — Lichtens 
berg, veftes Echloß auf einem Berge mit 6401 Einw. 
Vormals Hauptort der Heffendarmftadtifchen Grafichaft 
Hanaulichtenderg. — Yngweiler, Stadt an der Motter 
mit einer Mauer und breitem Graben umgeben. . 2,426 
Einw. 3 SKnopffabrifen, 4 Bleiben, 7 Müsgens.und 3 
GStrumpfwebereien, eine Walfmühle, a Stärfefabrifen, eine 
Gewehrfabrik, ı2 Brauereien, eine Potafchefiederei, 4 
Tabackfabriken, 4 Färbereien, 6 Ziegelhütten, 13 Seilereien. 
— Bourviller, Buchsweiler, Stadt mit einem 
Gymnaſium, 419 Häufer und 2,520 Einw. Eine Giamois 
fen » und eine Bardentmanufaktur, 3 Färbereien, 3 Geiles 
reien, eine Bleiche, eine Gewehrſchmiede, 3 Strumpfivebes 
reien, ıı Brauereien, 2 Bürjtenfabrifen, eine Keſſelſchmie⸗ 
de, eine Potaſchenfabrik. — Pfaffenhofen, Mfl. nahe 
an der Motter mit 1,139 Einw. Aundert von Köpferthon. 
— Marmutier, Mauermünfter, ummauerte Stadt 
am Hufelbah mit 200 H. und 1,990 Einw., worunter 181 
Quden. 2 Bleiben, 4 Brauereien, eine Töpferei, 4 Sies 
gelhütten, eine Geilerei. Vormals war hier eine berühmte 


A) Bezirk Schletſtadt. Areal: 23,37 IM; Volke 
menge 107,315 5; Kant. 8, Gem, 157, . | 
\ Schlet⸗ 
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Schletſtadt, unrichtig Sheleſtadt oder Seleſtadt 
(Br. 48° 177, 8. 25° 1), veſte Stadt an einem Kanale 
der Ill. Sie ift auf der einen Geite -mit 8 ſtarken Boll« 
werken, auf der andern mit einem unzuganglichen Morafte 
umgeben, bat 2 firden, 1,250 9. und 7,464 Einw. 2 
Tabadfabriten, 4 Bleiben, 5 Mügen» und 6 Etrumpfs 
webereien, - eine Walkmuͤhle, eine Gewehrfabrif und eine 
Blodengießerei, 2 Keflelfhmieden, eine Fabrik für metallne 
Giebformen, 9 Brauereien, 7 Lichterfabrifen, eine Stroh⸗ 
hut» und eine Spieltartenfabrit, 14 Salpeterfabriken, 7 
Töpfereien von Tiſchgeſchirr, 10 Potaſcheſiedereien, 4 
Geifenfiederden u. few. — Mardolsheim, Stade, 
mit 1,453 Einw., worunter 86 Tabackſpinner, 4 Bleichen, 
ein Lichtzieher, ein Keffeifchmidt, 4 Brauer, ein Töpfer, 
— BDille, Mfl. mit 1,030 Einw. 3 Bieihen, 6 Mügene 
mweber, 7 Strumpfweber, 2 Lichterzieher, 4 Potafchefiever, 
5 Ziegelbrenner, 2 Geiler. Gute Töpfererde. — Dam» 
bad, Stadt an der Scheer mit 2,76: Einw. In der 
Nähe Eifenminen. — Andlau, Stadt am gleichnamigen 
Fluſſe mit 2,184 Einw. Eine Hammerfchmiede, eine Vor: 
afcenfiederei, eine Fabrik voh Frankfurter Schwärze, welche 
jährlich 45 Zutr. lieferte. Vormals war hier eine bekannte 
Srauenabtei, — Barr, Mfl. mit 3,996 Einw. 2 Yams 
merſchmieden, a Kefleifhmieden, 2 Gewehrfabrifen, eine 
Lichterzieherei. Mosheim, Stadt am Mogel mit a 
Kirchen und 3,355 Einw. 3 Hammerfhmieden, 2 Frifch« 
feuer, eine Anterfchmiede, eine Müsgenfabrif, eine Töpfes 
rei, 2 Färbereien, 2 Ziegelhütten, eine Geilerei u. f. w. 
Vormals eine der 10 Elfaffer Reichsſtadte. — Berſch, 
Etadt am Ehn mit 1,878 Einwm. — SKlingenthal, ° 
Dorf dicht bei Berſch mit einer Kupferſchmiede, einer bes 
rühmten Klingen» und Säbelfabrit, welche jährlich 50,000 

Bajonette und 20,000 Saͤbel liefert, und einer Gewehrfas 
brit, welde 28,000 Gewehre verfertigt. — Dbercehens 
heim, Obernay, Stadt am Ergee mit 2 flirden und 
4,29: Einw. 3 Sämifchlederfabriten, eine Glodengieberei, 
3 Kefletfchmieden. — Niederehbenbeim, Mf. am Ehn 
mit 1,210 Einw. — Erftein, Mf. am Ill mit 226 9, 
und 2,344 Einw. Eine Tabackfabrik mit a Mühlen, 
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2 Bleichen, 4 Müsenfabrifen, 2 Walkmühlen, eine Lichter⸗ 

zieherei, 3 Töpfereien, 3 Faͤrbereien, 6 Seilereien. — Ben» 
felden (Br. 48° 14, L. 25° 15‘), Stadt am ll mit 1,220 
Einw., worunter 14 Tabadfpinner, 8 Hanfbereiter, 2 Lich⸗ 
terzieher, 2 Seiler u. f. m. Die Bäder von Holzbad. — 
Rheinau, Mf. am Rhein mit 1,112 Einw. 


18) Das Departement des Dberrhein, 
gebildet aus Oberelſas, Sunbgeu und dem Gebiete von 
Muͤhlhauſen, zwifchen 24° 26° bis 25° 12' De. L. und 
47° 27 bis 48° 14! N. Dr. Grenzen: im N. Nieder 
rhein, im D. der Rhein und Deutfihland, im ©. Kel- 
vetien und Doubs, im W. Oberfaone und Wasgau. 
Areal: 76,96 Meilen oder 2133 Deieuen, oder 
834,000 Aecker, wovon 247,500 auf das Pflugland, 
17,300 auf die Weinberge, 70,950 auf die Wieſen, 
55,800 auf die Weiden und 279,300 auf die Waldungen 
fommen. Dberflächr: ein langes Thal, welches fich 
zroifchen Rhein und Wasgau auebreitet und durchaus von 
Hügelfetten und Waldungen durchzogen ift, übrigend aber 
fehe viele Abwechslungen und malerifche Partien barbietet 
und gut bemwäffert if. Die vornehmften Thäler find dag 
von Sainte Marie aux Mines, von Pontroy, dag Gres 
gorienthal, das Blumenthal, das von Thann und Eaint 
Amarin, von Giromagny, von Masvaux, Lauterbach, 
Kibeaupiller. Boden: an dem Gebirge fleinig, in den 
Thälern mit einer 18 300 bi 3 Fuß dicken fehr frucht- 
baren Decke überzogen, und mit reichen Gaatfeldern und 
Meinbergen bedeckt. Gebirge: der Wasgau, beffen 
Vorberge ſich in der Provinz verzweigen. Gemäffer: 
ber Rhein, die Leber oder Rieporette, der IH, die Lauch, 
Largue und eine Menge andrer Kleiner Fluͤſſe und Bäche. 
Mehrere Kanäle, worunter der Steinbachel, Quatelbach, 
Thuren, echt und von Neubreifah. Binnenſeen find 
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der von Gebweiler und der Darenfee, erſtrer etwa 15, 
diefer 9 Wecker groß. Teiche gegen 300. Mineralwaſſer 
bei Sulzbach, Sul, Rixheim, Ribeauville, Goulgmatt. 
Produfte: Gerreide, Huͤlſen- und Gartenfrüchte,“ 
Flachs, Hanf, Ruͤbſamen, Zärberröthe, Wau, Taback, 
Karroffeln, Wein, Obſt beſonders Kirſchen, Holz, die ges 
woͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Fiſche, Bienen, Silber, 
Kupfer, Blei, Eiſen, Antimonium, Steinkolen, Torf, Erd⸗ 
pech, Bergoͤl, Marmor, Porphyr, Agat, Granit, Bau⸗ 
und Bruchſteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1815: 
3184577, auf die DMeile 4,138. Individuen; 1801 
wurden ohne die Bezirke Delemont und Brundrut 310,596 
gezählt; doch rednet der Alm. Roy. von 1816 noch 
Immer 336,940 Menfchen. Getrauere Paar 1804 mit 
Brundrut und Delemont 2,619, Geborne 14,519, Be⸗— 
‚grabene 10,324, Ueberſchuß 4,195. Der größere Theil 
"der Bewohner befteht aus Deutfchen und redet ein abe. 
Idemiches Deurfch in einem Idiome, welches fich dem 
Schmeizer nähert: die Katholiken machen 249,400 , die 
kutheraner 40,000, die Neformirten 16,000, die Juden 
:10,800 und die Anabaptiften oder Mennoniten 3180 
Köpfe aus: Nahrungszmweiges der Ackerbau hat 
In neuern Zeiten fehr große Fortſchritte gemacht, ob er 
gleich ntır in den mweitern Thälern mie Vortheile getrieben 
werben kann. Brache ift noch gewoͤhnlich, doch fehr eins 
gefchränft : man bauer vorzüglich Walzen, Hafer, Buch» 
waizen, Mais, Hanf, Flachd, NRübfamen uud Kartofs 
feln in großer Menge. Der Bau von Krapp hat nach⸗ 
gelaffen, Tabak wird in menigen Kantönen gemonnen 
und mit dem Wau iſt erft ein Fleiner Anfang bei Mülhaus 
fen gemacht. Won Gartenfrüchten ſieht man Kopf» und 
Blumenkohl, fo wie Rüben am häufigften. Die Weine 
find gut: man Feltert jaͤhrlich in 305 weinbauenden Ges 
L15*] 
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meinden (doch mit Einfchluffe von Brunbrut und Dele- 
mont, beren Beitrag Außerft geringe-war) 232,322 
Drhoft, wovon 29,750 zur Ausfuhr dienen. Die beffern 
Sorten find die von Gebmeiler, Niqueviler, Ribeauviller, 
Nirheim und Thann. Die Forften find auch bier durch 
üble Wirchfchaft herabgebracht. Der Viehſtapel beftand 
1804 mit Brundrut.und Delemont aus 32,132 Pferden, 
50 Maulefeln, 2,281 Efeln, 98,014 Stuͤck Rindvieh, 
92,118 Schafen, 21,990 Ziegen und 44,615 Schtoeinen: 
die Federvieh und Bienenzucht bedeuten menig, einträg- 
Sicher ift die Fifcherei. Der Berg» und Hüttenbau in dem 
berühmten Thale von Giromagny ift fehr herabgefommen : 
1784 gewann man noch 783 Marf Silber, 3,175 Zutr. 
Kupfer, 721 Zntr. Blei, 191 Zutr. Glaͤtte und 164 Zutr. 
Bleiglanz, jet kaum 3, und die meiften Minen find auf⸗ 
gelaffen. Das Eifen ift gut, wird aber nur in geringer 
Menge ausgebracht: die Ausbeute an Steinfolen. beträgt 
faum 25,000 Zutr. Man findet 6 große Eifenwerfe mit 
7 Hochöfen, 13 Frifchfeuern, 6 Hänmern, ı Eifen», 2 
Weißblech» und 2 Genfenhämmer, welche 57,000 Zutr. 
Gußeiſen, 43,000 Intr.Stabeifen, 6,600 Zutr. Eifenblech, 
4,900 Toͤnnchen mit Weißblech und 46,000 Eenfen lie« 
fern. Außerdem find noch 17 kleine Hammerfchmieden, 
8 andre Eifenwerfe, 2 Drathzuͤge und eine Glashütte im 
Gange. Garn» und Baummolfpinnerei, letztre mit 11 
großen Mafchinen und überhaupt 15,400 Arbeitern, Lei⸗ 
netweberei auf 1,345 Stühlen, Sattunmweberei mit. 665 
Stühlen und einer Produktion von 21,760 Stüd, Sia- 
moifenmeberei mit 1,500 Stühlen, 14,981 Arbeitern und 
einer Produftion von 28,080 Stuͤck Siamoifen, Muͤtzenwe⸗ 
berei mit 300 Stühlen und 820 Arbeitern, 13 Papiermüblen, 
Zuchmeberei mit 26 Fabriken, Bandmeberei, 116 Ger- 
bereien und gedruckte Leinewand machen die Übrigen vor« 
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zuͤglichſten Gegenſtaͤnde des Kunſtfleißes aus. Ausfuhr: 
Wein, Hanf, Flachs, Gentian, Bauholz, Branntwein 
und Kirſchwaſſer, Eiſen, Stahl, Blech, Keſſel, Drath, 
baumwollne Muͤtzen, Siamoiſen, gedruckte Leinewand, 
Band, Tuch, Leder, Marokin, Twiß. Gtaatsver- 
bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 
Kammer fendet, gehört zur sten Militärdioifion, zur zoften 
Korfifonfervation, zur Diszefe von Straßburg und. unter 
den koͤnigl. Gerichtähof zu. Colmar, Fin tbeilung: 
in. 3 Bezirke, 29 Kantone und 483 Gemeinden, 


a) Bezirk Colmar. . Areal: 30,84 OR; Volksmenge 
154,178; Kant, 13, Gem. 142. 


Colmar (Bro 48° 4° 44%, 8. 23%), Hauptfiadt des Des 
partements an der Lauch und Fecht, 58 Meilen von Paris. 
Sie ift ummanert, bat 3 Shore, 2 Kirchen, ein Hofpital, 
3,278 9. und 14,115 Einw. Eis des Praͤfekten und der 
Departementalautoritäten, eines koͤnigl. Gerichtshofs und 
Handelsgerichts. Artillerieſchule. Societe d’emulation. 
Manufaktur in Such und Kattun; Gerbereien; eine Porzes 
lanfabrik. Korn», Taback- und Weinhandel. Geburtsort 
des deutfchen Dichters Pfeffel, + 1809, — Kanferberg, 
Stadt an der Weiß mit einem Schloſſe, 350 H. und 2,428 
Einw. Kirſchwaſſerbereitung, Gerbereien. Vormalige 
Reichsſtadt. — Ingersheim, Mfl. an der Weybach 
mit 1,268 Einw. — Ammerswil, Ammersweiler, 
"Stadt an der Weiß mit 1,676 Einw. — Kiensheim, 
Stade an der Weiß mit dr2 Einw. — Gigolsheim, 
SIE. an der Weiß mit 622 Einw. — Richenveir, 
Meichenweiler, MA. und Schloß an der Sembach mit 
2,758 Einw. — Ribauviller, Rappotzweiler, 
Stadt am Strengbach mit dem Schloffe Rappolzſtein, wels 
ches jegt in Ruinen Hegt; 4,714 Einw. Manufaktur in 
gedruckter Leinewand mit 36 Arbeitern und einer Produk⸗ 
MNon von 1,500 Stuck. Gerbereien. Weinbau. Der Pfei⸗ 
fertag, wo ſich vormals alle Muſikanten im Elſas verſam⸗ 
melten. — Guemar, Stadt an der Strengbach mit 815 
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Einw. — Oberbergheim, Mil. mit 850 Einw. — 
Saint Hippolyte, Sanct Bilt (Br. 48° 13° 19, 
L. 25° 17 51"), Stadt am Eckenbach im Leberthale mit 
einem Schloſſe, einem Hoſpitale und 1,896 Einw. Eifene 
s und Gteinfolenbergwerte. Weinbau, Leineweberei. — 
Sainte Marie aux Mines, Markirch, (Br. 48° 
26‘, 2.25°2'), Stadt an der Reber. Gie wird in = Theile: 
dem Lorrainer und Elſaſſer gerheilt, bat ein altes Schloß, 
2 Kirchen, gegen 1,000 H. und 4,072 Einw., theils Kathos 
liken, theils Qutheraner und Mennoniten, Manufaktur in 
Kattun mit 225 Arbeitern nnd einer Produktion bon 7,600” 
Stud, in Siamoiſen mit 12,900 Arbeitern und einer Pros 
duftion von 12,715 Stück, in Tuch mit 216 Arbeitern und 
einer Produktion von 340 Gtüd, in gedrudter Leinewand 
mit 140 Arbeitern und einer Produktion von 6,006 Stud, 
in Mügen, Leder u. ſ. w. Zwirnbleichen. Blei⸗ und 
Silberbergwerke im Leberthale, jetzt vernachlaͤſſigt. — 
Türkheim, Stadt an der Fecht mit 1,934 Einw. Pas 
piermüble mit 26 Arbeitern, welde 9,000 Rieß liefert. 
Ohnweit davon eine koͤnigl. Pulvermühle. Vormals eine 
Reichsſtadt, bei welcher Turenne 1675 die Kaiſerlichen 
ſchlug. — Winzenheim, Mfl. mit 2,194 Einw. Mas 
nufaktur von Kattun mit 24 Drudtifhen und 424 Arbeitern, 
in Tuch u. a. — Egisheim, Stadt an der Lau mit 
2,742 Einw. — Herlisheim, Stadt und Schloß an 
ber Laub mit 876 Einw. Manufaktur in Tuch und Katie 
nen, — Münfter, Stadt am Fecht mit 400 9. und 2,442 
Einw. Manufaktur von gedrucdter Lelnewand mit 600 
Arbeitern und einer Produktion von 26,000 Stuͤck. Eifens 
hammer. In der Nabe eine Antimoniumgrube. Vormals 
Gig einer Benediktinerabtei und Reichsſtadt. — Sulßs 
bad, Stadt mit 639 Einw. Gauerbrunnen am Zube des 
Dberfeldmalds. Steinkolenmine. — Gulgmatt, Dorf 
am Ombad mit 2,088 Einw, Banınmwollfpinnerei. mil 60 
Arbeitern und einer Produktion von 200 Int, — Roufs 
fac, Ruffad (Br. 47° 57° 304, 8, 24° 57! 45"), Stadt 
am Dmbad mit 3,292 Einw, Gerbereien. Sclacht zwi⸗ 
ſchen den Kaiſerlichen und Lothringern 12634. — Neu⸗ 
breiſach (Br. 48° 2/4", 8, 25° 25° 27”), Rast beveftigte 
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Stadt mit dem Fort Mortier am. Rhein, worlber eine 


Schiffbrücke gebt. Sie ift feit 1690 von Ludwig XIV. ers 
bauet und von Vauban beveftigt, bildet ein regelmäßiges 
Dftogon, ift gut gebauet, und zahlt 300 H. und 1,682 


Einw. — Enfisheim (Br. 47° 52 2, 9, 25° 1/55%), 
Stadt an der TH .mit Mauern und Graben umgeben; ein 


Schloß, 430 Hr 1,809 Einw, — Guls, Stadt mit 


3,949 Einw. — Guebwiller, Gebweiler, Gtadt 


an der Lauch mit 2 Kirchen, worunter die fchöne Leode⸗ 
gardsfiche, einem Hoſpitale, einem Schloſſe, 510 H. und 
2,552 Einwe: eine Kattundruckerei mit go Drucktiſchen und 


350 Arbeitern, Bandweberei mit ı50 Arbeitern, welche 
200,000 Stüd liefern, eine gedruckte Leinewandmanufaktur, 
eine Zuderraffinerie mit 6o Arbeitern, welche 700 Zentner 


produzirt; Gerbereien, Kirſchwaſſerbereitung. 


b) Bezirk Altkirch. Areal 299% OM.; Voltem, 
943845 Kant. 7, Gem. 260, 


Altkirch, ſtark beveftigte Etadt auf einer Anhöhe, worunter 


der Sl fließt. 1,720 Einw. Manufaktur von gedrudter 
> Reinewand. — Ferrette, Pfirt, Stadt unter einem 
“ Berge, worauf das- uralte Schloß Pfirt, der Gig der 


gleichnamigen alten Grafen, ſteht; 596 Einw. — Hua 


—ningue, Hhningen (Br 47° ga, R.25° 15’), offne 


" Stadt am Rheine, Bafel gegenuber mit 964 Einw. Die 


ſtarken Veftungsmwerfe, eine Schöpfung Baubans feit 1682, 


ſind ıgı5 völlig geſchleift. Mulbhaufen, Mühl: 


haufen (Br. 47° so. 25?7'), Stadt am Ill, welcher 


* 


Fluß fie umgibt. Sie iſt ummauert, bat 6 Shore, eine 


ſchoͤne reformirte Kirche, ein Waifenhatis, cin Hofpital, 
ein ftattlihes Rathhaus, 950 gut gebauete H. und 9,353 


“ Einw. 9 Siamoifenmanufalturen mit 1,150 Arbeitern, 
welche 12,365 Stüd liefern, ır Tuchmanufakturen mit go 


Stühlen, 4,000 Arbeitern und einer Produktion von 14,000 


Stuück, 24 Manufakturen in gedrudter Reinewand mit 4,796 


Arbeitern und einer Produktion von 120,000 @tld;' 5 
Müsenmanufafturen ; Gerbereien und Marofinfabrifen, 
welche 12,000 Haute verarbeiten; Geidendruderei; Twiß⸗ 
ſpinnerei. Geburtsort des Mathematikers Lambert, T 1777. 
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Vormals eine freie mit den Schweizern im Buͤndniſſe ſte⸗ 
hende Stadt, welche 1798 mit Frankreich vereinigt iſt. 


— c) Bezirk Belfort. real: 15,26 UM; Volksm. 
88,378; Kant. 9, Gem, iq9r. 


Belfort, Befort (Br. 47° 38 18%, L. 24° 32 30 ), 
beveftigte Stadt an der Savoureuſe. Sie wird in die 
Ober⸗ und Unterftade getheilt, hat ein Schluß, 2 Kirchen, 
ein Hofpital, ein Waifenhaus mit BWollfpinnanftalt, 670° 

9. und 4,400 Einw, Snandelsgeridt. Ein Hochofen, 2 
Friſchfeuer, ein Hammer, g Gerbereien. Handel mit Eifen 
und Produkten. — Biromagny, Stadt an der Savbu— 
veufe mit einer Bergwerksſchule und 1,652 Einw. Gilbers 
baltige Blei⸗ und Kupferbergwerke. ‚Mehrere Hütten. — 
Mafvaur, Mauermünfter, Gtadt am Fuße des 
Wasgau mit 2,182 Einw. Eine Siamoifenmanufaftur mit 
371 Arbeitern und einer Produktion von 700 Stuͤck; Tuch⸗ 
und Ratinenmanufaktur; Eiſenhuͤtte; Garn⸗ und Zwirn⸗ 
bleichen. Vormals Sitz einer Frauenabtei mit 12 Konven⸗ 

tualinnen. — Saint Amarin, Stadt am Thuren mit 
3,672 Einw. Stahlfabrik; Keſſelſchmieden — Thann, 

Stadt am Thuren mit der Vorſtadt Kattemback, einer Kir⸗ 

bche des heil. Theobald, nach dem Muſter des Straßburger 
Dünfter gebauet; 4,186 Einw. Manufaktur in gedrudter 

Leinewand mit 375 Arbeitern und einer Produktion von 

..23,643 Stuck, in Kattun, Leder, Muͤtzen und Strümpfen ; 

. Eifenhammer, Schlacht von 1698. Ohnweit davon das 

Schloß Engelberg. — Watweiler, Stadt mit 1,235 
Einw, Mineralquellen,. — Cernay, Stadt am Thuren 

mit 1,088 Einw. Kattun, und Taſchentuchmanufaktur, 
welche 20,000 Stud liefert, eine Papiermuͤhle mit 20 Urs 

‚ beitern und einer Produktion von 4,350 Rieß, eine Manu⸗ 
faktur von gedruckter Leinewand, eine Hammerſchmiede. — 
Dannemarie, Mfl. an-der Largue mit 722 Einw. 5 
Gerbereien, 4 Faͤrbereien. — Delle, Stadt an der Leine 
mit gıo Einw. Ä ’ 


19) Das Departement bes Doubs, gebil⸗ 
bet and Hochburgund und Mompelgard, ziwifchen 23° 
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18! bis 24° 49! De. 2. und 46° 46 bis 47° ISIN. Br. 
' Grenzen: im N. Oberrhein, im N.O., D. und S. O. 
Helvetien, im S. W. Jura, im N.W. Oberſaone. Areals 
mit Einfchluffe der. Kantone Momtbeliard und Audincoure 
- 101,52 [Meilen oder 282 Deieuen; ohne dieſelben 
1,068,000 Meder, wovon 171,948 auf das Pflugland, 
4,272.auf die Gärten, 14,952 auf die Weinberge, 95,050 

auf die Wiefen, 61,944 auf die Gemeinheiten, 8,544 auf 
die Teiche und Moräfte und 123,696 auf die Waldungen 
fommen. Dberfläce: voller Berge, Hügel und Thaͤ⸗ 
ker. Von letztern find die beträchtlichfien das von Mora 
teau, Ruſſey, Damprichad, Mathey und Pierre Kontaine, 
das intereffantefte, wildeſte und romantifchfte, zugleich 
aber auch dag reichfie das ber Loue... Boden: im Gan⸗ 
zen: undankfbar, -fteinig und thonigs die Gipfel der Berge 
und Anhoͤhen taugen zu nichts, felbft nicht einmal zum 
Haferbau, und. bloß an ihrem Fuße rankt fich die Rebe 
durch. Die beffern Thäler tragen zwar ſtrichweiſe gutes 
Getreide, doch fann man den Boden kaum in die-deitte 
Klaffe eben. Gebirge: der Jura,. welcher die Oftfeite 
der Provinz bedeckt und fie von. Helvetien fcheidet, ber. 
Laumont und Chaumont. Die böchften darunter find der 
Riſſons bei Chatel Blanc, 2,034, und der Montd’or bei 
Jouigne 1,878 Zuß bach. Gemäffer: der Doubg, 
Loue, ‚Dignon, Cuſancin, Deffoubre, Glon, Drujon 
und Bief, außerdem 3o geringere Slüffe, 1,280 Quellen, 
worunter die Fontaine ronde, bie fleinen Seen Saint 
Point 720, Remoray 1,600 und Chaillexon 1,200 Necker 
groß. Einige Moräfte. Mineralwäffer bei Mouron, 
Ehaur du Milieu und Saint Lazare. Klima: gemäßige 
und gefund, wiewol in den Umgebungen der Gebirge eine 
reinere, aber auch fehärfere Luft herrſcht und die Witten 
zung im Ganzen fehr veränderlich. if. Die Gebirge find 
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Winter und Frühling durch mie Schnee bedeckt. Pros 
dufte: Getreide, Hülfenfrüchte, Flache, Hanf, Wein, 
etwas Dbft, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere, Feder⸗ 
dich, Fische, Silber im. Montd’or, Eifen, Stein» und 
Holjfoln, Sal, Torf, Alabaſter, Marmor, cher, 
Bau⸗ und Bruchfteine, Gladfand. Bolfdmenge. 1815 
mit. den beiden Kantonen Montbeliard und Audinconrt : 
238,783, auf die TIMeile 2,352 Individuen; 1801 
wurden ohne Montbelliard u. ſ. w. 227,075 und 1815 
nach dem Alm. Roy. 240,792 gezählt. und 1802 getrauet 
1,433 Paar, geboreh.6,583, begraben 5,683: der Ueber⸗ 
fehuß betrug 900. Die Katholifen befigen: 27 Pfarr⸗ und 
352 Euffurfalfirchen ; die Neformirten , deren etwa 8,000 
find, 7, und die Lutheraner, an der Zahl 8,000 (beſon⸗ 
ders in Montbeillard ), 4 Kirchen, die ‚Juden aber. 1 
Spragoge. Nahrungszweige: der Ackerbau ift ein« 
gefchränft, aber auch fehr unvolfommen, man erndtet 
nicht die Hälfte des Bedarfs, im Dürchfchnitte an Walzen 
371,080, an Rocken 36,495, Hafer, welcher am häufige 
ſten gebauet wird und zum Theil zum Brodkorne dient, 

4714 299, an Gerfte 176,400, an Hirſe, Maid, Buch⸗ 
wuizen 178:631, an Flache und Hanf 4,608, an Huͤlſen⸗ 
früchten 178,300, : an Obſte nur 23,900 Zentner. Mit 
mehrerm Zleiße wird ber Wein gewartet: er koͤmmt dem, 
Niederburgunder nahe, und gibt in Mitteljahren eine 
Lefe von 149,546 Oxhoften. Das Holz it ein Reichthum 
der Provinz, und außer etwas Torf das einzige Brenn⸗ 
material, aber die Zorften find gewaltig ntitgenommen, 
Die Pferdezucht iſt unbedeutend: man zähle deren nue 
10,657 , doc) ohne Montbelliard, außerdem go Mauleſel 
und 640 Efel. Die vortrefflichen Bergweiden begünftigen 
eine farfe Viehzucht: man zählt 117,274 Stuͤck, worun⸗ 
ter 38,107 Ochſen und 43,408 Kühe. Man macht etwa 
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45,000 Zentner Butter und 33,000 Intr. Kaͤſe, welcher 
unter dem Namen Gruyere befannt. Den meiften liefern 
die 426 Sruitiered ‚ Sennhütten, die auf den Bergen an 
gelegt find und einen Bezirk von etwa 300 Aeckern Weide 
einnehmen. An. Schafen werden 103,840 gezählt; die 
Wolle Fälle grob und die Zucht wird vernachläffigt. Da» 
gegen hält man viele Ziegen, mehr als 25,000. Um die 
ES chmeinezucht. bekuͤmmert man fich wenig und hat in allem 
25,880 Stuͤck. Der Kunftfleiß befchäftige ſich vorzüglich 
mit Berarbeitung des Eifens : man zähle 6 hohe Defen, 
23 Stifchfeuer, 31 Hammerfchmieden, 3 Dratbziehereien 
und 2 Gußwerke, welche 54,000 Zutr. Gußeifen, 26,000 
Zntr. Stangeneifen, 440 Zutr. Drath und 5,190 Zentner 
andres Eifen produziren. Man macht viele Schlofferar- 
beit, Datinkaillerie, Meffer und Kupferwaaren, beſonders 
aber Uhren, ein Induſtriezweig, der feit 1793 durch ber» 
triebne Nenfchateler in der Provinz einheimiſch gemacht iſt. 
Die übrige Zabrifatur bedeutet wenig: man unterhält 
2 Glashütten, 4 Papiermühlen, 80 Gerbereien, 2 Fabri⸗ 
Ten von bunten Papieren, und fertigt: gewöhnliche Reine» 
wand, Muͤtzen u. ſe w. Ausfuhr: Wein, Eifen und 
Eifenwaaren, Uhren, Glas, Leder, Käfe, Vieh, Holz. 
 Staatsverbindung: das Departement, welches 3 
Deputirte zur Kammer fchickt, gehoͤrt zur 6ten Militär. 
dioifion, zur ıgten Forftfonfervation, zur Did;efe und 
unter den koͤniglichen Gerichtähof von Befancon. Grund: 
fteuer: 700,666 Sul. Eintheilung: ing N 

28 Kantone und 633 Gemeinden. 
.) Bezirk 84 angon. Wreal:.25,92 (IM.; Volksm. 

HOrx,art; Kant. 8, Sem. 201. 


Befangon (Br 47° z4 al, L. 230 ga’ 46), Haupt⸗ 
ſtadt des Departements auf einer Halbinſel des Doubs, 
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‚ 503 Meile von Paris. Sie ift Fark beveftige und wird 
durch das Furt Griffon und eine wichtige Eitadelle vertheis 
digt, wird in die Ober» und Unterftadt abgerheilt, und 
zahle 8 Kirchen, worunter die anſehnliche Kathedrate, 8 
Hofpitäler, 3,293 Haͤuſer, morunter das Rathhaus und der 
Fruchtſpeicher fehenswerth, und 1906 28,172 Einw. Sig 
des Praͤfekten und der Departementafautoritäten, des Sta⸗— 

. bes der sten Militärdivifion, der zoten Forfttonfervation, 

eines Erzbifchofs, eines königlihen Gerichtshofs und Hans 
delsgerichts. Akademie mit 2 Kafultäten der mathemati— 
ſchen und fhönen Wifjenfchaften‘; Lyzeum;:, Artileriefchute ; 
Uhrmacherſchule für 200: Zöglinge; öffentliche Bibliothek; 
naturhiſtoriſches und phyſikaliſches Kabinet; Muſeum; bes 
taniſcher Garten; Geſellſchaft des Ackerbaues, der Kuͤnſte 

und Wiſſenſchaften. 3 Gewehrfabriken; 9 Gerbereien: x 

“Kabat» ımd 1 Senfmühle. Uhrmacherei, welche 1,500 

Arbeiter befchäftigt. Eifengewerbe, Wein⸗ und Produftens 

handel, Roͤmiſche Alterthümer: hier befiegte Caſar den 

Arioviſt. Vormals eine freie Reichsſtadt. — ‚Ornans, 

- Stadt vun der Loue mit 3 Kirchen, 409 H. und 3,104 Einw. 

Gerbereien; Papiermühre. Eifenhürte. Geburtsort des 

Arzts Clem. Sof. Ziffo. — Quingey, Stadt an der 

Loue mit 2 Kirchen, 280 9. und 1,080 Einw. In der 

. Nähe 7 Hochofen, 2 Eifenhämmer, ‘2 Hammerfchmiede 

‚ und x Drathzug. Die Grotte Die. — St. Bit, Dorf 
‚am Doubs mit 779 Einw. In der Nähe findet man Sta— 

 Taftiten. — Willafans, Mf. an der Loue mit 977 Einw. 

2 Papiermühle, 3 Gerbereien, 3 Fabriken von Aderwerks 

zeugen, 1 Eifenhammer. — Arc, Dorf ohnweit der 

Loue, weldes mit Senans 1,300 Einw. zählt; Saline, 

.. deren ſchwache Soole durch Gradiren zu 12 big 14 geſot⸗ 

‚sen wird: fie beutete 1800 11,982 Zntr. aus. 


b) Bezirk Baume. Xreal: 29,15 [)M.; Volksm. 
59,884; Kant. 7, Gem. 193. 


Baume les Dames, Stadt am Doubs mit 277 9. und 

2,454. Einw. - Gerbereien, 1 Papiermühle, Eiſenhochofen 
. und. Hammer, — Nougemont, ‚fl: mit-ı,127 Einw, 
Eiſenwerle. — Clerval, Stade und Schloß am Doubs - 


’ 
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mit nırg Einw. — Belvoir, Mil. mit 356 Einw. — 
Vercel, Mil. mit 972 Einw. Gerberei, Hutfabrik, 
Mügen» und Strumpfweberei. R J 


| 6) Bezirk Montbelliard. Areal; 9,22 DMeitenz 
Volksm. 44,827; Kant. 8, Gem. 148. 


Montbelliard, Miümpelgard (Br. 47° 387, 2. 24° 
40), Stadt an der Aleine mit 4 lutherifhen Kirben, x, 
Hofpitale, 1 Rathhauſe, x Schloſſe, 703 H. und 3,693 
‚Einw. Manufaktur in Matragen unser dem Namen Monts 
beliardes, in Kattun, Mügen u. f. m. Uhrmacherei, die 
jährlich 10,000 Stud tiefer. Vormals Hauptort einer dem 
Haufe Würtemberg zugehörigen Graffbaft, welde feit der 
Kevolution mit Frankreich vereinigt if. — Audincourt, 
ML. mit. 535 Einw. Großes Eifenwerk mit x Hochofen, 
2 Hammer mit 4 Heerden, 2 Hammerfchmieden, 1 Bleche 
hammer u. ſ. we: e8 beſchaͤftigt über 400 Arbeiter, — 
St. Hippolyte, Mf. am Zufammenflufle des Doubs 
und Defoubre mit 4312 Einw, Geburtsort des Malers Tag, 
GCourtois genannt Bourguignon. — Blamont, Mf. 
und Schloß am Glon mit 400 Einw. — Ruſſey, fl 
mit gıo Einw, m 


4) Bezirk Pontarlier. Areal: 24,12 DMeilen; 
Volksm. 44,870; Kant. 5, Gem. 90. 


- Yontarlier, Stadt am Doubs mit 2 Kirchen, 640 9. und 
3,880 Einw. Hochofen, 1 Frifchfeuer, x Hammerſchmiede, 
z Sägemühle, x Delmühle, 2 Papiermühlen und 8 Ger: 
bereien. — Your, Fort auf einem hohen Felfen um 
Doubs, welches den Weg nah Helvetien beftreiht und 
fortdauernd eine Garnifon hat, — Levier, Mfl. mit 

3,048 Einw. — Mortean, Mfl. am Doubs mir 1,384 
Einw. 2 Gerbereien, 2 baummollne Taſchentuchwebereien, 
2 Hammerjchmieden, 4 Kupferfhmieden und Glockengieße⸗ 
reien, x Saͤgemuͤhle. — Jugne, Mifl. am Jougnenn mit 
886 Ein. SKanonengieherei, eine Hammerſchmiede für 
Adergeräthe, eine Saͤge und eine Delmähle, ein Hoch⸗ 
ofen, er 


” - 
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20) Das Departement des Jura, gebildet 
aus einem Theile von Dodhburgund, zwiſchen 22° 57! 
bis 24° De. 8. und 46° 26° big 47° 21 R.Br. Gren- 
zen: im N. Oberfaone, im RD. Doubs, im D. Hel⸗ 
verien, im S. Ain, im W. Saone⸗Loire und Coted’or. 
Areal: 95,10 Meilen oder 262 Dikieuen oder 1,021,312 
Aecker, wovon 245,162 Waldung. Oberflaͤche: vol. 
dee Berge und Thaͤler mit mannigfacher Abtwechfelung, 
doch fann man rechnen, daß 3 von Bergen und Hügeln 
bedeckt find. Boden: meiſtens thonig, an den Gebir- 
gen fteinig und in den Thälern febr fitenge, überhaupt 
wenig produftiv. Gebirge: der Jura als Grenzgebirge 
mit Helvetien, deffen Borberge nach allen Richtungen die 
Provinz durchziehen. "Die hoͤchſten Spiken diefes Berg. 
foftems find der Reculet, 5,190, der Dole 4.956, und 
der Mont Pouper 2,400 Fuß hoch. Gemäffer: der 
Doubs, die Loue, der Yin, laufe, Tanche, Etong, 
Dignon, Biene, Drouenne, Baloufe; überhaupt eine 
Menge, aber bloß Ein fchiffbarer Fluß. Mehrere Eleine 
Seen: der lac de Nouffes, de Marigny und du Grand» 
Vaux. Diele Teiche und Moräfte. Klimas rauh und 
veränderlich, die Winter dauern lange und find kalt; die. 
Luft ift in den Thälern feucht, auf ven Höhen und Bergen 
rein und fcharf. Produfte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, 
Kartoffeln, Ruͤbſamen, Hanf, Wein, Obſt, Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Wild, worunter 
auch Wölfe und wilde Katzen, Fiſche, Bienen, Anzeigen 
auf Gold, Kupfer und Blei, Eifen in großer: Menge, 
Steinkolen, Torf, MWabafter, Marmor, Ealj, Salpeter. 
Volksmenge 1810: 292.882, auf die TMeile 3,075 
Andividuen. Nach dem Alın. Roy. von 1846 wurden 
1815 gezählt 300,395, 1805. abet 290,081, und 1802 
getrauet: 1,795 Paar, geboren 8,452, begraben 7,599, und 
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war Ueberfchuß 859. Bloß Katholifen mit 32 Pfarrs 
und 696 Succurfalfichen. Nahrungszweige: der 
Ackerbau ift bloß auf die Thäler befchränfe und liefert 
den Bedarf nicht: es wird vieler Maid, woraus der 
Landmann fein Lieblingsgericht, Gaude, bereitet, Buch» 
waizen, Fenchelhirſe gebauet, auch haben fich die Kartofr 
feln und der Nübfamen fehr verbreitet. Von Fruchtbäus 
men zieht man hauptfächlich die welſche Nuß in allen Gär« 
ten und an allen Wegen, wovon ein molfchmeckendes Del 
abgezogen wird. Wein ift eine Stapelmaare der Provinz: 
die beffern Sorten, welche den Tranfport vertragen, find 
die vins de.gelee und de paille von Arbois, Salins 
und Lons le Saunier. Die Waldungen nehmen etwa_% 
der Oberfläche ein, aber fie find verwuͤſtet, und felbft der 
40,000 Aecker große Chaur fchließt viele Bloͤßen ein. 
Nindvieh macht den Reichthum des Landes aus: es wird 
zum Theil: nach Schmweizerart in ruitieren oder Chalaid 
gewartet; die Wachelinfäfe find vortrefflih: Alle übrigen 
Zweige der Viehzucht bedeuten wenig: nur Hält man ſtarke 
Ziegenheerden und anfehnliche Bienenftände. Für die Ver— 
arbeirtung des Eifens-find in. der Provinz 9 Hochöfen, 32 
. Hämmer, 19 Hammerfchmieden, ı Drathhuͤtte, 1 Säge 
ſchmiede und ı Bajonettfabrik, welche 101260 Zentner 
Gußeiſen produsiren und davon 49,000 Zur. verarbeiten. 
Es gibt außerdem eine Menge Schlöffer, Blechfihmiede 
und Uhrmacher, Ichtre vorzüglich zu Morey und in der 
dafigen Gegend, wo ganze Dörfer von Uhrmachern bes 
wohnt werden. Andre verfertigen hoͤlzernes Geraͤth und 
Schachteln und das Dorf Bellefontaine lebt faſt aus— 
ſchließlich von Fabrikation der Bratenwender. Ausfuhr: 
Wein, Kaͤſe, Haͤute, Wolle, Vieh, Eiſen und Eiſenge⸗ 
raͤthe, hoͤlzernes Geraͤthe, Schachteln und Bratenwender, 
Uhren, Del, Salz, Marmor. Staats verbindung: 
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das Departement, welches 2 Deputirte zue Kammer 
ſchickt, gehört zur 6ten Militärdivifion, zur ıgten Forſt⸗ 
fonfervation, zur Didzefe und unter den Edniglichen Ges 
richtshof zu Beſangon. Grundfleuer 1802: 744,624 
‚ Gulden.  Eintheilung: in 4 DBesirfe, 32 Kantone 
und 728 Gemeinden. 


a) Bezitk Lons le Saunier. Areal: 32,0 IM.; 
Volksm. 110,600; Kant. ız, Gem. 298. 


Lons le Sauniet (Br. 46° 36, L. 23° 15), Haupiſtadt 
bes Departements an der Vaille, 54 Meilen von Paris. 
Sie zahle 5 Kirchen, 860 H. und 7,074 Einw. Gib des 
Praͤfekten und der Departementalautoritäten. Handelsge⸗ 
richt. Saline, deren Werke fehenswürdig find. Gerbereien. 
— St. Amour (Br.46° 30°, 8. 22° 58‘), Stadt am 

Abhange einer Bergfette mit 1 verfallnen Schloſſe, 2 Kir⸗ 

“den, ı Hofpitale, 480 H. und 2,878 Einw. Gerbereien, 
Eifenwerfe. Weinbau und Viehzucht. — Montmorot, 
Dorf in der Nähe von Lons le Saunier mit 1,543 Einw. 
GSalsquellen unter dem Samen Puits de Lons le Saunier, 

‚ de l’Etang du saloir und de Cornoy befannt. Gie find 
24=, 64. und öjgrädig, werden bis zu 13° gradire, und 
lieferten 1806 10,586 Zntr. Salz. — Orgelet, bemauerte 
Gtadt an der Valouze mit 2 firden, 290 H. und 1,224 
Einw. Wollen» und Baummwollenweberei. — Artay, 

Mfl. an der Geille mit 1,353 Einw. — Chateau Cha» 
ton, Stadt an der Geille mit 641 Einw. Weinbau. — 
Elairvaur, Stadt an einem Gee mit 1,121 Einw. 
Großes Eiſenwerk mit einem Hodofen, 2 Hämmern und 
1 Hammerfhmiede — Eoufance, Mfl. mit 1,1352 Einiw, 
Marmorgruben. — Arinthot, Mfl. mit 2,315 Einw. 
Mauleſelzucht und Handel. 


‚ 5b) Besitt Dole, Areal; 21,50 —* Volksmenge 
67,1353 Kant. 9, Gem. 155. 

Dole (Br. 47° a! 45", 8. 23°.10' 69), Stade am Doubs 
mit 7 Kirhen, 1 Hofpitale, mehrern fchönen Gebäuden;-. 


1,350 5). und 8,235 Einw, Handelsgericht. Manufaktur 
in 
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An Müuͤtzen, Struͤmpfen und Hüten. Fiſcherei. Schifffahrt 
‚auf dem Doubs, Nömifhe Alterthümer. In der Nähe 

die unterirdifche Grotte von Jonhe und eine Mineralquelle, 
— Rochefort, Stadt am Doubs mit 586 Einw. — 
Orchamps, Mfl. mit 715 Einw. — Ehauffin, Mi. 
a am Dorain init 1,103 Einw, | i 


* Bezirk ——— Areal; 29,58 OR; Volksm. 
72,672; Kant. 7, Gem. 161. 


‚MP olignny (Br. 46° Sol, 2. 23° 22’), Gtadt an einem 
Wildbache, gut gebauet, mit x öffentlichen Plage, ı Kirche, 
1,150 5. und 5,388 Einw., die fi meiftens vom Landbau 
nahren. Große Galpeterfiederei mit 100 Arbeitern und 
einer Produktion von 1,000 Ziten. — Arbois (Br. 46° 

..,554::8.23°%. 307), Stadt an der Bieille mit 6 Kirchen, 
840 5. und 6,414 Einmw, Sitz des Bezirkstribunals. Gers 
bereien. Eifenfabrit. Gartenbau und ſtarke Blumiſterei. 
Bortreffliher Wein. Geburtsort des Generals Pichegru. 
— Galins (Br. 46° sg, 8: 23° 38’), beveftigte Etadt 
an der Kurieufe, welche durch die beiden Korts Gt. Andre 
‚und Belin vertheidige wird. Sie zählt 4 Kirchen, 1,150 

H. und 8,125 Einw. 2 reichhaltige Galzquellen, deren 
Soole 12-⸗ bis ızlöchig ift und zum Theil in der mitten in 
der Stadt belegnen Saline, zum Theil in dem nahen Arc 
in Doubs verfotten wird: 1806 bereitete man bier 30,365 
Zutr. Abrichtung von Singvögeln. — Nozeroy (Br. 

460 4', L. 23° 48), Stadt auf einer Anhöhe, unter wel⸗ 
cher der Ain hinſtroͤmt. 147 Her 785 Einw. Schuſterar⸗ 
beiten. Im der Nähe das Felſenſchloß Ste. Anne. Ges 
burtsort des legten Prinzen von’ Drange, Philibert von 

Chalons. — Champagnole, lebhafter Mf. an der 

Londaine mit: 1,472 Einw. Drathzieherei mit 17 Raͤdern 
und 35 Arbeitern. In der Nähe. die merkwüurdige Grotte 
von Balerne. 


A) Bezirk Saint Claude, Areal: 19,72 Meilen; | 
Wolksm. 499795 Kant, 5, Gem. 114. 

Saint Elaude (Br. 46° 20%, 2. 23° 35), Stadt am Zus 
— ſammenfluſſe der Bienne und fon, mit Mauern umgeben. 
Haſſel's Handb. I. Bd. a. Abth. [16)] 
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Sie hat ı Hauptkirche, worin der Märtyrer Slaybius be 
graben liegen foll, 1 Hofpital und 3,579 Einw. Fabrik in 
kurzen Waaren von. Horn und Elfenbein; in Echlöffern ; 
in Kattun, Blech, Flinten, Bajonetten und Nadeln. In 
der Nähe Marmorbrücde, eine Ochergrube und Torfſtich. 
— Moyrans, Stadt mit 1,190 Einw. Baumwollſpin⸗ 
nerei. Alterthumer, worunter der Pont des arches. — 
Morey, Mf. an der Grbe mit 1,218 Einw. Eiſenhütte. 
Uhrmacherei; Fabrik von emaillirten Uhrblättern, eifernen 
Bratenwendern , Nägeln, Stecknadeln, Drath und Gtas 
pelplag diefer Waaren aus der umliegenden Gegend, — 
Bouchouz, Dorf am Tacon mit 1,890 Einw. 


21) Das Departement der obern Saone, 
gebildet aus einem Theile von Dahbutgunb, befonderg 
dem Amte Amont, zwifchen 23° 3° bis 24° 19° Def. 
und 47° 21° bis 48° N. Br. Grenzen: im N. 
Wasgau, im D. Oberrhein, im S. Jura, im S. W. 
‘ Doubs und im W. Coted’or. Areali.117,99 Meilen 
oder 327% Deieuen; nad) Herbin 84,60 DMeilen oder 
980,086 Aecker, wovon 263,307 Waldung. Dber- 
fläche: eine Landſchaft, welche mit Bergen, Hügeln und 
Thaͤlern abmwechfelt und feine eigentlichen Ebenen umfaßt. 
Boden: meiftens fleinig und thonig, doch flrichweife 
ziemlich fruchtbar; die Höhen befränzen allenthalben Waͤl⸗ 
der und Reben. Gebirge: der Mont cornu und Mont 
Saint Jean, beides Vorberge des Wasgau, welcher hier 
feinen Anfang nimmt. Gewaͤſſer: die Saone, Oignon, 
‚ Drugeon, Amance, Auterne, Saolon, Branchin, über» 
haupt eine vortheilhafte und reichliche Bewaͤſſerung, aber 
nur einen einzigen fchiffbaren Fluß. Eine Menge geringer 
Teiche. Mineralwaffer zu Luxeuil und Rippels. Klima: 
gemaͤßigt und weit milder als in Jura und Doubs, auch 
überall gefund. Produkte: Getreide, Hülfen» und 
Gartenfruͤchte, — Wein, Pte wer die Ne 
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lichen Hausthiere, Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, 
Eiſen, Steinkolen, Marmor, Alabaſter, Kalk, Töpfer» 
thon. Volksmenge 18103 305,546, auf de IM. | 
2,589, Individuen; nach dem Alm. Roy. murden 1815 
300,156, 1805 294,936 und 1801 287,461 gezählt, und 
1802 getrautet: 1,721 Paar, geboren 8,470, begraben 
6,789, es war Ueberfchuß 1,681. Das Groß befteht 
aus Ratholifen, doch finden fich auch mehrere Iutherifche 
Gemeinden. Nahrungszweige: der Aderbau wird 
überall, aber nicht mit großer Umficht betrieben; überall _ 
ift Dreifelderwirehfchaft, überall Brache gewöhnlich; man - 
bauer außer Waizen, Nocden, Gerfie und Hafer auch 
Mais, Hirfe und Buchwaizen, und zieht feit 2 Dezennien 
fehr viele Kartoffeln. Der Weinbau ift von beträchtlichem 
Umfange: den Zuß aller Hügel befränzen Neben, aber 
der Wein ift nur mittelmäßig. und wird meiftend im 
Sande. vertrunfen.. Ueberall findet man gute Wiefen und 
Weiden: die Nindviehzucht wird auch fleißig gewartet, 
weniger die Übrigen Zweige der Viehzucht, und befonderg 
die Schafzucht ift fehr vernachläffige. Die hier fallenden 
Pferde find von gutem Schlage, aber der Stapel geringe. 
Der Bergbau geht auf Eifen und Gteinfolen: man. ge- 
mwinnt etwa. 315,000 Zuntr. Gußeifen und unterhält für 
die Bearbeitung diefes Meralld 35 Hochdfen, 45 Frifch« 
feuer, 12 Hammerfchmieden, 6 Gußwerfe, 2 Drarhjüge, 
z Weißblechhuͤtte und 101 fonflige Eifenwerfe. Das 
Steinfolenbergmwerf liefert 160,000 Zntr. Die übrigen 
Zweige des Kunfifleißeg bedeuten wenig, Ausfuhr: 
Kor, Hafer, Heu, Wein, Vieh und Füllen, Käfe, 
Butter, Eifen, Bauholz, Stabholj, Glas, Papier. 
Staatsverbindung: dag Departement, welches 2 
Mitglieder zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 6ten Militärs 


divifion, zur ıgten Sorfifonfervation, zur Didzefe und 
0 L16*) 


n { x 
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unter den koͤniglichen Gerichtshof von Beſangon. Grund⸗ 


ſteuer 1802: 816,838 Gulden. Eintheilung: in 3 
Bezitke, 27 Kantone und 640 Gemeinden. 


> Veritt Ber oul. Areal; 41,94 Dm.: Dottemenge 
106,912; Kant. 2; Gem. 239. 


VBefoul (Br. 47° 374 30“, L. 23° 494 39), Hauptſtade 
des Departements ohnweit dem Druyon, 48 Meilen von 
Paris. Gie ift gut gebauet, zähle ı Pfarrfirhe, 1 Hoſpi⸗ 
tal, 915 H. und 5,448 Einw. und ift der Gig des Präfeften 
und der Departementalautoritäten. Ohnweit davon die 
merkwürdige Grotte Frais Puits und bei Nippels ein Ges 

ſundbrunnen. — Suffey, Stadt am Einfluffe der Amance 
in, die Gaone mit 268 H. und 2,738 Einw. — Fapers 
nay, Gtadt an der Gembufe mit 1,226 Einw. — Yon» 
velle, Stadt an der Saone mit 845 Einw. — Moͤnt⸗ 
bofon, Mfl. am Dignon mit 559 Einw 


b) Bezirk Gray. Areal: 36 ON; Volksm. 342063 3 

Kant.7, Gem. 190. 

Gran (Br. 470 2652“, L. 230 15 53“), Stadt an F 
Saone auf einer Anhöhe mit 1 Schloſſe, 4 Kirchen, 
Hoſpitaͤlern, 608 H. und 5,009 Einw. — | 
Eifenwerke, Handel mit Eifen, Holz und Produkten. — 
GH, Mfl. mit einem Schloſſe, 436 H. und 2,695 Einw, — 
Champlitte, Stadt auf einer Anhoͤhe, unter welcher 
der Salon herfließt. Sie theilt ſich in das Schluß und die 
Stadt, hat z Kirche, 345 H. und 2,654 Einw, Wollenzeuge 

‚ weberei, Hutmacerei. — Dampierre, Mf. am Salon 
mit 1,344 Einw. Hochofen, Eifenhanmer und Gußwerk. — 
Pesme, Stadt am Oignon mit einem Schlofje und 1,650 
Einw. 1 Hochofen, 4 Eifenhämmer und x Hammerſchmiede. 


ce) Bezirk Lure. Areal: 40,06 IM; Volksmenge 
106,038, Kant. 10, Gem. 211. 


Lure, Gtadt ohnmweit des Dignon mit 131 H. und 2,913 
Einw. In der Nähe 2 GSteinkolengruben. — Lureuil 
(Br. 47° 24 L. 24° 4), Stadt am Zube des Wasgau 


\ 
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mit 3 Vorſtaͤdten, 2 Kirchen, x Hoſpitale, 296 H. und 
3,080 Einw. Gerbereien; Hutmacherei; Schlöflerarbeit; 
Deſtillirung von abgezognen Waſſern befonders Kirfhiwaß 
ſer. Handel mit Waaren, Brettern und Bauholz. In einer 
der Vorſtaͤdte 5 warme ſtark beſuchte Bäder; le grand Bain, 
le Bain des pauvreg, des Benedictins, des Dames und 
des Capucins, auch 2 kalte Mineralquellen. — Heri⸗ 
court, Mfl. an der Aleine mit 1,482 Einw. Gerbereien, 
Manufaktur von Siamoifen und Mügen. — FSaucognen, 
Stadt am Breuchin mit 912. Einw. Zwirnbleichen, Leines 
weberei, Deftillirung von Kirfhwafler. — Champag⸗ 
ney, Dorf am Rahain mit 1,968 Einw. Bortrefflibe 
Steinkolen, die Klingenthal verfehen. — — Conflans, 
Stadt an der Gembufe mit 746 Einw. Fundort von großen _ 
Ammorshörnern. — Gt. Loup, Mfl. am Angronne mit 
1,891 Einw. Hocofen und Hammer. Weinbau. — Vil⸗ 
Lersferel, Mfl. am Einfluffe des Marcour in den Dignon 
mit 1,033 Einw. x Hocofen, 3 Eifenhammer, Torfſtiche. 


22) Das Departement ber a 
gebilder aus Autunois, Charollais, Chalonnais und Mar 
sonnais, Theilen des vormaligen Herzogthums Burgund, 
zwifchen 21° 29' biß 23° 3‘ De. L. und 46° 14' bie 47° 
EN. Br, Grenzen: im N. Coted'or, im O. Jura, 
im ©. Ain und Rhone, im D. Allier und Nieore- 
Areal: 162 IM. oder 450 Dikieuen; nach Herbin 
156,24 OIM. oder 1,680,457 Aecker, wovon 330,780 
Waldung. Oberflaͤche: ein hügeliges waldiges Land, 
welches indeß auch weitere Ebenen und Thäler einfchließt. 
Boden: theils fleinig und Falfig, theils lehmig, ſtrich⸗ 
weiſe Sand. Den ſchlechteſten findet man in den Bezirken 
Autun und Macçon, den produftioften im Bezirk Chalons 
an. Gebirge: keine eigentlichen Gebirge, ſondern nur 
Huͤgelreihen, die ſich hoͤchſtens 600 Fuß über den Spiegel 
des Meer erheben. Gemwäffer: die Saone, Loire, 
Arroug, Doubs, Seile. Der Zentralfanal oder der 


- 
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Kanal von Digoin, welcher die Saone mit der Loire ver⸗ 
bindet. Viele kleine Teiche. Mineralwaſſer zu Bourbon 
l'Ancy. Klima: gemäßigt, milde und geſund. Pros 
dufres Getreide, Gartens und Hälfenfrüchte, Hanf, 
Senf, Obſt, Wein, Holz, die gemöhnlichen Hausthiere, 
Zedervich, Wild, Fifche, Bienen, Eifen, Marmor, Alas 
bafter, Kriftalle, Smaragden bei Marmagne, Steinfolen. 
Volkémenge 1810: 463,782, auf die IM. 2,863 
Fndividuen; 1801 wurden 447,565 und 1815 nach dem 
Alm. Roy. 471,457 gezähle und 1802 getrauet: 3,662 
Paar, geboren 16,326, begraben 14,299, Ueberſchuß 
2,032. Bloß Katholiken. Nahrungszmeige: ber 
Ackerbau ift erfter Nahrungszmweig, wird jedoch nicht nach 
richtigen dfonomifchen Grundfägen betrieben, und liefert 
nur in. guten Jahren Ueberfchuß. Wein ift ein Haupt⸗ 
produkt: die beffern Sorten wachfen in dem Bez. Mason. 
Die Rindviehzucht wird fleißig gewartet; es gibt anſehn⸗ 
liche Schäfereien, aber die Pferdezucht Ednnte im beffern 
Stande feyn. Holz war bisher eine Stapelwaare ber 
Provinz, aber die Forſten find unverantwortlich vermüftet, 
große Strecken Wald in Pflugland verwandelt und nirgends 
gehörig nachgepflanzt. Der Bergbau geht auf Eifen und 
Steinkolen: 9 Hochdfen liefern etwa 81,000 Zntr. Guß⸗ 
eifen, doch wird dag hiefige Eifen wenig gefchägt. An 
Steinfolen bringe man 600,000 Zutr. aus. Die Kunſt⸗ 
gemwerbe find mannigfaltig und befchäftigen einen großen 
Theil der Bewohner. Ausfuhr: etwas Korn, Wein, 
Dich, Wolle, Eteinfolen, wollne Zeuge, Etrümpfe 
und Mügen, Hüte, Kupfergefchirr, Senf, Teppiche, 
Staatsverbindung: bie Proving, welche 4 Deputivte 
zur Kammer wählt, gehört zur ıgten Milicärdivifion, zur. 
ıgten Forfifonfervation, zur Didzefe von Autun und 

unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Dijon. Grund» 
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fieuer 1802: 1,625,160 Gulden. Eintbeilung: 
- in 5 Bezirke, 48 KRontone und 609 Gemeinden. 


| a) Bezirk Magon. Areal: 20,7 [IM;; Volksmenge 
106,672; Kant, 9, Gem, 135. 


Ma on (Br. 46° ıg' 17/5 L. 22° 29 53’), Hauptftadt des 


Departements an der Saone, 513 Meilen von Paris. Gie 


hat enge, ſchlecht gepflafterte Straßen, 5 Kirchen, 2 Hofpis 
- täler, ı Seminar, den Palaſt Montrevel, 1,400 H. und, 


10,438 Einw. Gis des Präfekten und der Departementale 
autoritäten. KHandelsgericht. Gefellichaft des Aderbaues, 
der Künfte und Wiffenfchaften. Leineweberei, Muͤtzenwe⸗ 
berei, Hutfabriken. Bereitung von Konfituren, beſonders 
Cotignac von Magon. Weinbau. — Cluny ( Br. 460 
24', 8. 22° 18 50), Stadt an der’ Grone mit 3 Kirchen, 
2 Hofpitälern, 1 Salzmagazin, 467 9. und 3,814 Einw. 
Zwirnbleihe, Manuf. von Droguets, Gerberei und Hand: 
ſchuhmacherei. Produktenhandel. Vormals Sitz einer be⸗ 
ruhmten Benediktinerabtei. — Tournus (Br. 46° 33° 
gr, 8. 22° 34/ 47°), Stadt an der Saone mit 2 Kirchen, 
ı Hoſpitale und 5,149 Einw. Handelsgeriht. Korn⸗, 
Mein, und Holzhandel. Vormals Gig einer befannten 
Abtei. — Matour, Mil mit 1,227 Einw. — Gaint 
Bengou le Royal, mährend der Revolution Jou— 
vence, (Br. 46° 401, 8. 32° 8‘), Stadt an der Grone 
mit 1,469 Finw. Weinbau. 


b) Bezirk Charolles. Areal: 47,25 IM. ; Volksm. 
108,067; Sant, 13, Gem. 144+ 


ö Charolles (Br. 46° 25', L. 210 42°), Stadt an der Res 


conce zwifchen 2 Anhöhen mit x Kirde, ı Hofpitale, 1 
Schloſſe, 301 9. und 2,407 Einw, Handelsgericht. Korn, 
ieh, Holz» und Tuchhandel. — Bourbon l'Ancy, 
während der Revolution Bellevue les Bains, (dr. 
46° 371 8", 8. 20° 43’ 29), Stadt an der Roire auf dem 
Abhange eines Berges. Sie wird in 3 Theile: Stadt, 
Schloß und Vorftadt Gt. Leger abgetheilt, hat 3 Kirchen, 


2 Hofpitäler, 390 H. und 2,623 Einw. 5 berühmte Schwes 


felbader mit einer Warme von 30 bis 46°, aud ı noch 
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erhaltnes Nömerbad, — Marcigny, Stadt ohnweit der 
Loire mit 2 Kirchen, ı Hofpitate, 190 H. und 2,414 Einw. 
Kornhandel. — Digoin, Mf. ohnmweit der Loire mit 
ı Kirde, 216 9. und 2,333 Einw. Fajanzefabrik. Hier 
nimmt der Zentralfanal feinen Anfang. — Paray Ie 
Monial (Br. 46° 47’ 12", 8.219 47'24"), Stadt an der 
Bourbince und dem Zentralfanale mit 3 Kirchen, ı Hofpis 
tale, 2,848 Einw. Kornhandel — Semuren Brions 
nois (Br. 46° 14', 2%. 21 40'), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 597 Einw. Weinbau. — Toulon, Mf. am Arrour 
mit 1,569 Einw. Lachsfang. — HREMDIEILLEN! Mifl. 
am Botoret mit 2,155 Einw. 


©) Bezirk Autun. Areal: 30430 IIM.; Volksmenge 
70,249; Kant. 8, Gem, 87 


Autun (Br. 46° 56 58", 8.21? 57/44), Stadt am Ars 


* 


roux und am Fuße eines hohen Berges. Sie zähle eine 
anfehnliche Kathedrale, 9 Kirchen, -2 Hofpitäler, 1,350 Hs 
und 9,176 Einw. Gig eines Bifchofs und Handelsgerichts. 
Manufaktur in Buch für die Armee, in GStrimpfen, in 
Teppichen, welche unter dem Namen Tappisserie de Mar- 
chand befannt ift, x Gewehrfabrit und ı Kanonen» und 
Kugelgießerei. Romiſche Alterthümer, worunter die Rui⸗ 
nen eines Janus- und Cybeletempels. — Couches, Mfl. 
mit 2. Kirchen, 194 H. und 1,277 Einw. — Creuſot, 
Dorf mit 1,545 Eimo, Eifenhütten; Kanonen. und Kugels 
gießerei; Fabrik von Maaßen; Kriſtallfabrik. Gteinfolens 
gruben feit 1777. — Montcenis, Stadt mit 1,068 
Einw. — Lucenapy.lEveque, Mfl. an der Ereufeveaur 
mit 687 Einw. — Sffy l'Eveque, Mfl. an der Somme 
mit 1,707 Einw, 


d) Bezirk Chalons. Areal: 36,15 DW; Volksm. 
108,336; Kant. 10, Gem. 160. 


Chalons fur Saone (Br. 46%46! 54", 2, 22° gr? 24), 


Stadt ander Saone und am Zufammenfluffe des Zentralkanals 


- in einer fruchtbaren Ebene. Gie ift ummauert, wird in die 


Alt» und Neuftadt eingetheilt, bat 4 Vorftädte, 4 Kirchen, 
worunter die Hauptkirche bemerkenswersh if, 2 Hofpitäler, 
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ein wolgebauetes Rathhaue, ſchoͤne Kaien und Promenaden, 
2,257 H. und 10,431 Einw. Handelsgericht. Manufaktur 
in ſeidnen und wollnen Strumpfen und Mützen und in 
“ Hüten. Bereitung der Essence de l’Orient, woraus die 
falfchen Perlen gemacht werden Weine, Korms und Gpes 
ditionshandel. Roͤmiſche Alterthümer. — Chagny, MÄ. 
an der Heune mit 377 9. und 2,214 Einw, Leineweberei. 
Weinbau. — Bury, Mfl. an der Corne mit 1,602 Finw, 
— Givrn, Stadt an der Drbize mit 297 H. und 2,598 
Einw. ‘Hier wächft der gefchägtefte Wein der Provinz. — 
Senecey, Mf. mit 171g Einw. — Verdun (Br. 
46° 52’, 2. 21° 32°), Stade am Zufammenfluffe des Doubs 
und der Saone mit einer Vorſtadt und 1,699 Einw. Pros 
duftenhandel, z5tägige Mefle vom 29. Dftober an. 


e) Bezirk Louhans. Areal; 27,59 IM; Volkem, 
78,133; Kant. 8, Gem. 83. 


Louhans, Stadt auf einer von der Geile, Valljere und 
Solman gebildete Halbinfel mit 2 Kirhen, x SHofpitale, 
324 H. und 2,849 Einw. Handelsgericht. Leinen» und 
MWollenweberei. Spedition und Niederlage der Waaren 
von Lyon nach Helvetien. — Euifeaur, Stadt am Zube 
eines Berges mit 1,694 Einw. — Euifery, Mfl. ohnweit 
der Seille mit 291 H. und 1,30: Einw. Weind.— Mervans, 
Mfl. an der Buiotte mit 1,67: Einw, — Gt, Germain 
du Bois, Dorf mit 1,670 Einw. — Bellevespre, 

Mfl. an der Braine mit 429 Einw. 


23) Daß Departement der Coted’or, ge 
bildet aus Pays de la Montagne, Auxois und Dijonnaig, 
Zheilen des vormaligen Herzogthums Burgund, melches 
feinen Namen von der Hügelfette hat, die den Burgunder 
erzeugt, zwiſchen 21° 50° bi8 23° 20° De. & und 
46° 53° bis 48° 1! N. Br Grenzen: im N. 
Aube, im N.D. DObermarne, im S.O. Oberfaone und 
Jura, im ©. Saone «Loire, im W. Nievre uud Yonne. 
Areal: 165,24 IM. oder 459 Dkieuen; nach Chan⸗ 


u /, 
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laire 156,20 Meilen oder 1,718.228 Weder, wovon 
406.758 Waldung. Oberflaͤche: eine Landſchaft voller 
Huͤgel und Wälder, aber mit fruchtbaren Ebenen und 
Shälern abmwechfelnd. Boden: im Ganzen falfig und 
fteinig; der größere Theil der oͤſtlichen und füdlichen Seite 
ift fett und träge fehr gutes Getreide, die Umgebungen 
der Saone haben vielen Sand und find meniger ergiebig, 
an den Ufern der Duche findet man häufig Kies, aber 
vorzüglich zeichmen fich die Thäler von Montbart, Epoiffes 
und St. Thibaut durch Fruchtbarkeit des Bodens und 
uͤppige, Vegetation aus. Gebirge: die Coted’or, eine 
Sprifeßung der Alpen, fängt in S. W. von Dijon an und 
endigt fid) an den Ufern .der Heune; eine unbedeutende 
Hügelkerte, die den Namen eines Gebirge nicht verdient. 
Gemäffer: die Aube, Heune oder Dheune, Saone, 
Bingeanne, Seine, Durce, Laignes, Arroux, Armançon, 
Serain, Tille, Lignon, Ouche u.a. Der Kanal von 
Bourgogne, welcher die Seine mit der Saone verbinde. 
Mehrere Teiche. Klima: milde und gefund mit reiner 
heiterer Luft. Produfte: Wein, die Stapelmaare; 
Dbft,. Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flachs, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere, Federvieh, 
Sifche, Bienen, Eifen, gelber und ſchwarzer Marmor, 
Porphyr, Steinfolen, Torf, Salz zu Pouillenay, doc) 
wird von allen Mineralproduften bloß Eifen_ausgebracht. 
Volksmenge 1810: 355,436, auf die IM. 2,756 
Individuen; 1801 wurden 347,642 gezählt und 1802 
getrauet: 3,145 Paar, geboren 15,053, begraben 12,325, 
blieb Ueberfchuß 2,728. Bloß Katholiken mit 36 Pfarr 
und 700 Ouffurfalfichen. Nahrungszmeige: ber 
Weinbau macht in diefer Provinz den vornehmſten Er» 
werbszweig aus; alle Hügel find mie Reben beſetzt und auch 
in den Shälern breiter die Rebe feit einigen Jahrzehnten 
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fich immer weiter and. 1806 „zählte man 49,368 Yecker 
Weinland, welche 645,785 Heftoliter oder 322,842 Piezen 
(jede zu 210 Maaß oder Pinten) erzeugten. Die edelften 
Sorten find. der Romanée, Clos de Vougeot, Vosne, 
Chambertin, Nuits, Vollenay, Pomard, Beaune und 
Chaſſagne; ſie werden theils auf der Cote de Nuits, theils 
auf der Cote beaunoiſe gewonnen. Auf den Weinbau 
folgt der Ackerbau: man bauet Warzen, Rocken, Gerſte, 
Hafer zur Ausfuhr, dann Maid, Kartoffeln, Hanf, 
Flachs, etwas Rübfamen, fehr viele Nuß⸗ und Kaftanien- 
bäume. Die Nindviehzucht ift ſchwach, doch liefert fie 
die ſchoͤnen Käfe von St. Jean de Losne und Epoiffes. 
Schafe werden in Menge gehalten und find zum Theil 
veredelt: die Merinofchäferei zu Montbart ift eine der 
anfehnlichften in Frankreich. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen: man zähle 35 Hochdfen, 52 Haͤmmer, 3 Hammer 
fehmieden und 2 Blechhütten, melche 180,000 Fntr. Guß⸗ 
eifen und 109,500 Intr. Stabeifen, Blech u. f. w. ver⸗ 
arbeiten;. außerdem findet man viele Schlöffer, Keſſel⸗ 
fchmiede, Mefferfchmiede und eine Kanonengießerei. - Die 
übrigen Kunſtgewerbe befchäftigen fich mit der Berfertigung 
von keinewand, Papier, Effig, Tuch und wollnen Zeugen, 
mit Baumwollſpinnerei u. ſw. Ausfuhr: Wein, 
Korn, Holz, Eiſen und Eiſenwaaren für 800,000 Guld., 
Tuͤcher, Leder, Wolle, Käfe. Staatsverbindung: 
die Provinz, welche 5 Deputirte zur: Kammer wählt, 
gehoͤrt zur 18ten Militaͤrdiviſion, zur 18ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen Gerichtshof 
von Dijon. Grundfteuer 1802 1,450,313 Gulden. 
Eintheilung: in 4 Bezitke, 36 Kantone und 733 Ge⸗ 
meinden. 


a) Bezirk Dijon. real: 541 DM.; Woltemenge 
125,564; Sant, 14, Gem. 270, 
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Dijon (Br. 47° 19 a5’, L. 22° gr! soll), Haupiſtadt des 
Departements am Zufammenfluffe des Suzon und Ouche, 
42 Meilen von Paris. Sie ift mit Wällen, die zu Promes 
naden dienen, und mit Gräben umgeben, hat 1 Fort zur 

- Befbügung, iſt gut gebauet, mit breiten gepflafterten 
Straßen und 15 oͤffentlichen Plägen, worunter der Königss 
plag, und zahle x Pallaft der alten Herzoge von Burgumd, 
8 Kirchen, worunter die von Notre Dame, Gt. Michel, 
Et. Benigne und St. Sean fehenswerth find, 3 Syofpitäler, 
und in der Stadt und’ihren 3 Borftädten 2,900. 9. und . 
1810 21,612 Einw. Eis des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritäten, des Stabes der ıgten Militärdivifton, 
der ıgten Forfttonfervation, eines Bifchofs, eines koͤnigl. 
Gerichtshofs und Handelsgerichts. Akademie mit 3 Fakul⸗ 
täten des Rechts, der mathematifhen und ſchoͤnen Willens 
ſchaften; koͤnigl. Kollegium; Kunft» und Zeichenſchule; 
Sozietät der Literatur, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften; öffent 
liche Bibliothek mit 40,000 Bänden, Mufeum mit ſchoͤnen 
Gemälden und 40,000 Kupferſtichen; Theater. Manufaktur 
in Zub, Flanell, Molton, wollnen Deden, baummollnen 
und feidnen Gtrümpfen, Hiüten, Muffelin und weißen 
baummollnen Zeugen, baummwollnen Sammet, ı Wachs. 
bleide und Wachslichterfabrik, welde gefhägte Waaren 
llefert, Zärbereien, ı Manufaktur von gedrudter Leinewand, 
Serbereien, Kajanzefabrit, Spielkarten» und Kartonfabrif, 
Mefierihmieden, Effigbrauereien, Genfmühlen (der bes 
kannte Moutarde von Dijon), phyſikaliſche und chirurgi⸗ 
ſche Inſtrumente u. ſ. w. Produkten» und Fabrikatenhandel. 
Römifche Alterthumer. Geburtsort des Kritikers EL. Sau⸗ 
maiſe, 7 1653, des Redners Boſſuet, + 1704 , der Drama: 
tifer Crebillon, + 1762, und ler, Piron, + 1773. — 
Aurone (Br. 47° 11 244, 8, 93° 2⸗ 54"), veite Stadt 
an der Saone, worüber eine fchöne Briide führt. Sie hat, 
r&dtloß, ı Arfenal ı 1150 9). und 5,282 Einw. Handels» 
geriht. Stückgießerei. Manufaktur von Tüchern und 
Sergen. Waarenniederlage und Handel, — Fontaine 
Srangalife,. Mf. an der Vingeanne mit 196 9. und 
2,050 Einw. Hochofen und Hammer, Gieg Heinrichs IV. 
über den Herzog von Mayenne 1595: — Gevrai, Dorf 


Frankreich. 253 
mit 1,128 Einw.: in der Nähe die Hügel, worauf der 
berrlichde Ehambertin wähft. — Is fur Lille, Stadt . 
am Ignon mit z Kirche, z Hofpitale und "2,589 Einw. 
Manufaktue von Droguets und Hirten; ı Eifenhammer ; 

Steinbruche. — Selongey, Stadt am Venelle mit 
1,878 Einw. Weinbau, ſtarke Pferde⸗ und Ziegenzucht, 
daher der Spottname der Einwohner Biquets de Selongey. 
— Mirebeau, Mf. mit ı Hoſpitale und 1,213 Einw. 
Eiſenhammer. Waltmühle. — Pontaillier, Mfl. an 
der Saone mit @ Kirchen und 1,169 Einw. — Gainte 
Seine, Mf. zwiſchen 2 Hügeln, wo die Duche — 

692 Einw. Hochofen und 2 Hammer. 


b) Bird Beaune. Areal; 42,12 Om; Volksm. 
109,6153 Kant. 10, Gem. 203. 


Beaune (Br. 47° 2’, 8. 22° 30°), Stadt an der Bours 
goife, nur 23 Meilen von der Saone. Gie ift mit Wällen 
umgeben, gut gebauet, und zahlt 5 Vorftädte, 4 Kirchen, 
2 Spofpitäler, worunter das von Rollin 1443 geftiftere fich 
auszeichnet, 869 H. und 8,344 Einw. Handelsgericht. 
Manufaktur in Droguets, Gergen und Tüchern, Färbes 
reien, Meflerfchmieden. Hauptsiiederlage der Burgunder 
weine. Niedliches Vauxhall. — Arnay le Duc (Br 
47° 7°, 8. 21° 56°), Stadt am Arrour mit 456 9. und 
2,543 Einw. Manufaktur von Tüchern, Gergen und Dros 
gueis, Korns, Vieh⸗- und Wollhandel. Sieg des Admirals 
Eoligny über den Marquis de Eofie 1576. — Gt. Jean 
de Tosne, während der Revolution Belle Defenfe, 
(Br. 47° 10°, 8, 22° 44'), Stadt an der Saone und am 
Anfange des Kanals von Bourgogne mit ı Kirche, ı Hofpie 
tale und 1,717 Einw, SHandelsgericht. Handel mit Korn 
und Fourrage. — Nuits (Br. 47° 107, 8. 22° 28’), 

Stadt am Meuzin mit 2 Kirden, x Hofpitale, 500 9. und 
2,5412 Einw. Handelsgeriht. Manufaktur von Tüchern, 

- Droguets, Gergen, Molton, x Papiermühle, Färbereien 
und Ziegelhütten. Weinbau und Baterland eines der beften 

. Burgundergewähfe- — Geurre, Stadt an der Gaone 
mit 2,777 Einw. Handel mit Korn, Wein, Früchten und 
Federvieh. Schöne Promenade, die Mai, — Nolah, 
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Marktflecken mit 2,039 Einw. Geburtsort des berühmten Cars 
not. — Pomard, Dorf an der Vendenne mit 1,060 Einw. 
Weinbau. Hier wächft der feurige Pomard. — Citeaur, 
Dorf mit 670 Einw. Vormals Eig einer berühmten Abtei 
‚des Zifterzienferordens, den hier ein Herzog von Burgund 
zu Ende des ı1, Jahrhunderts fliftete. Es war der Haupt⸗ 

. ort des Drdens, aus dem ein Superior General über 1,800 
Manns- und eben fo viele Zrauenklöfter in allen Gegenden . 
Europens verfügte. 


c) Bezirk Semur. Wreal: 91,0 DM. ;: Volksmenge 
71,587; Kant. 6, Gem. 14% | . 


Gemur (Br. 47° 28°, 2. 21° 15’), Stadt auf einem Fele 
fen, der auf 3 Geiten von dem Amangom umfloſſen ift. 
Eie beſteht aus 3 Theilen: Bourg, Donjon und Chateau, 
hat 6 Vorftadte, 7 Kirchen, morunter die Kollegiatfirdhe 
fehenswirdig, ı Hofpital, 900 H. und 4,295 Einw. Defs 
fentliche Bibliotbek von 12,000 Bänden. Manufaktur in 
Zub, Wollenzeug, und Leinewand. Korn⸗, Wolle, Vieh—⸗ 
und Hanfhandel, g Märkte. — Flavignn (Br, 47° 30° 
47", 8. 22° 12° 5°), Gtadt.auf einem Berge, unter wels 
chem der Dyerain hinfließt. ı Kirche, ı Hofpital, 143 9., 
1,305 Einw. Guter Anisbau, — Montbart, Stadt an 
der Brenne mit einem Sclofle, wobei eine große Merinos 
fchäferei unterhalten wird, und 2,186 Einw. Papiermühle. 

» Sn der Nähe Eifenwerke. Geburtsort des großen Naturs 
forfbers Leclere Comte de Buffon, +.1788, und feines 
Schülers Daubenton, + ıgooe. . — Gaulieu (Br. 47° 
16° 49", 2. 21° 53° 56°), Stadt auf einer Anhöhe in wals 
digen Umgebungen. Gie hat 5 Vorftädte, 3 Kirchen und 
2,887 Einw. SHandelsgeriht. Manufaktur in Tuch und 
wollnen und baummollnen Mügen’; Gerbereien; Twißſpin⸗ 
nerei. Korte, Holz» und Brerthandel. Geburtsort des 
Marfchalls Bauban. — Vitteaux (Br. 47° 22°, L. 2ı° 
18’), Gtabt an der Brenne mit 2,033 Einw. Quchweberei, 
— Gainte Reine oder Alize, Mfl. auf einer Anhöhe 

. mit 577 Einw, Eifenminen und Mineralquelle, wobei ein 
Hofpiral iſt. Man hält diefen Dre für das alte Aleria, 
welches Eäfar zeritört bat. — Rouvraui, Marktflecken 


! 
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mit 784 Einw. Manufaktur in Tuch, Sergen und Rile 
zeug. Granitbrüche, 


.d) Bezirk Chatillon. Areal: 37,4 IM.; Volks, 
43,670; ‚Kant. 6, Gem. 116. 


Ebatillon (dr. 47° 437, 2. 22° 8’), Stadt an der Seine 
in ampbitheatraliſcher Geſtalt. Sie wird in 2 Theile, Chau⸗ 
mont und Bourg, eingetheilt, hat 2 Kirchen, 2 Hofpitäler, 
418 9. und 3,700 Eihw. Handelsgericht. Manufaktur in 
Tüchern, Sergen und Mützen; Barmmollenfpinnerei und 
Gerbereien. Mittelpunkt des Handels von Eifen, Schlöfs 
‚fern, Blech und Brennholz, In der Nähe große Eifens 
hütten. Schafzucht. — Laignes, Mfl. an der Quelle 
des gleihnamigen Fluſſes mit 212 H. und 1,559 Einw. — 

Aignay, Mfl. auf einem Hügel, unter weldem der 
Aignay riefelt; 766 Einw. Leineweberei. Eifenhammer, 
— Vanvey, nf. an der Durfe mit zıx Einw, 1 Hoch⸗ 
ofen, 3 Eiſenhaͤmmer. | 


24) Das Departement der Donne, gebils 
det aus Auxerrois, einem Theile von Burgund, zwifchen 
20° 41° bis 21° 56° De. L. und 47° 12° bis 48° 424 
N. Dr. Grenzen: im R.W, Seine» Marne, im N.O. 
Yube, im SD. Cotev’or, im S. Nievre, im W. Loiret. 
Areal: 134,28 DM. oder 373 Deieuen; nad andern 
141,28 DM. Man rechnet 1,428,773 Aecker, wovon 
293,517 Waldung find. Dberfläche: eine wellenfoͤr⸗ 
mige Ebene, im S. W. neigt ſich aus Nievre ein niedriger 
Bergkamm in die Provin. Boden: im W. thonig, wal« 
dig und moraftig, im ©. und D. falfig und grandig, 
doch mit gutem Weinbau, im N. ferter Klei und. zum 
Acerbau vorzüglich geeignet. Klima: milde und ange« 
nehm; man fpürt nichts mehr von der Rauhheit der ber» 
gigen Provinien und bie Witterung ift wenigern Abwechs⸗ 
lungen unterworfen. Auch iſt die Luft rein und geſund. 
——— die Yonne, welche bei Clamecy taifibar 
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wird, die Vannes, der Armangon, Seray, Voiſin, Eure. 
Der Kanal von Bourgogne, welcher bei St. Florentin 
den Anfang nimmt. Mehrere Teiche. Mineralquelle bei 
Vezelay, bei Touch und Auxerre. Produkte: Wein, 
Getreide, Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Obſt, Holz, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere, Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, 
Mauer» und Bruchfteine, Thon, Sal. Volksmenge 
1810: 325,994, auf die IM. 2,427 Individuen; 1801 
wurden 339,278 gezählt und 1802 getrauet: 2,041 Paar, 
geboren 12,148, begraben 11,369 , blieb Ueberfchuß 779... 
Die Fatholifche Kirche befigt allein oͤffentlichen Gottesdienſt 
in 34 Pfarr» und 626 Suffurfalfirchen. Nahrungs⸗ 
zweige: ber Weinbau iſt durd bie ganze Provinz ver- 
breitet: man bauet bier die guten Niederburgunder bei 
Auxerre, Coulanges, Irench, Tonnere, Avalon, Joigny 
und Chablig, jährlich gegen 115,500 Oxhofte. Befonderg 
gerathen diefe Gewächfe in trodnen Jahren und. kommen 
dann dem Oberburgunder ziemlich nahe, vertragen auch 
den Landtranfport gut. Der Ackerbau iſt der zweite Zweig 
der Landwirthſchaft: man gewinnt mehr Korn, Huͤlſen⸗ 
früchte und Mais, ald man braucht. Von Fruchtbaͤu⸗ 
men werden befonders die Nußbäume, woraus man ein 
gutes Del bereitet, bie Kaftanien und Pflaumen gezogen. 
Die Viehzucht begiinftigen gute natürliche Wiefen: allein 
fein Zweig berfelben zeichnet fi) aus. Mit der Vered⸗ 
Iung der Schäfertien hat man erft in neuern Zeiten den 
Anfang gemacht. Man bat vielerlei Arten von Manufak⸗ 
turen- und Sabrifen, aber Feine iſt allgemein und feine 
erhebt fich über das Mittelmäßige.. Ausfuhr: Wein, 
Korn, Zourrage, Holz, Holzkolen, Bich, Wolle, Tuch, 
Leder, Twiß, Zwirn, Fajanze, Glas, Papier. Staats 
verbindung: das Departement, melches 3 Deputirte 
zur Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 18ten Militärbivifion, zur 

| sten 
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zten gorfifonfervation, zur Didzefe von Troyes und unter 
den £öniglichen Gerichtehof von Paris. Grundfteuer 1802: 
1,259,970 Gulden. Eintheilung: in 5 Bezirke, 34 
Kantone und 484 Gemeinden. 


a) Bezirk Auxerre. Areal: 36,25 OR; Volksm. 
1002,122; Kant, 11, Gem. 130. | | 
Aurerre (Br. 47° 47° 54", 2 21° 24! 6), Hauptſtadt 
des Departements an einem Hügel, unter welchem die 
Donne hinfließt und einen guten Haven macht, 24 Meilen 
von Paris, - Sie ift ſchlecht gebauet, hat eine Kathedrale, 
8 Kirben, 2 Hofpitäler, den biſchoͤflichen Pallaft, ein 
fehensmürdiges Gebäude; einen [hönen Kgi an der Donne, 
2,600 H. und 11,295 Einw. Handelsgericht. Atheneum. 
Manufaktur von Tuch, Droguets, Sergen, baumwollnen 
Strümpfen; Gerbereien und Baumwollſpinnerei. Weines 
und Holzhandel. 1 Meile davon liegt die merkwürdige 
Mineralquelle Belombre. — Chablis (Br. 47°. 47', 
8. 21° 20°), Stadt am Seray mit 495 9. und 2,223 Einw. 
Vaterland eines vorzuglichen weißen Burgunders., Echlacht 
zwiſchen den 3 Eöhnen Ludwigs des Frommen 74. — 
Coulanges la Vineuſe, Gtadt ohnweit der Yonne 
mit 1,654 Einw. Weinbau, — Coulanges, Mfl. an 
der Ponne mit 185 9. und ‘1,068 Einw. — Cravant 
(Br. 47° 42°, 8. 21° 15‘), Mil. an der Yonne mit 316.9. . 
und 2622 Einw. Weinbau und Weinhandel, Echlacht 
zwiſchen den Franzoſen und Engländern 1423. — Ligny 
le Chateau, Mf. am Geray mit 272 H. und 1,250 
Einw. — Irancy, Mfl. ohnweit der Ponne mit 1,122 
Einw. Weinbau. — Gt. Florentin (Br. 47° 56, L. 
21° 20°), Stadt am Einfluſſe der Armance in den Arınana 
gon mit 3,0ro Einw. a Tuchmanufaktur, ı baummoline 
Muͤtzen⸗ und Strumpfmanufaftur, 2 Gerbereien. Bros 
Duktenhandel. Hier nimmt der Kanal von Bourgogne jeis 
nen Anfang. — Seignelay, Stadt auf einem Hügel 
ohnmeit der Seray mit x Schloffe und 1,412 Einm. Mas 
nufaktue von groben Tuchern mit Walkmuͤhle. Weinbau. 
Ohnweit davon die Mineralquelle Apeigny,. — Toucy, 
Marktflecken an der Duanne mit 2,974 Einw. Minerals 
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quelle Et. Louis. — Vermanton (Br. 47° au, 8, 21° 
18), Etadt an der Eure mit 2,316 Einw. Weinbau, In 
der Nähe die Etalaktitenhöhle Ary. — Mailly, ME. 
ohnweit der Yonne mit 891 Einw. Weinbau. 


b) Bezirt Adallon. Areal: arsı DDM.; Volksm. 
43,2955 Kant. 5, Gem. 70. 

te (Br. 47° 28’, 8. 21° 22’), Gtadt auf einem 
Granitfelfen, unter welchem der Woifin hinfließt. Sie hat 
4 Kirden, ı Hofpital, 830 9. und 5,098 Einw. SHandels« 
gericht. Tuch⸗, Droguets und wollne Strumpfmanufafs 
tur, Gerbereien, Hutmacherei, 2 Papier= und 3 Waltmühs 
len. Wein nnd Holzhandel: von hier zieht Paris fein Brenn 
holz. Geburtsort von Jaq. Boileau, + 1793. — Chatel 
Cenſoy, Mf. an der Yonne mit 1,016 Einw. Eifens 
hammer. — QDuarre les Tombes, Dorf mit 1,775 
Einw. Fundort einer Menge rärhfelhafter fteinerner Gärge 
ohne Zeichen und Aufſchrift. Bezelan (Br, 47° ag‘, 
8. 21° 2455"), Stade ohnweit dem Eure auf einem fchrofe 
fen Berge mit 1,576 Einw. Weinbau; Minerals und 
Salzquelle, beide BRIRUNE Geburtsort von Theodor 
Bezjar tr 1605. | 

c) Bezirk Tonnerre. Areal: 23,70 [IM.; Volksm. 
46,512; Kant. 5, Gem. 83. 

Konnerre (Br. 47° 51! 8", 8.21? 38° 44"), Stadt am 
Armangon, mit Mauern und Thirmen umgeben. 2 Bor: 
fadte, 2 Kirchen, ı Hofpital, 4,261 Einw. Gtrumpfives 
berei, Hutmacherei, Gerbereien, Töpfereien. Guter Weins 
bau. Geburtsort der Kitterin D’Eon. — Ancy le $ranc 
Br. 47° 31°, 2. 21° 50), Stade und Schloß am Armans 
gon mit 1,236 Einw. Fajanzefabri, — Neupp le 
Sautour, Mf. mit 1,352 Einw. — Noyers (Br. 
47° 38°, 8. 21° 30°), Stadt am Geray mit 2 Kirchen, i 
Hofpitale und 1,879 Einw. Baummwollfpinnerei, — Tanı 
lan, MA. mit 633 Einw, 

d) Bird Joigny. Areals 35,10 IIM.; Volksm. 
78.3575 Sant. 8, Gem. 110. 

Goigny (Br. 47° 56%, 8. 21°), Stadt an der Yonne, mit 
Mauern umgeben. Gie hat 6 Thore, 2 Vorftädte, ein 
Schloß, a Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,000 9. und 5,132 Einw, 


Sranfreih, 259 


Handelsgeriht. 8 Tuchmanufakturen, 9 Gerbereien. — 
Bleneau, Stadt am Loing mit 1,065 Einw. Holzverkehr. 
— Brinon, Etadt am Armangon, ‚mit 415 H. und 
2,372 Einw. Gerberei. Holzhandel. — Cerifiers, 
Mfl. mit 1,220 Einw. — Charny, Mfl. am Duanne 
mit 813 Einw. Tuchmanufaktur. — Gaint Fargeau 
(Br. 47° 40%, 8. 20° 451), Stadt am ping mit 2,095 
Einw. , Nahe dabei die Glashitte Cormera. — Gaint 
Aulien du Gault, Gtadt an der Donne mit 2,022 

‚ Einw, Weinbau. ı Manuf. von groben Tirchern, ı Gerberei; 
Merfertigung guter Reitpeitſchen. -Billeneuve le 
Ron, Stadt an derDonne mit 4,945 Einw. 2 Manuf. von 
groben Tuͤchern, 4 Gerbereien, Weinhandel. — Nillant, 

Mfl. am Thonon mit 792 Einw. Manuf. von groben IN | 
— Dirmont, Mf. mit 1,192 Einw. 


e) Bezird Gens. Areal: 24,2 IM; Voltsmenge 
55,708; Kant. 5, Gem. 91. 

Sense (Br. 48° 11 55, 8, 20° 57 2 91"), Etadt an der 
Honne am Abhange eines Hirgels. Sie hat eine Kathedrale, 
ein altes gothifches Gebäude mit merkwürdigen Basreliefs 
hinter dem Hochaltare und am Grabmale des Kanzlers 
Duprat, 14 Kirden, 4 Hofpitäler,. 1,400 9. und 8,575 
Einw. Handelsgeriht. Aderbaugefellfhaft. Manufaktur 
von baummollnen Sammet, feidnen und baummollnen 
Etriimpien, Gerbereien, Stärke. Zwirnbleiche; Baums 
wollfpinncrei. DVerfertigung von Wafleruhren, welche durch 
ganz Europa gehen. Weindau. In der Nähe die merks 
würdige verjteinernde. Quelle Veron. Roͤmiſche Alterthuͤ— 
mer. Geburtsort des Mahlers Coufin, F 1589. — Pont 
fur Donne, Etadt an der Ponne mit 1,412 Einw. — 
GSergines, Mfl. mit 1,490 Einw. 4 Wollenzeugmanus 
fafturen. — Dilleneuve, Stadt an der Mannes 
mit 1,963 Einw. 3 Wollenzeugmanufatruren, 3 Gerbes 
reien, — Foiſſy, Mfl. und Schloß nahe an der Vannes 
mit 719 Einw. — Shorigny,.Mifl. mit 614 Einw, 


B. Das nordweſtliche Frankreich. 
Es enthält die Provinzen Normandie, Bretagne, 
Drleanoid, Maine und Perche, Touraine, Anjou, Poiton, 
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Bztry, Nivernois, Saintonge und Aunis, und liegt 
zwiſchen 12° zı big 21° 47’ De. L. und 45° 6' big 50° 
ZI N. Br. Sein Flaͤcheninhalt beträgt nad) der gewoͤhn⸗ 
Jichen Angabe 3,484,05 TM., nach franzdfifchen und 
wahrfcheinlichern Angaben 3,306,39 Meilen ober 9,304 
Diticuen, tworauf 9,622,991 Menfchen leben: nach ber 
erftern Angabe würden 2,759, nad) der zweiten 2,909 auf 
den Raum einer DTM. fommen. Dieſe find in 27 Des 
partementen, 117 Bezirken, 897 Kantonen und 11,703 
Gemeinden vertheilt. | 

25) Das Departement der NRiederfeine, 
gebildet aus Roumois, Berin Normand, Caux und 
Bray, Theilen der Obernormandie, zwifchen 17° 42° bie 
19° 16° De. 8. und 49° 28° bid 50’ N. Br. Gren⸗ 
gen: im N. der Kanal, im D. Somme und Die, im ©. 
Eure und Ealvadog, im W. der Kanal. Areal: 11448 
DMeilen oder 318 Diieuen; nad) Herbin 128,52 DM. 
oder 1,163,457 Meder, wovon 174,848 Waldung. 
Dberflähe: meifiens eben, hie und da durch Fleine 
Huͤgel unterbrochen, an den Küften mit Sandduͤnen oder 
vom Winde zufammengetriebenen Sandhaufen (Falaises) , 
eingefaßt. Bodens theils fandig, theild thonig und 
lehmig, und nicht überall fruchtbar. Die Küften am Kar 
nale find gänzlich verfandet, und längs der Seine findet 
man häufig ganze Strecken von Moor und Sande, die 
zum Ackerbau fich wenig eignen. Ueberhaupt gibt es mehr 
gute Weiden, als Pflugland. Gemäffer: die Seine, 
welche fich bier bei Havre in den Kanal mündet, die An⸗ 
delle, Epte, Therain, Bredle, Dered, Arques, Spanne, 
Eaune,. Berhune und mehrere geringere Flüffe und Bäche. 
Mineralwaffer bei Forges, Gournay, Aumale, Quievre⸗ 
court, Nancon, St. Paul u. a. Klima: fehr verfchie» 
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den, aber im Ganzen mehr kalt als warm, mehr feucht 
als trocken. Die kalten Monate dauern ein volles halbes 
Jahr, und noch zu Ende Mai ſteht man unter Reif und 
Froſt. Während des Sommers wechſelt die Hitze zwiſchen 
10 bis 18°; die gewoͤhnlichen Winde find Nord, Nordoſt 
und Nordmweft:. legtrer, den man ven de. basse "Mer 
nennt, bringt gewöhnlich Regen mit, aber noch näffer iſt 
der Welt, der vent d’Aval, und von Stürmen und Or⸗ 
fanen begleitet der Suͤdweſt. Die Rebe gedeihet niche 
mehr. Produfte: Getreide, auch Buchwaizen, aber 
fein Mais, Huͤlſenfruͤchte, Hanf, Flachs, Nübfamen, 
geindotter, Hopfen, Waid, Wau, Faͤrberroͤthe, Weber- 
farben, Meerfenchel, Varech, Obſt, Holz, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Wild, Fluß- und See⸗ 
fiſche, Auſtern, Bienen, Anzeigen von Eifen und Stein⸗ 
kolen, Torf, Mauer» und. Bruchfleine, Onyr Marmor 
(bei Elbeuf), Toͤpfer⸗, Ziegel» und Pfeifenthon. Volks⸗ 
menge 1810: 642,948, auf bie IM. 5,616 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 642,773 und 1807 628,105 gezählt. 
Getrauete 1802: 3,797 Paar, Geborne 16,578, Geftorbne 
04455 Ueberſchuß 2,145. Das Gros beſteht aus 
Rormännern und. Katholifen, die So Pfarr» und 758 
Suffurfalfirchen haben. Zum reformirten Kult befennen 
"fich gegen 54,000 Menfchen: fie befigen 2. Konſiſtorial⸗ 
‚Kirchen zu Bloville und Bolbec und machen 113 Gemeinden 

- and. Nahrungszweige: ber Ackerbau wird zmar 
mit vielem Fleiße getrieben, reicht aber für das Beduͤrf⸗ 
niß der ſtarken Volksmenge nicht zur Hälfte zu, beſonders 
da vieles untaugliche Land vorhanden ift. Man bauet 
Waizen und Rocken auf 167,227, Huͤlſenfruͤchte auf 
21,874, Biden auf 33,076, Fein, Hanf und Delkräuter 
auf 9,063 Aeckern; dann Hopfen, Weberfarden, Faͤrber⸗ 
roͤthe, etwas Waid und. Wan, und ſucht Meerfenchel, 
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um ſelbigen einzumachen, und Varech, um Soda davon 
zu gewinnen. Eintraͤglicher iſt der Fruchtbau: die Pros 
vinz liefert die ſchönſten Sorten beſonders Reinetten aus 
der Gegend von Dieppe und Havre, mo ein Apfelbaum 
in guten Jahren wol 3o Echeffel Früchte liefert und 4 
dergleichen Bau das Beduͤrfniß eines Menfchen auf 2 
Jahre mit Eyder befreiten. Die Viehzucht ift ausgebrei⸗ 
tet: der eingeborhgl&chlag nörmännifcher Pferde ift zwar 
ausgeftorben und man hält mehr auf große ſtarke Thiere, 
weil der Ackerbau von ihnen allein übernommen wird, doch 
fallen in den Uſßgebungen von Aumale noc gute Klepper, 
die unter dem Namen Bidets d’Allure bekannt find. Die 
Kaffe von Rindbieh nähert fich der flamändifchen: man 
macht beträchtliche Duantitäten Butter, vorzüglich in der 
Gegend von Gournai, und dies allgemein beliebten Käfe - 
von Neufcharek: Bei den Schafen fieht man weniger auf 
Wolle, als auf das Fleifh, und zieht gewoöͤhnlich die 
Raſſe Pre:sale.vor. Auch Schmweine und alle Arten von 
Federvieh werden in großer Menge ‘gehalten, Bienen amt 
meiften in der Gegend von Neufchatel. Im Ganzen ift bie 
gandwirtbfchaft fehr blühend und der Bauer mwolhabend : 
er lebt meifiens auf geräumigen Höfen, wo fein Haug von 
den Wirshichaftsgebäuden, feinen Feldern, die durch Hecken 
befriedigt und durch Gräben eingehegt find, und feinen 
Bärten umgeben if. Die Fifcherei theile fich in Fluß⸗ 
und Geefifchereis legtre, am welcher befonderd Dieppe, 
Fecamp und Gaint Ballery Theil nehmen , geht auf Hes 
ringe, wovon Dieppe 1789 noch 7,028, Fecamp 3,252 
Laft einführte, und auf Mafrelen, ift aber durch den See⸗ 
fricg ganz berabgefommen und erwartet gegenmärtig ihe 
Aufleben. Die beften Auftern werden in der Bai Etretat 
nordoͤſtlich von Kap Antifer gefangen, -in der Bai von 
Cancale gemäftet und von da verfendet; man fifcht jährlich 
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mehr als 12 Mil. Wenige Departemente von Frank— 
reich zeichnen ſich durch einen ſo allgemein verbreiteten 
Kunſtfleiß vortheilhafter aus: es gibt wenige Gegenſtaͤnde, 
die die veredelnde Induſtrie ſich nicht angeeignet haͤtte. 
Bloß im Bezirke von Rouen beſchaͤftigt die Baumwoll⸗ 
ſpinnerei 13,2607 Arbeiter, die 413,020 Zntr. Baumwolle 
verſpinnen; die Baumwollweberei 10,000 Arbeiter, welche 
380,000 Stuͤck Hals⸗ und Taſchentuͤche ch 3,000 Stuͤck 
Nanufkin, 1,500 Stuͤck baumwollen Sammet, und 800 
Stuͤck Baſins und Pikés verfertigen; die baumwollne 
Muͤtzenweberei 1,400 Arbeiter mit einer Produktion von 
36,500 Dußend; die Baummwollfärberei 1,600 Arbeiter 
mit einer Probuftion von 164,200 3ntr.; die, Manufaftur 
ber gedruckten Leinewand 2,558 Arbeiter mit einer Pros 
duftion von 144,800 Stuͤck; die Tuchmweberei 9,400 Ar⸗ 
beiter mit einer Produftion von 19,500 Stück ohne Deden; 
die Papiermühlen 462 Arbeiter mit einer Produftion von 
156,400 Rieß; die Zuckerraffinerien 27 Arbeiter mit einer 
Produftion von 60,040 Zntr.; die chemifchen Fabrifen 
"400 Arbeiter mit einer Produftion von 120,000 Zentner; 
die Sajanzefabrifen 200 Arbeiter mit einer Produktion von 
200,000 Gulden; bie DBerfertigung elfenbeinerner Kämme 
150 Arbeiter mit einer Produftion von 190,000 Gulden; 
die Wachebleichen 400 Arbeiter mit einer Produftion von 
20,500 Zntr.; die Wachstuchfabrifen 25 Arbeiter mit 
einer Produktion von 9,500 Stuͤck; überhaupt brachten 
‚39,169 Arbeiter eine Summe von 22,649,541 Gulden in 
Umlauf. Die übrigen Bezirke find im Verhältniffe eben fo 
gewerbfam, man zählt 10 Ölaghütten, 24 Papiermühlen, 
unterhält große Leineweberei, Spigenflöppelci, Tuchmas 
nufafturen, Schifffahre und Handel. Ausfuhr: Tüs 
cher, Droguets, Serges, Molton, Leinwand, Episen, 
baummollne Zeuge aller Art, Muͤtzen und Struͤmpfe, 
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gebruckte Leinewand, Wache, Wachstuch, Vitriol, Vitrioldl, 
Likoͤr, Zucker, eingemachte Sachen, Zajanze, Töpfermaaren, 
Spielfarten, Taback, Kartätfchen, Papier, Kartong, 


Ackerwerkjeuge, Butter, Kaͤſe, Mefier, Glas, Oel, Oel⸗ 


fuchen nad) England zum Düngen, Hüte, Ochſen, Haͤm⸗ 


mel, Leder, Seefifche, Auftern, eingemachter Meerfenchel - 


u. ſ. w. 1792 führıen 524 Schiffe aus Rouen und Has 
vre 60,003 nen über Meer; der auswärtige Handel 
hat indeß feitdem ganz aufgehoͤrt, und wird -erft mit dem 
Frieden von neuem in Wirkfamfeit treten. Staats ver⸗ 
bindung: das Departement, welches 6 Deputirte: zur 
Kammer wählt, gehoͤrt zur ısten Militärdivifion, zur ten 
Sorfifonfervation, zur Didzefe und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Rouen. Grundfteuer. 1802: 3/308.040 
Guld. Eintheilungs in 5 Bezirke, 50 Kantone und 
987 Gemeinden, | 
a) Bart onen Areal: 24,2 IM; Volksmenge 
206,800; Kant, 15, Gem. 200. 
Rouen (Br. 49° 26° 27", 8. 18° 45/ 44), Hauptftadt je 
Departements an der Geine, ı73 Meilen von Paris. Gie 


ift mit verfallnen Mauern und Wällen umgeben, bat 5: 
Lande» und ı3 Waſſerthore, 6-Morftädte, wovon St. Gever 


jenfeits der Geine liege und dur eine 272 Zub lange 
Schiffbruͤcke mit der Stadt verbunden ift, 1 Kathedrale, 
37 Kirhen, worunter die Benediktiner Et. Duen wegen 
ihres hohen Thurme merkwürdig ift, 3 Hofpitäler, 3 Ges 
faͤngniſſe, 7 öffentlihe Pläge, 4 Promenaden, als den 
. ‚Cours la Reine, den Mouriboudet, "den Cours du Ho- 
pital und den Boulevard Cauchois, enge winklige Stra⸗ 
Ben, aber ſchoͤne Kaien, 21,000 H., wovon ein großer 


Theil von Holz gebauet ift, und worunter bloß der Pallaf, 


das Schaufpielhaus und der Salle des Spectacles ſich aus- 
zeichnen, und 1806: 81,089 Bewohner, worunter viele Nes 
formirte, die eine eigne Kirche befigen. Gig der Praͤfekten 
und der Departementalautoritäten, des Gtabes der z5teu 


— 





— 265 


wilitardivifon⸗ der 3ten —— eines Erzbi⸗ 
ſchofs, eines koͤniglichen Gerichtshofs, einer Handelstams 
mer und Handelsgerichts, Akademie der Wiflenfchaften und 


- Kiinfte mit 46 Mitgliedern, 1744 geftiftet; Societé d’emu- 


" Jation mit 53 Mitgliedern , 2791 geftiftet ; Lyzeum; 
Schifffahrtsſchule; Zeichenſchule; mebdizinifhe und Heb⸗ 


ammenſchule; öffentliche Bibliothek mit 70,000 Bänden 


- und 400 Handfchriften; Mufeum; naturhiftorifches Kabi- 


* 


unet; botaniſcher Garten. Münze; Boͤrſe; Straßenerleuch⸗ 


fung, doch nur 6 Monate fang; 36 Springbrunnen. Mas 
nufaktur in ganzen und halbbaummollnen Zeugen unter 


dem Namen Rouennerie, worunter befonders Nankine, 
Mancheſter, Pils, Kattun, Paliakas, Shawls, Halss und 


Taſchentucher und Siamoiſen; in Leinewand, Gingangs 


und Packtuch; in Papiertapeten und Spielkarten ; in Tuch, 
‚Droguets, Gergen,. Slanell und Moltonz; in Wachstuch. 
Baummollfpinnerei und Faͤrbereien. 4 Zuderfiedereien. Man. 


verarbeitet Horn“ und Elfenbein, macht Bitriolöl und andre 
chemiſche Fabrikate, vortrefflie Konfituren und abgezogene 
Wafler; Eifene und Gelbgießerarbeit; Oblaten; Schreibe 
federn; Stärke; Seife; Puder; Fajanze; Kartätfchen; 
Tabadspfeifen und andre Urtifel, Der Propres, Kolos 


Lo 


‚.nials und Speditionshandel ift äußerft wichtig: die Stade 


hält große Garn» und Twißmaͤrkte. Mit der Fluch fönnen - 


fchwerbeladene Schiffe bis an die Kaien gelangen: 1792 
liefen 1,698 Fahrzeuge mit 99,387 Tonnen ein, Hier wurde 
2430 das Mädchen von Orleans als Here verbrannt. Ges 
burtsort der Dichter du Boccage, Bern. fe Bouvier, Fon⸗ 
tenelle und der beiden Gorneille Pet. und Thom., des Mas 
shematifers und Architekten Blondel, + 2686, des Befchichte 
forfchers Daniel, + 1728, und des Reiſenden Paul Qucas, 


7 1737. — Darnetal, Mfl. ohnweit der Aubette mit 


2 Sirden, 600 H. und 5,033 Einw. Manufaktur in 


ſchwarzem Tuche und Scharlach, auch Fagon d'EIbeuf; in 


Flanell, Ratinen und wollnen Decken; Faͤrbereien; Bleis 
ben; Papier⸗ und Krappmühlen; Twißſpinnerei. — El⸗ 
beuf (Dr. 49° 20‘, L. 18° 38), Stadt an der Seine mit 
2 Kirchen und 5,862 Einw. 6o Manufakturen in feinen 
und gemeinen Tüchern, Eipagnolettes, Flanell und wollnen 
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Tapeten, welche 9,000 Arbeiter befchäftigen und 10,000 
Stud liefern; Strumpfmeberei, 2 Gerbereien. Sig einer 
Kammer der Manufakturen, Künfte und Handwerke. — 
Sotteville, Dorf an der Geine mit 3,000 Finw, x 
Vitriolfabrik; 1 Neapolitaniſche Schwefel» und Salpeter⸗ 
ſiederei. — Deville, Mfl. am Cailly, gut gebauet, mie 
1,700 Einw. Alaunſiederei; Bleiben; Twißſpinnerei. — 
MY, Dorf mit 416 Einw. Manufaktur in Flanell, Rati— 
nen und wollnen Deden. — Buchy, Mfl. mit 902 Einw. 
Satpeterraffinerie — Cailly, Mfl mit 376 Einw. — 
Pavilly, Mi. mit 1,925 Einw, 2 Indigofabriken; 4 
' Bapiermühlen.. Verkehr mit Federvieh. — St. Martin 
du Vivier, Dorf am Robec mit 500 Einw. Zabrif von 
: Kalenderwalzen. | 2 


b) Bezirt Havre. Areal: 16,55 DIM.; Volksmenge 
119,855; Kant. 9, Gem. 163. ri 
Havre de Grace oder le Havre (Br. 49° ag’ 14", 2. 
17° 46' 23), vefte Stadt an der Mündung der Geine, 
Sie hat ı Eitadelle, ift gut gebauet mit breiten regelmäßis 
gen Straßen, 2 Kirden, ı Quarantänehaufe, 1,500 H. und 
mir Einfhluß von Ingouville 20,260, ohne Ingouville aber 
16,124 Einw. Handelskammer, Handelsgericht, Börſe, 
Marinearſenal. Schifffahrtsſchule. Haven, welcher indeß 
nice ganz ſicher iſt. Zuckerraffinerien, die gegenwärtig 
ihr neues -Aufblühen erwarten; Tabacksfabrik; Segeltuch⸗ 
manufaltur und Geilereien, welche zum Theil für: die Mas 
rine arbeiten; Papiermühlen; Epigenklöppelei. Man 
macht Kartons, Anker, Fajanze, Seife und Echneidezeug, 
bauet Schiffe, treibt Fiſcherei. Ingoupille, Vorftadt 
von Havre mit 700 H. und 4,136 Einw. SHofpital, eine 
Zuderraffinerie, ı Staͤrkefabrik, ı Brauerei; ı Fajanze⸗ 
fabrik, Schneidezeugwerkftätten. — Harfleur (Br. 49° 
30! 23", 8. 17? 51° 27), Gtadt an der Lezarde mit einer 
Kirche, ı Hofpitale, 371 H. und 1,790 Einw. 1 Zuderrafs 
finerie, x Fajanzefabrik, Stärkefabrit, Zwißfpinnerei. 
Verfandeter Haven an der Mündung der Lezarde, — Gras 
ville, Dorf ohnweit Harfleur mit 1,206 Einw. Bitriole 
fiederei; Etahlfabril, — Bolbec, bemauerte Stadt am 
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gleid namigen Fluſſe mit 3 Shoren, 2 Kirchen, ..663 9. 
und 4,92: Einw. Manufaktur in Slanell, Ratinen, Kris 
cots und wollnen Deden ; in Muffelin-und Taſchentuchern; 
in Spitzen, gedrudter Leinewand und Siamoifen; Gerbes 
reien; Meſſerſchmieden. Stapelplatz fin die in der Gegend 
gewebten Toiles cretonnes,. — : St. Hut, Dorf mit 800 
Einw. Zwirnfpinnerei; aus einem Pfunde Flachs wird 
ein Faden von 700,000 Ellen gefponnen, — Lillebonne, 
Mfl. am Bolbec mit 601 Einw. Gerbereien; Twißfpinnes 
ri. — Fecamp (Br. 49° 46', 2. 18° 145), Geejtadt 
‚an der Mündung: des gleihunmigen Fluſſes mit 12 Kir⸗ 
chen, 1 Hofpitale, 1,000 H. und 7,009 Einw. Handels⸗ 
gericht. Kleiner Haven. Herings- und Stockfiſchfang. 
Schiffbau. Manufaktur in Flanell, Ratinen und wollnen 
Deden; in Leinewand, wovon man toiles de lin fines, 
- de lin rond und d’&toupes unterſcheidet; in Spiten,. Ta. 
back und Fichtern. Guderaffinerie aus Varech. — Mone 
tivilliers (Br. 49? 357, 8. 17° 58°), Stadt an der Le⸗ 
zarde mit 3 Vorftädten, 3. Kirhen, 4,000 Einw. 8 Gerbes 
reien, 4 Seilereien, 3 Delmüblen, ı Brauerei, ı Tabacks⸗ 
fabrik, 1 Papiermühle, Manufaktur in Zuh und Epigen. 
—  Bleville, Dorf mit 205 Einw. Tabacksfabrik; 
Mineralquelle, — Eriquetot la Hauteur, Mfl. mit 
1,442 Einw. | 


c) Bezirk Yvetot, Areal: arız Om; — 
128,6473 Kant, 10, Gem. 202. 


Yvetot, Mfl. und Schloß mit einer Kirche und 9,800 Einw. 
Handelsgeriht.e Manufaktur in Muflelin, Muflelinet, 
Giamoifen, Bafins, Eattinets und: Tricotsz; Kärbereien; 
Kartärfchenfabrit; Zwillibs und. Leinewandınanufaftur; 
Hauptort für Toiles: eretonnes. Kammer für Manufaktus 
ren, Künfte und Gewerbe. Vormals ein Fürftenthum, deſſen 
Beſitzer fih früherhin Könige, dann Prinzen nannten, — 
St. Balerie en Caux (dr. 49° 52’ 12, L. 18° 21° 
10), Seeſtadt am Kanale mit 5,017 Einw. KHandelsges 
richt; Bleinee Haven mit Handel und Fifcherei, ſonſt wol, 
40 Schiffe allein zum Heringsfange Schiffbau; Gudes 
bereitung. —  ‚Eaudebec. (Br. 49°.30% 2. 18° 22°), 
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Stadt an der Seine mit Mauern, Thürmen und Graben 
umgeben. Sie zählt 2 Kirchen, x Hofpital, 460 H. und 
2,996 Einw. 6 Gerbereien, 3 Bleiben, z GStärlefabriß, 

200 Geifefiedereien, Aärbereien. Handel. — Mailles 
taye, Mfl. an der Geine mit 1,456 Einw. — Cany, 
SM. am Durdan mit 240 H. und 1,452 Einw. Delmüblen. 
— Doudeville, Mf. mit 386 H. und 2,929 Einw. — 
Grainville la Keinturiere, Mf. am Dourdan 
mit 1,027 Einw. Stahl⸗ und Seilenfabrit. 


A) Bezirk Dieppe, - Areal: 0 M.ʒVolksm. 
204,207; Kant. 8, Gem. 222. 


Dieppe (Br. 49° 55/17, 8, 18° 444 12), veſte Seeſtadt 
an der Mündung der Bethune. Gie hat 1 Vorftadt Pollen, 
mit welder fie durd eine Brüde von 7 Bogen zuſammen⸗ 
hängt, 1 veftes Schloß, 6 öffentliche Pläge, 4 Kirchen, x 
Hoſpital, ı Krankenhaus, 68 Brunnen, 3,000 gutgebauete 
Häufer und 20,000 Einw. Handelstammer, Handelsge⸗ 
richt; Boͤrſe; Schifffahrtsfchule; Haven, Manufaktur in 
Gpigen; Alaunfiederei; Tabacksfabrik; Zuderraffinerie; 
Pfeifenfabrit; man macht Anker, Hamen, Tonnen ı El 
fenbeinwaaren, unterhält Brauereien; bauet Schiffe und 
geht auf den Herings» und Stockfiſchfang. Mon bier 
ſchiffte ſich Wilhelm der Eroberer nad England ein, Ges 
burtsort des Geographen Martiniere, + 1749. — - Eu 
(Br. 50° 2! 53, 2. 19° 513%), Gtadt.an der Bresle mit 
x Vorftadt le chaussce d’Eu, 4 Kirchen, x Hofpitale, 2 

Schloͤſſern, 750 9. und 3,380 Einw. Handelsgericht. 
Brauereien; Epigenflöppelei. Produkten s und Zabrifatens 
handel. — Treport, Mf. an der Mündung der Bresle 
mit x Kirche und 2,000 Einw. Haven; Garnfpinnerei; 
Sodaraffinerie von Varech, jährlich. 2 bis 300 Tonnen. 
Fifcherei. — Arques (Br. 49° 54%, 2. 18° 50°), Stadt 
am gieihnamigen Fluſſe mit 700 Einw. Spitzenkloͤppelei; 
Ochſen⸗ und Viehhandel. Sieg Heinrihs IV. über die 
Ligue 1559. — Criel, Mfl. am Yeres mit x Waifenhaufe 
und 1,350 Einw. — Bacqueville, Mf. an der Vienne 
mit 300 H. und 2,370 Einw. Leinewand» und Gergemas 
nufaktun = Bellencombre, MÄ. am Arques mit 


7 


! 
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250 Einw. — Longueville, Pr am — mit 1 
. und 430 Einmw. E \ 


e) Bezirk Neufchatel. Areal; ayıs IM; Boltss 
menge 82,989; Kant.g, Gem. 200, 


Neufchatel (Br. 49° 45’, 8. 19° 5’), Stadt an der Bea 
thune mit 3 Kirchen, x Hofpitale, 558 9. und 2,838 Einw. 
Manufaktur von Xlerandrinen; Gerbereien; Geilereien ; 

Faͤrbereien; Hutmacherei. Viehzucht mit vorzüglicher 
Käfebereitung. — Aumale (Br, 49° 501, 8. 19? 20‘) 

ſchlechtgebauete Stadt an der Bresie mit ı Kirche, ı Frans 
ken- und 1 Waifenhaufe, 370 H. und 1,715 Einw. ı2 Mas 
nufakturen in Gerges D’Aumale, Tüchern, Façon d'Elbeuf 
und Londrins; Wachsbleichen; Brauereien; Geilereien 5 
Gerbereien. Die Mineralquellen les Molljeres. — Blans 
gis, Mf. am Breste mit ı Kirche, ı Hofpitale, 285 H. 
und 1,749 Einw. 20 Gerbereien, z Seifen⸗ und ı Stärken 
fabrit, Brauereien. — Gournai (Br. 49° 25°, 8. 19° 
8’), Stadt an der Epte mit ı Kirde, ı Hofpitale, 385 H. 
und 2,542 Einw. Handelsgericht. 1 Morzelanfabrif, 10 
Loh und 8 Weißgerbereien, x Seifenſiederei. Vorzügliche 
Butter und Buttermaͤrkte. — Forges les Eaux (Br 
49° 38 L. 19° 15), Mfl. ohnweit der Epte mit 1,201 
Einw. Manufaktur in Mancheſter, Band und Hüuͤten; 
1 Fajanzefabrik. 3 Stahlbrunnen, Royale, Reinette und 
Cardinale, wovon beſonders der erſtre ſehr im Rufe ſteht. 
— Gaillefontaine, Mfl. an einem der Quellenflüſſe 
der Berhune mit 950 Einw. — Bully, Dorf mit 1,800 
Einw. Toͤpfereien en gres d’Allemagne; Holzarbeiten. 
— Grandcourt, Mfl. am Deres mit 602 Einw. — 
St. Saën, Mf, am Arques mit 2,324 Einw. 20 Ger⸗ 
bereien,  Leimfiedereien, Geilereien,. Brauereien. Die 
Glashütte Lihud. 


26) Das Departement der Eure, gebildet 
aus einem Theile der Obernormandie, beſonders Ouche, 
zwiſchen 18° bis 19° 6 De. L. und 48° 42' bi 49° 23 
N. Br. Grenzens im N. Niederfeine, im O. Dife, im 
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ED. Seine-Oiſe, im ©. Eure» Loire, im S.W. Orne 
und im W. Caloados. Areal: 110,22 IM. oder 307 
DPieuen; nach der Deser. top. et stat. 111,22 IM. 
oder 1,236,500 Aecker, wovon auf das Pflugland 
742,272, auf bie Gärten 5.452, auf die Weingärten 
3,862, auf die Wiefen 537,074, und auf die Holzung 
216.000 fommen. Dberfläche: eine wellenformige 
Ebene, über melche fih Hügel und Flußufer erheben. 
Boden: von fehr. verfchievener Befchaffenbeit, in den 
‚Ebenen und Thälern liege die Danımerde ziemlic) body 
auf Kalk und Thongrunde, auf den Anhoͤhen ift fie weni» 
ger mächtig und längs der eine findet man häufig Sand, 
im Ganzen ift fie äußerft produktiv. Gebirge: eigent- 
liche Gebirge hat die Provinz nicht, fondern bfoß Anhoͤhen, 
morunter der Mont Noti im Bez. Pont Audemer der 
höchfte if. Gemwäffer: die Seine, Eure, Epte, Avre, 
Andelle, ton, Rile und Charentonne. Einige Moräfte, 
worunter der 7,222 Wecker haltende Vernier der größte, 
aber zum Theil eingepoldere ift. Mineralwaſſer bei Saint 
Germain, St. Pierre de Gerniered, Bec, Beaumont und 
Houdonville. "Klima: milde aber feucht und veraͤnder⸗ 
lich; die Kälte erreicht felten 6° unter o, die Hitze 15 big 
16° über 0. Die berrfchenden Winde find der Suͤdweſt, 
der Weſt, der Nordroeft und der Nord: zerfidrend für die 
Bluͤten ift befonders der fogenannte vent roux. Regen 
fallen häufig, man fehäßt die jährliche Menge auf ı Fuß 
8 Zoll 4 Linien. Produkte: Getreide, Garten» und 
Hülfenfrüchte, Flache, Hanf, Wau, Weberfarden, Obft 
befonders Birnen und Pflaumen, Wein, Holz, die ge 
woͤhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, Fifche, 
Bienen, Eiſen, Torf, Mauer», Bruch» und Kalkſteine. 
WVolfsmenge 1810: 421,481, auf die IM. 3,814 » 
Individuen; 1801 wurden 415,574 gezählt und 1802 


! 
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gefrauet 2,557 Paar, geboren 10,000, begraben 9,268. 
Heberfhuß 732. Bloß Katholiten, welche 37 Pfarr, 
534 Suffurfalficchen » und 28 Filialkirchen befigen. 
Nahrungszweiger der Acerbau hat in neuern Zeiten 
ſich fehr gehoben, und die Provinz hat troß ihrer beträcht« 
lichen Bevdlferung noch Korn übrig, wiewol ven den in 
der Descr. top. et stat. in Anfchlag gebrachten 526,039 
Zentnern Kormüberfchuß manches abgehen dürfte. Man 
berechnet die jährliche Erndte an Walzen auf 2,437,270r 
an Rocken auf 63,592, an Gerfte auf 51,602, an Hafer 
auf 255,596 Fntr., an Hülfenfrächten und, fonftigen 
Fruͤchten auf 33,111,300 Bunde, an Flachs auf 29,123, 
an Hanf auf 2,532, an Wau auf 14.9328 Zntr. und 
an Weberfarden auf 310 Ballen, movon jeder 10,000 
Köpfe hält. Der Weinbau ift unbedeutend: man geminnt 
zwar nach einem zojährigen Durchfehnitte 15,448 Oxhofte, 
aber der Wein ift herbe, verträgt den Tranfport nicht und 
muß jung vertrunfer werden. Defto trefflicher geräch der 
Birnmoft und Cyder, der im großer Menge abgezogen 
wird, und dag gewoͤhnliche Getraͤnke iſtz leider ſchlaͤgt 
die Hoffnung zu einer guten Obſtleſe ein einziger boͤſer 
vent roux nieder und man kann nur aller 2 oder 3 Jahre 
auf eine einträgliche Erndte rechnen. Die Pferdezucht der 
ächten normannifchen Naffe, die in der Provinz faft gang 
ausgegangen war, fängt an fich von neuem zu heben: 

doch beträgt der ganze Pferdeftapel nicht mehr als 29,530 
Stuͤck. An Efeln und Mauleſeln werden 4,500, an Och⸗ 
fen und Kühen 38,017, und an Schafen, welche meifteng 
zu der fchlechten normannifchen und Pre» Sale. Naffe ges 
bören, etwa 200,000 Stuͤck. Die Federviehzucht bringe 
vieles Geld ein, und man fchläge. die Menge von Gänfen, 
' Enten, Kalekuten und Huͤhnern auf 1,700,000 bie. 
1,800,000 Stüd an. Der Bergbau geht bloß auf Eifen. 
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Dies Metall wird auf m Hobendfen, 9 Eifenfchmelzen 
und mehrern Hämmern verarbeitet und 55,000 Zentner 
Guß.- und 30,000 Zntr. Stabeifen produsirt. Die Nas 
gelfchmieden befchäftigen 5 bi8 600, die Quinkailleriewerk⸗ 
fiäte 300, und die Stecknadelfabriken mehr denn 3,000 
Arbeiter;' außerdem unterhält man ı große Kupferhuͤtte, 
die jährlich 16 bis 20,000 Zutr. Kupfer verarbeitet, 2 
Glashütten, 2 Gypsofen, ı Marmorfabrif, 20 Oelmuͤh⸗ 
In, 18 Lohmuͤhlen, 24 Papiermuͤhlen mit einer Produfs 
tion von 52,800 Rieß, 220 Öerbereien, welche 177,575 
Haͤute gar gemacht haben, und eine fehr wichtige Ma⸗ 
nufaftur in Leinewand und baumtvolinen Zeugen, melche 
1800 an Leinewand 529,010, an Kattun 101,440 und 
an gemifchten Zeugen 1,153,500 Ellen verfertigten, in 
Tuch, wovon 1800 7,419 Stüd Tuch, 970 Stuͤck Kaſi⸗ 
mir und 3,600 Stuͤck Kappenzeug und andre gröbere 
Wollwaaren geliefert wurden, in baumwollnen Strümpfen 
und Mügen, in gedrucktem Leinen u. f. w. Auch färbt 
und bleicht man'vortrefflih. Ausfuhr: feine Tücher, 
Kafimir, Kappen, Leder, Leinewand, Kattun. Meffer, 
Nägel, Stecknadeln, Kupferwaaren, rohe Wole, Papier, 
Brenn» und Bauholz, Federvieh und. Eyer Cvon letztern 
6 bis 7 Mill.), Honig (700 Zntr.), Wache (120 Zutr.), 
Haͤmmel, Kälber, Korn. Staatsverbindung: das 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer wählt, 
gehoͤrt zur ı5ten Militärdioifion, zur Zten Forftfonfers 
varion, zur Didzefe von Evreux und unter den Eoniglichen 
- Gerichtshof von Rouen. Grundfteuer 1802: 1,995,628 
Bud. Eintheilung: m5 Bezirle, 36 Kantone und 
843 Gemeinden. 


a) Bezirk Evreur. Areal: 38,98 DM.; ——— 
119,143 ; Rai 1, Gem, 287. 
Evreur 
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Evreup (Br. 49° 1 24“, L. 18° 48 39), Hauptſtadt des 
Departements am Iton, ı24 Meile von Paris. Sie hat Mauern 
und Walle, die in Bonlepards verwandelt find, ı Sathes 
Drale, deren 252° Zub hohen Thurm man bewundert, 8 
Kirhen, 2 Hofpitäler, das alte Schloß Navarre in einer 
ihrer Vorftädte, 1,094 H. und 9,238 Einw. Sitz des Präs 
fetten und der Departementalautoritäten: Biſchof; Geſell⸗ 
ſchaft des Ackerbaues; medizinifhe Geſellſchaft; Kollegium . 
mit einer Bibliothef von 8,000 Banden. Manufakturen in 
Zub, weldbe 24 Stück Youvierssuch liefern, in Kattun, 
Manceiter und Siamoifen; Bleiben ; Farbereien; Papier 
müblen; ı Gyps- und ı Lohmuͤhle, 4. Rohe, Weißs und 
Sämifchledergerbersien; Baummwollenfpinnmafchine; Cy— 
derbrauereien. Produkten- und Fabrifatenhandel, Eifens 
gewerbe. In diefer Stadt war vermals ein Klofter, worin 
der große Sully, ehe er zur reformirten Religion übertrat, 
als Abt ſtand. — Breteuil (Dr. 48ꝰ 50' 9, L. 18° 34 
27%), Stadt am ton mit 355 H. und 1,896 Einw. 7° 

Hochoͤfen, 2 Eifenfhmelzen, Nagelfhmieden, ı Kanonens 
gießerei und Bohrereiz 2 Hutfabriken. Eifenhandel, — 
Conches (Br. 48° 371 43%, L. 18? 26° 6"), Stade auf 
einer Anhöhe am ton mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 560 
H. und 2,259 Einw. Eifengemwerbe mit Nägeln, Toͤpfen 
und Adergeräthe; 9 Loh- und MWeißgerbereien; 1 Loh⸗ 
muͤhle. — Rugles, Mfl. am Rille mit 1,565 Einw. 
2 Hochofen, ı Hammer, 15 Nagelſchmieden und 16 Steck⸗ 
nadelfabriken, die hier und im nahen Bourth 2 bis 3,000 
Arbeiter befchäftigen und fir ihre Produkte, an Werthe 
375,000 bi8 400,000 Qulden, einen weiten Markt haben. 
— Billieres, MA. am Avre mit 925 Einw. Papiers 
mühle; Eifengewerbe. — Verneuil (Br. 48° 44’ 21%, 
8, 18° 35' 20), Stadt am Avre mit Mauern und Graben 
umgeben. Sie zähle 6 Kirden, 700 SH. und 5,280 Einw. 
Manufaktur in Droguets, mollnen und baummollnen 
Muͤtzen; 11 Loch», Weiß» und Vergamentgerbereien, auch 
werden Bajonette und bunte Papiere gemacht. Schlacht 
von 1424. — Nonancourt, Stadt am Apvre mit 1,145 
Einw. 6 Loh⸗ und Weißgerbereien; Baummwollfpinnmas 
fhine; 2 Lohmühlen. — Dampille, Mi am Iton 
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mit 720 Eiuw. Cyderbrauerei; ı Weißgerberei. — Pacy, 
Stadt an der Eure mit 1,750 Einw. — Villiers en 
Decevre, Mf. mit 425 Einw. — Bernon (-Br. 49° 
6', 8.19? 7’), Stade an der Geine mit x alten Schloſſe, 
2 Kirhen, 1 Hofpitale, 710 H. und 4,074 Einw. florduans 
gerberei; baumwollne Mügenweberei; ı Lohmühle; große 
Korn und Mebhlmagazine, SKornhandel mir Paris. 


b) Bezirk Andelys. Areal: 18772 [IM.; Volksm. 
61,7185 Kant. 6, Gem. 147. | 


Les Andelys (Br. 49° al, L. 19° 2'), Stadt, welche aus 
den beiden durch eine Heerftraße getrennten Ortſchaften 
Grand» und Metitandelys befteht. Grandandelys liegt am 
Gambon, Petitandelys an der Seine; beide haben ein vers 
fallnes Fort auf einem Felfen, 3 Kirchen, ı Krankenhaus, 
gegen 400 9. und 3,870 Einw. Manufafturen in Tuch, 
weiche 200 tif Feintuch, 500 Etüf Kafimir liefern; 
Leineweberei; Twißfpinnerei; 9 Loh- und Weißgerbereien, 
befonders wegen des guten Sohlleders befannt, Geburtsort 
des Mahlers Nik. Pouffn, + 1665. — Gifors (Br. 
49° 15%, 8. 19° 18°), Stadt an der Epte. Sie ift mit 
Mauern und Graben umgeben, hat 3 Vorfiädte, 3 Thore, 
ı firde, ı Hofpital, ı Krankenhaus, 616 H. und 3,500 
Einw. Manufaktur in Kattun; 15 Loh-, Weiß: und Per: 
gamentgerbereien. Nahe dabei die Mineralquelle Tintry 
und die Eifenmine Daugn. — Eftrepagny, Mf. am 
Bonde mit 1,200 Einw. — Maineville, Mf. am 
Levriere mit 530 Einw, — Lions (Br. 49° a5’, 8. 19° 
20’), Stadt am Lieure mit 214 N. und 1,828- Einw, 2 
Manufakturen in gedrudter Leinewand, welche 600 Menfchen 
befchäftigen. Ohnweit davon eine Glashütte. — Ecouis, 
Mfl. mit 568 Einw. — Gt, Nicolas de Komilly, 
Dorf vor dem Walde Rongboil ohnweit der Andelle und 
ihrem Einfluffe in die, Seine mit 640 Einw. Eins der 
größten franzöfifhen Kupferwerke: es befteht aus 2 Guß— 
werfen mit 6 Raffiniröfen, 2 Hammerwerken mit 5 Zeuern, 
3 Walzmühlen, 2 größern Schmieden und andern Werfen, 
unterhält 120 Arbeiter und produgirt jährlich 12 bis 16,000 
Zentuer Kupferwaaren. 
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E) Bezirt Loupiers. Areals 15,49 ON; Volksm. 
67,928; Kant. 57. Gem. 122. 


Roupviers (Br. 49° 10°, 8, ig? 50’), Stadt am Eure mit 
Manern und Graben umgeben. Gie hat ı Vorfiadt, 6 
Shore, 6. Kirchen, 2 Hoſpitaler, 1,019 9. und 6,819 Einw. 
Handelsgericht. Manufaktuten in Tuch Cdie ſchönſten und 
koſtbarſten in Frankreich von Vicuñna und Pinna marina, 
jaͤhrlich 2,695 Stück Feintuch, 400 Stück Kaſimir, ro Stück 
reines Vicuñatuch und 60 Stück de casimir rayées), 
große Baumwollſpinnmaſchine, wobei 600 Arbeiter beſchaͤf⸗ 
| tigt find, Siamoifenfabrif, Karbereien, Bleichen, 10 Loh⸗ und 
Weißgerbereien, ı Gypsmühle. — Pont de l'Arche 
(Br. 49°. 181, L. 18° 48’), Stadt an der Seine, worüber 
eine Brüde von 22 Bogen führt. ı Schloß, z Kirche, 
1,462 Einw. Tuch: und Wollenzeugmweberei. — Paillon, 
IM. mit x Kirche, werin die Gräber der ‚Grafen von 
Coiffons: Bourbon merkwürdig find, und 1,054 Einw. 
Vormals praͤchtiger Palaſt und Park des Erzbifhofs von 
Rouen. — Neubvurg, Mfl. zwifchen der Seine und 
Kille mit ı Schloſſe, 2 Kirchen, ı Yofpitale un 1,468 
Einw. Kaittunwebetei. ä 


A) Bezirk Bernay. real: 20,3 DM; Volkem. 
83,394; Kant. 6, Gem. 144. 


Bernah (Br. 49% 6, L. 18° 0'); Stadt an der Charens 
tonne mit 2 Kirchen, 2,Hofpitälern, 1,175 H. und 6,142 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Sud, melde 1,500 
Stück Kappenzeuge und 2,100 Stück Natine liefern; Leis 
nemweberei; Loh- und Weißgerberei, Papiermühlen, Bleis 
den, Gtapelort für das Saint Georges Leinen-, Korns 
und Viehhandel. — Broglio, Mf. am Chärentonne 
mit 945 Einw. — Beaumontle Roger (Dr. 49° al, 
8, 18° 26°), Stadt an der Rille mit 1,325 Einw. Lohse 

und MWeihgerberei, ohnweit davon eine Gllashütte, — 
Harcoutt, Mfl. mit 1,297 Einw. Manufaktur in Hate 
tun und Mancheſter. — Brionne (Br. 49° 35%, 8, 18° 
26°), Stadt an der Rille mit 266 H. und 2,720 Einws 
Manufaktur in Kattun; Loh⸗ und Weißgerbereien. 
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e) Bezirk Pont Audemer Areal: 7,82 Meilen; 
Volksm. 89,298; Kant, 8, Gem. 143. 


Pont Audemer (Br 49° 221, 8, 18° 16°), Stadt an der 
Rille. Sie ift mit Mauern und Graben umgeben, bat 2 
Vorftädte, 4 Shore, 4 öffentlihe Pläge, 7 Kirhben, ı 
Krankenhaus, 1,450 9. und 5,207 Einw. SHandelsgericht. 
Manufaktur in Kattun und Manchefter; wichtige Leinewes 
berei; 57 Loh⸗, Weiße und FKorduangerbereien (gutes 
Sohlleder), 7 Lohmühlen. Nahe bei der Stadt eine une 
benugte Kobaltgrube. — : Bourgahard, Mfl. mit x 
Hofpitale und 1,120 Einw. — Montfort, ME. an der 
Nille mit 500 Einw. — Pont Authou, Mfl. an der 

Rille mit 210 Einw. — Cormeilles, Mfl. an der Cas 
Ione mit 1,225 Einw. 26 Lohr, Weiße, Korduans und 
Pergamentgerbereien; 9 Oelmühlen; ı Lohmuͤhle. — 
Beuzeville, Mf. mit 674 H. und 2,450 Einw, — 
Eonteville, Mfl. ohnmweit der Geine mit goo Einw. — 
Lieuray, Mfl. mit 325 9. und 1,600 Einw. Garnbleichen, 

Zwillichmanufaktur. — QDuillebeuf (Br. 49° 30%, 8. 
ıg?° 15°), Stadt an der Geine mit 1,200 Einw, Sans 
dungsplag der größern Schiffe, welche in die Geine Flaris 
ven; Ueberfahrt nah Rouen; Wohnort vieler Lootfen. 
Zifherei; Epigenklöppelei, 


27) Daß Departement der Drne, aus Theis 
Ien der Normandie und Perche gebildet, zwiſchen 16° 441 
bis 189 35° De. 8. und 48° 12° bis 48° 5g N. Br. 
Grenzen: im N. Calvados, im N.O. Eure, im SD. 
Eure » Loire, im S. Mayenne und Sarthe, im W. Man 
de. Areal: 114,34 [Meilen oder 319 Dbeieuen oder 
3,249,510 Aecker, wovon auf das Pflugland 624,750, 
auf Wieſen und Weiden 124,960, auf Teiche 2,548 , auf 
Moraͤſte 980 und auf Waldung. 134,923 fommen. 
Dberfläce: eine hochgelegne Ebene, durch welche eine 
Huͤgelkette zieht: wenig Moraft, aber viele durchaus un« 
taugliche Striche und Kaiden. Bodens leichter Kies 
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mie Sande, fteichweife mit Thon gemifcht, im Ganzen 
kaum mittelmäßig; die Anhöhen taugen zu gar nichts und 
liegen bloß zur Schafweide da. Gebirge: bloß eine 
Syügelfette, deren faum 600 Fuß über das Meer fich er 
hebenden Sipfeln man. den Namen Berge beilegt ; die hoͤhern 
Davon find der Mont Hynon, Ecrepin, Here, Margantin 
und Halouze. Die meiften tragen Holz, aber die Forften 
befinden fich, mie überall in Sranfreich, im Verfall. 
Gemäffer: die Drne, Mayenne, Sarthe, Eure, Dive, 
Die, Touque, Wille, ton, Aore, Charentonne und 
mehrere andre. 269 Teiche, ſaͤmmtlich von geringem 
Umfange. Nur 2 Moräfte, die von Briouze und Egraine. 
Mineralquellen bei St. Barthelemy, Bagnoles, Epine, 
St. Mard de Coulonges, ray und St. Santin, feine 
einzige von befonderm Rufe. Klima: gemäßigt, bie 
Luft belebend und trocken; in der Regel ſteht der Thermo 
meter im Winter 4 bis 8° unter o, und im Sommer mol 
20 bis 25° über o. Die Zahl der Regentage beläuft fich . 
auf 95 bis 100. Die herrfchenden Winde find Suͤdweſt, 
Weſt, Nordweft und Nord; im Srühlinge fchaden häufig 
die Paſſatwinde, hier Ventaines genannt, der erſten Blüte. 
Produkte: Getreide, Hälfen» und Gartenfrüchte, Kar» 
toffeln, Flachs, Hanf, Obſt, Holz, die gewöhnlichen ' 
Hausthiere, Geflügel, Zifche, wenige Bienen; Anzeigen 
auf Gold ; Bräunften, Eifen, Flußſpath, Torf, Rauch⸗ 
£opafen in der Gegend von Alenson, ſchwarze Farbenerbe 
bei Tinchebrai, Schiefer, Mergel, Porzelanerde, bei Alen« 
gon. Volksmenge 1808: 423,915, auf die [IMeile 
3,69: Individuen; 1815 murden nach dem Alm. Roy. 

425,920, 18073 425,578, 1804: 426,291, und ıgor 
397,931 gezählt, und 1802 getrauet: 2,461 Paar, ge: 
boren 12,764 , begraben 9,512 5; Ueberſchuß 3,252- 
Nahrungszweiger: ber Ackerbau erzeugt nur fo vieles 
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Korn, als die Provinz auf 4 oder 5 Monate noͤthig hat, 
dagegen vielen und guten Flache und Hanf, Produfte, 
wæelche den Neichthum des Landes ausmachen, Obſt wird 
in Menge gewonnen: bie Felder, Gärten, Hofe find 
überall mit Fruchtbaͤumen eingefaßt. Befonders liefern 
die Nepfel und Birnen diefer mweinarmen Provinz in dem 
Eyder das gewöhnliche Getränke. Die Pferdezucht iſt von 
großer Bedeutung; bier fallen die fchönften Normänner, 
und hier IfE eins der beften Geftüte des Reichs, das von 
Ermes oder Pin, vorhanden‘, welches man zwar während . 
der Revolution verfallen ließ, aber feit 1801 mieder her— 
geftene hat. Die wenigen guten Wiefen begünftigen zwar 
feine ftarfe Viehzucht, doch hält man ſowol vieles Rind⸗ 
und Schafvieh, als Schweine: die Naffe der Ochfen, 
Kuͤhe und Schafe ift indeß fchlecht und erfired wird vor⸗ 
 züglich der Butter und Kaͤſe wegen gehalten. Das Feder⸗ 
Dich iſt ein nicht unbedeutender Handelsartifel. Der 
Bergbau geht bloß auf Eifen, welches auf 22 Hochdfen, 
23 Haͤmmern, 10 Eifenfchmelzen, 1 Kugelgießerei, 5 
- Schmieden und 5 Dratbzügen verarbeitet wird: man 
fchäge die Ausbeute an Gußeifen auf 93,250, an Stab» 
eifen auf 47,700 Zutr., und unterhält damit eine Menge 
Nagelfchmieden, Stednadelfabrifanten, und Duinfailleries 
arbeiter. Die übrigen Kunftzweige befchäftigen fich vor« 
- züglic) mit ‚der Verarbeitung der Leinewand, Spitzen, 
Baſins, Pifes und Leders, Ausfuhr: Wolle, Zwirn, 
Leinewand, Spisen, Leder, Eifen, Drath, Stecknadeln, 
‚Bauholz, Vieh und Pferde, Staatsverbindung: 
das Departement, welches 4 Deputirte zur Kammer waͤhlt, 
gehoͤrt zur 14ten Militaͤrdiviſion, zur 4ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Dioͤzeſe von Seez und unter den koͤnigl. Ges 
richtshof von Can. Grundfteuer 1802: 1,361,673 Guld. 
Eintheilungs in 4 Bezirke, 35 Kantone und 627 Gem. 
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a) Bezirk Alengon. Areal; 19,44 IM.; Volksm. 
72,212; Kant. 6, Gem. 108. | 


Alangon (Br. 48° 13! 30%, 8, 17° 451 531), Hatıptftade | 
des Departements am Zufammenfluffe der Sarthe und. 
Briande, 27! Meile von Paris. Gie hat 5 Vorftädte, 2 
Sirben, 2 Hofpitäler, 1 Arbeitshaus für 4 Departemente, 
ift gut gebauet und gepflaftert und zähle 1,528 H. und 
12,838 Einw. Gis des Prüäfekten und der Departementals . 
auforisäten. Handelsgericht. Societé d’ömulation. Defe 
fentlihe Bibliothek mit 18,000 Bänden, 148 Handfchriften 
und 205 Medaillen; botanifcher Garten. - Manufaktur von ' 
Spitzen — ‚points d’Alengon von fond”reseau und fond 
de Bride, jene von 53 bis 75, diefe von 4 bis 58 Bulden 
die Elle, welde 2 bis 3000 Weiber befchäftigen und jährs 
lih gegen 670,000 Bulden eintragen; in Leinewand — 
toiles d’Alengon; in Piké, Barchent mit 500 Arbeitern; 
in fteifer Leınewand; in Zwillid. Gerbereien, Baums 
wolljpinnereien. Steinſchleifereien von Alengoner Dias. 
manten. Handel. — Eſſey, Mil. mit 1 Kirche, ı Hofpis 
tale und 721 Einw. Gerbereien. — Carduge la Mon— 
tagne, Mfl. zwiſchen 2 Teichen mit 363 H. und 1,950 
Einw, Eifengewerbe. — Seez (Br. 48° 36° 21", 2. 17° 
49' 49"), Stadt an der Drne mit ı Kathedrale, 5 Kirchen, 
ı Hofpitale, 1 Sranfenhaufe, 990 H. und 5,47: Einw. 
Sitz eines Biſchofs, Seminar. Manufakturen in Barchent 
und Pike, weldye 600 Arbeiter befchäftigen , in Points D’Us 
lengon, wollne Mügen. Baummollfpinnerei, 


- b) Besirt Mortagne, Areal; 36,72 ON; Volksm. 
120,4215 Kant, 12, Gem, 171. ® 


Mortagne Br. 48° Zr! 18“, 8, 18° 12 1), wolges 
bauete Stadt auf einem Hügel Über der Chyppe mit 3 Kirs 
chen, 900 H. und 5,720 Einw. Manufafturen in Leinewand, 
Zwirn und Scafleder; Gerbereien; Enderbrauereien. Die 
Stadt leidet Mangel an Waſſer. — Goligny, Dorf 
mit 863 Einw. In diefer Gemeinde errichtete 1662 Armand 
Sean le Bouthillier de NRance in einem wilden von 9 Leis 
. ben eingefchloflenen waldigen Thale jenes berühmte Trap⸗ 
piftenktofter , weiches mit der Revolution einging und 
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gegenwärtig wieder hergeſtellt wird. — Mauves, Mfl. 
an der Huine mit 1,177 Einw. — Bellesme (Br. 48° 
ga! za, L. 18° 13° 15), veſie Etadt auf einer Anhöhe 
nahe am gleihnamigen Walde mit 483 9. und 2,708 Einw. 
Manufakturen in Nankin, Ciamoifen, Leinewand, Kanevas 
und Tiſchzeug. Holzhandel. — NRegmalard, MA. am 
Huine mit 1,702 Einw. — Longny, Mi. 1,917 Einw. 
Gergesmanufaftur, ı Hochofen, ı Hammer, x Schmiede, 
und ı Drarhhüne, — Moulins la Mare, Stadt 
mit ı Kirde, ı Hofpitale, 878 Einw. Nadelfabrik. — 
L'Aigle, bemauerte Stadt an der Kille, auf 2 Hügeln 
erbauet. Cie zählt 6 Thore, ı Schloß, 3 Kirchen, ı Hofpis 
tal, 844 H. und 5,947 Einw. Seminar. Fabrik in Nah⸗ 
nadeln, welche 1789 35,000 Bündel Meſſingdrath verbraudhs 
ten und 3,360 Mill. Yrahnadeln lieferten; feitbem aber ab» 
genommen haben, und nur nod) 28,000 Bündel verarbeiten; 
4 Fabriken von Schnürfenfeln. Man verfertigt Leinewand, 
unter dem Namen Borlevardecs befannt, Kappen, Druda 
papier, Serge, Etamin, Leder und Naͤgel: in der Gegend 
wird eine Menge Eifen» und Mefjingdrath verfertigt, jährs 
lid) 80,000 Bündel, Ohnweit von der Etadt in dem Weiler 
Eontaine die Heilquelie Saint Ganfin, 


c) Bezirk Argentan. Areal: 34,92 IM.; Volksm. 
116,347; Kant, aꝛ2, Gem, 248. 


Argentan (Br. 48° 44' 42”, 8. 17? 18! 15"), gutgebauete 
Stadt an der Drne mit Wällen, weiche jegt in Promenaden . 


verwandelt find, umgeben. Gie zählt 4 Kirchen, 3 Hofpis 


ſpitaler und 5,618 Einw. Manufalturen von Spigen, feines 
wand, Etamin, und petits draps; @erbereien. Starke 
Federviehzucht. — Ermes, Mfl. an der Dive mit 618 
Einw. Zwirnbleihen. — Le Pin, Dorf am Eure mit 
28ı Einm. Großes koniglides Geftüte, welches 1808 141 
Zuchthengſte zählte, worunter 99 Normänner,, 14 Englaͤn⸗ 
‚ ber, 4 Araber, 17 Medienburger und Holfteiner, — Mer⸗ 
lerauft, Mfl. mit 1,222 Einw. — Drun, Mf. am 
Dive mit 1,460 Einw. — La Ferté« Frenel, MÄ. und. 
Schloß mit 376 Einw. — Gacé, Mfl. an der Touque 
mit 1,186 Einw. — Bimoutiers, Mf. an der Die 
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mit ı Kirche, ı Hofpitale und 3,149 Einw. Leineweberei — 
die Toiles de Bimoutiers; fie befchaftige bier und in der 
dachbarſchaft 20,000 Arbeiter und liefert jährlich 15,000 
Stuff. — Ecouché, Studt an der Drne mit 345 H. und 
1,493 Einw. Manufakturen in Droguets, Sergen und Lei⸗ 
newand; Gerbereien; Uhrmacherei. — Briouze, Mf. 

- mit 940 Einw. Leineweberei; Gerbereien., 


a) Bezirt Domfront. Areal; 23,75 IM; Volksm. 
116,940; Sant. 7, Gem. 100, — 


‚Domfront Br. 48° 54°, 8. 16° 58). Stadt auf einer 
fteilen Anhöhe am Varenne mit 340 H. und 1,548 Einw. 
Bleichen. Auf dem Gipfel der Anhöhe fieht man die Kuis 
nen des Schloſſes Talvas. — Juvigny, Mfl. mit 486 
H. und 1,945 Einw. Manufaktur in Droguets. — Zins 
hbebrai, Stadt am Noireau mit 2 Kirchen und 2,961 
Einw. SHandelsgeriht. Manufaktur von Leinewand und 
Zwirn; Nagelſchmieden; Gerbereien., Schlacht zwiſchen 
den Normaͤnnern und Engländern 1100. — Paſſais, 
Mfl. ohnweit der Piſſe mit 2,224 Einw. — Athis, Dorf 
mit 611 H. und 3,351 Einw. Leineweberei. — La Ferté— 
Mace, Stadt mit 3,349. Einw. Manufaktur in Zwillich. 


- 28) Das Departement Calbados, aus ei⸗ 
nem Theile der Normandie gebildet und nach einer Felſen⸗ 
baunk benannt, zwiſchen 16° 31 bis 18° 2° Oe. L. und 
48° 46° bis 49° 28! N. Br. Grenzen: im N. der 
Kanal, im O. Eure, im S. Orne, im W. Manche. 
Areal: 101,52 IM. oder 282 Deieuen; nach Herbin 
103,68 IM. oder 1,181,645 Aecker, wovon 72,470 
Waldung. Dberfläche: wellenförmig eben, aber we⸗ 
gen Mangel an Wald einfsrmig; die Küften mit Klippen 
und Sanddünen in einer Höhe von 130 bis 720 Fuß ums» 
geben. Boden: thon» und falfartig, im Bezirk Wire 
fandig, und nicht überall fruchtbar. Gemwäffer: die 
Dme, Touque, Dive, Calonne, Vire, Baize, Oudon, 
Vie. Wenige Teiche und Moraͤſte. Mineralwaſſer zu 
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Roques, Brucourt, Hotel Dieu de Caen, Montbosq 
und Touffreville. Klima: ſehr veraͤnderlich. Die Luft 
iſt rein und geſund, wiewol mehr feucht als trocken, und 
der Winter nimmt die Haͤlfte des Jahres ein. Die ſtrengſte 
Kaͤlte faͤllt in den Dezember und Januar, die ſtaͤrkſte Hitze 
in den July und Auguſt. Der Himmel iſt gewoͤhnlich 
bewoͤlkt; die herrfchenden Winde find Nord, Nordweſt, 
Weſt und Suͤdweſt. Produkte: Getreide, auch Buch» 
waizen, Hülfen » und Sartenfrüchte, Kunſtblumen, Zlachg, 
Hanf, etwas Waid und Wau, Obſt, auch Pfirfchen, 
Aprifofen, welſche Nüffe und ſchoͤne Melpnen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Federvieh, Kleinwild, doch haben fich 
die wilden Kaninchen vermindert, wogegen fich die Zucht 
der Angorafaninchen vermehrt hat, Eee» und Flußfiſche, 
Auſtern, Mufcheln und andre Schalthiere auf der Felſen⸗ 
banf Calvados, Bienen, etwas aber fehlechtes Eifen und 
Schmefelfieg, Erteinfolen in einer einzigen Mine, Torf, 
Daufleine, Marmor, Quarz. Volksmenge ıgıo: 
505,420, auf die IM. 4,978 Individuen; 1808 wur⸗ 
ben 483,108 und 1791 erft 391,332 gezählt, und 1802 

getrauet: 2,972 Paar, geboren 12,043, begraben 9,541; 
WUeberſchuß 2,502. Das Groß beſteht aus Katholiken, 
welche 37 Pfarrkirchen befigen ; aber auch der Reformirten- 
gibt es eine Menge, die zu Caen eine Konfiftorialfirche 
haben, mit welcher die einzelnen Neformirten aus den ber 
nachbarten Departementen verbunden find. Nahrungs 
zweige: der Ackerbau hat fich in neuern Zeiten gehoben, 
boch iſt des undanfbaren Bodens in der Provinz zu viel 
und die Weiden nehmen einen zu großen Raum ein, 
als daß die Erudte in Mitteljahren zureichen ſollte. Hanf 
und Flachs wird in Menge gebauet, und der Obſtbau iſt 
fuͤr ein Land, das keinen Wein erzeugt (der Bau bei Ar⸗ 
gence iſt unbedeutend), wegen des Aepfel- und Birnmoſtes 
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von großer Wichtigkeit. Der Reichthum der Provinz 
heſteht in ihren Vieh⸗, Schaf⸗ und Schweineheerden: 
das Rindvieh gehoͤrt zu der großen normanniſchen Raſſe 
und liefert die treffliche Butter von Iſigny und die ges 
ſchaͤtzten Käfe von Livarot, Pont l'Eveque und Mignot. 
Die Schäfereien find zahlreich und zum Theil veredelt. 
Schweine mäftee man mit Kaftanien und hält zahlreiche 
Haufen. Auch auf die Pferdezucht wird vieler Fleiß ge» 
wendet, und Geflügel und Bienen gewähren einen reich« 
lichen Ertrag. Die Seefifcherei liefert Heringe, Auftern, 
Mufcheln und andre Schalthiere zur Ausfuhr, wenn fchon 
die hiefige Küfte nicht fifchreich if. Der Kunſtfleiß iſt 
bluͤhend; die vornehmſten Manufakturzweige beſtehen in 
Leinewand, Tuͤchern, wollnen und baumwollnen Waaren. 
Ausfuhr: gemaͤſtete Ochſen, Pferde, Butter, Kaͤſe, 
Gefluͤgel, Eyer, Cyder, Auſtern, Spitzen, Leinewand, 
Tuͤcher, Muͤtzen, Leder. Staatsverbindung: das 

Departement, welches 7 Deputirte zur Kammer ſchickt, 
gehoͤrt zur 14ten Militärdivifion, zur 4ten Forſtkonſerva⸗ 
tion, zur Dioͤzeſe von Boyeux und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Caen. Grundſteuer 1802: 2,357,438 
Bub. Eintheilungs in 6 Desicke, 37 Kantone und 
896 Gemeinden, 


a) Bezirk Caen. Areal; 20,15 Im; Betemenge 
129,863; Kant. 9, Gem. 205. 


Caen (Br, 49° sy! 12, L. 170 18 7), SHauptftadt des 
Departements: am Zufammenfluffe des Oudon und Orne 
und an einem SKanale, auf welchem zur Zeit der Kluch 
Fahrzeuge von 160 Konnen an die Kaien gelangen koͤnnen, 
9% Meile von Paris. Sie iſt, nachdem ihre Mauern und 
Gitadelle feit 179: demolirt find, völlig offen und mit ihren 
4 Vorfiadten verbunden, hat 6 Thore, 4 öffentliche Pläge, 
13 Kirchen, 3 Hofpitäfer, gegen 8,000 meiftens fleinerne 
9. und 1806 35,638 Einw., worunter viele Proteſtanten 
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mit einer eignen Kirche. Sitz des Praͤfekten und der Des 
partementalautoritäten; des Stabes der ı4ten Militärdivis 
fion und sten Korfifonfervation, eines fönigl. Gerichtshofs 
und Handelsgerichts. Akademie mit 3 Fakultäten, Lyzeum, 
Zeichenſchule. Akademie der Willenfchaften und Künfte mit 
36 Mitgliedern ; Aderbaugefellfhaft mit 5o Mitgliedern ; 
medizinifhe Sozietät; öffentlihe Bibliothek; Mufeum; 
Börfe. Manufakturen in wollnen Mügen und Strimmpfen ; 
(8oo Stithle mit 4,000 Arbeitern, welde aud Haare von 
Angorafaninden und Baummolle verarbeiten und jährlich 
80,000 Dugend Paar, zum Theil fo fein, dab man ein Paar 
baumwollne Strümpfe durd einen Fingerring ziehen kann 
und wol mit ıg bis20 Gulden bezahlt, für 775,000 Bulden lies 
fern), in Spigen (theils Zwirnfpigen von 2 bis ı9 Gulden, 
theils ſchwarzſeidne Epigen von 20 Kreus. bis 18 und 20 Gld./ 
theils weißfeidne von 24 Kreuz. bis 6 Guld, die Elle), in 
Dröguets, Bardent, Spielkarten, Hüten, Leder, Tiſch⸗ 
zeug, bunten Papieren und Kartons; Porzelanfabrit mit 
400 Arbeitern, Zabadsfabrit, Baummollfpinnmafdinen, 
Diele Blumengärten: man zieht die fchönften Hyazinthen 
und Sonquillen. Handel mit Zabritaten, Produkten, duch 
Auftern und Fiſchen. Aufenthalt mehrerer fremden Sons 
fuln. Geburtsort der Dichter F. Malherbe, + 1628, und 

J. R. Gegrais,; + 1701, auch. des Riterators Perl. Dan. 
Huet, + ı721. — Douvres, Mfl. mit der Kapelle 1. D. 
de Delivrade, ein Heiligtum der Normandie, und 2,239 
Einw. Gpigenklöppelei. — Crevilly, Mf. an der 
Geule mit 1,060 Einm. — Cheur, Mf. an der Mus 
mit 1,027 Einw. — Billers le Boccage, Mfl. an der 
Geule mit z22 Einw. — Evrecn, Mfl. mitgso Einw. 
— UArgence, Mfl. an der Muance mit 1,283 Einw. 
Merkwürdig, weil bier der vin Huer, der einzige in der 
ganzen Provinz, gebauet wird, — Broarn, Mf. an 


der Muance mit 868 Einw. 


 b) Birk Pont Denen ue, real: 13,85 Meilen; 
Volksm. 62,791; Kant, 5, Gem, 135. 


Pont "Eveque (Br. 49° 177, 8.17°48'), Stadt an der 


Touque. 2 Kirche, 2 Hofpitalı 510 H. und 2,426 Einw, 


* 


\ 
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Manufakturen von Tuch, Spitzen und Leinewand; Gerbe⸗ 
reien; Cyderbrauereien. — Touques, Mfl. an der Touque 
und kleiner Haven mit 963 Einw. Handel mit Vieh, Cy⸗ 
der und Holz. — Beaumont, Mfl. mit 99: Einw, — 
Dives, Mfl. an der Dive und Meiner Haven mit 410 Einw. 
Kandel mit Ender und Bauholz, — Cambremer, Mfl. 
mit 1,094 Einw. — Blangy, Mfl. mit 179 9. und 771 
Einw. Handel mit Pferden und Cyder. — Honfleur 
(Br. 49° a5’ 13%, 8. 17° 53.59"), Seeftadt und Haven 
an der Mündung der Seine, Gie ift ſchlecht gebanet und 
gepflaftert, hat 4 Kirchen, 1,027 9. und 8,664 Einw. 
Handelsgericht. Börfe.- Handel: vor dem Geefriege haste 
der Drt 52 eigne Schiffe, wovon 23 nad Afrifa, 4 nad 
den Kolonien‘, 15 auf den Stodfiihfang und zo nach. Rouen 
gingen. Manufakturen in Mügen, Spitzen und Quinkailles 

vie; große Witriol- und Alaunfabrit ; Galzraffinerig. 
Zwiebadbäderei, Zifherei und Heringsaubereitung, | 


c) Bezirk Lifieur Areal; 16,92 IM; Volksmenge 
75,2563 Kant. 6, Gem, 158. 


Lifieur (Br. 49° 11, L. 17° 55), ofine Stadt am — 
menfluſſe des Orbec und Touque. Sie zähle 4 Thore, 4 
Vorſtaͤdte, 3 Kirchen, 1 Hoſpital, 1,700 H. und 10,171 
Einw. Handelsgericht. Manufakturen in Molton, Flanell 
und groben wollnen-Zeugen, welche 2,000 Arbeiter beſchaͤf⸗ 
tigen und 524,000 Ellen liefern, in Leinewand (Hauptort 

‚ für toiles cretonnes) mit 300 Stuͤhlen und einer Produk 
tion von 3,000 Stuͤck, in Pferdedecken. Cyderbrauereien, 
Kärberein. — Monaus, Mfl. mit 12,249 Einw. — 
Drbec, Stadt am gleichnamigen Fluffe mit 3,600 Einmw. 
Manufaktur in Serge und Ratinen. — Livarot, Pi. 
an der Vie mit 1,2120 Einw. Gerbereien; SKäafebereitung. 
— Gt. Pierre, Mfl. ander Dive mit 1,413 Einw, — 
Mezidon, Mfl. an der Dive mit 528 Einw. — Fer— 
vacques, Mfl an der Kouque mit 3,441 Einw, Gerber 
reien, al 


9 Bezirk Falaiſe. Areal: 15, RM.; Bann 
— 3 Kant. 5, Gem, 142, | 
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Wenige Teiche, aber hie und da Moraͤſte, beſonders im 
ſu7ͤdweſtlichen Theile der Provinz. Mineralquellen bei Mor⸗ 
tain. Klima: gemaͤßigt, aber feucht und veraͤnderlich; 

die Winter find lang, und Drfane im Früh und Spät« 
jahre häufig. Produfte: Getreide, Garten» und _ 
Huͤlſeñfruͤchte, Flachs, Hanf, etwas Färberröthe- und 
Maid, Obſt, mehrere Seepflanzgen, woraus Sode bereitet 
wird, die gewöhnlichen Hausthiere, Federvieh, Kanin- _ 
hen, See» und Zlußfifche, Auftern, Hummer, Bienen, _ 
Kupfer, Eifen, Bau- und Bruchfteine, Seeſalz. 
Volksmenge 1810: 581,429, auf die IM. 5,067 
Individuen, ein auffallendes Bendiferungsverhältniß in 
einer Provinz, die zwar gut angebauet ift, aber Feine große 
. Städte enthält und an fich nur einen mittelmäßigen Boden 
hat; 1805 wurden erfi 566,826 und 1801 528,912 ans 

gegeben, 'und 1302 gefrauet 3,103 Paar, geboren 13,092, 
begraben 11,307; Ueberfhuß 1,785. Die Mehrzahl der 
Einwohner bekennt fich zur Farholifchen Religion, welche 
49 Pfarrkirchen zähle. Nahrungszweige: ber 
Ackerbau wird mit vielem Fleiße getrieben, liefert aber fo 
vieles Korn nicht, als die beträchtliche Bevoͤlkerung erfor» 
dert: man bauet befonderd Waizen, Gerſte, Hafer, 
Buchmwaizen, Kartoffeln, Rüben und andre Gemüfearten. 
Flachs mird mehr ald Hanf gezogen, und der Samen 
vorzüglich zum Delfchlagen benußt, wogegen man Rigaer 
Samen wieder einzieht. Der Obſtbau iſt ziemlich ausge» 
breitet: von Aepfeln und Birnen bereitet man guten Cyder, 
welcher das Hauptgetränfe ausmacht, doch hat man auch 
Bierbrauereien. Die vielen Weiden und guten Marfchen - 
begünftigen eine flarfe und ausgebreitere Viehzucht, bie 
Butter und Fleifch zur Ausfuhr liefert : die bier fallenden 
Pferde find von normännifcher Raſſe und vortrefflid. 
Auch die Schweinezucht ift anfehnlich. Kaninchen hält 
| man 
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man in eignen Gehägen. - Die Fifcherei theilt fich in Sees 
und Flußfiſcherei: jene iſt ein Gegenfland der Ausfuhr, 
indem eine Menge Auftern, Hummer, Stocf- und andre 
Fiſche die Hüften bedecken. Bienen machen einen wichtigen 
Gegenftand der Landwirthſchaft aus, und finden an Haide 
and Buchwaizen gute Nahrung. Der Bergbau ift ganz 
anbedeutend: die Kupfer» und Eifenminen werden nicht 
gebaut. Dagegen zieht man jährlich 515,000 Zentner. 
Baifalz aus dem Seewaſſer, nachdem dieß in Teichen aufs 
gefangen und im fupfernen oder bleiernen Keffeln geforten 
if: 30 Tonnen Seeſalz geben bier eine Tonne weißes 
Salz. Der Torf iſt ein wichtiges Surrogat für eine Pros 
vinz, welche wenig Holz und Feine Steinfolen hat. Der 
Varech oder Tanz dient theild zur Soda, theild: zum 
Dünger. Der Kunjtfleiß iſt fehr lebhaft: vie vornehmften 
Sabriten beftehen in Tuch und mwollnen Zeugen, in Leine⸗ 
wand, Leder, Papier, Porzelan, Fajanze und Kupfer⸗ 
und Eifentwaaren. Ausfuhr: friſche und gefalzene 
Butter, Käfe, Vieh, Geflügel, Eyer, Pferde, friſche 
und gefalzene Fifche, Auftern, Def, trockne Früchte, Cy⸗ 
der, Reinemand, Tücher und wollne Waaren, Glag, 
Zöpferwaaren. Staatsverbindung: dad Depara 
tement, welches 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur 14ten Militaͤrdiviſton, zur aten Forſtkonſervation, zur 
Didzefe von Coutances und unter den föniglichen Gerichts— 
hof zu Caen. Grundfteuer 1802: 1,973,579 Gulden. 
Eintheilung: in 6 Bezirke, 40 Kantone und 668 
Gemeinden. 


a) Bezirk Saint Lo. Areal: 20,52 IM.; Volksm. 
98,925; Sant. 9, Gem. 170. 


St. Lo (Br. 49° 74, 2. 16° 32°), Hauptſtadt des Departes 
ments an der Bire, 36 Meilen von Paris. Gie hat 
Saſſerrs Sandb. I. Bd. 2. Abth. [19] 
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4 Kirchen, 1 Hofpital und 7,387 Einw. Gib des Praͤfekten 
‚und der Deparsementalautoritäten. Handelsgericht. Mas 
nufaktur in Droguets, Gergen und Bändern 5 Gerbereien; 
gefhägte Schufter» und Gchlofjerarbeiten. Cyderbraue⸗ 
reien, In der Vire ein Pahsfang. — Carentan (Br. 
49° ıg! 17% 8, 26° 24’ 40"), vefte Stadt an der Taute 
mit einem Pleinen Haven, in dem Schiffe mit der Fluth bis 
an die Stadt gelangen koͤnnen, z Kirhe, ı Hofpitale, 5ıo 
H. und 2,857 Einw. Manufakt. in Kattun und Spitzen. 
— Caniſy, Mil. mit 838 Einw. Manufakt. ın Zwils 
lich, Droguet und Tiſchzeug. — Cerify l'Abbaye, 
Mil. an der Elle mit 440 H. und 2,102 Einw. — Tho⸗— 
rigny (B. 49° ı2', 8. 16° 35°), Gtadt an der Vire mit 
ı Schlofie, 2 Firden, z Hofpitale und 2,272 Einw, — 
Marigny, Mf. mit 238 H. und 1,280 Einw,. 


b) Bezirt Balognes. Areal: 21,2+ IIM.; Volksm. 
94,967; Kant. 8, Gem. 122. 

Dalognes (Br. 49° 30' 26%, 2. 16° 11? 5"), Stadt. in 
einem Thale mit 2 Kirchen, 1 Hofpitale, ı Krantenhaufe, 
3,050 H. und 6,770 Einw. Manufakt. in draps de Va- 
lognes, Leinewand und Handſchuhen. Gerbereien; ı Por 
zollanfabrik. Ruinen des alten Erociotonum. — Bars 
fleur (Br. 49° 40! 17", 8. 16° 23° 35"), MÄ. am fas 
nale mit einem verfandeten Haven, 136 H. und 893 Einw. 
Fiſcherei; Handel. Wormals eine bedeutende Stadt, die 
von K. Edward I. von England 1346 zerftört wurde — 
Montebourg, MÄ. auf einer Anhöhe mit-2,391 Einw. 
Galsfiederei, genannt Bouillon. Korn», Vieh» und Pferdes 
haude. — Pont l'Abbé, MA. mit 477 Einw. — 
St. Sauveur le VBicomte, Stadt an der Douvre 
mit ı Schloſſe, ı Kirche, 2 Kapellen, x Hoſpitale und 2,796 
Einw. — Barneville, Mfl: mit 840 Einw. — Bris 
quebek, Mf. mitten in einem Walde, worin Anbrüce 
von Kupfer und Eifen, und cifenhaltige Quellen; 647 H. 
und 4,000 Einw. — Gt. Marcouf, zwei Ar unbes 
wohnte Eilande an der Küfte, 


ce) Bezirk Cherbourg. Areal; 1756 DOM; ; Volksm. 
671565 5 Kant, 5, Gem. 78. 
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Cherbourg (Br. 49° a! Sol, L. 16° 12 35), veite See⸗ 


ſtadt an der Divette, deren Rhede durch die Forts Longlet, 
Galet, Hommet, Autels, Querqueviile und Tour la Ville 
vertheidigt wird. Sie iſt ſchlecht gebauet und gepflaſtert, 
hat eine lange Vorſtadt, ı Kirche, ı Hoſpital, 875 H. und 
9,837 Einw. Handelsgericht, Vörſe „gelehrte Geſellſchaft. 
Kriegshaven, der ſeit 1842 mit ungeheuern Koſten in den 
Stand geſetzt iſt, mit mweitläuftigen Docken und einer Mulje, 
die 54 Fuß Tiefe hat, ber einzige, den Frankreich am Ka— 
nale beſitzt. Schifffahrtsſchule. Manufakt. in Such und 
Droguets; 1 Glas» und Bouteillenfabrik mit 200 Urbeis 
teen; Godabereitung. Schiffbau. — Tour Ia Ville, 
großes. Dorf mit 3,406 Einw. Berühmte Spiegelfabrik, 
deren Waareı aber zu Paris Folie und Politur erhalten, 
— Gt. Pierre Eglife, Mf. mit 1 Schloffe, 1 Hofpis 
“tale und 1,963 Einw, J 1 


d) Bezirk Coutances. Areal; 26,20 DR; Volks⸗ 
menge 140,607; Kant, 10, Gem. 139. 


Eoutances (Br. 49° 2’ 50, 2, 16° 12! 35”), Gtadt in 
der Babel der Soulle und Bulfard mit ı Kathedrale, 2 Kirs 
hen, ı Hofpitate, ı Krankenhauſe, 1,150 H. und 8,507 
Einw. Gig eines Bifhofs und Handelsgerichts. Manus 
faft, von Wollenzeygen, Gpigen und Pergament. Mefr 
ſerſchmieden. Korns, Vieh⸗, Federvieh- und Burterhans _ 
del, Alter Aquaͤdukt. — Ceriſy la Salle, Mi. mit 
456 9. und 2,357 Einw. Leineweberei auf, mehr als 500 
Stühlen; ftarker Flachsbau. — Hambie, Mfl an’ver 
Hambiotte mit £ verfallnen Schloffe auf einer Anhöhe, 637 
5). und 3,530 Einw, — Brehal, Mil. mit 167-9. und 
3,373 Einw. — Gavrai, Mfl. an der Gienne mit 231 
H. uns 1,823 Einw. Manufalt. von toiles de Crin 
(GSiebtub); viele Kupferihbmieden und Keſſelmacher. — 
Meriers, Stadt mit 267 H. und 2,557 Einw. — Lef⸗ 
fay, Mfl. an einer kleinen Bucht,-der Inſel Gerfen gegene 
über, mit 234 9. und 1,501 Einw. Bedeutende Salz⸗ 
ſchlemmerei. — La Haye de Puits, Mf. und Schloß 


% 


mit 895 Einw. — Pretot, Mil. mit 788 Einw. Anzei⸗ 


gen auf Steinkolen. 


Lı9*) — 
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> wirt Mortain. Areal: 16,74 Om; Volksm. 
ui Kant. 8, Gem. 73. 


So otain (Br. 48° 57°, 8. 16° 371), Stadt am Eance mie 
2250 Einw. Spitzengewerbe; Toͤpfereien. Ghnweit das 
„on eine Kugelgießerei und die Mineralquellen Bourbes 
reuge und Meniterne. Gourdeval, Mfi. mit 3,876 
Einw. 9 Papiermühlen. — Juvigny, Mf. mit 670 
Einw, — Barenton, Mfl. am Ardee mit 569 9. und 
3,117 Einw. — Le Teilleul, Mfl. mit 2,380 Einw. — 
St. Hilaire du Harcouct, Mf. am Deron mit 1,957 
Einw. Gerberein. — Ger, Dorf mit 2,514 Einw. 
Toͤpfereien, Kupferſchmieden. 


f) Bezirk Avpran ches. Areal: 22,14 DNM.; Volksm. 
106,0823 Kant. 9, Gem. 127. 


Avranches (Dr. 48° gr’ zu, L. 160 18 9", Stadt auf 
einer Anhöhe, unter welder der Geez hinläuft. 1 Kathes 
drale, 3 Kirhen, z Hofpital, 900 SH. und 5,413 Einw. 
MWollenweberei, Handel. — Brecey, Mfl. an der Seez 
mit 444 H. und 2,100 Einw. — La Hape Pesnel, 
MA. mit 790 Einw. — Granvilie (Br. 48° 50’ 11“, 
2. 16° a’ 53), Seeſtadt, theils amphitheatermäßig auf 
einer ſchmalen felfigen Erdzunge, theils auf dem Felfen 
felbft gebauet. Gie ift ummauert, „hat ı Vorftadt, ı Fire 
he, ı Hofpital, nur ı Brunnen und daher Waflermangel, 
990 H. und 5,454 Einw, Handelsgericht. Haven mit einer 
1,200 Zuß langen und 30 Fuß breiten Mulje. Schifffahrts⸗ 
ſchule. Küftenfhifffahre, Fifcherei und Handel. Bon bier 
kommen die nah Gancale benannten Auſtern. — Gats 
tiliy, Mfl. mit 952 Einw. — Billedieu, MA: mie 
2,625 Einw, Köpfereien. — Geneſt, Mfl. nabe am 
Meere mit 913 Einw. — Duce, Mfl. in der Gabel der 
Eeiune und Dir mit 205 H. und 1,511 Einw. — Chauſ⸗ 
fey, unbewohntes Eiland mit weitläuftigen Granitbrüchen. 
— Gt. James (Fir. 48° a9! 22’, 8.16° 18° 17°), Stadt 
am Brevon mit ı Schloffe, a Kirchen und 2,515 Einw. — 
Dont Drfon (Br. 48° 33° 18%, 8. 16° 9° 13%), Stadt 

> ander Mündung des Coesnon mit 1,320 Einw. ifcherei. 
Leinenhandel, — Mont St Michel, Stadt auf einem 
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Felſeneilande mitten in den Sandduünen der Küſte mit x 
Schloſſe, welches zum Staatsgefängniſſe dient, ' ı Kirche 
und 234 Einw., die eine — Luft athmen und meis 
ftens sirder find. 


30) Das Departement der Ille-Vilaine, | 


ein Theil von Bretagne, zwifchen 15° 29‘ bi8 16° 32° 
De. 8. und 47° 39° bis 48° 4a! N. Br. Grenzen: 
im N. der Kanal und das Departement Manche, im D. 
Mayenne, im ©. Nieberloire, im WB. Morbiban und 


Mordfüfle. Areal: 128,88 DM. oder 359 Dkieuen;' 


nad) Herbin 124,92 AM. oder 1,336,205 Aecker, wo⸗ 
von 54,944 Waldung. Oberflaͤche: meiftend flach 
und nur von geringen Huͤgelketten durchzogen, welche die 
beiden Flußbecken abfondern. Die Küften find mit einer 
großen Menge von Klippen und unbedeutenden Felſenei⸗ 
landen umgeben, wovon bloß Gefembre Erwähnung ver⸗ 
dient, weil es die Rhede von Saint Malo fhüßt. Bor 
den: fandig und Fiefig mit meitläuftigen Haiden und 
Moräften; die gute Dammerde ſteht faum wenige Zoll 
Hoch auf Thon und Schiefer, und die Wurzel des Korns 


hat zu wenigen Spielraum; daher denn das Land ſich 


beffer zur Viehzucht als zum Ackerbau eignet. Gewaͤſ⸗ 
fer: die Fe, Bilaine, Meu, Seiche, Samfan, Linon, 
Coesnon, Nanfon und Rance. Sehr viele Teiche, worun⸗ 
ger der Hede, Montreuil, Paimpont, Chatillon, Cha⸗ 


teauneuf, Bille und Lande Marelle die beträchtlichften find. _ 


Weitläuftige Moräftes der von Dolu ift durch dag Ueber» 
treten des Meers entftanden, und muß durch Deiche ges 
fhüßt werden. * Mineralwaffer zu St. Sauliac, Vau⸗ 


garni, Et. Fouan, Becherelu. a. Klima: gemäßigt, 


der mittlere Grad der Kälte im Winter ift“4 big 5° unter 
o, die ſtaͤrkſte Wärme 20° über o; die herrfchenden Winde 
find Süd, Suͤdweſt und Nordweſt. Der Himmel iſt faft 


— 


— 


— 
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immer bewoͤlkt; Stürme erſcheinen haͤufig im Fruͤh⸗ und 
Spaͤtjahre und die Menge des fallenden Regens ſchaͤtzt 
man auf 20 bis 22 Zoll. Produkte: Getreide, Buch⸗ 
swaisen, wenige Kartoffeln, Flachs, Hanf, xtwas leichter 
Wein bei Redon, Taback bei St. Malo, Dbft, Holz, 
die gerochnlichen Hausthiere, Geflügel, Wild, auch wilde 
Ecweine, Hirfche, Rebe. und Kaninchen, See» und 
Slußfifche, Auſtern in der Bai von Cancale, -Hummer, 
Krabben und Garneelen, Bienen, Blei (die einzige Grube 
von Pont Pean ift feit 1797 verlaffen), Nafeneifen, Fluß⸗ 
frath, etwas Seeſalz (kaum 8,000 Intr. in den Salzteichen 
von St. Suliac), fehlechter Torf, Bau» und druchfteine, 
Duarzfiefel bei Rennes, Tripel bei Redon. Volks— 
menge 1806: 598,344, auf die IM. 3,944 Indivie 
duen; 1801 würden 488,605 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 
4,047 Paar, geboren 16,589 , begraben 17,270, Abgang 
651. Die Einwohner find größrentheild Breyzards, die 
zum Theil noch ihre Nationalfprache, zum Theil aber ein 
fchlechtes franzoͤſiſches Patois reden, und der Mehrzahl 


nad) fich zum Katholizismus befennen. Die Katholiken 


befigsen 43 Pfarr» und 290 Guffurfalfirchen, die Pros 
teftanten „weder Tempel noch Berhaus. Der Breyzard 
wohnt meiftens. in Weileen -oder einzelnen kleinen Höfen, 
wovon nur einige 60, ber großte Theil zo big 20 Necker 
unter dem Pfluge haben: der Erädte, Flecken und ges 
ſchloſſenen Dorfer find wenige. Ueberhaupt ift der Rande 
mann arm. Nahrungszweige: ‚ein fehr Kleiner Acker⸗ 
bau, der bei weitem nicht ſo viel ſchafft, als man braucht, 
und auch ſorglos betrieben wird, nur um Fougires, Tins 
teniac und Becherel findet man eine beffere Kultur. Buche 
matzen ift dag Hauptproduft und Nahrunggmittel; dann 
folgt der Flache, der das Garn zur Leinewand liefert. 


Die Viehzucht ift einträglicher : man. zieht zwei Raſſen von 


* 
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Pferden, wovon die vorzüglichere, bretonne, aber nur 
z ausmadıt.. Das Rindvich liefert die vortreffliche Butter 
son Prevalaye, aber feine Käfe. Schweine werden in 
Menge gehalten, eben fo Schufes letztre find Elein und 
fragen einen groben Pelz. Der Buchwaizen und die Hals 
deblüte begünftigen die Bienenzucht, und das hiefige Wachs 
wird gefchäßt. Die Küfte iſt zwar wenig Tifchreich , doc) 
liefert die Bai von Cancale Auftern, Muſcheln, Qummer 
und andre Schalthiere, fo wie Fleine Zungen, und die 
Sifcher von Et. Malo fuchen den Stockfifch und Hering, 
im entfernten Gegenden auf. Der Kunfifleiß it ganz un⸗ 
bedeutend und fchränft fich auf menige Artifel ein. Aus⸗ 
fuhr; Butter, Talg, Dich, Pferde, Häute, Wachs 
und Wachslichter , Honig, Eyder, Segeltuch, Leinewand, 
Struͤmpfe, Papier, Auſtern, Seefiſche. Staatsver⸗ 
bindung: das Departement, welches 4 Deputirte zur 
Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 13ten Militaͤrdiviſion, zur zten 
Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Rennes. Grundſteuer 1802: 1,119,805 
Gulb. Eintheilung: in 6 Bezirke, 43 Kantone und 


= 352 Gemeinden. 


29) Bogirt Rennes. Areal: 262: DM; Volksm. 
319,424 5 Kant, 10, Gem. 78. | 2“ 


Rennes (Br. 48° 6 sa’, L. 15° 59° 58" )r Hauptftadt des 
Departeinents in einer. weiten Ebene am Zufammenfluffe 
der Ille und Bilaine, 464 Meilen von Paris. Gie wird 
in die Hber» und Unterftadt abgetheilt, wovon. jene fchön 
gebauet mit großen öffentlichen Plägen und breiten regel⸗ 
maͤßigen Straßen, dieſe enge und winkelig iſt, hat 2 Vor⸗ 
ſtadte, St. Martin und l'Eveque, 1 Kathedrale, 8 Kirchen, 

worunter die ſchoͤne Peterskirche mit einer ſehenswürdigen 

Faſſade, mehrere anſehnliche Gebaͤude, als das voxmalige 

VParlaments haus, das Rathhaus, den Abteipallaſt und das 

Arſenal, @ Promenaden, le Tabor und le Mail, gegen 
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‚4,000 9. und 1806 28,607 Einw. Gig des Praͤfekten und 
der Departementalautoritäten, des Gtabes der ı3ten Milis 
tärdivifien, der sten Forftfonfervation, eines Bifchofs, füzs 
ntglihen Gerichtshofs und Handelegerihts, Akademie mit 
2 Fakultäten des Rechts und der ſchoͤnen Witienfchaften ; 
Enzeum; Schule der Medizin und Chirurgie; Malerſchule, 
Geſellſchaft der Wiflenfchaften und Künfte mit 60 Mitglies 
dern. Deffeutlihe Bibliorhef von 30,000 Banden; Mus 
ſeum mit 1,loo Schildereien und 5,000 Kupferftiben; na⸗ 
turhiftorifches Kabiner in 5 Sälen; phyſikaliſches Kabinet 
und chemifches Laboratorium ; botanifher Garten. Boͤrſe; 
Manufakt. in Segeltuch, welche 41,000 Zutr. in der Um⸗ 
gegend gefponnenen Hanf verarbeiten, in Kattun mit 
Baummwollfpinnmafchinen, in Gergen und Deden, in Pile, 
49 Gerbereien; 4 Wachsbleichen und Wachslichterfabriken, 
deren Waare jedoch der von le Mans nachſteht; 30 bis 40 
Stühle in Zwirnftrümpfen; ı gedrudte Reinewandmanufaßs 
tur; Hutfabriten, welche gemeine Hüte für die Gklaven 
liefern; Stärkefabrit; Brauereien; Kärbereien; 1 Kajanzes 
fabrit; x Kanonengießerei; Produkten» und Gpeditiongs 
handel. Geburtsort des Feldherrn du Guesclin, + 1380. 
— Chateau Giron, Mf. mit 1,473 Einw. — Hede, 
Gtadt mit 705 Einw. — Ganze, Dorf und Fircdhfpiel 
mit 3,515 Einw. Federviehzucht; vorzüglich Poularden. 
— MNMoyal, Dorf und Kirchſpiel mit 3,060 Einw. Lei⸗ 
 newand» und Gegeltuhmanufalturen. — Liffre, Dorf 
und Kirchfpiel mit 2,096 Einw. Eifenwerfe. — Prevas 
lans, Weiler ohnweit Kennes, wo vorzügliche an 
gemacht wird, 


f 


b) Bezirk Montfort. Areal: 8 IM; — 
56,213; Kant. 5, Gem, 46. | 


Montfort la Eanne (Br. 48° 5, 8. 15° 36), Stadt 
auf einem Hügel am Zufammenfluffe der Meu und Chails 
lou, mit verfallnen Mauern, Thürmen und Graben umge» 
ben. 1,15 Einw. Mineralquelle, Wichtige Märkte und 
Produktenhandel, — St. Meen, Mfl. mit 1,370 Einw. 
—  Breal, Mi. und Kirchſpiel mit 2,156 Einw. — 
Becherel, Stadt auf einem Hügel. mit 493 Einw. 
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Zwirnbleihen — Plelan, Mies und Kirchipiel mit 
3,056 Einw. — Baimpont,: Dorf und Kirchfpiel mit 
3,687 Einw. ı Hochofen, ı Gußwerk, 2 Hammer, ı Eis 
fenfchmiede, welche das in dem nahen Walde ausgebrachte 
Eifen worarbeiten, 


e) Bezirk Redon. Areal: 24,40 Dn.: Volksmenge 
70,270; Kant. 7, Gem, 46. 


Redon (Br. 47° 49° 9", 8.15°34'), Stadt an der Vilaine, 
wo felbige die Duft aufnimmt, mit 3,753 Einw. Börfer 

. Waarenniederlage für Rennes; Speditionshandel; Schiff⸗ 
bau. Sergemanufakt., Tabackfabrik. Vormals war hier 
eine berühmte Abtei, deren ſtattliche Gebäude ein Eigen⸗ 
thum der firone geworden find. — Fougerai, Mfl. und 
Kirchfpiel am Ehere mit 4,193 Einw. Fundort von Pors 
phyr. — Bain, Mf. mit 3,126 Einw. Gerges und 
Wollenzeugmanufaltur. — Loheac, Mfl. mit 2939 Einw, 
— Beaulon, Mf. mit 1,365 Einw. — Guicen, 
Dorf und Kirchfpiel mit 2,660 Einw, ie Mines 
ralquelle, | 


A) Bezitk Vitrés. Areal: — DM; —— 
78,381; Kant. 6, Gem. 62. | | 


Vitré (Dr. 48° 6%, 2. 16° 22), bemauerte Stadt an der 
Ditaine, Sie hat 1 Schloß mit Karten Thirmen umgeben, 
iſt ſchlecht gebauet und zahle 4 Kirchen, 1,100 H. und 
8809 Einw. Manufalt. in $lanell und wollnen Struͤm⸗ 
pfen, welche 4,000 Menfhen beſchäftigen und 200,000 
Haar Strümpfe außer Serge, Flanell u. f. w. liefern, im 
toiles breionnes, Segeltuch und Handſchuhen. 30 Gets 
‚bereien. Ohnweit davon das Landgut Rochers, der vors 
malige Aufenthalt der geiftreichen Sevigne, — Mare 
tigne, Dorf und Kirchfpiel an der Bruc mit 3,467 Einw. 
ı Hochofen, 2 Frifchfeuer, 2 Eifenfchmelze und Schmiede, 
die das Material aus Dberloire beziehen. — Chateau— 
bourg, Mf. mit 1,161 Einw. Gteinbrübe. — La Guers 
be, Stadt mit 2 Kirchen und 3,578 Einw. Kaftaniens 
bau; Nubölbereitung. Hutfabrik, Gerbereien, Produkten⸗ 
handel. 
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e) Bezirk EEE Areal; 19,0. IM; Vollsm. 
78,872; Kant, 6, Gem. 58. 


Fougeres (Br. 48° 20%, 2. 16° 22’), Stadt auf einem: 
Hügel, weldhen der Nanſon befpüle. Gut gebauet mit x 
Schloſſe, 2 Kirchen, 1 großen Gefritate, 1,200 9, und 
7,297 Einw. Manufakturen ın grober Yeinewand, welche 
hier und in der Gegend 700 Stühle beſchaftigen, in Flas 
nell, Band und Hüten; 11 Gerbereien; 5 Papiermühlen; 
ı Glashuͤtte. Wichtige Märkte und Produktenhandel. Mis 
neralquelle. — Loupigne du Defert, Mfl. mit 
3,060 Einw. Gerbereien. — Antrain (Br. 48° 22, 
8. 16° 14°), Stadt am Cossnon mit 1,375 Einw. Gere 
gemanufalt. — — Bazouges du Defert, Mf. an 
der Bignette mit 2,260 Einw. 4 Papiermuͤhlen. — Gt. 
Aubin du Eormier (Br. 48? 15%, 8. 16° 15°), Stadt 
und Schloß mit 1,098 Einw. Zöpfereien. Schlacht zwie 
fhen dem Herzoge von Tremouille und den Bretagnern 
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f) Bezirk St. Malo. Areal: 20,16 DM.; Volksm. 
205,124; Kant. 9, Gem, 62. 


St. Malo (Br. 48° 39" 3%, 8. 15° 38/34), Eeeftadt auf 
‚einer Laudzunge, welde vormals die Inſel Aaron hieß, 
und bloß durch einen langen Weg, Eillun, mit dem Lande 
zuſammenhaͤngt. Sie ift mit Wällen umgeben, zähle ein 
veſtes Schloß, » Kathedrale, 3 Kirchen, ı Marinehofpital, 
» 7x Krankenhaus, 1,600 H. und 9,247 Einw. Handelskam⸗ 
mer und Handelsgeriht; Seeakademie; Schifffahrtsſchule; 
Geearfenal, Haven,.der zwar fiber ift, aber eine bes 
ſchwerliche Einfahrt hat, uud nebft der Rhede durd 9 - 
Forts, worunter das von Vauban erbauete Conchée und 
Lite Harbour die wichtigften find, vertheidigt wird. . Mas 
nufakt. in Segeltuch; Geilereien ; Tabackfabrik, wozu 
man das Material in der Nachbarſchaft gewinnt; Gerbes 
rein. Schiffwerfte. Fifcherei: man fendet im Frieden 
Stockſiſch- und Heringsiüger aus, und im Kriege Korfas 
ren. Börfe. Lebhafter Seehandel. Geburtsort des ‚Mas 
thematifers Pet. Ludw. Maupertuis, + 1759. — Gaint 
Servan, Handelsftadt an dem Ausfluffe der Rance in die 
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Bai vor St. Malo, und bloß durch einen Meeresarm von 
diefer Stadt gefhieden. Sie hat eine bequeme Rhede und 
3 durch einen Felſen geſchiedne Haven, auf. welchem der 
Thurm Solidor ſteht, wird durch ein Kort auf der pointe 
‚ de la Cita pertheidigt, zaͤhlt 8,836 Einw. und unterpäle 
Leinewand⸗, Geifer, Tabak» und Segeltuchfabr., Seile 
rien, Ziwiebadbädereien und Schiffwerfte, wofelbit Zres 
gatten gebauet werden, — Dol (Br. 49° 3319 8. 15° 
53’ 48"), Stadt in einer ungefunden Gegend, ı Meile 
vom Meere. Gie zahle ı Kathedrale, a Kirchen, 1 Hoſpi⸗ 
tal umd 2,787 Einw. SHanfleineweberei; Cnderbrauereien. 
Guter Ader» und Flachsbau. — Cancale (dr. 48? 40° 
40, 2.15? 48 157), Mfl. mit einer Rhede an der gleiche 
namigen Bai umd 31 H., mit dem Kirchfprengel aber 3,003 
Einw. Auſternfiſcherei. Chateauneuf, Stadt mit 
einem ſechseckigen Fort zur Defung der Rhede von Gaint 
Malo, welches zwifchen der Rance und dieſer Rhede Liegt; 
578 Einw. — Combourg, Mil. und Kirfpiel von 
4170 Einw,, wovon der Fleden felbft 1,200 zähle. Es 
— hat v Schloß. — Pleurtuit, Kirchſpiel mit 6,596 
Einw. —E— | 
31) Das Departement ber Nordfüfte, 
aus einen Theile von Bretagne gebilder, zwifchen 13° 
56° bis 15° 33° De. & und 48° 16° big 48° 564 
N. Dr. Grenzen: im N. der Kanal, im D. Ille⸗ 
Bilaine, im S. Morbihan, im W. Finifterre. Areal: 
137,44 DM. oder 383 Tilieuen; nach Herbin 127,08 
EM. oder 1,443,463 Aecker, wovon 46,780 Waldung. 
Dberfläce: eben und einfoͤrmig: man findet meitläufs 
tige Haiden und Moräfte. Die Küfte ift mit Felfenriffen 
und Eleinen Infeln bedeckt: längs berfelben erſtrecken fich 
große Sandftrecken herunter, welche mie fetten Marfchen 
abtwechfeln. Boden: fandig und Fiefig, doch im Gans 
zeu befier, als in Ille-Vilaine: indem die fruchtbare 
Dammerde mächtiger if. Gebirge: man gibt einigen 
‚Hügeln, die aus dem Dep. Morbihan ſich herüber neigen, 
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den Namen von Bergen; die erhabenſten davon ſind ber 


F Feubusquet, Fromentel, Marhala und Meng. Ein 


Vorgebirge: das Kap. Frehel. Gewaͤſſer: der. Kanal 


mache an ven Küften die Fleinen Bufen. Anſe de Saine 


Brieux und de Blecherel und nimmt aus dem Schoofe 
ber Provinz unmittelbar oder mittelbar den Treguier, 
Srieu, Rance, Guer, Goy, Duft und Loquet auf. Der 


Kanal der Rance iſt angefangen, ‚aber nicht beendig, 
Mehrere Teiche und Moraͤſte. Mineralquellen bei Dinan 


und Rannion. Klima: gemäßigt aber feucht und verän« 


derlich; die Luft dick und der Horizont felten unumwölkt. 


Das Thermometer fälle in dem ſtrengſten Winter felten auf 
5° unter o, und fleigt im Sommer nicht über 20°, im 


Auguſt, 1811 auf 28° uͤber o. Produkte: Getreide, 


befonders Rocken, Hafer und Buchwaizen, wovon der 
größere Theil der Lamdleute allein lebt, einige Garten« 
früchte, Flachs, Hanf, Obſt, etwas Wein, bie gemohn: 


lichen Hausthiere, Geflügel, Wild, See» und Flußfiſche, 


vorzüglich Lachſe, Mafrelen und Sardellen, Bienen, Eis 
fen, Blei, Silber, Marmor, Amethyſten, Siegel» und 


Toͤpfererde. Volksmenge 1810: 519,620, auf die 
DM. 3,780 Individuen; 1905 wurden 410,456, 1801 


aber 499,927 gezählt und 1802 getrauets 3,153 Paar, 
geboren 12,319, begraben 12,398, Abgang 77. Auch 
hier befteht der größere Theil der Bewohner aus Brey⸗ 
zards, die ihre Nationalfprache gerettet haben und fich. 
mit wenigen Ausnahmen zur Fatholifchen Religion befennen. 
Man zählt 47 Pfarr» und 403 Guffurfalfirchen. Nah⸗ 
rungszweige: der Aderbau wird ziemlich nach dem 
alten Schlendrian betrieben und ift nichts weniger als 
blühend, obgleich die Provinz, da der gemeine, Mann faft 
bloß von Haferbrode und. Grüge lebt, Waisen übrig hat. 
Flachs und Hanf machen ben Reichthum des Landes aug, _ 
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und unterſtuͤtzen die durch die ganze Provinz verbreitete Lei⸗ 
nenmanufaftuf und Garnfpinnerei, den vornehmften Ziveig - 
des Kunſtfleißes. Fleißig wird auch die Viehzucht gemars 
- get: die Pferde find von der Bretagnifchen Zucht, dag 
Rindvieh flärfer, ald man e8 in der Bretagne gewöhnlich 
fieht, und in großer Menge vorbanden, eben fo Schafe 
und Schweine; obgleich man erftere mehr des Fleiſches, 
als der Wolle wegen hält. Die Bienenzucht iſt ſehr an-⸗ 
fehnlich, und ‚die Fifcherei ernährt eine große Menge der 
Einwohner, die. außerdem verfchiedne Fabrikzweige kulti— 
viren. Ausfuhr: Vieh, Pferde, Butter, Talg, Eifen 
und Eifenwaaten, Leder, Leinewand, Segeltuch, Papier, 
Fiſche, Honig, Wachs. Staatsverbindung: daß 
Departement, ‚ welched 4 Deputirte zur Kammer fchickt, 
gehört zur 13ten Militärdioifion, zur sten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Didzefe von Saint Brieux und unter den 
koͤniglichen Gerichtshof von Rennes. Grundfieuer 1802: 
946,832 Gulden. Eintheilungs in 5 Bezirke, 47 
Kantone und 376 Gemeinden. Ä 


a) Bezirk, St. Brieur. Areal: 36,50 IODM.; Volks 
menge 144,567; Kant. 11, Gem. 97. 


St. Brieur (Br. 48° 31° a, 8. 14° 55’ 50"), Hauptſtadt 
des Departements am Guer, Z Meile vom Meere und 57 
von Paris. Sie ift gut gebauet, hat 4 öffentliche Plaͤtze, 
30 Straßen, 1 Kathedrale, 9 Kirchen, ı Hofpital, 1,050 
H. und 8,750 Einw. Giß eines Bischofs und Handelsges 
richts. Manuf. von Peinewand, Gergen, Molton und 

Papier; Zwirnbleihen; Gerbereien. Kleiner Haven an 

der Anfe von Brieur; Scifffahre, Fifcherei und Stockfiſch⸗ 
fang. Handel. — Lamballe (Br. 48° ag}, 8. 15° 4!) 

— Stadt am Coueſſan. Sie iſt bemauert, wird in die Ober⸗ 
und Unterſtadt abgetbeilt, hat 2 Vorſtaͤdte, ı Schloß, 3 

Kirchen und 3,803 Einw. Leinewebereien, Gerbereien, 

welche das bee Pergament in Frankreich liefern. Händel 


! 
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mit Produkten, Leinewand und Leder. — Moncontour, 
Staͤdt mit 3,685 Einw. Garnhandel. — Ploeuc, Mfl. 
mit 1,013 Einw. Manuf. von Toiles de Quintin. — 
Quintin (Br. 48° 06%, L. 14° 44°), Stadt am Boy mit 
5 Vorſtaͤdten, 2 Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Hoſpitale und 
8,976 Einw. Handelsgericht; Manuf. von feiner Reine 
wand, Battift, Gaze und Linon. Ciedereien von ſchwarzer 
Seife; Wachsbleichen; 1 Eifenhammer. — Lanvollon, 
Mill. mit 898 Einw. Garnfpinnerei — Paimpol, Stade 
am Meere mit 1,679 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe: klei⸗ 
ner Havenz Produktenbande. — Brehat, Eiland an 
der Kuͤſte mit 1 Dorfe um 1,134 ba die meiftens Zifcher 
find. a“ 


b) Bezirt Lannion. Areal; 18,35 UIM.; Volksm. 
89,771; Kant. 7, Gem. 59. 


‚Lannion, Etadt am Loquet mit 3,132 Einw. Produftens 
und Speditionshandel, befonders mit Wein und Hanf. In 
der Nähe verlaſſene Eitbergruben und Eifenminen. Funds 
ort von Amethyſten. Mineralquelle. — Treguier (Br. 
48° 46° 45", L. 149 24° 50"), Stadt auf einer Halbinfel 

. im Meere mit z- Kathedrale, 4 Kirhen und 2,064 Einw. 
Sicherer Haven,. der Ehiffe von 200 Tonnen aufnehmen 
kann. Handel mit Korn, Leinewand und Papier.  Leines 
weberei; Papiermühlen; Fiſcherei. Lazardrieur,, 
If. am Trieu mit 1,895 Cinw. — Bieur Mare, 
Mfl. und Kirchſpiel mit 3,515 Einw. — Pleftin, Mfl. 
und Kitchſpiel mit 3,506 Einw. — Les ſept Isles, 
eine Gruppe von'7 ee Eilanden. 


0) Bezirk Dihan. Areal: 26,2: IM.; Volksmenge 
100,690? Kant. 10, Gem. 92. 


Dinan (48° 27'164, 8. 15° 36° 40), Stadt an der Kance 
mit alten Mauern umgeben, Cie hat ı veftes Schloß, a 
Kirchen, ı Hofpital, 4,170 Einw. Manuf. von Segeltuch, 

Leinewand, Kattun und Flanell. Berühmeer Leinenmarkt. 
Stahlbrunnen. Geburtsort des Geſchichtforſchers Durlos, 

+ 1772. — Matignon, Stadt mit soo Einw. — Yus 
"gon,. Gtadt am. Arquenon mit 332 Einw. — Brodus, 


+ 
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Marktſtecken am Rance mit 1,306 Einw, — Evran, 


Dorf und Kirchfpiel mit 3,573 Einw,, welche — 
Leineweber, Tiſchler oder Maurer ſind. 


d) Bezirk —— Areal: 28,42 IM; Voltem. 
84,028; Kant. 9, Gem. 55. 


2 oudeac, Stadt zwifchen der Huft und Lie mit 1,289 Einw. 
Zwirnbleichen; Garnhandel; in ver Nühe ı Eifenhammer, 

— La Cheze, Stadt an der fie mit 358 Einw. — 
Plemet, MA, mit 2,322 Einw, 2 Hocofen, 2 Eifens 
“Hammer und x Eiſenſchmiede. — Langaf, Mf. mit 
1,223 Einw. — St. Caradec, Mfl. mit 1,870 Einw. 

— Uzel (Br. 49° 16%, 8.14° 43°), Stadt an der Duft 
mit 5 Plägen, 3 Hallen und 1,711 Einw. Leineweberei; 
Produkten⸗, befenders Butter⸗, Garn. und Leinenhandel, 

— Eorleny, Stadt mit 1,190 Einw. .— 


# 


e) Bezirk Guingamp. Areal: 3412 D-; Volksm. 
200,564 5 Kant. ıo, Gem. 73. h 
Guingamp (Br. 48° 33° 42”, 8. 14° ag! 54"), Stade 
am Trieu mit 3 Vorftädten und 5,190 Einw. Produkten 
handel. Fundort von Giegelerde, — NRoftrenen, Stadt 
am Blavet mit 1,500 Einw. — Bourbriac, Dorf und 
Kirbfpiel mit 2,890 Einw. — Belleisle en Terpe, 
Stadt am Buer mit 632 Einw. SPapiermühle In der 
Nahe Bleiminen, — Pontrieu, Etadt mit 1,108 Einmw, 


32) Das Departement Sinifterre, eine 
Halbinſel und die aͤußerſte Provinz Franfreihs im. N, 
‚aus Theilen von Breragne gebildet und zwifchen 12° zı‘ 
bis 14° 8' De. L. und 47° 48' bis 48° 46 N. Dr. 
Grenzen: im N. der Kanal, im D. Nordfüfle und 
Morbihan, im S. und W. der Dean. » Areal: 131,40, 
DOM. oder 365 Deieuen, oder 1,531,792 Hecker, wovon 
auf das Pflugland 505,408 , auf die Gärten 9,602, auf 
die Wieſen 52,298, auf das Brachland 212.502, auf 
Teiche und Eümpfe 44,534, auf fließende Senöfke 


— 
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112,828, auf die Waldungen 46,578, auf die Wohn⸗ 
plaͤtze 71,796, auf Straßen und Wegen 179,518 und 
auf unangebautes wuͤſtes Land 296,728 fommen (? Descr. 
de la Fr. Finisterre S. 11.). Herbin rechnet nur 
‚123,48 OM. oder 343 Deieuen oder 1,358,554 Aecker. 
Oberflaͤche: ein Land voller Huͤgel und kleiner Ebenen; 
jene ſind meiſtens nackt, dieſe von großen Haiden unter⸗ 
brochen. Die weſtliche Kuͤſte gegen den Ojean it mie 
Hohen Felſenriffen umgeben, gewaltig zerriſſen und bildet 
bie beiden Baien von Douarnenez und Audierne, ‚fo mie 
bie Rhede von Breſt: fanfter gibe fi der Anblick der 
Nordküfte am. Kanale und der Süpfüfte am Ozeane, too 
meiftens Sandduͤnen das Land einfaffen. Vor demſelben 
liegt im N. dag Eiland Bad, im W. Dueffant- und Seine 
und im ©. der Glenanarchipel. - Boden: von verfchie- 
dener Befchaffenheit, ſtrichweiſe moraftig und fandig; man 
ſtoͤßt auf weitlduftige Haiden und die Küften beftchen 
größtentheild aus Sande und Grande, morin faum die, 
Seefichte wurzelt und Marfchen find felten. Das beffere 
Band liege im Innern und ift von mittlerer Güte. Gebir— 
ge: bie Hügel, welche die Provinz durchziehen, gehoͤren 
zu zwei Ketten: Arée im W. N. W. und W. S. W., welche 
in der Breſter Rhede unter das Meer taucht und auf ihren 
hoͤchſten Spitzen eine Hoͤhe von 924 Fuß erreicht, und 
die ſchwarzen Berge im W., die ſich kaum 768 Fuß uͤber 
das Meer erheben und in der Bai von Douarnenez aud« 
laufen. Das vornehmfte Vorgebirge iſt Finiſterre, wovon 
die Provinz den Namen führe. Gemwäffer: die Küfen- 
fluͤſſe Aulne, Hierre, Iſolle, Ele, Elhorn, Odet, Faon, 
„außerdem 8 geringere Fluͤſſe und 214 Bäche. Viele Teiche, 
befonders im De. Carhaix, wo ber Huelgoẽet der anfehn- 
lichte, und einige Moräfte. Mineralwaſſer bei Morlaig, 
Breial, Carnarvily, Port Archantic, aber Feine von be» 
fonderm 


ı # 


Frankteich— we: 305. 


ſonderm Rufe. - Fila gemäßigt, doch feucht ; im. 
. Winter fälle das Thermometer hoͤchſtens 63° unter o, im 
Sommer feige es felten. auf 25°. - Stürme und Regen 
find Häufig, Gewitter dagegen felten; den Horizont bes 
decken fortwährend Wolken. Die herrfchenden Winde find 
Weit, Nordweft und Suͤdweſt. Produkte: Getreide, 
Huͤlſenfruͤchte und gruͤner Kohl, Flachs, Hanf, Obſt, 
Futterkraͤuter, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, 
Wild, worunter auch Woͤlfe und Kaninchen, Strand⸗ 
voͤgel, See» und Flußfiſche, Bienen, Blei, Silber, 
Eiſen, Marmor, ſchwarzer und andrer Granit, Schiefer. 
Volksmenge 1810: 452,895, auf die IM. 3,447 
Individuen; 1801 wurden 474.349 gezaͤhlt, und 1802 
getrauet: 4,079 Paar, geboren 17,221, begraben 17,272; 
Abgang 5ı. Der größere Theil der Bewohner befteht aus 
Breyzards, welche fich mit wenigen Ausnahmen zur fathos 
lifchen Rekigion befennen, 43 Pfarr» und 303 Sukkur⸗ 
ſalkirchen beſitzen und zum Theile noch ihre Nationalfprache 
reden »-fie wohnen auf dem Rande zerſtreuet in kleinen Wei⸗ 
lern oder einzelnen Gehoͤften, fo elend wie moͤglich, und 

häufig haben die Hütten weder Glasfenfter noch Ofen, 
Scheuren aber find ganz unbekannt und die gewöhnliche 
Nahrung beficht in Haferbrode und Buchwaizengrüße 
Nur 30 Drtfchaften zählen über 500 Bewohner. Nah⸗ 
rungszmweiges der Ackerbau fteht auf einer niedrigen 
Stufe, der Boden taugt nicht und fein Bebauer hat 
wenig Luft, ihn zu verbeffern, man. bauet vorzüglich 
Rocken, Hafer und Buchmaizen, viele Hülfenfrüchte und 
Kohl, aber wenige Kartoffele und die Erudte reicht bei 
weitem nicht zu. Obſt geräch, am vorzüglichften in den. 
Bez. Duimper und Duimperle, wo man auch guten Cyder 
mache. Flachs und Hanf werden fiarf gebauet und ma« 
chen mit der Viehzucht den Neichthum des Landes aus: 

Haſſel's Handb · I. Bd. 2. Abth. [201 
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906. Branfreid, 
‚man zählte 1804 ER Dferde, meiftend Klein — 


liche Bretons und wenige Normands, 174,544 Stüd 


Rindvieh von einer Fleinen, aber milchreichen Naffe, 


26,919 Schafe und 55,500 Schweine. Die Bienenzucht 


liefert 3,000 Znutr. Honig und 710 Zutr. Wachs. Die 


. 


Sifcherei theilt ſich in Fluß⸗ und Seefiſcherei: letztre iſt 
erheblich, hat aber gegen vormals abgenommen; 1789 
beſchaͤftigte der Sardellenfang allein 4,958 Menſchen, 


welche 145,775 Zntr. Sardellen und uͤber 6,000 3ntr. Del 


gewannen, 1801 nur noc) 2,853 Fiſcher mit einem Fange - 
von 80,750 Zntrn. Fiſche und 2,326 Zutr. Delgewinn. 
Auch werden viele Stocfifche, Makrelen und Meeraale 


gefangen. Der Bergbau geht vorzüglich auf Blei und 


Eilder: die beiden wichtigen Bleiminen zu Poullalouen 
und Huelgoẽt befihäftigen 890 Bergleute und liefern im 


* Durchfehnitte 12,000 Zntr. Blei und 3,450 Marf Silber 
- (nach, Villefoffe von jenem 11,000 Zutr., von Diefem 


2,800 Mark). Einträglich find noch die Schieferbrüche 


and die Torfftiche. Der Kunftfleiß ift eingefchränft und 


beſteht faft allein in Leineweberei, Geilerei, Papiermache⸗ 
rei, Gerberei, ZTabackfpinnerei und Toͤpferei. Vorzüglich 
wichtig. ift die Leineweberei, die eigentlich nicht fabrifmäßig 
betrichen wird, fondern faft jeder Landmann macht zugleich 


den Weber: man rechnet in der Provinz gegen 5,600 


Meberftühle, die 40,000 Zutr. Hanf und 9,000 Zentner ' 
Flachs verarbeiten und jährlich 18,000 Stück Leinewand 
und 48,000 Stück Hanfleinen, an Werthe 3 Dill. Guld. 
produgiren. Man macht beſonders Crez oder Bretognes 
CLöwentleinen, ein Artikel, der ganz für Spanien und die 


Kolonien berechnet, feit der Revolution aber, nachdem 


man die Schananftalten abgefchaft hat, im Kredite und 


Debite gefünfen it), dann Plougaftel zu Hemden u. f. 


w., und Plouvorn, ein ſtarkes ungebleichteg Leinen. Auch 
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die Segeltuchweberei, die Seilereien und Papierfabrilen 
haben abgenommen ;\ fonft zählte man über 50, jetzt nur 
noch 30 Papiermühlen, fonft 400, jeßt 150 Segeltuch ⸗ 
macher, vormals nur 1 Tabackfabrik, die 12,800 Zentner 
Rauch» und Schnupftaback lieferte, jetzt zwar 15 Taback⸗ 
fabriken, aber alle zuſammen produziren nur 7,900 Zutr. 
Ausfuhr: Kom, Fourage, Hanf, Rein, Pferde, 

. Wache, Talg, Honig, Butter, Taback, Fajanze, Leine- 
wand, Papier, Fiſche Staatsverbindung: bag 
Departement, welches 6 Deputirte zur Kammer wählt, 
macht einen Theil der ızten Militärdivifion und Sten Forſt⸗ 
konſervation aus, und gehört zur Digzefe von Quimper 
und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Rennes. Grunde. 
fteuer 1802: 913,442 Gulden, ———— in 5 
Bezirke ‚43 Kantone und 287 Gemeinden. 


200) Beylıt Quimpen, real: a9 DM; Voltem. 
79,963; Kant. 9, Gem. 65. 


“ Quimper (Br. 47° 58' 24", 2. 13° 92’ 35"), Hauprfadt 
des Departements-am Abhange eines Hügels nnd an dem 
Zufammenfluffe des Odet und Benaud, 73% Meilen von 
Paris. Sie theilt ih in die Alt» und Neuftadt, wovon 

erſtre in der Gabel der beiden Flüffe liegt und mit Mauern 
und Shürmen umgeben ift, zählt x Kathedrale, 4 Kirchen, _ 
ı Hofpital, a gutes Nathhaus, die Promenade Pinity, 
1,000 9. und 6,639 Einw. Gib des Präfekten und dee 
Departementalautoritäten, eines Biſchoſs und Hafidelsges 
richte. Oeffentliche Bibliorhet mit 8,500 Banden; botanis 
fer Barten;’Börfe. Haven, worin Fahrzeuge von 200 
Tonnen einlaufen können, größere aber auf der Rhede von 
Benaudet anlegen müſſen. Produktenhandel. 2 Fajanze⸗ 
fabriken. — Rosporden, Stadt mit 730 — — 

Concameau, beveſtigte Seeſtadt auf einer kleinen Inſel 
an der Bay de la Foret. Sie hat x Vorſtadt, 2 Kirchen, 
159 9. und 1,352 Einw,, Meinen Haven für 300 Filchere 
barten, Sardellenfang, — Pont l’Abbe, Stadt mis 

“ [2o*]. 
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1 Sdloſſe, ı Krantenhaufe und mit Einſchluſſe des Kirch⸗ 


a 


' 1 
4 


fpiels 1,9878 Einw. — Pontecroix, ſchlechtgebaueter 
und gepflafterter Marktflecked auf einem Hügel nahe am 
Meere, und Kirchfpiel von 1,053 Einw. — Audierne, 


Stadt an der Bai von Audierne mit 935 Einw. Hydro» 


Breft (Br. 48° anal gut, 8, 13° 12 304), vefte Seeſtadt an 


graphiſche Schule. Kleiner Haven. Segeltuchmanuf. — 


Douarnenmez (Br. 48° 10, 2. 13? 35%), Geefiadt am’ 


gleihnamigen Golf mit 1,793 Einw. Kleiner Haven: 
Stockfiſch- und Meeraalfang; von legtren werden in mans 
hen Jahren für ı2,0ooo Guld. erportir. — Gein, Eiland 


unter 12° 24° 301 De. 8. und 8 3’40! N. Br., von 344 Mens - 


fchen in 60 9. und 1 Kirchfpiele bewohnt. Gie unterhalten 
gegen zoo Kühe, bauen etivas Gerfte und leben übrigens 
vom Fiſch⸗ und Vogelfange. — Glenans, ein Archipel 
von 9-Eilanden unter 13° 31’ 15" und 47° 37’ 20 N. Br. 
Sie werden nicht bewohnt und nur von Fiſchern befucht. 


- b) Bezirk Breft. Areal: 28,80 M.; Volksmenge 
137,330 5 Kant, 12, Gem. 85. i 


der gleichnamigen Rhede und am Eleinen Flufe Penfeld. 
Sie wird durd den Haven in 2 Theile: in die eigentliche 
Stadt und in Recouvrance getheilt, ift mit Waͤllen, ftarfen 


- Baftionen und Gräben umgeben, hat ı vejles Schloß, 2 


Kirchen, ı Civil» und Mititärhofpital, 1 gutgebauetcs 


Rathhaus, Theater und Kafernen, 2,600 H. und 25,865 


Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. Medizinifche, birurgifche 
und pharmacevtifhe Schule; Geeafademie; Schifffahrts⸗ 
ſchule; öffentliche Bibliothek mit 6,258 Bänden ; botanifcher 
Garten; Sternwarte, Der ftärkfte und erfle Kriegshaven 


Frankreichs, welder 34 Meilen lang und ı2 Meilen breit 


iſt und 75 große und 400 geringere Kriegsſchiffe faſſen 


Tann: fein einziger Eingang, Goulet, wird von beiden 


Seiten durch ſtark befegte Batterien. gedeckt. Beträchtliche 


Magazine, ein Seearſenal und Schiffswerfte. Marines 


Zaudrehereien, Fifchereien, aber Fein Handel. Breft war. 


vor 1631. nur ein geringes Dorf und verdankt feine Anlage 
dem Kardinal Richelieu. Geburtsort des Aftronomen Alexis 
Rochon. — Le Conquet, Geeftadt mit 1,270 Einw. 


- 
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Kleiner Haven an der Halbinſel Kermorvan, der etwa 60 
Schiffe von 100 Tonnen aufnehmen kann. Geilereien. - 
Zwiſchen hier, und Breft liegt auf 2 erhabnen Felſenſpitzen 

das uneinnehmbare Fort Bretheoume. — Landerneau 

(Br. 48° 25‘, 8. 13° 22°), ſchlechtgebauete Seeſtadt an der 

Mündung des Elhorn mit 3 Kirchen, ı Gechefpitale und 

4,577 Einw. , Gerbereien, Papiermuͤhle, Leineweberei. 

Haven und Waarenniederlage für Breſt. Gouesnom, 

Mi. und Kirchfpiel mit 1,153 Einw, — Ploudalmee 

zeau, Mf. und Kirchfpiel mit 2,899 Einw. — Eorres 

jou, Fort und gufe Rede im Kirchfpiele Plouguerneau. 

— Gt. Renan, Stadt mit 886 Einw. — Lannilis, 

Mfl. und Kirchſpiel mit 2,812 Einw. Töpfereien. — 

Lesneven, Stadt in einer weiten Ebene mit 2,030 Einw. 

Seehoſpital mit 500 Betten. Rathhaus und Kornhalle. 

Kornhandel. — Queſſant, Eiland unter 12° 36 39° 

De. L. und 48° a8’ 8“N. Br. Es wird von feinen bres 

tagnifhen Bewohnern Uſſa genannt, ift etwa 5 Meilen 

groß und zähle in x Kirchfpieie 1,645 Menfchen, die von 

Ackerbau, Schafzucht und Fiſcherei leben, 


ce) Bezirk Morlair Areal: 27,56 DM. ; Volksm. 
' 117,696; Kant, 10, Gem. 58. ) 


Morlair (Br..48° 39%, 8, 13° 51? 30%), Geefiadt am Kar 
nale zwiſchen 2 Bergen und an-dem Zufammenflufle des 
Jaclot und Dfien, welche den geräumigen und ziemlich 
‚tiefen Haven der Stadt, der Schiffe von 3 bis 400 Tonnen 
aufnehmen kann, bilden. Sie zählt 3 Kirchen, worunter 
St. Mathieu mit ihrem hohen Thurme und St. Martin in 
neuerem Stile gebauet, a Hofpital, 1 fchönes Rathhaus, 
die Vorſtadt DBiniec, welche durch das Fort Taureau ges 
deckt ift, einen merfwürdigen von Heinrich IV. erbaueten 
Aquaͤdukt, 1,560 H. und 9,352 Einw. Handelsgericht, 
BDörfe, Haven und Rhede. Schifffahrtsſchule. Wichtiger - 
Handel. ı5 Tabacksfabriken, die 7,900 Zutr. liefern; 25 
Papiermühlen mit einer Produktion von 56,000 Rieß; 13 
Gerbereien; Delmühle; Leinemweberei; Bleichen. Geburts⸗ 
ort des berühmten Feldherrn Morcau, + 18:3. — Zune 
diviſiau, Gtadt am Elhorn mit 2,124 Einw. Gerbe⸗ 
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rein. = Plouescat, Mfl. und Kirchſpiel mit 2,113 
Einw. — Gt. Paul de Leon (Br. 48° 40 55", 8. 130 
39 39), Stade auf einem Hügel nahe am Meere mit 
s Kathedrale und 5,385 Einw., wovon die Hälfte in der 
Stadt felbft lebt, Gerbereien, Topfereien, 1 Pfeifenfabrik. 
Eie bat einen Beinen Haven bei dem Orte Penpoul‘, der 
etwa. 3 Meile davon liegt und 6o Barken und mehrere 
Fahrzeuge von 200 Tonnen faſſen kann. — Lanmeur, 
Stadt und Kirchfpiel von d,3gı Einw. Ohnweit davon die 
berühmte Vierge du pardon, — Bas, Eiland unter 13° 
38’ 30 De, 2. umd 48° 45! gg! N. Br, Gie hat 3 Dörfer 
mit 150 9. und gos Einw., die Ackerbau und Viehzucht 
treiben und Fiſcher find, — Roscoff, Etadt und Meiner 
Haven am Kanale mit 2,507 Einw. Weitlaͤuftige Magazine, 
Handel mit England, 


d) Bezirk Chatea ulin. Areal: 35,2: IM; Voits. 
menge 82,432; ‚Kant. 7, Sem, 59 


( nn Stadt am Aulne, in 2 Theile getheilt, die 
eine Brücke verbindet. Sie hat nur etwa 100 ſchlechtge⸗ 
bauete Haͤuſer und mit dein Kirchſpiele 3,170 Einw. Lachs⸗ 
fang. Schieferhandel. In der Naͤhe Bleigruben und die 
Quelle Eluans mit Ebbe und Fluth. — Los Ronan, 

Mfl. mit 7608 Einw. Segeltuchmanuf., welche 150 Arbeis 
ter befchäftigt und 800,000 Ellen liefern kann. — Cro— 
zon, Mfl. ohnweit der Bai von Douarnenez mit 670 Einw. 
— Le Faon, Stadt und Schloß am Faon mit 682 Einw. 
Beſuchte Jahrmaͤrkte. — Braspars, Mf. und Kirde 
fpiel mit 2,323 Einw. — Chateauneuf du Zaon, 
Stadt anf einet Anhöhe am Aulne mit 2,163 Einw. — 
Carhair, Kerahes (Br. 48° 15%, 2.14? 3/), Stadt 
auf einer Anhöhe am Hierre, eyrund gebauet mit a Kir⸗ 
hen, ı Hofpitale, einem weitläuftigen Marktplatze, einer 
Promenade, dem Champ de Mars, 400 9. und 1,782 
Einw. 2 Papiermühlen, ı Hutfabril. Geburtsort des 
bekannten Grenadiers und GSchriftftellers la Tour d'Au⸗ 
vergne, T 1799. — Le Huelgoet, Mfl. mit 680 Einw. 
Bleiofen; reiche Bleimine, Ind der Nähe ein großer fiſch⸗ 

reicher Teich. 


8 
# 
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e) Bezir Quimperls, Areal: 14,40 IM.; Volks⸗ 
„menge 35,474; Kant. 5, Gem, 20. 


Quimperlé (Br 47° 51 53",. L. 14° 6), — am 


Zuſammenfluſſe der Iſolle und Elle, welche vereinigt Laita- - ' 


heißen und den Haven der Stadt bilden. Gie zählt 2 Kir⸗ 
chen, mehrere öffentliche Plage und 4,162 Einw. Papiers 
“ mühle; Gerbereien; Zöpfereien; Zajanzer, Pfeifen» und 
‚ Hutfabrit. Handel. — Bannalec, Mi. und Kirchfpiel 
mit 4,750 Einw. — VPontanen, Mf., mit 677 Einw, 
Lachsfang. 


33) Daß Departement Morbihan, aus 
einem Theile der Bretagne gebildet und nach dem Meer⸗ 
buſen Morbihan benannt, zwiſchen 13° 55° bis 15° 34 
De. 2. und 47° 17° bis 4g 1! N. Br. Grenzen: 
im N. Nordfüfte, im D. Ille⸗Vilaine, im S.O. Nieder⸗ 

foite, im ©. der Dean, im W. Sinifterre.- Areal: 
128 Meilen oder 3557 Deieuen; nach Herbin 118,08 
DMeilen oder 1,335.670 Aecker, wovon 37,713 Wals 
dung. Dberfläce: mellenförmig eben und dußerft 
einfoͤrmig, da man toenige Hügel und Waldung, aber 
deſtomehr. Haiden und Moräfte ſieht. Die Küfte, von 
Sanddüner unigeben, läuft in die ſchmale Halbinſel oder 
vielmehr Landzunge von Duiberon aus. Vor vderfelben - 
liegen die Eilande Belleisie, Grouaix, Houat und Hobdic. 

Boden: meiftens Fiefig,, fandig und nicht fonderlich 

fruchtbar. Gemäffer: bie Bilaine, Blavet, Claye, 

Ars, Duft, Scorf, Auray. Der Landfee Morbihan, 

welcher mit dem Meere zufammenhängt und eigentlich einen 
Buſen deffelben bilder, auch gefalzenes Waffer hat; die 
Teiche Grandlac und Etang au Duc. Viele Moräfte, 
Mineralquellen bei Joffelin u. a., aber Feine von Rufe, 
- Klimas gemäßige, wiewol mit dicker feuchter Luft; der 

. Horizont felten unummölft und im hohen Sommier zuwei⸗ 


und Buchwaizen, und auch etwas Waizen zur Ausfuhr. 
Hanf und Flachs werden in Menge gezogen, eben fo 
KHülfenfrüchte und Rüben, aber das Obſt ift nur mittels. 


Tr Sranfreid. 


len mit Heerrauche ‚bedeckt. Produkte: Getreide, 
Hilfen« und Gartenfruͤchte, Hanf, Flachs, Dbft, die 
gervdhnlichen Hausthiere, Geflügel, Kieinwild, aber auch 


der Wolf. Häufig, See» und Slußfifche, Bienen, Blei, 


Steinkolen, Kriftalle, Granit, Schiefer, Bayfalz, aber 


faſt alle Mineralien bis jegt todte Schaͤtze. Volks— 


menge ıSıo; 403,423, auf de IM. 3,151 Indivis 
dum; 1805 murden 393.368, 1801 aber 425,485 ger 
zähle und 1802 getrauet: 4.656 Paar, geboren 12,772, 
begraben 11,771; Neberfhuß 1,001. Auch bier find die 
meiften Einwohner Breyyards und Katholiken, die fich in 
Lebensart und Sitten wenig von ihren übsigen Mitbrüs 


‚ dern unterfcheiden, eben fo dürftig und. unfultivire find 


und in zerfireueten Wohnungen leben. Nahrungs- 


zweige: Ackerbau, Viehzucht und Fifcherei machen nebft 


Sarnfpinnerei und Leinemeberei_die einzigen Befchäftiguns 
gen aus. Der Acerbau, obgleich Auferft einfach und 
elend betrieben, liefert das benothigte Brodforn an Hafer 


mäßig, und Eyder mwird menig gemacht. Die Rindvieh⸗ 


zucht ift der Reichthum des Landes: man hat gute Weiden 


und fchläge viele Butter zur Ausfuhr ein. Die Pferdes 
zucht bat abgenommen, und die gefchägten bidets dou- 
blets find faſt ganz ausgeftorben. Die-Schäfereien ber 
deuten wenig; Schweine hält man dagegen im Ueberfluffe, 
und ihr Fleifch ift faft dag einzige, welches der Landınann 
genießt: Die Bienenzucht begünftigen die Buchwaizene 
und Haidenblüten. Won Fifchen werden vorzüglich Sar⸗ 
dellen und Meeraale: gefangen, und erftre eingefalgen aus⸗ 


. geführt. Das dazu bereitete, Salz gewinnt man in einigen 
Salzteichen, doch bei weiten nicht zureichend, hoͤchſtens 


! 
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12,000 Zutr. Der einzige Zweig des Kunſtfleißes, dem 
man mehrere Aufmerkſamkeit widmet, iſt die Leineweberei. 
Ausfuhr: Vieh, Butter, Honig und Wachs, einge⸗ 
gefalzne Fiſche, etwas Korn und Leinewand. Staats⸗ 
verbindung: das Departement,. welched 4 Deputirte 
zur Kammer erwählt, gehoͤrt zur, 13ten Militärbivifton, 
zur sten Forfifonfervation, zur Didzefe von Banned und 
unter den Föniglichen Gerichtshof zu Nenned. Grund« 
fleuer 1802: 864,204 Gulden. Eintheilung: ing 
Bezirke, 37 Kantone und 231 Gemeinden. ; 


a) Bezirk Dan nes. Areal: 36,77 IM.; Volksmenge | 
113,7355 Kant. IK, Gem. 72 


Vannes (Br.r47° 39 14, 8. 14° 53'449), Haupiſtadt 

des Departements an einem Meinen Flufie, 67% Meilen von 
Paris und 3 von dem Meerbufen Morbihban, mit welchem 
fie durch einen Kanal verbunden ift. Sie ift mit ſtatken 
Mauern umgeben, hat 2 Borftädte, Marché und St, Pas» 
sterne, ı Kathedrale, 3 Kirhen, ı Hofpital, 1,800 H. und 
10,605 Einw. Gib eines Bifhofs und Handelsgerichts. 
Schifffahrtsſchule, Haven, lebhafter Handel: mit Korn, 
wovon jährlich 6,000 Tonnen Waizen und 9,000 Tonnen 
Rocken ausgehen, mit eingefalgenen Gardellen, Butter, 
Honig und andern Landesprodukten. Fiſcherei. ı Manuf. 
‚von groben Tüchern. — Queftembert, Stadt und 
Kirchfpiel von 37468 Einw. — La Gazillec, Stadt 
ohnmeit der Apt mit 1,180 Einw. Gerbereien. — Roche⸗ 
fort, Stadt an der rt mit 615 Einw. Manuf, von Haib⸗ 
zeugen; Kupferfchmiede. — La Roche Bernard, 

Stadt an der Bilaine mit 1,300 Einw. und Lirchfpiel von 
6,272 Einw. Leineweberei, Zwirnbleichen. — Gars 
seau, Stadt zwifchen dem Meere und dem Bufen Morbis 
han und Kirchfpiel von 3,380 Einw. ‚Kifherei. — Mus 
zillac, Mfl. ohnmweit dem Meere mit 1,79: Einw, 


b) Birk Pldrem el. Areals 91,0: IM.; Volfem. 
82,239 5 Kant, 8, Gem. 61. es 
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Ploͤrmel, Stadt am Ouſt und Kirchſpiel von 41513 — 
Manuf. von groben Tuͤchern. Produktenhandel. — Maus 
ron, MA. nnd Kirchſpiel von 4212 Einw. — Guer, 
Stadt und Kirchſpiel von 4850 Einw. — offelin, 
Stade und Schloß am Duft mit 2,687 Einw. Tuchweberei. 
Mineralquelle, — Ra Trinite, Stadt mit 599 Einw. 
— Rohan, Mf. am Duft mit 1,456. Einw. > 


) Bert Bontivn. Areal; 28,80 DIR; Voltsm. 
87,310; Kant. 7; Gem. 46. 


Pontivy, Stadt am Blavet mit 3,090 Einw. Kornhandel. 
— Locminé, Stadt am Senel mit 1,785 Einw. und 
Kirchſpiel von 9,429 Einw. Leineweberei. — Baud, 
Stadt und Kirchſpiel von 4,023 Einw. Steinbruche. — 
Guemens, Stadt und Schloß am Scorf mit 1,325 Einw. 
— Gourin, Stade und-Rirchfpiel mit 3,674 Einw. — 
La Faouet, Stadt mit 2 alten Schlöſſern und 2,606 
Einw. 2 Papiermühlen. Mertwürdige Selfenfapefle. 


d) Bezirk Lorient. Areal; — IM; Voltem. 
120,139; Kant. ır, Gem. 5 ’ 


gorient, l’Orient (Br, 47° 48! 11“, ®. 14° 18! 18"), 


vote Seeſtadt an der Mündung des Scorf. Gie hat lange . - 


breite Straßen, mehrere öffentlihe Pläge und Promenas 
den, ift gut gebauet und zähle 3 Kirchen, z großes See⸗ 


hofpital, 2,000 9, und 17,837 Einw. Sandelstammer, 


Handelsgericht, Börfe, Schifffahrisfchule, Sciffswerfte. 
Großer und bequemer Haven. Rhede‘ von Pennemand, 
» Magazine, Kolonialhandel; Niederlage der oftindifchen 
Waaren. Galsfiedereien, Die Stadt ift erft feit 1720 ans 
gelegt. — Port Louis (Br, 47? 45°, 8. 14? 15°), vefte 
» Geefladt an der Mündung des Blavet, auf 3 Seiten vom 
ı Meere umgeben. Gie zahlt ı Citadelle, 2 Kirchen, ı Sees 
hofpital, 356 H. und 2,630 Einw. Börfe, Sardellen⸗ 
fiſcherei und Handel, — Plouay, Mi. und Kirchſpiel 
am Georf mit 3,656 Einw. — Hennebom (Br, 47° 48° 
1", 8,24? 22’ 23"), Stadt am Blavet. Gie wird in die 
Altftadt, Meuftadt und ville murce eingetheilt, bat a 
Kirchen, x feinen Haven und 4,548 Einm, ‚Sifgerei, 


. 


— 


Handel, — Pluvigner, Mfl. und Kirchſpiel mit 4,480 
Einw. — Auray (Br. 47° got 4“, 814° 40 8), 
Seeſtadt zwiſchen 2 Buchten des Morbihan. Sie beſteht 


aus ı Strafe oder Kai, hat 2,949 Einw., 1 Beinen Haven, 


2 ©eilerei, x Strumpfmweberei, und"treibt Sardellenfifcherei 
und Handel. Schlacht von 1364; mo Guesclin in Gefans 
genfchaft gerieth. Hier und in der Umgegend mar vors 


. mals das berüchtigte Spiel Saoule üblich. — Quiberon, _ 


Mfl. mit 1,948 Einw., auf der langen ſchmalen Halbinfel, 
wo 1795 die Ausgewanderten landeten und für ihren König 
als Dpfer des Bürgerkriegs fielen. — Belleisle, Eiland 
ohnweit der Küſte. Es ift etwa 74 IM. groß, mit Kelfen 


umgeben, hat Aderbau und Viehzucht, 3 Landungspläge, 


ı Stadt, 3 Marktflecken, 13 Dörfer und 5,569 Einw., die 
von Aderbau, Viehzucht, der Gardellenfifcherei und Salz⸗ 
bereitung leben. Hauptort it St. Palais (Br. 47° 17% 
8. 14° 30°), Stadt mit ı Citadelle und 2,496 Einw. Sans 
Bel mit Korn, Gardellen und Sal. — Grouair, Eiland 


mit 2 Rirchfpielen und 2,290 Einw., ſaͤmmtlich Fifchern, die. 
vom Meeraalfange leben. — Houat, Eiland mit ı Fast 


und ı5o Einw. — Hoödic, Eiland mit Kelfenriffen um—⸗ 
geben. eine 250 Bewohner bauen Waizen und treiben 


Fiſcherei. | 


34) Das Departement der Niederloire, 
ein Theil von Bretagne, zwiſchen 15° 6' bis 16° 39% 
De. 8. und 46° 44! bid 47° zo! N. Br. Grenzen: 
im NR. Ille⸗Vilaine, im O. Maine» Loire, im S. Bender, 
im W. der Ozean, im N.W. Morbihan. Areal: 
137,35 IM. oder 383 Diieuen oder 1,532,000 Aecker, 
wovon 536,200 auf das Pflugland, 211,416 auf Wiefen 
und Moräfte, 165,456 auf die Weinberge, 275,760 auf 


das unfultivirte and, 160,860 auf die Waldung, 7,660 


auf die Salzteiche und 174,648 auf Gebäude, Wege und 
‚ Gewäffer kommen. - Herbin gibt den Flächeninhale zu 
126,72 TOM. oder 352 Difieuen an. Oberflaͤche: 


‚meifteng eben, doch erheben fich auf der rechten Seite der 
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Loire einige unbedeutende Hügel über deren Spiegel! Die 
Küften find flah. Boden: von fehr verfchiedener Ber 
- fchaffenheit, ſtrichweiſe liege die Dammerde ziemlich maͤch⸗ 
tig auf Granit» oder Schiefergrunde, in. andern if fie 
nur duͤnn und von wenigem Ertrag. Gemwäffer: die 
Loire, Don, ac, Erdre, Tenu und Sevre, und mehrere 
andre Fleinere Fluͤſſe und Bäche; 1 Binnenfee der Grand» 
lieu und 588 Teiche, welche zufammen 13,488 Aecker ein« 
nehmen. Der Kanal von Nantes nad) Breſt, welcher 
ber vorigen Regierung bereits 5} Mil. Gulden gefoftee 
hat, ift noch bei weitem nicht vollendet. Viele Moraͤſte, 
worunter der torfreihe Montoire. Klima: gemäßige 
und milde, wenn gleich feucht; das Thermometer, fälle 
felten auf 6 big 8°, fleigt aber zuweilen wol auf 27°. 
Die herrfchenden Winde find der Nordoſt, Nordweſt und 
Guͤdweſt. Produkte: Getreide, einige Hülfenfrüchte, 
Nüben und Kohl, Wen, ein Hanptproduft, Obſt und 
Kaſtanien, etwas Flache, Holz, bie gemöhnlichen Hause 
thiere vorzüglich Hühner, Wild, auch wilde Scheine, 
Hirfche, Nehe und Wolfe, welche leßtre feit der Revolu⸗ 
tion zugenommen haben, See⸗ und Flußfifche, Bienen, 
Eifen, Steinfolen, Marmor, mehrere Arten Bau» und 
Kalfftene und Thon, Seeſalz. Volksmenge 1810: 
407,827, auf die AM. 2,769 Individuen; 1801 wurden 
368,506 gezählt und 1802 gerrauet : 2,684 Paar, gebor 
ren 11,738, begraben 11,220; Ueberfhuß 518. Unter 
den Bewohnern findet man nur noch einzelne Breyzards 
und ihre Sprache hoͤrt man gar nicht mehr. Die Katho⸗ 
liken befigen 45 Pfarr» und 174 Suffurfalfirchen ; die 
Proteftanten, deren etwa 8,000 feyn mögen, zu Nantes 
eine Konſiſtorialkirche Nahrungszweige: ber Adere 
bau, welcher zwar in neuern Zeiten fich mehr. gehoben hat, 
liefere den Bedarf nicht; die Erndte an Brodkorn wird 
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auf 1,303,640 Znfr. gefchäge und dürfte faum auf 6 
Monate zureichen. Man bauet vorzüglich Waizen, Nocken, 
Buchmaizen, Hirſe, etwas Berfie, Hafer und Flachs, 
Hanf gar nicht. Wein, macht den Reichthum drr Pros 
vinz aus, ob er gleich Feine hohe Güte erreicht; es werden 
im Durchfchnitte jährlich 666,755 Bariffen (jede zu 73 
Guld.) für 3,111,524 Guld. gefeltert, wovon man einen 
großen Theil in Branntwein verwandelt. Der Obftbau 
wird fleißig getwartet und auf der rechten Seite der Loire 
vieler Cyder gemacht: die Frucht der Kaftanie dient hier 
ſchon als Brodfurrogat. Die Forften find gewaltig ver⸗ 
wuͤſtet. Die Viehzucht wird im Ganzen vernachläffige: 
nur das Rindvieh iſt von guter Kaffe und fein Stapel‘ 
betrug 1803 176,234 Stüd. Die vormald wichtige 
Bienenzucht hat abgenommen: eben fo die Ceefifcherei auf 
Stocfifch und Sardellen; die Roirefifcherei ift dagegen von 
großem Belange. Der Bergbau geht auf Eiſen und 


Steinkolen: man gewinnt jährlich an Gußeiſen 7,250, an 


Stangeneiſen 9,260 Zntr. meiſtens aus dem Bergwerke zu 
Rougé, welches 3 bis 4 Eiſenwerke unterhaͤlt. Die 
Steinkolengruben bei Montrelais und Languin befchäfti- 
gen 480 Bergleute und liefern über 200,000 Zntr. See⸗ 
Talz ift eine Stapelwaare der Provinz; man macht in den 
großen Salzfümpfen bei Bonrgneuf, Fresnais und, längs 
der Loire jährlich 521,871 Zntr. Der Kunfifleiß ift mit 
Ausnahme von Nantes ganz unbedeutend: etwas Reiner 
wand und Wollenzeug für das Haus, und 135,000 Ellen 
Leinewand und 500,000 Ellen Zwillich zum Verkaufe dürfte 
nebft dem Eifen von 4 Hütten und dem Glafe aus 2 Huͤt⸗ 
ten wol daß wichtigfte feyn, mas in den Handel koͤmmt; 
Nantes aber arbeitet meiftend für das Ausland. Ausß«. 
fuhr: Nantefer Wein, Branntwein, Salz, Fiſche, 
etwas Zwillich, Leinewand, Eifenwaaren und Nanteſer 
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Fabrikate. Staatsverbindung: das Departement, 
welches 4 Deputirte zur Kammer wählt, gehoͤrt zur 12ten 


Militaͤrdiviſion, zur sten Forſtkonſervation, zur Didzefe 
von Nantes und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Rennes. 
Grundſteuer 1802: 1,077,128 Bud. Eintheilung: 


5 Bezirke, 45 Kantone und 209 Gemeinden. 


a) Bezirk Nantes. real: 350 OR. ; Bortem. 
‚284,399; Kant, 17, Gem, 67. 


\ 


— (Br. 47° 13 564, L. 160 7 1), Hauptſtadt des 


Departements am rechten Ufer der Loire, welche bis an die 
Kaien der Stadt Schiffe von 100 Konnen trägt, 524 Meile 
von Paris. DieLoire nimmt in ihren Mauern die Erdre und 


Chozinne auf. Die Stadt, deren Wälle in Promenaden 


verwandelt find, hat 5 Vorftädte, wovon Foſſe und Isle 
Feydeau ſchoͤn gebauet und von den reichen Kaufleuten Des 


wohnt find, z veſtes Schloß, welches den Haven befhüst, 


21 Öffentliche Plage, ı2 Bruͤcken, worunter die des Recol⸗ 
letd mit 28 Bogen, ı Kathedrale, 16 Kirchen, 2 Hofpitäler, 
das praͤchtige Präfekturbotel, das Rathhaus, das Theater, 


und die Münze, lauter ausgezeichnete Gebäude, gegen 


33,000 H. und 1806 75,128 Einw. Gig dee Präfeften und. 
der Departementalautoritäten, eines Biſchofs, einer Hans 
delskammer und Handelsgerichts und des Stabes der saten 


- Militärdivifion. Lyzeum; chemifches Laboratorium; anas 


tomiſche und chirurgifche Schuie; Hebammenſchule; Schiffe . 
fahrtsſchule; öffentliche Bibliothek mit 23,400 Bänden ;z 
naturhiftorifches Kabinet; botanıfcher Garten. Manuf. in 
Pike und Kattun mit einer Produktion von 356,460 Ellen, 
in⸗Taſchentuͤchern ıg02 mit einer Produktion von 40,000 


- Dugend; 5 in gedrudter. Leinewand mit einer Produktion 


von 36,000 Stud, in Hüten mit einer Produftion von 
16,000 Stud; in Leber, weldhe an Dobfenhäuten 2,000, an 
Kuhhäuten 3,000, an Kalb» und Schaffellen 14,400 Stück 
verarbeiten; 2 in Marofin, welche 12,000 Kelle bereiten 
und in Flanell, ferner zo Geilereien mit 200 Arbeitern, 
welche 10,000 Zutr. Hanf verbrauchen; 7 Spinnmafdinen, 
welche 320 Zutr. Twiß liefern, ı Zuderraffinerie mit 7a 
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Arbeitern und einer Produktion von 4,000 Intr.; 1 Por⸗ 
gelanfabrit, welche 50 bis 60,000 Stu verfertige, 1 Fas 
jangefabrif mit zoo Arbeitern; z Pfeifenfabrik; ı Kanonene 
gießerei; x Glashüttes ı Brauerei; a Effigfabriten, meh⸗ 
rere Likoͤrfabriken mit 5o Arbeitern und einer Produktion 
von 50,000 Bouteillen; 2 Bürftenfabrifen. Man made 
Nägel, 50 Meifter mit 400 Arbeitern, Plantagengeräth« 
ſchaften, Zudermühlen und Kefjel für die Kolonien. Leb⸗ 
bafter Handel; Boͤrſe; Haven; der Küftenhaudel befcyäfs 
tigte 1802 588 Fahrzeuge mit 43,915 Tonnen, der Handel 
mit Weftindien 43 Schiffe und der mit dem übrigen Europa 
225 Schiffe. Große Märkte. Edikt von Nantes 1598; in 
der Revolution. die Noyaden des Carrier. — Indret, 
Dorf anıder Foire mit 690 Einw. Gtüdgieberei; Schiffs. 

> werfte; / Schiffbau. — Le Lorour Bottereau, MA. 
und Firchfpiel mit 2,996 Einw. — Valet, Mfl. an der 
Sanguaife und Kirchfpiel von 3056 Einw. Große Märkte, 
— Palet, Dorf an der Sevre Nantaife und Kirchfpiet 
von 1,402 Einw., worin Abeilard 2076 .geboren if. — 
- Eliffon (Br. 47° 6‘, 8, 16° 20°), Etadt an der Sevre 

mit 1809. und 1,178 Einw, — Wigrefeuilte, MA. 
mit 224 5). und 742 Einw. Zwillihmanuf, — Vieille 
‚Bigne, Mf. am Hguon mit 374 Einw. Zwillichmanuf. 
— Lege, Mf. am Logne mit 1,149 Einw. — Made 

" cout (Br. 47° 2", 8. 15° 48°), Stadt mit 1,899 Einw. 
Kornhandel. 


b) Bezirk An cenis. Meat: 1440 [IM 5; Volkem. 
40,992; Sant. 5, Gem. 28. 


Ancenis (Br. 47° 22’, 8. 16° ag), Stadt an der Poire 
mit 2,923 Einw. Weißgerbereien. — Varades, Mfl. 
ohnmeit der Loire und Kirchfpiel von 3,016 Eiuw. — 
Dubdon, Mfl an der Loire und Kirchfpiel von 1,492 Einw. 


c) Bezirk Chateaubriant. Areal: 29,15 DMeiten; 
Volksm. 49,666; Kant: 7, Gem. 37. 


Ehateaubriant (Br. 47° 45%, 8, 16° 15°), Stadt und 
Schloß an der Chere mit. 1 Kirche, ı Hoſpitale, 650 9. 
und 3,049 Einw. 70 Gergeweber, Gerbereien. — Saint 
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Julien de Vouvantes, Mfl. mit 1275 Einw. — 
Nort, Mfl. am Erdre und Kirchſpiel von 3,180 Einw. 
Stapelplatz und Niederlage, von Nantes für Eifen, Holz, 
Steinkolen. — Nozay, Mfl. am Don und Kirchſyiel 
son 2,030 Einw. | ö 


4) Bezirt Savenap. Areal: 43192 DR; Voltem. 
95,701 5 Kant. 11, Gem. 5ı. 


Savenay, Mi. mit 1 Hofpitale und 1,814 Einw. — 
Bwerahde (Br. 47° 19° 39%, 8. 15° 13° 34”), Stadt 
ohnmweit dem Meere mit Mauern umgeben. Gie bat X 

Schloß, 2 Vorfädte, 3 Kirchen, 2 Hofpitäler und 7,122 
Einw. Manuf. in Piké und Bafins; Gerbercien. Galz» 
“  bereitung aus den großen Lagunen, jührlidh 309,000 Zntr. 
— Montoire, Mfl. und Kirchſpiel von 3,119 Einw. 

Vitriolfabrik, die 150 ZIntr, liefert... Torfſtich — Her— 
bignac, Mfl. und Kirchſpiel von 2,755 Einw. — Pont 
Chateau, Stade am Brive und Kirchfpiel von 2,562 
Einw. — Blain, Mf. am Sfac mit’ 1,897 Einw. — 
Eroific (Br. 47° 17° 40", 8. 15° g/ 184), Geeftadt auf 
einer Landzunge am Ausfluffe der Loire mit a Kirchen, 1 
Hofpitale, 320 H. und 2,310 Einw. Boͤrſe. Manuf, in 
ESerge; Gerbereien. Galzbereitung, jährlid 7,062 Zutr. 
Herings», Sardellen» und Makrelenfifcherei. Handel und 
Kuͤſtenſchifffahrt. St. Nazaire, MÄ. an der Müns 
Dung der Loire und Kirchfpiel von 3,216 Einw. — Dons 
ges, Mfl. an der Loire und Kirchſpiel von 2,112 Einw. — ' 
Coueron, Mfl. an der Loire und Kirchſpiel von 3,834 
‚Einw, Gtarfer Weinbau — Bas, Dorf und Lirchſpiel 
von 3,346 Einw. Salzbereitung, jaͤhrlich 15, 842 Zutr. 


e) Betr? Paimbeuf. Areal: 15,12 Om; Volker. 
377009; Kant. 5, Gem. 26. 


Paimbeuf, Seeſtadt au der Loire, wo die — nach 
ſantes beſtimmte Schiffe anlegen. Sie hat a Kirchen, 

1 Hoſpital und 4,220 Einw. Haven, Handel mit Galz 
und Produkten. Köpfereien. Schiffbau. — Pornic, 
ML. und kleiner Haven am Ozeane mit 806 Einw. Korn⸗ 
handel, = Bourgneuf, Seeſtadt und Haven an der 

| gleiche 
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gleichnamigen Bai mit 2,040 Einw. Salzbexeitung in 8 
bis 12,000 Lachen, die jaͤhrlich 5 bis 600 Laſt oder 15,000 
bis 18,000 Zutr. ausbeuten. Vormals waren bier und zu 
Sresnais 45,000 Lachen mit einer Ausbeute von 2,090 Laſt 
‚oder 30,000- Zuir. Auſternfiſcherei. 


35) Das Departement der Maine⸗Loire, 
vormals. Anjou, wiſchen 16° 32 bis 17° 43° De. v. 
und 47° 4' biß 47° 53' Nr. Br. Grenzen: im. 
Mayenne und Sarthe, im D. Indre » Loire, im ©. 
Vienne, beide Sevres und Vendée, im W. Niederloire. 
Areal: 13925 DMeilen oder 3363 Dikienen oder- 


- 1,408,365 Aecker, wovon 99,045 Waldung. Ober⸗ 


flaͤche: eine nur mit geringen Huͤgeln hie und da durch⸗ 
ſetzte Landſchaft, die viele fruchtbare Striche, aber auch 
Haiden und Moraͤſte einſchließt. Boden: groͤßtentheils 
leichter Kies» oder Sandboden, ſirichweiſe glücklich ge- 
miſcht und fruchtbar. Gewaͤſſer: die Loire, Mayenne 
und Sarthe, der Loir, Authion, Dudon, Verzée, Thoutt, 
Eore und Layon, weldyer Iegtre durch einen Kanal zur. 
Holzfloͤße eingerichtet ift. Einige Teiche und Moräfte. 
Mineralmaffer bei Angers, Seiches, Chavaignes, Mars 
tigne. .. Klimas milde, die Luft rein und gefund, mo 
- feine fiehende Gewaͤſſer fich häufen.  Produfte: Ge 
treide, Hülfen» und Gartenfrüchte, Flachs, Hanf, Obſt, 
Mein, Hölg, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Bild, Flußfiſche, Bienen, Echiefer, Bauſteine, Dcher, 
Marmor, Steinkolen, Salpeter. Volksmenge 1810: 
4041489 auf die IM. 2,904 Individuen; 1801 wurden ' 
376,033 gezählt, und 1802 getrauet: 3,845 Paar, gebos 
ren 14,698 , begraben 12,432 7 Ueberfchuß 2,266. Das 
Groß der Einwohner befteht aus Katholiken, welche 34 
Dfarrfirchen befigen; die wenigen zerſtreueten Reformirten - 
: haben £eine Kirche. Nahrungszweige: der Ackerbau 
Haſſers Handb. I. Sb» 2. Abth. (21] 
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wird zwaͤr ſehr nachlaͤſſig getrieben, liefert indeß in guten 
Jahren fo ziemlich den Bedarf; Man bauet Waizen, 
Rocken, Gerſte, Hafer, etwas Mais und Buchwaizen, 
viele Huͤlſenfruͤchte, Flachs und Hanf. Der Obſtbau iſt 
ſehr ausgebreitet: von den Aepfeln wird ſtrichweiſe noch 
Cyder gebrauet. Der Weinbau liefert gute weiße Weine, 
wovbon eine Menge Branntwein abgezogen wird. Die 
guten Weiden begünftigen eine ſtarke Viehzucht ; doch haͤlt 
man vorzüglich nur auf Rindvieh, Schafe und Schweine, 
und vernachläffige die Pferdezucht, fo wie die Bienenzucht 
ganz. Aus der Loire fifche man viele Lachfe und Aloſen. 
Der Bergbau geht bloß auf Steinfolen, wovon man 
jährlich 60,000 Zntr. ausbringt, auf Schiefer und Baus» 
fleine, die Anzeigen auf. Kupfer, Blei und Eifen werden 
nicht benutzt. Man unterhält mannigfache Manufaktur 
zweige: aber der verbreitetfte und eintraͤglichſte von allen 
iſt die Leineweberei, die jedoch gegen vormals im Verfalle 
iſt; man berechnete ſonſt die Ausfuhr der Toiles de Cholet 
allein auf 800,000 Gulden. Ausfuhr: weiße Weine, 
Hranntweine, Hanf, Flachs, trocknes Obſt befonderg 
Pflaumen, etwas Honig und Wachs, Schiefer, Bauholz, 
Leinewand, Garn, Kattun, Glas, Papier. Staats» 
verbindung: das Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer fendet, gehöre zur 22ſten Militärdivifion, 
zur ten Forftfonfervation, zur Didzefe und unter den 
koͤnigl. ‚Gerichtshof von Angers, Grundfleuer 1802: 
1,552,953 Sud. Eintheilung: in 5 —— 34 

Kantone und 385 Gemeinden. 


a) Bezirk Angers. Areal: aoyss ON; Vollemenge 
93,726; Kant, 7, Gem. 59. 
Angers (Br. 47° 28° 94, 8. 17° 6 us, Hauptfiadt des 

Departements an der Mayenne, 403 Meile von Paris. 
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Eine ſinſtere, altftaͤnkiſch gebauete Stadt mit i Felfenfchloffe; 
+ Kathedrale, 24 Kirchen, 3 Hoipitälern, 5,409 mit Schie⸗ 
fern gededten Häufern und 1806 28,997 Einw. Giß eines 
Bischofs, der öten Forſtkonſervation, eines königl. Gerichts⸗ 
hofs und Handelsgerichts. Lyzeum; öffentliche Bibliothek, 
3 Manuf, in Segeltud) 2 in Kattun, ı in gedrudten Tas 
ſchentuchern, x in Zafchentüchern fagon de Cholet, x in 
Klanell, ı in Siamoifen; ı Zuderraffinerie, ı Saͤgemuͤhle. 
Leineweberei; Gerbereien; Kupferſchmiede; viele Schuſter. 
u der Nähe ı Mineralquelle. Handel, hauptſaͤchtich mit 
Schiefer, melder in der Vorſtadt Brefigny bricht. — 
Chalonne, Stadt an der Loire mit 780 9. und 4,928. 
Einw. Gergemänuf.; Biftbereitung von Vipern, Weins 
bau; Steinbruche. — Gt. Georges, Mfl. und Kirch⸗ 
fpiel von 2,320 Einw. Steinkolengruben. — Saint 
Maurilly des Pont de Cé, Mfl. und⸗ Schloß auf 
einer Inſel in der Loire, welcher mit St. Aubi@ des Dont 
‚de Ge mittelft einer Brücke zufammenhängt, Beide Derter 
baben 610 H., 3,018 Einw. und unterhalten Gerbereien, — 
Ingrande, Stadt an der Loire mit 1,185 Einw. Glass 
Hit! — Savenidres, Mi: und Kirchſpiel an der 
Loire mit 2,532 Einw. Marmorbrüde — Gt. Aubin 
de Luigne, Mfl. mit 774 Einw. — Rochefort, Ms 
und Kirhfp. am Louet mit 2,404 Einw. — St. Remy 
de la Varenne, Mfl. an det Loire mit 737 Einw, — 
Blaifo n; MA. an der Loire mit 1,029 Einw. 


| b) Bezirk Segre. Areal; 28, IM.; — 
38,488; Kant, 7, Gem: 77. 


Gegre, Stadt in der Babel, des Oudon und Verzée mir 
558 Einw. Leineweberei. — Cande, Stadt mit 948 
Einw. Leinemweberei; ftarker Pflaumenbau. — Chateau: 
neuf, Stadt an der Garthe mit 916 Einw. Schiefer, 
bruche. Durtal, Stadt und Schloß am Roir mit 324 
Hr und einfchließlich des Kirchfpiels 3,717 Einw. -Köpfes . 
teien; 2 Papiermühlen. — Le Lion d’Angers, 
Martıfleten am Oudon mit 1,730 Einw. — Motanne, 
Stadt an der Garthe mit 480 H. und 1,910 Einw. Papiers 
muͤhle. Weinbau. = BPouance, Stadt am Verzée— 


[2ı*] 
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mit 1,306 Einw. a Hochoͤfen. 2 Hämmer, Ehſenſchmiede. 
Eiſengewerbe. 


c) Bezirk Bauge. Areals g1,82 — Volksmenge 
706,052; Kant. 5, Gem. 6r. | 


Baugé, Stadt am Eouasnon, die aus 2 Theilen: Baugs 
fe Chateau und Bauge le Vieil befteht. Beide haben 615 
H. und 3,003 Einw. Manuf. von Gergen, Etaminen, 
Droguets und baummollnem Garne, auch iverden Hüte 
und Hornwaaren verfertigt. — Beaufort (Br. 47° 26° 
ol, 8, 17° 2613), Stadt am Couasnon mit x Vorftadt, 
a Kirchen, 800 9. und 5,990 Einw. Manuf. in Segeltuch 
mit aoo Arbeitern; in Zwillih, Gergen, Droguets und 
Hüten. Kornhande. — Jarzé, Mf. und Kirchſpiel 

mit 1,577 Einw. — Longue, Mfl. am Latan mit 675 
H. und 3,573 Einw. Beſuchte Märkte. — Seiches, 
‚Dorf am Loir mit 1,365 Einw. Geſundbrunnen. — Bers 
nantes, Mfl. mit 1796 Einw. 


A) Bezirt Saumur. Areal: 33,426 DM.; Volksm. 
97,896; Kant. 8, Gem. 115. Ä | 


Saumur (Br, 47° 15’ 24%, 8. 17° 35! 6"), Stadt au der . 
Loire, worhber 2 Brüden führen. Cie hat ı altes Fels 
ſenſchloß, 3 Kirchen, 2 Hofpitäler, 1,450 9. und 9,636 
Einw. Handelsgeridt. Manuf. in Leinewand, leinenen 

Taſchentuͤchern und Müsgen; Gerbereien; Kupfer und 
Blechſchmiede; Wachsbleiche; Galpeterraffinerie. In der 
Nahe findet man römifche und galliſche Alterthumer und 2 
guterhaltene Lager von Jul. Cäfar. Geburtsort der ges 
lehrten Anne Daeier, geb. Lefeure, +. 1677. — Briffag, 
Stadt und Schloß am Laubence mit 169 H. und 877 Einw. 

— Chavaignes, Mfl. mit 363 H. und 1,622 Einw, 
Gefundbrunnen. — Doue, Stadt mit 1 Kirche, ı Dos 
fpitale und 1,805 Einw. Manuf. von Etamin, Gergen, 

Droguets und Hüten. Schöner Springbrunnen. Nömifche 
Alterthumer. — Montreuil Bellay, Stadt mit einer. 
Kirhe, ı Hofpitale und 1,614 Einw. — Montforeau, 

. MR. an der Loire mit 778 Einw. Kornbandel; Zuffiteine 
bruche. — Fontevrauld, Mf. mit 1,467 Einw. 


r 8%, 
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Vormals Sitz einer berühmten —— — Puy Notre 
.. Dame, Mf. mit 1,616 Einw. — Martigne Briand, 
Mfl. und Kirfpiel mit 2,060 Einw. Mineralquelle. — 
a. ME. am Lagan mit 340 Einw. — 
Shouarec, Mf. am gleichnamigen Fluſſe mit 1,510 
Einw. — Biviers, Gtadt und Schloß, die im Vendee⸗ 
kriege faſt ganz zerſtoͤrt iſt und nur noch * Einw. ai 

| Leineweberei,. Garnfpinnerei. 


Bezirk Beauprdau. real: 25,92 DR; Tolles 
menge 78,330; Kant. 7, Gem. 73- — 


Beauprséau, Stadt am Evre mit 2 Kirchen, 385 H. und 
1,640 Einw. Manuf. in Toiles de Cholet, Taſchentuͤchern 
‚und Fianell. — Chemillé, Stadt am Hyrome mit 3 
Kirchen, 275 H. und einſchließlich des Kirchſpiels 3,112 
Einw. — La Jumelidre, Mf. mit 1,162 Einw. — 
Jallais, Mi. am Evre mit 1,725 Einw. Wollenzeug⸗ 
weberei. — N Stadt an der Moine mit 
543 Einw. — Trementine, Mf. am Evre mit 1,630 
Einw. Weberei von Leinewand und Taſchentuchern. — 
Eholet (Br. 47° ı0l, 2. 16° 48°), Stadt an der Meine 
‚mit ı Schloffe, ı Kirhe, 1 Hofpitale, 750 9. und 4,709 
. Einw. Handelsgericht. Manuf, in Peinewand und Tas 
fhentüchern, gegen vormals, mo allein die Choletten ein 
Gegenftand von 800,000 Guld. für das Departement waren, 
in Verfall. — Champtoceaur, Stadt am der Loire 
mit 1213 Einw. — St. Florent, bemauerte Stadt an 
der Loire mit 1,433 Einw. Flanellweberei, Wollfpinnerei. — 

M ontfau con, Stadt am Moine mit 86 H. und 477 Einw. 


36) Das Departement der Mapenne, vor⸗ 
mals Niedermaine, zwiſchen 15° 30° biß 17° 29 De 8. 
und 47° 5ı! bis 48° 33 N. Br. Grenzen: dim R. 
Manche und Orne, im D. Sarthe, im ©. Maine »Loire, 
im W. Ille⸗Vilaine. Areal: 98,28 IM. oder 273 
Dbeieuen; nad) Herbin 95,76 IM. ober 1,016,614 Aecker, 
wovon 50,061 Waldung. Oberflaͤche: wellenfoͤrmig 
ben, bloß von geringen Hügeln unterbrochen. Boden; 


= 


— 
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fandig und lehmig, aber ftrichmweife ganz ergiebig; den 
beſten Boden hat die fogenannte Champagne. Gebirge: 
das Departement hat feinen eigentlichen Berg, aber wol 
einige Hügelfetten, tie den Coebron, Nochard und Mon⸗ 
taigu, die fich aber faum 3 bid 400 Fuß über dad Meer 
erheben. Gemwäffer: die Mayenne,, Colmont, Oudon, 
Baife, Ernee, Jouane. Einige Teiche. Mineralquelle 
bei Chateau Gontier und Kignere. Klima: milde und 
angenehm, ganz die Temperatur des mittlern Sranfreiche. 
Produftes Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf, Flache, 
Obſt befonders Aepfel und Kaftanien, Wein, Zutterfräu- 
ser, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Federvich, 
Kleinwild, Bienen, Seidenwürmer, Eifen, Baufteine, 
Schiefer, Topferthon, Marmor. Volksmenge 1805: 
332,253, auf die IM. 2,482 Individuen; 1803 wurden 
330,233 und 1801 338,397 gezählt. Getrauete 1802: 
2,430 Paar, Geborne 10,237, Geftorbne 9,881; Ueber» 
ſchuß 1,356. Bloß Katholifen mit 27 Pfarrkirchen; die 
einzelnen Reformirten haben weder Kirche noch Berhaus. 
Nahrungszweige: ber Ackerbau, für welchen bie 
Provinz ganz geeignet iſt, wird außersrdentlich vernach⸗ 
laͤſſigt, und nur auf den Wein. und Obfibau Fleiß ges 
wendet; die Kaftanie macht zum Theil ein Brodfurrogat 
aus, An natürlichen Wiefen it Mangels man zieht daher 


zur Unterhaltung des Nindviehftapels eine Menge Futter⸗ 


kraͤuter, und die hieſige kuzerne und Kleearten ſtehen in 
bem übrigen Frankreich in einem fo guten Rufe, daß bie 
Ausfuhr diefer. Saͤmereien ein’ nicht unmichtiger Artikel 
ift. Die Echäfereien find häufig veredelt; die Wolle wird 
aber ganz in der Provinz verarbeiter. ‘Die Bienenzucht 
bat gegen vormals verloren. , Mit. der Seidenzucht ift erſt 
“ein ‚Heiner Anfang gemacht; der Maulbeerbaum verträgt 
das Klima recht gut. Es blühen mehrere Zweige: des 
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Gerbereien und Eiſenarbeiten. Ausfuhr: Wein, trock⸗ 
nes Obſt, Gefluͤgel, Eyer, Butter, Haͤmmel, Garn, 
Leinewand, Wachs, Leder, Papier, Glas, Fajanze, 
Etamine, Serge, Eiſen und Eifenwaaren. Staats ver⸗ 
bindung: das Departement, welches 3 Deputirte zur 
Kammer wählt, gehört zur 2eſten Militärdioifion, zur 6ten 


- Sorftfonfervation, zur Didzefe von Mand und unter den 


koͤniglichen Gerichtshof zu Angers. Grundſteuer 1802: 
‚4,155,464 Guld. Eintheilung: in 3 Besicke, 27 


Kantone und 288 Gemeinden. 


a) Bezirk Laval. Areal 32,58 DON; gBoltemenge 
107,659; Kant. 9, Gem. 93. 


Laval (Br.48° 4, 8 16° 53"), Hauptſtadt des Departe⸗ 


ments an der Mayenne, 415 Meilen von Paris. Sie iſt 
ſchlecht gebauet, bat enge, frumme Straßen, aber ſchoͤne 

Vromenaden, 2 alte Schlöfier, 5 Kirchen, 3. Hufpitäler, 

— 3,525 H. und 15,008 Einw. Sitz des Präfekten der Deo 
parsementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Trap⸗ 
piftenklofter mit 18 Mönchen feit 1gı5. Große Leinenhalle. 
Gtapelplag der toiles de,Laval, wovon vormals ‚jeden 
Sonnabend für 188,000 Gulden hier zu Markte gebracht 
wurden, Gerge» und Etaminmanuf., Garn» und Wachs⸗ 
bleiben. Handel mit Leinewand, Garn, Wollenwaaren, 
Korn, Wachs, Honig und Vieh, — Loiron, Mf. am 
Urfprunge des Dudon mit 1,559 Einw. Starke Weberei 
von Ravals» Leinen. — Gt. Duen de Koits, Mfl. mit 
1,416 Einw. — Montours, Mf. am Dinard mit 1,068 
Einw. Leineweberei, — Ehaillard, Mfl. am Ernee mit 
300 H. und 2,049 Einw. Eifenhütten und Eifeigemerbe. — 
Evron, Gtadt mit 570 H. und 3,110 Einw. — Gte. 
Suzanne, Stadt’auf einem Berge, unter welchem der 
Erve hinfließt, mit 1,490 Einw. — ea m. mit 
1,274 Einw. Gerbereien. 


b) Bezirk Mayenne. Areal: 394 DM.; worem. | 


357,645 5 Kant, 12, Gem. 116, 


- 3 
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Mayenne (Br. 48ꝰ 18, L8. 172 30), Stadt an der Mayenne 
mit 1 Schloſſe, 4 Kirchen, ı Hoſpitale, gar H. und 9,098 
Einw. Handelsgericht. Danuf, in Leinewand, Giamoi: 
fen, Kattun und Tafchentüchern. 2 Eifenhammer, Garn 
und Leinenhandel. — Ernee, Gtadt-am gleichnamigen. 
Sluſſe mit 630 9. und 4,740 Einw. — St. Denis de 
Gaftines, Mf. und Kirchſpiel mit 3,170 Einw. — 
Montaudain, fl. an der Futaye mit 1,425 Einw. — 
«eandion, Mf. mit 28 H. und 1,870 Einw. — Pe 
Horp, Dorf ohnweit des Aisne mit 242 9. und 1,618 
Einw. — Fougerolles, MA. mit 1,814 Einw. — 
Goron, Mfl. ohnweit dem Colmont mit ı Schlöffe, 330 
H. und 1,800 Einm. — Ambrieres, Stadt an der 
Mayenne mit 237 H. und Kirchfpiel von 2,231 Einw. — 
Laffay, Stadt und Schloß mit 3:0 H. und 2,976 Einw. 
— Lignere la Doucelle, Dorf mit 443 H. und. 
. 2,656 Einw. Stark befuchter Gefundbrunnen. — Coup⸗ 
train, Mfl. mit 469 Einw. — Prezen Pail, Mf. 

- an der Mayenne mit 488 H. und 2,835 Einw. — La 
Poote des Nids, Mf. und Kircfpiel von 2,806. 
Einw. — Villaine la Juhel, MA. und Kirchſpiel | 
mit 2,202 Einw. Kappenfabrik. Bays, DM. und 
Kirchfpiel mit 1,950 Einm, ER 


. ‘ 
\ 


6) Bezirt Chateau Gontier. Areal: 26,19 IM. ; 
Volksm. 66,849; Kant. 6, Gem. 79 | 08 


BE Ar 
Chateau. Gontier (Br. 47° 47), 8. 16° 54"), Stab 
an der Mayenne mis ı Schloffe, 4 Kirchen, 1 Hofpitale, 
700 9. und 4,834 Einw. Manuf, in Gergen und Leines 
wand; Hutmacherei; Wachs» und Reinenbleichen. Handel, 
Mineralquelle. — Grez en Bouere, Mfl. mit nıg5 
Einw. — Baillse, Mf. mil 763 Einw. ®erbereien, 
Leineweberei. — Gt. Denis d'Anjou, MÄ. und 
Kirchſpiel mit 2,100 Einw. — Coffe le-Vipier, Mi. 
nahe am Dudon mit. 530 5). und 3,412 Einw. — Crao n, 
Stadt am Dudon mit 353 H. und 1,494 Einw, Manuf. 
“in groben Tüchern, und in Kettenfäden für die Kattunmas 
nufakturen zu Rouen, Der daneben liegende Mf- Saint 
Eilemens har 335 H. und 2,871 Einw, . 
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37) Das Departement der Sarthe, gebil⸗ 
det aus Obermaine und einem Theile von Anjou, zwiſchen 
170 ı8' big 18° 22' Oe. L. und 47° 36' bie 48° 29° 
NM.Br. Grenzen: im R. Drne, im D. Eure» Loire 
und Loir»Cher, im ©. Maine Loire, im W. Mayenne. 


Areal: 118 IM. oder 3273 Dieieuen; nach) der Deser. | 


top. et stat, 116,64 EIM oder 1,252,539 Aecker, wovon 
115,024 Waldung. O berflaͤche: meiftens eben; 28 
gibt im NW. zwar Hügel, aber feinen Berg. Bodens 
äußerft verfchieden, man findet Lehm, Kalf, Thon, Sand, 
Schiefer und Granit, doch iſt Lehm und Sand vorherr⸗ 
ſchend — heben traurigen unfruchtbaren Haiden breiten 
ſich üppige Kornfelder aus. Der fruchtbarfte Bezirf an 
" Getreide ift der von Mamerd, ‚der meinreichfte ber von , 
St. Ealaid. Gewaͤſſer: die Sarthe, ber Loir, bie 
Huine, Drne, Meme, Baudelle, Braye, Erve, Merve⸗ 
reau, außerdem 28 geringere und eine Menge Bäche; 
wenige Teiche und Moräfte.. Mineralwaſſer bei St. Remy 
des Bois, Gue de P’Aune, Epau, Fay u. a., feine von 
beſonderem Rufe. Klima: milde, heiter und gefund. 
Drodufte: Getreide, Hülfens und Gartenfrüchte, Hanf, 
Kuͤrbiſſe, Obſt, Wein, etwas Holz, -die gewöhnlichen 
Hausthäre, und Geflügel,. wenig eßbares Wild, aber 
viele Wölfe, Flußfiſche befonderd Karpfen, Hechte und 
Barden, Eifen, Marmor, Thon, Tuff, Mergel, Bruch» 
und Baufkeine, Torf... Volksmenge 1805: 410,380, 
“auf die Meile 3,477 Individuen; 1801 wurden erfl 
887, 106 gezählt und 1802 getrauet: 2,775 Paar, gebo⸗ 
ren 13,276, begraben 10,060; Ueberſchuß 3,216. Die 
Kaͤtholiken find unter 33 Pfarrkirchen vereheilt: die Nefor« 
mirten haben Keinen oͤffentlichen Gottesdienf. Nah⸗ 
rungszweige: ber Ackerbau wird fehr mittelmäßig 
betrieben, überall ſtoͤßt man auf Haiden, überall;auf eine 


I 
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vernachlaͤſſigte Kultur; der Ertrag der Erndte, bie man 
im Durchfchnitte auf 1,587,130 Zntr. anfchlagen kann, 


‚ reiche in. Meitteljahren nicht hin. Man bauet vorzüglich 


Maisen, Rocen, Mengeforn, Gerfte, Hafer und in den 


Sandftrichen Mais, Buchwaigen, Kürbiffe und Kartoffeln, 


auch wol Erdnüffe (pistaches de terre); fehr vielen Hanf 
und Hülfenfrüchte. Der Obſtbau könnte ebenfalld aus⸗ 
gebreiteter feyns Aepfel, Kaftanien und Nüffe fieht man 
am häufigften, und in einigen Kantonen macht man Cyber. 
Mein wird im füdlichen Theile des Departements, den 


man. deshalb champ de la vigne nennt, fehr ſtark ger 
‚bauet, aber der gefelterte Wein ift ſchwach, verträgt ben 
Sranfport nicht und muß jung vertrunfer werden: Die 


befiern Gewächfe find die weißen von Chateau du Loir, 
ChHahaigned, Marcon u.a. Die Forften find gewaltig 


vermüftet. Die Pferde» und Schafzucht haben in neuern 


Zeiten gewonnen, aber die Rindviehzucht ift verfchlechtert : 


‚ 2801 zählte man 88,779 Pferde und 373 Maulthiere. 


Das Rindvieh ift von der fogenannten Manceaurraffe, 
flein, fchmächlich und wird felten über 400 Pfund fchwer. 
Yus der Erde wird bloß etwas Eifen, Baufteine und 
Marmor ausgebradht. Es gibt vieleriei Gewerbe: die 


vornehmſten beftehen in Eifen (5 Eifenhämmer mit einer 


Produftion von 20,000 Zutr.), Papier (15 Papiermuͤh⸗ 
len, welche 25,000 Rieß liefern), wollnen Zeugen, Leder 
und Wachs; doch gehört die Provinz im Ganzen bloß zu 
ben ackerbautreibenden des Reiche. Ausfuhr: geſchmie⸗ 
detes Eifen, Kleeſamen und Rugerne (jährlich 16,000 
Zutr.), Nüffe, Kaftanien, trocknes Obſt, etwas Wein, 
Hanf, Hanftuch en fil de brin und Etoupes, Etamine und 
andre wollne Zeuge, Hanf» und Nußdl, Leder. Staats 
verbindung: dag Departement, welches 4 Deputirte 
zur Kammer ſchickt, gehört zur 22ſten Militärbivifion, 
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— sten Forſtkonſervation, zur Diöpefe von Man und , 
unter den föniglichen Gerichtshof zu Angers. Grund» 
fieuer 1802: 1,580,377 Öulben. Eintheilung: ing: 
Bezirfe, 33 Kantone und 413 Gemeinden. 


a) Bezirk Mans. real: 35,28 Dm.; Bollsmenge 
138,6575 Kant. ıo, Gem. 128. 


Le Mans (Br. 48° 9° 35“, L. 17° 41! 49"), Hauptftade 


des Departements auf einer, Anhöhe an der Garthe, 25$ 
Meile von Paris. Sie zählt 4 Vorftädte, ı Kathedrale, 
16 Kirchen, 4 Hofpitäler, 2,363 H., worunter das Praͤfek⸗ 


‚ turhotel, das Rathhaus und Theater ſich auszeichnen, und 


18,523 Einw. Sitz des Präfeften, eines Bifchofs, der Des 
partementalautoritäten und Handelsgerichts. Zeichenſchule; 
Sozietät der Künfte: öffentlihe Bibliothek; Mufeum. 
Manuf. in Leinewand, Segel» und Flaggentuch, 5 in 
fhwarzen Etaminen, Zlanellen, Gergen und Droguets, 1 

in gedrudter Leinewand, ı in Gpigen, ı in wollnen Deden; ; 
3 Wachs »-und Wachslichterfabriken, welche 2,800 Zentner 
produziren und die berühmteften in Frankreich find; Gerbes 
reien; Handfchuhfabrit; ſchwarze Geifefledereien; 3 Papiers 
muͤhlen; Bleihen. Hauptort für die toiles Ecru und toi- 


- les atapisserie. Handel. — Ecommay, Mf. mit4sg 


H. und 2,662 Einw. Hanfweberei. Fajanzefabrik. — 
Eonnerr&, Mf. am Zufammenfluffe ver Huine und 


Longuerre mit 3,700 Einw. Gerbereten and Handel mit 


Kleeſamen. — Montfort le KRotrou, Mf. an der 


. Huine, mit x Bergſchloſſe, 1 Hofpitale und 793. Einw. 


Hanfweberei. — Savigné l'Eveque, Mf. am Coss⸗ 
Ion und Kirchfpiel mit 2,248 Einw. — La Buierde, 
M. an der Sarthe mit sgı Einw, — Ballon, (Br. 
48° zo, 8. 17° 58’), Mfl. an der Drne mit ı verfallnen 

Schloſſe, 409 H. und einfchließli des Kirchſpiels 3,578 


Einw. — Ballon, Mf. am Gear mit 1,474 Einw. 


Manuf. in Zlanell, Gergen und Droguets. — Eonlie, 
MA. mit 200 H. und 2,405 Einw. — La Suze, Stadt 
an der GSarthe, worüber eine [bone Brüde führe; verfalls 


ne Schloß, 414 Einw. — Loue, Marktfleden an der 


x 


i X 


— 
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Vagre mit 225 9. und 2,205 Einw. — Sille le Builo 
‚laume, Stadt am urſptunge der Vegre mit 21974 Einw. 
 Hanfweberei, 


ft, 


b) Bezirk fa Flech e. Areal 30,24 Om; Voltkem. 
84,995; Kant. 7, Gem. 10. 


ga Fleche (Br. 47° 42', 8.17°32'), Sion am Loir. Sie ift 


gut gebauer und gepflaftert, bat x Schloß, 3 Kirchen, 843 H. 
. und 5,099 Einw. Militärfhule mit Bibliothek und Reithaufe. 
Manuf. in Hanfleinewand und Muſſelin. Waflerleitung 
von 3,054 Fuß. — Vaas, Mfl, am Loir mit 2,598 Einw. 
— , Mont Valain, Mfl. am Lone mit 1,816 Einw. 
Diehhandel. Sieg Guesclins über die Engländer — 
Malicorne, Mf. und Schloß an’ der Sarthe mit 2,063 
Einw. Kajanzefabril. — Noyen, Mi. an der Sarthe und 
Kirchfpiel von 119 Einw.— Parce, Mfl. an der Sarthe 
‚und Kirchſpiel von 2,161 Einw. — Sable (Br. 47° 50% 
8. 17° 15°). Stade am Zufammenfuffe der Sarthe und 
Erve mit ı Felſenſchloſſe, Kirchen, 550 H. und 3,066 Einw. 
Manuf. in Hanfleinewand, Gergen, Zlanell, Droguets 
und Handſchuhen. Fundort eines ſchoͤnen grauen und 
rothben Marmors, der hier polirt wird. In der Nähe die 
- Foutaine sans fond. — Brulon, Mf. am Vegre mit 
2,310 Einw. Gerberein. — Mayet, Dorf am Lone 
mit 566 H. und 3,166 Einw. — Le Lude, Stadt am 


= Loir mit 1,Schloffe, 691 H. und 31018 Einw. u | 


weberei, 


x 


e) Bezirk St. Calai 6. Areal: 21,24 IM; Vollks⸗ 
menge 66,330; Kant. 6, Gem. 60. 


St. Calais, Stadt an der Anille mit x Hoſpitale und 


3,630 Einw. Manuf. in Kattun, Hanfleinewand, Sergen, 
Flanell und Droguets. — Vibraye, Stadt an der 
Braye mit-ı Hoſpitale und 2,026 Einw. Gerbereien. — 
Boulloire, Mfl. am Tortu mit 257 H. und 1,490 Einw. 
Hanfweberei, — Le Grand Lucs, Mfl. am Veuve 
und Kirchſpiel von 2,045 Einw. — Beffe, Mfl. am 
Braye mit 325 H. und 1,800 Einw. Manuf. in Kattun, 
: Biamoifen, Serge, Flanell und Droguets. Wachsbleichen. — 
— 


La EChartre, Marktfl. am Loir mit 12,551 Einw. — 
Chateau du Loir (Br. 47° 40%, 8,18°), Stadt am 
Prefembort, ohnweit dem Loir mit 1 Hofpitale, 435.9. und 
2,652 Einw. Manuf, in ei Gergen, Flanell 
und Droguets. | 


d) Bezirk Mamers. Areal: age DM; Woltem. 
120,398; Kant, 10, Gem. 145. 


j Mamers (Br. 48° 201, 8. ıg° ı°), Stadt an der ‚Dive, | 


ſchlecht gebauet und gepflaftert, mit 2 Kirchen, x Hofpitale, 
ı Kheater, 800 H. und 5,382 Einw. Handelsgericht. Manuf. 
in Etamin und wollnen Strüunpfen. = Bourg le Roy, 
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Stadt am Rofay mit 450 Einw. — Fresnay Te Dis 


comte, Stadt an der Sarthe mit 244 H. und 1,556 Einw. 


Hanfwebetei, — Beaumont le VBicomte (Br, 48° 
12%, 2, ı7° 40!1),' Stadt an der Garthe mit 375 9. und 
1,920 Einw. Manuf. in Gergen, lanell und Droguets. 
— St. Eosme, Mfl. und Kirdfpiel von 1,816 Einw. — 
Bonnetable (Br. 48% ır, R.ı18g° 5/), Stadt an der 
Dive mit 783 9. und 4,587 Einw. Manuf. in Etamin. — 
La Kerte Bernard (Br. 48° 30%, 818° 14’), Stadt 


an der Huine mit Mauern und Graben umgeben, Gie zähle. 


2 Kirchen, ı Hofpital, 418 5. und 2,314 Einw.  Manuf. 
in Eramin, Hanfleinewand und Hiüten; Kabadfabrik; 
Branntweinbrennerei; Handel mit Kleefamen. — Mont: 

- mirail, Stadt auf einem Hügel, den die Braye umfließt ; 
. 77: Einw, BIER: 


38) Dag Departement der She | 


vormals Touraine, zmifchen 17° 39! bis 18° 57° De. L. 
und 46° 32° bis 47° go! N Dr. Grenzen: mM. 
D. Loir⸗Cher, im S.D. Indre, im S.W. Vienne, im 


W. MainerLKoire, Im N.W. Sarthe. Areal: 13428 


TIM. oder 373 Tikieuen; nad) andern 123,52 DMeilen 


oder 1,246,152 Weder, wovon 143,553 Waldung. 


Dberflähe: eine mit geringen Hügeln, Waldungen 
und Fruchthainen abmechfelnde Landſchaft, der Garten von 


— 


— 
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Frankreich, welcher aber auch Haiden, wie die Bruyeres 


de Ruchard, einſchließt. Beden: meiſtens Kreide, 
weniger zum Acker⸗, als zum Obft- und Weinbau geſchickt, 


doch gibt es in den Flußniederungen auch fettes Rorhland. 
Gewaͤſſer: die Loire, welche die Provinz in der Mitte 
durchſchneidet, die Vienne, der Eher, die Brenne, Ins 


drop, Creuſe, der Indre und mehrere geringere Fläffe, 


eine fehr gute Bewäfferung, mehrere Teiche und Mineral« 


quellen: bei Chateau la Valliere u. a., feine von großent 
Rufe. Klima: milde und angenehm, wie im ganzen 


mittleren Frankreich, die ſchoͤnſten Frühlinge und Herbfte, 
ein ziemlich heißer Sommer und ein gelindeer Winter; ber 
Himmel meiftens. heiter, und Stürme felten, aber twols 
thätige Gewitter defto häufiger. Produfte: Wein, 


Obſt, und darunter die Eöftlichften Birnen + und Pflaumen» 


arten, deren Vaterland bier iſt, vortreffliche Melonen, 
Pfirfchen, Aprikofen, Kaſtanien und Nüffe; Getreide, auch 
Mais und Hirſe; Garten» und Hülfenfrüchte; Hanf, 
Flachs; Anis, Koriander, Genf, Suͤßholz; Holz; die 


gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel; Kirche, Bienen, 


Seidenwuͤrmer; Eifen, Marmor, Muͤhlſteine, Feuet⸗ 
ſteine. Volksmenge 1810: 275,292, auf die AM. 
2,050 Individuen; 18012 wurden 278,788 gezählt und 
1802 getrauet 1,987 Paar, geboren 8,994 + begraben 


8,727; Ueberfchuß 267. Bloß Ratholifen mit 24 Pfarr 
> „and 340 Sufkurfalficchen. Nahrungszmweige: Wein 


und Opftbau machen den Reichthum des Landes aus: bie 
Meine find theils weiß, theild roth, die befjern Gemächfe 


von jenen fommen von Vouvray, Roche⸗Courbon und 


und Saint Georges, von diefen von Jouy, St. Avertin, 
Ballan und. St. Eyr; fie vertragen den Tranfport recht 
gut und gehen theild nach Paris, theild ing Ausland. 
Bon allen Arten von Zrüchten wird eine erfiaunliche 


J 


/ 
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Menge gewonnen und theils friſch, theils getrockne expor⸗ 
tirt, vorzüglich machen die Pflaumen » Birnen, Raftanien, 
Nüffe, von welchen auch Nußoͤl ‚gefchlagen wird, und 
Melonen bedeutende KHandeldartifel aus. Auch gewinne 
man Hanf, Anis, Coriander und Suͤßholz zur Ausfuhr. 

Der Ackerbau wird fehr forglos behandelt. Freilich tauge 
der Boden nicht fonderlich dazu, doch müßte die Provinz 
bei mehrerer Aufmerffamfeit Korn. übrig haben, da fie 
jest zufaufen muß. Viele Strecken von wirklich gutem 
Boden werden gar nicht genußt. , Man bauet vielen Mais 


und Hirfe. Die Viehzucht ift im mittelmäßigen Zuftande 


und liefert feinen Artifel der Ausfuhr, da dag Sleifch und 
die fonft gute Woile ſaͤmmtlich im Lande verbraucht wer⸗ 
“den. Honig und Wachs aber gehen aus. Die Seiden⸗ 
kultur fcheins nicht recht gedeihen zu wollen,“ ob fie gleich _ 
an einigen Orten. getrieben wird: 1780 erzeugte man 230, 
1787 tur 100 Zentner Geide und in dieſem Zuſtande iſt 
ſie auch geblieben. Der Gewerbsfleiß iſt tegſam genug. 
Vorzuͤglich arbeitet man in Seide, in Wolle, Leder und 
Papier. Ausfuhr: Wein, friſche und getrocknete 
Fruͤchte, Konfituren, Nußoͤl, Branntwein, Holz, Hanf⸗ 
leinewand, grobe Tuͤcher, Seidenwaaren, Papier, Senf, 
Anis, Coriander, Suͤßholz, Salpeter, Muͤhlſteine. 
Staaatsverbindung: das Departement, welches 
2 Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt zur 2zften Mili⸗ 
tärdivifion, zur zten Sorftfonfervation, zur Didzefe von 
Tours und unter den koͤnigl. Serichtshof von Drleang. 
Grundfteuer 1802 :. 1,065,298 Gulden. Eintheilung: 
in 3. a 24 Kantone und 311 Gemeinden. 

a) Bezirk Tours. Areal 51,33 DM.; Volksmenge 

127,3453 Kant. ro, Gem. 122. 


Tours (Dr. 47° 23° 46, 2, 18° aı! 32), Hauptflade des 


m! 
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Departements an der Loire, 325 Meilen von Paris, Eine 
alte, dod ganz gut gebauete Stadt, welche mit Wällen, die . 
zu Promenaden dienen, umgeben ift, und 5 Borftadte, 12 
Thote, 5 Öffentliche Pläge, 6 Springbrunnen, 140 Stras 
gen, z öftentlide Promenade, die Mail, 1 Kathedrale, 14 
Kirden, 3 Hofpitäler, 4,500 mafflve und mit Schiefer 
gededte Häufer, worunter der erzbifchöfliche Pallaſt, das 


Vraͤfekturhotel, das Rathhaus und Theater fich auszeichnen, 


und 1806 21,196 Einw. zählte. Gig des Präfelten und der 


Departementalautoritäten, eines Erzbiſchofs, des Stabes 


ber 22ften Militärdivifion, einer Handelstammer und Hans 
delsgerichta. Goyietät des Aderbaues; öffentliche Biblio⸗ 
thek; Muſeum. Manuf. in feidnen Zeugen, als Moor, 
Gros de Tour, Atlas, Bander, Gürtel und andre Stoffe - 


mit 600 Etühlen (vor 2789 gegen 700 Geidenmühlen und 


8,400 Arbeiter), in Zub, Gergen, Flanell und Etamin ; 
Gerbereien ; Branntweinbrennereien; Konfituren. Herr⸗ 
licher Dbftbau. Geburtsort des Didaktikers Philid. Nerins 
court Deftoudyes, + 1754 und des Dichters Bill. de Gres 


court, + 1743: — Pleſſis les Tours, Dorf und 
Kirchfpiel. zwiſchen der Loire und Cher mit 1,005 Einw,, 


nur 3 Meile von Tours. Luſiſchloß, welches K. Ludwig XT. 
erbauete und mo er 1483 Rarb. — Montbazon (Br. 
47° 17' 7", 2. 18° 22/ 24”), Stadt auf einer Anhöhe am 
Indre mit 950 Einw. — Eormery (Br. 47? 15, 8, 18° 
40°), Stadt am Indre mit 159 H. und gı5 Einw. — 
Quines (Br. 47° 23° 10%, 8, 18° 12 44), Stadt an 
der Loire mit 1 Schlofie, x Kirhe, z Hofpitale, 556 H. 
und 2,136 -Eimv. Gerbereien. — Gt. Chriftophe, 
Mfl. mit 1,610 Einw. — Neuvy Ile Roy, MR. mit 


1,637 Einw. Gerge» und Etaminmweberei; Papiermübte. 


— Chateau Regnault (Br. 47° 227, 2. ı8? 26°), 
Stadt an der Brenne mit ı Kirche, 336 H. und 2,518 


Einw. 12 Manuf. in wollnen Zeugen, Mügen und Strüms , 


pien; 10 Gerbereien. Bouvrai, Mf. am Einfluſſe 
der Eife in die Loire mit 2,450 Einw. Weinbau. — Am— 
boife (Bri47°24'54, 8, 18° 39° 7), Stadt an ber 
Loire mit ı veſten Kaflelle, a Kirchen, ı Hofpitale, 937 H. 
und 5,113 Einw, a SRRUNE 2a Stahl⸗ und z Bleche 

hammer, - 
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hammer, x Salpeterraffinerie. Hier ſtiftete — XI. 
1465 den Gt. Michaelorden. — Blere, Stadt am Eher 
mit 250 9. und Kirchſpiel von 2,519 Einw. 


b) Bezirk Chinon. Areal: Aa DR; ; Botte, 
93,029; Kant. 8, Gem. 19 | 


Chinon (Br, 47° ut 4, ®, 17° 50% 49"), Stadt an der. 
Vienne mit Mauern und Thuͤrmen umgeben. Gie hatx 
altes Schloß, 5 Kirchen, 840 H. und 6,110 Einw. Manuf, 
in Sergen, Droguets und Leder; Seiden⸗ und Senfbau. 
Handel mit Leder, Senf, Salpeter. Geburtsort des Dich⸗ 
ters Franz Rabelais, + 1553. — Chateau la Vals 
liere (Br. 47° 40%, 2, 17° 59’), Mfl, am Fare mit 578 
Einw. Eifenhammer und Kugelgieberei, Mineralquelle, — 
 Gavigne, Stadt mit 1,037 Einw, — Langenis, 
Stoadt an ‚der Loire mit 542 9. und 2,223 Einw.. Melos _ 
nenbau. — Candes, Gtadt dm Zufammenflufie der 
Vienne und Loire mit 95 H. und 532 Einw. Fiſcherei. — 
Gt. Germain de Bourgueil (Br, 47° 20%, L. 17° 
82’), Stadt am: Deil mit x Schloffe, 584 H. und 2,gro: 
Einw. — Azay le Ridean (Br. 47° ı8, 8. 18° 5'), 
Stadt am Indre mit 1,708 Einw. Etamin= und Leinewe⸗ 
berei. — Champigny, Mf..an der“ Vende mit den 
Ruinen eines prächtigen Schloffes, 241 9. und 979 Einw. 
— Richelieu (Br.47°, 8 17° 55°), regelmäßig ge ” 
bauete Stadt an der Amable mit 606 H. und 3,202 Einw.- 
Manuf. in Etamin und Serge. Ihr Daſeyn verdante fie 
dem berühmten Kardinal Richelieu. — L'Isle Boua, 
hard, Stadt auf einer Inſel dee Vienne mit. mehrern 
Vorſtaͤdten, melde die Stadt an Größe übertreffen, 2 Kirs 
chen, 391 9. und 1,000 Einw, Starker Pflaumenbau und 
Nußoͤlbereitung. Geburtsort des gelehreen Pater du Chesne, - 
716490. — Gte Maure (Br. 47° 6'39", 2. 18° 117 45), 
Stadt an der Maufe mit 2 Kirchen und 2,068 Einw. Leis 
neweberei; Taſchentücherweberei. Be . 


c) Bezirk Loches, Ateal: 3495 IM. ; Botmenge ; 
570945 Kant. 6, Gem. 76 s ' 
Loches (Br. 47° 77 27%, 8 18° 39’ 2a), Stadt am’ 
Haſſel's Handb. I. SD, 2. Abth. — [22] 
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Indre mit 1 Schloffe, 7 Kirchen, in deren einer ein praͤch⸗ 
tiges Denkmal der Agnes Sorel ſteht, mehrern Borftädten, 
640 H. und 4,342 Einw. Manuf. in Zub und Kalmud; 
göpfereien. — Beaulieu, Gtadt am Indre, Loches 
gegenüber, mit 3 Kirchen, 324 9. und 2,030 Einw., 
worunter 35 Wollenzeugweber und 6 Gerber. — Ligueil, 
Stadt am Leſtrigneuil mit 1 Kirche, 304 N. und 2,998 
Einw. — La Haye (Br. 47° 2', 8. 18° 20’), Etadt 
am Creuſe mit 2 Kirchen, 153 H. und 997 Einw. Ges 
burtsort des großen Philoſophen René Descartes, + 
1630. — 28a Buierde Stadt und Schloß am 


Greufe mit 593 Einw. — Preuilly, Stadt an der 


Claiſe mit 1,680 Einw. In der Naͤhe Eiſengruben. Hier 
lebte Gottfried Baron von Preuilly, welcher die Turniere 

in Frankreich einführte. — Montreſor, Stadt am ns 
drony mit ı Schloſſe, 2 Kirhen und 700 Einw., worunter 
20 Wollenzeugweber. 


: 39). Das Departement bes Roir-Cher, 
gebildet aus Bleſois und Sologne, zwiſchen 18° 13° big 
19° 42° De. 8. und 47° 18’ bis 48 A N. Br. Gren⸗ 
zen: imM. Eure »Loir, im N.O. Koiret, im SD. Eher, 
im ©. Indre, im S.W. Indre » Loire, im R.W. Sarthe. 
Areal: 120,96 DMeilen oder 336 Dlieuen; nad) 
Herbin 114,94 [Meilen oder 319 Dikieuen. Bon. den 
1,343,500 Aeckern fommen: auf das Pflugland 640,000, 
auf die Weinberge 40,006, auf die Waldungen 140,000, 
auf die Teiche 8,000, auf die großen Straßen 2,600 
Aecker, dag übrige aber auf fließende Gewaͤſſer, Moräfte, 
MWüfteneien und Wohnpläge. Oberflaͤche: ein oͤdes 
einförmiges Land; die Hügel und Flußufer erheben fich 
nirgend® zu Bergen, und überall ficht man nichts ald dag 
traurige Grün der Nebe und abgeftorbene Waldungen; 
der Bezirk Nomorantin aber ift mit grofien Haiden, 
Eümpfen und Wüfteneien bedeckt, zwiſchen welchen die 
uebaren Flecke wie Infeln im Meere erfcheinen.. Boden: 
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meiſtens kreidig, moraftig und undankbar. Gewaͤſſer: 
die Loire, der Loir, Cher, Coſſon und Beuvron, die 
große und: kleine Saudre, Braye, Graisne und Ciſſe, 

der Maon und Bienre, Ein See in der Gemeinde Soings 
und eine Menge Teiche, deren allein der Bezirk Romoran⸗ 
tin 854 mit einem Spiegel. von. 7,228 Aeckern zähle: Mis 
neralmaffer zu Saint Denid, die Duelle Saint Mande 
bei Vievy le Raye u.a. Klimat milde, aber in dem 
Bezirk Romorantin ungefund: bier giebt es auch wenig 
trinfbared Waſſer. Produfte: Getreide, Garten» und 
Huͤlſenfruͤchte, Hanf, etwas Flachs, Wein, Obſt, bie 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Kleinwild und 
Woͤlfe, Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Eifen aus der 
Grube von Büslon, Alabafter, Bau» und Bruchfteine 
und die beften Seuerfleine in Europa Volksmenge 
1808: 212,550, auf die IM. 1,757 Individuen; 1815 
wurden 213,482 1807 209,520, 1806 213,275, 1805 
311,069 und: 1801 211,152 gegähleN Getrauete 1802: 
1,435 Paar, Geborne 7,954, Geſtorbne 7,278; Ueber 
fhuß 676. Die Katholiken beſitzen 24 Pfarr» und 255 
Sufkurfalkicchen; die Proteftanten, deren etwa 1,200 ſeyn 
Mögen, 1 Berhaus zu Aunay. Nahrungszweige: 
die Provinz iſt bloß ackerbauend, und Wein, Korn und 
Obſt ihr vornehmſter Reichthum. Dee Ackerbau, obgleich 
aͤußerſt nachläffig betrieben, liefert doch im Ganzen hin⸗ 
längliches Brodkorn und auch mol etwas zur Ausfuhr. 
Der Weinbau iſt außerordentlich ausgebreitet: man ge⸗ 
want. 1808 376910 Drhoft, und dieß mar nur ein 
Mitteljahr; der Wein gehöre zur den beſſern Mittelmeinen 
Sranfreich®, befonders die von Grouets, Chambon und 
von der Cöte Noels, und gehen meiftens nach Paris und 
Orleans. Ein großer Theil und fat aller, welchen bie 

Sologne —— von Romorantin — * auf mehr 
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als goo Blaſen in Branntwein verwandelt. Von dem 
vielen Obſte macht man im Bezirk Vendome Cyder, 1806 
5,274 Oxhoft, und verſendet beträchtliche Ladungen ges 
grocknet. Die Pferdezucht hat in neuern Zeiten verloren: 
die gefchägten Percherons aus Bendome gehen immer mehr 
aus, und das Geftüte zu la Ferte Beauharnois war nur. 
eine. vorübergehende Erfcheinung, die jeßt wieder. ver⸗ 
ſchwunden if. Das Rindoieh ift von kleiner fchmächtiger 
Statur: es ift faſt die einzige Hülfsquelle des armen Bez. 
Romorantin, leidet bier aber häufig durch Viehſeuchen. 
Die Schafe gehsren größtentheild zu der Raſſe ber So— 
lognoten, deren Veredlung man in neuern Zeiten verſucht 
bat: 1809 fand man indeß erft 4,276 verebelte und Halbs 
weredelte Schafe. Schweine werden verhaͤltnißmaͤßig ge- 
Halten; Bienen wenig, und mit der Seidenzucht iſt erft 
* ein Kleiner Anfang gemacht. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen, wovon etwa 24,000 Zirr. auf dem Hochofen zu 
Freteval gegoffen werden. Wichtiger ift der Geroinn an 

Slintenfteinen, melcher der Provinz jährlich 22,506 Guld, 
einbringt. Man unwichält ı Glashütte, 59 Ziegeleien, 
2ı Kalföfen, 2 Papiermühlen, und macht etwas Tuch, 


Sergen, Molton, Leder, Handfhuhe. Ausfuhres 5 


Wein, Branatwen, Wolle, Bau» und Flintenfteine, 
Fajanze, mollne Zeuge, trocknes Obft, Korn Mar 
. Hält 164 Märkte. Staatsverbindung: das Depar⸗ 
tement, welches 2 Deputirte zur Rammerfchickt, gehöre 
zur 22ſten Militärdivifion, zur zten Sorftfonfervation, zur 


Digzefe und unter den koͤniglichen Gerichtehof zu — 


3 Bezirke, 24 Rantone und 309 Gemeinden, ! 


a) Bezirk Blois. Areal: 33,12 OR; zen ' 
203,6375 Kant, 10, Gem, 140. 


— 
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Blois (Br. 47° 35’ 20%, L. 29° 0 1), Haupiſtadt des 
Departements an der Loire, über. welche eine fhöne Brüde 
von 930 Fuß Länge und 42 Fuß Breite führt, 234 Meilen 
von Paris, Gie hat ı Vorftadt, Vienne, 1 fonigl. Schloß, 
zo firhen, ı Hofpital, 1,859 H. und 13,054 Einw. Gig 
bes Praͤfekten, der Departementalautoritäten und eines. 
SHandelsgerichts. Oeffentliche Bibliothek von 16,000 Baͤn⸗ 
den. Gozietät des Ackerbaues. Manuf. von wollnen 
Deden und Handſchuhen; Gerbereien; x Lakritzenſaftfabrik. 
Die fhöne Wafferleitung Aron, welche feit 1805 wieder 
hergeftelle iR. Blois hat den Ruf, daß man dafelbft das 
reinste Sranzöfifch fpricht: in diefer Stadt wurde 1462 K. 
Ludwig XII, geboren, und auf ihrer Brüde ließ 1588 K. 
Heinrih III. den berühmten Herzog von Buife ermorden, 
— "Mont le Voi, Dorf mit einer Schulanftalt, die 
3808 einen ausgebreiteten Ruf hate, — Suevres, 
Stadt am Tronne mit 1,250 Einw. — Chambord, 
Dorf am Eaffon mit 417 Einw. und koͤnigl. Schloß mit 
einem weitläuftigen Parke vor dem Walde von Boulogne, 
Es ift von K. Franz I. im gothifhen Geſchmacke gebauet, 
. diente 9- Sahre lang dem K. Stanislaus Lesczinsky zum 
Aufenthalte und wurde darauf von dem Comte de Gare 
bewohnt, zulegt aber zu der Nefdenz einer Sohorte der 
Ehreulegion beſtimmt. — Mer, Gtadt an der Tronne 
mit 460 H. und Firchfpiel von 4,214 Einw, Gerbereien. — 
Marchenoir, Mfl. mit 484 Einw, — Duques, Mfl 
mit 1,200 Einw. — Duzouer le Marché, Mfl. mit 
940 Einw, — Gt. Die, Stadt an der Loire mit 400 N. 
und 1,116 Einw. Manuf. in Kattun und Piké mit 400 
Arbeitern, in Flanell. Effigbrauerei und Weinfleinraffines“ 
rie. — Contres, Mf. am Bidvre mit 1,317 Einw. 
Leineweberei. — Montrihard, Stadt auf einem Bers 
ge, unter welhem der Eher hinlaͤuft. Sie hat 4 Vors 
ftadte, 4 Shore, a Schloß, 2 Kirchen, ı Hofpital und 
3,814 Einw. Gerbereien. Weins-und Holzbandel. — St. 
Aignan, Stadt am Eher mit 339 H. und 2,494 Einw. 
Tuchweberei, jährlich 500 bis 550 Stud, Gerbereien. — 


Meusnes, Dorf mit zır Einw. Zlintenfteinfäbrit, wels 


che jährlih 20 Mill, Steine Liefert, das 1,000 von 30 bis 
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90 Kreug.; ein Arbeiter kann von den beſſern Gteinen tägs 
lich 300, von den ſchlechtern 600 Stück verfertigen. 


b) Bezirk Bendome. Areal; 46,9 UM; Volksm. 
70,269; Kant.g, Gem. 124, 


Vendome (Br. 47? 47! 19", B.1g? 43° ag"), Stadt am 
Loir mit den Trümmern eines vormals praͤchtigen Schloſſes, 
5 Kirchen, ı Hofpitale, 1,100 9. und 7,555 Einw. Hands 
ſchubfabrik mit 50 Arbeitern ,, die 7,000 Dugend Paar 
Handſchuhe fagon de Grenoble, 6,000 Dugend von Zies 


genleder und 6,000 Dugend fagon de Siam liefern; Ger⸗ 


bereien , die 6,700 Kelle und Haͤute verarbeiten; ı Papiers 
und 2 Fohmühlen. Deffentlidhe Bibliorhet von 5,000 Baͤn⸗ 
den ; phnfifalifhes Kabine. Geburtsort des Dichters 
Ronfard, + 1585. — Montoire, Stadt am Loir mit 
1 Schloſſe, 2 Kirden, 460 H. und 2,260 Einw. Gerbes 
reien. Öirgemanuf. mit 60 Meiflern. — Montdous 

bleau, Stadt auf einer Anhöhe am @®raisne, die im die 
Ober⸗ und Unterſtadt abgerheilt wird. Gie hat 1,749 
Einw. und befdaftige in ihren Gergemanuf. etwa 40 Ars 
beiter, außerdem einige Gerber. — Drous, Mfl. mit 
845 Einw. — Ra Bille aur Clerks, Mfl. mit 636 

Einw. — Moree, bemauerter Mf. am Loir, der ein 
auf allen 4 Seiten mit einer Bafion gededtes Viereck bils 
ver und 1,012 Einw, hat. — Freteval, Mf. am foir 
mit 365 Einw. 1 Hocofen, ı Hammer und ı Eifens 
fhmelze, worauf 24,000 Zntr. Gußeifen produzirt werden. 
Niederlage Philipp Auguſts durch die Engländer 1194. — 
Eroo, Mfl. auf einer Anböhe nahe am Loir mir 1,119 
Einw. Gergemanuf, — Savigny, Dorf am Braye 
und Kirchfpiel mit 2,562 Einw. — Sarge, 
 Mfl, am Braye mit 1,534 Einw. 


c) Bezirk Romorantin. Areal: 41,24 DOmM.; 3 Volks⸗ 
menge 39,576 5 Kant. 6, Gem. 55. 


Romorantin (Br. 47? 40, 8 29° aa’), Stadt * 
Saudre mit 6,105 Einw. Handelsgericht, Manuf. 
Droguets mit 25 Meiftern,- 156 Arbeitern und einer —* 
duktion von 46,000 Ellen, in Tuch mit 350 Meiſtern, 1,100 
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Arbeitern und 1,500 Spinnerinnen, welche 3,650 Stuͤck lie⸗ 
fern, und in Leder. Edikt von Romorantin 1560. — La 
Ferté Hubert, Mfl. auf einer Inſel im Coſſon mit 63 
H. und 230 Einw. — Galbris, Mf. am Saudre mil 
1,260 Einw. Gergemanuf..— La Kerte $mbault, - 
MÄ. und Schloß am Saudre mit 1,600 Einw. — Mes 
netou, &tadt und Altes Schloß am Eher mit 709 Einw, 
Pergamentfabrit. — 'Seltes (Br. 47° 15%, 8. 19° 15’), 
Stadt am Cher mit z Schloffe, ı Kirde, a Hoſpitale und 
3,614 Einw. Hanfweberei; ER der kleinen: Ket⸗ 
tenfäden. 


40) Daß Departement der Eure»Eoir, 
vormals ein heil von Beauce mit Chartrain und Derche 
zwiſchen 18° 28° bi8 19° 29° De. E. und 48° 2’ big 48° - 
SUN. Br. Grenzen: im RD. Seine-Dife, im S. O. 
Loiret, im ©. oir » Eher, im S. W. Sarthe, im W. 
Arne, im N.W. Eure. Areal: 110,52 DMeilen oder 
307 Deieuen; nach Herbin 108 DM. oder 1,191,094 | 


Aecker, wovon 90,349 Waldung. Oberfläche: hoch 


gelegen, aber ohne eigentlichen Berg, vielmehr eine weite 
Ebene, woräber ein Slußufer oder ein hochgelegener Wald 
fih erhebt. Boden: thonig und fandig, mehr oder 
weniger gemiſcht; ſtrichweiſe fleinig und mergelig," i 

Ganzen produktiv. Das meifte fchlechte Land findet fich 
im Bez. Nogent le Rotrou oder in der vormaligen Perche. 
Gemwäffer: die Eure, der Loir, die Aure, Huine, 
Vesgre, Duille, Voiſe, Connie und Blaife, mehrere 
geringe Flüffe, viele Teiche und ein Paar Mineralmaffer, 
wovon aber Feines Ruf. hat. Klima: gemäßigt mit 
reiner belebender Luft. Häufig, aber nicht regelmäßig, 
fallen Regen und man fchäßt. die Zahl der Negentage: im 
Fahre auf 120 bis 156. Die herefchenden Winde find 
Wer, Suͤdweſt und Nordofl.” Produktes Gerreider 
Garten» und Hülfenfrüchte, Rüben, worunter fich bie 
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kleinen von Sauſſay auszeichnen, Zwlebeln, Melonen, 
Hanf, etwas Flachs, Waid und Hopfen (beide wild), 
Det, wovon man in Perche Eyder macht, Holz, die 
‚gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Hafen, Kaninchen 
und Zugodgel, Zifche, Bienen, Bau und Bruchfieine, 
Torf. Volksmenge 1808: 265,996, auf bie IM. 
2,407; 1801 wurden 359,967 gezählt und 1802 getrauet: - 
1,626 Paar, gedoren 7,977, begraben 7,573, Webers 
fhuß 604. Die Katholifen befiten 24 Pfarr» und 349 
Euffurfalfirchen, die Reformirien, deren etiva 3,100 vor⸗ 
: Yanden feyn mögen, 1 Berhaus zu Aunay. Nah⸗ 
rungszweige: die Provinz gehört zu den vorzüglichften 
Kornprovingen von Franfreich und macht die Rornfammer 
pon Paris aus; man fchägt ihren Ueberſchuß an allerlei 
Getreide in Mitteljehren auf 800,000 Zntr. Demohn⸗ 
erachtet ſteht die Landwirthſchaft ſelbſt auf Feiner hohen 
Etufe, und alles geht nach dem alten Schlendrian. Von 
den verfchiednen Zweigen der Viehzucht werden die Schafe 
mit mehrerer Vorliebe behandelt; man findet 2 Naffen, 
die Beaucerons und Percherons, jene find groß und ihr 
FGleiſch vortrefflich, diefe Klein, tragen aber feinere Wolle. 
Deide Naffen find jet häufig durch Merinog veredelt, und 
dadurch eine dritte Zwiſchenart entſtanden. Das Rindvieh 
iſt von fleiner fchmächtiger Statur, aber milchreich ‚ und 
/es wird für Paris viele Butter und Käfe eingefchlagen. 
Der Kunftfleiß bedeutet wenig: man hat 2 Hochsfen, die 
etwa 26,000 ZIntr. Gußeifen liefern, 4 Eiſenſchmelzen, 6 
Eiſenhaͤmmer, 2 Blech⸗ und 1 Drathhuͤtte, 5 Baum⸗ 
wollſpinnmaſchinen, 4 Papiermuͤhlen, 59 Gerbereien aller 
Art, und macht Haus⸗ und Kaufleinewand, Serge, Eta⸗ 
mine, Flanell, wollne Decken, Strümpfe, Müsen und 
Hüte, aber faum fo viel, ald zum Bedarf noͤthig iſt. 
Ausfuhr: Kor, Wolle, Butter, Kaͤſe, Däuter Leder, 
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ern Serge und Flanell, Haͤmmel und gemaͤſtete Ochſen. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 4 
Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur aflen Militaͤr⸗ 
divifion, zur ıflen Forftfonfervation, zur Digzefe von 
Berfailles und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu Parig. 
Grundſteuer 1802? 1,553,2517 Guld. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, 24 Kantone und 460 Gemeinden. 


a) Bezirt Chartres. Areal: 39,22 IM; — 
98,850; Kant, 8, Gem. 166, . 


 Chartres (Br. 48° 26' 54,8. 19° 9 5), — des 
"Departements am Eure, 113 Meilen von Paris. Sie iſt 
mit Mauern und Gräben umgeben, aber finfter und ſchlecht 
gebauer, zahle z anſehnliche Kathedrafe, 8 Kirchen, ı Hos 
fpital, x Hofpital fir 120 Blinde, 2,000 9. "und 13,009 

- Einm. Gig des Präfelten, der Departementalautoritäten 
- und eines Handelsgerihts. Oeffentliche Bibliothek von 
25,000 Bänden; phnfitatifhes und naturbiftorifches Kabis 
nett. Manuf. in weißen Etamin, Gergen, Ctrümpfen, 
Müsen, Hiten; Gerbereien. Große wöchentlihe Korna 
maͤrkte. Mineralquelle in einer Vorſtadt. Geburtsort des 
Dichters Phil. Desportes, + 1606. und des gelehrten Reiſe⸗ 
befchreibers 3. PB. Briffot,- + 1793. — Moaintenon 
CBr. 48° 33%, 8. 19° 15), Mfl. am. Eure mit 1 Schloſſe, 
2 Kirchen und 1,605 Einw. Bon dem vormaligen Kanale 

. Ludwigs XIV,, welcher Derfailles das Waſſer der Eure 
zuführen follte, fieht man nichts mehr. — Epernon 
(Dr. 48° 35,8. 19° 20°), Stadt an der Duille mit a 
Vorſtaͤdten, 3 Kirchen, 1 Hofpitale, 387 H. und 1,379 
Einw. — Gallardo, Mf. am Voiſe mit 293 H. und 
,: 1253 Einw. — Auneau, Mfl. mit ı Schloffe, 248 9 
und 1,364 Einw. Tricot⸗, Mügen» und GStrumpfiwebereis 
Die Kontaine St. Maur, welche in der Gegend in großem 

< - Rufe -fteht. — Ouarville, Mfl. mit 769 Einw. Müsens 
und Handfchuhmeberei. — Thoury, Mf. mit 1,059 
-Einw. -Strumpf+ und Mügenmweberei. — Janvalle, 

. Stadt mit 1,056 Einw. Strumpf⸗ und Mützenweberei. — 
Voves, Mil, mit 2,044 Einm — Illiers, Stadt am 
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Loir mil 425 H. und 2,617 Einw. Gerbereien; Serge⸗ und 
wollne Dedenmweberei. —, Courville, Mfl. am Eure 
mit 1,343 Einw. — Pontgouin, Mf. am Eure mie 
1,351 Einw. Sergeweberei. 


b) Bezirk Dreux. Wrealı 28,00 Em) — 
71,506; Kant. 7,.Gem. 138. 


Dreur (Dr. 48° 44' 17", 8. 19° 1’ 24), Stadt am Zube 
eines Berges und an der Blaife mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 
ı Shlofje, 860 9. und 5,437 Einw. SHandelsgericht. Gera - 
bereien; Tricotweberei; Keineweberei. Schlacht zwifchen 
den Liguiften und Huguenotten 1562. — Anet, Mf. am 
Besgre mit 1 Schlofle, 241 9. und 1,57: Einw. Kornhan⸗ 
del. — Bu, Mil. mit 1,415 Einw, — Nogent le Roy, 
Stadt am Eure mit 1,290 Einw. — Chateauneuf en: 
Thimerais, Stadt mit 1,971 Einw. — Genondes, 
Mi. an der Meuvertte mit 1,755 Einw. In der Nähe 1 
Hochofen, 2 Eifenhämmer und ı Eifengieferei de Boufjard. 
— Maillebois, Mf. an der Blaife und Schloß mit 
733 Einw. Gergeweberei, — Blevp, Mf. an der Blaife 
mit 713, Einw, Gergeweberei, 


c) Bezirk Nogent le Rotrou. Areal: 1600: 
F Volksm. 42,196; Kant. 4, Gem, 65. 


Nogent le Rotrou (Br. 48°. 20%, 2. 18° 20°), Stade 
an der Huine mit 4 Kirhen, x Hofpitale, 4,285 H. und 
6,515 Einw. Manuf, in Efamin, Gergen, Droguets, 
Mügen und Leinewand; Gerberein. — Belhomer, 
MI. nahe am Eure mit 530 Einm. — Ra Louppe, 
ML. mit 1,050 Einw. Korfgräbereien, — Ehamprond, 
MI. am Gatine mit 720 Einw. Nagelſchmieden. — Aus 
thon, Gtadt am Ronne mit 1,165 Einw. Mantıf. in 
Etamin und Droguets. 


d) Bezirk Chateaudun. Areal: 26,2: IM; Dolls, 
menge 53,944; Kant. 5, Gem, 9ı. 
Ebateaudun (Br, 48° 4’ 12", 8. 18° sg’ at), Stade auf 
einer. Anhöhe, unter welcher der Loir hinfließt. Gie bat @ 
Vorſtaͤdte, a Bergſchloß, 7 Kirchen, ı Hofpital, 925.9, und 
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6,146 Einw. 4 Manuf. in Etamin; &erbereien; Enders 
brauereien. — Brou, Gtadt an der Ozane mit 400 H. 
und 1,918 Einw. Manuf. in Gerge und Etaminz ı Eifene 
banımer und ı Eifengießerei. — Bonneval (Br. 48° 
10, 8. 19° 5°), Stadt am Loir mit 3 Kirhen, ı Hofpis 

tale, 359 H. und 1,550 Einw. Baummollfpinnerei; Meile 
am ıften September. — La Fert« Billeneuille, 
MA. am Aigre mit 375 Einw. — Eloye, Stadt am Loir 
mit 24ı H. und 1,520 Einw. 


41) Das Departement des Loiret, vor 
mald Orleannois, zwiſchen 19° 9‘ bis 20° 44' De. L. und 
47° 35° bis 48° 22! N. Br. Grenzen: im N. Seine⸗ 
Oiſe und Seine Marne, im D. Donne, im ©. Eher und 
Loir⸗Cher, im W. EuresPoir. Areal: 126,85 IM. 
oder 3523 Dilieuen; nach Herbin 80,64 IM. oder 224 
Dikieuen oder 1,322,909 Aecker, wovon 182,595 Wals 
dung. Oberflaͤche: ein völlig ebenes Land, welches 
die Loire durchfirdmt und mehrere beträchtliche Waldung, 
wie die von Orleans und Montargis einfchließt, Boden: 
zum Theil mürber, fehr produftiver Lehm, zum Theil, 
befonders im Bezirk Montargis, vieler Sand und leichter 
Boden. Gemwäffer: die Loire, ber Loing, Loiret, die 
Duanne, Bied und mehrere geringere Fluͤſſe. Die Kanaͤle 
von Orleans und, Briare, beide zur Bereinigung der Loire 
mit dem Loing und durd) diefen Fluß mit der Seine. Eine 
Menge Teiche, zumal in den Bezirken Gien und Montar⸗ 
gis. Mineralwaffer bei Segray, Saint Gondon und 
Orleans. Klima; milde und angenehm, doch ſchaden 
im Srühjahte häufig die-Nachtfröfte und fpäsen Reife, 
Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Rüben, Zwiebeln, 
Hanf, vortrefflicher Safran, Senf, Döft, Wein, Fut⸗ 
terkraͤuter, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Kleinwild, Fiſche, Bau- und Manerfteine, Puddingfteine, 
Kalk, Jaspis. Volksmenge 18084 285,395, auf 


248 Fraukt eich. 


die AM. 2,249 Individuen; 1801 wurden 289,728 ge⸗ 
zähle, und 1802 getrauet: 1,580 Paar, geboren 9,552, 
begraben 8,571; Ueberfhuß 981. Die Katholifen zählen 
31 Pfarrkirchen, die Neformirten, deren gegen 4,000. vor⸗ 
handen find, 2 Bethaͤuſer. Nahrungszweige: der 
Ackerbau wird fehr fleißig getrieben, obgleich mehr eine 
Heine, als große Wirthfchaft ftatt findet und die Ackerbe⸗ 
ftelung nicht immer zweckmaͤßig iſt. Man bauet Waizen, 
Rocken, Gerfie, Hafer, Maid, mehrere Arten Huͤlſen⸗ 
feüchte, Zwiebeln und vielen Hanf. Der Safran, den man 
ziehe, wird für den beften in Frankreich gehalten. Der 
einbau ift fehr ausgebreitet, und die Weine gehoͤren zu 
den Mittelweinen des Reichs: die beffern rothen wachſen 
bei la Chapelle, St. Denis en Val, Et. Ay und Four⸗ 
neaux, die beffern weißen bei Morigny, Rebrechieu und 
St. Mefain. Obſt wird in Menge geerndtet, und macht 
friſch und gebdrrt mit den jungen Pflanzflämmen einen 
Aus fuhrartikel aus. Die guten Weiden und der flarfe 
Sutterfräuterbau begünftigen eine beträchtliche Viehzucht, 
doch. wendet man vorzüglich auf das Rindvieh und die 
Schaͤfereien mehrern Sleiß: man findet die urfprüngliche 
Solognotenraſſe häufig veredele. Fiſcherei und Bienen⸗ 
zuche dienen bloß zur innern Konfumtion. Die Kunſtge⸗ 
werbe, begünftigt durch einen leichten Abſatz, find bluͤhend, 
befonders in groͤbern wollnen Zeugen, Muͤtzen, Strümpfen, 
Leinewand, baummollnen Geweben, Fajanze, Nadeln u. 
fm Ausfuhr: Korn, Wen, Branntwein, Safran, 
Genf, Wolle, Butter, Vieh, geddrrtes Obſt, Saͤme⸗ 
reien, wollne und baummollne Zeuge, Leder, Sajanze, 
Leinewand, Papier und andre Sabrifate. Bloß die Aus« 
fuhr an Wein wird auf 175,000 Orhofte geſchaͤtzt. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 3 
Deputirte zur Kammer ſendet, gehört zur. Iſten Militär« 
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dioifton, zur 7ten Sorfifonfervation; zur Disgefe, und. 
unter den Königlichen Gerichtshof von Orleans. Grund«- 


fleuer 1862: 1,403,187 Gulden. Eintheilung: in 4 


Dirke, 31 Kantone und. ‘365 Gemeinden. 


a) Bezirk Orleans. Areal: 40,03 DR; ; Bette. 


232,278; Kant, 14, Gem. 111. 


Orleans (Br. 47° 54! 10%, 2, 19° 34 ag"), Haupeflade 
des Departements an der Roire, über welche eine ſchoͤne 
maffive Brüde führe, 16% Meilen von Paris. Eine alt⸗ 
fräntifch gebauete Stadt mit engen Brummen Gaſſen; fie 
iR ummauert und bat 6 Shore, 4 öffentliche Pläge, ı ans 
fehntihe Kathedrale, 25 Kirden, 5 Hofpitäler, 4,500 H., 
worunter das ftattlihe Rathhaus, das Chatelet, die Münze 
und das Theater, unter den Promenaden die Maillebahn, 
und-1806 41,948 Einw. Gib des Präfekten, der Departe⸗ 
mentalautoritäten, eines Bifchufs, der zten Forſtkonſerva—⸗ 
tion, einer Handelsfammer und Handelsgerihts, Akademie 
mit i Fakultaͤt; Lyzeum; öffentliche Bibliothek von 36,000 

» Bänden: Manuf. in Gergen, mollnen Deden, Müsen 
‚und. Strümpfen, Papiertapeten und gedrudter Reinewand; 


ı7 Zuderraffinerien,, die aber in tiefem: Werfalle find (vor 


der Revolution lieferten fle für 3,750,000 Guld.); ı Yors 
 selanfabrit , ‚mehrere Fajanzefabriken, Gerbereien und 
Branntweinbrennereien., Man macht Weineffig, Stärke, 
Stecknadeln, baummollen Garn, eingemadhte Quitten und 
andre Konfifturen, und unterhält ausgebreiteten Proprea 
und Gpeditionshandel: bloß an Weinen werden jähriich 


- 200,000 Kennen abgefegt. Börfe, Feier des gten Mai, 
an weichem Tage 1429 das Mädchen von Drleans die Stadt 


rettete. Geburtsort des Geſchichtforſchers Amelot de la 
. Houflaye, F 1700. — Chateauneuf, Stadt an der 


Loire mit 607 H. und 3,127 Einw. Manuf. in Gerge,. 


- wollnen Deden und Halbzeugen, — La Ferte Saint 
Yubin, Mf. am Eofion mit ı Schloſſe, 284 9. und 
1,558 Einw. — Gargeau (Br. 47° 50% 8. 19° 45'), 
Stadt an der Loire mit 428 H. und 2,441 Einw. — Diis 
ver, Mi. am Loirer und Kirchfpiel von 3,057 Einw, — 


Ds 
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Notre Dame de Chery, Stadt und Kiräfpiet von 
9,439 Einw. — Beaugency, Stadt an der Loire, more 
‚ Über eine Brüde von 22 Bogen führt. Cie zählt x Schloß, 
 gKichen, 2 Hofpitäler, 1,500 5. und 4,842 Einw. Manuf, ' 
in Gergen und Wollenzeugen, 3 Gerbereien, ı Lohmühle, 
Wein, und ———“ Kalkſteinbruche. — Meun 
CBr. 47° 504,8 19° 177), Stadt an der Loire mit 872 5. 
und 4,418 im. 17 Gerbereien, 6.205» und 5 Papiers 
mühlen. Weinhandel. — Patay (Br. 48° 54 8. 19 
48), Mf. mit 930 Einw. Schlacht von 1429, ivo Tal 
bot gefangen wurde. — Artenan, Mf. mit 1,140 Einw. 
— Neuvitlle ayr Bois, Stadt und Kirchſplel von 
2,006 Einw, 


69) Berirk Pithivilers. Kieats, 21,59 IM; Bette 
inenge 54677; Kant, 5, Gem, 108. 


‚Birhiviere (Br 48° 101 26%, L. 19° 55/ gu), Stadt 
am Deuf mit 710 H. und 3,071 Einw. Gerbereien. Bes 
« zühmte Lerchenpaftelen und Mandelnkuchen. "Wein, und 
Safranbau. Ohnweit davon der Gefundbrunnen Segray. 
— Acheres le Mare, Mi. mit 1,905 Einw. — 
Malesherbes, Mf. am Efione mit 939 Einw. — 
— Puiſeaux, Stadt an der Guine mit 1,906 Einw. — 
Bonne, Stadt mit 1,847 Einw. Wein» und Safranbau. 
— Beaune la Rolaude, Stadt mit 448 H. und 2,057 
Einw, — Beiscommun, Stadt ohnweit des Ondes 
mit 374 9. und 1,100 Einmw, 


€) Besirt Monta rgis. real: 30,55 IM.; Volle 
menge 61,234 3 Kant. 7, Gem, 95. 


Montargis (Br. 47° 39° 58", 8.20% 237 38), Stadt am 
Loing und am Kanale von Briare. Sie iſt ummauert, hat 
5 Thore, 5 Vorftädte, Schloß, 3 Kirchen, a Hoſpitaͤler, 
1,210 9. und 6,394 Einw. Handelsgericht. Manuf. in 
Tuch; 2 Papiermühlen. Handel mit Korn, Safran und 
Genf. — Fernieres, Mfl. am Bied mit 328 H. und 
1,610 Einw. — Courtenay (Br.48° 1, 9,20% 450), 

Stadt am Bied mit 5ro H. und 2,485 Einw. — Chas 
ttau Renard (Br.48°%, U 20° 19), Stade am Huarne 
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mit 1 Schloſſe, 420 H. und 2,088 Einw. Manuf. von. 
Montirungstuch. Leinen“, Wein. und Gaftenhandel, — 
Shatillon (Br. 47° 49°.23" 20° Jo! 57"), Stade . 
am Ling mit ı Schloffe, x Kirche, 376 H. und 1,996 Einw, 
- Gerbereien, Miüsenmweberei; Hutfabrik. Gebürtsort des 
Admirals Caſp. Eoligny,-+ 1372 — Ladon, MfL. am 
Beſoude mit 974 Einw; Müsen,. und: Strumpfweberei. 
— Lorris, Stadt mit 238 H. und 1,526 Einw. en | 
handel, 


4) Bezirk Gien. Areal: 28,5* Om. Betunege 
37,206 5 Kant, 5+ Gem. 4 . 


Be (Br. 47° 4ı! gU, 8. 20°. ı7! — Stadt an der 
Loire, worüber eine ſchoͤne Brüde führt. Sie hat 2 Kits 
‚hen, 985 H. und 5,117 Einw. Manuf. in Serge, Etamin,: 
Strümpfen und Hiten, Gerbereien; Färbereien; Handel 
mi Korn, Wein, Safran und Senf. — Gully (Br 
47° 45°, 8. 20° 17), Mfl. an der Loire mit 1,Schloffe, x 
Kirche und 2,098 Einw. — Gt. Bondon, Stadt an der 
Soire mit 726 Einw. — Duzouer, Mfl. an der Loire 

mit 686 Einw. — Briare (Br. 47° 38' 16°, 2. 20° 
24! 13°), Stadt an der Loire mit 260 H. und 1,653 Einw, 
Meinniederlage. Hier fangt der Kanal von Briare an. — 
Chatillon, Stadt an der Loire mit 489 H. und 1,980. 
Einw. — Bonnay (Br. 47° 36, 8. 20° 29°), Stadt 
an derfoire mit 2g2 H. und 1,067, Einw. — Beaulieu,' 

Mi. auf einem Hügel ohnweit der Loire mit 1,355 — | 


42) Das Departement ber Niere, BE, 
Nivernois, zwiſchen 20° 24' bi 21° 51° De. 8. und 
46° 52° biß 47° 36 N. Br. Grenzen: im N. Donne, 
im DO. Eöted’or und Saone» Loire, im ©. Allier, im W. 
Eher. Areal: 134128 AM. oder 273 Dkieuen; nach 
Herbin 126,72 DM. oder 1,327,221 Xecker, wovon 
293,247 Waldung. Oberflaͤche: hügelig und waldig 
mit großen Thälern; die Hügel nehmen ſchon das Anfehn 
von Bergen an. Bodens fehr verfchieden, zum Theil 
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Kies, zum Theil Sand, auch Bergboden, im Samen: 
wenig. ergiebig. Gebirge: der Morvan, Gravelle, 
Beuvray. Gewaͤſſer: die Loire und Allier, welche 
die Grenze mit Cher und. Allier machen, die Donne, der 
Aron, Beuvron :und Morain, die. Nievre und Alaigne; 


Der Kanal von Nevers, ‚welcher die Loire mit der YVonne 


wittelſt des Aron verbinden ſoll, aber noch nicht vollendet 
iſt. Viele Teiche in den Bez. Nevers und Clamech. Mi⸗ 
neralwaſſer bei Saint Parizé Pougues u.a. Klima: 
gemaͤßigt, doch mehr kalt als warm, mehr feucht als 
trocken. Man empfindet bei der hohen Lage der Provinz 
bereits die Nahe dee Auvergner Berge: Produkte: 
Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf, Obſt, Wein; Holz, bie 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, vieles“ kleines 
Wild, aber auch Wölfe, Fiſche, Eifen, Steinfolen, Mar- 
mor, Baſalt, Granit, Dcher, Töpfer» und Fajanzethon, 
ſchoͤner Sand. Volksmenge 1808 241,520, auf 
die Meile 1,798 Individuen; 1815 wurden nach: dem 
fönigl. Almanach 241,273, 1805 241,739, 1801 aber 
251,158 gesählt, und 1802 gefrauet: 1,179 Paar, ger 
boren 8,400, begraben 6,437; Ueberfchuß 1,963. Meis 
ſtens Katholiken mit 25 Pfarrkirchen; die wenigen Refor⸗ 
mirten haben weder Tempel noch Bethaus. Nahrungs 
zmweige: der Ackerbau wird mit weniger Umficht getrie⸗ 
ben, der Boden taugt auch wenig, und nur in nafjen 
Jahren pflege die Provinz einen Ueberfchuß an Brodforne: 
zu haben. Hanf wird im Großen gebauet: mehren. Fleiß 
aber wendet man auf den Wein, der zmar Feine vorjüge 
lichen Gemächfe, aber doch Mittelmeine liefert, die “den 
Tranſport recht gut vertragen und zum Theil nach Orleans. 

gehen; der beſte ift der weiße von Pouilly. Die verfchies 
denen Zweige der Viehzucht werden mit weniger Vorliebe 

| behandelt; feine derſelben fih. aus, Der Bergbau: - 
- veht 


. 1 
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geht auf Eiſen und Steinkolen: von dem hieſigen Eiſen 


werden 30 Hochoͤfen unterhalten, welche 270,000 Zentner 


= 


Gußeifen liefern. Der Frifchfeuer find 103 und der gro= 
Een und Heinen Eifenhämmer 224, außerdem einige Eifer. 
‚gießereien, . Eifenfchmieden, Drathhuͤtte und ı Zinnblech« 
fabrik, dann eine Menge Nagel», Mefier- und Scheeren« 
ſchmiede, Spengfer und andre Eifenarbeiter, die zufams 


men’zwifchen 15 bis 20,000 Menfchen befchäftigen. Die 


vorzuͤglichſten Steinkolengruben find bei Decife geöffnet: 
Villefoſſe fchäßt das jährliche Ausbringen auf 300,000 


Zutr. Andre Fabrikzweige für die Provinz find hauptſaͤch⸗ 


lich Tuch und wollne Zeuge, Leber, ‚Sajanze und Glas. 
‚Die Holzkultur ernährt viele Holsfchläger, Kolenbrenner, 
Tiſchler und Schiffbauer. Ausfuhr: Eifen, Eifen. 


und. Stahlwaaren, Fajanze, Glas, Leder, Wein, 
Dranntwein, Baur und Brennholz, Steinfolen, Hanf. 
Staatsverbindung: bad Departement, "melches 2 


. Deputirte zur Kammer .fender, gehoͤrt zur zıflen Mititär« 


divifion, zur gten Forflfonfervation, zur Dioͤzeſe von 


Autun und unter ben koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. 


Grundſteuer 1802: 796,702 Guld. Eintheilung: in 
4 Bezirke, 25 Kantone und 330 Gemeinden. | 


a) Bezirk Nevres. Areal: FRE OR; Volksmenge 
71,442; Kant. 8, Gem. 109. 


Nevres (Br. 46° 59° 17", 8. 20° 49! 16%), Haupiſtadt 


des Departements an der Loire und am Abhange eines 
Berges, 39 Meilen von Paris. Dieſe dunkle ſchlechtge⸗ 
bauete Stadt hat in ihrer Mitte 1Schloß mit einem großen 
Öffentlichen Plage, ı Bruͤcke von 20 Bogen über die Loire, 
2 Kathedrale, zz andre Kirchen, ı großes Hofpital, 4 fons 
flige milde Stiftungen, Die Promenade du Park,‘ 1,450 2. 
und 11,878 Einw. Gig des Präfekten, der Departemen⸗ 
talautoritäten und eines Handelegeridhts. 12 Fajanzefabri- 
‚ten, worin das erſte Fajanze in Zrankreich gemacht iſt und 
Delete dende I. vd. 2.0006. [23] 


333 Frankreich. 
die noch gute Waare liefern, 1 Glashütte, |z Kanonen- 
gießerei, mehrere Tuch⸗ und Wollenzeugmaruf. und Ger⸗ 
bereien. Man verfertigt ſchoͤnes Emaille, Quinfaillerie, 
Meſſer, Scheeren, Geile u. f. wm. Börſe. Handel mit” 
Produkten und Fabrikaten. Geburtsort des gelehrten Red⸗ 
ners Graf Mirabeau, + 1791. — Gt. Pierreile Mou—⸗ 
tier, bemauerte Stadt mit 1,970 Einw. Viehhandel. 
Fundort von fehr geſchätztem Sande. — La Ferte Lans 
geron, Mf. am Allier mit 1,186 Einw. Eifenhammer. 
— Dorne, Mf. am Domette mit 930 Einw. — Der 
cife (Br. 46° 50! 24”, 8. 21° 6 18"), Stadt auf einer 
Keifeninfel=in der Poire mit 158.9. und einſchließlich des 
Kirchfpiels 2,212 Einw. Blechhammer. In der Nähe die 
beiten Gteinkolen, ‚und Mühlſteinbruche der Provinz. — 
&t. Sauge, kemauerte Etadt mit 1,698--Eiuw. — 
Pougues, Mfl. mit 975 Einw. und,den beiden bekannten 
Heilbadern Gt. Leger und Et. Marceau. 


: b) Serie? Cosne Areal: 28,08 DM; Botemenge 
58667 ; Kant. 6, Gem. 606. 


C osne (Br. 47° 24! 40, ®. 200 35! a6), Stadt an der 
Loire mit 5 Kirhen, 734 9. und 4,967 Einw. ı Eiſen⸗ 
hammer und Ankerſchmiede; ı2 Mefierfchmiere; 8 Nagels 
fhmiede; 3 Scheerenfchmiede; 1 Eiſengießerei; mehrere - 
Auinßailleriearbeiter; 12 Börsicher. — Neuvy, Mifl, an 
der feire mit 1,220 Einw. — Gt, Amand, Stadt am 
See Maifon Fort mit 1,430 Einw. Eifenhammer, Töpfes 
rein. — Gt Brain, Mf. und Schloß mit 780 Einw. 
Toͤpfereien. Donzn (Br 47° ae, % 20° 35°), 
Etadt am Nonain mit 2 Kirchen, 1 Hofpitale, 282 H. und 

' 3,065 Einw. ı Hocdofen, 5 Hammer. Hoz- und Eiſen⸗ 
handel, — Champlemy, Mf. am Nidvre mit 1,04% 
Einw. 4 Hochofen, ı Stahlhammer. — Montenvis 

- fon, MR. und Schloß am Fuße eines Berges mit 587 
Einw. — Premery, Mfl. mit-ı,279 Einw. ı Hodofen, 
+ Hammer. — La Charite (Br. 47° 10! 33%; RB 20° 
41 7"), Stadt an derfoire und am Abhange eines Berges 

mit ı Vorftadt, 4 Kirchen, 1 Hofpitale, 590 H. und 4,011 
Einw. Manuf. in Gergen und Hüten; ı Glashütte; 


* 


— 


* 
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p Sojanyefasnit;, 7 Gerbereien; Knopf⸗ und Emaillearbeis_ 
ter. — Pouilly, Stadt an der Loire mit 360 H. und” 
2,648 Einw. seinban und ———— 


e) Bezirk — Areal; 27 Om; Volfsmenge 


— 62,443; Kant 6, Gem. 97 


ij 


Eiemey (Br. 47°. a7! 37 8. ai⸗ ru⸗ —*9— Stadt am 
. Zuſammenfluſſe der Donne und Beuvron mit 3 Vorſtaͤdten, 


4 Kirden, ı Hofpitale, 770 9. und 5,034 Einw. Sans 


delsgericht. Manuf. in Tuch, Handſchuhen und Leder; 


Färbereien; 1 Fajanzefabrikz x Baunmwollſpinnmaſchine 
und x Papiermühle, Kerns, Holz» und Viehhande 
Eorbigny, Stadt mit 382 9. und 2,315 Einw. Holz⸗ 
handel, — Tannay, Mf. auf einem Hügel ohumeit der 
Yonne mit 1,136 Einw, — Varzy, Mf. und Schloß 
mit ı Kofpitale und 2,030 Einw. Zajanzefabrif, Bauına 
wollfpinnerei, — Eorvol, Mfl. mit 12ır Einw. — 
Entrains, Gtabt nn 2 Zeichen: am Nonains mie 


u — Einw. 


75 Bejirt Chateau Chinon. Meal: 1 0 . 
Voltsm. 48,7215 Sant, 5 Gem: 58. j n 


Chateau Chinon (Br. 47° 24, 8, 21° 93°), tat auf 


einem Berge an der Yonne mit x Kirche, ı Hoſpitale, 205 
H. und einſchließlich des Kirchſpiels 3,156 Einw. Manuf, 
in wollnen Zeugen; Gerbereiey; Holz⸗ und Viehhandel. 
— Moulins en Gilbert, Stadt am Abhange des 


„Morvangebirges‘ mit 170 9. und einſchl. des Kirchſpiels 


*2,579 Einw. . Gig des Bezirftribunals. Leineweberei; 
Tuch-⸗, Serge⸗ und ge Ra Rode Mile, 
lay, Mfl. mit 1,180 Einw. Chatiltonen Bas 
3018, Dorf am Kanale — * mit 631 Einw. 


43) Das Departement des Allier, vormalg 


Bourbonnaig, zwifchen 19° 54‘ biß 21° 47' De. L. und 
46° 21° bis 47° ıg' N. Dr. Grenzen: im N. Nies 


pre, im D: Saone» Loire und Loire, i 
im S. W. Ereufer mi RM. Eher. F— al: 130,10 Dom. 






©. Pun de Dome, 
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oder 3613 Deieuen; nach Herbin 131,40 Meilen oder 
1,454,351 Aecker, wovon. 208,185 Waldung. Ober» 
fläche: wellenfoͤrmig eben und ziemlich hoch gelegen, die 
Hügel gut bewaldet. Bodens meiſtens Thon von vers 
ſchiednem Ertrage, ſuͤdwaͤrts Sand und Ries, der auf 
dichtem Granite ſteht. Hie und da findet man Moraft. 
Gemwäffer: die Loire, der Alier, die Bebre, Aubelot, 
Sioule und Double. Eine Menge Teiche. - Mineralmaffer 
‚bei Bourbon "Archambault , Vichy, Bardon, Nevig, 
Mi. Pardoux und la Zraulier. Klima: gemäßigt, 
’ aber fehr veränderlich und abmwechfelnd. Stürme, Gewit⸗ 
ter und Plagregen,: big zuweilen Ueberſchwemmungen vers 
urfachen, find haufig, und. die Nähe der- Auvergnergebirge 
macht die Witterung rauber, ‚als fie fonft unter diefer 
Breitein Frankreich feyn müßte. Produktes Getreide, 
Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Hanf, Deipflangen, Obſt, 
Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, Zifche, Bienen, Eifen, Blei, Steinfoln, Mar» 
‚mot, Antimenium, Sand» und Mühlfeine, Kalk, Quarz⸗ 
fand. Volksmenge 1810: 1254558, auf die IM. 
1,954 Individuen; 1815 zählte der Alın. Roy. 260,266, 
und 1802 wurden getrauet: 2,451 Paar, geboren 7,294, 
begraben 7,646, Abgang 352. Bloß Katholiken, welche 
26 Pfarrfirchen befigen. Nahrungszweige: der 
Acketbau ift zwar Haupibefchäftigung, wird jedoch aͤußerſt 
forgloß. betrieben, und gemäbrt bei weitem ben Ertrag 
wicht, den man daraus ziehen koͤnnte. Den Weinbau: ber 
handelt man dagegen mit mehrerer Vorliebe, obgleich die 
bier gefelterten Weine nur zu Frankreichs Mittelmeinen 
gehören; die rothen gerathen am beften und vertragen den 
Tranfvort. Das Holz ift ein großer Reichthum fir die - 
Provinz, aber die Forften haben das nämlicye Loos, wie 
im übrigen Frankreich: die Nevolutign hat fir meifteng 


zu Grunde gerichtet. Die verfchiednen Zweige der Vieh, 


jucht dienen als Vehikel bes Ackerbaues: Feiner zeichnet 


fih aus. So mannigfache Produkte auch dad Minerals 
reich darbietet, fo wenige werden benußt: man bauet 
bloß auf Eifen und Steinfolen. Der erfire Bau. bedeutet 
wenig, - und von letztren gewinnt man in der Nähe von 
Moulind etwa 220,000 Zntr., außerdem werden Marmor, 
Bau» und Muͤhlſteine, Duarzfand und andre Mineralien 
benugt. Die Provinz ift bloß ackerbauend: in einigen 
Städten berrfcht zwar einiger Kunſtfleiß in Eiſen und 
Eiſenwaaren, fo wie in einigen andern Artikeln, aber die⸗ 
fer ift niche weit verbreitet. Seine keinewand und wollnen 
Zeuge verfertige man fich ſelbſt. Ausfuhr: Korn, 


‚Wein, Vieh, Häute, Wolle, Bau«, Brenn» und Stabe 


Holz, Hanf, Glas in Bouteillen, Leder. Staats⸗ 


verbindung: das Departement, welches 2 Deputirte 


zur Kammer waͤhlt, gehört zur 21ſten Militaͤrdiviſion, 
zur roten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe von Clermont und 
unter den koͤniglichen Gerichtshof von Riom. Grund⸗ 


ſteuer 1802: 819,944 Gulden. Eintheilung: in 4 


Bezirke, 26 Kantone und 350 Gemeinden. 


a) Bezirk Moulins. real: 42,9 DR: Vollem, 


76,797; Kant. 9, Gem, 94 


Moulins (Br. 46° 34! 4, 820° * 59"), Haupeftadt 
des Departements am Allier, 405 Meilen von Paris. Gie 
iſt in 4 Theile getheilt: die Altftadt, Neuftadt, die Vor⸗ 
ftabt Der Karmeliter und Allier, bat gerade Straßen und 

einen fhönen Kai am Allier,, worlıber eine maffive Brüde 
führt, die Promenade le cours de Bercy, 12 Kirden, in 
deren einer ein merfwürdiges Maufvleum des Herzogs von 
Montmorency, 2 Hofpitäler, ı Schloß, 1,500 gutgebauete 
Häufer und 13,803 Einw, Gig des Präfelten, der Depars 
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sementalautoritäten und eines Handelsgerichts. Manuf. in 


‚Leinewand und baummollnen Zeugen ; man verfertige 


958 Frankreich. 

Quinkailleriewaaren und Meſſer. Handel. — LE Mon» 
tet aux Moines, Markıfl. mit 360 Einw. Unbenutzte 
Steinkolengruben. — Bourbon l'Archambault 
( Br 46° 35' a2“, 8, 2o® 4329), Stadt am Barge mit 

2 Kirchen, 3 Kapellen, 2 Hofpitälern, 240 H. und 2,542 
Einw. Manuf. in Etaminen, Droguet und Leinewands 

Warme ſtark befuchte Bäder. Fundort von unächten Diae 
manten. Stammort der königl. franzöfifchen Dynaftie von 
Bourbon. — Gouvignn (Br. 46° 32'909", 2. 20° 7% 
38”), Stadt an der Queune mit 2,625 Einw, Glashütte, 
worauf jährlich 450,000 Stück Bouteillen verfertigt werden. 
— St. Menour, Mfl. am Durs mit „,oı2 Einw. — 

| grande, ML. mit 2,617 Einw, ‚Viehzucht und Vieh⸗ 

‚ bandel. — Eouleuvre, Mfl. mit 1,250 Einw. Glass 
hütte. — gurcn Levy, Mft. mit 240.5. und einſchl. 
des Kirchipiels 2,461 Einw. Vorzelanfabrit. — Le Veur⸗ 
dre, Mfl. am Allier mit 873 Einw. In der Nähe der 

Eifenhammer Beauregard und die Glashütte zu Champrond 
mit einer Brodußtion-von 400,000 Bouteillen. Dome 

„pierre, Mfl. am Bebre mit 1,156 Einw. 


b) Bezirk Ra aliffe. Arealt 28,84 Dm.; Volks⸗ 
menge 62,082; Kant. 6, Gem.77. 
La Palifſe, Stadt am Bebre mitı Schloſſe, 140 9. und 
einſchl. des Kirchſpiels 2,999 Einw. Baumwollfpinnerei z 
— viele Schufierarbeit befonders an Stiefeln. Korn⸗ und 
Viehhandel. — Galligny, Stadt am Bebre mit 598 
Einw. — Le Donjon, Sfadi am Ddde mit 1,425 Einw. 
— Montaigut, IRA. mit 922 Einw. — Varenne, 
Stadt am Vala gqon mit a Hofpitele und einſchl. des Kirch⸗ 
ſpiels 2, 112Einw. — Gt. Gerard le Puy, Mf. mit 
1,592 Einw. — Billy, Mfl. am Allier mit 1,476 Einw. 
— Gt Germain de Foſſes, Mf. am Ullier mit 
1,573 Einw. — Euffet (Br. 46° at, 2. 21° 10°), Stadt 
am Golan mit 3 Kirche, ı Hofpitale, 600 9. und 3,945 
Einw. — Vichy (Br. 46°, 8. 21° 7), Stadt am Allier 
mit 1,760 Einw. Berkhmter Gefundbrunnen mit 6 Quels 
len: Fontaine de la grille, des Capucins, vie beiden pe-. 
tits Boulets, le gros Boulet carıre ua des Celestins, 


Die * iſt die ſtaͤrkſte. 
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0) Bezirk. Sannat Areals. 20,09 OR; Volksm. 
58,406; Kant,” — Gem. 79 ” 


Gannat, vefte Stadt am Andelot mit ı Hofpirate, 700 9 
und 4,134 Einw. Korn« und Viehhandel. — St. Poüre 
cain (Br, 46° is“, 8. 20° 50°), Stadt am Gioule mit 
ı Hofpitale, 756 H. und 3,395 Einw. Weinbau — Vers 
neuil, MA. am.Dufenan mit 686 Einw. — Charroug 
( Br. 46° 10, 8. 20°-45°), Stadt ‚auf einer- Anhöhe ohn⸗ 
‚weit der Gioule mit 1,415 Einw. Gerbereien. Korns und 
Lederhandel. — Ebreuil (Br. 46° 5 L. 20° 40), 
Stadt an der Sioule mit 487 H. und 1,78: Einw. Weine 
bau; Korn» und Weinhandel, — Bellenave, Mf. mit 

2,900 Einw. Marmorbrud, 


d) Besirt M ontlu son. Areal: 37,20 DM.; Volks⸗ 


— menge 62,9815 Kant 6, Sem. 100, 


Montlugon (Br. 46° ürf, L. 20° 16), Stadt am Abs 
hange eines Hügels, unter welchem der Eher. hinftrömt. 
Sie ift mit Mauern und 4 runden Thirmen umgeben, hat 
4 Vorſtaͤdte, x altes Schloß, 3 Kirchen, x Hofpital, 650 
H. und 5,684. Einw., welde Serge, Ctamine, Band und 
Borten verfertigen und Kornhandel treiben. — Monte 
marault, Stadt mit 890 Einw. Viehzucht und Vieh: 
hande. — Billefrande, Mfl. mit 690 Einm. — 
Cosne, Mf. am Deuil mit. 996 Einw, — Huriel, 
MA. am Magieure mit 238 9. und 855 Em. — Her 
riſſon, Stadt am Aumonce mit 713 Einw. — Eerilly 

Stadt an der Marmande mit 125 5). und einfchf. des Kirche 
fpiels 2,336 Einw. Gergemweberei; Eifengewerbe. — Nis 
nan le Chateau, Gtadt und Schloßz mit 932 zus: 
Manuf. in Droguets; Gerbereien. 


44) Das Departement des Cher, vormals 
‚Dberberry und ein Theil von Bourbonnoig, zwifchen 19° 
27' bis 20° 4m DE und 46° 32° bi 47°. 39 ,R. Dr. 
Grenzen: im N. Loiret, im D. Rievre, im ©. Allier, 
Im W. Indre und Loir⸗Cher. Areal: 132,94 IM. 
oder 369 Dbeieuen oder 1,450,134 Aecker, wodon 233,794 


366 77 Keanfreid. 


Waldung⸗ Oberflaͤche: ein voͤllig ebnes Land, mit 
Flußufern und Waldungen durchſetzt. Boden: die beſ— 


‚ fern Striche ziehen ſich laͤngs der Fluͤſſe Loire und Auron 


4 


herauf, im N. gibt es Haiden und Sandſteppen, in dee 
Mitte iſt das Erdreich cheus thonig, theils lehmig und 
ſandig. Gewaͤſſer: der Cher, Saudre, Nere, Auron, 
Evre, Arnon, Marmande, Sinaiſe und Aubois. Der 
See Villiers im Kant. Ligniered; viele geringere Teiche 
und Moräfle. Die Mineralwafler bei Bourged und 
Daily. Klimas milde und angenehm mit reiner heitrer 
Luft. Produkte: Brireide, Hülfenfrüchte, Hanf, 
Flachs, Obſt, Wein, Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere 
und Federvieh, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Eifen, Ocher, 
Silber, Braunſtein, Baufteine. Volksmenge 1810: 


228,158, auf die IM. 1,716 Individuen; 1801 wurden 


218,297 gezählt und 1802 getrauet 1,740 Paar, geboren 
8.939, begraben 7,179, Uebirfchuß 1,760. Die Karholifen 


beſitzen 29 Pfarrficchen, die Reformirten, deren etwa 3,000 


feyn mögen, ı Bethaus. Nahrungszweige: der Acker⸗ 
bau. ift äußerft mittelmäßig, gibt aber doch hinlängliches - 
Korn zum Bedarfe und aud) zur Ausfuhr; der Weinbau . 

wird mit mehrerm Fleiße gewartet, die gefelterten Weine 
ſind von mittlerer Guͤte und werden zum Theil in Brannt⸗ 
wein verwandelt; die ſchlechten Wieſen beguͤnſtigen keine 


ſtarke Viehzucht, die Pferde fallen klein und ſchwaͤchlich 


und bie ſchoͤne Raſſe beau marché de Sancerre iſt faſt 
ganz ausgegangen. Am beſten gedeihen die Schafe von 


der Raſſe berrichane: die Wolle ift fein und dag Fleiſch 


von trefflichem Geſchmacke, auch hält man große Heerden. 
Holz iſt eine der erften Nahrungsquellen des Landes: man 


‚hat cd in großer Menge, ed unterhält die zahlreichen Ei» 


fenhütten und liefert mehrere Ausfuhrartifel, beichäftige 
auch einen Theil der Bewohner als Holzhauer, Koline 
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brenner, Tiſchler, Zimmerleute. Der Bergbau geht allein 
auf Eiſen, wovon man jährlich gegen 140,000 Zntr. auf 
12 Hochöfen verſchmelzt, und beträchtliche andere Eiſen⸗ 


werke unterhält, auch ſchlemmt man Ocher ab und bereitet 
Braunftein, aber die vormaligen Silbergruben ſtehen vers 


laſſen. Die übrigen Jndüſtriezweige find von wenigerer 
Bedeutung: Leinewand, wollne Zeuge, Glas und einige 
andre Artikel die wichtigen. Ausfuhr: Korn, Wein, 
Holz, Holzkolen, Eifen und Eifenmwaaren, Wolle und 
wollne Waaren, Haufleinewand, Glas, Vieh, Haͤute. 
Staaatsverbindung: das Departement mählt 3 
Deputirte zur Kammer und gehört zur ziften Militaͤrdivi⸗ 


fion, zur gten Sorfifoufervation, zur Didzefe und unter 


den koͤnigl. Gerichtshof zu Bourges. Grundfleuer 1802: 


646,886 Gulben.. Eintheilung: un 3 Bezirle, 29 
a und 307 Gemeinden. 


a) Bezirk Bourges. Areal: 4425 OR.; Bolten. 
89,454; Sant. ız, Gem. 121. 
Bourges (Br. 47° 44 59%, 819° 56 15)) — 
des Departements am Evre, welcher hier den Auron aufs 
nimmt, 37 Meilen vor Paris. Eine altfrankifch gebauete 


Stadt, welche mit ſtarken Mauern und 80 hohen Thuͤrmen 


umgeben iſt, in die Alts und Neuſtadt abgetheilt wird, 
und ı altes Schloß, x Kathedrale, 2a andre flirchen, 4 
Hofpitäler, und milde Stiftungen, 3,738 Häufer und 16,352 
Einw. zublt. Gig des Präfekten und der Departementals 
autoritäten, des Stabes der zıflen Militärdinifion und gten 
Forſtkonſervation, eines Erzbifchofs und Handelsgerichts, 
x Lyzeum; "öffentlihe Bibliochet von 30,000 Bänden, 
Wollene und Leinewebereig x Salpeterfiederei. Handel; 
9 Meſſen. - Mineralquelle Et. Firmin. Geburtsort des 
geiſtlichen Redners Bourdaloue, F 1704. — Mehun 


Br. 47° 81,18, 19° 5a’), Stadt an der Eore mit ı Hofpie 


tale und: 1,267 Einw. - Papiermühle. — Menetou 
Salon, Mfl. am Urſprunge des Moudon mit 400 H. und 


— 


— 
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aiati des Kirchſpiels 3,277 Einw. — Brannt⸗ 
weinbrennereien; Wein⸗ und Branutweinhandel. — Mafs 
fan, Mfl. mit 8ga0 Einw. — Gracan,. bemauerter Mfl. 
mit 522 Einw. — Bierzon (Br. 47°.ı12°, 2. 19° 437), 
Stade am Zufammenfluffe des Cher und Eore mit 4 Rita 
Shen, ı Hofpitale, 800 9. und 5,755 Einw. Manuf. in 
Zub, feinen Zeugen, Muͤtzen, Sergen und Papier. Ger 
bereien. ı Eifenhammer und Kanonengieberei. — Baus 
99, Mil. an einem Zeihe mit 708 Einw. — Ville⸗ 
quiers, Stadt mit 866 Einw. — Les Air d'Angil— 
Ion, If. am Colin mit 1,096 Einw. — Neuvy, Mfl 
af Baranjon mit 739 Einw. — Charot (Br. 46° 56, 
8, 19° 45°), bemauerte Stadt am Arnon mit 2 Shoren, 
ı Schtofie, 2 Gaflen, 260 H. und 850 Einw. 


b) Bezirk Sance rre. real: 37,85 OM-; Bolten, 
58,575; Kant. 8, Gem. 75. | 


Sancerre (Br. 47° 16° 53%, 8. 20° 30! 20”), Stadt auf 


einer Anhöhe nahe an der Loire mit 2,502 Einw. Mügens 


und Strumpfweberei; Gerbereien. — Laray, Mſt. ohne 


weit der Loire ind Kirchſpiel von 1,608 Einw. — Aus 
bigny (Br. 47° a9 15", 2. 20%. 667), Stadt an der 
Here mit ı Schloffe, 280 H. und 2,533 Einw. Manuf, 


in Tuch, Serge und Müge.ı; Gerbereien; Faͤrbereien; x 


Glashuͤtte. — Henrihemont, Gtadt mit 155 9. und 
einfchl. des Kirchfpigls 2,633 Einw. Vormals Hauptort 


des fouveränen„ Fürftenthums Boisbelle, eines Landchens PL 


von 6,300 Einw., welches durd) die Revolution feine Uns 
abhängigkeit verlor. — Sancergues, ML mit 596 
Einw. — Ivboi le Pre, Dorf und Kiscgfpiet von 2,376 
Einw, Eifenwerte, ı Glashütte, 


c) Bezirk St. Amand. Areal: 5108 IM; Volko⸗ 
menge 80,129; Kant. 11, Gem. 121. 


St. Amand, Montrand (Br. 46° 32°, 8. 20° 20’ ), Stadt 


% 


am Cher, welche in die Stade und das Schloß abgetheilt 
wirt, ı Hoſpital und 5,1206 Einw. zahlt, und Tuch⸗ und 
Baummollenweberei unterhält, auch Korn» und Weinhans 
dei treibt. — Charenton, Stadt an. der Marmande 


* 
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mit 1,148 Einw. : 3 Eifenhämmer, ı Sayahengieferei. und 
3 Hammerfhmiede. — Bannegon, Mi. am Auron 
mit 566 Einw. — Sancoins, Gtadt am Aubois mit 
1,398 Einw. — La Guierche, Mfl. am Aubois mit 
1,176 Einw. — Nerondes, Mf. an einem Teiche mit 
134267 Einw. — Blet, Mfl. mit 787 Einw. — Dun 
le Roy (Br. 46° 35! 5%, 820° 14/67), Stadt am Aue 
ron mit 2 Kirchen, 300: 9. und 2,710, Einw. — Chas 
seauneuf, Stadt km Eher, in die Ober⸗ und Unterftadt 
——— Sie hat ı Schloß und 1,719 Einw. Weinbau. 
—Lignidres,“ Stadt am Arnon mit ı Vorſtadt, a 
Firchen und 2,2:15-Cinw, — Bruere, Mfl. mit 537 
Einw. — Re. Chatelet, Mfl. mit 1,200. Einw. — 
Chateau Meillant, Stadt am Ginaife mit x alten 
Schloſſe, Kirche, 1 Hofpitale, 260 H. und 2,238 Einw. 
Ackerbaugeſellſchaft; a Hochoͤfen. — Culant, Stadt am 
Auron mit 913 Einw. Fundort von Braunſtein und Marmor. 


45) Daß Departement des Indre, vormals 
Niederberry, zwiſchen 18° 39° bis 19° 5r' Oe. L. und 
460 25 bis 47° 14! N. Br. Grenzen: im N. Loir⸗ 
Cher, im O.'Cher, im & Creufe und Obervienne, im 
W. Vienne und Indre- Loire. Areal: 133,14 Meilen 
oder 370 Ditieuen oder 1,375,000 Acker, wovon auf 
das Pflugland 864,236, auf die Gärten 9,906., auf bie 
Weinberge, 27,461, auf die Hanffelder 6,046, auf bie 
Wieſen 57,975, auf die Weiden 13,877, auf die Wals 
dungen 112,279, anf die Teiche 13,195 , auf die Moräfte 
‚2,047 und auf die Haiden Chier Brandes) 204,746 foms 
men. Oberflaͤche: eine weite Ebene, worin hie und 
da Flußufer ſich erheben und auf einer Seite. eine Hügel» 
fette den Anfang nimmt. Strichweiſe ficht -man Gruppen 


von Holz und ganze Waldungen: Strichweife aber auch 


große Haiden und viele fichende Gemwäffer. Boden: die 
Einwohner theilen ihr Land in Boischaud, pays de Cham- 
rague und pays de Brenne ab; erſtres, welches s des 


— 


. 
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Ganten umfaßt, bat guten Holz» und Biefetsache und 
ergiebigeg Plugland. Die Champagne nimmt „5 ein 
‚und bildet eine unabfehbare Sandfteppe ohne Holz und 
ohne Fruchtbaum, worin das traurige Haidekraut einge⸗ 
wurzelt zu ſeyn ſcheint. Die Brenne iſt ein Land voll 
ſtehender Gewaͤſſer, hat ungeſunde Luft, kein fließendes 
Waſſer nd nur einen eingeſchraͤnkten Kornbau. Gewaͤſ⸗ 
ſer: der Indre, die Creuſe, Bouzanne und Claiſe, der 
Cher, Anglin, Fouſon, Arnon, Modon und Abloux, 
uͤberhaupt 15 Fluͤſſe, 100 Baͤche, viele Teiche beſonders 
im Bez. le Blanc oder in Brenne, aber kein einziges im 
Rufe fiehendes Mineralwaffer. Klima: milde und ans 
genehm, ohne ſtrenge Kaͤlte im Winter, ohne druͤckende 
Hitze im Sommer; ſelten faͤllt das Thermometer auf 8 
bis 10° oder feige auf 22 bis 26°. Die Vegetation be- 
ginnt im März, der Bluͤthemond ift ber Mai, der Erndtes 
mond der Julius; die herrfchenden Winde Nordweſt, Side 
weft und Nordofl. Produktes Getreide, Hilfenfrüchte, 
Hanf, etwas Obſt, Wein, Holy, die gewoͤhnlichen Hause 
thiere und Geflügel, Hafen und Kaninchen, Fifche, Bie⸗ 
nen, Eifen, Bau» und Kalkfteine, Flintenſteine bei Pou⸗ 


laines, Anjouin und Lye, Muͤhlſteine, Marmor, Glimmer. 


Voltsmenge 1808: 204,721, auf,die IM. 1,538 
Jndividuen; 1801 murden 207,928 gezählt und 1802 . 
getrauet: 1,843 Paar, geboren 8,412, begraben 5,910, 


VUeberſchuß 2,502. Die Einwohner find ein einfacher, 


aber wenig gebildeter und roher Schlag. von Menfchen, 
bei welchen noch manche der väterlichen Tugenden nicht 
ausgeftorben iſt: fie find fleißig, aber nicht raffinirt und 
es hält ungemein ſchwer, fie von dem Herkommen zu ent⸗ 
woͤhnen. Der Landmann ift in der Negel arm, felten 
Herr der Scholle, die er im Schweiße feines Angefichts 
baust > und ſchlecht genährt; doch hat -fich fein Zuſtand 
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feit der evolution merklich: gebeffert! Nach Alphonfe | 


. (Memoire stat. de 1814) fand man 1801 in ber gangeıt 
Provinz 10,310 Individuen, die Iefen und fchreiben konn⸗ 
‚ten, 2,847 die eine beffere Erziehung genofien, 108 Ele» 
mentarfchulen mit 2,623 Schülern und 1 Kollegium mit 
85 Schülern. Seit der Zeit aber ift es nicht heller gewor⸗ 
den. Die Fatholifche Religion it die eingige herrfchende, 


fie zähle 23 Pfarr» und 143 Euffurfalticchen. Nahe 


rungszweige: bie Provinz ift bloß produsirend, und 
doch findet man jeden Zweig der Landwirthſchaft vernach« 
laͤſſigt. Der Aderbau wird hoͤchſt elend betrieben: mar 
bauet Walzen, Rocken, Mengeforn, Gerfte und Hafer 


und gewinne jährlich 2,879,146 Zntr. von diefen Srüchten, 


müßte aber bei befferer Bewirthſchaftung das Doppelte 
hervorbringen. Zu dem Hanfe verwendet man das fertefte 
Land, und erjeugt 20,228 Zutr. Der Obfibau liefert 
nicht das nörhige Obſt, und die benachbarten Provinzen 
müffen aushelfen. Die 27,461 Aecker Weingärten geben 
im Durchfchnitte 65,172 Oxhoft, aber die Gemächfe find 
äußerft mittelmäßig, und man verfteht fo wenig die Bes 
Handlung der Rebe als die Kelter : den beſſern erzeugt 
Mouftiere. Kein Zweig der Viehzucht zeichnet fich aus: 
der Viehſtapel wird auf 12,000 Pferde, 2,000 Maulefel, 


6500 Efel, 80,000 Stüd Rindvieh, worunter 25,000 


Zugochſen, 900,000 (?) Schafe von zweierlei Naffen, 
80,000 Schweine, 30,000 Ziegen und 8,000 Bienenftdcke 


angegeben. Die Zorften befinden fich in einem Eläglichen . 
Zuftande, doc) find fie es, die allein den einzigen Zweig _ 


des Kunftfleißes, die Eiſenhuͤtten, unterhalten: man hat 
weder Steinfolen noch Torf. Der Berabau geht allein 
auf Eifen: 13 Hochdfen und 11 Schmieden liefern 12,000 
Zntr. Guß» und, 34,000 Intr. Stab und audres Eifen. 
| Außerdem bat man bloß 2 Feuerfteinfabrifen zu a und 


— 
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Poulaines, welche das Tauſend zu 38 bis 69 Freuger 
liefern, 6 Toͤpfereien, 88 Ziegeleien, viele Kalkoͤfen, 1 
Baumwollſpinnanſtalt, 2 Papiermühlen mit einer Produk⸗ 
tion von 3,300 Rieß, 92 Tuchweber, die 3,600 Etüd 
verfertigen, 30 Gerbercin und 1 Galpei:rraffinerie: 
SHausleinewand-, und gemeine Hüte twwerben zum Bedarfe 
gemacht. Ausfuhr: Korn 170,609 Zntr., Himmel 
und Schafe 140,000 Stuͤck, Schweine 30,000 Gtüd, 
Kalefuten und andres Federvieh 100,000 Stuͤck, Wolle 
4,000 Zntr, Tuch 87,500 Ellen, Eifen und Eifenwaaren 
6,900 Zntr., zuſammen an Werthe 2,430,706 Guld. Die 
Einfuhr ſchaͤtzt man, dagegen auf 1,194,34L, die Bilanz 
für die Provinz mithin auf 1,236,365 Guld. Staats» 


verbindung:' dad Departement, welches 2 Deputirte 


zur Kammer mwahlt, gehört zur zıflen Militärdivifion, 
zur gten Forfifonfervation, zur Didzefe und unter den 
fönigl. Gerichtshof zu Bourges. Grundfteuer ‚1802: , 
613,674 Gulden. Eintheilung: ing Bajirter 23- 
Kanton und 275 Gemeinden. 


. a) Bird Chateaurour Areal: 47,15 DMeilen; 
Volksm. 76,345; Kant. 8, Gem.93. 


EChateaurour (Br. 46° 48' 45%, 2. 29° 21’ 10°), Haupt 

ſtadt des Departements .am Indre, 35% Meilen von Paris. 
Eine alte fhlechtgebauete Stadt mit ı Schloffe, 4 Kirchen, 
1,220 5). und 8,423 Einw. Gig des Präfekten, der Depar⸗ 

‚ tementalautoritäten und eines Handelsgerihre, Aderbaus 
geſellſchaft; öffentliche Bibliothek von 8,000 Bänden; bos 
tanifher Garten. Manuf, in Tüchern und Droguets, 92 
Meiſter, die 3,600 Stuck Tuch und etwa 1,200 Ellen Dros 
guets liefern (die Veberrefie der vormaligen berühmten Manuf. 
du Part). — Deols oder Bourgdieu, ML. am Judre 
mit 1,535 Einw. Der ältefte Ort in der hieſi igen Gegend. — 
Levroux (Br. 47°, 2. 19° 12), Stadt am Naon, mit 


Diauern uud Graben umgeben. Gie hat ı Schloß, a Kirche, 
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1 Hoſpital, 320 9. und 2,800 Einm. Gerbereien; Woll⸗ 


handel. Roͤmiſche Alterthüͤmer. — Vallangçai, Stadt 
am Naon mit 2,478 Einw. a baumwollne Muͤtzen- und 


Strumpfmanuf.; Baummollfpinnerei. — Chatillon 


(Br. 46° 20%, 8. 19° 8°), Stadt auf einer feinen Anhöhe 
am Indre mit 350 H.-und 2,699 Einw. — Palluau, 
Sl. am Indre mit 1,9456 Einw. — Argy, Mfl. mit 1,480 
Einw. — Buzancois, Stadt am ndre mit 340 H. 
und 3,199 Einw. — St. Marcel, Di. am Ereufe mit 
1654 Einw. Weinhandel, — Argenton (Br. 46° 30%, 
8,.19° 10), Stadt an der Ereufe mit 3,395 Einw, Wlters 
cthumer. 


b) Bezirk Jfſfoudunz Areal: aysıı DIM.; — 
39,887; Kant. 4, Gem. 53, 


Sffoudun (Br. 46%. 561 53%, 8. 19° 39/ 9"), Stadt am 
Sheols. Sie ift mit Mauern, Thürmen und Graben ums 
geben, wird in die Ober» und Unterftedt abgetheilt, hat 
4 Vorſtaͤdte, 6 Kirchen, 2 Hofgitäter, 2,050 9. und 10,156 
Einw. Handelsgericht. Manuf. in Etruümpfen, Muͤtzen 
und Hüten;-ı Salpeterraffinerie, welche 72 Antr. tiefere. 
Gerbereien. Handel. — Reuilly, Mf, am Arnon mit 
ı Hofpitale und 1,712 Einw. — Vatan, Etadt in einer 

fruchtreichen Ebene mit a Kirche und 2,440 Einws 


c)- Bezir? La Chatre. Areal: 28,95 IM. ; Volksm. 
423,475; Kant. 5, Gem. 65. 


La Chatre (Br. 460 585, L. 19° 36°), Stadt am Indre mit. 
2 Kirchen, ı Hofpitale, 520 H. und 3,463 Einw. Vieh— 
und Wollhandel. — St. Ebartier, Stadt am Tgneray 
mit 900 Einw. — Neufoy St. Sepulchre, Mfl. an 
der Houzanne mit ı Schloſſe, 205 9. und 1,672 Einw, — 
Aigurandes (Br. 46° 25, g 19° 35°), . Stadt am 
VBordefoule mit 270 H. und 1,578 Einw, Biehhandel, — 
Eluis-Deffws, Stadt mit 1,492 Einw, 


d) Bezirk Le Blanc, Areal: 35,73 ER Volksm. | 
46,014; Kant, 6, Gem.ö 


Le Blanc (Br, 46° 38’, 8, 18° 34 Stadt an der Creuſe. 


* * 
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Sie wird in die Ober» und Unterſtadt abgetheilt, bat x + 
Schloß, Naillac, 550 9. und 3,426 Einw. 30 Wollengeuge 
weber; Weinbau; Weine und Fifchhandel, =  -Belan 

bre, Stadt am Anglin mit 1,126 Einw. In der Nähe e 
große Eijenhütten, Galtevine und Charneuil, welde 250 
. Arbeiter defchäftigen und 4,900 Zntr. Gußs und 3,600 Intr. 
Schmiedeeifeh liefern. — Gt. Benoit.du.Gault, 
Stadt mit 957 Einw. Ceineweberei, Gerbereien. — St. 
Gaultier, Stadt mit 1,054 Einw. — Martizay, 
Mfl. an der Elaife mit 1,675 Einw. — Mezieres, Stade 
‘ an ber Claiſe mit 284 9. und 1,344 Einw.  Eifengewerbe, 
— Azay le Feron, Mil. am Eler mit 1,855 Einw, 


46) Das Departement der Ereufe,. vor. 
mals Marne, zwiſchen 19° 10 big 20° 16‘ De. L. und 
45° ga! biß 46° ag! N. Br. Grenzen: im N. W. 
Indre, im N.O. Allier, im D. Puy de Döme, im ©. 
Correze, im W. Obervienne. Areal: 106,57 DMeilen 
oder 295 Dkieuen; nad) Herbin 103,68 Meilen oder 
1,135,332 Aecker, wovon 67,938 Waldung. Ober— 
flaͤche: ein Land mit kleinen Bergen und Huͤgeln bedeckt, 
wenig Wald, aber vieles Waſſer ohne einen einzigen ſchiff⸗ F 
baren Fluß. Boden: ſteinig, leicht, die Dammerde . 
weder tief noch fonderlich fruchtbar.” Gebirge:. 3 Reis 
ben von Hügelfgtten, die von dem Auvergner Gebirge ab» 
ftreifen, durchziehen die Provinz ; fie führen den allgemeinen 
Namen Puys und erheben ſich hoͤchſtens zu 720 bie 840 
Fuß. Gemwäffer: bie Ereufe, der Cher, Chavanouz, 
Thorion, Ardour und Abloux, die Maude, Gartempe 
‚und Seme; eine Menge Eleinerer Zlüffe und Bäche. Mir 
neralwaffer bei Evaug und im Holze Malauſant. Klima: 
gemäßige mit gefunder und reiner Luft, aber veränderlich, 
häufig find Negen und Stürme, die herrſchenden Winde 
Mord und Sit. Produfte: Getreide, Hülfenfrüchte, 
Kartoffeln, Rüben, Obſt beſonders — Holz, die 

Re 
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gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, 


Eiſen, Steinkolen, Bau⸗ und Mauerſteine. Volks— 
menge 1805: 226,224, auf die AM. 2,126 Indivi⸗ 


duen; 1801 wurden 218,422 gezaͤhlt, und 1802 getrauet: 


1,479 Paar; geboren 7,650, begraben 5,077; Ueberſchuß 
2,573. Die Einwohner, ıhätig aber ungebildet, reden 


“ein Patois, welches von dem Languedocer Dialekte abzu⸗ 
ftanımen ſcheint und das nämliche it, was man in Com | 


reje, Puy de Döme und Gantal ‚hört: fie befennen ſich 
mit wenigen Ausnahmen zur Fatholifchen Religion, die 
bier 25 Pfarr» und 156 Suffurfalficchen zähle. Nahe 
rungszweige: der Ackerbau ift fehon wegen der fehleche. 
ten Befchaffenheit dee Bodens unbeträchtlich und das Korn 
‚reicht bei der ohnehin. vernachläffigten Kultur bei weitem 
nicht zu: was man am. meiften bauet, find Rocken, Buche” 
maisen, Hafer ,. Kartoffeln und Rüben. Wein fat gar 
nicht, dagegen fehr vieles Obſt und Kaftanien als Brod⸗ 
furrogat gezogen. Den Hauptreichthum der Provinz 
machen feine Rindvieh⸗, Schaf⸗- nnd Schweineheerden 
‚aus: man zieht auch Manlıhiere und Efel auf. Wag 


. man aus den Eingemeiden der Erde beraufbringe, beftche 


aus 25,200 Zutr. Steinfolen: bie Gruben von Antimos 


nium hat man ſeit der Revolution liegen gelaffen. Der 


Kunftfleiß beſchraͤnkt fich bloß auf Tapetenwirferei und 
Papierfabrikation: alles Übrige ift unbedeutend, und die 
Provinz iſt fo unvermögend ihre Bewohner zu ernähren, 
daß 40,000 berfelben jährlich in andre Departemente wan⸗ 
dern, um dort durch Handarbeit und Gewerbe 9 Monate 
lang ihren Unterhalt zu verdienen, und dag Erfparte in 


ihre Heimath zurückzubringen. Ausfuhr: etwa 1,500. 


gemaͤſtete Ochſen, 3,000 Hdmmel, 3 bis 4,000 Schweine, 

Mautefel, 2,000 Rieß Papier, Teppiche und Tapetın, 

trocknes Obſt. Die Einfuhr uͤberſteigt die Ausfuhr bes 
Haller’ d Handb. I. Bd. 2. Apıp. [24] 
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traͤchtlich: man bedarf jährlich für 136,000 Guld. Wein, 
50,000 Zntr. Waizen, 13,000 Intr. Eiſen und Eiſenwaaren, 
fuͤr 145,000 Guld. Salz, eine Menge Material» und Koloe 
nialwaaren. Staats verbin dung: das Departement, 
welches 3 Deputirte zur Kammer ſendet, gehöre zur zırften 
Militärdivifion, zue roten Korfifonfervation, zur Didzefe 
und unter den koͤnigl. Gerichtehof von Limoges. Grund⸗ 
‚feuer 1802: 756,908 Gulden. Eintheilung: in 4 
Bezirke, 23 Kantone und 270 Gemeinden. 


a) Bezirk Gueret. Areal: 30,60 INM. ; Vollsmenge 
75448 3 Kant. 71 Gem. 77: - 4 


Gueret (Br, 46° zo, 2. 19° 32°), Hauptfladt des Depare 
tements am Abhange eines Hügels zwifchen der Creuſe 
und Gartempe, 5ı Meilen von Paris. Gie ift gut gebauet, 
bat 2 Kirchen, 1 Hofpital, 490 H. und 3,358 Einw, Gig, 
des Praͤfekten und der Departementalautoritäten. Keine 
Induſtrie, ‚bloß Kleinpandel. — Dun le Palleteau, 
MH. mit 250 Einw. — Ahun (Br, 46° 5%, 2. 19° 32°), 
Stadt auf einer Anhöhe an der Ereufe mit agı 9. und 
1,564 Einw. — Bonnat les Eglifes, Mi. an der 
Meinen Greufe und Kitchfpiel von 9,032 Einw, — Grands 

‚ bourg Salagnar, Mfl. an der Gartempe mit 2,525 
Einw. — La Souterraine, Stadt an der Gedelle und 
| Kirchſpiel von 2,665 Elm. — St. Baulry, DR mit _ 

776 Einw. £ 


b Bezirk Bouffac. real: 17,77 DM; Volksm. 
31,145 Kant, 4, Gem. 57. 


Bouffac, ummauerte Stadt auf dem Abhange eines Felſens 
zwiſchen der kleinen Creuſe und dem Veron. Sie hat 1 
Schloß, 86 H. und 586 Einw. — Chambon, Stadt 
am Zuſammenfluſſe der Vouiſe und Tardes mit 1,482 Einw. 
Sitz des Bezirktribunals. Gerbereien. — Chatellus, 
Mfl. mit 350 Einw. — Jarnage, MI. mit 726 Einw. 
—— Sum Mfl. mit 404 Elm, 
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e) Bezirk Aubuffon. Areal: anni OM.; Voltsm. 
88,395; Kant, zo, Gem. 113. 


——— (Br. 45° 40“ L. 190 9 Stadt ı an der Ereufe 
in einem» tiefeingefchnittenen Thale, durch deren Gaflen 
ein Gießbach firdmt; 595.9. und 3,460 Einw. Tapeten⸗ 
manuf. und zwar tapis veloutes mit.go Arbeitern und einer 
Produktion von 3,600 Ellen, tapis ras mit 146 Arbeiterh 
und einer Produktion vun 8,000 Ellen; tapis jaspes mit _ 
Stühlen und einer Produftion von .1,500 Ellen, tapis de 
table und fauteuils und meubles, zufammen 682 Arbeiter; 
dann einige Gerbereien und 2 Brauercien — Auzance, 
Stadt obnmeit der Duelle des Eher mit 1,230 Einw. Bora 
mals war bier eine Antimoniumgrube im Betriebe. — 
Evaur (Br.46° ı5', L. 20ꝰ 10/,), Stadt auf einer, Anhöhe 
“mit 150 9. und Rircfptel vol 2,081 Einw. Warme Baͤ⸗ 
der; römifbe Alterthimer. — Belletin, Etadt auf 
einer Anhöhe an der Greufe mit 3 Kirchen, ı Hofpitale, 
427 9. und 2,666 Einw. Weibliche Erziehungsanftalt in 
der Gongregation de Et. Rod. Tapetenwirkerei ſowot 
von veloutes als zas und jaspes, welche 116 Arbeiter bea 
ſchaͤftigt und 6,000 Ellen liefert; 2 Papiernlühlen, x Manuf, 
von Landtuch. Handel. In der Nähe ı Mineralquelle, — 
. „Ehenerailles, Gtadt mit 114 9. und 800. Einw. — 
Bellegarde, bemanerter Markifl. mit 1,024 Einw, — 
Crocq, Mfe. an der Zardes mit 534 Einw. 


d) Bezirk v ourganeuf. real: 17,68 weiten 
Volksm. 31,267; Kant. 4, Gem: 49 


Bourganeuf, Stadt am Thorion mit 280 9. und 1,088 
Einw. Hier fand ein Dsmanifcher Prinz, Zisim, 1482 
ein Aſyl. Noch zeige man den Thurm, den. er bewohnte, 
und feine türkifchen Bäder — Benevent, Stadt auf 
einer — mit 1,077 Einw. 


— 


47) Das Departement der —— 
gebildet aus Theilen von Marche, Limouſin und Poi⸗ 
tou, zwiſchen 18° 18° bis 19° 36' De, L. und 45° 26° 
bis 46° 24 N. Br. Grenzen: im NR. Vienne und 
| Ca24t] 
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Indre, im O. Creuſe, im SW. Dordogne und im W. 
Charente. Areal: 101,34 AM. oder 2835 Dbeieuen 
oder 17134,000 Aecker, wovon das Pflugland 496,398, 
die Gaͤrten 8,600, die Weingaͤrten 5,948, die Kaſtanien⸗ 
haine 67,326, die Wieſen 167,920, die Weiden 95,032, 
die Gemeinheiten 19,740 und die Forſten 75,160 einneh⸗ 
men. . Oberfläche: der füdliche Theil ift gebirgig, der 


nördliche mit Hügeln bedeckt; man findet weder Ebenen; 


noch anggedehntere Thäler, aber die engen Thäler und 
Bergfchluchten werden von einer Menge größerer und klei⸗ 
nerer Sluffe durchſtroͤmt; bie Abhänge der Huͤgel find mit 
nuslofer Haide bewachfen. „Bodens fehr verfchieden, 
- bald Thon, bald Kalf, bald Sand, ftrichmeife mit einer 
fruchtbaren Decke belegt. Man rechnet auf trocknen Bo» 
‘den 660,381, auf naffen 193,035 und auf gemifchten 
239,293 Ascher. Gebirge: ein Zweig des Auvergner 
Gebirgkamms, welcher 3 Aeſte in der Provinz vertheilt. 
Ihre Gipfel, worunter der 3,000 Zuß hohe Pay Vieux 
und der 2,922 Fuß hohe Jargean, find meiftens nackt, 
die Abhänge mit Holz beftanden. Gemäffer: die Vien— 
ne, Gartempe, Benaife, Maude, Thorion, Seme, Brame 
und Ardour, außerdem 14 Slüffe, die in der Provinz 
entfpringen, und 16, die ihr allein angehören. Bloß 
die Bienne iſt zum Theil fchiffbar. Viele Bäche und Fleine 


Zeicye, worunter Cieux 51 und Tricherie 63 Aecker groß, 


if. Klima: fühl, feucht und ae, der Horizont 
‚Häufig bewoͤlkt. Negen fANe in großer Menge: man gähle 
. 125 heitere Tage; 64 bringen Negen, 18 Schnee, 20 
Reiff, 11 Gemwitter, 3 Stürme und 124 Nebel mit, und 
ſchaͤtzt die Menge des jährlich fallenden Regens und Schnees 
auf 25 Zoll. Das Thernigmeter fällt wol auf 8 bis g° 
und feige dagegen auch auf 28 bie. 29%. Drfane find 
| zuweilen gefaͤhrlich. Herrſchende Winde der Weſt und 


— 


Frankreich. | "73 


Nordweſt im Winter, der OR im Srühjahre und der Suͤd 
im Sommer. Produfte: Getreide, Kartoffeln, Rüben, 
Rohl, Knoblauch, Hanf von fehlechter Guͤte, vieles Obſt, 
etwas Wein und Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und 
Federvieh, Wild, auch wilde Schweine und Wolfe, Sifche, 
Bienen, Blei, Kaolinerde in der Gegend von Prieir von 
befter Güte, Perurife, Toͤpferthon und Bauffeine, die 
übrigen Mineralien, wie Zinn, Eifen, Wismuth u. a. 
unbenutzt. Volksmenge 1810: 243,195, auf bie 
DIM. 2,400 Indisiduen; 1805 wurden 244,730 und 
1801 259,795 gezählt und 1802 gefrauets 2,224 Paar, ° 
geboren 9,450, . begraben 9889; Abgang 439. Die 
Einwohner find meiſtens arm und wohnen in fchlechten - 
Huͤtten: jährlich wandern 8 big 9,000 in reichere Probin⸗ 
zen, um dort 9 Monate lang für den Unterhalt ihrer 
Familien zu arbeiten. Bildung darf man bier fehr wenig 
erwarten: Dlivier Texier (in ſ. Stat. du Dep. de Vienne) 
rechnet für 1801 nur 10,230 die Iefen und fehreiben koͤn⸗ 
nen. Man zähle 1 Akademie, 1 Lyzeum, 2 Kollegien und 
überhaupt 32 Elenientarfehulen. Aerzte find 32, Wunds 
ärzte 116 vorhanden. Die Einwohner bekennen ſich zur 
katholiſchen Religion, und befiten 27 Pfarr» und 169 
Eufkurfallicchen. Nahrungszmweige: der Ackerbau 
wird Außerft unvollkommen betricben, die meiften Wecker‘ 
benußt man nur ı Jahr und Kißt fie dann brach liegen, 
andre ruhen alle 2 oder 3 Jahre; Düngung und Acker⸗ 
werkzeuge find gleich mangelhaft, befonderd der Pflug, 
welcher völlig dem altrömifchen, tie ihn Virgil befchreibt, | 
gleicht. - Man erndtee im Durchfchnitte jaͤhrlich an Walzen 
120,136, an Rocken 961,230, an Gerſte 16,437, at 
Mais 12,252, an Buchwaizen 148,890, au Hafer 34,274 
an Hirfe 246, an Hülfenfrüchten 643, an Kartoffeln 
: 385,994 , an Rüben 279,825, an Ruͤbſamen 14,268, an 


- 
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Nnoblauch 2,870, an Hanf 17,220, an Flachs 1,804 
Zentner. Der Wein, den man feltert, iſt von meniger 
Güte und beläuft fich nur auf 10,800 DOrhoft, das Dbft - 
dagegen vorzüglich und in großer Menge vorhanden : bloß 
an Kaftanien werden 1,035,137 Zutr. eingefammelt. Auch 
gibe es mehrere Baumfchulen. Die meiften Zweige ber 
Viehzucht find in gutem Stande: 1801 Wurden 7,423 
Dferde von der ſchoͤnen Limoufinraffe, wovon ein formirs 
ter Wallach wol mit 70 Louisdor bezahlt wird, 3.000 
Maulefel und 3,516 Efel, die beide klein fallen, aber ges 
ſchaͤtzt werden, 113,060 Stuͤck Rindvieh von fchener ftars 
fer Raffe, 628,920 Schafe, deren Veredlung indeß nur 
einzeln verſucht iſt, 12,708 Ziegen, über 100,000 Schweine 
und 22,913 Bienenſtoͤcke gezaͤhlt. Der Bergbau geht 
bloß auf Blei in den Gruben von Bayaud, Champarnaud 
und Sihioux, aber die jährliche Ausbeute beträgt kaum 
. 1200. Bntr.: einträglicher ift der Provinz die ſchoͤne Kao⸗ 
linerde und Petuntfe, womit der Bez. Drieir bie Porzelan⸗ 
fabrifen des Weiche verficht. Man unterhält 4 Hochoͤfen, 
27 Eiſenhaͤmmer, 3 Drathhuͤtten, 7 Kupferhämmer, 
welche 1,078 Zutr: verarbeiten, 1 Slashütte, 39 Papier« 
muͤhlen mit einer Produfgion von 51,100 Rieß, 5 Porzelan- 
und ı Fajanzefabrif, und verfertigt jährlich 630,640 Paare 
hoͤlzerne Schuhe, und 144,000 Paar Handfchuhe, auch 
find die Gerbereien nicht unbedeutend, welche 67,360 ver⸗ 
fchiedene Häute und Zelle zubereiten. Ausfuhr: Rocken, 
Kaftanien, Brennholz, Pferde, 1,500 Maulefel, lebendes 
Vieh, Kaokinerde, hölzerne Echube, Eifenwaaren, Druck» 
papier, Kattun, Leinewand, Leder, Häute, Wachs, an 
Werthe 3647756 Guld., wogegen die Einfuhr 3,826,318 
Gulden beträgt, mithin die Ausfuhr überfleigt. Der 
‚Tranfito und die aus der Proving manderhden Arbeiter 
‚gleichen den Ausfall aus; Diivier Teyier berechnet ihe 
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zuruͤckgebrachtes Geld und den Tranſitogewinn auf 
3,216,504, und die innere Konſumtion der Provinz auf 
7,757:406 Gulden. In der Provinz werden 400 Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten. Staatsverbindung: das Depar⸗ 
tement, welches 2 Deputirte zur Kammer ſendet, gehoͤrt 
zur. 21ſten Militaͤrdiviſion, zur zoten Sorfifonfervation, 
zur Didzefe und unser den Foniglichen Gerichtshof zu Limo⸗ 
ges. Grundfieuer 1802: 665,235 Gulden. Eintbeis 
lung: in 4 Birke, 27 Kantone und 225 Gemeinden. 


H Bezirk Limoges. Areal: 945: IM; Vollsm. 
90,538; Kantı 9, Gem, 83. 


. Limoges (Br. 45° 49.44, L. 18° 55’ 53), Hauptfladt . 
des Departements am Nbhange eines Hügels und an der 
Vienne, 523 Meilen von Paris. Gie wird in 2 Theile, 
Ja ville, weiche auf ver Anhöhe liegt, und la eits im Thale 
gerheite, iſt ſchlecht, meiſtens von Holze gebauet, und zaͤhlt 

z Karhedrate, 12 Kirchen, x Hofpital; 8,573 Dr worunter 
der bifchöfliche Pallaft und die Münze ſich auszeichnen, und 
1806 21,025 Einw. Gig des Präfetten und der Departe⸗ 
mentalautoritäten, eines Bifchofs, eines koͤnigl. Gerichts» 
hofs und Sandelsgerichtse. Akademie mit = Fakultaten; 
Lyzeum; unbedeutende Bibliothek; Sozietaͤt des Ackerbaues. 
Boͤrſe. 2 Mauuf. in Siamoifen und Baſins mit einer 
Produktion von 300 Stud Siamoiſen und 500 Stück Bas 
fins; 9 Manuf, in Flanell und Droguets mit einer Produk⸗ 
tion von 6,000 Stud; ı Baumwollfpinnanftalt, w Ihe 
1,500 Arbeiter befchäftige; 5 Wachsbleichen mit einer Pros 
duktion von 2,025 Zutr.; 2 Talglichterziehereien mit Prod. 
von 4,305 Inte. ; 6 Faͤrbereien; Hutfabrik; z Porzellanfas 
brik, deren Waaren und Biscuit geſchaͤtzt wird; Toͤpfe⸗ 
reien; 4 Nadelnfabriten; 3 Kardatſchenfabriken, welche 
840 Paar von Eifendrath verfertigen :' Gerbereien. In der 
Raͤhe 3 Drathzüge mit Prod. von 304 Zutr. z Kupfere 
hammer mit Prod, von 154 Inte. und x Meffinghätte mit 
Prod. von 308 Inte, — Wire, Stadt am Einfluffe der 
Airerse in Die Vienne mit 2,343 Einw. Gutes Brod. 


? 
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Nußoͤl. — Pierre Huffiere, Stadt an der Briance 
mit 723 Einw. — Salagnac, Mfl. an der Briance mit 
528 Einw. — Ehateauneuf, Mf. an der Combade 

mit 1154 Einw. — Aymoutiers (Br.-45° 45/, 8. 19° 
22°), Stadt an der Vienne mit 1,530 Einw. Gerbereien ; 
Baumwollfpinnerei. Handel mit Lumpen und Wachs. — 

: Gt. Leonard le, Noblet (Br. 45° 50%, 2. 19? 10°), 
Sfadt an der Vienne mit 4,815 Einw. Manuf. in Dros 
guet, Zlanell, Drudpapier und Hüten; Gerbereien; 4 
Kürbereien, 4 Kupferhämmer mit Prod. von 616 Zntr. — 
Peyrat, Mf. an der Maude und Kirchfpiel von 2,287 
Einwohnern. 


b) Bezirk Bellac. Arcal: 36,77 IIM.; Volksmenge 
752845 Kant. 9, Gem. 79.- 5 


Bellac, Stadt am Abhange eines Hugels am Vincon mit 
532 9. und 3,901 Einw. Gerbereien. — Chateau 
Ponfac, Mfi. an der Gartempe mit 378 H. und 3,823 
Einw. — Beffines, Dorf an der Gartempe mit 320 5). 
und 2,513 Einw. — Dorat (Br. 46° 10%, L. 18? 46), ° 
Stadt an der Sevre mit 349 H. und 2,014 Einw. Geburts. 
ort des lateiniſchen Dichters Doras oder Disnemartin, + 
1588. — Rauriere, Mf. am Ardour mit 1,183 Einw. 

Papiermuͤhle. — Magnac Laval, Stadt an der Brame 
mit 680 H. und 2,777 Einw. Töpfereien; Hutfabrik. — 
Mezidres, Dorf am Iſſoire mit 1,913 Einw. — Nans 
tial, Dorf am Bincou mit 974 Einw. — Suffar les 
Eglifes, MR mit 17298 Einw. j 
eo) Bezirk St. Yrieir. Areal: 14,40 DM; Voltsm. 
35,6113 Kant. 4, Gem. 30. 


St. Prieir, Stadt am Urſprunge der Loue mit 5 Kirchen, 
ı Hofpitale und 5,012 Einw, Manuf. in Droguet, Flanell, 
Leinewand und Hüten; Gerbereien 3 ı Fajanzefabrik mit 15 
Oefen; Produktenhandel. Fundort der beſten Kaolinerde 
in Frankreich. — Chalus (Br. 45° 39 31“, L. 18° 38 
29"), Stadt an der Tardoire. Sie wird in die Dbere 
und Unterftadt abgetheilt, hat 1,204 Einw. und unterhäte 
8 wichtige Pferdemeſſen am Georgen» und Michaelstage. 
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"Germain les belles filles, Mfl. und Kirchſpiel 


von 2,015 Einw,. — Nexon, Dorf zwilhen der Aixette 
und eigoure mit 384 H. und 1,456 Einw. 


a Bezirk Rochech ouart. Areal; a Oeitn; 
Volksm. 427625 Kalıt, 5, Gem. 33. Ä 
Rochechduart (Br. 45° 43% L. 18° 30’), Stadt am Ab⸗ 
hange eines fteilen Berges und an der Grenne mit 1,440. 
Einw. — Gt. Junien (Br. 45° 40°, L. 18°.35/) 
- Stadt am Abhange eines Hügels zwiſchen der Vienne und 
Glane mit 5,934 Einm. Manuf. in Flanell, Droguet und 
Hüten; 4 Farbereien; 30 Handſchuhmacher, weidhe 12,000 
Dugend verfertigen; Gerbereien; Zöpfereienz;. 2. Papiere 
mühlen; 2 Kupferhämmer mit Prod. von 308 Zutr. — 
St. Laurent, Dorf und Kirfpiel an der Gorre mit 
2,315 Einw. Hutfabrit. — Gt. Mathieu, Dorf und 
Kirhfpiel am Tardoire mit 1,950 Einw. 


48) Das Departement: der Bienne; vor⸗ 
mals Oberpoitou, zwiſchen 17° 38‘ bis 18° 43° De & 
und 46° g! bis gg’ N. Br a im N.O. 
Indre⸗-Loire, im O. Indre, im ©. Charente und Ober⸗ 
vienne, im W. beide Seored. Areal: 131,74 IM. 
‚oder 367 Deieuen; nach .Herbin 123,84 IMellen oder 
1,350,128 Aecker, wovon 143,100 Waldung. Nach dee 
Descxr. top. et stat. beträgt der Flächeninhalt 1,398,400 
Aecker, wovon 825,056 auf das Pflugland, 35,936 auf 
die Weingärten, 35,936 auf die Wiefen und 69,520 auf 
die Waldungen fommen. Oberflaͤche: meiftens- eben, 
bloß auf der Weftfeite neigt fich eine von den Auvergnet 

Gebirgen abftreifende Hügelfette in die Provinz. Boden: 
kreidig und fandig, viele Haiden, aber auch einige gute 
Striche. Gewaͤſſer: die Vienne, Charente, Dive, . 
Clain, Vonne, Gartempe, Creuſe und Anglin; mehrere 
geringe. Fluͤſſe, einige. Teiche und ein Mineralwaſſer bei 
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Roche Poſay. Klima: milde und angenehm; die here, 
— ———— ſind der Nord im Winter, der Suͤd im 
Sommer und der Rordweft (hier Galerne) im Fruͤhjahre, 
letztrer ſchadet häufig der jungen Bluͤte, indem er ges 
woͤhnlich von flarken Reifen begleiter if. Produkte: 
Getreide, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Hanf, Flache, Obft, 
Wein, etwas Holz, bie - gewöhnlichen Hausthiere und. 
Sedervieh, Kleinwild, Fiſche, Eifen, Marmor, Bau⸗ 
und Mühlfteine, Anzeigen auf Steinfolen. Volks⸗ 
menge 18083 253,048, auf die IM. 1,921 Indivi⸗ 
duen; 1801 wurden 250,807 gesähit und 1802 getrauet: 
1,952 Paar, geboren 7,344 , begraben 7,257; Ueberfchuß 
387. Die Einwohner, ein rober, aber froöhlicher Men 
fchenfchlag, befennen fich meiften® zur katholiſchen Reli⸗ 
gion und beſitzen unter ı Biſchofe und 5 Erzprieſtern 31 
Pfarrer und 313 Sukkurſalprediger; die Reformirten, 
12,387 Köpfe, leben ing Gemeinden und befigen. x eigne - 
" Konfiftorialficche zu RNohile. Nahrungszweige; 
der Ackerbau ift fehr unvoßfommen, man findet weite Haie 
den, bie bloß zu Schafmweiden dienen und fonft zu nichts 
nugen. Der Acker wird mit dem Areau oder dem alten 
griechifchen Pfluge, ben man mit 2 Ochſen oder Maufs 
efeln befpannt, beftelle. Obſt wird in Menge geerndtet, 
befonders Nüffe und Kaſtanien, welche letztre in Mißjah⸗ 
ren eine große Hülfgquelle für die Provinz ausmachen und 
gewöhnlich als Brodfurrogat dienen, Wein gewinnt man 
"viel, 1806 243,308 Oxhoft, aber er if fchleche und muß 
jung. vertrunfen werden, daher man ihn zum Theil im 
Branntwein verwandelt. Es fehlt überall an guten natuͤr⸗ 
lichen Wiefen, und Futterfräuter werden wenig gebauet; 
doch zieht man vieles Nindoich und mäftet Ochfen, deren 
man 1803 51,000: zählte, in dem Kanton Luſignan aber 
Wauleſel und im Kanton Mirgbean Efel, die bier fehr 


4 
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ſchoͤn fallen. Die Schaͤfereien ſind unbedeutend: 1803 
ſchaͤtzte man ben ganzen Schafſtapel nur auf 175,000 

Köpfe. Die Manufaktur ſteht ebenfalls auf einer niedri⸗ 
gen Stufe: in der ganzen Provinz werden 3 Eifenhämmer, 
2 Papiermählen, einige Fajanzefabriken, Toͤpfereien und 
Gerbereien gefunden: man verfertigt 2,000. Stuͤck Serge, 
2,900 Dügend Mügen und Strümpfe, einige gemeine 
Spigen und Hüte. Ueberhaupt fchäßt die Descr. top. et 
stat, den Werth der Produktion für 1805 auf 20,123,245 
Gulden, wovon die Unfoften 16,395,791 Gulden bes 
fragen. Ausfuhr: Wein, Branntwein, NRüffe und 
Nußöl, in guten Jahren etwas Korn. Der Tranfport ift 
befchwerlich, da Fein ſchiffbarer Fluß ihn begünftige, und 
geſchieht Faft durchaus auf Maulefeln. Staatsverbin⸗ 
dung: daB Departement, welches 2 Deputirte zur Kam» 
mer fendet, gehört jur z2ten Militärdivifion, zur gten 
Sorfifonfervation, zur Diszefe und unter dein Königlichen 
Gerichtshof von Poitierd. rundfleuer 1802: 735,231 
Gulden. Eintheilung: in 5 Begick, 31 aaa und 
344 Gemeinden. | 


a) Besirt Poitiers. Areal: 36 UM; Volksmenge 
86,811 5 Kant, 107, Gem. ı01, 


sMpoisiers (Br. 46° 34° 50%, 2. 18° ao! gg), Hauptſtadt 
des Departements am Clain, welder bier die Boisre aufs 
nimmt, 453 Meilen von Paris. Eine altfraͤnkiſch gebauete, 

. mit Mauern und Thürmen umgebene Stadt, welche meh⸗ 
rere öffentliche Pläge, mworunter der Königsplag der größte, 

x ‚Kathedrale, 22 Kirchen, 8 Hofpitäler, 4,030 H. und 
1806; 21,124 Einw, enthalt. Gig des Prafekten und der 
Departementalautoritäten, der gten Korfllonfernation, eines 
Bischofs, eines königlichen Gerichtshofs und eines Handels 
gerichte., Akademie mit 2 Fakultäten; Lyzeum; öffentliche 


Bibliothek; botanifcher Garten; Atheneum, geftiftet 3797, . 


Societe d’Emulation, geftiftet 3798, nnd Sozietaͤt des 
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Ackerbaues, geſtiftet 1301. Manuf. in wollnen Muͤtzen und 
Strumpfen: Gerbereien; Kammmacher⸗ und Handſchuh⸗ 
macherarbeiten. Branntweinbrennereien. Roͤmiſche Alter⸗ 
thuͤmer. — Maupertuis, Dorf, wo 1356 der ſchwarze 
Vrinz K. Johann beſtegte und zum Gefangnen machte. — 
Jaulnais, Mf. am Clain mit 245 H. und 1,412 Einw. 
— Mirebeau (Br. 46° 46 56%, L. 170 50123”), Stabt 
am Urſprunge des Palu mit 4 Kirchen, x Hofpitale, 216 
H. und 2,02: Einw. — Sanrai, Wfl. an der der Vonne 
. mit 1,640 Einw., meiftens Reformirten.  Lufignan 
Car 46° 28’, %. 17° 48°), Stadt an der Bonne mit 190 
5. und einfchließlich des Kirchſpiels 2,390 Einw., meiftens 
Keformirten. Maulthierzucht. Viehhandel. — Vivonne, 
Stadt und Schloß ‘am Elain mit 2,295 Einw. — Neu⸗ 
ville, Kirchſpiel von 233 H. und 2718 Einw. 


= b) Bezirk Loudun. ‚Areal: 17,22 UM.; Voltarienge 
.33,114 3 Kant, 41 Gem, 67. 


BR: oudun (Br. 47° 2%, 8, 17° ga! * Stadt nr einer Anhöhe 
‚mit 2 Kirchen, ı SKranfenhaufe, 860 H. und 5,150 Einw. 
Etaminene und Gergemanuf., welche im Berfalle find; 
Gerbereien; Spigenktöppelei; Nußölbereitung. Produkten⸗ 
bandel..— Moncontour (Br. 46° 50°, 2. 17° 35’) 

. Stadt an der Dive mit 819 Einw. Gieg Heinrichs II. 
über die Huguenotten 2 — Monte, Mfl. mit 645 
Einwohnern. 


c) Bezirk Ehatellereuik. REN arya2 Oiieitens 
Volksm. 47,255; Sant, 6, Gem. 63. 


Ehatellerault (Br, 46° 49° 6, 2. 18° 12° 44), Stadt 
an. der Vienne, vie bier ſchiffbar wird und eine fchöne 
Brüde tragt, Sie hat 4 Kirhen, 1 Hofpital, 1,375 9. 
und 8,193-Einw, Handelsgericht: Boͤrſe. Man fabrizire 

Stahl, Uhren, Meſſer, Scheeren, Holzſchuhe, Serge, 

Etamine, unterhält Wachs, und Leinenbleidhen und- treibt 
Handel, —  Lencloiftre, Mf. am Lauvigne mit 2,514 
Einw. — La Rohe Poſay, Stadt an der Ereufe mit- 

339 Einw. Befuchter Befundbrunnen, _ Dleumartin s 

2 MR mit 1,073 Einw. 


. Gerbereien, 
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) Bezirk Montmorillon. Areal: — Diet 


Voltom 48,435; Kant. 6 6, Gem. 65. 


Montmorillon, Stadt am Gartempe mit 2 Riten, : 
‚Hojpitale, 460 9. und 3,063 Einw. Papiermuͤhle. Wols 


len» und Viehmaͤrkte. Alter Tempel, den Montfaucon fg 
einen Druidentempel, Millin aber für eine Kirche aus dem 


“  zoten oder rıten Jahrhunderte hal — Saint Gavin, 
Stadt an der Gartempe mit 848 Einw, — Angle, Mfl. 
nahe am Lan, mit 839 Einw. — Chauvigny, Mf. und 


Schloß an der Vienne mit 345 H. und 1,608 Einw, — 


er Luffac les Chateaur, Stadt ohnweit der Vienne mit 
4,339 Einw. — La Tremouille, MI. am Anglin mit 
3,055 Einw. — L'Iste Jourdain (Br 46° 151: ®, 


18° 45°), Stadt an der Vienne mit 209 H. und 448 Einw. 


e) Beyirk ie Areal: 20,88 DOM; Volt omenge 


37,433; Kant. 5, Gem. 48. 


mit .328 H. BR Einw. Nieh⸗ und Wollhanpdel, 
Marmorbrüche. — Charroux, Stadt nahe an der 


- 


Civrai (Br. 46° 10%; 2. 17° 54°), Stadt an der Charente 


Sioule mit 470 9. und 1,581 Einw. Gerbereien. — 


Availle, Mf. an der Vienne mit. 2,115 Einw. Baume 
wollweberei, Mineralquellee — Uff on, Mfl. auf einer 


Anhöhe am Clouere mit 1,420 Einw. — Gencay, Mfl 


an der Cloudre mit 706 Einw. — Couheverdc, Mi: 


ohnweit der. Dive mit 1,221 Einw, 


49) Das Saal der beiden Sc. 
vres, vormals Unterpoitou, zwiſchen 16° g‘ bis 17° 
33° De. L. und 46° 47' bis 47° 1! N. Br. Grenzen: 
im N. Maine» Loire, im D. Bieune, im ©. Charente und 
-Miedercharente, im W. Vendée. Arcal: Il4r12 DM: 
oder 317 Neieuen oder 1,267,500 Aecker, wovon 798,364 
das Pflugland, 5,607 das Gartenland, 9,790 die Obſt⸗ 
gärten, 49,175 die Weingärten, 103,497 die kuͤnſtlichen 
and natürlichen Wiefen, 484 bie Teiche, 14,343 die Gr. 
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meinheiten Ind 56,800 bie Waldungen einnehmen; Herbin 


rechnet für den Flächeninhale nur 109,80 Meilen oder 
309 Ditieuen. Dberfläche: eine von dem Auvergner 
Gebirge und den Sevennen abftreifende Huͤgelkette sieht fich 


in einer Diagonalrichtung von S.O. nad) N. W. durch die 


Provinz, die übrigens zu beiden Seiten aus einer hochge⸗ 
legenen Ebene beſteht. Boden: meiſtens fruchtbarer 
Klei, der auf Thon, Schiefer oder Branit fteht, ſtrich⸗ 
weife Sand. Gebirge: ie die Provinz durchziehende 
Huͤgelkette, welche ſich hoͤchſtens 406 Fuß über den Spies 
gel des Meers erhebt, hat verfchiedene Namen; die weite 


verbreitetſte Kette heißt Puits d’Enfer. Gewäffer: die 


Seore Nantaife und Niortaife, die Dive, Soire, Thoue, 
Anzance, Vonne und Boutonne, der Mignon, die Autife, 
Vendée, Argenton und mehrere andere. Kandle find erft 
projeftirt. 196 unbedeutende Teiche. , Viele Moräfte, die 


18,074 Aecker einnehmen. Mineraiwaſſer bei Bilgzaig, 


Vroͤre, Abſie, Foutadon. Klima: milde und angenehm, 


doch rauher in der Gatine, als in der Ebene: felten fälle 


das Thermometer niedriger als 3 oder 4°. Die herr 
fchenden Winde find Nordoft, Süd und Suͤdweſt. Pro: 
dukte: Getreide, Hälfenfrüchte, Kartoffeln, milder 
Hopfen, Weberfarden, Tabak (bei Saint Maixent), 
Flachs, Hanf, Kohlrüben und Turnipfe, Wein, Obft, 
Lauch Mandeln, Nüffe und Kaftanien), etwas Holz, die 
gewöhnlichen Haudthiere und Federvich, Hafen und Ka 


ninchen, (aber auch Wölfe), Fiſche, Eifen, Mühl, 


‘Baus und Kalkfteine, Marmor. Bolfsmenge 1810: 


254,105 , auf die IM. 2,226 Individuen; 1801 Wurden 
242,658 gezählt und 1802 gefrauet: 1,918 Paar, gebor 
ren 8,162, begraben 6,046; Ueberfchuß 2,116. . Der 
Poitouer iſt ein rauher, plumper und unbiegfamer, aber 
sechtlicher, treuer und gutmürbiger Schlag von Menſchen, 


der lebt, um zu genießen; ſich aber um Abeſchluffenheit 
und Verfeinerung der Sitten und um Verbeſſerung ſeiner 
ärmlichen Lage wenig kümmert; den Poitouer Jargon 


Hört man noch am bäufigfien aim. St. Mairent. Die wiſ⸗ 
| ſenſchaftlichen Anftalten find ſehr eingefchränft man zaͤhlt 
in ber ganzen Provinz nur 3 ‚Kollegien* oder Selondaͤr⸗ 
ſchulen mit 230 und 130 Elementarfehulen mit 3.500 u 


Schülern, doch befuchen von letztern bloß 1,000 im Som⸗ 
mer. die Echulen. Die Katholiken befigen 31 Pfarr» und 


288 Suffurfalficchen ; die 30,200 Reformirten 5 Ronfifio- 


tialficchen. Nahrungszmweige: ber Ackerbau wird 


zwar ganz nach dem alten Echlendrian getrieben, auf den 
fruchtbaren Feldern ift die Dreifelderwirthfchaft gewöhnlich, 


die fehlechtern benugt man 2 bis 3 Jahre und laͤßt fie 
dann wieder 6 bis 9 Jahre audruhen. Demohngeachtet 
erndtet man an Waizen, Gerſte, Norden, Hafer, Maig, 
Hirfe und Buchwaizen über 4 Mil. Zutr. und brauche 
etwa 2,400,000 3ntr. Kartoffeln werden erſt ſeit 30 Jah⸗ 


ren gebauet, und nur in kleinen Quantitaͤten: eben fo 


unbedeutend ift der Bau ber Hälfenfrüchte, des Flachſes 
und Hanfes. Das Obſt wird in der Provinz ſelbſt ver⸗ 
zehrt; eben ſo der Wein, welcher nur zu den Mittelge⸗ 
waͤchſen gehoͤrt und meiſtens in Branntwein verwandelt 
wird. Man hat gute natuͤrliche Wieſen und bauet ſehr 
viele Futterkraͤuter: die Viehzucht iſt daher in gutem 
Stande. Man zieht vortreffliche Maulefel und Efel, die 


3 Raffen von Rindvieh, alg boeufs gätinaux, bourets 


‚und de Marais, wovon die erfien am beften zur Maſtung 


taugen, eine Menge Schafe, deren Veredlung in neuern 
Zeiten eifrig. betrieben ift, und 2 Naffen von Schweinen, 


große mit hängenden Ohren, die mol 4 Zentner ſchwer 


werden, und gouins oder Schweine aus Limouſin, die 
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für die ſtaͤrkſten und dauerhafteſten in Frankreich gelten, 
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geſchwind fett werden und ein zarteres Fleiſch haben. Der 
ganze⸗ Viehſtapel betrug 1804 an Pferden 24,399, anu 
Mauleſeln 7,560, an Eſeln 4,746, an Rindvieh 89,812, 
worunter 45,516 Zugochſen, an Schafen 315,811, an 
Zuchtſchweinen 15,363, an verſchiednem Gefluͤgel 373,530 
Stuͤck. Der Kuͤnſtfleiß war durch den Vendeekrieg voͤllig 
zu Grunde gerichtet und hat ſich ſeitdem wieder von neuem 
‚gehoben, obgleich mit dem Untergange mehrerer blühenden 
Städte auch mancher Fabrifgweig gang abgeftorben if 
1304 fand nian 2 Fajanzefabrifen, 13 Töpfertien, 100 
Ziegelbätten, ı Salpeterfiederei, 3 Papiermuͤhlen, vieler« 
lei Holzarbeiter, worunter 27 Sattelmacher und 205 Holz⸗ 
ſchuhmacher, einige Eerge » und andre Wollenzeugfabrifen, 
die 17,875 Stücd liefern, :8 Müsenfabrifen mit 1,400 
Arbeitern, Gerbereien, Hutmachereien und Handfchuhfas 
brifen. Im Ganzen ift die. Provinz produzirend Aug« 
fuhr: Korn, Wein, Kol, Ochſen, Maulefel, Pferde, 
Himmel, Wolle, Häute, Butter, Eyer, Maftfchweine, 
Leder, Handſchuhe, Mügen, Mehl, Branntwein, Mühl 
fteine, Salpeter, zufammen für 6,061,526 Gulden, 100» 
gegen bie Einfuhr nur zu 122,249 Gulden angefchlagen 
wird. Märkte Hält bie Provinz 473. Staatsverbins, 
dungt das Departement wählt 2 Deputirte zur Kammer; 
und gehoͤrt zur. z2ten Militärdivifton, zur gen Sorfifonfere 
vation, jur Didzefe und unter ben koͤniglichen Gerichtshof 
von Poitierd. Grundfleuer 1802: ‚949,189 Gulden: 
Eintheilungs in 4 Bezitke, 31 Kantone und 363 

Gemeinden. — | 


» a) Bezirk Niort. Areal: 27 IM; Volksm. 86,499 3 - 
Kant. 20, Gem.94. F 

Niort (Br. 460 20/8”, L. 17° 10 330), Hauptſtadt des 
Departements an der Sévre Niortaiſe zwiſchen und auf 2 


Hügeln, 498 Meilen von Paris; Gie ift ſclecht gebauet, 
bat 
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hat x veſtes Schloß, a katholiſche und 1 reformirte Kirche, 
z Hofpital, 1,980 9. und 14,516 Einw. Giß des Praͤfekten 
je der Departementalautoritäten. Handelsgericht. Boͤrſe. 
Sodietaͤt des Ackerbaues, 1800 geflifter, und Atheneum mit 
go Mitgliedern, 2802 geftifte. Bibliothek von 12,000 
Baͤnden; phyſikaliſches Kabinett; cheiniſches Laboratorium; 
botaniſcher Garten. Mauuf. in Sergen, Halbtuch, Fla⸗ 
| nellen, Moltons und Pinchinat; in Hüten, Leder und 
Handſchuhen; die Gerber verarbeiteten 1805 33,000 Reh⸗ 
haute, 96,000 Schaffelle und 430 Ochſenhaͤute; ; die Hand⸗ 
ſchuhmacher lieferten 18,150 Dugend Handſchuhe und 550 
QDugend lederne Hoſen. 2 Papiermuͤhlen; x Faßdauben⸗ 
fabrie; Angelikakonfituren, jaͤhrlich 20 bis 30 Zntr.; a 
Brauereien; 1 Salpeterraffinerie produgirt 120 Zntr, Forts 
und Viehhandel. Große Viehmaͤrkte. Geburtsort des 
Dichters Ludw. Fontanes, Großmeiſters der Univerfitaͤt. — 
Rohban«Roham, Mfl. mit 1,235 Einw. 6 Weißgerbe⸗ 
reien. — Beauvoir, Mfl. mit 301 Einw. — Mause, 
Mf. am Mignon mit 326 H. und 1,6o0.Einw, Brannts 
weinbrennerei ; Hutmacherei ; y Papiermüipe, — Champ 
deniers, Mfl. auf einer Anhöhe, die der Egtai beſpuͤlt; 
. "2193 Einw. Hutmacherei; Gerbetei. — Cherveur, 
Mfl. mit 262 H. und 2,215 Einw. — Coulonges les 
— Moyaux, Mfl. mit 1,720:Eimm. Droguetweberei; Ger⸗ 
berei; Hutmacherei. Weinbau, — St. Mairent (Br, 
46° as, 8 17°.28'), Stadt an der Gevre mit flarken 
Mauern umgeben. Sie bat ı altes Schloß, 3 katholiſche 
vr, und ı reformirte Kirche, a Hoſpital, 610 * und 3,980 
Einw. Mützen⸗ und Strumpfweberei mit 1,400 Arbeitern, 
Manuf. in Gergen, Etamin und Kalmud, Hornbanbel, 


st 


b) Veꝛirt Breff uire. Areal: 30 Uwe Woitsmenge 
51,703; Katit. 6, Gem. 91. 


u Thouars (Br. 46° 59, $. 17° 18’), ummauerte Stadt 

am Thous, amphitheatermäßig um einen Hügel gebauet. 
Sie enthaͤlt ı prächtiges Schloß und Park, 3 Kirchen, x 
Bee ı Waifenhaus, 450 H. und 2,035 Einw. Manuf. 
‚in Droguets; Gerbereien; Hutmacherei. — Diron, Dorf 
mit ı Hofpitale fit 76 Breife und 857 Eiiw.— Argenton 
dalarh Han. 80. 
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ie Chateau, MA, am gleihnamigen Fluſſe mit 270 
Einw., die im Vendeekriege völig verwüſtet iſt. Einige 
Serge» und Kadisweber. — Les Aubiers, MI. mit 
2,200 Einw. Siamodiſen⸗ und Taſchentuchweberei — 
Les Ebaubroignes, ML. mit 1,519 Einw.  Prines 
weberei. — Chatillon fur Sévre, Gtadt an, der 
Lone, ‚die im Vendeekriege bis auf 3 Haͤuſer niederbrannge, 
Sie hat jegt wieder 5ı2 Einw. und etwas Leinen ‚und 
Halstuchweberei. — Kerifay, Mf. mit gig Einw. 
Seineweberei, — Breffuire (Br. 46° 5a), R. 17° au), , 
"Stadt duf einem Hügel am Argenton, die im Vendeekriege 
ebenfalls bis auf 1 Haus und x alten Thurm vernichtet 
war und 1804 erſt 630 Einiw. hatte, Sitz des Vezirktribus 
nals. Leinen» und Halstuchweberei; Töpferei. Öhnmweit 
davon die Heilquelle aur Dorides. — Gt. Pordaire; 
Dorf mit 700 Einw. ı Fajanzefabrif und ı2 ‚Löpfereien, 
welche für 13,000 Guld. debitircen, 


c) Bezirk Partenap. Arcal: 31,08 DM. Eicim, 
52,9795 Kant. s, Gem. 8% * 


Martenay (Br. 46° 40l, 8. 27°. 16'.)r' Stade. am. — 
Sie wird in die DO und Unterftadt abgetheilt, "hat 3 
Kirchen/ 800 H. und 3,213 Einwi, und unterhält Gerge- 
weberei , Toͤpfereien, Gerbereien und Yutmachereis Korn⸗ 
und Biebhandel, — Thenezay, Mf. mit 1,446 Einw. 
Wollengeugweberei. —. St. Jouin, Mflımit"r,330 
Einw, Weinbau. — Airvault, Stadt am Thous mit 
437 9. und 2,068 Einw. Sergeweberei; Uhrmacherei; 
Weinbau; Kornhandel, — SteLoup, Dorf am Zuſam⸗ 
menfluffe des Thous und des. Gebron mit 1,650 Einw. 
Gerbereien. — Montcoutant, SM. mit 3,766 Einw. 
Halbtuchweberei. La Chapelle St. Laurent, 
Mfl. mit 1,300 Einw. — Gecondigny, Mf. am 

) Thoue mit 1,420 Einw, Hatbtuchweberen; Eſeltehute. 


4) Besirt te. Areak; - an DR; Wottemenge 
62,9243 Kant. ar Gem. 98: ’ 


Mette, ‚Stadt an der Beronne. und. am — nes Hu⸗ 
gels. Si. enthält 2 Vornadee 2 bagens⸗ 1 refor⸗ 
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mirte Kirche, 297 79. und 1,741 Einw. Serge. und Dro⸗ 

‚guetmeberei. Ohnweit davon die Heilquelle Fontadon. — 

ga Mothe St. Heraye, Mf, an der Sevre mit x 
Schloſſe, 1 katholiſchen und ı reformirten Kirche, 494 9. 
und 2,515 Einw, Kamlotweberei; Berbereien. Große 
- Maklmühlen und. Mehlmagazine. Korne, Mehler Vieh⸗ 

und Pferdehandel. — Sauzé, Mf. mit 1,232 Einw. 
Droguetweberel. — Chefboutonne, ‚fl. am Ur⸗ 
ſprunge der Boutonne mit 281 H. und 1,422 Einw. Fa⸗ 
janzefabrik; Gexbereien. — Brion, Mfl. mit 742 Einw. 
Eſelgeſtute. — Chizé, RR an der Boutonne mit 640 
Einw. Eiſenmine. u 


0) Das Departement ber: 1 Bender, ges 
bildet ans Niederpoitou, zwiſchen 15% 13“bis 17% y- 
De. 2. und 46° 19! bis 47? IN. Br. Grenzen: im 
N. Niederloire und Maine Loire, im O. beide: Sévres, 
im: ©; Niedercharente, im W. der Ozean. Arealı 
130,32 IM. oder 363 Teieuen; nach Herbin 134,28 
- DIM. oder 1,323,432 Aecker, wovon 40,948 Waldung. 
Dberfläches eine voͤllige Ebene, dieim O. von einiger 
Hügeln, im W. von dem Meere begrenjt wird: man. | 
unterfcheldet Te Boccage, daB Höher gelegene waldige 
Buſchland, le Maraig, das ſchwere Marfchland am Meere, 
und la Plaine, die Geeft. Die Küfte am Ozeane iſt flach, 
doch nicht gefährlich und vor derſelben Tiegen die mit Fel— 
fenriffen- umgebnen Inſeln Bouin, Noirmoutieur und- 
d'Jeu. Boden: in der Boccage fleinig und fandig, in 
der Marſch fette aufgeſchwemmte Dammerde, in der Plaine 
gut gemiſchter, aber leichter Boden. In der Boccage 
— man Haiden, die etwa den zehnten Theil einnehmen, 
aber hier kein ganz unnuͤtzes Land ausmachen, in der 
Marſch waren vormals weitlaͤuftige Moraͤſte, die aber 
gröͤßtentheils durch Eindeichung der Kultur gewonnen und 
in die Br Wieſen verwandelt finds allenthalben durch⸗ 
l25»1 


! 
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kreuzen gegenwaͤrtig kleine Kanaͤle bie Moräfte von Petit 
Poitou, Soulans u. a. Gebirge: die Hügel, bie ſich 


im D. der Provinz hinziehen und als Fortfegungen- der 
Sevennen zu betrachten ſind, erheben fich nirgends höher, 


als 450 Fuß über: dem Meere. Gemäffer: die Sedre 
Dantaife, die Sévre ˖ Niortaife , die Bender; Autiſe, Bou⸗ 
Togne; Maine, der große und Fleine Lay, der Loing, bie 
Vie u. a. Eine Menge geringerer Fluͤſſe und. Bäche; viele 
Ab ugsgraben und Feine Kandle, morunter der yon Lugon 
befahren wird. Mineralwaffer zu Fontenelles, Broſſar⸗ 
diere; Roche Cerviere, Reaumur, Ramee, Pouet und 


FSontenay, aber keins hat befondern Ruf. Klima: milde 


‘und angenehm, nur rauher in der Boccage, wo die Luft 
‚firenger und die Winterfälte anhaltender als in der Plaine 
iſt. Die Marſchgegenden haben. viele ſtehende Gewaͤſſer 


‚amd find nicht ſo geſund. Die Winde verändern oft und 


ploͤtzlich ihre Richtungen; der Nord» und Suͤdwind find 
die herrſchenden. Produkte: Getreide, Hülfen- und 
Gartenfruͤchte, Hanf, Flachs, Kartoffeln, Obſt, Wein, 
etwas Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Federvieh, 
wenig Wild, viele Woͤlfe und andre ſchaͤdliche Thiere, be⸗ 
fonders Reptilien: Kroͤten und Schnecken, Fluß-und 


Seefiſche, Bau» und Kalkſteine, Bayſalz, Anzeigen auf 


Dei, Braunftein, Eifen und Steinfoln. Bolfsmenge 
1810: 268,746 , auf. die OHM. 2,063 Individuen; 1801 
wurden 270,271 gezählt, und 1802 getrauet: 1,424 Paar, 


.. geboren 5,423 , ‚begraben 6,138; Abgang 715. Die Ein« 


wohner find, Poitouer, fleißig, tedlich, ‚religidd und Haft» 
frei, : mie ihre Brüder in beiden Seored, aber auch eben 
fo rauh, plump, und ungebildet, doch finder fich. unter 
ihnen mehrerer Wolftand, und dieſer wird fich in der Kolge, 
wenn die Spuren, des verheerenden Vendeefrieged verwiſcht 
feyn, und der Seefrieden ben Vertrieb ihrer Produfte be⸗ 
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foͤrdern wird, noch mehr heben. Die Katholilen beſitzen 


209 Pfarr» und 180 Sukkurſalkirchen; die, 4 bis 5,000 
zerfireueten Neformirten fein oͤffentliches Bethaus, und 


find an die Konfiftorialkieche zu Nantes gewiefen. N ah. 


rungszweige: die Provinz iſt bloß produzirend und 
der Kunftfleiß fchränke fi) auf die wenigen Handwerker 
und einige einzelne Fabrikanten ein... Doch ſteht die Land» 
wirthſchaft noch keinesweges auf dem Grade von Vollkom⸗ 
menheit, deren fie fähig. iſt. Der frnchtbare Boden liefert 
im Durchfchnitte an Waijen 902,158, an Rocken 723,379, 
an Gerfie 438,647 , an Hirfe 6,000, an Hanf 8,000, an 
Flachs 1,800, an großen Bohnen 66,048 Zntr., außer- 
dem Hafer, Buchwaizen, Kartoffeln, Rüben, Kohl und 
Zutterfräuter. Der Wein, den man feltert, ift ſchlecht; 
das Obſt beffee und in Menge vorhanden, beſonders 
werden in der Boccage viele Kaftanien gejogen. Die 
Viehzucht ift bei den trefflichen Marfchweiden in einem 
guten Zuftande: das Rindvieh befonders ſchwer in der 
Marfch, wo man wol DOchfen zu 1,600 bis 1,800 Pfund 
maͤſtet. Dagegen find Pferde und Schafe nur Elein. Man 
fhäßt den ganzen Pferdeftapel-auf 8,400, den Rindvieh⸗ 
ftapel auf 163,000 und den Schafltapel auf 338,700 
Stuͤck. Die Fiſcherei theile fich in See» und Flußfiſche⸗ 
rei: jene befchäftige viele Menfchen und zerfällt in -die Fleine 
auf Auftern, Mufcheln und Fifche, ‚die man in den Schleu⸗ 
‚fen fängt, und in die große, wohin der Sarbellen:, Stock⸗ 


und Thunfifchfang gehören. Den vierten Probuktiond- 
zweig der Provinz macht die Bayfaljbereitung aus: nad) 


der Deser. top. et stat. gewinnt man jährlich in 75,000 
Sümpfen auf Noirmoutiers, Bouin, Beauvoir und Barre 
de Mont 600,000, und bei Sables, Talmont, Dlonne, 
Ve Tenouille, Croix de Vie und Saint Hilaire 400,000 


Zutr. wogegen andre die ganze Salzerzeugung nur auf 


— 
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862,998 Zutr. anſchlagen. Ausfuhr: Korn 636,572 
Zutr., Vieh für 1,650,000 Gulden, Salz 750,000 Antr., 
Fiſche, Auftern, Wolle, Haute, Holz; und einige gerin« - 
gere Artikel. Staatsverbindung: dad Departement, 
welches 3 Deputirte zur Kammer ſendet, gehört zur ı2ten 
Militaͤrdiviſton, zur gten Forſtkonſervation, zur Digzefe 
von Rochelle und unter den Esniglichen Gerichtshof von 
Poitiers. Grundftener 1802: 905,555 Guld. Einthei« 
in 3 — 29 Kantone und 324 Gemeinden. 


a) Bezirk Bourbon, WVendee, Areal: 34,565 OR; 
Volkem. 65.1715 Kant. 29, Gem. 73. 


Bourbon» Bender, vormals la Rode fur Don, 
-  Hauptfiadt des Departements am Yon, 57 Meilen von 
Daris, Mormals ein Eleiner Dre, der 1801 erſt 1015 Einw. 
zahlte und von Yapoleon zum Hauptorte des Departements 
‘ ausgewählt wurde, worauf fle-feinen Namen annahm und 
jegt gegen 500 gufgebauete H. und 3,080 Einw. enthält. 
“  GSis des Präfekten und der Departementalautoritäten, — 
La Chaize le VBicomte, Mi. am Murillet mit 190 
H. und 800 Einw. — Aisenay, Mf. und Kirchſpiel 
von 2,400 Einw. — Mon taigu, Stadt mit 1,011 Einw. 
Sitz des Bezirktribunals. — Tiffauges, Stadt an der 
Sévre mit 210 Einw. — Mortagne (Br 47° 2, 9” 
26° 30°), Stadt an der Raytöfifchen Sévre mit 637: Einw. 
Papiermühle; Gefundbrunnen. — Les Herbiers, Mf. 
mit 502 H. und 1,910 Einw. — Gt. Fulgent, Mf. 
und Kirchſpiel mit 1,615 Einw. — Les Effars, MI. 
mit 407 9. und 2,089 Einw, — m MR. 
am Lay mit 400 2 und 2,720 Einw, 


> p) Bezik Kontenay. Areal: 50,75 ON; Bolten. 
217,254; Kant, 11, Gem. 161. | 
‚Hontenay le Eomte (Br. 46° 30%, 8, 15° gal), Stadt an 
der Vendee. Ein fchlechtgebaueter ungefälliger Drt, der 4 
Vorſtaͤdte, 3 Kirhen, große Kornhallen und 6,520 Einw. 
enthalt, Leinen» und Wollenzengweberei; zo Gerbereien; 


% 
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3 Brauereien. Korn⸗, Vieh⸗ und Wollhandel, 3 ftark 
beſuͤchte Meilen. — Aiguillon, Dorf am Meere mit 
“975 Einw., vor welchem fi die fhöne durch die Pointe, 
d’Aiguillon gebildere Rhede ausbreite. — Maillezay 
CBr. 46° a2’, 8, 16° 65’), Stadt auf einer Inſel der Au⸗ 
tiſe mit aro 9. und 1,150 Einw, Ungeſunde Luft. — 
Vouvant, Stadt an, der Mere mit 462 Einw. — La 
Chataigneray, Gtadt mit 322 9. "und 990 Einw. 
Wollenzeugweberei. — Mouilleron, SM. mit 1,200 
Einw. — Pouzauge la Ville, Stadt mit 400 Einw. 
— Chantonay, Mf. mit 333 H. und 1,421 Einw. — 
Creil de Bournezeau, Mf. am Doulay mit 840 
Einw. — Et. Hermine, Mf. am Smargue mit 1,568 - 
Einw. Leineweberei. — Mareuil, MR. am Lay mit 
457 Einw. — Lugon (Br. 46° 27' 14", 2.16% 29126), 
Stadt am Kanale von Fontenelle, fchlecht gebauet und. ges 
pflaftert, mit 1 Kathedrale, 2 Kirchen, 696 H. und 2,630 
Einw. SKorns und Viehhandel. 
ec) Bezirk Sables d'Olonne. Areal: 45 DIR; 
Volksm. 86,381 5 Kant, 10, Gem. 90. ” 


Res Sables d’Hlonne (Br. 46° 29/50, L. 15° 5224), 
Seeſtadt in der Marſch. Gie hat a Kirchen, goo H. und 
217 50a Haudelsgericht; Haven, der indeß noch nicht 
— vöͤllig zu Stande ;gefonimen. if. GSarbeltenfifcherei mit 40 
Barken, bie jaͤhrlich 64,000 Zutr: einbrängen;. Stockfiſch⸗ 
fang, 1790 mit 16, 1804 mit Schiffen. Handel mit Korn, 
Bieh und Salz. Betraͤchtliche Salzlaguͤnen. — Tal⸗ 
in: mount, Stadt mit 550 Einw. Salzbereitung. — Saint 
— Gilltesſur Wie, Mil. am Ausfluſſe des Die mit 663 
Einw. «Kleiner Haven, der Fahrzeuge von 6o bis 80 Ton⸗ 
nen aufnimmt. Sardellenfiſcherei mit zo Barken, Die 
16,000 Zutr. fiihen, — Challans, Mil. mit 383 H . 
und 2,429 Einw, Fundort von Ocher und, andern Karbens 
genen. = La Garnache, Stadt und Schloß mit 250 

© .9. and 1,470 Einw · ⸗ Palluau, MA. mis 350 Einw. 
— —St. Jean des Monts, Ms nnd Kirchſpiel von 
2/300Einw. — Bouin, Eiland auf, der Spitze dee Des 
‚.ppejements an Der Dat won Bonraneufs, welches durch die 


! * 
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Eindeihungen jest ganz mit dem — Lande verbunden 
iſt: es iſt reich an Korn und Bayſalz. — Beauvoir, 
Stadt au deu. Deichen von Bouin mit. 388 H. und 1,898 
Einw. Salgs, Dich, und Kornhandel. — D'Jeu oder 
Dieu, Eiland der Küfte von Mont St. Jean gegenüber, 
34 Meilen’ vom Lande entfernt. Es enthält 2,15 Meilen, 
iſt auf der einen Seite mit großen Klippen und Kiffen, auf 
der ‚anders mit Sandbaͤnken umgeben, hat Kornfelder, 
Fruchtbaͤume und Diehweiden , zählt 1,907 Einw., die zum 
Theil von der Kifcherer leben. — Noirmoutier, Eiland 
vor der Bai von Bourgneuf. Es ift erwa 3 Meilen 
groß, von Dünen und Sandbaͤnken umgeben und hat einen 
fo fruchtbaren und ergiebigen Boden, daß es von feinen 
2,400 Aeckern Kornland jahrlid 5,000 Zentner übrig bat. 
Auch liefert es betraͤchtliche Duantitäten von Bayialz, und 
feine 5,420 Bewohner find eben fo gute Fiſcher als Schiffer. 
Der Hauptort Noirmoutier unter 47° dr. und 75° 24‘ Fänge 
hat 1,610 Einw. und einen Haven, welder Kahrzeuge von - 
50 bis 60 Konnen aufnehmen kann, aber fehr duch Were 
fandung leide, — Pilier, nadter Zelfen mis einem 
Wachthurme unter 47° a' 3a’ Br, und 15° 18’ er L. 


am 


81) Daß Departement ber Rieberharen: 
‚ ke, vormald Aunid und ein Theil von Saintonge, zwi⸗ 
fchen 15°. 58° bis 17° 30‘ De. & und 45° 6° bie 46° zı% 
N. Dr. Grenzen: im N. Vendée, im N. O. beide SE» 
vres, im D. Charente, im S.D. Dordogne, im ©. Gi⸗ 
vonde, im W. der Dyean. Areal: 130,41 IM. ober 
‘3623 Diieuen; nach Herbin 127,80 IM. oder 1,404,460 
Aecker, wovon 74,318 Waldung. Dberflähe:: eine 
wellenfoͤrmige Ebene, die überall mit geringen Hügeln an⸗ 
gefäle ift und gegen das Meer fich verflächt ; die Küften 
find ausgezackt und mie Felſenriffen und Sandbänfen gegen 
das Vordringen des Meers gefichere. Boden: man un« 
terfcheidet 2 verfchiedne Striche, die Marfch und bie Boc⸗ 
sage. Erſtre, welche ſich längs dem Meere herunter erfireckt, 
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hat fetten, ſchweren Boden; letzre ‚im m Innern bes ale 
des, auf den Hügel und Anhoͤhen meiſtens Kreideboden, 
in den Thälern und Ebenen Sand oder mit Sande ver« 


mifchten Lehm und Kal. Gebirge: bloß geringe Hügel, 


"deren erhabenfte den SW. füllen. Gemwäffer: bie 
Charente, Boutonme, Seugne, Seudre, Gere und andre 
geringere Fluͤſſe. Verfchiedene Abzugsgraben zur Auge 


trocknung der Marfchen. An den Küften viele Moräfte, 
die auch aus den verlaffenen Salzlagunen entftehen: die 


Austrocknung der Moräfte bei Rochefort haben der vori⸗ 
gen Regierung über 600,000 Gulden gekoſtet. Mineral 
waſſer bei Montendre, Pond, Ruillaſſe, Surgenes und 
Soubife, Feines von Rufe. Klimas zwar milde und 


gemaͤßigt, aber an den Küften, mo eine Menge Moräfte, 


% 


Rochelle 
Weinbau iſt der Reichthum dieſer Provinz, welche die 


verlaſſene Salzlagunen und ſtehende Gewaͤſſer ſich haͤufen, 


ungeſund. Produfte: Getreide, Huͤlſen⸗ und Garten⸗ 
fruͤchte, Hanf, Wein, Obſt, etwas Holz, die gewoͤhn⸗ 


lichen Hausthiere und Federvieh, Kleinwild, Strandvoͤgel, 


Sluß- und Seefiſche, Auſtern, Muſcheln, Eiſen, ſchoͤne 


Kieſel, worunter die Diamanten von Galet und der lapis 
ceraunius von Gt. Yores, Bayſalz. Volksmenge 
1810: 393,017, auf die IM. 3,014 Individuen; 1801 
wurden 402,105 gezählt und 1802 getrauet: 3,228 Paar, 
geboren 12,452, begraben 12,424, Ueberſchuß 28. Die 


Katholiken haben 41 Pfarrfirchen, die Neformirten, deren 







gegen 20,900 in der Provinz find, 3 Kirchen zu Saintes, 


d Tremblade. Nahrungszsweige: der 


— 


guten Aunis⸗ und rothen Borderieweine hervorbringt. 
Man ſchaͤtzt die ganze Weinerzeugung auf mehr ale 


400,000 Oxhofte, wovon die Hälfte als Wein und 
Branntwein ausgeht: bloß Aunis liefert gegen 210,000 
Drhofte weißen und 35,000 Oxhofte rothen Wein, und 
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die Gegend von Saintes 21,000 Oxhofte Borderie und 
30,000 Oxhofte weißen · Wein. Nur der rothe geht aus 
der weiße wird in Branntwein umgeſetzt. Der aͤußerſt 
nachlaͤſſig behandelte Ackerbau produzirt dag benoͤthigte 
Brodkorn nicht: man bauet Waizen, Rocken, Mais, 
viele Bohnen und Erbſen, Hanf und Oelpflanzen. Das 
Obſt geraͤth vortrefflich, beſonders Nuͤſſe, Kaſtanien und 
Phaumen. Die Viehzucht ift mittelmäßig: das Rindvieh 
‚gleicht dem ber Vendée, aber um bie Veredlung der 
150,000 Schafe hat man ſich bis jetzt wenig bekuͤmmert. 
Schweine werden in Menge gehalten. Die Fiſcherei theilt 
ſich in Fluß⸗ und Seefiſcherei: letztre geht auf Sardellen, 
Auſtern und Muſcheln. Das Seeſalz iſt eine vorzuͤgliche 
Rahrungsquelle: man gewinnt in den 80 big 90,000 
Salzlachen am Strande jährlich gegen 600,000 Zntr., for 
wol graues als weißes Seeſalz, welches jedoch um 10 big 
12 Procent niedriger als das von Niederloire fieht. Der 
Kunſſfleiß iſt unbedeutend: man hat Wollenzeug·, Muͤtzen⸗ 
und Strumpfmanufakturen, einige Porzelan⸗ und Fajan⸗ 
jefabriken, Glashuͤtten und Gerbereien, aber alles kaum 
zum Bedarfe. Ausfuhr: Wein, Branntwein, Ir 
‚Salz, Bohnen und andre. Huͤlſenfruͤchte, Seefiſche, 
"fern, Nüfe, Kaſtanien, getrocknete und eingemachte 
‚Pflaumen, Bieh, Tejanze, Glas. Staatsverbin— 
dung: das Departement, welches 4 Deputirte zur Kam⸗ 
‚mer ſendet, gehoͤrt zur ı2ten Militaͤrdiviſion, zur. gten 
Forſtkonſervation, zur Diszefe von Rochelle * unter den 
koͤnigl. Gerichtshof von Poitiers. Grundſteuer 1802: 
1,524,695 Gulden. Eintheilung: in 6 watt, 37 
‚ Kantone und 506 Gemeinden. 


a) Bezirk Ko helle Areal: 2393 IM; ; Volksm. 
4 71,096; Kant, 6, ‚Sem, 53 · 
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La Rochelle (Br. 46° 9! 339, 8..16° 30’ 58"), Hauptſtadt 
des Departements am Meere, gut gebauet, ſtark bevektigt,' 
‚mit ı Kathedrale, 5 katholifchen und .ı reformirten Kirche, x 

Hoſpitale, ı Waifens und 2 Kranfenhäufern, 2,200 9. und 
17,532 Einw. " Gig bes Präfelten, der Departementalautos- 

ritaͤten, eines Bifchofs, einer Handelsfammer und Handelss 

gerichts. Mehrere wiſſenſchaftliche Anfalten; Schifffahrts⸗ 
ſchule; Naturalienkabinett, ı Zuckerraffinerie, Fajanze⸗ 
und Glasfabr. Haven, welcher durch 2 ſtarke Thürme -, 
vertheidigt wird, ſicher und bequem, aber nur bei der Fluch 

.. zugänglich iſt. Börfe. Handel mit Produkten und Kolos 
nialwaaren. Merktwürdige 13monatliche Belagerung von 
1628. Geburtsort des Naturforſchers Rens de Reaumur, 

- 4.1757 und des Aftronomen Bernier, 7 1803. — Marans 
(Br. 46° 18° 18°, 2. 16° 39° 59°), Stadt und Schloß an 
der Sévre Niortaiſe mit 1,012 H. und 4,682 Einw. Boͤrſe; 

Korn⸗, Mehl» und Salzhandel. — Nuaille, Mfl. mit 

“508 Einw. — La Jarrie, Mfl. mit 218 H. und 860 

Einw. — Re, Eiland an der Küſte, Rochelle gegenüber. 

Es if 2,9 IM. groß, liefert Wein, Hanf, Hol, Salz 

— und Eifen, und zähle 17,186 Einw. Hauptſtadt ift Saint 

. "Martin de Re, eine Stadt mit einer Citadelle, 6 Bas 

ſtidnen und 5.Halbmonden beveftigt. Sie hat 3 Kirchen, 

- 2 Hofpitäler, ‘3,006 Einw,, 2 Handelsgeriht und Börfe, 

und liefert Wein, Branntwein (jährlich 3,000 DOrhofte) 

und Salz. Ein zweiter Ort diefer Inſel iſt der me 
1a glotte mit 2,958 Einw. 


b) Bezirk Saintes. Areal: 28,56 DR; — 
88,722; Kant.8, Gem. 17. | a 


‚Saintes (Br 45° 44° 43, ‚2.17? 164), Stadt auf einer 
- ‚Unhöhe an der Eharente, 614 Meilen von Paris. Sie ift 

> enge und-altfräntifch gebauet, hat x Vorſtadt, 1,800 9. 
und 10,300 Einw. Handelsgericht- Manuf. in Etaminen, 
Molton, Kadis, Sergen, Droguets und Mügen; ı Pors 
zelans und 1 Kajanzefabrit ; Gerbereien. Branntweinbrene 
nereien und Weingeiftraffinerie. Roͤmiſche Alterchümer, 
worunter ı Amphitheater, 2 Aquaͤdukt, ı Triumphbogen 
u. ſ. w. — Pont l'Abbs , Mi mit, 477 Einw. — 
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Escoyeur, Marktfl. mit 208 H. und 2,263 Einw. — 
Eorme Royale, MA. mit 131132 Einw. — Saujon, 
MA. am Seudre mit 1,524 Einw. Manuf. in Serge, Bas 
fins, groben mwollnen Zeugen und Leinewand. — Cozes, 
fl. mit 473 H. und 1,889 Einw. — Tallemond, Mfl. 
an dem Girondebufen mit 444 Einw. — Mortagne, 
Mfl. an der Bironde mit 1,3499 Einwm. — Gemozac, 

Mfl. am Seudre mit 543 9. und 2,396 Einw. — Pons 
ECBr. 45° 32°, 8.17° 37), Stadt auf einer Anhöhe am 
Seugne, melde in die Dber- und Unterſtadt abgetheile 
wird. Sie hat ı Schluß, 3 Kirchen, 3 Hofpitäler, 1,050 
9 und 3,858 Einw. Heilquelle. 


ce) Bezirk Roch efort. Areal: 14,55 DM.; Volksm. 
44,397; Kant. 4, Gem. 54 
- Rocefort (Br. 45°. 16° 10%, 2, 16° 42’ 12), regelmäßig 
gebauete Stadt, welche vor 1655 in einem bloßen Schloſſe 
beſtand und feitdem von Ludwig XIV. angelegt wurde, Gie 
‚ biegt an der fchiffbaren Charente, Hat 5 Kirchen, ı Eivils 
und 1-Geehofpital, 2,300 H. und 15,024 Einw. Giß des 
Stabes der zaten Militärdivifion und eines Handelsgerichte. 
Sicherer und geräumiger durch 5 Forts gefchüster Kriegs. 
baven, worin ein Theil der. franzöfifhen Flotte Liege, 
Große See» und Schifffahrtsfchule; Seearfenal; Kanonen 
gieberei und Taudreherei. Zuderraffinerie, Fajanzefabrik, 
Khranfiederei. Kolonialhandel, — Tonnay Charente 
(Br. 46° 6°, 8. 16° 43"), Stadt an der Charente mit 2,357 
Einw. Galzbereitung; Beiner Haven; Handel mit Korn, 
Salz, Papier, Wein und vor allen Spedition mit Cognac, 
36,000 Drhofte, wovn % direkt nah England, das übrige 
aber nach der Ditfee und Hainburg gehen. '— Surgeres, 
MA. an der Gere mit 1,500 Einw. 7 Mineralquellen. — 
Benon, Mf. mit ıg2 H. und gıg Einw. — Air, kleines 
Eiland dem Ausfluffe der Eharente gegenüber mit ı Dorfe 
von 913 Einw., welche meiftens Sifcher find. 


d) Beirt St, Sean d' Angelp. Areal: ‚5 DR; 
Volksm. 69,931; Kant.7, Gem, 128. | 


St. Jean d'angely (Br 49° 557 8, 17° 51), Gtadt 
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an der Boutonne mit 3,909. Einw. Manuf. in Gergen 
und Droguets. Pulvermuhlen. — Aulnay, Mfi. mit 
1,297 Einw. — Matha, Mfl. mit, 724 Einw. = ons 
nay Boutonne (Br 45° 38/1; 8. 16° 43')r. Stadt. an 
der Boutonne mit 992 Einw, — ‚St Savinien, Mil. 
. mit, 2,378 Einw. Kajanzefabrit,; 3große Muſchein. — 

TDaillebourg, Mii. mit x Felſenſchloſſe an der Charen⸗ 
te; 1. Kirche, 2,260 Einw. Korn⸗· Wein. und. Branne- 
weinhandel. u“ 


'e) Bezirk Jonfac. Areal: ags5 OR; — 
76211 5 Kant.7, Gem. 120. 


Jon ſa c, Stadt ohnweit der Seugne mit 6ro o% Be 2,509 
Einw. Wein, und Branntweinhandel. — Ardiac, 
Mil. mit 1,533 Einw. — Mirambeau, Marktfl. und 
Kirchſpiel von 2,170 Einw. — Montendre, Stadt mit 
167 9. und 852 Einw. Mineralquelle, — Montlieu, 
Stadt mit 843 Einw. — Montgupon, Stadt am Mou⸗ 
zon mit 11298 Einw. Gerberelen. BE re 

f) Bezirt Marennes. Areal: izn⸗ DR; wolkr. 

43,654; Kant.5, Gem.36..  - 


Marennes (Br. 45° 49° 22%, 8. 16° 33’ zii), Seeſtadt 
zwiſchen dem Ausfluſſe der Seudre und der Rhede von 
Broͤuage mit 1,200 H. und 4,633 Einw. Handelsgericht; 
Boͤrſe. Salzlagunen; Weinbau. Auſternfang und Maſtung; 
jährlich gehen 2,000 Körbe, jedet mit 200 frifchen Auftern, 
an Werthe 8,000 Gulden, nah Paris. — Brouage 
(Br. 45° 50! 11’, 2. 16° 35' 26"), Geeftadt mit 142.9 
und 793 Einm. Rhede; Salzlagunen. — Goubife, 
Stadt auf einer Anhöhe an der Charente mit x Schloſſe 
und 476 Einw. Gefundbrunnen. — 2a Tremblade, 
SMF. am Ausfluffe des Saudre nahe am Meere mit’ 2,500 
Einw. Börfe; Handel; Glashütte. — Arvert, Mfl. 
auf einer Salbinfel mit 650 H. und 1,284 Einw. — Royan 
(Br. 45° 37'535", 8. 16° 37! 54"), Stadt an ber Mine 
dung der Gironde mit a Kirde, x NHofpitale und 2,631 
Einw. Kleiner Haven Sardellenſiſcherei. — Dleron, 
Eiland an der Küfte, der Mimdung der Eharente gegen⸗ 


& 
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uber. Es iſt ie IM. groß, hat 6 Gemeinden, 2, 262 H. 
und 18804 Einw., weilche meiſtens Reformirte, Seeleute 
“und Fiſcher ſind, und liefert Korn, 4,000 Oxhofte Brannta 
wein und Salz): Die beiden. Yauprörter find die Grade 
“ Ebateau'd\DTerom mit x veſien Schloſſe 400 9 
"und 2,115 Einwe, und der ME. St. Pierre d’DLeron, 
welcher 2,995 Einw., a Boͤrſe und r Handelsgericht hat. 
Un der Nordſeite des Eilandes feht der Leuchtthurm Chaſ⸗ 
firon. | 


7.0, Dag fübmweftlihe Frankreich. F— 

Es umfaßt die vormaligen Provinzen Guienne, Gas- 
cogne/ Rouſſillon, Foir und den größern Theil von Lan⸗ 
guedoc, liegt zwiſchen 15° 58 big 21°: 47Oe. L. und 
42° 23‘ bis 46° 8 N. Br., und enthaͤlt nach ben ges 
woͤhnlichen Angaben ein Areal von 2,152,1 8 IM. oder 
5,977 Deieuen; nach andern 2,182,89 [IM., worauf 
den neueften Zählungen jüfolge 5,339,118 Menfchen leben. 
Auf jede IM. fommen 2,444. Diefe Volksmenge ift in 
18 Drpartementen, 72 Bezirken, 534: Kantonen und 
8,100 Gemeinden vertheilt. ee 


52) Das Departement der Bironde, vor⸗ 


mals ein Theil von Guienne, swifchen 16° 2ı' big 170 


53'.De. L. und 44° 47° bis 45° 39 N. Br. Grenzen: 
im RD. Charente,; im D. Dorbogne, im SD. ots 
Garonne, im ©. Landes, im W. der Ozean. Areale, 
200,14 IM. oder 556 Kikienen; nad) Herbin 193,32 
DOM: oder 2,121,055 Aecker, wovon 32,918 Waldung. 
Oberflaͤche: die Provinz zerfällt in 2 ſehr verfchiedene 
Hälften, die weſtliche, welche fich vom Tour de Cordouan 
längs der ganzen Kuͤſte und auf der Grenze des Depart. 
Landes bis Grignols hinzieht und erwa * ausmacht, und 
die Sftliche den Ueberreſt der Provinz. Jene beficht gang 
aus einer beweglichen zum Theil moraftigen Haide, worin 
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kaum die Seefichte gedeihet und oft meilenweit feine menſch⸗ | 


fiche Mohnung ſichtbar iſt; dieſe iſt 'hügelig, gut dinge 
bauet und mit Doͤrfern und Menſchen angefuͤllt. Din? 
in der weſtlichen Haͤlfte ſandig und moorig/ in der oſtlichen 

ein- fruchtbatet Klei, welcher auf Thone, Kalt oder & nr 
ſteht. Gewaͤſſer: "die Garonne und Dordogne, weiche 
nach ihrem Zůſcin menfluſſe den Namen“ der’ Gironde and 
nehmen und bei ihrem-Eintritte in den Ozean einen 

tigen meeraͤhnlichen Buſen bilden, die Eyre, Ille, Dropt 
Eiron. Der große Buſen Artachon, eigentlich ehr! Habe 
am Ojeane gelegner Küftenfee, welcher durch 2.enge vor 
dem” Eilande Matoc gebildete, Straßen mit dem Meere 
zuſammenhaͤngt; die Binnenſeen Hourtin oder Carcans, 
Canau und Cazan ſaͤmmtlich im Haidelande. Einige Mi⸗ 
tieralwaffer, wovon aber Feines Ruf hat. Klima: mifde, 
im Sommet Haß; es fallen haͤufig and anhaltend Regen 
und man rechnet im Durchſchnitte 156 Regentage;ber 
groͤßte beobachteie Wärmegrad IF 98,84 der geringſte 
2.3, der mittlere 11,1. In den Landes, wo die Luft 
feuchter und nebeliger iſt, find Krankheiten Häufig. Pros 


dukte: Wein, Obſt und Kaftanien, "Getreide, - Hanf) 


Holj, die gewöhnlichen Hausthiere, Gefluͤgel, Kleinwild 


Fiſche, Bienen, Eiſen, Bau- und Bruchſteine, Steim 


F 


kolen bei Eyſines, Torf, Seeſalz. Volksmenge 


ER 514562) auf die IM. 2,571 Individuen; 1801 


wurden 519,685 gezählt und 1802 getrauet: 2,969 Paar} 
geboren 15,973 7 begraben 16,355, Abgang 382. Die 
Katholiten beſi itzen 48 Pfarrkirchen, die Reformirten, 
deren Zahl auf 60,000 gefchäßt wird, 3 Kirchen zu Bor · 
deaug, St. Foi und Genf. Nahrumgszmweige: 

Wein ift Hanprproduft. Tie Ufer der Garonne erzeugen 
jene herrlichen Weine, bie unter dem Namen Bordedups 


weine burch ganz Europa gehen: Die Heffern worden 
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Gewaͤchſe find-unter den rothen Medoc ⸗ und Graveweinen / 
der St. Emilion und Hautbrion, die beſſern weißen der 
Barſac, Sauterne, Prignac, Carbonnieux und Serons. 
Man verſteht die Behandlung der Rebe, wie des Weins 
vollklommen, und macht guch vortrefflichen Branntwein, 
Litoͤre, Weingeiſt, Effig und Branntweinfrüchte. Den _ 
jährlichen Ertrag des Weinbaues fchägt man auf goo,ooo 
Drhofte (Nemniche Beitr. ©. 164.) Der Obſtbau ift in 
der oͤſtlichen Hälfte beträchtlich: man zieht viele Kaflanien, 
Zeigen. und Mandeln. „Der Kornbau reicht vielleicht nicht 
voͤllig zu, doch gibt der hiefige Waizen ein weißes geſuchtes 
Mehl, welches, einen Ausfuhrartikel ausmacht: den Haie 
den gewinnt man immer mehr Land ab, worauf Rocken 
und Buchmwaizen gezogen merden, doch iſt der größere 
Theil noch immer eine. Wuͤſte, welcher nichts weiter alg 
Fichten und Haidekraut hervorbringt. Von jenen sieh: 
man Terpentin und Pech, dieſes dient als rn 
and zum Butter für die Bienen „ deren Honig zwar nicht 
der befte, aber. das Wachs gut iſt. Die Viehzucht. iſt im 
Mittelſtande: es werden zahlreiche Schafheerben gehalten, 
deren Wolle indeß nicht fein ausfaͤllt. Das Rindvieh iſt 
‚von einer ftarfen Raſſe: ber Ochs übernimmt faſt allein 
den Ackerzug. Aus den Eingetweiden der Erde bringt man 
etwas Eifen und Baufleine herauf: Bayfalz wird in den 
Lagunen bei Et. Vivien (doc) nur 23,068 Zntr.) gewon⸗ 
nen. Der Kunfifleiß ift zu Bordeaux und in einigen gröe - 
fieen Städten von Bedeutung s auf dem Lande macht matt 
Hanfleinewand, wollne Zeuge, Töpfe, Glas, Papier, 
Terpentin, Pech und Pantoffelholz von den hier wachſenden 
Korkbäumen, quch werden Schiffe gebaut. Ausfuhr: 
Wein, Branntwein, Likoͤre, Bordeauxfruͤchte, Weineſſig⸗ 
Mehl, Salpeter, Harz, Pech, Terpentin, Hanfleinewand, 
wollne Zeuge, Schweine, Ochſen, Mandeln und die 
Kabri⸗ 


> 
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Fabrikate von Borbeaux. Staaatsverbindung: 
das Departement ſendet 7 Deputirte zur Kammer und 
J gehoͤrt zur ırien Militaͤrdiviſton, zur ııten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Didzefe und unrer den fönigl. Gerichtshof: zu 
Bordeaux. Grundfleuer 1802: 2,173,473 Guld. Eins 
theikung: in 6 Bezirke, 48 Kantone und 580 Gemeinden. 


a) Bezirk Bordeaur Areal: 77, IM; Vollem, 
223,863; Kant:ıg, Gem. 153. 


Bordeaur, Bourdeaur (Br. 44° 50/14", 8. 17° 574610), 


Hauptftadt des Departements an der Garonne, 98? Meilen 
von Paris. Cie ift mit Mauern und Thürmen umgeben, 
und zahlt 19 Shore, 2 Forts, Chateau de Haa und Saint 
Louis, 2 Vorſtaͤdte, Churtrons und Et, Surin, 5 öffente 
fihe Pläge, worunter der ſchoͤne Königeplag, ı anfehnliche 
Kathedrale, 46 katholiſche, ı reformirte Kirde, ı Syna⸗ 
goge, 10 milde Eriftungen, worunter 4 NHofpitäler, 3 


Kranken», 2 Waifen» und Findelhäufer und # Taubfiums 


meninftitut, 7,810 gufgebauete meiftens maffive Haufer in 


 breiteu-regelmäkigen tragen und berrlichen Kaien, worun: 


⸗* 


ter der königl. Palaſt, das geräumige Theater, die Boörſe, 
das Vauxhall, das Hotel des Fermes, die neue Mühle mik 
24 Bangen, mehrere Hallen u. f.-m. fid auszeichnen, die ' 
Promenaden Cours de St. Sutin, Cours de Ehartrons und 
die Allee von Tourny und 1806. 92,374 Einw. Gig des Praͤfek⸗ 


ten und der Departementalantoricäten, eines Erzbiſchofs, des 


Stabes der ııten Mititardivifion, der zılen Korftfonfervation, 
eines önigl. Gerichtshofs, einer Handelsfanımer und Handels⸗ 
gerichts. Akademie mit 2 Fakultaͤten; Lyzeum; Befellfchaft der 
Wiſſenſchaften und Künſte; medizinifche Geſellſchaft; Adera 
baugeſellſchaft; Handelsſchule; Schifffahrtsſchule; öffentliche 


Bibliothek mit 55,000 Baͤnden; Gemäldegalkrie; botani⸗ 


ſcher Garten. Münze. 8 Zuckerraffinerien (dor ber Res 
volution 36 bis go mit einer Produktion von 240,000 3ntr.), 
50 Tabacksfabriken mit 500 Arbeitern und einer Produktion 
von 30,000 Zutr.; 5 Blashirtten; 8 Taudrehereien, welche 
6 bis 700 Arbeiter befhäftigen; Schiffbau auf 40 Werften 


Cvor der Nevolution liefen jährlich 20 bis 25 Schiffe von 
Haſſers Handd: I. Dd. 2. Abth— | [26]. 
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‚200 bis 600 Tonnen nur vom Stapel, außerdem eine 
Menge Barken). Man macht vortrefflidhe Liköre, before 
ders Anifette, wovon jährlich 3 bis 400,000 Bouteillen 
auswärts geben, Branntwein und Weingeift, Effig, Drus 
fenafhe, Faßwerk, Bouteillenpfröpfe, Papier, Fajanze, 
Wollenzeuge und Spigen. DBorzüglid aber legt man ſich 
auf die Zubereitung und Verſchneidung der Weine, nirs 
gends- find die Weinkinfte höher getrieben Die Bors 
deaurer werden indeß nicht bloß in dem Departemente ers 
zeugt, fondern Bordeaur verfendet auch einen Theil: der 
Languedocweine, fo wie Cahors u.a. Die großen Wein 
hiederlagen befinden ſich faft fammtlih in der Vorſtadt 
Chartrons. Börfe. Wein, Produkten⸗ und Koloniafs 
handel; Schifffahrt mit 2g0 bis 300 eignen Schiffen; Has 
ven, worin Kauffahrer zur Fluthzeit einflariren können. 
Vor der Revolution bejuchten denfelben jährlich 600 bis 650 
Ausländer und über 1,500 Nlationalfahrzeuge; 1808 übers 
haupt 94: Schiffe, worunter 17 Ausländer. Ueberhaupt 
rechnete man vormals den Werth der Ausfuhr auf so, der 
Einfuhr auf go Mill. Guld.; 1801 gingen für 8,064,391 
Gulden Wein und Branntwein. aus. Jahrlich werden 2 
zgtägige Mefien gehalten. Roͤmiſche Alterrhümer, worunter 
der Palais Galien und der Ueberreſt eines romifhen Thea» 
ters. Geburtsort des Dichters Aufonius, F 393. — Tas 
ftelnau de Medoc, Etadt mit ıge H. und 1,008 Einw, 
— Gt Andre de Eubfac, Mfl. ohnweit der Dors 
dogne mit 2,579 Einw. — Gt. Loubes, Mil. und Kirche 
fpiel mit 2,396 Einw. — Creon, Gtadt mit 877 Einw. 
— Rions, Gtadt an der Garonne mit 2,420 Einw. — 
Cadillac, Gtadt und Schloß an der Garonne mit 396 
H. und 1,326 Einw. Gtrumpfweberei; 15 Bleine Eifens 
hammer, 1 Schmiede und ı Mühle, worauf 10,910 Intr. 
Blech zu kurzen Waaren, Pflugſcharen, Genfen, Eideln . 
u. ſ. w. verarbeitet werden. — Barfac, MA. am linken 
Garonneufer mit 2,583 Einw. Vaterland des geſchaͤtzten 
Hautbarfac, — La Brede, Dorf mit 2,324 Eimv. Ges 
burtsort des großen Montesquieu, } 1755. — Blanques 
fort, MA. auf einer Anhöhe an der alle mit 300 9. und 
1,990 Einw. — Margaur, Dorf an der Garonne mit 
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Ro Einw. Vaterland des Chateau⸗Margauxweins. — 
Ra Tite de Buch, Stade am Buſen Arcachon, deſſen 
Eingang durch das Fort Canlin vertheidigt: wird; 2,310 
Einw. Rhede. Porzelanfabrik; Eifenhammer; rn 
finfiedereien; Weinbau, 


b) Bezirk — Areal: 33,84 Dm.; Volksm. 
32,1043 Kant, 4, Gem. 37. | 
Lesparre, Stadt mit 190 H. und 818 Einw. mitten in 
Moraͤſten und daher ungefund. Weinbau. — Pauillac, 
Stadt an der Bironde mit 2,443 Einw. Kleiner. Haven, in 
‚dem bie nad Bordeaur beftimmien ſchwerern Schiffe anlen 
gen. Sn ihrer Gegend wachſen die beften Medorweine, — 
Bout de Cordouan, Leuchtthurm auf einer Kelfens 
inſel vor der Mündung der Garonne ‘und ber Pointe de 
Brave. 
Bezirk Blaye. Areal 17,05 Mr: Volksmenge 
83,627; Kant. 4, Gem.6di. 


Blade (Be. 45° 6, 8. 16° 53’), veſte Stadt an der Giron⸗ 
de, 33 Meile über Bordeaux. Sie wird in die mit 4 Bas 
fionen umgebne Ober- und in die Unterftadt abgetheilt, 
hat zu ihrer Vertheidigung das auf einer Inſel im Strome 
belegene Fort Pate und auf dem jenfeitigen Ufer das Fort 
Medoc, welche beide den Strom völlig deden, 540 H. und 
3,589 Einw. Handelsgericht, Börfe; Haven, morin bie 
Bordeaurfahrer ihre Waffen und Kanonen zuridlaffen 
müfien. Schifffahrt; Weins und Kornhandel. Wohnung 
vieler Footfen. — Bourg, Stadt an der Mündung def 
Dordogne mit 496 H. und 2,704 Einw. — Gt. Gavin, 
mit 2,204 Einw; 


a) Bezirk Libourne, Areal: 24,02 IM; Bolten, 
202,913; Kant.g, Gem, 143, 

Libourne (Br. 44° 5572", 8, 17° 24' a1), Stadt an 
der Dordogne. Gie ift ummauert, hat 7 Thore, 6 Kirchen, 
900 mit Schiefer gededte Häufer und 8,076 Einw. Hans 
delsgericht. Börfe Wein, und Salzhandel. Gerbereien ; 
Wollenzeugwebereis 1 m. re Merk⸗ 
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wirdiger Waflerwirbel Marcaret in der Dordogne. — 
Coutras (Br. 45° 4 2. 17° 32°), Stadt in der Gabef 
des Isle und Dronne mit 658 H. und 3,060 Einw. Gieg 
Heinrichs IV. über Heinrich IH. 1587. — Guitre, Mfl. 
am Gele mit 1,005 Einw. — Fronſac (Br. 45°, nr 
92°), Etadt an der Dordogne mit 584 H. und 1,339 
Einw. — St. Emilion, Stadt mit. 294 Einw. Hier 
wäor ein herrlicher rother Wein. — Caftillon EBr. 
44°:52°, 2. 17° 43°), Stadt an der Dordogne mit 539 9: 
und 2,580 Einw. Gieg der Franzoſen über die Engländer 
1451. — Rauzan, Stade mit gıa Eiuw. — Pujols, 
Mfl. am Eiron mit 1,983 Einw. — Luffac, Mf. mie 
577 9. und 2,032 Einw. — Genzac, Stadt am Durce 
und Kirchſpiel von 2,786 Einw. — Gainte Koy la 
Grande, Stadt an der Dordogne mit 2,830 Einw. 
Boͤrſe; Tabacksfabrik. 


e) Bezirk la Reolle. Areals 15,7: [M.5 Volksm. 
54,653; Kant.ö, Gem, 118. 


- 2a Reolle (Br. 44° 36, 8 17° 20°), Stadt an der Gas 
ronne mit @ Kirchen und 3,808 Einw. Gerbereien; Meffers 
und Nadelnfabrit. Börfe. Weinhandel. — Gaude 
serre, Stadt zwifchen der Dordogne und Drot_ mit 600: 
Einw. — Pellegrue, Mf. mit 1,sg2 Einw, — Mons 
fegur, Stadt am Drot mit 1,440 Einw. — Caftelmos 
von, Gtadt am For mit 1,63: Einw, — Gt. Ferme, 
DM. mit z,orı Einw. — Blafemont, Mi. mit 886 
Einw. — Pommiers, Stadt an der Vlnargue mit 670 

Einw. — Gt. Macaire, Stadt an der Garonne, in 
welcher bis hierher die Fluth hinauftritt; 1,750 Einw, — 
‚Bironde, Stadt zwifchen der Garonne und Drot mit 
1,066 Einw. — La Motte —— on mit 2,252 
Einwohnern, 


£) Bozirk Bazas. Areal: arise DM.; Volksmenge 
48,303; Kant.7, Gem. 68. 


Bazas (Br. 44° 20’, L. 170 20°), Stadt — einer Anhoͤhe 
mit 800 9. und 4,215 Einw. Droguetmweberei, Gerbereien, 
2 Fajanzefabriken, a Slaspütten, Wachsbleiche und Wachs⸗ 
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Langon (Br. 44° 33%, 8. 17° 25°), Stadt an der Gas 
ronne mit 232 9. und 3,208 Einw. Haven; Mein» und 

Branntweinhandel. Hier wachen vorzüglihe Weine in 
einem Laͤndchen, welches Grave heißt und ihnen den Na—⸗ 
men gibt. — Villandraud, Mil. am Eiron mit 2,177 
Einw. — Ucefte, Mfl. mit gıs Einw. — Grignols, 

s MA. mit 1,315 Einw. — Gaptieur, MA am Gran 
neyre mitten in den traurigen Landes mit 176 2 und 1,152 _ 
Einwohnern. 


53) Das Departement ber ——— 
vormals Perigord, zwiſchen 17° 48' bis 18° 2Oe. L. und 
44° 32! bis 45° 42! N. Br. Grenzen: im N.D. Ober» 
vienne, im O. Correze, im S.D. Lot, im ©. Lot » Garonne, im 
S.W. Gironde, im NW. Charente. Areal: 170,98 
DIM. oder 474 Didieuen oder 1,978,500 Aecker, wovon 
‚539,110 Ackerland, 136,016 Weinland, 74,196 Wiefen, 
250,000 Kaftanienplantagen und 133,339 Waldung. 
- Dberfläches uneben, überall mit Fleinen Hügeln anges 
füllt, die fih auf der Nordoftfeite zu Bergen erheben. 
An den großen Fluͤſſen ſieht man geräumige, fchöne und 
fruchtbare Thäler, die übrigen Thäler haben dagegen ein 
oͤdes und trauriges Anfehen und find wenig ergiebig. 
‚Boden: im Ganzen fleinig und duͤrr, und nur längs 
ber Dortogne und Vezoͤre von beſſerer Beſchaffenheit. 
Man findet viele Haiden, beſonders in den Bez. Perigueug 
und Nontron. Gebirge: der Naiffe, der ſich mit den 
> übrigen‘ Bergen der. Proving nicht über 750 Fuß erhebt. 
Gemäffer: die Dordogne, Niponne, Drot, Dronne, 
Baudiat, Trieug, obere Vezere, Ceou, Valouze, Loue 
nebſt mehrern geringern Fluͤſſen, eine Menge Baͤche und 
Quellen, unter welchen letztren die Fontaine Ladoux, Gas 
lißourne, Bouzic und Gourzac merkwürdig find, zıı 
Zeiche,. die 1,303 Aecker bedecken, und die Mineralwaſſer 
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bei Banbdicalet, Isle, Banaffon u.a. Klimas milde 
und angenehm; bie Hiße im Sommer fleigt felten auf 32°, 
und die Kälte im Winter ift faft nie ftärfer als 4° unter 
0. Echnee fällt wenig, und bleibt nie mehrere Tage lang 
liegen, : Die berrfchenden Winde find der Nord und Weft. 

Während des Sommers erheben fi) häufig Stürme und 
Hagelwetter, die große Verwuͤſtungen anrichten. Pro» 
bukte: Getreide, Hülfen» und Gartenfrüchte, etwas 
Hanf, Erdmandeln (cacahuete), Schwämme, Trüffeln, 
Dbft befonders Kaſtanien und Nüffe, Holz, die gemähn: 
lichen Hausthiere, Geflügel, Hafen und Rebhühner Caber 
auch viele Wolfe), Fiſche, Bienen, Eiſen, Marmor, 
Mabafter, Granit, Bau» und Mühlfteine, Schiefer, 
Epath, ‚Steinfolen, Anzeigen auf Blei, Kupfer und 
Braunſtein. Volksmenge 1810: 424,113, auf bie 
EM. 2,480 Individuen; -ıgor wurden 410,350 gezählt 
und. 1802 gefrauet 3,271 Paar, geboren 14,223, begras, 
‚ ben 15,475, Abgang 1,252. Die Katholiken befißen 47 
Pfarrkirchen, die Neformirten, deren etwa 8,500 find, 2 
Kirchen zu Bergerac und Montcaret und außerdem mehrere 
Bethaͤuſer. Nahrungszweige: der Ackerbau wird 
aͤußerſt vernachlaͤſſigt und man erndtet nie fo vieles Getrei« 
de, als man bedarf, Man kennt feinen ordentlichen 
Fruchtwechſel, beftelt die Felder ‚hintereinander mehrere 
Sabre mit demfelben Korne, und bauer befonderß eine zu 
unverhaͤltnißmaͤßige Menge von Mais, welcher die ge» 
wöhnliche Nahrung für Menfchen und Vieh ausmacht. 
Man gewinnt in Mitteljahren an Waijen 1,898,813, an 
Rocken 280,500, an Mengekorn 33,000, an Hafer 
18,768, an Hirſe 24,750, an Buchwaizen 25,025, an 
Maid 440,000 und an Hälfenfrüchten 5,692 "Zentner. 
Die größte Hülfgquelle für die Provinz find zwei Korn» 
furrogate: die Kartoffeln, wovon man jährlich 2,551,078 


— 
” 


auf 385,375 Settierd oder Heftoliter anfchlägt. Auch die, - ' 
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Nuͤſſe find der Provinz von großem Nutzen: man erndtet 
71,875 Settiers, die meiſtens zu Nußoͤl perbraucht wer⸗ 
den. Der Weinbau wird mit Vorliebe behandelt; bie 


Weinerzeugung fleigt in Mitteljahren auf 157,500 Orhofte 


und liefert einen bedeutenden Erportationsartifel; die beſ⸗ 
fern Gewaͤchſe kommen aus den Bez. Bergerac und Ribe⸗ 
rac. Truͤffeln und Champignons hat man in großer 


Menge: jene gehen theils eingemacht, theils mit den Ka⸗ 


lekuten durch ganz Frankreich. Der Viehftapel betrug 
1804: 8,817 Pferde, 2,800 Maulefel, 15,000 Eſel, 
115,844 Ochſen und Kühe, 335,000 Schafe, 3,070 Zie⸗ 
gen und 102,000 Schweine: allein nur auf die Ochfenzucht 
wendet man niehrern Fleiß, und die Vereblung der Schaͤ⸗ 
fereien hat trotz des Merinoetabliſſements zu Perigueux 


wenig Eingang gefunden. Bienenzucht wird bloß da ge⸗ 


trieben, wo es Haide gibt. Der Bergbau geht auf Eiſen: 
man zaͤhlt in der Provinz 39 Hochoͤfen, 67 Eiſenhaͤmmer, 
11 Hammerſchmieden und 1 Stahlhammer, welche an 
Gußeaſen 79,900, an Schmiedeeiſen 37,150 und an Stahl 
9,250 Zutr. liefern, Außerdem erhalten Dbervienne, Cor⸗ 


reje, Landes und Charente eine Menge Noheifen aus 


Dordogne zue Verarbeitung, welches die Descr. top. et 


stat. auf 72,000 Zutr. anſchlaͤgt. Noch findet man in. 


der Provinz mehrere Mefferfchmiede, einige Glashuͤtten, 
5 Fajanzefabriken, 35 Papiermählen, 62 Gerbereien und 
etwas Hanf» und Wollenweberei. Hierauf befchränft fih 
aber auch der ganze Kunſtfleif. Ausfuhr: Hein, 


Kaftanien, Nußoͤl, Weinpfaͤhle, Zrüffeln und Truͤffeln⸗ 


paſteten, Vieh, Schweine, Leder, Giſenwaaren, Papier. 


Staatsverbindung: das Departement, welches 6 
Deputirte zur Kammer ſendet, gehoͤrt zur zoften Militaͤr⸗ 


Si, 


og —Frankreich. 
dibiſton, zur ırten Forſtkonſervation, jur Didsefe von 
Angouleme und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Bordeaux. 


Grundſteuer 1802: 1,177,753 Guld. Eintheilung: in 
5 Beurle 47 Kantone und 642 Gemeinden. 


* 


a) Bezirk perigueux. Areal: 35,2. DM.: Voltem. 
86,110; Kant. 9, Gem. 126. 


Perigueur (Br. 45° 11 zoll, L. 18° 23 1), Hauptſtadt 


des Departements an der Isle, 57 Meilen von Paris. Ein - 


finftrer fchlechtgebaueter Ort mit 7 Kirchen, 2 Hofpitälern ‚ 
3,000 9, und 6,113 Einw, Eis des Präfekten und der 
Departementalautvritäten, des Stabes der 2ojten Militärs 
divifion und Handelsgerihts. Oeffentliche Bibliochet von 

34,000 Bänden; phyſikaliſches und naturhiftorifches Kabis 
nett, botanifcher Garten; Ackerbaugeſellſchaft; phyſtologi⸗ 
fche Gefellfchaft. Gerbereien; Papiertapetenfabrit, Handel 
mit Wein, Korn, Rebhühner- und Hajenpafieten, gefulicen 
Kalekuten. Nömifche Alterthiimer, als ein Amphitheater, 
ein Tempel der Venus u. ſ. w. — Lisle, Mf. au der 
Dronne mit ı,agı Einw. — Bourdeille, Stadt und, 
Schloß an der Dronne mit 1,559 Einw. Manuf,- in Etae 
min, Gergen und baummollnen Mügen; Oelpreſſen. — 
Branthome, Stadt an der Dronne mit 1,08: Einw. 
Manuf. in Sergen, Mügen; » Farbereien; Baumwoll⸗ 
ſpinnerei. Nahe dabei eine ſehenswerthe Stalaktiten⸗ 
hoͤhle. — Gavignac les é«gliſes, Mil. am ste 
mit 970 Einw. Eiſenhuͤtte mit Hochofen, mehrern Haͤm⸗ 
mern und Schmieden. — Cubjac, Mfl. an der Vezere 
mit 913 Einw. Kanonengießerei, Töpfereien, — Eris 
deuil, Stadt an der Loue mit g7o Einw. 3 Gerbereien, 
a Eifenhämmer, — Hautefort, Mf, am Baune mit 
3,303 Einw. — SEhenon, ME. mit 1,348 Einw. — 
Brignols, Mf. am Bern mit 238 H. und 1,135 Einw, 
— St. Aftier, Stadt am Gele mit 1,250 Einw, 


b) Bezirk Sarlat. Arcalı 36,73 DOM. ; Vollsmenge 
97,697 3 Kant, 10, Gem. 143. 


Sartar car. 45° 3°, 8.187 54°), Stadt am n gteidpnamigen i 


— 
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&tuffe mit 5,924 Einw. Handelsgericht. Nußolbereitung. — 
Serraffon (Br. 45° 157, 8. 18° 54), Stadt auf einem | 
Hügel, den die Vezere beſpuͤlt; 2,398 Eiym. — La 


Barelerie, Mf. am Eerne mit 1,177 Einw. — Mons 


tigwac le Comte, Stadt an der Vezere mit ı Schloſſe, 
2 Kirchen, 340 H. und 2,600 Einw. — Salaignac, 
Mfl. mit 1,125 Einw. — Miremont, Mfl. mit 963 
Einw. 3 Hohöfen. — Le Bugue, Mfl. an der Vezere 
mit 2,486 Einw. Dhnmeit davon die fehenswerthe Grotte 

von Miremont oder le trou de Granville, die ſich durch 
Größe und merfwürdige Stalaktiten auszeihnet: ſie ift 
3,9370 Zuß lahg und hält 14,020 Fuß mit den Nebenböhlen 
im Umfangee — St. Epprien, Stadt an der Dordogne 
mit 1,750 Einw. — .Domme (Br. 45° 58', 2. 18° 54), 


ML. auf einer Anhöhe an der Dordogne mit 1,990 Einw, 
— Belvez, Stadt mit 415 H. und 1,798 Einw. — 


Villefranche de' perigord, Stadt mit 1,302 Einw. 


c) Bezirk Bergerac. Areal: M.; Volksm. 
108,905; Kant.ı3, Gem. 107. 


‚Bergerac (Br. 45°, 2.18° 7’), ſchlechtgebauete alte Stadt 


an der Dordogne mit 1,606 H. und 8,344 Einw, Handelds - 
gericht. Manuf. in Gtrümpfen und Mügen; 5 Gerbereien; 

7 Papiermühlen; ı Stückgießerei; 1 Gewehrfabrit; 4 
Kupferhammer; x Salpeterraffinerie; Töpfereien. — St. 
Michel, Dorf und Schloß mit 571 Einw. Geburtsort 
des Philofophen Michel Montaigne,-t 1562. — Limeuil, 
MR. am Zufammenfluffe der Bezere und Dordogne mit 
225 9. und ga3 Einw. — Gt. Alvaire, Mfl. an der Louiſe 


mit 1,682 Einw. — Moppazier, Stadt am Drot mit 949 


Einw. — Notre Dame de Biron,. Mfl. mit 100 
H. und 248 Einw. — Beaumomt, Gtadt mit 260 H. 
und 1,392 Einw. Hodofen und Hammer von Pont Nous 
dieur. — La Linde, Stadt an der Dordogne mil 1,593 
Einw, — Gffigeac, Stadt am Banege mit gar Einw, 
Gerbereien; Hutmacherei. Enmet, Stadt am Drot 


mit 239 H. und 1,341 Einw. Gerbereien. — Le Sigou⸗ 
- des, Mfl. mit 484 Einw. — La Force, Mfl. an der 


Dordogne mit 695 Einw. Dich, Korn⸗ und Weinhandel. 


I“ 


410 Sranfreid. 


d) Bezirk Riberac. real: 27,20 DM; Vollem. 
62,255; Kant.7, Gem. 93. 

Riberac, Stadt an der Isle mit 2,985 Einw. — Kucie 
dan (Br.45° 5, 8.17? 55"), Stadt an der Isle mit 
1,176 Einw. Gerbereien, Eifenfhmieden. — Montpont, 
SI. an der Isle mit 2,305 Einw. — Ra Rode Cha⸗ 
Iais, Stadt an der Dronne mit 12,015 Einw. — Gt. 
Aulaye, Stadt arm der Dronne mit 1,130 Einw. — 
Derteillac, Mfl. mit 1,070 Einw. — 4 Tour 
blanche, Stadt mit 365 Einw. | 


e) Bezirk Nontron. Areal: 28,40 DOM. ; Bolten. 
-68,346; Kant.g, Gem. 90. 

Nontron, Stadt auf 2 Hügeln am Baudiat mit 443 9. 
und 2,809 Einwo 14 Gerbereien: 2 Eifenhämmer, genannt 
Lamaudan, — Mareuil, Mi. an der Belle mit 696 
Einw. — La Roche beaucourt, Gtadt an der Ni— 
zonne mit 329 Einw. Eifenhammer. — Champagnac, 
Mfl. an der Dronne mit 905 Einw. — Saint Sean, 
Stadt am Colle mit 900 Einw. — Thiviers, Stadt 

s: mit 1,525 Einw. ı Kajanzefabrif, ı Gerberei, a Papier⸗ 
müblen. — Duffac, Mfl. an der Loue mit 1,098 Einw. 
Hochofen, Hammer und DURERTINMINN) genannt Gaus 
damas. 


54) Das Departement der — 
vormals Angoumois, nebſt Theilen von Saintonge und 
Limoſin, zwiſchen 17° 13* bis 189 34' Oe. L. und 45° 

11° bis 46° 8 N. Br. Grenzen: im N. beide Sévres 
und Vienne, im O. Dordogne und Obervienne, im S. W. 
und W. Niedercharente. Areal: 103,93 IM. oder 
2885 Dilieuen; nach Herbin 102,96 IM: oder 1,153,648 
Aecker, movon 45,147 Waldung. Oberflaͤche: ein 
Land, welches aus einer Menge Hügel und Fleiner Thäler 
zufammengefegt ift; eine Huͤgelkette wirft fih im N.O. in 
‚ baffelbe, eine andre durchzieht e8 von S. nah N.O. in 
einem Halbbogen, beide erheben fich jedoch auf feinem 
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Punkte zu eigentlichen Bergen. Bodens im srößern. 
Theile der Provinz falfig, trocden und higig, im N.D, 
thonig und fleinig. Auch Haiden findet man hie und da, 
vorzüglich im Bez. Barbezieue. Gewaͤſſer: die Chareu⸗ 
te, Peruſe, Ne, Tude, Nijonne, Baudiat, Touvre, 
Arce, Nonere und mehrere geringere Fluͤſſe. Einige Teiche, 


worunter ber von Cognac der anfehnlichere, Ein Mine» 


ralwaſſer bei Barbezieuy. Klimas milde, die Luft rein 
‚und gefund, die Temperatur des mittlern Frankreichs in 
feiner ganzen Schönheit. Produfte: Getreide, Hanf, 
Flachs, Wacholderbeeren, Eafran, Obſt, Wein, Trüfr 
feln, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Klein⸗ 
wild, Fiſche, Bienen, Blei bei Petit Neuville, Eifen, 
Antimonium zu Monet, Baufteine, Gyps, Schiefer, 
Perlen in der Charente. Volksmenge 1808: 326,885, 
auf die IM. 3,145 Individuen; 1801 Wurden 321,477 
gesählt, und 1802 getrauet: 1,854 Paar, geboren 10,126, 
begraben 10,188, Abgang 62. Die Katholiken befigen 
29, bie 9,000 Reformirten ı Kirche und mehrere Bethaͤu⸗ 
fer. Nahrungszmweige:. der Weinbau befchäftige die 
meiften Hände; man gewinnt recht gute,und feurige rothe 
und weiße Weine, wovon die legtern durchaus in Brannt⸗ 
wein verwandelt werden. Jeder Bauer beſitzt hier ſeinen 
eignen Breunkeſſel, und man berechnet, daß jährlich an 
Cognac und Weingeift allein für 1,200,000 bis 1,500,000 
Gulden ausgeführte werden, Betraͤchtlich ift auch der 
Obſtbau? befonderd Hat man anfehnliche Kaftanien- 
pflanzungen, und diefe Frucht dient fowol zur Nahrung 
des Menfchen ald zur Maftung der Schweine und Kale⸗ 
futen. Der Ackerbau ift vernachläffige: man’ bauet außer 
Waizen, Rocken, Gerfte und Hafer auch Maid, etwas 
Safran und Hanf und Flachs, von deren Samen man 
Del ſchlaͤgt. Auch wird Nußoͤl bereitet, Die Viehzucht 
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iſt im mittlern Zuſtande: Rindvieh und Schweine werden 
am beſten gewartet, weniger die Schafe, die nur grobe 
Wolle liefern, und um die Pferde, die hier vom Ackerzuge 
faſt ganz ausgeſchloſſen ſind, bekuͤmmert man ſich gar 
nicht. Den Eſel findet man dagegen haͤufig, eben ſo den 
Mauleſel, Bienen werden gehalten, allein die Zucht iſt 
nicht beträchtlich. Die Eiſenfabrikation beſchaͤftigt 5 Hoch⸗ 
öfen, 3 Stahloͤfen, mehrere Gießereien, Haͤmmer und 
Schmieden, welche an Gußeiſen 18,530, an Stabeiſen 
4657 Zntr. produziren. Außerdem hat man viele Papier⸗ 
mühlen, einige Bajangefabrifen, Wachsbleichen und etwas 
MWollenweberei. Ausfuhr: Branntwein unter dem 
Damen Cognac in aanz Frankreich gefchägt, Weingeiſt, 
Wein, Bich, Bauholz, Safran, Papier, Eifenwaaren. 
Staatsverbindung: dad Departement, welches 4 
Deputicte zur Kammer fendet, gehört zur zoften Militärs 
diviſion, zur ııten Sorfifonfervation, zur Didjefe von 
Angouleme und unter ben Edniglichen Gerichtehof von 
- Bordeaur. Grundfteuer 1802: 1,105,847 Guld. Ein» 
ehei [ ung: in 5 Bezirke, 29 Kantone und 455 Gemeind. 


a) Bezirk Angouldme. Areal: 26,09 IM; Vollks⸗ 
menge 118,8715. Kant. 9, Gem. 144, 


- Angouldme (Br, 45%38' 57, 8. 27° gl 1), Hauptfadt 
des Departements auf einer Anhöhe an der Eharente, 61% 
Meilen von Paris. Ein fchlecht gebaueter attfränkifher und 
finftree Ort mit ı Kathedrale, ı2 Pfarrkirchen, x Hofpitale, 
ı Schloſſe, 2,100 9. und 14,744 Einw. Sitz des Präfele 
ten und der Departementalautoritäten, eines Bifhofs und 
Handelsgerichts. Oeffentliche Bibliothek; Aderbaugefells - 
ſchaft. Börfe. Man fabrizirt Drogueis, Gerge, Ratine, 
Papier Chier und in der Umgegend auf3o Mühlen), Brannts 
wein, Liköre und Kupfergefhirr, Twißſpinnerei; große 
Stüdgießerei. Kirſchenbau. — La Rochefoucault 

Cor. 45° 44‘ 30”, 8, 1g° 1 m ), Stadt am Tardoire mit 


u Frankreich. Fe 


2 Schloffe, 498 H. und 2,586 Einw. Wollenzeugweberki, 
— Mont Beron, Stadt am Tardoire mit zı2 Einw. 
Eifenhammer und Eifenfehmiede. — La Valette (Dr. 
45° 30%, 8.17° 50‘), Stadt auf einem ‘Berge mit 765 Einw. 
— Blanzac, Stade am Noy mit 160 H. und 546 Einw. 


b) Bezirk Ruffec. Areal: 17,2s IM; Volksmenge 
51,2433 Kant.4, Gem.83. 


Ruffec, Stadt am Leain mit ↄ, 110 Einw, ı Eifenhammer 
und 2 große Kornmühle, welde jahrlih 27,360 Zutr. vera 
mahlen kann. — Bertenil, Gtadt an der Charente 
mit ı fire, worin das Erbbegräbniß der Herzoge von 
Kocefoucauld, und 1,.ıo Einw. — Mansle, Gtadt an 

der Charente mit, 1,231 Einw. — Aigre, Mfl. mit 330 
H. und 1,428 Einw, - — 


c) Bezirk Confolens. Areal: a2,02 IM.; Volksm. 
60,525; Kant.6, Gem. 70. | 


Confolens (Br. 45° 55%, 8. 18° 28’), Stadt an der 
Vienne mit 2 Vorftädten, 2 Kirchen, 557 9. und 2,045 
Einw. Korn» und Viehhandel. — Chabanois, Stadt 
an der Vienne mit 1,444 Einw, — Brigneut, Mi. 
mit 2,064 Einw. 


| a) Bezirk Barbezieur Areal; arysı [IM.; Volles 
- menge 51,279; Kant.6, Gem. 88. . Nr 
Barbezieur, Stadt auf einem Hügel mit 2 Kirchen, a7 
H. und 1,984 Einw. Leingweberei; Kapaunenzucht. Ohn⸗ 
weit.davon die Mineralquelle Fontevailleuſe. — Mont⸗ 
moreau, Stadt an der Tude mit gıı Einw. — Aube⸗ 
terre (Br. 45° 15% 8.17° 40°), Stadt an der Dronne 
mit 154 9. und 699 Einw. Leineweberei, Papiermüblen. 
— Chalais, Mf. anf einer Anhöhe am Tube mit 456 
Einw. — Baignes, Mf. mit ger&ium, 


* 


e) Bezirk Cognac. Areal: 16,20 [IM.; Volksmenge 
441997; Kant. 6, Gem, 70. Ey u 

Cognac (Br. 45° gu’ 49", 2. 17° 19! 54), Stadt und 

Schloß an der Charente mit 503 H. und 2,827 Einw. Han⸗ 


% 
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delsgericht. Fajanzefabrik, Papiermuͤhle, Gerbereien. Sta⸗ 
pelplatz des in der Gegend bereiteten berühmten Brannts 
weins, welcher von dieſer Stadt den Namen führt, Ge⸗ 
—vburtsort K. Franz I. — Segonzac, Mfl. und Kirch⸗ 
ſpiel mit 2,551 Einw. — Chateauneuf Stadt 
an der Charente mit 400 H. und 2,284 Einw. — Jarnac 
(Br, 45° 40%, 8. 17° 22°), Mfl. an der Charente mit 320 
H. und 1,725 Einw. Schlacht zwiſchen den Katholiten 
und Huguenotten 2569. | | 


| 55) Das Departement der Correze, vors 
- mals Limoſin, zwiſchen 18° Ar! bi8 20° 6° Oe. L. und 
44° 58° biß 45° 43! NR. Br. Grenzen: im N. Ereufe, 
im D. Cantal und. Puy de Döme, im ©. Lot, im S. W. 
Dordogne, im N.W. Vienne. Areal: 9468 Meilen 
oder 263 Dikieuen; nad Herbin 107,64 Meilen oder 
1,168,235 Aecker, wovon 26,591 Waldung- Ober⸗ 
fläche: eine Landfchaft,. die zwifchen hohe Gebirgszüge 
eingeklemmt und umzogen und im Innern mit einer Menge 
$leiner und größerer Berge angefülle ift, die meiſtens nackt 
da fteben und ein fehr oͤdes Panoram darftellen. Der beſ⸗ 
fere Theil derfelben find die Thäler von Brived, St. Anto» 
nin und Objat. Boden: groößtentheils ſteinig und dürfs 
tig, in den Thälern Sand und überhaupt wenig ergiebig: 
Gebirge: die verfchiednen Zweige des Auvergner Gebirg⸗ 
kamms, die vom Montd'or, Puy de Döme und Cantal 
ablaufen und diefen Bergen faft gleich fommen; der Dn« 
douze erreicht beinahe die Hohe des Puy de Dome. Diefe 
rauhen Gebirge find 8 Monate lang mit Schnee bedeckt. 
Gemwäffer: die Correze, Vezoͤre, Dordogne, Diege, 
Luzoͤge, Trouffonne, Douftre, Chavanour und Vienne, 
movon bloß die Dordogne fchiffbar if. Mehrere Teiche 
und Eleine Seen, die etwa 4,800 Aecker einnehmen. 
Klima bie gebirgige Rage der Provinz bat auf baffelbe 
“einen nachtheiligen Einfluß,. in dem größern Theile iſt es 


— 
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8 Monate im Fahre falt, im Winter fäNe häufiger Schnee 
und bleibt wol 15 Monat liegen und der Sommer dauert 
böchfiend 2 Monate, wo denn die Hige fengend ifl.- Die _ 
Fruͤh⸗ und Spätjahre find beide feucht und na. In 
den mweitern Thälern herrfcht dagegen das Klima. des mitt 
dern Sranfreihe. Produkte: : Getreide, Kaftanien, 
Nüffe und andres Obſt, Wein, Hanf, die gewöhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Blei in 
4 Anbrüchen, Kupfer in ı Mine, Antimonium in 2 Gru⸗ 
ben, Eilber in einem Anbruche, Eifen, Steinkolen, Granit, 
Marmor, Mabafter, Porphyr, Bauſteine, Schiefer. 
Molfsmenge 1808: 254271, auf die TOM. 2,685 
Individuen; nad) dem Alm, Roy. von 1816 wurden nur 
226,224, 1801 aber 243,654 gezählt, und 1802 ge⸗ 
trauet: 655 Paar, geboren 8.921, begraben 8,306, 
Ueberſchuß 615. Die Fatholifche Religion ift die allge 
meine: fie zähle 29 Pfarr» und 311 Guffurfalficchen. . 

Nahrungszweige? den Ackerbau begünftige der Bo⸗ 
‚den nicht: man bauer mehr Rocken als Walzen und vielen 
Mais und Buchwalzen „ und bat, da ber Sandınann mei⸗ 
ſtens von Kaſtanien lebt, zur Nothdurft. Die Kaſtanie 
iſt hier ein ganzes halbes Jahr die allgemeine Brodfrucht: 
“ 600 Stück reichen zur gemöhnlichen Nahrung eines Mannes 
für einen Tag bin und diefe 600 Stück wiegen faum 4 - 
Pfund. Man zieht außerdem viele Nußbdäume, von deren 
Srüchten ein ſehr wolſchmeckendes Del bereitet wird; doch 
koͤmmt der Baum vorzüglich nur im Bez. Tulle fort. Wein 
wird in ben wärmern Thaͤlern gebauet: die beffern Ge- 
waͤchſe find die von Aaffac, Saillac, Meiffac, St. Bafıle, 
Argentat. Die Rindviehzucht ift anfehnlich, eben, fo die 
Schweine» und Pferdezucht: Correze ift das eigentliche 
Vaterland der trefflichen Limoſins, und hier das berühmte 
Geſtuͤte von Pompadour. Auch werden Efel, Maulefel 
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und eine Menge Ziegen gehalten; die Schäfereien und Bie⸗ 
nen aber vernachlaͤſſſgt. Der Bergbau geht bloß auf 
Eifen und Gteinfolen : von jeitem gewinnt man etwa 
15,000, von diefen 10,000 Zntr. Der Kunfifleiß ift un⸗ 
bedeutend: man hat ı Eifenhütte mit ı Hochofen, 2 Haͤm⸗ 
‚mern und ı Eifenfchmiede, melche an Gußeifen 3,750, am 
Gtabeifen 3,600 Zutr. liefern, 1 Gewehrfabrif, 15 bie 
20 Rußoͤlpreſſen, 2 Wachsbleichen, einige Gerbereien, 
Hutfabriken und Wollenmanufafturen : hierauf beruhet 
aber auch der ganze Kunſtfleißf. Ausfuhr: Ochſen, etwa 
I,000 Stuͤck, Schweine, 3 bis 4,000 Stüf, Rust, 
etwas Wein, Gewehre, Kaftanien, Wachslichter. 
Staatsverbindung: das Departement ſendet 3 
Deputirte zur Kammer und gehört zur 20ſten Militärbivi- 
fion, zur zıten Forftfonfervation, zur Didzefe und unter 
den Eöniglichen Gerichtshof von Limoges. Grundſteuer 
1802: 590,817 Gulden. Eintheilung: im 8 Bezirke, 
29 Kantone und 294 Genteinden. 


a) Bezirk Tulle. real: 35,82 OIM.; Volksmenge 
208,982; Kant. ı2, Gem. zıg. J 
Tulle (Dr. 45° 16“, L. 19° 22), Hauptſtadt des Departe⸗ 
ments am Zuſammenfluſſe der Correze und Solane, 55% 
Meile von Paris. Sie liege theils am Abhange, theils 
am Fuße eines Berges, bat frumme winkelige Straßen, 7 
Kirhen, 1 Hofpital, 1,100 9. und 6,772 Einw. (nah 
dem Alm. Roy. von 18914. 9,051). Sitz des Präfekten, der 
‚ Departementalautoritäten und eines Handelögerichts. Acker⸗ 
baugefellfhaft. Einige Wollenzeugwebereien von Ras de 
Zulle (vormals 36 Manuf), ı Gcholotatefabrit; in der | 
. Nähe 11 Paptermüblen. Nußölbereitung und Handel damit, 
— Souillac, Weiler dicht bei Tulle mit 900 Einw. 
‚Königl, Gewehrfabrik, welche bloß für die Marine und die 
Kolonien beſchaͤftigt ift, gegen 700 Arbeiter unterhält und 
7,200 bis 7,500 Gewehre und andre Waffen tiefer, — _ 
Correze, Stadt am EN Fluſſe mit 235 H. und 
3,3509 
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1,350. Einw. — Uzerche C Br. 45°, rg 15), 
Stadt auf einem Berge, unter welchem die Dezere hins 
fließt. Cie Hat ı Vorftadt, Ste. Eulalie, 3 Kirchen, 370 
H. und 1,808 Einw, — Le Lonzac, Mf. und Kirchfpiet 

von 23,011 Einw. — Chamberet, Mf. und Kirchfpiel 
von 2,220 Einw. — Treignac, Stadt und Kirchfpiel 
‚Bon 2,59: Einw. Hutmacberei, Etrumpfweberei , Wachs⸗ 
lichterfabril. — Eglatons, Stadt mit 88r Einw. — 
Servidres, MA. und Kirchſpiel von 1,430 Einw. — 
Argentat (Br. 45° 5%, 8. 19° 33°), Stadt an der Dor⸗ 
dogne mit 400 9. und 2,574 Einw. — " Salon, Dorf 
mit 1,946. Einw. Hier die Eifenhürte Lagreneterie mit x 
Hochofen, 2 Eifenhämniern, 2 Eiſenſchmiede und ı Schrot⸗ 
fabrik. 


b) Beyirk Uf ſel. “Areal: 30y0s — Voltsmenge 
4917725 Kant, 7, Gem. 75 j 


— (Br. 45° 3a, 819° 56"), Stadt an der Sarfonne 
mit 3,046 Einw. SHanfmweberei; Gerbereien; Wacsbleiche. 
— Eguwirande, Mfl. mit 994 Einw. = Meimac, 
Stadt mit 479 H. und 9,978 Einw. — Bort, Gtadt an 
der Dordogne mit 274 H. und 1,723 Einw. Handfchuhfas 
brit, Geburtsort des Dichters Marmontel, + 1799. — 
Neuvic, Stadt mif 304 9. und 1,665 Einw. — Gors 
nac, Mfl. nahe an der Diege mit 1,450 Einw, | 


e) Bezirk Brive. Areal: 28,00 OM.; zeug 
95,5175 Kant. 10, Gem, zor, 


Brive Ia Gaillarde (Br. 45° 15%, 2. 19° 10%), Stadt 
an der Eorrege, worüber 2 Brüden führen. Gie ift gut 
gebauet, und zahle 7 Kirchen, 935 9. und 5,762 Einw. 
z Manuf. in feiduen Taſchentüchern, Muflelin, Gase, 
Giamoifen, welche 400 Arbeiter befchäftigt, Etaminwebes 
reir 2 Wachsbleichen, Kupfer» und Keflelarbeiten, Ge⸗ 
burtsort des beruͤchtigten Kardinals Dubois, + 1723. — 
Luberfac, Stadt mit 530 H. und 3,087 Einw. — Poms 
padour, Mf. und Schloß mit 1,016 Einw. Geftüte mit | 
19 Zudthengften, worunter 4 Andalufier und zo Araber, 
Merino. und Buffelzucht. — Juillac, MA. mit 556 H. 

Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abth. [27] 
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und 3,010 Einw. — Alaſſac, Stadt an der VBezere und 
Kirchſpiel von 3,159 Einw. Weinbau — Donzenarc, 
Stadt mit 47ı H. und 2,012 Einw. — Larche, Stade 
an der Correze mit 341: Einw. — Turenne (Br, 45° 8% 
8. 19° 8!), Stadt ain Fuße eines Berges nahe an der 
Tourmelle mit 7 Kirde, 1 Sofpitale, 400 9. und 1,610 
Einw. — Meiffac, Stade mit 1,88: Einw. Weinbau. 
— Curemonte, Mf. am Monumont mit 729 Einw. — 
Beaulieu, Stadt an der Dordogne mit ı Kirde, 1 
Hofpitale und 1,940 Einw. | 


56) Das Departement tot, vormald — 
zwiſchen 18° 97° bis 19° 47' De. k. und 44° 14 bis 45° 
2 N. Br. Grenzen: im N. Eorrege, im D. Cantal 
und Aveyron, im S. Tarnı -Garonne, im W. Lot. Ga» 
ronne und Dordogne. Areal: 97,971 DM. oder 272 
‚Diieuen oder 398,406 Aecker, wovon 54,590: Waldung. 
Dberflähe: eine wellenfoͤrmige mit vielen Kleinen Huͤ⸗ 
geln angefüllte Landfchaft; die mancherlei Abmwechelungen 
und im Ganzen ein angenehmes Panoram darbieter. Ebe⸗ 
nen gibt es wenige: das Ganze beſteht aug weiten und 
‚engern Thälern, die gut bewällert find. Boden: in den 
Thaͤlern liegt die fruchtbare Decke ziemlich tief über den 
Granit», Echiefer » und Kaltboden, an den Hügeln wenis 
‚ger und dieſe fchichen fich daher beffer zum Weinbau und 
zu Viehmweiden, wozu fie auch vorzüglich benutzt werden. 
Der Bez. Cahors erjeuge das mwenigfte Getreide: Ge» 
wäffer: die Lot, Dordogne, Selle, Bert, Vecau, 
Alzon und andre geringere Flüffe. Einige Teiche. Kli» 
‚mas milde’ und gefund, doch bewirfen die nahen Gebirge 
in den benachbarten Provinzen, daß die Vegetation Hier 
ziemlich fpät eintritt und Nachrfröfte und Reife wol big 
in den Mai dauern. Produkte: Getreide, Hanf, 
Safran,. Obſt, Wein, Holz, die gewöhnlichen Haus⸗ 
shiere und Federvieh, Wild, Fiſche, Bienen, Eiſen, 
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vielerlei Arten von Marmor und Alabaſter, Granit, Fa⸗ 
janze⸗ und Ziegelthon, Walkererde, Kalkſpath, Baur, 
Kalk⸗ und Muͤhlſte ine. Volksmenge 1810: 272,233, 
auf die IM. 2,780 Individuen; 1816 rechuete der Alm. | 
‚ Roy. 268,149 Individuen, uud 1802 ‘wurden (jedoch 
mit dem 1808 zu Tarıı » Garonne gefchlagnem Bez. Mon⸗ 
tauban) getrauet: 2,052 Paar, geboren 12,520, begras | 
ben 10,670, Ueberfchuß 1,850. Bloß Katholiken mit 29 
Pfarrfichen. Nahrungszweige: vorzüglich Weinbau, 
welcher fich über das ganze Departement verbreitet und 
die guten Cahorsgewaͤchſe liefert, wovon in Mitteljahren 
für 3 bie 400,000 Gulden auswärts gehen, auch verfer- 
tige man eine Menge Branntwein, Effig und Weingeifl, . 
Der Ackerbau ift in gutem Zuſtande: man bauet beſonders 
Waijen zur Ausfuhr nach Bordeaux, und Mais und 
Rocken für die eigne Konfumtion. Der Obſtbau koͤnnte 
bei weiten auggebreiterer feyn: am meiften werben Kaſta⸗ 
nien, Nuͤſſe und Pflaumen-angepflanzt. In den Kaſta⸗ 
nienplantagen findet man viele Trüffeln und Schwaͤmme. 
Der Safranbau ift ganz unbedeutend. Die Viehzucht 
erftreckt fich befonders auf Rindvieh⸗ und Schweinezucht: 
das Pferd ift vernachlaffigt, an feine Stelle tritt der Ochs 
und Efel, auch zieht man einige Maulefel. Die Echäfe« 
reien find in neuern Zeiten verbeffert.. Der Bergbau geht 
bloß auf Eifen und Steinkolen, von leßtern werden 
13,470 Zntr, außgebracht. Die Gewerbe befchränfen fich 
auf einige Städte; auf dem Laude fabrizirt man bloß 
Hanfleinewand, etwas Wolenzeug, Papier und Nußdl. 
Ausfuhr: Korn, Mehl, Weih, Branntwein, gedderte 


Pflaumen, Zrüffeln, Nußoͤl, mwollne Zeuge, Hanfleinee 


wand, Spißen ‚- Leber, Papier, Glas. Staatsver— 

bindung: das Departement, welches 4 Deputirte zur 

Kammer ſchickt, gehoͤrt zur 2oſten Militärdivifion, zur 
[27*] 
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ızten Forſtkonſervation, zur'Diszefe ton Cahors und 
‚unter den koͤnigl. Gerichtshof von Agen. Grundſteuer 


1809: 1,035,650 Gulden. Eintheilung: in 3 Bes 


a , 29 Kantone und 345 Gemeinden. 


a) Bezirk. Cahors. Areal: 39,32 DM.;. — 
207,338 5 Kant.ı2, Gem. 136. 


Gahors (Br. 44° 26' 49°, 8. 19° 6' ao!), Hauptftadt des 


Departemenis am Lot, 905 Meilen von Paris. Sie ift mit 
Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, wird in die 
Dber» und Unterftade abgerheilt, ift enge und winfelig ges 
bauet und zählt 1,900 H. und 11,036 Einw. Sitz des Präs 


fetten und der+Departementalautoritäten, eines Bifchofs 


‚ und Handelsgerichts. Ackerbaugeſellſchaft. Oeffentliche 


Bibliothek. Manuf. in Tuch, Kaſimir, Spitzen, Leder und 
Papier. Geburtsort des Dichters Marot, und Vaterland 
der ſchweren rothen Cahors, die auf der Cote du Lot wach⸗ 
fen. Ju der Nähe römifhe Alterthumer. — Gatus, 
Etadt am Bert mit 1,134 Einw. — Marmignac, MA. 
mit 965 Einw. — Fraiffinet, Mf. mit 85g Einw. — 
Yun l'Eveque, Etadt am Lot mit 300 H. und 2,822' 
Einw. — Grezels, Mfl. am Lot mit 448 Einw. — 
Belaye, Mfl. am Lot mit 702 Einw. — Albas, Mf. 
am got mit 1,314 Einw. — Luzech, Stadt in einer 
Kriimmung des Lot mit 2,049 Einw. — Gajteinan de 


Mon — Stadt auf einer Anhöhe am Lute mit 600 


H. und 4,271 Einw. Kadisweberei, jährlich 70, bis go 
Stück; Papiermühle. — L'Albenque, Mfl. mit 1,925 
Einw. — Concots, Mfl. mit 930 Einw. — Gaint 
Cirq, Stade am Lot mit 1,090 Einw. — Vers, Mf. 
am Lot mit 765 Einw. — Gabreres, Mf.’am Selle 
mit soo Einw. Ohnweit davon eine Felſenhoͤhle. 


b) Bezirk Gourdon. real: 28,04 Om; Volksm. 
75,204; Kant. 9, Gem. 103. 


Bourdon (Br. 45° 53°, 8. 19° 6’), Stadt auf einer Ans 


böhe am Bleu mit 3,703 Einw. Manuf, in Kadis, Ger 
gen, Droguets und Hiten; Baummwollfpinnanftalt im 
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Waiſenhauſe. — Le Vigan, Mil. am Bleu mit 1,607 
Einw. — Degagnar, Mt. mit 1,877 Einw. — Mons 
faucon, Stadt am Fecau mit 1,835 Einw. — La Mots 

. te genelon, Dorf am Fenolle mit 765 Einw. Geburtss 
ort des berühmten Werfaflers des Telemaque. — Gras 
mat, Stadt mit 1,842 Einw. — Rocamadour, Stadt 

: am Alzon mit 12,055 Einw, Wallfahrt zum: Grabe .des 
Maͤrtyrers St. Amadour. — Gouillac (Br. 45° 3% 
. 2 ı9° 20°), Stadt an der Dordogne mit 400 H. und 1,654 
Einw. Handelsgerihtz Hurfabrit; Handel mit Korn, 

Mehl und Wein, aud Trüffelnpafteten. — Martel, 
Stadt auf einem Berge ohnweit der Dordogne mit 2,712 

Einw. — Garennac, Mfl. an der Dordogne mit 1,195 

- , Einwohnern. 


‚c) Bezirk Figeac. real: 30,55 IM; Volksmenge 
“858075 Kant. g, Gem. 116. | 


Figeac (Br. 44°'40', 8. 29° 40°), Stadt an der Selle mit 
2,300 5. und 6,452 Einw. - Weine und Kornhandel, — 

‚» Bretenour, Mfl. an der. Dordogne mit 676 Einw. — 
St. Esre, Stadt an der Bave mit 2 — und Kirch⸗ 
fpiel von 3,798 Einw. Hanfweberei. 8a Capelle 
Marival, SM. mit 854 Einw. — —— Stadt 


. auf einem Felfen nahe am Lot mit 70 H. und Kirdfpiel 


bon 1,292 Einw. — Marecillac, Mf. am Selle mit 

‚814. Einw. Ohnweit davon eine Grotte mit merfwirdigen 

vVetrefalten. — Cajare, Stadt am Lot und Kirchfp. von 
2,982 Einw. In der Nähe die 4 merkwürdigen Waiffrierse 
böbten, in der fransöfifchen Geſchichte durch die Blutſzene 
Pipins des Kurzen bekannt. 


57) Das Departement der Lot⸗Garonne, 
vormals Agenoid, zwifchen 17° 24! bis 18° 34, De. 2. 
und 43° 58° bis 44° 45! N. Br. Grenzen: im N. 
Doidogne, im D. Lot, im ©. Gerd, im S.W. Landeg, 
im W. Gironde. Areal: 102,24 Meilen oder. 284 
Deieuen oder 1,136,000 Xecker, wovon 613,440 auf dad 
Pfiug« und: Gartenland, 130,640 auf das Weinland, 
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64:752 auf die Wieſen und 119,280 auf bie Waldungen 
fonımen. Dberfläche: eine Hochebene, über welche 
fih bloß die Slußufer mit Heinen Hügeln erheben. Bo⸗ 
den: die Thäler, welche die Garonne, der Lot und Baiſe 
bewäflern, haben ein äußerft fruchtbares fettes Erdreich, 
"im D. der Provinz aber finden ſich viele nackte und haͤß⸗ 
liche Kalkhuͤgel, mit dürrem fierilen Boden und im W. 
treten die Landes in die Provinz. Ueberhaupt kann man 
nur & der Provinz in die Kategorie des guren Kleilandes 
fiellen, der Weberreft hat entmeder Mittelboden oder iſt 
ganz unfruchtbar. Gewaͤſſer: die Garoune, ber Drot, 
Lot, Gars, die Baife, Pelife, Seaune, Live, Allemance 
und einige geringere Fluͤſſe. Viele Baͤche, auch einige 
Moräfte, wie der Brar, Beguin, Verneuil und Couta« 
res. Klimas äußerft milde-und.eing der fchönften Frank⸗ 
reich8 ; die Hige wechfelt gewöhnlich zwifchen 17 bis 28° 
über o, die Kälte zwifchen 3 big 7° unter o. Der Wins 
ter bringt mehr Regen als Schnee, if indeß in dem weſt⸗ 
lichen Theile der Provinz, den man die Haide (Landes) 
nennt, weit fühlbarer, Die berrfchenden Winde find der 
Süd, We, Nord und Nordoſt. Gewitter und Hagel- 
ſchauer fommen vorzüglich mit dem Nordweſt, find häufig 
. und fehr fchädlih. Produkte: Getreide, Gartenfrüchte, 
Hanf, Flachs, Taback, etwas Färberrdthe, Wein, Obſt 
befonders Pflaumen und Kaftanien, Holz befonders Fich⸗ 
ten in den Landes, die gewöhnlichen Hausthiere und Feder⸗ 
vich, Wild Cauch Wolfe), Kalkſtein, Kalkfpath, etwas 
Eifen. Volksmenge 18170: 326,127, auf. de IM. 
3,189 Individuen; 18017 wurden 327,864 gesählt, und 
1802, jedsch mit Einfchluffe der an Tarn⸗Garonne abs 
gegebnen Kantone Auvilard, Montaigut und Valence, 
getrauet: 2,219 Paar, geboten 10,699, begraben 8,173, 
Ueberfchuß 2,526. Die Karholiten befigen 29 Pfarr» 
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und 401 Sukkurſalkirchen, die Mefornirten , beren Zahl 


ſich auf 28,500 beläuft, die Konfiftoriallirchen zu Tone 


nein, Clairac, Eaftelmoron, Lafitte und Rerac. Nah⸗ 
rungszweige: der Ackerbau mwird zwar mit. vielem 
Fleiße, doch immer nach dem alten Echlendrian getrieben, 


und wenn die Provinz einen anſehnlichen Ueberſchuß an 


Waizen und andern Feldfrüchten hat, fo verdankt fie dieß 


Tediglich der Güte des Bodens in ihren fruchtbarern Theilen 


und der blühenden Vegetation unter einem glücklichen 
Himmel. Man bauet auch Mais und Hirfe, letztre in den 
Landed. Der Hanfbaır ift beträchtlich und liefert jährlich 
über 30,000 Zntr.; Tabacd wird bloß in den Gemeinden 


Clairac, Lafitte, Aiguillon und Tonneins gezogen, 1799 


ſchon 6,000 Z3ntr. Der Weinbau bat in neuern Zeiten 
ſich um ein Drittheil vergrößert, aber man bauet ohne 
Auswahl und Sorgfalt und ſieht bloß auf die Menge, 
Daher denn nur wenige gute Gewaͤchſe, wohin die vom 
Clairac, Eaftelmoron und Soumenfac gehören. Pflaumen 
werden in großer Menge angepflanzt: in’ guten Jahren 
fann die Provinz für 150 bis 200,000 Gulden erportiren. 
Die Fichte ift für die unbrauchbare Haide ein wohlthätiges 


Gewaͤchs, und liefert Terpentin, Theer und Holz zur 


% 


Ausfuhr. Die Viehzucht ift vernachläffige: man wartet 


bloß das Rindvieh mit Sorgfalt, doch wirft fie mehrere 


Atskel in die Schale der Ausfuhr, ald goo Füllen, 24,000 
Kälber, 4,279 Efel und Maulefel, 180,000 Hämmel und 
Laͤmmer, 4,849 Ziegen, 60,706 Schweine, 2 Mill. Stuͤck 
allerlei Federvieh, 4,500 Zutr. Wolle,‘ 6,800 Zutr. Reber, 
50 Zutr. Butter und Käfe und 6o Zntr. Honig, Die - 


_ Provinz gehört Übrigens mehr zu den produsirenden, als 


Sabrifenprovingen des Reichs: doch unterhält man 2 Hoch⸗ 


den, 7 Stahlhaͤmmer, 2 Kupferhämmer, 1 Fajanzefa⸗ 


beit, 2 Glashuͤtten, 143 Kalloͤfen, 39 Minoterien (welche 
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‚jährlich 190,650 Zutr. Mehl für die Kolonien zubereiten), 
12 Stärfefabriten, viele Branntweindrennereien, 6 Zar 
badfabrifen, 1 Segeltuchmanufaktur, einige Taudrehe⸗ 
reien, 11 Papiermuͤhlen, auch wird viele Hauslemewand, 
wollne Zeuge und Leder verfertigt, allein mehrere dieſer 
Fabritzweige Haben” ſeit dem Seekriege außerordentlich ges 
litten. Ausfuhr: Korn, Mehl, Wein, Branntwein, 
Pflaumen, Vieh und Viehprodukte und einige Fabrikate, 
1801 für 4929.169 Gulden, wogegen die Einfuhr nur 
1,576,674 Guld. betrug. Staatsverbindung: das 
Departement beſchickt die Kammer mit 3 Deputirten und 
gehört zur 20ſten Milieärdivifion, zur 11ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Diszefe und unter den königlichen Gerichtshof 
von Agen.  Grundfieuer 1802, ohne die 3 abgeriffenen: 
Kantone: 1,262,556 Gulden. Eintheilung » -in’4 
‚Bezirfe, 29 Kantone und 435 Gemeinden. 


a) Bezirk Agen. Wreal: 19,06 DOM; Vollsmenge 
79,312; Kant. 9, Gem. 93. | 


Ugen (Br. 44° 12! 22%, L. 189 16° 20%), Hauptſtadt des 
Departeinents an der Garonne, 974 Meilen von Paris. Ein 
alter, unregelmäßiger und ſchlecht gebaueter Ort mit ı Ka⸗ 
thedrale, 862 5 und 10,746 Einw. Gig des Praͤfekten und 
der Departenientafautoritäten, eines Bifchofs, fönigl.Gerichtss 
hofs und Handelsgerichts. Gefellfchaft der Wiffenfchaften und 
ſchoͤnen Rünfte; offentlihe Bibliothek mit 9,000 Bänden. 

3 Gegeltuhmanufaftur, welche für die Marine arbeitet, auf 
200 Stühlen gegen 5,000 Arbeiter befchäftigt und 2,500 

- Etüd tiefere; ı Schnupftabadffabrit mit einer Prod. von 

4000 Senmernz;.ı Manuf.- in baummollnen Molton und 

Decken mit 50 Webern, 250 Spinnerinnen und. ıgo5 mit 

. einem Materialverbrauhe von nicht mehr als 60 Zentnern ; 

Manuf. in Etamin, Serge und Droguets, welche fehr herabs 
gelommen find und 1801 nur an Etamin 800, an Gergen 
300 und an Droguets 700 Stück lieferten; Handſchuhfabrik 
mit einer. Prod, von z,ooo Dutzend Paar; ı Papiertapeten⸗ 
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abrie, welche etwa 12, 000 Stück verfertigt. Boͤrſe; leb⸗ 
hafter Handel und Waarenniederlage zwiſchen Bordeaur 
und Toulouſe. Angenehme Promenaden, beſonders der 
Cours. Roͤmiſche Alterthumer. Geburtsort von Joſ. Juſt 
Scaliger, + 1609, des Naturforſchers Lacepede, F 1809: — 
Glermont Deffous, Mfl. an der Garonne. mit 1,954 


Einw. — Port Sainte Marie, Gtadt an der Gas- 
ronne mit 2,805 Einw. — Wiguillon (Br. 44° 25, 


"8. 18° 8’), Stadt am Zufammenfluffe des Lot und der 
Baronne mit » Schloffe, 250 H. und 2,380 Einw, ı vers 
badsfabrif ; Serge und Droguetweberei ; Handel 
Bein, Brauntwein und Korn — Preſſac, ME. —* 
1,413 Einw. — Beauville, Stadt mit 1,800 Einw, — 

La Sauvetet, Mf. mit 1,381 Einw. — St. Raw 
rin, MA. am Ecorneboeuf mit 1,1137 Einw. — Layrac, 
Stadt ohnweit dem Gers mit 2,336 Einw. — Eaudes 
eofte, Mfl. mit 1,230 Einw. — Efafort, Aftafort, 
Stadt ohnweit dem Gers mit 366 H. und 2,555 Einmw. 


b) Bezirk Marmande. Areal; 34,20 DR; 5 Volks⸗ 
- menge 110,9515 Kant.9, Gem. 116. 


Marmande (Br. 44° 35’, 8. 17° 50"), Stadt an der Gas. 
ronne mit 900 9. und 6,043 Einw, Handelsgericht. Dros 
guet» und Zwoitlichweberei; Gerbereien; 5 Taudrehereien ; 
Branntweinbrennerei und Handel mit Wein, Branntwein, 
Korn, Tabak und Leder. — Bouglon, Mf. und Kirchſp. 

von 2,437 Einw. — Mas d’Agenois, Mfl. ander Garon⸗ 
ne mit 212 9. und 1,600 Einm.— Caumont, Mf.nahe an 
der Garonne mit 272 H. und Kirchſp. von 2,316 Einw. — TO ns 
neins, Stadt an der Garonne mit 2,000 H. und 6,061 Einw. 
4 Sabadsfabrifen mir 5 bis 600 Arbeitern und -einer Prod. 
von 12,000 Zutr.; 17 Geilereien mit 200 Arbeitern, die 
aber gewaltig heruntergefommen find; Wollenzeug⸗ und 
Hanfweberei; Produktenhandel; Tabacksbau. — Elais 

‚»tac, Stadt am Lot mit 2 Kirchen, 7 reformirten Kirche, 
332 9. und 1,890 Einw. Wein⸗ und Tabadsbau. — La 
Parade, Mfl. am or mit 1,5 Einm — Caftelmos 
ron, Stadt am Lot mit 1,641.Einw, — Berteuil, 
MA. und Kirchfpiel von 1,770 Einw. — Meilban, 
Stadt an der: Garonne mit. 230 H. und 2,414 Einw. — 
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Seiches, Mf. mit 1,307 Einw. — Duras (Br. 44° 
40%, 2.17? 50), Mil, mit 1,576 Einw. . Färbereien. — 
Soumenzac, Stadt mit 1,504 Einw, Weinbau. — Als 
lemans, Mfl. am Drot:mit 685 Einw. — Sau vetat, 
Stadt am Drot mit 2,800 Einw. — Lauzun / bemauertd 

., Stade am Drot mit 3 Shoren, 2 Etraßen, 1 Sdloſſe, ı 
Kirche, 175 Hs und 1,089 Einw. 


ec) Bezirk Nerac. Areal: 20,16 ON; Voltsmenge 
42,264; Kunt.7, Gem. 92. 


Nerac (dr. 44° 10%, 8. 17° 58°), Stadt an der Balfe. Gie 
wird in Groß+ und Klein» Nerac abgerheilt, hat 3 There, 
1 Schloß, wo vormals die Könige von Navarra und auch 
Heinrib IV. Hof hielten, 5 Kirchen, ı Hofpital, 461 9. 
und 5,587 Eiuw, SHandelsgericht. 10 Minoterien, 12 Gtärs 
Tefabrifen, die 8,100 Znir, liefern, z Blashülte mit go Are 
beitern, 12 Gerbereien, 6 Mahlmühlen, Mügenweberei. 
Handel mit Schiffszwieback, Mehl, Wein und Fabrikaten. 
— La Montjoye, Stadt mit 167 H. und 584 Einw. — 
Srancescas, Gtadt mit 242’ 9. und 1,353 Einw. — 
Moncrabeau, Mfl. an. der Baife und Kirchſpiel von 
2,499 Einw. — Mezin, Stadt an der Lauzone mit 350 
H. und 2,850 Einw. z Gerberei, ı Papiermühle, 8 Töpfes 
rein. — Bardac, Gtadt an der Baiſe mit 1,405 Einw. 
2 Korkfabriken. — Billefrande de Queiran, Mfl. 
und Kirchſpiel von 2,4456 Einw. — Zaintrailles, 
MR. mit 694 Einw. — GEafteljalvur (Br. 44° 25% 
8, 17° 50°), Stadt an der Avance mit 267 H. und 1,757 
@inw. 4 MWollenzeugmebereien, ı Wachsbleiche, 1 Papiers 
und 2 Wallmühlen; 2 Kupferhämmer. Handel, 


, d) Bezirk Willeneuve d'Agen. | Areal; 28,00 
DM.; Voltsm, 93,600; Sant.ıo, Gem. 134. 


Bilteneune d'Agen, Gtadt am Lot -mit 8,745 Einw, 

Gerbereien, ı Papiertapetenfabrit, die 10,500 Gtüd liefert, 

3 Minoterien. — Sainte Pivrade (Br. 45° 30% 

2. 18° 15°), "Stadt am Lor mit 2,639 Einw. — Pujols, 

Staͤdt und Kirchſpiel von 2,117 Einw. — Penne, Mi. 
- auf einer Anhöhe mit 1,590 Einw, 3 Minoterien; 1 Gere 
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berei. — Fresvpech, Mf. mit 1,839 Einw. — Caffes 
neuil, Mf. am Lot mit 333,H. und 1,045 Einw. Mino⸗ 
terie. — Monchar, Mi. mit 1776 Einw. — Can⸗ 
con, Mfl. und Kirchſpiel von 2,212 Einw. — Eafis 
lonne, Stadt am Drot mit 225 H. und 1,744 Einw. — 
—Monflanquin, Stadt auf einer Anhöhe, winkelig und‘ 
ſchiecht gepflaftert, mit 4 Kirchen, ı Hofpitate, 698'5). und 
... 5,098 Einw. — Gaupveterre, Mf. an der Allemance- 
mit 1,062 Einw. 1 Hucofen, welcher 3,400 Zutr. Gußs 
und Stahleiſen liefert, 1 Eifenfchmelze, : Papiermühle, — 
Fumel, Mfl. an ber _— und: Theſe mit 2,079 — 
: 3 Papiermühlen. 


58):Das Departement der — — 
aus dem groͤßern Theile der Landſchaft Chatoffe, zwiſchen 
16° 6° bie 17° 42° Des. und 43° 29° bie 44° II N. 


Br. Grenzen: im N. Gironde, im D. Lot» Garonne 


und Gerd, im ©. Nieberpyrenden, im W. ver Dean. 
Areal: 173,95 IM. oder 4835 Didieuen; nach Herbin 
168,28 IM. oder 1,764:,425 Aecker, mobon 287,774 
MWaldung. Dberfläche: eine der oͤdeſten und traurige 
fien Provinzen Frankreichs, die ihren Namen von den 
Haiden oder Landes führt. Diefe duͤrren Sanddünen be 
decken nicht allein die ganze Küfte, fondern erficecken fich 
bald mehr, bald weniger in das Land hinein, häufen fich 
fortdauernd an und verwandeln, indem fie felbft feiner 
Kultur fähig find, durch ihr Vorruͤcken bebauete und bes 
- wohnte Gegenden in unmwirchbare Wüfteneien. Die deut- 
fehen Haiden bei Lüneburg und in den Marfen :fönnen mit 
diefen ‚franzofifchen Landes, wo mellenweit feine menſch⸗ 
liche Wohnung fichtbar ift, wo die Seefichte und ſelbſt 
das Haidefraur erfticht und der Menfch auf Steljen nad) 
den wenigen bebaueten Dafen durch den Sand und Moor 
waten muß, faum verglichen werden. ie nehmen. über 
3 der Provim ein; dag legte Viertel oder der Hftliche Saum 
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beſteht aus einer wellenfoͤrmigen mit kleinen Hügeln durchs 
feßten Ebene, die einige fruchtbare Striche einfchließe: 
Boden: in ben Landes beweglicher Flugſand und Grand, 
ſtrichweiſe Moraft, auf dem oͤſtlichen Saume eine auf 
Thon und Lehm fiehende Dammerde ,. die an den Huͤgeln 
ftarf -falfartig wird. : Gewäffer: der Adour, die Douze, 
‚ber Eyre, Midou, Geliffe, Gabas und mehrere geringere 
Fluͤſſe und Bäche. Die Binnenfeen Cazau, Biscarrofle, 
Aureilan, St. Julien, Leon, Souſtons, Toffe und Orx, 
fämmtlich in den Landes an der Küfte, der Teich Offegare; 
die Mineralmaffer zu Day und Mont de Marfan. Klimas 
im Sommer heiß, auf den Landes wird die. Hitze oft fen« 
gend, die Winter naßkalt ; es fchneiet felten und der Schnee: 
bleibt nie Tage fang liegen. Dft bedeckt Heerrauch dag 
Land, deffen Luft in den Landes nicht die gefundefte if. 
Produkte: Getreide, Rüben, Obft, Wein, Holz bes 
fonder® Fichten und Korfeichen, die gewoͤhnlichen Hause 
thiere und Geflügel, Kleinwild, Zugvoͤgel hauptſaͤchlich 
Drtolanen, Rebhuͤhner und die verfchiedenen Schnepfen- 
arten, Fluß⸗ und Seefiſche, Bienen, Eifen, Steinkolen, 
Quellſalz bei Saint Pandelon und Gaujac (unbenußt), 
‚ vieler Torf, Mauer» und Kalkfteine.. Volksmenge 
3810: 240,146, auf die IM. 1,380 Individuen; 1816 
‘rechnet der Alm. Roy. 235,550, und 1802 wurden ge⸗ 
trauet: 1,433 Paar, geboren 8,442, begraben 7,497, 
Neberfchuß 945. Die Bewohner der Provinz find Gass 
eogrier ; : ein frohes gemüchliches und arbeitſanies Wolf, 
das indeß meiſtens in großer Dürftigfeit lebt, unter elen⸗ 
ben ‚Hütten wohnt und mit der fchlechteften Koſt zufrieden 
iſt. - Für einen Reifenden iſt in diefem Lande an feine Bes 
quemlichfeit gedacht. Die allgemein herrſchende Religion 
ift die Fatholifche. Nahrungszweige: ein dußerft 
eingefchränkter Ackerbau, ber lange nicht: fo vieles Korn 
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hervorbringt, als man noͤthig hat: Rocken, Buchwaijen 
und Mais werden am haͤufigſten gebauet, und geben das 
gewoͤhnliche Nahrungsmittel ab. Eben ſo eingeſchraͤnkt 
iſt der Wein⸗ und Obſtbau: aber das Gewaͤchs, welches 
Cap Breton erzeugt, ‚gibt den beſten Eöterotieweinen nichts 
nach, und auch die Pflaume, die Pfirfche und Feige von 
Mont de Marfan und St. ever find koͤſtlich. Holz iſt 
ein Hauptreichthum für die Provinz, befonder® lebt der 
größte Theil der Haideberwohner von feinen Rorfeichen und 
Sicheen. Rindvieh⸗, Schaf · und Bienenzucht zeichnen 
ſich zwar nicht aus, find aber doch die vorzuͤglichſte Huͤlfs⸗ 
quelle des armen Landes, welches aufer einigen Eifenhütten 
und Hämmern, bie jährlich an Gußeiſen 12,180 und an 
Schmiedeeifen 10,080 Zntr. produziren, einigen Gerbereien 
und Wollmebereien gar feinen Induftriegweig hat. Aus⸗ 
fuhr: Holp Bretter, Kolophenium, Gelbharz, Schwarze 
pech, Theer, Terpentin, Weihrauch, rohes Wache, 
DBranntwein, Vieh, Wolle Staatsverbindung: 
das Departement. ermähle 2 Deputirte zur Kammer und 
gehoͤrt zur ııten Militärdivifion, zur ı2ten Forſtkonſer⸗ 
vation, zur Didzefe von Bayonne und unter den. künigl. 
Gerichtähof zu Pau. Grundfieuer 1802: 447,688 Guld. 
Eintheilung: in 3 Bezirke, 28 Kantone und 368 Se 
mindes. 


\ 


L) 


a) — Mont de Marſan. Areal: —— Dm.;, 
Volksm. 743255 Kant. a2, Gem.a34. | 


Mont de Marfan (Br. 44°, 16° 56), Hauptſtadt des- 
Departements auf einer Anhöhe am Zufammenfluffe ber 
Douze und Midou, 974 Meilen von Paris. Cie zaͤhlt 

4,514 Einw,, ift der Giß des Präfeften und der Departes 
mentalautoritäten, unterhält etwas Droguets und wollne 
 Dedenweberei und treibt Produftenhandel. Mineralquelle. 
— Gore, Mfl am Leyre mit 2,529 Einw. Glashütte. — 
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Roquefort, Stadt am Douze mit 1,080 Einw. Starke 
Bienenzucht; Wachs⸗ und Honighandel. — Gabaret, 
(Br. 43° Sb. 170 30) Stadt. am Geliſſe mit 959 Einw. 
— Billeneuve de Marfan, Gtadt am Midon "mit 
1,33: Einw. Droguetweberei. — Hontaur, ME. am 
Ludon mit 1,132 Einw. — Grenade, Stadt am Adour 
mit 1,331 Einw. Droguetweberei, Gerberei, Delmüble, — 
Cazeres, Stadt am Adour mit 832 Einw. 


b) Bezirk St. Sever. real: 35,28 ON; Volksm. 
80,834; Kant,g, Gem. 129, 


©. Gever (Br. 43° 45°, 9. 16° 50), Stade am Adour 
mit 5,844 Einw. Weinhandel, — Eoudmres, Mf. 
zwiſchen dent Gabas und Bas mit 834 Einw. — Yire 
CBr. 43° 41/52”, 2.17? 249"), Gtadt am Adour und 
am Abhange eines Berges mit 6g0 H. und 2,999 Einw. 
a Gerbereien, ı Hutfabrik. Einft Reſidenz Alarichs, Koͤ⸗ 
nigs der Gothen. — Geaune, Stadt nahe am Bas mit 
1,360 Einw. — Pimbo, Mil. mit 526 Einw. — Ar⸗ 

‘ boncave, Mfl. am Gabas mit gı9 Einw, — Manten, 
fl. mit 635 Einw. — Samadet, Mf. am Gadas mis 
1,235 Einw. KLorfgräbereien. — Hagetmann B Stadt am. 
Louft mit x» Schloſſe, 3 Kırden, 636 9. und 2,332 Einw. 
9 Berbereien; in der Nahe unbenugte @ilberanprühe. — 

: Amou, Mi. am An de Bearn mit 1,828 Einw. Gerbe⸗ 
seien. — Bomares, Mfl. mit 1,464 Einw.— Mons 
taut, Mfl. und Kirchſpiel von 1,148 Einw, — Mugron; 
Mfl. an einem Hügel mit 370 H. und 1,559 Einw. — 
Tartas, gufgebauete Etadt am Ubhange eines Berges, 
den der Douze beſpult. Sie hat 3 Kirchen, x Hofpital, 
3,212 Einw. und treibt Korn. und Weinhandel, 


x 


c) Bezirk Dar. real: 41,75 [IM.; Vollsm. 80,608 5 
Kant. 8, Gem. ı12. | 
Dar (Br. 43 > 4a 93W, 8, 16° 361.5"), Stadt am Adout, 
welche mittelft einer fchönen Brüde mit ihrer Vorſtadt 
Sablar zuſammenhaͤngt. Sie it mit Mauern und Chür— 
men umgeben, bat ı veftes Schloß, z Kathedrate, 6 Kir⸗ 
Sen, s Hofpital, 1,046 H. und 44a298 Einw. 1 Eifenpammer, 
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2 Gerberei. Bedeutender Handel mit Landesprodukten. 4 
Schwefelquellen mit einer Hige von 52°, wovon 3 zum 
Baden, ı zum Trinken dient. — Habas, Mfl. mit 1,624 
Einw. — Peyrehorade, Stadt und Schloß’ an der 
Save de Pau mit 2,996 Einw. — Doſſe, Mfl. in den 
Landes mit 455 Einw. — Montfort, Mfl, mitgor H. 
und’1,470 Einw. — Eap Breton, fl. in den Landes 

. und am alten Bette des Adour ‚mit, 537 Einw. Hier 
waͤchſt ein koͤſtlicher rother Wein. — Et. Efprit, Stadt 
am Adour mit 2,020 und Kirchfpiel vom 5,094 Einw. 


59) Das Departement ber Niedern Py⸗ 
renden, gebildet aus Theilen von Gasſscogne, Bearn, 
Navarre und Basque frangaig, zwiſchen 159 58 bie 17° 
29' De.2. und 42° 48 bis 43° 3 IN. Br. Grenzen: 
im N. Landes und Gere, im D. Oberpyrenden, im ©. 
und SW. Epanien, im N.W. der Dean. Areal: 
147 DOM. oder 4083 Diieuen oder 1,481,141 Aecker, 
wovon 149,273 Waldung. Oberflaͤche: ein roman⸗ 
tiſches Land mit den manuigfachſten Abwechslungen, im 
S. und S. W. die himmelanſteigenden Pyrenaͤen, im In⸗ 
nern eine Menge niedriger Vorberge, deren Zahl man auf 
216 angibt, mit weitern und engern, von reißenden Wald⸗ 
ſtroͤmen und Baͤchen durchſtroͤmten Thaͤlern, im W. der 
Ojean mit feinen flachen ſandigen Kuͤſten. Unter den 
Pyrenaͤenthaͤlern find die beträchtlichen Aspe, Baigorry, 
Baretons, Bartanes, Extre, Lantabat, Lourhibarre, 
Louron, Oſſon, Seueſtre und Touts. Boden: theils 
kalkig und ſteinig, theils ſandig, im Ganzen nicht undanf» 
dar. Gebirge: die Porenden als Grenzgebirge mit 
Spanien, von deren erhabenften Spigen mehrere, wie der 
Mic du Midi, der Provinz angehören; ihre Vorberge, 
meiftend nur Berge dritter Bildung, beftehen aus Kalfftein, 
tragen auf ihren Gipfeln Wald und an ihren Seiten Rer 
ben. Ueber das Grenggebirge führen 2 Hauptſtraßen: 


& 
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von Saint Jean de Luz nach Irun und von Saint Jean 
Died de Port über Burglette nach Pamplona. Gewaͤf⸗ 
ſer: außer dem Adour nur Bergſtroͤme und Wildbaͤche, 
die hier den allgemeinen Namen Gaves fuͤhren. Darunter 
find die beträchtlichfien der Gabe de Pau, de Oleron, 
Oſſau, Bidouze und der Grenzfliuß Bidaffoa. Kleine Seen 
und Teiche find in Menge vorhanden, mworunter der Ara- 
mont, Ance, Artouſte, Bias und andre. Der Kanal 
von Lescar. Einige Mineralmaffer zu Aiguescaudes u. f. w. 
Klima: gemäßigt, die Sonnenhige wird durch Bergluft 
und Seewinde gemildert und die Winterkaͤlte ift bloß in 
den nächften Umgebungen ded Gebirge fühlbar, die Luft 
aber überall rein und gefund. Prohufte: Wein, Obſt, 
Kaftanien, Getreide, feiner Flache, Futterkräuter, Holz, die 
gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, auch Bären- 
and Luchfe, Fluß +» und Seefiſche, Bienen, Kupfer, Blei, - 
Eiſen, Steinfolen, Marmor, Alabafter, Gyps, Granit, 
Krifialle, Granaten, Ocher, Bau» und Manerfieine, 
Quellſal. Volksmenge 1805 : 383,502, auf die _ 
DM. 2,713 Individuen; 1801 wurden 385,708 gezählt 
und 1802 gefrauet?: 1,913 Paar, geboren 10/273, bes 
graben 7,099, Ueberfchuß 3,174. Die Einwohner find 
theils Gascogner, theild Basfen: ein reines Franzoͤſiſch 
Hört man unter dem gemeinen Haufen nicht mehr, fondern 
entweder das Baskiſche, oder ein Patois, was dick Aehn⸗ 
Tichfeie -mit dem Spanifchen hat. Auch. findet man hier _ 
Familien der unglücklichen Cagors. Unter den Karholiten, 
die 4o Pfarrkirchen befigen, leben etwa 6 bis 7000 Re⸗ 
formirte: fie haben eine Konfiftorialkirche zu Orthes. 
Nahrungszmweige: Ackerbau, der jedoch nur auf 6 
Monate Korn, meiſtens Mais und Rocken, ald das ges 
woͤhnliche Nahrungsmittel des Landmanns, und gar keine 


— oder Kartoffeln liefert, ſich jedoch leicht 
verbefe 
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verbeſſern ließe, wenn man die vielen Gemeinweiden, bes 
ſonders die Ponte Long, in Fruchtfelder verwandeln wolle. 
Der Flachsbau ift dagegen fehr beträchtlich: man gewinne 
einen aͤußerſt feinen Flachs, jährlich. gegen 40,060 Zntr., 
welcher ſaͤmmtlich in der Provinz verfponnen und verwebt 
wird. Wein macht eine Stapelwaare and: bie beſten Ge⸗ 
waͤchſe, die im Auslande vorzuͤglichen Ruf haben, ſind 
ber Jurançon, Madiran, Gan und die Piquepoux; von 
letztern werden auch die Roſinen geſchaͤtzt. Unter den 
Obſtſorten verdienen die Kaſtanien und Feigen den Vorzug. 
Alle Zweige der Viehzucht werden durch die guten Berg⸗ 

und Flußweiden begünftigt: die Navarreing geben treffliche ' 
leichte. Ravalleriepferde ab, aber die Zucht iſt vernachläfe 
ſigt. Mauleſel gehen nach Spanien. Von den Eichweinen 
werden die gefchäßten Bayonner Schinfen, auch viel ges 
ſalzenes Fleiſch ausgeführt. Der Bergbau geht auf Kups 
fer, wovon man’ aus den reichen Gruben von Baigorry 
jährlich: doch nur 3 bie 490 Zutr. ausbringt, auf Eifen 
jährlid 8,600 Fntr., und auf Salz jährlich 50 bie 60,000 . 
Zntr. Blei, wovon ſich 3 Minen finden, Steinföten in 3. 
Anbrüchen, und die übrigen Mineralien find meiſtens todre 
Schäge Der Kunfifleiß befteht vorzüglich in Flanell⸗ 
toeberei auf. etwa 100 Stühlen, in 2eineweberei anf 400 
Stuͤhlen, im Zafchentuchmweberei Gährlich 12,000 Dußend); 
Misen. und Strumpfmweberei, Glasfabrikation und einie 
gen andern Gewerben: Ausfuhr: Vieh, gefalzenes 
Fleiſch, ‚Leder und Pelzwerk, mollne Tücher, Strümpfe 
amd Leinewand für 884,169 Gulden-nach Spanien; Pelze 
werk und. Tunefermügen nach Portugal und in die Levante 
für 77,220 Gulden; Wein und Pelzwerf nach dem Norden 
für 270,270; Wollenwaaren und Salz in die umliegenden 
Departemente für 364,434, und gefalznes Sleifch, Schnupf: 
- gücher und Pelzwerf nach Bordeaux für 27,270, zuſammen 

Haſſerrs Handb. J. Bd. 2. Abth. [28] | 
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für 1.866.363 Gulden. Die Ausfuhr uͤberſteigt die Ein⸗ 

fuhr. Staatsverbindung: das Departement, wel 
ches 3 Deputirte zur Kammer wählt, gehört zur 11ten 
Militärdioifion, zur 12ten Forftfonfervation, zur Didzefe 
von, Bayonne und unter den koͤniglichen Gerichtshof zu 
Pau. Grundfteuer 1802: 565.829 Gulden. Einthei⸗ 
lung: in 3 Bezirfe, 40 Kantone ind 660 Gemeinden. 


a) Bezirk Bau. real: 29,13 [M. ; Voltsmenge 
100,982; Sant,ız, Gem. 221. 


Bau (Br. 43° 15% L. 17° 31°), Hauptſtadt des Departes 
ments an der Gave de Pau, 1063 Meilen, von Paris, Gie 
ift gut gebauet, bat mehrere öffentliche Pläge, morunter 
der ſchoͤne Königsplag und die Promenade Eours Bayard, 
7 Kirchen, 2,600 9. und 8,993 Einw. Gig des Präfekten 
und der Departementalautvritäten, eines koͤnigl. Berichtes 
bofs und Handelsgerichts. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften 
und Künſte; öffentliche Bibliothek. Manuf. von leinenen 
Tafchentuchern unter dem Namen Möucdoirs de Bearn, 
Tafelzeug und Gervierten, Hutmaderei; man räuchert 
gute Schinken und handele mit dem bei der Stadt gebaueten 
Surangonweine. Geburtsort K. Heinrichs IV. — Lescar 
(Br. 43° 23', 8. 17° 5’), Stadt auf einem Hügel am as 
nale von Lescar mit 2 Kirden, ı Hofpitale, 2,848 Einmw. 
Kattundruckerei. These, Mf. mit 392 Einw. — 
®arlin, Stadt mit 998 Einw. — Conchez, Mfl. mit 
307 Einw. — Lembege, Stadt auf einem Berge mit 

- 942 Einw. — Morlans, Etadt mit 1,685 Einw. Bors 
mals war bier eine Münze, wo die moneta Furcensis 
ausgeprägt wurde. — Montac, Stadt am Gourgues 
mit 2,296 Einw. Manuf. in Wollenzengen, -Hatstüchern 
und Kappen. Waterland eines vortrefflihen Weins. — 
May, Stadt an der Gave de Pau mit 258 H. und 2,358 
Einw. Manuf. in Drognets, Kadis, vierfantigen Kappen, 
Berrets genannt, und Tunefer Mügen; Kärbereien; Gere 
bereien. In der Nahe die beiden Eiſenhütten Goubiron 
und Affone. — Ban, Gtadt am Nees mit 2,552 Einw. 
Gerberei; Mineralbad; Weinbau — Bruges, Stadt 
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am Landiſton mit 1,650 Einw. Manuf. von Kadis, | die 40 
Weber befchäftige, und bier ſchon feit dem ıöten Sahrhuns 
derte blüber, | 


b) Beziet Dleron: Areal; 30,14 DM; Voltömenge 
67,808; Kant.g, Gem. 8ı. 


—Oleron (Br. 43° 10%, 8, 16° 5g'), Stadt an der Gave de 
Dieron mit 5,515 Einw. Boͤrſe. Manuf. von Kadis, Core 
delats, Sirümpfen und Mügen; Walkmühlen; Farbereien. 
Weinbau. In der Gegend findet man viele Korkeichen. — 

 Moneins, Stadt an der Baiſſe mit 780 H. und 5,190 
Einw. Weinbau; Anbrüche von Kupfer, Blei und Eifen, 

— Aramits, Dorf am Bert mit 1,020 Einw. — Artus 
d9, Stade an der Save de Oſſau mit 1,756 Einw. ers 
bereien. — Laruns, MÄ. an der Gave de Oſſau mit 
1,607 Einw. Siahlhammer mit einer Produktion von 900 
Zentnern; Bleiminen. — Bonmes, Dorf mit 253 Einw. 
Schmefelquelle von 21 bis 28° Wärme. — Aiyues caus 
des, Dorf mit 470 Einw. Mineralquelle, 


ec) Bezirk Mauleon. Arcal: 23,2: IM; Voltsm. 
64,465; Kant. 6; Gem, 147: 


Mauleon (Br. 43 120, 2. 26° 46), Stade am Saizan 

mit. 1,020 Einw. Weinbau. Salzquelle, die nicht benutzt 
wird. — St. Etienne de Baigorry, Dorf und 
Aito ſoiel von 3,496 Einw. Stahlhammer, weicher jährlich 
2,400 3ntr. produzirt. — Gt. Palais (Br. 43° 21% 
8. 16° 344), bemauerte Stadt am Bidouze mit 190 H. und 

997 Einw. — Dftabat, Mfl. am Bidouze mit 326 Einw. 
— St. Jean Pied de Port (Br. 43° 8, 2. 16° 
22’), vefte Stade mit einer Citadelle am Nive mit 430 9. 
und 2,353 Einw, — Tardets, Difl. am Bhaits» Handia 
mis 443 Einw. 


A) Bezirk Bayonne, Areal: 29,0 DiR.3 Vollsm. 
71,568; SKantıg, Gem. 54. | 
Bayonne (Br. 43° 29 24, 2. 16° 10’ ga), Geeftadt 
am Zufammenfluffe des Adour und Nine. Gie wird in 3 

ea Groß» Bayonne, Klein, Baponne ) die Vorſtadt 
[28 * 
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St. Eſprit getheilt, iſt ſtark beveſtigt, hat ı Cidatelle, = 
Schloöſſer, x Kathedrale, 6 Kirchen, 1 Militärhoſpital, 1,520 
gutgebauete Häaufer und 13,190 Einw., woyunter über 
4,000 Quden. Eid eines Bifchofs, einer Handelsfammer 
and Sandelsgerichts. Schifffahrtsſchule. Münze. 2 Zucker⸗ 
‚saffinerien; x Fabrik von Weinfteinrahm; Schokolatefabrik, 
die jährlich 12,000 Yfund liefern; Gerbereien, befonders. in- 
weisen Handſchuhleder; ı Glashütte, die 400,000 Bdue 
teillen verfertigt; Tabacksfabrik. Börfe;s Haven, welcher 
eine befcbwerlihe Einfahrt bat. Lebhafter Eechandel und 
Handel mit Spanien vorzüglid in Gascognerwein, Bayon⸗ 
ner Schinken, Branntwein, Kotl, Matieres resinenses und 
Landesfabrifaten. Banonner Frieden 15635 Zufammenkunft 
der Könige Philipp II. und Karl IX. 3567 und Napoleons 
mit den beiden Königen von Spanien Karl IV. und Ferdis 
nand VII. 1808. Hier wurden 1679 die Bayonnette erfuns 
den. — Bidache, Dorf am Bidouze und Kirchſpiel von 
9,242 Einw. Große Steinbruche. — Haftingues, ME. 
an der Gave de Pau mit goo Einw. — La Baftede de 
Elerence, Mfl. mit 1,990 Einw. — Andaye (Br 
43° 21* 37", 815° 53’ 45"), Dorf am Bidaffoa mit 100 
H. und 713 Einw.; bekannt durch feine Eaur de Vie. — 
Hasparren, Mf. am Hifpide mit 525 H. und 4,156 
Einw. — Uftarig, Mf. mit 1,425 Einw. — Saint 
Sean de Luz (Br. 43° 23° 15%, 2. 215° 59° a8"), 
Seeſtadt an der Nivette, welde in die Stadt und Vorſtadt 
Cibour getheilt und durch das Fort Socoa vertheidigt wird. 
Sie hat 600 H. und 2,253 Einw. Schifffahrtsſchule; Has 
ven; Sardellens und Thunfifchfang. Vor der Revolution 
gingen wol 30 Schiffe auf den Wallfiſchfang. — Eſpe⸗ 
lette, MA. mit 1,417 Einw. 
e) Bezirk Ortbes. Areal: 27,52 IM; Wollsmenge - 
78,679; SKant.7, Gem. 157. 


Orthes (Br. 43° 32, 8. 16° 55°), Gtadt am Abhange 
eines Hügels an der Gave de Pau mit 5 Batholifchen und 
ı reformirten Kirche, und 6,205 Einw. Klanellmeberei; 
Gerbereien; Faͤrbereien. Hier werden die meiften und 
befien Bayonner Schinken gemadt, In der Gegend find- 
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Schieferbruͤche, Steinkolengruben, Erdoͤlquellen und Salz⸗ 
quellen. — Arthes, Mil. mit 163 H. und Kirchſpiel von 
2,078 Einw. — Sault de Navailles, ME. nabe 
am Luy de Bearn uud Kirhfpiel von 2,260 Einw. — 
Morlane, Mf. am Ge mit 1,000 Einw. — Arzac, 
Mfl. mit 930 Einw. — Maslacq, Mfl. am Gave de 

Pau mil 872 Einw. — Lagor, Mfl. auf einem Hügel 
am Gave de Pau mit 1,564 Einw. — Navarreins 
(Br. 43° 20°, 8, 16° 50°), Stadt an der Gave de Dleron 
mit 1,863 Einw. Leinemeberei. In der Gegend werben 
die Navarreinspferde gezogen. — Gauvetcerre, Stadt 
an der Gave de Dleron mit 1,186 Einw. — Sallies, 
Stadt am großen Anin mit i,417 Einw. 2 Galzquellen, ' 
welche jaͤhrlich 100,000 bis 120,000 Bade, jeden zu 30 
Pfund, ausbeusen. Hier werben viele Baponner Schinken 

geraͤuchert. 


60) Das Departement der Obern Pyre⸗ 
naͤen, gebildet aus Bigorre und einigen Stuͤcken von 
Gascogne zwiſchen 17° 21° bis 18° 9 Oe. L. und 42° 
au! bis 43° 34! N. Br. Grenzen: im N. Gers, im 
O. Obergaronne, im S. Spanien, im W. Niederpyre⸗ 
naͤen. Areal: 99,34 IM. oder 276 ilieuen; nach 
Herbin 84,60 IM. oder 920,720 Aecker, wovon 118,074 
MWaldung Oberfläche: ein Land, welches auf md 
an den Pprenden liegt, und fich.durch malerifche Anfichten 
und die mannigfaltigften Abwechslungen -augzeichnet. Ir - 
die Pyrenaͤen felbft fehneiden tiefe Thaͤler ein, als Aure, 
Auzun, Barrege, Balkan, Barrouffe, Campan, Cau⸗ 
terets, Gavarnie, Lourde, Duftan u. a. Boden: von 
verſchiedener Befchaffenheit: in der Bergregion ſieht man 
nichts weiter. ald Felſen und Berge und in den ſchmalen 
von Wildbächen durchbrochnen Thälern liegt die Damm 
erde nur wenige Zoll hoch, ſo daß hier fein Ackerbau flatt 
finden kann, in der Region der Vorberge finden fich ſchon 
weitere Thaͤler, die den Anbau der Rebe und der Frucht⸗ 
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baͤume beguͤnſtigen, theils Thon, theils Sandboden haben 
und gut kultivirt ſind; der Rand des Gebirgs endlich iſt 
zwar noch uneben genug und hat meiſtens Sandboden, 
beſonders am Adour und Chez, und an den Huͤgeln Thon, 
iſt aber ziemlich fruchtbar. Gebirge: die Pyrenaͤen, 
wovon mehrere. erhabne Kuppen, wie der Marbore, hier⸗ 
ber gehören. Ueber das Gebirge führt aus dem Departe⸗ 
mente zwar feiner der Hauptwege nach Spanien, aber doc) 
die befahrne Straße von Gavarnie oder die Rolandspforte, 
der Port de Eavarrere, de Pinede und der Tourmalet, 
welche legtre drei für Maulthiere zugänglich find. Gewaͤſ⸗ 
fer: die Garonne, Simone, Louzon, Save, Gerd, die 
beiden Baize, vie Baifolle, Larros, Adour, Gave de Pau, 
Louet, Che; und Nefte, welche fämmtlich auf den Pyre⸗ 
naͤen entquillen. Die beiden Abzugefandle Alarie und 
Gespe. Eine Menge Eleiner Teiche, als der Lourde, Ar⸗ 
rend, Gaube, Escoubons, Kamon u. a. Die Minerale 
mafler bei Bagnered, Barreged, St. Sayveur, Caute⸗ 
rets, Cap Beru und Cadeac. Klimas milde, aber 
veränderlich; ein Tag ficht oft Regen, Schnee, Hagel _ 
Wind, Sturm und Eonnenfchein nach einander. Das 
regnige Frühjahr begleiten Nachtfröfte fat bis in den 
trocknen und heißen Sommer, der Herbft ift außerordent⸗ 
- lich angenehm, und der Winter, wenn gleich voller Rebel, 
boch gemäßige, Die Herrfchenden Winde find der Suͤd⸗ 
weſt, der Eid, der Nordweſt und Nord. Am längften 
Tage geht die Sonne um 4 Uhr 21 Minuten auf, und 
taucht um 7 Uhr 39 Minuten unter das Meer. Auf dem 
Gebirge ift die Luft fcharf, aber auch fehr rein: die Gipfel 
tragen zum Theil ewigen Schnee und find mit Gletfchern 
angefuͤllt. Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Kar 
toffeln, Flachs, Obſt, beſonders Reinetten von St. Savin 
und aus dem Thale Barrouſſe, und Feigen von Caſtelvieilh, 
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Wein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
fehr gefchägte Schäferbunde unter dem Namen Chien de 
Pyrenees, Wild, Zifche, Bienen, Kupfer, Blei, Eifen, _ 

Galmei, Braunftein, Kobalt, Nickel, Granit, Marmor, 
Toͤpferthon, Kalle Volksmenge 1810: 198,763, 
auf die DM. 2,001 Individuen; 1801 wurden 206,650 
gezaͤhlt, und 1802 getrauet: 426 Paar, geboren 5,241, 
begraben 4,009, Ueberſchuß 1,232. Die Einwohner find 
Gascogner; ihre. Sprache das in diefen Gegenden überall 
übliche Patois, mit vielen basfifchen Wörtern vermifcht, 
obgleich dag reine Baskifch nur in wenigen Thälern Volks⸗ 
forache ift. Der katholiſche Kult ift allein Herrfchend: man 
zähle 26 Pfarr » und 221 Guffurfalfichen. Nahe 
rungszweige: der Ackerbau wird fehr einfach. getriehen 
und hat manches Eigne, liefert aber bei der bergigen Be« 
fchaffenheit de8 Bodens nie den nöthigen Bedarf; man 
bauet die gewoͤhnlichen Kornarten und auch Mais und 
Hirſe, beide leßtre find das gewöhnliche Nahrungsmittel. 
Das Obſt ſchlaͤgt bei den häufigen Nachfröften zuweilen 
fehl, eben fo der Wein, wovon im Durchfchnitte in Mittel 
jahren 122,500 Drhofte gefeltert werden; das Gewaͤchs 
von Madiran hat Ruf und fomme dem Medoc nahe. 
Die Viehzucht koͤnnte bei weitem auggebreiteter ſeyn: man 
zählt 7,260 Pferde, 1,569 Mautefel, 3,900 Efel, 45,560 
Stuͤck Rindvieh, 194,500 Schafe, welche vom Mai big 
zum Dftober auf die Berge zur Weide getrichen werden 
und beffere Käfe ald Wolle liefern, gegen 5,000 Ziegen, 
21,000 Schweine und 6,674 Bienenſtoͤcke. Bon allen 
Cchägen der Berge benugt man bloß den Marnior von 


Sarrancolin, Campan und Beyrede, fo wie Edhiefer, 


Kalk und Toͤpferthon. Der Gewerbsfleiß -ift ganz unbe» 
deutend: man zählt 2 Glashuͤtten, 5 Papiermühlen, und 
macht einige wollne Zeuge, Leder und Nägel. Ausfuhr: 
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Schiefer, Kalk, Marmor, Rindvbieh, Eſel, Mauleſel, 
Pferde, Haͤmmel, Wolle, Schafkaͤſe, Butter, rohes 
Wachs, Schweine, Wolle, Wein und Branntwein, Holz. 
Staatsverbindung: das Departement, welches 2 
Deputirte zur Kammer ſendet, gehoͤrt zur zoten Militaͤr⸗ 
diviſion, zur ı2ten Forſtkonſervation, zur Didzefe von 
Bayonne und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu Pau. 
Grundfteuer 1802: 331,843 Gulden. Eintheilung: . 
in 3 Bezirke, 26 Kantone und 501 Gemeinden. - 


a) Beyirt Tarbes. Areal: -35,28 DR.:; ; — 
88,491; 5 Kant. Il, Gent. 197. 


Darbes (Br. 43° 14 2“, L. 17° 43! 339), Hauptſtadt des 
Departements am Adour, 97% Meilen von Paris. Sie iſt 
ummauert, hat breite gutgepflaſterte Straßen, ı Schloß, x 
Kathedrale, 3 andre Kirchen, ı Hofpital, ı Theater, 800 
H. und 7,849 Einw. - Eig des Praͤfekten und der Departes 
mentalautoritaten. Handelsgericht. Manuf. in Leinewand 
und Mouchoirs de Bearn, Mapiermühlen, wo man das 
fogenannte Drei O Papier macht; einige geringe Kupfers 
hammer, Mefferfhmieden, ©erbereien und Fürbereien. 
Königl. Geftüute. — Dffun, Mfl. mit 1,770 Einw., meis 
fiens Fuhrleuten. — Vic Bigorre, Stadt am Chez 
mit 3,026 Einw. Branntweinbrennerei, Gerberei. — 
Rabafteins, Stade am Kanale Alaric mit 622 Einw. — 
Maubourguet, Stadt am Ndour mit 1,300 Einw. — 
Madiran, Mf. am Bergors mit 1,004 Einw. Weinbau. 
— Gaftelnau de Nivierebaffe, angenehn belegne 
Etadt auf einem Hügel mit 1,227 Einm. Man räucert 
gute Schinken. — Gt. Sever de Ruſtan, Mf. am 
Larros mit 510 Einw. — Drie, Stadt mit 210 Einw. 
DBranntweinbrennerei, — — Tournay, Stadt am Parros . 
mit 729 Einw. — Galan, Stadt am Baize mit 908 
Einwohnern... 


b) Bezirk Bagneres. Areal: 35,4 IM; — 
73360; Kant. zo, Gem. 203, 
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Bagndres de Bigorre (Br 43734, L. 17° 45), Stadt 
am Fuße des Berges Dlivet und am Adour. Gie zählt 4 
Kirchen, x Hofpital, das fhöne Badehaus Frescati mit 
angenehmen Promenaden, ı Theater, 3,656 Einw.: Hatte 

delsgericht. Manuf. in Kadis, Etamin und Tricotz Gets 
bereien; Papiermühlen. 32 warme Bäder von 14 bis 48° 

. Wärme, fhon den Römern bekannt, — Lannemezan, 
Stadt am Baize mit 779 Einw. — Caftelnau de 
Magnoac, Stadt mit 190 H. und 1,066 Einw.; Wollens 
zeugweberei, Wadhsbleibe und Wachslichterfabrik. — 

' Monleon, Stadt am Rourfe mit So Einw. — Re, 

Barthe, Mil. am Nefte- mit 420 Einw. Wollenzeugs. 
weberei. — Campan, Mil. am Adour mit 430 H. und 
3,540 Einw. Wollenzeug⸗, Etamins und Sadiswebereiz 
Farbereien; Marmorbruche. — Satrancolin, Mi. 
am Neſte mit 664 Einw. 2 Yapiermübten, welche gutes 
blaues Papier verfertigen; ı Glashütte; 5 Cögemühlen ; 
Korkſchneiderei. Arreau, Gtabt am Neſte mil 855 
Einw. Wollne Mügenweberei; 5 Sägemüblen, — Ana 
cizan, Stadt nahe am Nefie mit 667 Einw. Bee 
und. Cordellatsmweberei. 


Bezitk Argoles. Areal: ap Di; Bottom.‘ 
. 36912; Kant.5, Gem. 102. 


Argeles, Stadt am linken Ufer des Azun im Thale Laves 
dan mit 847 Einw. — Lourde (Br.43° 8%, 2. 17° 30% 
»Gtads an der Gave de Pau mit z Felfenfchloffe, 290 H. 
und 2,741 Einw. Sitz des Bezirktribunals., Manuf. in 
Sackleinewand und Moucoirs de Bearn, welche vor der 
Revolution 140 Webermeifter, 300 Stühle und 3,500 Ars 
beiter befchäftigten, feitden aber verloren haben. — Gt: 
Pe, Stadt an der Gave de Pau mit 2,742 Einw, Es 
werden bier viele Holzkaͤmme für Spanien und Nägel vers 
fertigt; die Nagelſchmiede verarbeiten 2,000 Zntr. Eifen 
und liefern für 38,000 Gulen. — Barrege, MA. in 
einem tiefen Thale an der Gave de Baſtan mit ı Hofpitale, 
60 H. und 670 Einw. 4 Bäder mit einer Wärme von 32 
bis 40°. — Lus, Stadt und Kirchſpiel an der Life mit 
2,135 Einw, in der Nähe fprudelt die Heilquelle Saint 


N 
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Saubreur mit 29° Wärme. — Cauterets, Dorf in ei⸗ 


nem romantifchen Thale an der Gave de Gauterets mit 659 
Einw, 4 Bäder, wovon die heißeften 42 bis 43°, die 
ſchwaͤchſten ı7 bis ı9° Wärme halten. — Gavernie, 
Dorf in dem gleichnamigen Pprenüenthale mit 350 Einw. 
- Hier entſpringt die Gave de Yau, welche einen ſehenswür⸗ 
digen Waflerfall macht, und bier fieht man die befannte 
Breche de Roland. 


— 


61) Das Departement des Gers, vormals 
Armagnac, Condomois und Comminges, zwiſchen 17° 
27' bis 18° 52' De. 2. und 43° Tg! bis 44° 4 N. Br. 
Grenzen: im N. Lot-Garonne, im D. Tarn -Garonne 
und Obergaronne, im S. Oberpprenden, im W. Landes. 
Areal: 123,48 IM. oder 343 Dikieuen; nach Herbin 
122,04 [Meilen oder 1,312,926 Aecker, wovon 26,559 
Waldung. Nach Dralet kommen auf das Uder» und 
Gartenland 853,082, auf das Weinland 179,596, auf 


die Wieſen 134.696 und auf bie Holzung 89,798 Aecker. 


Dberfläche: ein hochgelegnes, mit Hügeln und Fleinen 
Bergen annefülltes Land, das wenig Ebenen, aber ſehr 
viele Shäler einfchließt, Boden: meiſtens thonig, ſtrich⸗ 


weiſe mit Kalt und Sande gemiſcht; den bloßen Thon 


nennt man im Rande terro hort, ben. gemiſchten terro 
boulbeno. Die Huͤgel find fteinig. Gebirge: niedrige - 
Borberge der Porenden, die, wie der Mielan und Aftarac, 
ſich hoͤchſtens 1,170 Fuß über ben Spiegel des Meeres. 
erheben. Gewaͤſſer: ber Adour, die Loſſe, Baize, 
Gimone und Save, der Gerd, Arrats, Midon umb eine 


Menge aeringerer Fluͤſſe und Garen, wovon mehrere 


durch ihre Ueberfchtvemmungen fchädlich werden, und fein 


einziger Kchiffbar if. Viele Eleine Teiche. Mineralwaſſer 


zu Caſtera, Jegun und Baſſoües. Klima: milde mit 
reiner geſunder Luft; ſelten faͤllt das Thermometer unter 
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5°, ſteigt aber wol bis 28 und 30°. Die herrſchenden 


Winde ſind der Suͤdoſt, der hier Autan heißt und die 
naͤmlichen Wirkungen, wie der Miſtral und Sciroko aͤußert, 
der Weſt und Suͤdweſt, die im April und Mai gewoͤhnlich 
Gewitter und Hagel mitbringen. Die Ausſaat geſchieht 
zwiſchen den ıffen Oktober und 20ſten November, die 


Erndte faͤngt mit dem 15ten Juny an. Produkte:; 


Getreide, auch Dinkel und Mais, Huͤlſenfruͤchte, Flachs, 
Knoblauch und Zwiebeln, Kohl, wenig Obſt, Wein, 
bie gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, wenig Wi, 
Kifche, wenige Bienen, Baufteine, Mergel, Walfererbe. 
Volksmenge 18103 286,493, auf die IM. 2,320 
Individuen; 1801 wurden nac Abrechnung bed Kantone 
Lavit, welcher an Tarn » Baronne abargeben ift, 284149 
gezählt. und mit Einfchluffe deffelben 1802 getrauet: 
1,746 Paar, geboren 8.936, begraben 7,843 5 Ueberfchuß 
1,093. Die Bewohner find Gascogner, die das patois 
gascon reden, ein Gemifch von Nemifch, Italieniſch und 
Epanifch. Sie find fheild Katholiken ber Mehrzahl nach, 
theils Neformirte: jene haben 29 Pfarrkirchen, diefe nur 


1 Berbaus zu Mauvefin. Nahrungszweige: der 


Ackerbau reicht für das Bebürfnif zu; man rechnet die 
jährliche Waigenerndte auf 101,744 Eettierd (zu 240 
Pfund). wovon 22,130 Gettierd ausgeführt werben. 
Der Weinbau liefert in Mitteljahren 387,362 Orxhofte, 
worunter die beffern Gewaͤchſe die von Verlus, Viella und 
Marereß, welche unter dem Namen des Mabdiran ausge⸗ 
führt werden: man fchäßt das, was die Provinz jährlich 
übria hat, auf 219,519 Oxhofte. Die Viehzucht ift ein 


vorzuͤglicher Nahrungszmweig : man zählt nad Drallet 


14,630 Pferde, 171,500 Sfüf Rindvieh, 517,380 


‚Schafe, morunter menig verebelte, 37,520 Schweine, 


wenige Ziegen, aber fehr viele Gänfe und Enten. Der 
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Kunſifleiß iſt ganz unbedeutend, und die Branntweinbren⸗ 
nerei, welche den bekannten Branntwein von Armagnac 
oder Condomois liefert, faſt der einzige Induſtriezweig 
der Bewohner. Man hat 2 Glashürren. Nusfuhr: 
22,130 Gettierd Waijen, 160,000 Oxhofte Wein, 5,350 


Drbofte Branntwein, "6,000 Füllen und Maufefel nach 
Spanien (wovon jedoch ein großer Theil außerhalb ber - 


„Provinz aufgefauft wird), 7,500 Ninder und Kälber; 


38,800 Himmel und Lämmer, 108,000 Schweine, 2,000 


Zentner Wolle, etwas Leder und andre geringere Artikel, 
zufammen für 3,605,122 Gulden, wogegen die Einfuhr 
auf 1,248:413 Gulden gefchäßt wird. - Staaatsver⸗ 
bindung: die Provinz, welche 4 Deputirte zur Kammer 
etwählt, . gehört zur zoten Militärdivifion, zur 12ten 
Sorfifonfervation, zur Didzefe und unter den koͤnigl. Ge⸗ 
tichtshof von Agen. Grundficuer 1802: 991,208 Guld. 
-Eintheilung: in 5 Bgzirfe, 29 Kantone und 685 Gt 
“ meinden. j 


a) Bezirk Auch. Areal: 235,20 DIM.; Volksmenge 
568675 Kant. 6, Gemr136. | 


Auch (Br. 43° 387 39%, L. 18° 147.560), Hauptſiadt des 
Departements, amphitheatermäßig um eine Anhöhe gebauet, 
welche der Gers beſpuͤlt. Gie liegt 96 Meilen von Paris, 

wird. in die Oberes und Unterftadt abgerheilt, bat kruͤmme 
winfelige Gaflen, aber 1 anſehnliche Kathedrale, gutes 
Pflaſier und 8,798 Einw. Gig des Präfelten und der Des 
partementalautoritäten.  Handelsgericht, Boͤrſe. Kattun⸗ 
druckerei und Baummollfpinnerei, Kalmuck, und Kadiss 
mweberei, Tuchmanufaktur, welche 5 bis 600 Stück Liefert, 
Gerbereien, Staͤrkefabrik, Zöpferei. Obſtbau, befonders 
treffliche Bonchretienbirnen, Geburtsort des Chemikers 
du Chesne, + 1609. — Vic Fezenſac, Stadt an der 
Loſſe mit 2,850 Einw. Gerbereien, Branntweinbrennereien. 
Blashütte. — Biran, Mfl. mit 1,098 Einw. — Bars 
ran, Mi. am gleichnamigen Zlufe mit 2,451 Einw. — 


{ 
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— Stadt mit 2,018 Einw. Heitquelle, — — Lavar⸗ 

dens, Mfl. am Loir mit 1,240 Einw. — Caſtelnau 

Barbarens, Mfl, am Arcon mit 807 Einw. — Au⸗ 

biet, Mfl. am Rats mit 1,256 Einw. — Gimont (Br, 

43° 40%, 2. 18° 40°), Stadt am Oimone mit 2,108 Einw. 
— Garamont, Gtadf mit 955 Einw. — BIIHAn: 
- Mil, am Gers mit 537 Einw, 


h) Beyzirk Eondom. Areal: 29,00 OR; — 
65,898; Kant. 6, Gem. 128, 


Condom (Br. 43° 57’ 55, 9 18° ı 44), Stadt an der 
Baize mit ı Kathedrale, 7 Kirchen, 1 Hofpitale, ı Waifens 
haufe, 993 5. und 6,917 Einw. 2 Halbbaumwoll⸗ Halbs 
lfeinenmanufatturen, x» Baummwollfpinnerei, Gerbereien, Faͤr⸗ 

bereien, Köpferein. — Cazaubon, Stadt an der 
Douze mit 2,266 Einw. — Monguillem, Stadt am 
Midou mit 446 Einw. — Le Houga, Mf. mit 1025 
Einw. — Nogaro, Stadt am Midou mit 1,340 Einw, 
Branntweinbrennerei. — Eauze (Br.43° 56°, 8. 17° 42), 
Etadt an der Gelize mit 3,220 Einw. Etapelort für die 
Branntmweine von Armagnac, Ueberreſte der alten Stadt 
Elufa. Geburtsort des Komer Feldherrn Kuffin, F 397. — ' 

Lamepax, Stade mit 1,188 Einw. — Montreal,-Stadt 

am Lauſou mit 1,750 Einw. — Gondrin, Stadt mit 

229 Einw. — Bazaupouy, Mfl. mit 996 Einw, — 

Valence, Stadt an der Blaize mit 1,180 Einw. 


c) Bezirk Lectoure. Areal: 19,44 IM; Volksm. 
50,921; ; Kant. 5, Gem. 93. . 


gectoure (Br. 43° 56’ all, 2. 18° 16° 53%), Gtadt auf 
einem Berge am Gers, von einer dreifachen Mauer-umges 
ben. Sie hat ı altes Schloß, 5,453 Einw., 3 Gerbereien 
und Handel mit Wein und Branntwein. — _Gafterd 
Lectourois, Stade mit 670 Einw. Heilquelle — Die 
radour, Stadt mit 2,566 Einw, — Terraube, Stadt 
mit 1,120 Einw. — La Sauvetat, Mi. mit 1,225 
Einw. — Vezan, Stadt mit 47: Einw. — Bleurens 
ee, Stadt am Gers mit ı Hofpitale und 3,02, Einw. 
Berbereien; Fajanzefabrik bei dem. Weiler du Boſc. — 


"44 


6 | Frankreich. 


Montaſtruc, Stadt am Gers mit 819 Eiuw. — Gt. 


Elar de Lomagne, Gtadt mit 1,290 Einw. — 
Kournecoupe, Stadt am Rats mit 449 Einw. — 
Montfort, Stadt am Drie mit 1,119 Einw. 3 Gerbes 
reien. Mauvefin, Stadt am Rats oder Arrats mit 
2,005 Einw. 


4) Bezirk Mir ande. Areal: 33,84 [M.; Volksm. 
73,560; Kant. s, Gem. 229, 


Mirande (Br. 42° 33%, 8. 17° 56°), Stadt auf einer Ans 


höhe am Baize mit 1,655 Einw. Ohnweit davon die Trum⸗ 
mern der in den Bürgerkriegen zerflörten Stadt Gt. Jean 
de Leziau, wovon bloß das Schloß übrig if. — Mafe 
feube, Gtadt am Gers mit 1,336 Einw. — L'IJste 
Baize, Mfl. am Zufammenflufie der beiden Baize mit 
710 Einw, — Montesquiou, Mfl. am Lofle mit 1,802 


- Einw. — Mielan, Stadt mit 1,270 Einw. — Bafs 


fouee, Stadt am Guirous mit 1,400 Einw. — Mats 
ciac, Stadt am Roſſe mit 1,412 Einw, Glashütte. — 
Beaumarchez, Stadt am Arros mit 1,925 Einw. — 
Plaifance, Stadt und Schloß am Arros mit 1,198 Einw, 
Aignan, Stadt mit 1,413 Einw. — Risclke, Stadt am 
Adour mit 1,150 Einw. — Viella, Mfl. mit 1,326 Einw, 
Weinbau, — Barcelone, Stadt am Adour mit 842 


" Einwohnern. 


8 


e) Bezirt Lombes, Areal: 15,18 Dm.; ; Volksm. 
39,2473 Kant. 4, Gem. 99. | 
ombes (Br; 43° 28’ 30%, 8, 18° 34' 49°), — an der 
Save mit 1,443 Einw. — Cologne, Stadt am Sarram⸗ 
pion mit 848 Einw. — Touget, Mil. am Marcaou mit 


1,753 Einw. — L'Iste en Jourdain (Br. '43° 40%, 


2. 18° 45°), Stadt und Schlaf am Save mit 4.086 Einw., 
wovon nur 408 in den Ningmauern wohnen. Gerbereien, . 
— Gamatan, Gtadt am Save mit 1,650 Einw. Gers 
berein. — Gimorre, Gtadt am Ginione mit 1,373 
Einw. — Billefrande d'Aſtarae, uf. am > 
mone mit 429 Einw. 
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62) Da —— des Tarn⸗Garon⸗ 
ne, gebildet ſeit dem 2ten November 1808 aus Theilen 
der Dep. Lot, Obergaronne, Lot-Garonne, Gers und 
Aneiron, vormals Niederquercy und Stücen von Ober» 
languebdoc, Ion, Lomagne und Rovergue, wiſchen ıg° 
34’ bis 19° 32‘ De. L. und 43° 46‘ bis 44° 231 N. Dr. 
Grenzen: im N. Lot, im D. Aveiron und Tarn, im 
©. Dbergaronne, im SW. Gerd und im W. Lot, Gas 
ronne. Areal: 71,28 IM. oder 198 Dllieuen oder 
709,282 Aecker, wovon 22,600 Waldung. Dberfläce: 
eine Sochebene, 540 Fuß über dem Meere erhaben, in 

welcher fih im S.W., im N. und D. drei Hügelfetten 
auszeichnen, feine derſelben aber fleigt Hoher ald 1,200 
Suß empor. Boden: fehr verfchieden, im Ganzen 
fruchtbar; der größere Theil iſt mit einer fetten, aus 
Shon, Kalt, Sand und Moder zufammengefegten Erbe 
befleidet. Auch der Kies ift fruchtbar, eben fo der reine 
Shonboden, die Boulbened, und Sand gibt es wenig. 
Gemwäffer: die Garonne, Saonne, der Tarn, Aveiron, 
Arrats oder Rats, die Simone, Eerre, Bargnelonne, 
Caude, Tomte und mehrere andre Flüffe, wovon Garonne, ° 
Tarn und Aveiron fchiffbar ‘find. Teiche find- wenige 
vorhanden und fein einziges Mineralmaffer von Rufe. 
Klimas dußerft milde; die mittlere. Temperatur im Wins 
ter ift 2 big 3° unter o, im Srühlinge und Herbſte 12 
bis 14, und im Eommer 22 bis 24° übero. Die herre _ 
fchenden Winde find der Welt, bier Sers, und der Of, 
hier Autan genannt ; letztrer bringt im hohen Sommer eine 
ſtickende Hiße mit und verfengt auf fandigem trocknen 
Erdreich Blüte und Frucht. Eine Plage diefer ſchoͤnen 
Gegend find die häufig mit Hagel begfeiteren. Gewitter und 
Stuͤrme. Produfte: Getreide, Hülfenfrüchte, Flachs, 
a Ruͤbſamen, vortreffliche Gartenfrüchte, beſonders 
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Spargel, Melonen und Artiſchocken, Waid, Safran, 
Obſt vorzüglich Aepfel, Birnen, Pflaumen, Feigen, Man⸗ 
dein, Kaſtanien und weiße Maulbeerbaͤume, Wein, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Kleinwild, Fiſche, 
Bienen, Seidenwuͤrmer, Eiſen, Steinkolen, Marmor, 
Thon, Kalk. Volksmenge 1810: 238,882, auf die 
M. 3,351 Individuen; 1815 rechnet der Alm. Roy. 
230,514. Die Zahl der Getraueten, Gebornen und Ge⸗ 
ſtorbnen von 1802 iſt bei den übrigen Departementen, 
woraus ſpaͤterhin die Provinz gebildet worden, aufgezaͤhlt. 
Die Katholiken beſitzen 24 Pfarrkirchen; die Reformirten, 
deren Zahl auf mehr als 30,000 ſteigt, 2 Konſiſtorialkir⸗ 
chen zu Montauban und Negropeliſſe, aber ein Theil der⸗ 
ſelben haͤlt ſich zu benachbarten Sprengeln. Nahrungs: 
zweige: ber Ackerbau wird in biefer Provinz mit vieler 
Thaͤtigkeit und Einficht gefrieben, man produzirt den 
ſchoͤnſten Waizen in Frankreich. ‚Eben fo ausgebreitet iſt 
der Weinbau: die Gewaͤchſe von Verfeil, Varens und 
Lavit fchägt man auch im Auslande. Vorzuͤglich werden 
weiße Weine gebauet. Die Pferde find von Limofiner oder 
- Mavarrer Kaffe und agben gute Aufarenpferde ab: bei. 
St. Porquier fallen geſchaͤtzte Dragonergaule. Maulthiere 
und Eſel werden viele gezogen: ein guter Eſelhengſt wird 
wol mit 6 bis 700 Gulden bezahle. Das Rindvieh iſt 
von mittlerer Guͤte: die Schaͤfereien wenig zahlreich, bie 
Schweinezucht dagegen ausgebreitet: man zieht die ſchwar⸗ 
zen den weißen vor. Geflügel macht einen Ausfuhrartikel 
aus: das Gänfefleifch raͤuchert man wie dag Scheine 
Flach, und eine Gang von 20 bie 25 Pfunden ift feine 
Seltenheit. Auch Enten und Kalekuten werden in großer 
Menge gehalter Mit der Seidenfultur hatte man tor der 
‚ Mevolution einen ſchoͤnen Anfang gemacht, . fie if aber 
ſeitdem, mie die SER ganz Dei Der 
Gewerbs⸗ 
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Gewerbsfleiß iſt nicht unbedeutend: man fabrizirt Uhren, 
Meſſer, Fajanze in 11 Fabriken, Leinewand Staͤrke und 
Puder, wollne und ſeidne Zeuge nnd Etrümpfe, Hüte 
und Leder. Ausfuhr: Waien, Mehl und Echiffe- 
zwieback für 6 Mill. Gulden, Wein, Branntwein, Vieh, 
Mauleſel und Efel, Pferde, moAne uud leinene Zeuge, 
Geflügel, Echreibfedern, Safran, feine Zeuge: Staat 
verbindung: das Departement, welches 2 Deputirte 
- zur Kammer ſchickt, gehoͤrt zur roten Militärdivifion, zur 


ı3ten Sorfifonfervation, zur Didzefe von Montauban und- 


unter “den Eöniglichen Gerichtshof zu Toulouſe. Gründ« 
feuer 1808: 742,330 Gulden. Eintheilung: in 3 
Bezirke, 24 Kantone und 251 Gemeinden. 


a) Bezirk Montauban. Areal: 28,0 CM; Volkes 


menge 98,4815 Kant. 10, Gen. 83. 

Montauban (Br, 44° 0! 50%. 8. 19° o! zıl), Pen 

ſtadt des Departements am Tarn, 742 Meilen von Paris. 
Sie wird durd den Tarn in 3 Theile: Altſtadt, Neuſtadt 
und Bille Bouebon getheilt, iſt mit Mauern und Waͤllen 
umgeben, gut gebauet und gepflaſtert und zahlt 6 Thore, 

a Kathedrale, 16 Ratholifhe und ı reformirte Kirche, 3 
‚Hofpitäler, gegen 4,000 H. und 1810. 24,591 Einw., wovon 
dob nur 12,599 innerhalb der Mauern wohnen. Git des 
Präfckten und der Departementalantoritäten ; Handelsge⸗ 
richt; Biſchof. Reformirte Univerſitaͤt mit 4 theologiſchen 
Profeſſoren; Sozietät der Wiſſenſchaften und Kimſte mit 
30 einheimifchen und 10 auswärtigen Mitgliedern, in drei 


.. 


Sektionen gerheilt und feit 1744 errichtet; öffentliche Biblio« _ 


thek; Sternwarte; Börfe. Manuf. in feidnen Zeugen, bes 
ſonders Gatins und Gros de Montauban, in feidnen 
Strümpfen, in Kadis und andern wollnen Zeugen, in Leis 
‚newand und Preßſpänen; Gerbereien; Färbereien; Gtärkes 
und Puderfabrit; 3 Fajanzefabriten; Töpfereien; Minotes 


rien, die in Friedenszeiten 1,500. Arbeiter befchäftigen und 


1,200,000 Zntr. Waizen bereiten. Handel mie Produkten 


und Fabrikaten. Montauban (mons Albanus), eine 


Haſſel's Handb I. Bd. 2. Abth. [29] 
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neuere Zeit, iR borzugid durch ihre” Göidtete in den 

franzöfifcheg Religionskriegen merkwürdig. — La Frans 

‚gaife, Stadt am Tarn mit 3,203 Einw. ZTöpfereien. — 

Molidres, Stadt mit 2,498 Einw, — Montpezat, 

Stadt mit 2,684 Einw, Leineweberei. — Puh la Ros 
que, Stadt auf einem Berge ;mit 2,080 Einw. Toͤpfe⸗ 
rein, — Gaplur, Stadt an der Bonnette und Kirche 
fpiel von 5,131 Einw, Mollweberci; Produftenhandel, — 
Darifot, Mfl. mit 1,531 Einw. — Varen, Stadt am 
Aveiron mit 594 Einw. — Gt. Antonin (Br. 44° 10% 
8. 18° 25°), Stadt am Aveiron mit 5,396 Einw, Manuf, 

‚in Gerge, Kadis und Leinewand; x Papiermühle; Gerber 
seien von Sohlleder ; Köpfereien. — Geptfons, Stadt 
mit 1,009 Einw. — Cauffade, Stadt am Comte mit 
443 Sr-und 4,132 Einw. Manuf. von Etamin, Kadis und 
Leinewand; Gafranbau und Handel. — Realville, 
Stadt am Apeiron mit 2,500 Einw. — Bioulle, Stadt 
am Uveiron mit 1,200 Einw. — Montriconx, Etadf 
am Aveiron mit 2,269 Einw. — Negrepeliffe, Stadt 
am Aveiron mit » Schloffe, 3 fatholifhen und.ı reformirten 
Kirche, 620 9. und 3,126 Einw. Manuf. in Bardent 
und Leinewand, Minoterien, Söpfereien. — Bruniquel, 
Stadt. mit 613 Eind, — Monclar, Stadt mit 193 H. 
und Kirchfpiel von 2,061 Einw. 


b) Bezirk Caſtel Sarrafim, Areal: 25,55 OR; | 
Volksm. 70,599; Kant. g, Gem, ıor. 


Eaftel Sarrafin, Stadt an der Baronne mit 918.9. 
und 6,104 Einw, Manuf. in Gergen, Kadis und Hüten; 
Gerbereien. — St. Nicolas de Grave, Stadt mit 
2,332 Einw. — Lavit de fomagne, Stadt mit 609 
Einw. KZöpfereien; Weinbau. — Beaumont de for 
magne, Stadt am Gimone mit 3,057 Ein, Manuf. 
von groben Büchern und Hüten; 3 Gerbereien; Töpfereien. 
— Gt. Porquier, Stadt mit 1,239 Finw. Gute 
Pferdezucht. — Montech, Gtadt an der Garonne mit 
2,297 Einw. — Bouillac, Mf. am Nades mit 372 
Einw. — Verdun (Br. 43° 54, 2. 18° 55°), Stadt an 
der Garonne mit 3,442 Einw. Kadisweberei. — Gries 
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3 — Mfl. an te Saronne mit 355 H. und 2,025 Einw. 
Man ſabrizirt fhöne Scheeren und Meſſer. 


c) Bezirk Moiffae. Areal: 16,92 DM.; Voltsm. 
61,434; Kant. 6, Gem. 67. 
Moiffac CDr, 44° 8), L. 19ꝰ 2), bemauerte Stadt am 
Tarn mit 10,035 Einw., wovon 7,180 innerhalb der Ring⸗ 
mauern wohnen. Handelsgericht. Bedeutende Minoterien; 
Leineweberei. Handel. — Lauzerte, Stadt auf einem 
Berge mit 2,681 Einw. — Montaigut, Etadt an der 
Senne und Kirchſpiel von „102 Einw. Manuf, in Wollens 
zeugen; Gerbereien. Hier werden gute Schreibfedern ges 
zogen, — Roquecort, Stadt an der Senne mit 1,500 
Einw. — La Bourg de Vizat, RA. mit 638 Einw. 
— Montjoy,- Stadt am Saonne mit gı7 Einw. — 
 Eaftelfagrat, Stadt mit 1,373 Einw. — Valence, 
Stadt und Kirchfpiel von“ 2,126 Einw. Gerbereien. — 
Dunes, Stadt mit gıg Einw. — Auvillard (Br, 
44° 7; 8. 18° go), Stadt an der Garonne mit 2,220 
‘ Einw. Manuf, in wollnen ———— und Muͤtzen; 6 Fa⸗ 
janzefabriken. 


63) Das Departement der Obern Ga⸗ 
ronne, vormals —— zwiſchen 18° 17 bis 
19° 4 De. . und 42° 47 EHEN Dr. Gren» 
zen: im N. Tarn-Garonne, im N.D. Zar, ‘im D.- 
Yude, im S. O. Arriege, im ©. Spanien, im W. Ober⸗ 
pyrenden und Gerd. Areal: 112,32 IM. oder 312 
Ditieuen oder 1,263,850 Aecker, wovon 83,590 Wal« 
dung. Dberfläche: die Bezirke Toulouſe, Villefranche 
und Muret find hügelig mit Fleinen Ebenen und meiten 
Thaͤlern, der Bez. St. Gaudens ganz:gebirgig. Boden: 
in den-3 obern Bezirken ift der Boden fehr verfchieden, 
thonig, lehmig und fandig, aber meiftend von ftarfer 
Fruchtbarkeit und das Garonnethal gibt den gefegnetften 
. Gegenden von Sranfreich nichts — Frl 
29* | | j 
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bat Berg» und Steinboden und viele ganz unfruchtbare 
Striche. Gebirge: die Porenden mit ihren Vorbergen, 
welche faft den ganzen Bez. St. Gaudens bedecken, und 
hier die Thäler Luchon, Larbouft, Lafto und Dueil bilden. 
Gemwäffer: die Garonne, der Tarn, die Cave, ber 
Lers, Arriege, Salat, Pique und eine Menge geringerer 
Slüffe und Bäche. Der Kanal von Kanguedgc oder ber 
Suͤdkanal, welcher auf Riquets Veranftaltung durch An» 
dreoſſy feit 1681 angelegt ift, die Garonne mit den mittel⸗ 
ländifchen Meere verbindet und bei Touloufe feinen Anfang 
nimmt. Die fleinen Seen und Teiche Eulego, Defpingon 
und Nevefacagonard. . Mineralmaffer bei Bagriered be 
Luchon. Klima: milde und gefund;- in der Gebirgsge⸗ 
gend mit reinerer, aber auch fehärferer Luft. Produfte: 
Getreide, Barten» und Hülfenfrüchte, Flache, Obſt, auch 
Zeigen, Mandeln, Nüffe und Kaftanien, Wein, die ges 
woͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild (auch Bären 
und Luchfe),: Fifche,‘ Bienen, Seidenwürmer, Kupfer in 
10 und Blei in 12 Anbrüchen, Eifen, Eteinfolen, Gra- 
nit, Baufteine, Toͤpferthon. Volksmenge 1810: 
367,551, auf die DM. 3,272 Individuen; 1801 wurden 
‚363,866 gezählt und 1802, jedoch mit Einfchluffe deg 
1808 an Tarn⸗Garonne abgegeben Bez. Caſtel Sarrafin, 
getrauet: 2,529 Paar, geboren 14,308, begraben 12,966, 
Ueberfchuß 1,342. Die Einwohner find meifteng Langue⸗ 
docker; ihre Sprache die von Oc; in den Umgebungen der 
Pyrenaͤen finden ſich Basken und in dem Thale Luchon 
Cagots. Die Katholiken befisen 35 Pfarrficchen; die 
Keformirten, etwa 18,000, ı Konfiftorialfirche zu Tou⸗ 
louſe. Nahrungszweige: der Ackerbau ift im Ga⸗ 
ronnethale Ichnend und wird mit vielem Fleiße getrieben, 
doch geminnt die Provinz nicht viel mehr, als zum Bes 
darfe erfordert wird. Der gemeine Mann lebt indeß faft 
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ganz von Mais und Hirfe, und es bleibt daher Waisen 
zur Ausfuhr. Wein wird zwar In Menge gebauet, ift 
aber nur von mittlerer Güte, und geht bloß in Brannte 
wein verwandelt aus. Die Viehzucht macht den vorzüg- 
lichten Reichthum der Provinz aus. Die hier gezogenen 
Mauleſel gehen nach Spanien. Der Bergbau wird gang 
vernachlaͤſſigt: man bringt etwas Eifen aus, zu deffen 
Bearbeitung ı Stahlofen (forge à la catalanne) im 
« Betriebe if. Dagegen hat die Provinz mannigfache Fa⸗ 
brifen, befonders in wollnen Zeugen, Müsen, Strümpfen, 
Leder, Hüten, Fajanze. Ausfuhr: Korn, Mehl, 
Maulefel, Ochſen, Schweine, Käfe, Baus und Faßholz, 
Zinn » und SKlempnerwaaren, wollne Zeuge, Leber. 
Staatsverbindung: das Departement, melched 4 
Deputirte zur Kammer mählt, gehöre zur zoten Militärs 
diviſion, zur 13ten Forftfonfervation, zur Didzefe und 
unter ben fdniglichen Gerichtdhof von Toulouſe. Grund» 
feuer 1809: 1,437,810 Guld. Eintheilung: in 4 
Ah 35 Kantone und 605 Gemeinden. 


a) Bezirk Sontouf e. tt 30,955 AM.; Volksm. 
12393,411; Kant. 12 J Gem. 142. 


Zouloufe (Br. 43° 35° 36, 2. 19? 6’ a1’), Hauptftade 
des Departements an der Garonne, 96 Meilen von Paris, 
Sie ift mit Mauern und Wällen umgeben, hat 9 Shore, 
z Brüde. von gıo Fuß Länge und 72 Fuß Breite mit einem 
Sriumphbogen von Manfards Erfindung, 1 VBorftadt, Saint 
Cyrien, meiftens breite, theils aber auch enge winfelige 
Straßen, fammtlih gut gepflaftert und zur Nachtzeit ers 
leuchtet, mehrere öffentliche Yläge und angenehme Spatzier⸗ 
gänge, 1 Kathedrale, gegen zo katholiſche Kirchen, worum: 
ter die Saturninskirche mit vielen Reliquien, die Kapuziners _ 
kirche mit einer merfwürdigen orypta, und die Dominifas 
nerkirche mit Thomas Aquins Sarkophage, z reformirte 
Kirche, 2 große Hofpitäler, ı Waiſenhaus, 1 Krankenhaus 
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für Frauensperſonen, 8,800 von Badfeinen gut gebauete 
Häufer, worunter der erzbifchöfliche Palaft, das Rathhaus 
oder Kapitol, eins der ftattlichften in Franfreih, und eim 
großes Schaufpielhaus, und 1809. 48,170 Einw. Gig des 
‚Mräfelten und der Departementalautoritäten, des Stabes 
der zoten Militaͤrdiviſion, der igten Forſtkonſervation, eines 
Erzbiſchofs, einer Handelskammer und Handelsgerichts. 
Akademie mit 4 Fakultäten, der Theologie, des Rechts, 
der mathematiſchen und ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Lyzeum;: 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte; mediziniſche 
Geſellſchaft; Akademie des jeux floraux ; oͤffentliche Biblio⸗ 
thek; botaniſcher Garten; Sternwarte. Münze. Boͤrſe. 
Hagelverſicherungsanſtalt, die einzige in Frankreich. Man 
fabrizirt wollne und baumwollne Decken, Draps à Poil als 
Kadis, Razes und Droguets, Fajanze, Seidenwaaren, 
Leder, Saffian, Stärke, gute Klempner 4 und Zinngießer⸗ 
waaren und Tabad. Eine große Kanonengießerei, worin 
die Kanonen mittelſt eines Waflerwerfs gebohrt werden; 
Yulnermühlen; Kupfermwalzen zur Belleidung der Schiffe, 
zu Branntweine und Zuderkeffeln, große Kornmühle, du 
Bazacle, von 16 Gängen mit horizontalliegenden Waſſer⸗ 
rödern. Große Minoterien, Handel mit Mehl, Korn, 
weißen Bohnen und Erbfen, vormals wol für 4 Mill, Guls 
den, mit Wolle, Eifen, Kaͤſen von Roquefort, Schiffbau⸗ 
und Fabholz; Kleinhandel. Die hier gefüllten Entenpaftes 
ten gehen durch ganz Frankreich. Geburtsort des beruhm⸗ 
ten Nechtsgelehrten Jacq. Eujas, + 1588, und des Dichters 
Sr. Maynard, + 1646. Hier ftarb Jean Ealas 1762 als 
ein Opfer des ſcheußlichſten Fanatismus, und bier erfochten 
1814 ſchon nad dem Frieden von Paris die Britten einen 
ſehr blutigen Sieg über die Franzofen. —" Billemur 
(Br. 43° 50, 8. 19° 10°), Stadt am Tarn und Kirchfpiel 
von 5,488 Einw. — Beffieres, Mf. am Tarn mit 
834 Einw. — Buzet, Mf. am Tarn mit 1,029 Einw. 
— &ronton, Mfl. mit 1,657 Einw. — Caſtelnau— 
de Strefond, Stadt mit 1,436 Einw. — Berfeil, 
Stadt am Biron mit 2,144 Einw. — Caſtanet, ME: 
mit 853 Einw. — Grenade, Gtadt an der Garonne 
mit 615 H. und 3,231 Einw. Manuf. in Kadis, Gergen 


\ 
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und Hiüten;. Gerbereien; Seidenbau; Handel, — Blas⸗ 
nac, Mfl. an der Garonne mit 118 Ran. J 


b95 Beyirk Villefranche. Ateal: 100 — F 


Volksm. 53,215; Kant. 6, Gem. 99. a 


Bitlefranche, Stadt am Lers ohnweit den Südkanale 
mit 2,034 Einw. — Caraman, Stadt mit 2,296 Einw. 
— YHuriac, Stadt am Biron mit 1,545 Einw. — Res 
vel (Br. 43° 30% L. 19° gr’), Stadt auf einer Anhöhe 
mit 3,743 Einw. Manuf. in Leinewand, baummollnen - 
Zeugen, Mügen und Struͤmpfen; Faͤrberei; Gerberei. — 
St. Felix de Caraman, Mfl. mit 2,404 Einw.- — 
"Montgiscard, Stadt am Kanale mit 964 Einw. — 
Baziege, Dorf am Kanale mit 300.9. und 1,446 Einw, | 
— Montesquiou, Stadt am Kanale mit 1,477 Einw. 
— Apignonet, Gtadt am Kanale mit 1,761 Einw. 
Blutbad, von den Albigenfern 1242 angerichtet. | 


SD Bezirk Muret. MWreal: 28, DR; Volksmenge 
76,703; Kant.9, Gem. 130. 


Muret (Br. 43° 30% L. 19° 5), Stadt an der Garonne 
mit 3,141 Einw, Manuf. von Draps a Poil; Gerbereien; 
Fajanzefabrik. Biehhandel. Niederlage, der Aragonier 
2213. — Rieumes, Mf. mit 1,125 Einw. ta - 
Baſtide de Feuillans, Dorf mit 643 Einw. Vor⸗ 
mals Zifterzienferkiofter, wo 1565 die Kongregation der 
Feuillans geftiftet iſt. — Auterive, Stadt am Arriege 
mit 4,000 Einw. Manuf. in Draps a Poil. — Cinte⸗ 
‚gabelle, Stadt an der Arriege mit 264 H. und 2,984 
Einw, Weins und Seidenbau. — Calmont, Mil. am 
Lers mit 1,522. Einm. — Gailhac Toulzäc, Mil. 
am Galers mit 1,438 Einw. — Miremont, Mfl, mit 
"179 H. und 1,005 Einw, — Gt. Sulpice de gezat, 
Stadt am Agouf mit ı Kirche, nHofpitafe und 914 Einw. 
— GEarbonne, Stadt au der Garonne mit 1,643 Einw. 
2 Danuf. in Draps a Poll, ı Färberei, ı Gerberei. — 
-Rieur (Br. 43° ı6', 8. 18° 52°), Stadt am Rezʒe mit ı 
Kathedrale und 1,689 Einw. Manuf. in Draps a Poil und 
Huͤten. — Montesquiou de Volveſtre, Stadt am 
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Räaͤze mit 2,800 Einw. 12 Manuf. in Draps Poil, 4 
Walkmuͤhlen, 8 Gerbereien, x Söpferei, 3 Hutfabriken, 1 
Salpeterraffinerie — Montbrun, Stadt mitsaı Einw. 
— Cazeres, Stadt an der Garonne mit 1,773 Einw. 
2 Gerbereien, 1 Färberei, ı Hutfabrit, x Lichterfabrit. — 
Foufferer, Stadt mit 1,407 Einw. Geburtsort des bes 
rühmten Zaubfummentchrers Abbe Giccar, + 1814. — 
Martres, Dorf an der Garonne mit 1,022 Einw. 4 Fa⸗ 
jangefabrifen. 


d) Bezirk St. Gaudens, — 99,50 DifRelten; 
Volksm. 114,222; Kant. ıı, Gem. 234. 


. St. Gaudens (Br. 43° 8, 2%. 180 64), Gtadt an der 
Garonne mit 4 Kirchen ‚2 Hofpitale. und 4155 Einw. 
. Manuf. in Draps a Poil. — L’Gsle en Dodon, 
. Stadt mit 1,060 Eiuw. — Boulogne Stadt an der 
Geſſe mit 1,480 Einw. 13 Gerbereien. — Salies, Stadt 
am Ealat mit 625 Einw. Fajanzefabrik, = unbenugte 
Salzquellen. — Montrejeau, Stadt am Zufammens 
fluffe der Nefte und Garonne mit 2,515 Einw. Gerbereien, 
Strumpfwebereien. Viehhandel. — Valentine, Stadt 
an der Garonne mit 2,000 Einw. Manuf. in Draps a Poil. 
— Gt. Bertrand (Br. 43° 1! 38%, 8. 18? 13" 35"), 
Stadt auf einer Anhöhe am Aune mit 720 Einw. "Alte 
Kathedrale, römifhe Alterthümer. — Aſpect, Gtadt 
am Ger mit 3,492 Einw. x Gerberei. — Saint Beat 
(Br. 42° 501, 8. 18° 16°), Stadt am Zufammenfluffe der 
Pique und Garonne mit 200 H., welche ganz von Marmor 
erbauer find, und gro Ein. — Bagneres de tus 
bon, Stadt am Fuße der Pyrenaͤen im Thale Luchon mit 
2 Kirchen, ı Hofpitate, 300 9. und 1,260 Einw. 12 Schwe⸗ 
felbäder mit einer Wärme von 24 bis 52°, ftark beſucht. 
| | 
69 Das Departement der Arriege, vor. 
‚mals Foir und Couſerans, zwiſchen 18° 28° big 19° 37‘ 
Oe. L. und 42° 33° bis 43° 22! N. Br. Greugen: 
im N. DObergaronne, im N.O. und D. Aude, im S.O. 
Dftpyrenden, im ©., Spanien, im MW. Obergaronne. 


:f € x r 


Areal: 87,34 DOM. oder 244 Didieuen oder 1,037,533 


Aecker, wovon 55,412 Waldung. „Oberfläche: durch⸗ 


‚aus gebirgig und aus theils meitern, theild engern Thaͤ— 


dern zufammengefegt, durch welche fich Eleine Slüffe und, 


Wildbäche herabſtuͤrzen. Die weiteften Thäler find die 
von Bouillongue, Chicboue, Vallogne, Aulug, Uſtou, 
Seix und Conflans. Boden: in den Thaͤlern leicht, a 
den Anhoͤhen ſteinig, im Ganzen mehr zur Viehzucht, al 


zum Ackerbau geſchickt. Gebirge: die rauben — 


naͤen mit ihren Vorbergen, worunter der Mont Prigue 
und Mont Vallier hervorragen. Der Moncalm iſt 9,690 
Fuß hoch. Gewaͤſſer: der Arriege, Nee, Lez, Lers, 
Salat, Lectouire, Cliſe und mehrere andre Waldſtroͤme. 
Unter den vielen Seen der Aveigne, die beiden Bordes, 
Naquillé und Coualte, doch ſaͤmmtlich unbedeutend. Mine⸗ 
ralwaſſer zu St. Girons, Pamiers und Ax. Klima: 


‚im Sommer, wenn die Sonne von ben Gebirgen zuruͤck⸗ 
‚prallt, unmäßig heiß, im Winter naßfalt; Schnee fäe 
‚nur auf den Gebirgen, in den Thälern bleibt er felten 


länger als bis zum Mittage liegen. Die Luft ift rein. und 
‚gefund. Produftes Wein, Obſt, Hanf, Getreide, 
Gartenfrüchte, Holz, Arzneipflangen, die gemöhnlichen 
Hausthiere und Gefluͤgel, Wild, Fiſche, Bienen, Gold⸗ 


flimmer im Arriege, Kupfer und Blei in mehrern Minen, 


Eifen, Braunftein, Steinfolen, Gagat, Amianth, Mars 
mor, Uabafter, Jaspis, Türfiffe, Baufteine, Quellſalz 
‚bei Camorade und la Baſtide, Torf. Volksmenge 
‚1810: 222,936, auf bie IM. 2,528 Individuen, 1801 
‚wurden 191,693 gezählt und 1502 getrauet: 891 Paar, 
‚geboren 4,733, begraben 2,968, Ueberfihuß 1,765. In 
‚der Zählung von ıgıo iſt das Thal Arran mit begriffen, 
in der von 1801 aber außgelaffen. Die Bewohner find, 


big auf 5 bis 6,000 Neformirte, Katholifens jene befigen 
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20 Pfarrkirchen, dieſe 1 Konfiſtoriallirche. Nabrung s⸗ 
zweige: der Weinbau wird in der ganzen Provinz getrie⸗ 
ben und eine Menge Branntwein aus ben geringern Ge« 


waͤchſen gemacht; . der Ackerbau dagegen findet nur am 
äußern Saume ber Bez. Pamiers und St. Girons mit 


Erfolge ftatt; ber Walzen und Mais, den man geminnf, 


ift ſchwer und mehlreich, befriedigt aber den Bedarf nicht. 
Die Viehzucht macht den Reichthum des Landes aus: man 
zieht gute Pferde, die von fpanifcher Abkunft find, Rinde 


vieh, welches man zum Theil aus Sennhuͤtten anf dem 


Gehbirge weidet, Schafe, Ziegen und Schweine: die bier 


falenden Mauleſel gehen zum Theil nad) Spanien. Die 
Holjkultur macht eine toichtige Mebenbefchäftigung aus, 


‚obgleich bie Forſten bereits fehr vermüftet find: ein Theil 


der Bewohner nähre fic) vom Holsfchlagen, Kolenbrennen, 
Korkſchneiden, Pech⸗ und Theerfieden und der Terpentin⸗ 
bereitung. Der Bergbau geht auf Eifen, welches in vor⸗ 


= züglicher Menge in dem Thale von Vic Deffog, fo wie in 


uſtou, Erces und Duft gefunden wird: man’ verarbeitet “ 
es auf 43 Stahlhämmern und 3 Hamnrerfchmieden, melche 


‘jährlich 89,485 Zutr. produziren, auf Marmor und Ga« 


gat; die Übrigen Metalle und Mineralien find meiſtens 
todte Schäge, aus der Galzquelle zu Camorade merden 
etwa 500 Zutr. geforten. Die übrigen Gewerbe in woll« 
nen Zeugen und Strümpfen, Leinewand, Eeife, Papier, 


Glas und Leder befchränfen fih auf menige Städte. 


F 


Ausfuhr: Vieh, Maulefel, Pech, Theer, Terpentin, 
Korkholz, Marmor, Jaspis, Gagat, Häute, Eiſenwaa⸗ 
ren, Branntwein. Staatsverbindung: dag Depats _ 
fement, welches 3 Deputirte zur Kammer fchickt, gehört 
zur roten Militaͤrdiviſton, zur 13ten $orfifonfervation, 
zur Didgefe und unter den Eöniglichen Gerichtshof von 
Toulouſe. Grundfteuer 18025 354,785 Suldn. Eins . 
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eheilung: in 3 Bezirke, 20 Kantone und 337 Ges 
meinden. | N - \ 


a) Bezirk Foir. real: 36,54 DOM. ; Bolfsmenge 
78.7215 fant.g, Gem. 104. 


Foir (dr. 43° 2°, 219° 15), Hauptftadt des Departements 

> am Xrriege, 120 Meilen von Paris. Cie hat ı Felſenſchioß, 
2 Rirdben, 3,904 Einw. und ift der Gig des Präfeften, der 
Departementalsntoritäten und eines Handelsgerihts. Man 
fabrizire Hüte, Smümpfe und Müten und handelt mit 

Bieh, Butter und Kaͤſe. In der Nähe find 6 Stahlhaͤm⸗ 
mer. — Bellefta, Stadt am Frau mit 1,682 Einw. — 
Montferrier, Mfl. am Lectouire mit 1,178 Einw, 
Marmor: und Alaungruben. — Lavilanet, Mfl am 
Lectouire mit 2,19: Einw. — Ars, Stadt am Arriege mit 
1,554 Einw. x Berberei, 1 Saͤgemühle. 3 heiße Bäder 
von 18 bis 61° Wärme, — Les Cabanes, MI. am 
Arriege mit 1,569 Einw. 3 Gilbers, 3 Eifen» und ı Kri⸗ 
ſtalgrube. — Vic Deffos, Mf. am gleichnamigen 
Fluſſe mit den 3 Stahlyammern Veranelle, Forgeneuve 
und Gapontal und 735 Einw. In der Naͤhe wichtige Eifen« 
minen und 2 andre Stablhammer. — Tarascon, Stadt 
am Arriege mit 1,360 Einw. In der Umgegend 6 Stahl⸗ 
haͤmmer; im Drte felbft 5 Gerbereien. — La Baftide 
de Seron, Stadt am Roeze mit 364 H. und 7,764 Einw, 
— QDuerigut, Mfl. mit gg Einw. — Carla de 
Roquefort, Dorf am Doctoure mit 400 Einw. Geburts 
ort des Philofopben Pet. Bayle, + 1706 


Andorre, Thal am ſuͤdlichen Abhange der Pyrenäen, wels 
des von jeher als ein meutrales Land angefehen if. Es 
umfaßt etwa 9 [Meilen mit 14,000 Menſchen in 6 Kirch⸗ 
fpielen und mehr als 40 Ortſchaften, und gehört in kirch⸗ 
licher Hinfiht unter den Sprengel des fpanifchen Bifchofs 
von Urgel, macht aber für fi eine Art von Kepublif aus, 
weldhe durch einen Kath von 24 Mitgliedern regiert wird, 
ihre befondera Gefege, Dber- und Intergerichte hat, Feine 
Abgaben zahlt und mit Fravkreich bloß in einer gewifien 
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Lehns⸗ und Sougverbindung ſteht. (Siehe Prov. Kalta⸗ 
luija in Spanien). 


b) Bezirk Pamiers. Areal: 23,7 IM.; Volksm. 
63,132; Kant.6, Gem. 15. 


ee Mamiers (Br. 43° 8°, 2. 39° 15°), Stadt am Arriege mit 
. dem Schlofie Sredelet, 1 Kathedrale, 7 Kirchen, 1,000 9 
und 6,174 Einw. Manuf. in Draps a Voil, baummollnen 
Zeugen und Mügen, Hüten. " Mineralquelle. Viehhandel. 
— Pailhes, Mfl. am See mit 964 Einw. —ı Gas 
barat, Mfl. am Azire mit 600 Einw. — Daumazan, 
Stadt am Asire mit 860 Einw. — Le Carla de Comte, 
Stadt mit. 989 Einw. — Le Koffat, Mfl. amı Lize mit 
789 Eind. — Lezat, Stade am Leze mit 420.9. und 
9524 Einw. — Gt. Ibras, Stadt am Lege mit 2,300 
Einw. — Gaverdun (Br. 43° 16, L. 19° 15’), Stadt 
: am Arritge mit x Vorftadt und 2,940 Einw. Delmühlen. — 
Varilhes, Mfl. am Arriege mit 1,350 Einw. — La 
—RKoqued'Olmes, Stadt mit 347 Einw. Oelmühle. — 
‚Mas d'Azil, Stade am Cliſe mit katholiſchen und x 
reformirten Kirche, 584 H. und 2,482 Einw,, meiſtens 
Reformirten. — Mazeres en Koir (Br. 43° 15%, 8. 
s9° 17°), Stadt mit » Schloffe, 500 H. und 2,616 Einw. 
— Mirepoir (Br..43° 7°, 2. 19° 32°), Stadt am Lers 
mit ı Kathedrale, ı Kirche, x Hofpitale, 441 H. und 2,819 
Eimivy. In der Gegend finder fi ein guter, einer feinen 
Politur fähiger, Gagat, mit deffen Derarbeitung ſich gegen 
2,200 Menſchen beſchaͤftigen. 


6) Bezirk St. Birons. Areal: 27,54 M.; Salt | 
menge 79,084; Kant.6, Gem. 82, - 


St. Girons (Br. 42° 58, 2. 18° 45), Stadt am Salat 

mit 2,504 Einw. . 3 Gerbereien; 1 Wollenzeugmanufaktur; 
ı Hutfabrit; ı Papiermühle; 4 Stahlhämmer. Vieh» und‘ 
Mauleſelmaͤrkte. — Rimont, Stadt mit 1,771 Einw. — 
Mafflat, Stadt am Arac mit 2 Kirchen, ı Eifenhammer 
des Lispartins, und co Einw. In der Nahe mancherlei 
Minen. — Geir, Stadt am Salat mit 2,255 Einw. Eifens 
ſchmelze. — Eafillon, Stadt ohnweit dem Lez mit g2ı 
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Einw. — St. Lizier (Br. 49° ad, 7: 18° 48), Sion 
am Galat mit 2 Kirchen, 185 H. und 1,051 Einw, 


. 65% Das Departement der Dtporenden, 


vormals Rouffillon, zwiſchen 19° 28 big 20° 47' De. L. 


und 42° 23° bi8 42° 5! NR. Dr. Grenzen: im N. 


Yude, im D. das mittellaͤndiſche Meer, im ©. Spanien, 
im W. Arriege. ‚Areal; 78.09 [Meilen oder 21653 

Dieieuen: nach Herbin 76,32 IM. oder 806,013 Yeder, 
tobon 46,880 Waldung. Oberfläche: bloß Bergen 


und Thäler, im ©. von den himmelanfieigenden Pyrenaͤen - 


umgürtet, an ben Küften flach, fandig: und moraftig. 
Die vornehmften diefer Thäler find Caron, Galba, Cou⸗ 
. mac. Ueber die Porenden führen 2 Hauptwege nad) Spa« 
nien, von Montlouis nad) Puycerda und von Perpignan 
uͤber Bellegarde nach Junqueira, doch. ift letztrer der be⸗ 
quemſte und befahrenfte. Boden: in den Thälern Kalk, 
auf welchem die Dammerde nur flach aufliege, indeß gut 
bewaͤſſert werden kann, an den Gebirgen fteinig und dürr.. 
Gebirge: die Porenaen, welche fehr meit in dag Land 
Vvortreten und einige ihrer erhabenften Gipfel, wie den 
Maladerta, Marbore, Diontperdu, Canigou und Maffane 
aufthürmen. Gemäffer: der Tet, Tech, Gly, Aude, 
und mehrere geringere Waldſtroͤme und Wildbaͤche, die im 
Sommer gewoͤhnlich austrocknen, im Früh» und Spaͤt⸗ 
jahre aber aus ihren Ufern treten und Verwuͤſtungen ans 
richten. Die Binnenfeen Leucate und St. Nazaire, beide 
nahe an der Küfte, mo fich auch mehrere Moräfte aus⸗ 
breiten. - Viele Mineralmaffer zu Colioure, Prats de 


Molo, Arles, Diette, Villefranche und Baind, Klimas 


heiß‘, befonder® im hohen Sommer, mo die Hige wol, 
auf 36° und darüber fteigt; im Hochgebirge ift es dagegen 


kalt und rauh, umd feine Gipfel find die Hefte des Jahres. 


Y 
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über mit Schnee und Gig bedeckt. An der Kuͤſte herrſcht 
feine reine und gefunde Luft, da fie durch die. Ausdünftuns 
gen der Moräfte und fichenden Gemwäffer verpeftet wird. 
Produkte: Wein, Eüdfrüchte, ald Drangen, Pommes 
ranzen, Feigen und Mandeln, Obſt, befonders Kaftanien 
und Nüffe, Dliven, etwas Getreide, vorzüglich Maid und 
Hirſe, Gartenfrüchte und treffliche Melonen , Flachs, 
Soda, Korkeichen und andres Holz, Arzneipflanzen, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, See⸗ und 
Flußfiſche, Bienen, Seidenmwürmer, Eifen, Spießglanz 
in den 3 Minen Filiold, Vigne und Balpaner, Steinfos 
len, Granit, Marmor, Alabaſter, Baiſalz bei Canet, ge 
‚ genwärtig nicht benutzt. Volksmenge 1805: 126,626, 
auf die IM. 1,622 Individuen; 1801 wurden 117,764 
gezaͤhlt und 1802 gefrauet: 434 Paar, aeboren 5,534, 
begraben‘ 5,063, Weberfchuß 471: Die Einwohner, ein 
Gemifh von Frangofen, Basken und Spaniern, welche 
zum Theil ein. verdorbenes Spanifch reden, find ſaͤmmtlich 
Katholiken und unter 17 Pfarren vertheilt Nahrungs 
zweige: der Weinbau iff ausgebreitet, man erzeugt hier 
die trefflichen aber dicken Rouſſillons, die zum Theil. zum 
Berfchneiden andrer Weine gebraucht werden, zum Theil 
‘aber auch, tie. der Muskat von Nivefaltes, der Grenache, 
Macabeu und Malvefin gefchägte Defert» und Tiſchweine 
abgeben. Die jährliche Weinproduktion wird auf 190,000 

Drhofte geſchaͤtzt. Obſt und edle Früchte hat die Provinz 
im Ueberfluffe und felbft Agrumen gedeihen ohne Wartung 
im Freien. Der Ackerbau iſt eingeſchraͤnkt und liefert den 
Bedarf nicht: der Landmann genießt wenig Waizen und 

naͤhrt ſich faſt allein von Mais, Hirſe und Gerſte. Flachs 

wird viel gezogen. Die Olivenkultur koͤnnte bei weitem 


ausgedehnter ſeyn, da die Olive weniger Zufaͤllen ausge- 


ſetzt it, als in der Provence; man erzeugt höchfieng für 
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80.000 Gulden. - Mit der Seidenkultur iſt ein bloßer An⸗ 
fang gemacht. Die Korkeiche und die Soda ſind zwei nuͤtzliche 
und eintraͤgliche Gewaͤchſe für die Provinz. Die Rindvieh⸗ 
zucht wird vernachläffigt; dagegen die Schafzucht fleißig, 
getvartet, und die Schafe tragen faft fo feine Pelze, wie in 
Spanien. : Eben fo ift dag Pferd von fpanifcher Abkunft, 
doch zieht man gewöhnlich den Mauleſel vor. Man hält 
ftarfe Ziegenheerden, DBienenftände, und treibt an ben. 
Küften Thun» und Sardelenfifchere. Aus der Erde 
bringt man bloß Eifen, jährlich 44,600 Zentner, welches 
auf 18 Stahlhämmern und 5 Hammerfchmieden verarbeitet 
wird, und Spiefiglanz herauf.‘ Die reichen Steinkolen⸗ 
gruben werden nicht gebauet, fo ndthig man auch Brenn» 
material für die Hürten und den Bergbau bat, der bloß. 
deßhalb fo Fehr zurück if. Die Kunftgewerbe bedeuten 
wenig. Ausfuhr: Wein, Vieh, Maulefel, feine und 
gute Wolle, Eifen und Eifenwaaren, gedoͤrrtes Obſt, 
Seefiſche, Koͤrke und Pantoffelhol Staatsverbin⸗ 
dung: das Departement, welches 1 Deputirten zur 
Rammer erwaͤhlt, gehört zur zoren Militaͤrdiviſion, zur 
zqten Forftfonfervation, zur Diözefe von Carcaffonne und 
unter den königlichen Gerichtshof zu Montpellier. Grund⸗ 
ſteuer 1802: 375.243 Gulden. Eintheilung: in 3 
Bezirke, 17 Kantone und 249 Gemeinden. - 


a) Bezirk Perpignan. Areal; 25:5 IM.; Volks 
menge 55,870; Kant.7, Gem. 85. 


Perpignan (Br. 42° gı! 59%, L. 20° 33° 351), Haupi⸗ 
ſtadt des Departements am Ter, 1155 Meilen von Paris. 
Sie ift ſtark beveftige, hat ı Kitadelle, 1 Vorſtadt Notre 
Dame, ı Kathedrale, au Kirchen, ı Hoſpital, 1 Mädchene 

.  fpital, winfelige unebene Gtraßen, 1,600 9. und 12,302 

Einw. Sig des Präfekten, der Departementalautoritäten 

und eines Handelsgerichts. "Münze, 13 Gerbereien, ı Sei⸗ 
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fenfabrif, 3 Branntweinbrennereien, ı große Gtirdgießerei ; 
‚Spigenflöppelei. Handel mit Wein, Wolle, Vieh und 
Eiſen. Geburtsort des Mahlers Rigaud, + 1743, und des 
Feldherrn Dugonmier, 71794 — Nivefaltes, MR. 
am Gly mit 1,996 Einw. - Trefflicher Muskat. — Eftagel, 
A. am Gly mit 1,913 Einw. — La Tour de France, 
MH. am Gin mit 697 Einw, Branntweinbrennerei. — 
St. Paul de Fenouillet, Stadt am GEly mit 1,233 
Einw. — Eaudies, Mfl. am Gly mit 285 H. und 1,490 
Einw. — Millas, Mi. am Tet mit 1,218 Einw. — 
Thuyr, Stadt am Canals mit 1,511 Einw. — Eine 
(Br. 42° 30, L. 20° go), Stadt am Tech, nahe am 
Meere, mit x alten Kathedrale; 250 9. und 1,196 Einw. 
Hier wurde der römifche Imperator Eonftans von Magens 
tius ermordet. — Galces (Br. 42° 43°, €. 20° 35°), 
Kort am Gee Leucate mit ı Dorfe von 6ıo Einw., welches 
vormals eine Stadt war und eine nicht benugte Gatzquelle 
Eſtramer ener | 


* 


6b) Bezirt Ceret. — : 17728 DRM.; Volksmenge 
26,629; Kant. 4, Gem. 4 


Ceret (dr. 42° 23’, L. 200 ar!), Stadt am Tech, worüber 
cine kühne, auf 2 Felfen geftügte, 133 Fuß hohe, Bogens 
brüde führe. Gie ift mit hohen Mauern und Thürmen 
umgeben, hat ı Vorftadt, 1 oͤffentlichen Plag, 3 Kirchen, 
416 5). und 2,382 Einw. — Argeles, Stadt Fe am 
Meere mit 847 Einw. — Collivure (Br, 42° 31 5, 
2. 20° 45’ 2), Steine, aber ſtark beveftigte Stadt am 

. Meere, welche nur 5 Gaffen, 2 Kirchen, 176 9. und 1,178 

. Einw. hat, Gchifffahrtsfchule; Heiner Haven, nur für 

Tartanen und Barken zugäanglid. Gardellenfifcherei; 
Heilquelle. — Port Vendre, vefte Stadt an der See 
mit 2,050 Einw. Sichere Rhede, welche durch das Fort 
St. Eime und den Thurm Malſan gefhügt wird, Fiſcherei; 
Handel. 1797. legten bei Port Vendre 541 Fahrzeuge am. 
— Le Boukou, Mfl am Seh mit 450 Einw. — 
Bains, Dorf mit 253 Einw. und heißen Bädern. Ueber 
demfelben liegt.auf einem Zelfen ein fehr ftarkes Fort und 
Grenzveſtung. — Bellegarde = 42° a0, 8,30 30), 

ſtarke 
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ſtarke Grenzveſtung unter dem Col * Pertuis, — die 
große Heerfiraße nah Spanien det, mit 130 Einw. — 
St. Laurent de Cerdans, Mf. mit 1,130 Einw. — 
Arles, Stadt am Tech und am Fuße des Canigou mit 
ı Sort, 3 Kirden und 1,207 Einw. Stahlhammer. Warme 
Bäder von 573° — Prats de Molo (Br. 42° 26% 
8. 20° 10!), vente Etadt am Tech mit dem Fort la Garde, 
210 H. und 2,928 Einw. Heilbad, 

0) Bezirk Prades. Areal: 35,45 OR; Vollsmenge 
42,127; Kant. 6, Gemeaa8. 


Prades, Stadt am Tet mit 385 H. und 2,332 Einw. Woll⸗ 
handel; Alaungruben. — Vinca, Stadt am Tet mit raue 
ern und Shürmen umgeben. Sie hata Worflädte, 2 öffentliche 
Plaͤtze, 2 Kirchen, ı Hofpital, 384 9. und 1,334 Einw. 2 Heil⸗ 
quellen, — Stile (Br. 42° 26’, 2, 21° 20°), Stadt am Tet, gut 
gebauet mis 443 H. und 2,984 Einw. Starker Obſt⸗, Oran⸗ 
gen und Pfirſichenbau. — Dlette, Stadt am Tet mit 610 
Einw. Mineralquelle les graces d’Olerte zu 70} Wärne, 


« 


| — Gournin, Mfl. mit 761 Einw. — Pillefrande 


(Br. 42° 25, 8, 20°), Stadt am Tet mit Mauern und 4 
Baftionen umgeben. Sie hat 2 Kirdhen, 2 Gaſſen und 556 
Einw. Schwefelwaſſer zu 703° Wärme. — Mont Louis 
(Br. 42° 304, 2. 19° go), vefte Stadt auf einem Vor⸗ 
berge der Pyrenaͤen mit ftarter von Vauban angetegter 
Gitadelle, bombenveften Kaſernen, 2 öffentlichen Plägen, 
ı Kirche, ı Razareth, 8 Gaſſen, 290 gutgebaueten H. und 
17070 Einw. 


66) Das Departement des Aude, vormals 
Languedoc, zwiſchen 19° 2ı’ bi8 20° so’ De. L. und 42° 
47' bis 43° 32! N. Dr. Grenzen; im N. Tarn, Im 
N.D. Herault, im S.D. das mittelländifche Meer, im ©. 
Dfipyrenden, im’ W. Arriege und Obergaronne Areals 
120,24 IM. oder 334 Diieuen; nach Herbin 116,64 
CIM. oder 1,275,503 Aecker, wovon 92,635 Waldung. - 
Oberfläche: die, füdliche Hälfte der Provinz ift voller _ - 
Huͤgel und kleiner Berge, im D. zieht ein Vorberg der. ' 
Haſſel's Handb. I. Bd. 2. Abth. [30] 


= 
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Pyrenaͤen hin und ſenkt ſich auf der flachen ſandigen mit 


Salzſeen bedeckten Kuͤſte unter das Meer, die noͤrdliche 
Haͤlfte, beſonders in NW. iſt wellenfoͤrmig eben. Bo⸗ 
den: in den Thaͤlern der ſuͤdlichen Haͤlfte kallig, thenig 
und ſtrichweiſe ſtcinig, im N. und N. W. lehmig, fett und 
fruchtbar. Gebirge: der Clape an der Kuͤſte zwiſchen 
den Seen Vendre und Sigean, der Alaric im Innern, 
doch erreicht keiner von beiden 1,500 Fuß Höhe. Ge» 
wäffers ber Aude, Drbien, Vixiège, Lerd, Joure, 
Lombe, Erd Morte und mehrere geringere Flüffe und 
Bäche; der Kanal von Languedoc, melcher fich durch“ die 
ganze nördliche Hälfte der Provinz zieht, der Robinen⸗, 
neue» und Etadtfanal; die Seen Leucate, wovon nur der 
nerdliche Theil in den Umfang der Provinz fälle, Palme, 
Eiyean und Bages, Gruiſſan, Fleury und Marfeillette; 
ein Mineralmaffer bei Aleth. Klima: heiß, befondirs 
wenn der Miftral oder vent de Bize über bie Fluren 
weht; uͤbrigens ein immerwaͤhrender Srühling, der Winter 
ohne Schnee und die Vegetation üppig. Der Bezirf Nars 
bonne, mo eine Menge ftehender Gewaͤſſer ſich häufen, ift 
nicht gefund und Mpriaden von Mücken und Stechfliegen 
verleiden die ſchoͤnſten Sommertage. Produkte: Ges 
treide, Gartenfrüchte, Hanf, Safran, Sodapflanjen, 
ein, Obſt, Südfrüchte, ald Mardeln, Zeigen und Ras 
ftanien, Dliven,' die gemöhnlichen Hausthiere und Geflü- 
gel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kupfer 
in 19, Blei in 5 Anbruͤchen, Eifen, Spießglanz bei Duin 
tillun, Alaun, Bitriol, Steinkolen, Marmor, Alabafter, 
Mauer» und Bruchſteine Volksmenge 1808: 
240993 , auf die IM. 2,004 Individuen; 1801 wurden 
226,198 "gezählt und 1802 getrauet: 1,509, geboren 
7,541, begraben 6.344, Ueberfchuß 1,197. Bloß Kar 
tholifen mit 31 Pfarrkirchen. Nahrungszweige: 
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Ackerbau, weicher zwar zur Ausfuhr liefert, aber aͤußerſt 
nachlaͤſſig betrieben wird und bei mehrerer Umſicht das 
Doppelte ertragen müßte; Wein» und Dbftbau, der ge— 
‚ felterte Wein ifi von mittlerer Güte,- aber das Obſt, bes 
ſonders die Feigen, vorsrefflich; Delfultur und Geidenbau, 
beide haben feit der Revolution außerordentlich verloren; 
Viehzucht, in alen Ihren Zweigen vernachläffigt, bloß die 
Bienenzucht, welche die trefflichen, mit Rosmarin, Las 
vendel andern aromatifchen Kräutern bedeckten Fluren 
begänftigen, wird fleißig gewartet und liefert den weißen 

dicken Honig von Narbenne, den fein gewuͤrzhafter Geruch 
und Tieblicher Geſchmack in ganz Franfreich ‚empfehlen; 
Bergbau, man gewinnt bloß Eifen, 32,780 Zntr., wel⸗ 
ches auf 31 Etahlhämmern und 7 Hammerfchmieden ner 
arbeitet wird, Steinfolen 2,800 Zntr., etwas Antimonium 
und Baiſalz in den Lagunen von Peyriac, Mardirac und 
Sigean, jährlicy gegen 160,000 Zutr. Der Kunftfleiff 
befchäftige fich mit Verarbeitung -der Wolle, der Baums 
wolle und des Leders, man hat Papiermüblen, Glachüte 
ten und Kupferfabrifen., Ausfuhr: Korn, Wein, 
Branntwein, Spriet, getrocknetes Obſt, Zeigen, Rofi- 
nen, Honig, ‚Wachs, Tuch, Londeine, wollne Müsen, 
Leder, Seife, Gifenwaaren, Baifal; und einige andre 
Artikel. Staatsverbindung: die Provinz erwählt 2 
Deputirte zur Kammer und gehdrt zur Joten Militardivis 
fion, zur 14ten Sorftfonfervation, zur Didzefe von Care . 
caffonne und unter den koͤnigl. Gerichtahof zu Montpellier. 
Grundfteuer 1802? 1,056,030 Bulden. Eintheilung: 
in 4 Bezirke, 31 Kantone und 436 Gemeinden. 


a) Bezirk Carcaffonne. Areal: 37,39 Ok; 
Vollsm. 82,026 5 Kant. ı2, Gem. 141. 
Earcaffonne (Br. 43° 12’ 51”, 2 20°.0%.49"), Haup⸗⸗ 
— | [ 30*] 


2 
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ſtadt des Departements am Aude, 1075 Meilen von Paris. 

Sie wird in a Theile, die.Alt» und Neuftadt eingerheile, 
welche legtre gut und regelmäßig gebauet, dagegen die 
erftere faft verlaffen und nur von der Hefe des Volks bes 
wohnt ift, hat ı veftes Schloß, z großen öffentlihen Prag 
mit einem ſchoͤnen Springbrunnen, » Kathedrale, 1,604 9. 
und 14,652 Einw. Sitz des Präfeften, der Departementals 
autoritäten, eines Bifchofs, einer Handelsfammer und 
Handelsgerihts. Börfe. Große Tuchmanufaktur, welche 
jaͤhrlich 25,000 Stüd, theils einfarbige und melirte Sicher 
für den einländifchen Gebrauch, theils Lohdrins und Mahours 
für die Levante liefert. Außerdem verfertige man Kattun, 
Etrüumpfe und Mügen, Leinwand, Seife, Papier, Nägel, 
Drath und Leder. Geburtsort des Dramatifers Fabre d'E— 
glantine, + 1794 — Conques, Mf. am Drbieu mit 
1,59: Einw. Manuf. von Londrins. — Montreal, 
Stadt mit 673 H. und 3,163 Einw. — Alzonne, Stadt 
am Freequel mit 208 9. und 1,510 Einw. — Monto⸗ 
lieu, Etadt am Rougeanne mit 1,410 Einw. CTuchwebe⸗ 
rei, 2 Gerbereien. — GSaiffac, Dorf am Bernaffow mit 
1,621 Einw. Tuchweberei. — Durfort, Dorf am Drs 
bien mit 240 Einw. Kupferfabril. — Caunes, Gtadt 
amı Argent Double mit 168 H. und 1,743 Einw. 5 Ger 
bereien, 3 Hutfabrifen; in der Nühe 9 Marmorbrüde,. — 
Penriac, Mfl. am Argent Double mit , 105 Einw. Salz⸗ 
bereitung. — Laure, Mf. mit ge2 Einw, — Nzille, 
Stadt mit 257 H. und 1,214 Einw. — Tresbe, Stadt 

am Aude mit 2,097 Einw. — La Graffe, Stadt am 
Drbien mit 1,247 Einw. 6 Gerbereien, 4 Dels und 1 
Wallmuͤhle. 


b) Bezirk Caſtelnaudary. Areal: 19,00 [jMeilen; 
Volksm. 48,4745 Kant.5, Gem. 75. 


Caſtelnaudary (Br. 43° 19° 4%, L. 19° 3717), Gtadt 
suf einer Anhöhe am Kanale von Fanguedoc mit 1,000 9, 
und 7,610 Einw. Handelegericht. Börfe. Manuf. in 
feidnen Zeugen. Handel mit Federvieh. Gefecht von 1632 
zwiſchen der königlichen und orleansſchen Partei, worin der 
Herzog von Montmorency gefangen wurde — Verdun, 
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fl. am Teutin mit 742 Einw. — St. —— (Br 
43° 20°, 8. 19° 46°), Stadt an der Lande mit ı Kathes 
drale und 7,016 Einw. — Billafavary, Mil auf 
einer Anhöhe mit 1,850 Einw. — Gt. Michel de Ras 
nez, Mf. am Ers Mörte mit gao Einw. — Gales, 
MA. am Ers Morte mit 938 Einw. — Belped, Gtadt 
am Biriege mit 532 Hr und 2,072 Einw. — Laurac le 
Grand, Mi. mit 5g5 Einw. — Fanjeaur, Mfl. und 
Bergſchloß am Aude mit-1,807 Ein. — Belefta, Dorf 
mit 216 Eiuw. Sin der Nähe die berufene Quelle Font 
Eftorbe, welche fi nur bei naſſem Wetter öffnet, 


. 4893; Kant. 6, Bem. 70. 


Narbonne (Br. 43° 10 58", 8. 20° 39! — Stadt am 
Aude und am Robinenkanale, welcher letztre die Stadt in 
2 Theile: Bourg und Cités theilt. Sie hat verfallne 
Mauern, ı Kathedrale, is Kirchen, 2 Hoſpitaäͤler, 2,098 
gutgebauete H. und 9,086 Einw. Handelsgericht; Boͤrſe. 
Manuf. in Condrins und wollnen Müsen, legtre in ganz 
Frankreich beruhmt; Wachsbleichen, Branntwein⸗ und 
Sprietbrennereien. Handel. Oliven⸗ und Weinbau; So— 

dabereitung; Seidenkultur; Bienenzucht. — Leſignon, 

Mfl. am Joure mit 1,410 Einw. — Fabrefan, Mfl. 

am Orbieu und am Fuße der Montagne d’Xlaric mit 890 
Einw. — Sigean, Mf. ohnweit dem gleichnamigen 
See mit 1,820 Einw. Schlacht zwiſchen Karl Martell und 
den Arabern 737. — Leucate (Br. 48° 54%, 8. 200 44), 
Dorf am gleihnamigen See mit 110 9. und 647 Einw.; 
vormals eine Stadt. — 

| d) Bezirk Limoux. Areal: 34,74 OR; Volksmenge 

68,690; Kant, 8, Gem. 151. 


Limour (Br. 43° 51, 8.19? 56), Stadt am Aude mit 
1,034 9. und 5,142 Einw. Handelsgeriht; Manuf. in 
Draps a Voil, Leder und ſchwarzer Seife. Stapelplatz des 
Eiſens aus der Umgegend. Wein⸗ uud Olivenbau. — 

Aleth (Br. 420 59' 59, L. 19° 55' 6), Stadt am Aude 
mit 948 Einw. Heilbaͤder. Fundort von Goldkoͤrnern, 
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welche von den Pyrenaͤen herabfließen. — Roquestail⸗ 
lade, Dorf am Comuela mit den Schloſſe Soulage und 
431 Einw. Geburtsort. des Piterators. Bern). von Monte 
fancon, + 174. — Gt. Hilaire, Mfl. mit 940 Einw. 
‚2 Delmühlen. — Ehalabre, Stadt am ders mit 1,820 
Einw. Wollenzeugweberei, ſchwarze und weiße Geifenfie» 
dereien!?— Belcaire, MM. mit 915 Einw. — Roos 
dome, Mf. mit 417 Einw. — QDuillan, Gtadt am 
Aude mit: 1,568 Einw. Gerbereien, Geifenfiedereien, Hut⸗ 
fabrik. Dbfibau,. befonders Förliche Feigen, Wein» und 
Seidenbau. 


67) Das ——— des Herault, vor⸗ 
mals Languedoc, zwiſchen 20° 19 bis 21° 47' Oe. L. 
‚und 439 13° bis 43° Sg! N. Br. Grenzen: im N. 
"Zar, Aveiron und Gard, im D. Gard, im &.D. und 
©, dag muittelländifche Meer, im S. W. Une, im MW. 
Zarn. Areals 133,43 [IM. oder 370,73 Dikieyen; 
nach Herbin 114,12 TIM. oder 1,236,198 Yeder, wovon 
54,985 Waldung. Oberflaͤche: wellenfoͤrmig eben, im 
N.W. von dem Gebirge Lozere, im N.O. von den Seven⸗ 
nen umgeben;. die Küfte ifi flach und fchließe anfehnliche 
Seen ein, welche durch fchmale Landzungen von bem 
Meere abgefondert find. Bodens die Hügel und Berge 
find meiftens kahl, fleinig und fleril, die Thäler und 
Ebenen leicht und fandig, aber bei einer blühenden Weges 
tation von ftarfer Sruchtbarkei. Gebirge: dad Gr 
birge Lozoͤre, welches hier im N. W. fich in niedrige Hügel 
abſetzt, im ND. Vorberge der- Sevennen, die ſich auf 
diefer Seite ebenfalld verflähen. Das Gebirge Efpinoffe 
gehört zum Gebirgsſyſteme des Lozere, die Hügelfetre Care 
diole im S.W. von Montpellier zu dem ber. Sevennen. 
Gemäffer: der Herault, Drbe, Le, Moffon, Jaure, 
Ergue und Agout nebft vielen geringern Fluͤſſen. Der 
Kanal von Languedoc, welcher im See Thau embigt; 


— 
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Seen: Thau, der groͤßeſte von allen, 75 Meile lang und 


mehrere geringe Kanaͤle, ald ber von Grave, Runel; die 


durch eine fchmale Landzunge, welche ſich am Grau de Pa« 


Tavas oͤffnet, von dem Meere abgefondert, welcher dag 


Waſſer des großen Kanals von Languedoc aufnimmt; 
Mauguio, Maguelonne und Vendre an der Küfte, der 
von Capeftang im Innern; die Mineralwaffer von Balas 
rise, Gabian, Frontignan, Montpellier, Vendres, 
WB ieuffant und Perolles. Klimas das fchönfte, heiserfie 
und angenehmfte in Frankreich, melches an der Küfte doch 
auch feinen Miftral und feine Inſektenſchwaͤrme hat. Hier 


berrfcht ein faſt ununterbrochner Frühling; die Sluren 


find das ganze Jahr hindurch mit einer Blumenflor und 
den aromatifchten Kräutern bedeckt, und der Winter gleicht 
ganz einem norbifchen Srählinge; felten daß das Thermo» 
mieter auf den Gefrierpunft faͤllt. Die ftärffte Hite zu 


‚ Montpellier beträgt 28,1, die ſchwaͤchſte 3,7, die mittlere 
12,2; bie flärffte Abmeichung des Barometers 28 Zoll 


5,3 Linien, die fchtoächfte 27 300 5,5 Linien, im Mittel 


28 300; die Menge des jährlich fallenden Negens wird . 


auf 27 Zoll 8 Linien gefchäßt, und Regentage zähle man 
745 die berrfchenden Winde find der Nord und Nordoſt. 
Am laͤngſten Tage geht die. Sonne um 4 Uhr 19 Minuten 


auf und um 7 Uhr 41 Minuten unter. Produkte:, 
Mein, edle Früchte, als Mandeln, Zeigen, Drangen und 


Kaſtanien; Obſt, befonders Pflaumen; Dliven; Kapern; 
etwas Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Holz, vorzüglich 
Korkholz, Kermeseichen und Lorbseren; verfchiedene Arzneis 
und Haudelspflangen, tworunter die Soda und Meorelle; 
die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel; wildes Gefluͤ⸗ 
gel; See⸗ und Flußfifche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Blei, 
„Kupfer, Eifen, mehrere Halbinetalle, Marmor, Alabafter, 
— Mauer » und PIAROHEm) — Petto⸗ 


\ % u 


— — Frankreich. 
leum. Volksmenge 1805: 301,099, auf bie DM. 


2,256 Individuen; 1801 wurden 291,957 gezählt, und 


1802 getrauet: 2,357 Paar, geboren 10,298 , begraben 


7,075, Ueberfhuß 3,213. Die Mehrzahl der Bewohner 5 
folge dem roͤmiſchkatholiſchen Kult und ift unter 36 Pfarr⸗ 


kirchen vertheilt: die Neformirten, deren Zahl man auf 
50,060 anfchlägt, haben 4 Konfiftorialfirchen inne. 
Nahrungszweige: Languedoc erzeugt die beften Mas 
gen» und Defereweine Frankreichs, und befonders ift diefe 
Provinz das Vaterland des Luͤnel, Frontignan, Monte 
bajin und Beziers, welche für bie beſten vins chauds gels 
ten. Ueberhaupt wird auf den Weinbau, fü wie auf die 
Kultur des Obſtes und der edlen Srüchte vieler Fleiß ges 
wendet. Auch Del und Seide werden gebauet, doch feit 
der Revolution weniger, tie vorhin, wozu freilich die 
harten Winter aus den beiden letztern Zehnteln. des ıgten 
Jahrhunderts vieles, mehr aber die Zeitumftände beiges 
tragen haben. Der Ackerbau ift für den Bewohner zu 
mühfam: troß des guten Bodens erzeugt man nie ſo vie⸗ 


tes Korn, als man bedarf, und allein Maid und Hirfe 
veichen zur Nothdurft hin. Eben fo bauet man nur das 
nothwendigſte Gemüfe, und von Hanbelspflanzen Hanf, 


auc) wol etwas Safran und Waid. : Die fchenften Blu⸗ 
- men, Kapern, die Morellepflanze, welche das Material 
der Färbelappen ausmacht, Korkholz und Kermeseichen 
bringe der Boden ohne weitere Pflege hervor. Won den 
verſchiednen Zweigen der Viehzucht find bloß Schaf» und 
Rindviehzucht in einem erträglichen Zuftande, alle übrigen 
vernachläffige und felbft die Bienenzucht und die Seefiſche⸗ 
vei unbedeutend. Die Schäße der innern Erde werden 
faſt gar nicht genußt: bloß das unumgänglichfte Bebürfnif 
zwang die Bewohner, Steinfolen und Salz zu produziren: 
von jenen bringt man etwa — Zntr. aus, und von 


u” 


. 
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diefemn wird in ben Salzlagunen von Bagnas, in 
und Cette gegen 120,000 Intr. abgefchlemmt. So wenig 
thätig die hervorbringende Induftrie wirft, fo fehr zeichnet 
ſich der Kunftfleiß in diefer Provinz dafür aus: man hat 
mannigfache Sabrifen und Manufafturen und mehrere in 
großer Vollfommenheit. Ausfuhr: Wein, Branntwein, 
Effig, Weingeift, Weinfteinrahm, Nofinen, Zeigen, Man 
bein, Lorbeerblätter, Kapern, Kork, Baumdl, Honig, 
Sardellen, Sämereien, Grünfpan, Parfümerien, Faͤrbe⸗ 
lappen, Drufenafche, chemiſche Fabrikate, Stärke, Seife, 
Leder, Siamoiſen, Slanel, wollne- und baumwollne 
Deden, Tücher, Muſſelin. Staatsverbindungs 
das Departement, welches 3 Deputirte zur Kammer fchickt, 
gehört zur gten Militärdivifion, zur 14ten Forſtkonſerva⸗ 
tion, zur Didzefe und unter den Föniglichen Gerichtshof 
zu Montpellier. Grundfteuer 1802:. 1,507,843 Gulben. 


Eintheilung: in 4 N 36 Kantone und 333 
Gemeinden. 


a) Bezirk Montpeilier. Areal: 3771 Meilen; . 
Volksmenge 102,516; Kant. t4, Gem. 117. i 
» Montpellier (Br. 43° 36! 29", 8, 21° 32’ a5"), Haupte 
ſtadt des Departements auf einer Anhöhe zmwifchen dem 
Maſſon und Lez in’ einer reisenden und reichen Gegend, 
1095 Meile von Paris. Sie if mit Mauern umgeben, hat 
7 Thore, 1 Citadelle, mehrere weitläuftige und regelmäßige 
Vorftädte, wogegen die Stadt ſelbſt enge und winkelig ges 
bauet ift, x Kathedrafe, 19 Batholifhe und 1 reformirte 
Kirche, 3 Hofpitäler, 2 große vffentliche Promenaden, die 
Efiplanade und Peron, gegen 8,000, theils altfränkiſch, 
theils in einem guten Style gebanete Häufer und 1806. 
32,814 Einw., worunter viele Reformirte. Merkwürdig 
find die Peterskirche, das Theater und der Konzertſaal auf 
dem Plage Meron, das Gouvernementshaus, der Leſeſaal 
und vorzüglich der 3 Meilen lange Aquaͤdukt, welcher die 
Stadt mit Waffer verforgt, Sig des Präfekteh, der Depate 


‚ ‚4 
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tementalautoritäten, des Stabes ber oten Militärdivifion, 
der ı4ten Forftfonfervation, eines Biſchofs, eines koͤnigl. 
Gerichtshofs, einer Handelsfammer und SHandelsgerichts. 
Akademie mit 3 Fakultäten: der medizinifhen, weiße von 
jeher im Rufe fland, der mathematiſchen und fchönen Wife 
ſenſchaften, feit 1190 geftiftet und vor der Revolution. wol 
2,500 Studenten zählend; anatomifches Theater, welches 
an 2,000 Menſchen fafien kann; Lyzeum; offentlibe Bis 
bliochet mit 42,000 Bänden; Mufeum, trefiliher botanis 
fcher Garten; gelehrte Geſellſchaft. Münze; Börfe. Man 
fabrizirt Grünfpan, jährlich über 2.000 Zutr., Weinfteine 
rahm, Drufenafhe, Bitriolöl, Scheidewafler, Glauberfalz 
und andre chemifche Produfte, Parfümerien, die in ganz 
Stanfreih für die beften gehalten werden, feine Likoͤre, 
Aatafias und Syrup, mollne Deden, gedrudte Flanelle, 
baumwollne Tücher, Giamoifen, ſaͤmiſch Leder, befonders 
Veau bronze und Färberlappen, nunterhaͤlt Brauereien, 
Spriet⸗ und Weingeifibrennereien und Kärbereien, und 
treibt einen lebhaften Handel mit Weinen, Spriet, Saͤme⸗ 
reien, Safran, Honig und fonftigen Produkten und Kabris 
taten, welder durd den bis ans Meer führenden Kanal 
Grave fehr befördert wird. Heilquelle Joncaſſe. Monts 
pellier, eine Stadt, die wegen ihrer gefunden Luft, ihres. 
herrlichen Klimas und reizenden Umgebungen in ganz Eus 
ropa berühmte if, ift der Geburtsort des Malers Bourdon, 
. + ı66a, und des Chemilers Ehaptal. — Pignan, Mf. 
"mit 1,414 Einw. — Aniane (Br. 43° 45%, 8. 21? 22°), 
Stade auf einer Anhöhe ohnweit des Herault mit 400 9. 
und 1,736 Einw. Gpiierbrennereien. — Ganges, Stadt 
am Herault mit x reform. Kirche, 470 H. und 3,632 Einw. 
Kadiss und feidne Strumpfweberei; Gerbereien. Ohnweit 
davon die Grotte des Fecs voller Stalaktiten. = Gaint 
Bauzile du Putois, Mf. am Herault mit 1,1601 
Einwm. — Les Matelles, Gtadt mit 296 Einw. — 
Caitries, Mfl. am Fuß des Gebirgs mit zır Einw. — 
Boifferon, Mi. am Benovie mit 195 Einw. — Lu— 
nel, la Bille (Br. 43° 38, 2. 21° 48’), Stadt am Vie 
turie mit 664 H. und 4,170 Einw. Wichtige Stärkefabrif, 
Branntweinbrennereien, Vaterland eines-berihmten Muse 


Frankreich. 475 


katweins, auch werden hier gute Roſinen getrocknet. — 
Lunel Vieil, Mi. am Dardaillon mit 501 Einw. — 
Lanfargues, Mfl. mit 1,030 Einmw. — Mauguid, 
Mi. am gleichnamigen See mit 1,566 Einw. — Ville 
neuve de Maguelonne, MA. am gleichnamigen Ger 
‚ mit 213 9. und 720 Einw. — Miravals, MM, am 
Ger Maguelonne mit 265 Einw. — Pouffan, Gtadt 
mit 1,319 Einw. — Frontignan (Br. 43% 28/, 2.21? 


24°), Stadt am Gee Maguelonne mit 330 9. und 1,420 


Einw, Köfliher Mustar und Roſinen, Paſterillas ges 
nannt. — Maffilargues, Stadt mit-a reform. Kirche, 
450 9. und 2,916 Einw. — Moze / Stadt am Eee Thau 
mit 366 9. und 2,416 Einw. Branntweinbrennereien. Un⸗ 
geſunde Luft. — Cette (Br. 43° 23° 51%, . 21ꝰ aa’ 7), 
Seeſtadt auf einer Pandzunge zwifchen dem Eee Thau und 
dem Meere. Gie ift erft in dem lestern Viertel des ıgten 
Jahrhunderts eine Stadt geworden, und zaͤhlt jetzt 900 gut⸗ 
gebauete H. und 6,984 Einw., ein Handelsgericht, eine 
Börfe und eine grobe Schifffahrtsſchule, doch fehlt Ihe ein 
Lazareth und Quarancaͤnehaus. hr Haven wird dur 2 
Muljen gebilder, auf deren einer ein Leuchtihurm fteht, 
und hat zue Befhlgäng die beiden Korts Gt. Louis und 
* St. Vierre. Sie ift die Niederlage für die Weine und übri— 
gen Produfte von Languedoc, jo wie für alles, was auf 
dem großen Kanale dem mittellandifhen Meere zuftrömt: 
ihr Handel ift daher fehr lebhaft. Die Einwohner treiben 
auch Küftenſchifffahrt, Fiſcherei und fabriziren Tabak, Vin 
de Calabre, Zuder, Seife und in den »$ Meilen in der Länge 
baltenden Lagunen über 50,000 Znir. Baiſalz. — Bala⸗ 
ruc, Dorf am See Than mit 98 H. und 404 Einw. Galzs 
haltige Mineratquelle, deren Bitterwaſſer aber den Rranfyore 
nicht BEA: 


b) Bezirk Beziers. Areal: 49,7: DM.; — 
108,885; Kant. i2, Gem. 97. 


Beziers (Br. 43° 20° 41%, L. 20° za 35"), Stadt auf 
‚einem Högel am Drbe und dem Kanale von Panguedoc, 
Gie ift mit Mauern und Thürmen umgeben, bat 5 Shore, 
z Kathedrale, zı Kirchen, 2 Hofpitäler, 2,406 H. und 
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14,335 Einw. Handelsgericht; gelehrte Hefellſchaft; Boͤrſe. 
Manuf. von feidnen Strümpfen und Handſchuhen, in Draps 
a Poil und Papier; Branntwein und GSprietbrennerei z 
MWeinfteinraffinerien 5; Gruͤnſpanfabrik; Geidenfpinnerei. 
Rebhafter Handel mit Produkten, befonders Wein, wovon 
in der Umgegend treffliche Gewaͤchſe gebauet werden. In 
der Nähe eine Glashütte. Römifche Alterthümer. Geburts 
ort des Nechisiehrers Barbeprae, + 1747. — Bendres, 
Dorf am gleichnamigen See mit 725 Einw. und der Heils 
quelle Malou. — Gabian, Mf. am Tongres mit 979 
Einw. Hetlquelle, auch findet man in der Nähe Perros 
leum und im Diamantenberge fchöne Kriftalle, Belemmiten 
und Steinfolen, — Villeneuve, Mf.am Kanale mit 
2,553 Einw. Tuchweberei. — Bias, Mfl. nahe am 
Kanale mit 1,416 Einw. — Murviel, Dorf am Gaus 
lazon mit 337 H. und 1,364 Einw. Zundort eines grauen 
Thons, den man. zum Weinfteinrahme benugt. — Agde 
(Br. 43° 18° 43", 8. 91° 7/55”), Stadt am Herault, X 
Meile von feiner Mündung, welche den Haven Grace bils 
det. Sie ift bemauert, hat 4 Thore, ı Kathedrale, 3 andre 
Kirchen, 1,065 von ſchwarzen Steinen gebauete H. und 
6,744 Einw. Handelsgeriht; Boͤrſe. Branntweinbrennes 
rei, Grünfpanfabrit; MWollenzeugweberei. Handel; mas 
nicht Fabrikant iſt, iſt Handelsmann, Matroſe oder Loorfe, 
Ohnweit davon liegt auf einem Felfen im Meere das uns 
- einnehmbare Fort Brescon, — .Marfeillan, Stade am 
See Thau mit 479 H. und 3,210 Einw. Fiſcherei. Galzs 
bereitung aus den Lagunen won Bagnac, jahrlich 50,000 
Zur. — Beſſan, Mfl am Herault mit 213 Einw. — 
Klorenfac, Mf. am Herault mit 470 H. und 2,585 
Einw. — Montagnac, Stadt mit ı reform. Kirche, 
504 9. und 2,700 Einw. .Manuf. in Draps à Poil, — 
Pezenas (Br 43° 28, 2. 21° 6°), Stadt am Zufams 
flufje des Peyre und Herault mit x Schloſſe, 5 Kirchen, 
1,600 5. und 6,903 Einw. Sandelögeriht; Boͤrſe. 1 
Manuf.. von wollnen und baunmollnen Decken, 1 von 
Molton, 4 von Muflelin; ı Seidenmühle; 26 Gerbereien; 
4 Seifenfiedereien mit g Keffeln; 3 Branntweinbrennereien. 
mit 14 Kefleln; 2 Sprietbrenderei; ı- Grünfpanfabril; 44 
Kattuns und Taſchentuchweber, 7 Seidenſtrumpfweber. 
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Veſuchte Seife. _ sin Gtadt mit 373 Ei. — 
Bedarrieur-[l Br. 43° 39%, 8. 20° 54’), Stadt am 
Drbe mit 471 9. und 3,338 Einw. 14 Tuchmanyfakturen, , 
theils Londrins für die Levante, theils Draps a Poil, 40 
Strumpfmebereien meiftens für die Levante, 46 Webereien 
von halb Geide, halb Wolle, 12 Gerbereien, 2 Papiere - 
mühlen, ı Kupferfabrit, ı Glashirte; auch wird Brannte 
wein und Dlivenöf bereite. — Gt. Gervais, Stadt 
an der Mare mit 990 Einw. — Capeſtang (Br. 43° 
35’, 8. 20° 40°), Mfl. am gleihnamigen Kanale mit 1,150 
Einw. — Niſſan, Mi. mit 1,100 Einw. 


e) Bezirt Lodeve. Areal: 23,52 IM; Dotemenge 
50,681; Kant.5, Gem. 73. 

Lodeve (Br. 43° 47', L. 21°), Stadt am Ergue mit ı Ras 
thedrale, 840.9. und 7,449 Einw. Handelsgeriht. Mar - 
nuf. von Draps a Poil und feidnen Zeugen; Hutfabrik; 
betraͤchtliche Geifenfiedereien. Handel mit Produkten und 
Fabrikaten. — Elermont de Lodeve, Stadt am Ers 
gue mit ı Schloffe, 791 H. und 5,224 Einw. SHandelsges 
richt. Manuf. von Zu, wollnen und baumm, Strümpfen, 
Hüten, MWeinfteinrahm ; Bitriolbrennerei ; Gerbereien ; 
Zwißfpinnerei. Handel. — St. Andre de Sango—⸗ 
nis, Mfl. am Ravaniere mit 1,593 Einw. Dlivendau. — 

Gignac (Br 43° 457, 8. 21° 15°), Stadt am Heraule 

- mit 519 H. und 2,785 Einw. Grünfpanfabrit; Handel 
mit eingemachten Oliven. — Yoncels, MÄ. mit 708 
Einw, — Ceilhes, Stadt am Drbe mit 9:7 Einw. 


da) Bezirk Et. Pons. Areal: a2,ı9 IM; Volksm. 
40,017; Kant. 5, Gem. 44. 

St. Pons de Ehomiers (Br. 43° 327, L. 20° 387), 
Stadt auf einer Anhöhe am Jaure mit 4,566 Einw. a Tuch⸗ 
manuf., » Strumpfmanuf., 2 Gerbereien, ı Baummollfpinnes 
rei. — Erusn, Mf. mit aıs H. und gos Einw. — Gt, 
Chinian, Stadt mit 2,838 Einw. 2 Tuchmanufalturen, 
1 Strumpfmanuf., 6 Gerbereien. — Dlargues, Ötadt 
am Sean mit 1,007 Einw. ı GSteumpfmanuf., 3 Gerbe⸗ 
seien. Heilquelie, Steinkolengruben, — Olonzac, Stadt 


Pr 
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am Landraugout mit, 900 Einw. —. La Salvetat 


dD’Angles,. Stadt am Agvut mit 2,8:3 Einw. Vieh⸗ 
zucht mit guter Butterbereitung. 


68) Das Departement des Zar, vormals 
Dberlanguebor, wiſchen 19° 11 bis 20° 30° De. 2. und 
43° 29° bis 44° 1! N. Br. Grenzen: im N. und 
N.O. Aveiron, im S.D. Herault, im S. Aubde, im W. 
Dbergaronne und Tarn:Garonne. Areal: 99,36 IM. 
oder 276 Difieuen; nach Herbin 96,84 Meilen oder 
' 1,130,172 Wecker, wovon 90,757 Waldung. Dber- 
fläche: mellenförmig eben und von mehrern Hügelkerteu 
durchſogen, in S. O. ſieht man einige Vorberge des Lor 
zere, die aber nur wenige Kantone bedecken. Boden: 
in den Ebenen und Thälern lehmig und von flarfem Er- 
trage, die Hügel und Flußufer kallig und fleinig, aber 
für den Anbau der Rebe und den Baumwuchs fehr ge 
ſchickt, tie denn überhaupt die Provinz gute Waloungen 
hat. Gemwäffer: der Tarn, Agout, Thaure, Viaur, 
Ceron, Adon, Sor, Aveiron und eine Menge geringerer 
Fluͤſſe und Bäche, die eine hinreichende Bewaͤſſerung ge⸗ 
waͤhren, Mineralwaſſer zu Mazamet und Dourgne. 
Produkte: Getreide, Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Kar⸗ 
toffeln, Hanf, Flachs, Waid, Anis, Koriander, Safran, 
Surf, Obſt, Wen, Suͤßholz, Holz, die gemöhnlichen 
Hausthiere und Geflügel, Wild, Fiſche, Bienen, Geis 
denwuͤrmer. Kupfer in ı, Blei in g Anbrüchen; Eifen, 
Steinfoler, Marmor, Gyps, feiner Thon, Mauer» und 
Bruchſteine. Volksmenge 1810: 295,885, auf bie 
DIM. 2,978 Individuen; 1801 wurden 272,163’ gezählt 
und 1802 getrauet: 1,821 Paar, geboren 8,196, begra⸗ 
ben. 5,443, Ueberſchuß 2,753. Unter den Katholiken, 
welche 35 Pfarrkirchen befigen, befinden ſich auch gegen 
40,000 Reformirte mit 4 Konfiftorialfirchen. Nah» 
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rungszweige: der Uderbau wird zwar mit feiner großen 
Einſicht betrieben, liefert aber vortrefflichen Waizen und 
zwar in fo großer Menge, daf die Provinz 300,000 3ntr. 
_ ausführen kann, auch wird vieler Mais, Hirfe und Gerſte 
gebauet. An Kartoffeln erndtete man ıgor erſt 60,000 
Zutr. Der Waidbau wird in einem Bezirke von 12 Doͤr⸗ 
fern getrieben: man erndtet jährlich 4,000 Zutr., und 
mahlt ihn auf 30 bis 40 eignen Mühlen. An Anife und 
Koriander werden allein um Alby 1,500 Zentner, auch 
vieles Suͤßholz (jährlich für 18,000 Gulden) und etwas 
Safran gewonnen. Flachs und Hanf reichen für den Bes 
darf nicht zu und find auch von feiner fonderlichen Güte. 
Der Weinbau iſt zwar anfehnlich genug, allein die Weine 
vertragen mit Ausnahme des hiigen Vin de Coq von 
Gaillac den Tranfport nicht und merden entweder in ber 
Provinz vertrunfen oder in Effig und Branntwein ver⸗ 
wandelt. Vom Obfte find Kaftanien und Nüffe am häus 
figften: erfire dienen zur Nahrung, legtre werden zu Del 
gepreßt. Die Holzkultur gibt einigen Kantonen den Haupte _ 
erwerb. Der Eeidenbau liefert etwa 800 Intr. und iſt gegen« 
waͤrtig wieder im Aufblühen. Die Viehzucht wirt als eine 
Nebenſache betrachtet: die bier fallenden Pferde find munter, 
aber Hein, eben fo das Rindvieh, und bei den Echafen , 
fieht man mehr auf Fleifch und Milch, als auf die Wolle; 
Vorzüglich dagegen ift die Federviehzucht: die hiefigen Ka⸗ 
Iefuten und Gänfe werden in ganz Sranfreich geſchaͤtzt, 
man maͤſtet die letztern Thiere bis 30 Pfund ſchwer. Der 
\ Bergbau geht auf Steinkolen, wovon man 120,000 2ntr. 
gewinnt, und auf Eifen, etwa 3,000 Zntr.: alle übrigen 
Metalle find todte Schäße. Der Kunftfleiß ift erheblich: 
in dem armen Bezirk Caſtres befchäftige man fich befon« 
berg lebhaft mit Berfertigung von wollnen Zeugen, Mügen 
und Strümpfen, Papier und Leder, in den übrigen Bez. 
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hat man bedeutende Leinewebereien, Seide- und Baum⸗ 
wollenwebereien und einige andre Induſtriezweige. Aus⸗ 
fuhr: Korn, Wein und Branntwein, trockne Pflaumen, 
Maid, Anis, Koriander, Suͤßholz, Seide, Vieh, Honig, 
Wachs, verfchiedene Arten Tücher, Muͤtzen, Cordelats, 
Leinewand, baummollne Decken, Wachskerzen, Leder. 
Staatsverbindung: das Departement ſendet 2 De⸗ 
putirte zur Kammer, und gehört zur gten Militaͤrdiviſion, 
zur ızten Forflfonfervation, zur Didzefe von Montpels 
liee und unter den, föniglichen Gerichtshof zu Touloufe. 
Grundſteuer 1802: 1,000,338 Sul. Eintheilung: 
in 4 Besirfe, 35 Kantone und 356 Gemeinden. 


a) Bezirk Alby. real; 26,6 DOM; Volksmenge 
70,054: Kant. 8, Gem. 105. 


Alby (Br. 43° 55 36%, 8, 19° 48’ 18"), Hauptftadt des 
Departements am Tarn, go Meilen von Paris. ie ift 
zur Hälfte mit Mauern, zur Hälfte durch den Schönen Bous 
levard und Promenade Lice eingefaßt, hat 4 Thore, 1,936 
H. und 9,806 Einw. Gig des Präfekten, der Departemens 
talauforitäten und eines Handelsgerichts. Manuf. in blauen 
und weißen baummollnen Zeugen, Sricots, wollnen Deden, 
Hüten, Wachskerzen und Leinewand, womit 1,600 Arbeiter 
befchäftige find. Handel mit Leinewand und Drillich, jähr⸗ 
‚üb 47,000 Stück für 292,000 Gulden. In der Umgegend 
der Stade werden vicle Faßdauben gemacht, auc finder 
man 3 Papiermühlen, ı,Kupfthammer und 1 Fajanzes 

fabrik. Don diefer Stadt hat die Sekte der Albigenfer, 

‚welde im iaten Sahrhunderte durch den. Heiligen Eifer des 
Stifters des Dominikanerordens ausgerottet wurde, den 
Namen. — Lertorre, Mf. am Tarn mit 1,500 Einm. 
— Lafelnau de Bonnefour, Mf. am Tarn mit 
dem Eifenbammer Tourné und 1,159 Einw. — Biller 

. neuve, Mf. am Verre mit 700 Einw. — Moneftier, 
Stadt am Eeron mit 1,243 Einw. Leinewand» und Drils 
lihmanuf. Handel mit Garn, Leinewand und Vieh. — 
Garmeaur, Dorf am Ceron mit 1 Glas hütte und 849 

Einw. 
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| Eiw; — Pampelonme (Br. 44°. 7 8. 19° 56), 
Stadt am Viaur mit 1,740 Einw. Leinen⸗ und Drillich 
mweberei. — Balence en Ylbigeois,. Stadt mit 713 
Einw. — Villefranche dD’Albigevis, Mifl. mit 

688 Einw. Neiche Eifenmine. — Denat, Mfl, mit 334 

Einw. — Realmont, Stadt am Adon mit 2,247 Einw, 

Leinenbleiche/ Wolleneugweherei. 


5) Besirk Cafres. real: 35,20 Das Bolemnge 
115/252 5 Kant. 14, ‚Gem, 106. | 


Caſtres (Br. 43° 57’ 10, ‚2. 19° 54 — Stadt * 
Agout mit ı prächtigen Katheorate, ı reform, Kirche, 1,681 
gutgebaueten H. und 15,386 Einw. Handelögericht, Börfe. ' 
30 Wolenzeugmannfatturen, melde 3,000 Arbeiter bes 

ſchaͤftigen; s Loh⸗ und 7 Weißgerbereien, 4 Papiermühten. 
Geburtsort des Philologen Andr. Darier, > 1722, und 
des Geſchichtforſchers Kapin de Thoyras, + 1725. * In der 

Naͤbe ſieht man den zitternden Felſen la Roquette und den 
Hügel Puytalos, Fundort von Briapointen und Histerae 

petrae. — Bielmur, Stade mit 942 Einw. — aus 
rec, Stadt und Schloß anf einer Anhöhermit 375 H. und 

18,343 - Einw. Weinbau — -Mondragon, Mfl. am 

Adon mit 385 Einw. — Roquecourbe, Sadt am 
Agout mit 1,433 Einw. Gtrümpfes und Muͤtzenweberei. 
— — Burlats, Mfl. am Agout mit 1,192 Einw. GSo⸗ 
rdze, Stadt mit 2,712 Einw. — La Bruguiere die 
Dulac, Stadt am Thaure mit 334 H. und 3759 Einw. 
Manuf. in Draps & Poil, Cordelats und Leinewand. — 
—Mazamet, Dorf Mit ı kathol. und z reform. Kirche, 
3,050 9. und 5,474 Einw, Wichtige Manuf. von Mazan 
mets, Bayettes, Kafimir, Molton, Flanell und Kalmuck, 
welche 16,000 Arbeiter in dem Orte und deſſen Rachbarfchaft 
beihäftigen und jührlich 31,000 Stuͤck für 1,880 000 Gufb, 
llefern. — Le Baftide Nonairouze, Dorfam Thaure 
mit 1,475 Einw. 7 Tuchmanufakturen, welche durch 3,000 
Arbeiter jährlih an Molton / Flanell, Kaſimir, Ratins, 
Kadis und Sergens,ooo Stück liefern. — La Baſtide 
St. Amans, Dorf am Chaure mit 2,140 Einw. Manuf, 
in Tuch, welche durch 500 Arbeiter jaͤhrlich 130 Stück 
Haſſe's Handb · 1.29. 2. Abth. [131] 


* 
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Tuch, 360,000 Dutzend Rügen und eben fo viele Eorde⸗ 
lats liefern. — Angles, Stadt mit-2,444 Einw. — La 
Eaune, Stadt am Gijon mit x reform. Kirche, 340 H. 
und 2,612 Einw. Manuf. in Draps à Peil, Londrins, 
mwollnen Deden und Flanell. — Boiffezon v’Aus 
montel, Mf. am Durinque mit 3,009 Einw. Manuf. 
in Natinen, Molton, Flanell und Eſpagnolettes mit 2,000 
Arbeitern und einer Produktion bon 5,000 Stück. — 
Braſſac de Belfourte, ML am Agout mit 1709. 
und 2,149 Einw. Tuch⸗ und Leineweberei. — Vabres 
, de Genegate, Mf. am Bertoy mit ı reform. Fire, 
3,650 Einw. Wollenzeugmweberei, — Murat, Dorf mit 
1,900 Einw. — Dourgne, Mifl. am Thauron mit 1,661 
Einw. Manuf, in Ratinen, Kalmud und groben Tüchern. 
. Mineralquelle, die zugleih Ebbe und Fluch hat. — Mon⸗ 
tredon, Dorf auf einem Berge mis 616 H. und 4,558 
Einw. Tuch⸗ und Leineweberei. 


0) Bezirk Lavaur. Areal: 14,4 IM; Volksmenge 
4712035 Kant, 5, Gem, ör. 


gavanı (Br. 43° 4a, 8. 19° 3a’), Stadt am 1 Agout mit 
850 H. und 6,237 Einw. Manuf. in feidnen Zeugen und 
Damaf. — Gt. Sulpice de la Pointe, Mfl. mit 
3,030 Einw. — Giroufens, Mf. am Adon mit 1,506 
. Einw. — Briaterte, Stadt am Adon mit 138 H. und 
2,006 Einw. — Graulhet, Stadt am Adon mit 459 N. 
und 1,607 Einw. — Puy Laurens (Br. 43°, L. 19° 
442), Stadt. mit 595 9 und Ayoſpiele von en Einw, 
Leineweberei. 


| d) Bezirk Baillac.- Areals, 23,22 Om; Bolten. 
63,376; Kant, 8, Gem. 84. ‚ 


Baillac (Br. 43° 50%, 2.19% 30°), Stadt am — mit g 
Vorftädten, 5 Kirben, a’ Hofpitälern, 1,503 H. und 6,465 
Einw. Hutfabrit, Weinbau und Weinhandel. — Ceſtay⸗ 
rols, Mf. mit 1,034 Einw. — Cahuſac, Stadt an 
der Verre mit 375 H. und 1,424 Einw. — Cordes, 
Etadt am Geron mit 800 H. und 2,303 Einw. — Les 
Cabanes, Mfl. am Eeron mit 360 Einw. — L’Ysle, 
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Stadt am Tarn mit 374 H. und Kirchſpiel von 5,402 Einw. 
Zube, Leinen⸗ und Bandweberei. — Menne, Stadt 
am Aveiron mit 2,000 Einw. — Puicelfn, Stadt auf 
‚einer, Anhöhe mit 1,520 Einw., meiftens Holzhauern und 
Kolendrennern. — Caſtelnau de Montmirail, 
Stadt an der Verre mit 260 9. und 2,452 Einw. — Gals 
vaignac, Mf. mit 2,159 Einm. — Rabafteins (Br. 
43° 50%, 8. 19° 22), Gtadt und Schloß mit 6,076 Einw. 
Tuchmanuf., Handel, — San ME. am Candon 
mit 2,404 Einw, 


609) Das Departement des Aveiton, vor» 
mals Rovergut, zwiſchen 19° 28° bis 21° 4 De. L. und 
43° 517 bis 44° S6(N. Br. Grenzen: im N. Cantal, 
im D. Lozere und Gard, im ©. Herauft und Tarn, im 
W. Tarır» Garonne und Lot. Areal: 166,68 Meilen 
oder 463 Deieuen oder 1,880,000 Meder, wovon 531,694 
auf das Pflugland, 3,860 auf die Gärten, 34.172 auf 
das Weinland, 112,230 auf die Wiefen, 55,246 auf die 
Weiden, 208.648 auf die Haiden, 105,468 auf die Kaſta⸗ 
nienhaine und 187,334 auf die Waldungen fommen. 
Dberfläche: eimfehr hochgelegnes, bergiges und. reich⸗ 
lich bewaͤſſertes Land, welches in ſeiner noͤrdlichen Haͤlfte 
ein wildes trauriges Anſehn hat, in der ſuͤdlichen aber 
reizende Thaͤler und kleine Ebenen einſchließt. Boden: 
meiſtens kalkig, das Land jenſeits des Lot bringt wenig 
‚mehr als Kaftanien, etwas Nocen und Hafer hervor, 
zwiſchen dem Aveiron und Tarn erndtet man. vielen Nocen, 
‚Hafer und etwas Waizen, die Ebene von Livignac aber ift 
fruchtbar an allen Produften des mittlern Frankreichs. 
"Gebirge: durch die nördliche Hälfte ziehen Vorberge des 
Cantal und der Sevennen, im N. W. von Cranfac erhebt 
fih 400 Fuß hoc) der Vulkan Fontaynes, auf welchem 
man 18 ausgebrannte Krater erblickt, im S. von Raiffac 
der Montberle und zwifchen den Quellen des Aveiron und 
| SEN} 
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Tarn die Vergkette Levejou. Sewäffer: + der Nveiron, 
Lot, Tarn, bie Truyere, Dourbie, Goul, Reols, Jonte 
und mehrere geringere Slüffe, 3 Eleine Teiche von 160 
Hecker Epiegel; Mineralwaffer zu Cranſac, Eylsaneg, 
Senſac, Pont, Zauffacu.a. Klimas milde, wiewol 
firichweife fehr verfchieden und auf den Gebirgen rauh und 
alt. Die Winde ftürmen heftig, und auf dem Gebirge 
Levegou und den Sevennen wird der Ebril zumeilen Vieh 
und Menfchen toͤdtlich. Im nördlichen Theile der Provinz 


auf dem rechten Ufer des Lot tritt die Vegetation erft im, - 


Mai ein, und im Winter liegt dafelbft alles unter tiefem 
Schnee vergraben. Die Erndte beginnt erfi Anfangs Aus 


— guſt. Produkte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, 


Kartoffeln, Hanf, Pflaumen, Kaſtanien, Trüffeln, Holz, 
die gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Wild, Fifche, 
Kupfer, Blei, Eifen, YAntimonium, Galmei, Alan, 
Steinfolen, Marmor, Bau» und Pflafterfteine, Puzzo⸗ 
lanerde, Petuntfe, Schwefel, Salpeter, Torf, Töpfer 
thon. Volksmenge 1810: 318,047, auf die IM. 
1,908 Individuen; für 1815 rechnet der Alm. Roy. 
331,373, und 1801 wurden mit dem an Zarı » Garonne 
- abgegebnen Kant. St. Antonin 328,195 gezählt und 1802 
getraust: 1,984 Paar, geboren 7,193, begraben 3,8545. 
Ueberfhuß 1,339. Die Einwohner leben meiftens in 
einzelnen Gehöften und gefthloffene Dorfer findet man 
felten: dagegen find die Maiereien ganz beträchtlich, und 
folche, worauf 25 Paar Ochſen gehalten werden müffen, _ 
findee man in den meiften Gemeinden. Die Zahl der 
Haͤuſer beläuft fich auf 62,039. Die Katholifen befigen 
42 Pfarrkirchen, die Neformirten, deren gegen 30,000 
feyn mögen, ı Konfiftorialficche zu St. Afrique und 4 
Berhänfer zu Milhau, St. Sjean du Bruel, Cornus und 
Brusques. Nahrungszmweiges: der Ackerbau iſt bei 
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der bergigen Beſchaffenheit des Bodens ſehr eingeſchraͤnkt; 
man bauet vorzüglich Rocken, dann Waijzen, Gerfte, 
Hafer, Mengeforn, Mais und Buchwaisen,. aber von 
allen diefen Früchten nur 930,924 Zutr., mithin nicht für 
die Hälfte- des Jahres hinreichend. Die Kartoffel und 
mehr noch die Raftanie müffen den Mangel an Korn er⸗ 
ſetzen: leßtre find da® allgemeine Nahrungsmittel. Man 
bat davon mehr ald 20 Arten, wovon die Marone, die 
ſavoyiſche und genuefifche die beften find. Won Obſtbaͤu⸗ 
men fieht man die Pflaumen am häufigften. Wein wird 
ſtark gebauet: man fchägt bie Erjeugung auf 306,506 
- Drbofte, der größere Theil ift jeboch nur von mittlerer 
- Güte und allein die Gewächfe von Laucedat, Agnac und 
Marcilhac zeichnen fi) aus. Die Viehzucht if zwar der - 
dorzüglichfte Reichthum der Provinz, koͤnnte aber weit 
auggebreiteter feyn: man rechnet etwa 6 big 7,000 Pferde, 
5 bie 6,000 Maulefel, 30,700 Dchfen, 28 bis 29,000 
Kühe, 18,000 Rinder, 3 bis 4,000 Efel, 30,000 Ziegen, 
»580,800 Schafe und 46,000 Schweine. Mauleſel gehen 
zum Theil nach Spanien, wohin jaͤhrlich 1,800 Stuͤck zu 
„150 bi8 200 Guld. ausgefuͤhrt werden; von den-Kühen 


bereitet man ben gefchägten Käfe von Suyole und us 


der Schafmild) die in ganz Sranfreich berühmten Käfe von 
Roquefort. Der Seidenbau iſt gegenwärtig gang ver ⸗ 
ſchwunden, einen ſo ſchoͤnen Anfang man auch vor der 
Revolution bei Milhau damit gemacht haste. Der Berge 
bau geht auf Eifen, wovon man etwa 91000 Z3ntr. aus⸗ 
bringe und 1 Hochofen zu Muret damit verſorgt (der 
jest jedoch nicht arbeiten läßt), auf Kupfer in den 3 Mi⸗ 
nen von Bousquet, Valady, St. Epriftoph und Marcil» 
bac, womit die Kupferhütee an letzterm Orte und 6 Kup⸗ 
ferhaͤmmer unterhalten werden, auf Steinfolen, wovon 
man 44,000 Znutr. (nach Villefoſſe 150,000 Zntr.) gewinnt, 
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und auf Alaun für die beiden Huͤtten zu Fontaynes und 
Lavencas. Die Fabrikation beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit 
wollnen Zeugen und Struͤmpfen, mit der Leineweberei und 
Lederbereitung: man unterhaͤlt 1 Fajanzefabrik, viele 
Toͤpfereien, 14 Papiermuͤhlen, ı Glashütte an der Selve 
und macht Nußoͤl u. ſ. w. Ausfuhr: gemaͤſtete Ochſen, 
Kaͤlber, Haͤmmel, Mauleſel, Haͤute, Kaͤſe von Roquefort 
und Guyole, Brennholz, Wein, Branntwein, Mandeln, 
Schampignons, wollne Zeuge, Leinewand, Leder, Hand⸗ 
ſchuhe, Papier, Kupfergeraͤthe, Alaun. Ein Theil der 
Bewohner wandert jaͤhrlich nach Spanien, und verdient 
ſich daſelbſt waͤhrend einer halbjaͤhrigen Arbeit bei der 
Erndte wol go bis 100 Gulden der Mann. Staats» 
verbindung: das Departement, welche 3 Deputirte 
zur Kammer wählt, gehört zur gten Militärbivifion, zur 
ıgten Sorftfonfervation, zur Didzefe von Cahors und- 
unter den fönigl. Gerichtshof von Montpellier. Grundfteuer 
1802 (doc) mit St. Antonin): 1,187,782 Guld. Eine 
tbeilung: in5 Bezirke, 42 Kantone und 568 Gemeind. 


a) Bezirk Rodes. real: 442 DIM.; Volksmenge 
88,457; Kant. ıı, Gem. 186. 


"Modes (Br. 44° ar, 2. 20° 14° 20"), Hauptftadt des Des 
partements auf einer Anhöhe am Aveiron, 824 Meilen von 
Paris. Eine finfire altfranfifcdy gebauete Stadt, welche . 
oͤffentliche Pläge, x Kathedrale mit einem hohen Glocken⸗ 
tburme, 8 andre Kirhen, z Hofpital und 6,415 Einw. 

> zähle. Sig des Präfelten, der Departementalautoritäten 
und eines Handelsgerichs. Lyzeum; Aderbaugefellfchaft. 
Boͤrſe. Manuf, in Draps a Poil; Handfhuhfabrit; Gero 
bereien, Lichterziehereien; Faͤrbereien; Kupferſchmiedear⸗ 
beiten, welche letztre etwa a bis 300 Arbeiter beſchaͤftigen. 

— Eonques, Stadt am Lot mit 1,248 Einw. — 
Bournafel, MA. mit 761 Einw. — Rignac, Stadt 
mit.1,969 Einw. — Gaupeterre, Gtadt mit 3,478 


- 


— 


mühlen. 
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Einw. Manuf. in wollnen Zeugen, Tiſchzeug Hüten und 

Leinewand. Fabdrikatenhandel. — Caſſagnes Bes 
goulies, Stadt am Seves mit 1,432 Einw. — Re—⸗ 
quiſta, Stadt mit 2,980 Einw. — Marcilhac, Mf. 


mit 1,318 Einw. Kupferhuͤtte mit a Reverberitoͤfen; Leie _ 


neweberei; Nubölbereitung. — Clairvaur, Mfl. mit 


500 Einw. Leinewebere, — Eranfac, Mfl. am Lot 


mit 479 Einw. und einem berühmten Stahlbade. 


- 1 | 
b) Bezirk Villefranche. Areal: 24: Meilen; 
Dollsm. 69,251; Kant. 7, Gem, 119. 


. Billefrande (Br. 44° 24°, 8. 19° 49), Stabt am Avei⸗ 
ron mit 9,332 Einw. Handelsgericht. Manuf. in Leine 


wand; Tiſchzeug, Papier und Hüten: Köpfereien; Kupfer 


‚und Keſſelſchmieden, die 1,200 Urbeiter befchäftigen. — 


Klageac, Mfl. am Lot mit gı2 Einw. — Kirmp, 
MI. mit 2,051 Einw. In der Nähe Kupfer» und Stein⸗ 
tolengruben. — Albin, Stadt zwifchen der Elle und 
Reol mit 3,156 Einw. In der Nähe die Alaunhütte Zone 
tannes, welche jährlich 300. gentner Alaun produzirt. — 


Peyruſſe (Br. 44° 36% & 19° 40), Gtadt am Diege 


mit ı Schloſſe, ı Hofpitale und 906 Einw. — Malte 
ville, Mfl. am Alfon mit 2,251 Einw. — Majatı 
Stadt am Aveiron mit 2,029 Finw. Leineweberei; Papiere 


ce) Bezirk Ef palion, Areal: | 29,15 [M.; Vollsm. 
64,057; Kant.9, Gem. 101. 


. Efpalion, Stadt am Lot mit 2,628 Einw Gerbereien, 


beſonders in famifch Leder und Maroquin; Wollſpinnerei. 
— Mur de Barres, Stadt auf einem Berge mit 708 
Einw. Wollenzeugweberei. — La Quiolle, Studt am 
Selve mit 1,833 Einw. Manuf. in Wollenzeugen, Strümpfen 
und Müsgen. — Entraigues, Städt am Zufammenfufle 
des Lot und Truyere mit 1,400 Einw. — St. Georges, 
Dorf mit der Alaunhütte Lavencas, welde den ſchonſten 
franzoͤſiſchen Alaun — 7,500 Zntr. — und 190 Zutr. Vi⸗ 


triol liefert. — Villecomtal, Stadt am Dourdou mit 
767 Einw. Leineweberei; Toͤpferelen. — Gt. Cosme⸗ 
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Stadt am Lot mit 1,787 Einw. Flanelldruckerei; Wollwe⸗ 
berei, — Gt. Geniez de Rivedolt, Stadt am Lot 

mit 3,337 Einw. Handelsgeriht; Manuf. in Draps a Poil; 
Zlanelldruckerei; Gerbereien. Handel mit Wein, Holz und 
Bud. Geburtsort des Geſchichtforſchers Th. Raynal, + 
‚796. J 


A) Bezirk Milhau. Areal: 36,7: IM.; Vollem. 
87,0273 Kant. 9, Gem. .—ꝛ c... 


Milhau (Br. 44° 10/, L. 200 46’), Stadt am. Tarn mit 
3,233 5). und 6,077 Einw. Sandelegericht. Manuf. in 
Handfhuhen; Rothe und Weißgerbereien; Hutfabriken; 
Töpfereien. Handel mit Holz, Leder, Handſchuhen und 

Kaͤſen. — Severac le Chateau, Gtadt auf einem 
Berge nabe an der Quelle des Aveiron mit 1,450 Einw. 
Kadisweberei; Wollſpinnerei. — Compeyre, Gtadt 
am Tarn mit 1,018 Einw, — Ta Eavalerie, Stadt im 
Gebirge mit 760 Einw. — Nant, Stadt am Dourbie 
mit g14 Einw. Wollenfieumpfmweberei ; Kupferbammer. — 
Laiffac, Dorf mit 2,020 Einw. Wollfpinnerei; Kadiss 
weberei. — Gt. Gean du Bruel, Stadt mit 2,145 
Einw. Wollne Gtrumpfweberei; Wollenzeugmanufalt. ; 
Huifabrik. 


c) Bezirk & 1. Afrique. Areal: 32,40 Im.; Volks⸗ 
menge 51,982 5 Sant. 6, Gem. 83. . 


Gt. Afrique (Br. 43° 50%, 8. 20° 32), Stadt am Gore 
gues, ſchlecht und im gothifchen Gefchmade gebauet, mit, - 
» reform. Kirche, 2 NHofpitale, dem beften Gebäude der _ 
Gtadt, und 3,578 Einw. Handelsgericht. Manuf, in Ka⸗ 
dis mit einer Produktion von 3,000 Stüf, und in Kattun; 
Gerbereien; Köpfereien. Handel mit Fabrikaten und. Kaͤ⸗ 
fen. — Roquefort, Dorf mit 247 Einw. ‚Niederlage 
bes berühmten Schafläfe, welcher in der Umgegend bereitet 
und in den 20 Zelfenhöhlen von Moquefort ausgetrodnet 
wird. — Gainte Eulalie de Larzac, ML. au der 
Quelle. des Ceron mit gıp Einw. — Pont de Camas 
res, Stadt am Dourdou mit 1,638 Einw. Manuf. von 
Tricots, jaͤhrlich 130,000 Ellen; _Gerbereien; Heilquelle 


Rauce mit 1,500 Einw. Wollenzeugweberei; Hurfabrik, 


— Brusque, Mi. am Dourdou mit 1,057 Einw, 


Tuchweberei. — Eornus, Mf. mit 950 Einw. Manuf. 


von Landtuch, von balbleinen und halbbaumwollnen Ge 


weben und Papier. — Dabres, Stadt am Dourdou mit 


75: Einw. Wollfpinnerei. — St. Rome de Tarn, 


Etadt am Tarn mit 1,467. Einw, Manuf, von Leinewand 


und Tafcpentüchern ; Gerbersien, — Eombret; ; nid am 


Rance mit 4,255 Einw. 


D. Das füsRtige Frauitela. 
Es umfaßt die vormaligen Provinzen Lyonnais, 


Auvergne, Dauphine, Provence, Avignon und das Com⸗ 


tat mit Drange, den Öftlichen Theil den Languedoc längs 
der Rhone, die Ländehen Breffe, Bugey, Dombes und 


Ger und die Infel Corfica, ohne letztre zwlſchen 19° 36% 


bis 24° 54 De. &. und 43° 22° biß 46° 300 N. Br., 


und enthält nach den gewoͤhnlichen Angaben ein Areal 


von 1,822,43 IM. oder 5,062 Deieuen; nach andern 
1,891,41 IIM., worauf eine Volfsmenge von 4,736,693 
Individuen lebt; auf jede IM. fommen 2,504 Menfchen. 
Die Zahl der Departemente beläuft fich auf 17, der Des 


zirke auf 64, der Kantone auf 543 und der Gemeinden‘ 
, auf 5,133. 


70) Das Departement Rhone, vormals 
Lyonnais und Beaujolais, zwiſchen 21° 57‘ bi 22° 22° 


De. 8. und 45° 26° bis 46° 25! N. Br. Grenzen: | 


im N. Saone -Loire, im-D. Ain ımd Ifere, im ©. und 
W. Loire. Areal: 53,383 IM. oder 157% Dideuen; 
nach Herbin 48,60 IM. oder 529,842 Aecker, wovon 
23,473 Waldung. Oberflaͤche: ein huͤgeliges bergiges 

Land, welches theils weitere, theils engere Thaͤler ein⸗ 
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Bogpuier - — ' Belmont, Stadt am Arance mit 1,560 
Einw. — St. Sernih, Stadt auf einem Berge am 
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ſchließt. Boden: fleinig und duͤrftig, in ben Thaͤlern 
fleißig angebaue. Gebirge: dad Saonegebirge, wel⸗ 
ches im ©. von Lyon ſich ablöfet und bie an die Saone 
- in Eoted’or erſtreckt: es erhebt fih nirgends höher als 
1,200 bi 1,500 Fuß über bad Meer. Einzelne Berge 
find ber Zarare, Saint Fortunat u.a. Gemwäffer: 
die Rhone, Saone, Uergue, Giers, Brevenne und 

mehrere geringere Slüffe. Der Kanal von Givord, Bes 
hufs des Steinfolentranfportd. Ein’ Mineralmaffer. bei 
Charbonniered. Klima: milde, aber fehr veränderlich, 
und nur mit Anfange des Sommers pflegt ein anhaltendes 
gutes Wetter einzutreten. Im Sommer ift es unmäßig 
heiß; im Winter naßfalt. Die Sonne geht am längften 
"Sage um 4 Uhr ıo Din. auf, und um 7 Uhr 50 Min. 
unter. Produkte: Getreide, Garten» und Hülfen 
früchte, Hanf, Delpflanzen, befonderd Mohn, Faͤrber⸗ 
roͤthe, Safran, Obſt und Kaftanien, Wein, Holz, die 
gewoͤhnlichen Hausthiere und Geflügel, Zifche, Bienen, 

‚Kupfer, Blei, Steinfolen, Bergfriftale, Bau» und 
Muͤhlſteine, Marmor, Porphyr, Tripel, Fajanzethon. 
Molfsmenge 1810: 347,381, auf die IM. 6,441 
Individuen. 1816 rechnet der Alm. Roy. 340,980, 
1801 wurden 345.644 gezählt, und 1802 getrauet: 2,568 
Paar, geboren 11,762, begraben 20,064; Abgang 9,064- 
Unter den Katholiken, die 25 Pfarrkirchen beſitzen, gibt 
es viele Neformirte mit ı Konfiftorialficche und auch Ju⸗ 
den. Nahrungszweige: der Weinbau ift faft für bie 
ganze Provinz die vorzüglichfte Befchäftigung ; die Ge⸗ 
wächfe, welche man auf der Eöte Notie, bei Chafjaigne, 
Sulierad, Blace, Milery und Et. Foin erzeugt, find 
vorzüglih. Zum Ackerbau fchickt fich der fleinige Boden 
; Wenig: Waisen, Rocken, Gerſte, Maid und Buchwaizen 
‚reichen zum Bebarfe nicht hin. Eben fo die Handeldfräuter. 
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| Das Gemuͤſe ift vortrefflich. Natürliche Wieſen gibt es | 


nicht viele: es werden daher eine Menge Zutterfräuter 
gebauet: man macht gute Käfe und hätt unter allem Viehe 
am / meiſten auf Ziegen, wovon 25,000 Etück gezählt wer⸗ 


den. Der Bergbau geht auf Kupfer, wovon die Minen 


bei St. Bel und Cheffy die reichften franzoͤſiſchen find und 
jährlich 2-bi8 3,000 Inte Kupfer und 8 big 900 Fntr. 
Ditriol liefern, und auf Steinfolen, wovon etwa 12,000 


Zntr. gewonnen werden. Der Kunftfleiß befchränft ſich 
nicht bloß auf die fabrikreiche Hauptſtadt, auch auf dem 


Lande find die Garn⸗ und Baumwollſpinnerei, die Leine» 
ebereien, Baummollmanufafturen gang erheblich, auch 


unterhält man Schiffbau, Papiermühlen u. f.w. Aus. 


fuhr: Wein, Kaftanien, alle Arten von Seiden⸗ und 
GBalanteriewwaaren, baummwollne Zeuge, Leinewand, Glag, 
Leder, Vitriol und chemifche Produfte. Staaatsver- 


Bindung: die Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer 


fendet , gehöre zur 19ten Militärdivifion , zur 17ten 


Forſtkonſervation, zur Didzefe und unter den koͤnigl. Ge⸗ 


+ 


richtshof von Lyon. Grundfleuer 1802: 1,630,880 Guld. 


- Eintheilung: in 2 Bezirke, 25 Kantone und 261 Ge⸗ 


meinden, 


a) Bezirk Lyon. Areal: 24,10 DM; Vollsmenge | 
225,672; Kant. 16, Gem. 128. 


Lyon (Br. 45° 45' 52“, L. 22° ag 9), Hauptfladt des 
Departements an der Rhone, wo dieſer Zluß die Gaone 
aufnimmt, 6o Meilen im S. O. von Paris. Sie ift mit 
Mauern und Wällen umgeben, hat ro Shore, 3 Vorftädte : 
Vaiſe, Eroir rouffe und Guillotiere, 7 Brüden, worunter 
die Guillvtiere mit 20 Bogen, 10 große öffentliche Plaͤtze, 
worunter der Bellecour, ein Duarre von 450 Zuß und der 
Sereaur die merkwürdigften find, fchöne Kaien und Pros 
menaden, wohin der Breton, Perrache und die Ile Barbe 
gehören, enge winkelige Etraßen, aber 7,780 gutgebauete 
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maffive Häufer, zum Theil von 4, s ja 7 Stodiverken, 
mworunter der Negierungspallaft, das von Manjard herges . 
ftellte Rathhaus, „Das große Theater, der Konzerifgal, das 
Arfenal fih auszeihnen, 1 Kathedrale, 47 andre kathol. 
und ı reform. Kirche, worunter die Kirchen St. Yaul, 
Ainay, Gt. Nizier, und Et. Sean, letztre mit der berus 
fenen Uhr, 3 Hofpitäler, als das allgemeine Krankenhaus 
Nötre Däme de Pitie mit 1,272 Betten, das Waifens 
und Findelhaus und das Hofpital für Greife und alte abges 
lebte Perfonen, und 2806. 100,041 Einw. Gib des Präs 
fetten und der Departementalautoritäten, des Stabes der 
zoten Militärdivifion, der a7ten Korfllonfervation, eines 
Erzbiſchofs, eines königl. Gerichtshofs, Handelskammer 
und Handelsgerihts. ie wird in 28 Quartiere abges 
sheilt, hat ı Generalkommiſſar "und 12 Polizeitommifläre, 
z Börfe, 1 Münze, a Lotteries und ı Wechfellomtoir, 4 
große Fleiſchhallen. Akademie mit x theologifhen; x — 
thematiſchen und z Fakultät der Piteratur, x Lyzeum, 1 
medizinische Geſellſchaft, ı Bibliochek mit 120,000 Bänden 
und 1,030 Handſchriften, 1 Gemäldegallerie, ı naturhiſto⸗ 
riſches Kabinett, 1 botauifher Garten mit mehr als 2,000° 
erotifhen Pflanzen, x Sternwarte, 1 Beterinärfchule, die 
ältefte in Frankreich, feit 2762 errichtet, Atheneum, Acker⸗ 
baugefellfhaft. Manuf in Geide, als fihlichte und fazon⸗ 
nirte Zeuge, Shaͤwls, Strümpfe und Krepp mit 11,200 
Grühlen (1738 noch mit 14,777 Stühlen und 58,500 Ara 
beitern, ı801 nur 7,000 Stühle und feitdem wieder in 
Aufblühen ); in Bijouteriewaaren; in Pofamentirarbeiten, 
befonders fünftlichen Blumen und Balkonen ;in Gold» und 
Eilberdrath ( vorzüglich und Lyon ausfpliehlich eigen); 
in Hüten, vormals 3 Mill. Stück, jegt etwa % davon; in 
‚ gedrudten Kattunen; in Barchent, Bettdeten und Watten; 
in Papiertapeten. Man verfertigt ſchoͤne Quinkaillerie⸗ 
waren, Malerpinfel, Karkaſſen, Vitriol, Scheidewagfer, 
noir gonin und mehrere chemifhe Produkte, unterhaͤlt 
anſehnliche Gerbereien und r Galpeterraffinerie. Die fonft 
fo berühmte Stickerei ift ganz im Verfalle. Der Handel- 
beruht vorzüglich auf den eignen Kabrifaten, wozu noch 
die Erzeugniſſe der Nachbarſchaft, befonders Korn, Eifen, 
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die Lyoner Maronen und die Käfe dom Montdor und 
Gruyere kommen. Der Hauptverfhleiß geht nach Helver 
tien, Stalien und Deutſchland. Auch) find die Epeditions« 
und Bankgeſchaͤfte wichtig. Lyon. ift eine'alte Stadt, die 
bereits 40 Jahte vor unfrer Zeitrehnung ihr Dafenn erhielt, . 
Sie war der Geburtsort des Imperatorg Caracalla, und in 
ihr endeten die Imperaͤtoren Marenz 353 und Gratian 383 
ihr Leben. In den neueſten Zeiten wurde fie durch bie 


Blutſzenen von 1793, die fle ſelbſt auf eine Zeitlang um ' 


ihren Namen brachten, merkwürdig. Gie hat ſich indeß 
ſeitdem wieder erholt, und iſt immer die zweite Etadt 
Srantreihs. Roͤmiſche Alterthumer, ein Aquäduft, zahle 
reiche Inſchriften, ein tauroboliſcher Altar. — Char⸗ 
bonnieres, Dorf mit 250 Einw. Heilquelle; Fundort 
von. Fajanzethon. — Eondrieu (Br. 45° agı, 2. 22° 
38’), Stadt auf einem Hügel an der Rhone mit g Kirchen, 
1 Hofpitale, 642 H. und 4,350 Einw. Gchiffswerfte; 

Weinbau. — Ampuis, Dorf an der Rhone mit 1,795 
Einw. Hier wädhft der befte Cöte Roti, fo wie föfliche 
Melonen und Aprifofen. — Givors, Stadt an der Rhone 
mit 300 9. und 1,690 Einw. Glashütte, welche 200 Ars 
beiter befchäftigt und 500,000 Bonteillen liefert. Weinbau. 
Kanal von bier nah Rive de Bier, — Millern, MA. 
mit 1,636 Einw, Weinbau. — Mornant, Mf, am 

Mornancet mit 500 9. und 2,004 Einw, Weibliche Erzies ' 
 bungsanftalt im Sranzisfaner Nonnenkloſter; Tuchweberei, 
Hutmacherei. — Rivirie, Stadt mit 376 Einw. — 
St. Simphorien le Chatel, Stadt und Schloß an 
der Coiſe mit 1 Kirche, 1 Hofpitale und 1,780 Einw. Ger⸗ 
bereien; Hutfabrik; Nagelſchmieden. — Gt. Laurent 
de Chamouſet, Stadt mit 1,183 Einw. Manuf. von 
Nankin. — Montrotier, Stadt auf einem Berge mit 
3,600 Einw. — Dzeron, Gtadt mit 500 Einw. — 
Brignais, Mf. mit vielen Landhäufern und 1,050 Einw, 
— Gt. Genis Laval, Stadt mit 2,393 Einw, Papiers 

tapetenmanuf.; Geiden» und Twißſpinnerei. Saint 
- Del, Mf. mit 240 Einw, Kupferbuͤtte; Vitriolbrennerei. 
In der Nahe Kupferminen, — QArbreste, Gtadt in der 
Gabel der Kardine und Brevanne mit 87r Einw, — 
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Neuville, Stadt an der Gaone mit 1,702 Einw. Twißs 


Chaffetay, Stadt mit 195 H. und 1,290 Einw. — 


. 


fpinnerei, welde 7 bis 800 Weiber und Kinder befchäftige 
und jährlich 1,000 Zutr, liefert, Kupferhütte. Fundort von 
Rajanzethon, - 


b) Bezirk Biltefrande Areal: 29,55 (Meilen; 


WVolksm. 115,308; Kant. 9, Gem. 133. 


Biltefrande (Br. 45° 59', 2. aaꝰ 23°), Etadt auf einer 


Ebene am Morgon. Gie ift mit Mauern und Graben ums 
geben, hat a Shore, g Kirden, ı Hofpital, ı Krankenhaus 
mit 68 Betten, und 4,716 Einw. Manuf. in gedrudter 
Leinewand. Weinhandel. Vormals war hier eine berühmte 
gelehrte Sozietät. — Ance (Br. 45° 55%, 2. 22° ao’), 
Stadt ohnmeit. dee Saone mit ı Kirche, ı Wallfahrtstas 
pelle, 320 H. und 1,290 Einw. — Chazay, Stadt am 


Azergue mit 605 Einw. — Ehatillon, Stadt am Azer⸗ 


gue mit 155 H. und 860 Einw. Ochergrube. — Cheffy, 
Stadt am Azergue mit 520 Einw. In der Nähe eine Kup⸗ 
fergrube. — Dingt, Doingt, Stadt mit 458 Einw. 
— SBarare, Stadt am Zardine und am Fuße eines Bere 
ges mit 2,799 Einw. Manuf. von Muflelin, Druckkattun, 
Siamoiſen und halbbaummollnen Zeugen ; in fümifch Leder ' 
und Sohlleder. Bleichen; Töpfereien. — Amplepuis, - 
Mfl. mit 480 H. und 3,470 Einw. Baumwolls und Leis. 
neweberei, Handel. — Thizy, Stadt auf einem Berge 


mit 2 Kirden und 969 Einw. Baummollenzeugweberei. — 


Belleville (Br. 46° 5%, 8. 22° 16"), Gtadt mit 390 H. 
und 1,536 Einw. Manuf. in Kattun, Muffelin und Feines 
wand. Weinbau — Beaujeu (Br. 46° 9', 2. 22° 16°), 
Stadt am Ardiere und am Fuße eines Berges mit 3 Kir⸗ 
chen, wovon die Kollegiatkirche durch ſchoͤne Gemälde und 
z taurobolifchen Altar fi auszeichnet, 1 Hofpitale, 3509. 
und 1,665 Einw. Leineweberei; Bleiben; Gerbereien. 
Weinbau — Jullié, Mf. mit 1,026 Eiuw. — Ai⸗ 
gueperfe, Mi. mit 873 Einw. 


71) Das Departement der Loire, vormals 


Sorez, zwifchen 21° 24' bid 22° 31° De. L. und 45° ze’ 


. 
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bis 46° 12 N. Br. Grenzen: im N. Saone⸗Loire, 
im D. Rhone und Iſere, im. ©. Ardeche und Oberloire, 
im W. Puy de Döme und Allier. Areal: 92 IM. : 


oder 256% Deieuen; nach Herbin 87,84 Meilen oder 
964,083 Aecker, wovon 72,759 Waldung. Dberflähes 
ein: weites zu beiden Seiten der Loire fich herunterziehendes 
hal, welches von hohen Bergen begleitet wird; uͤber⸗ 
haupt voller Berge. Boden: an den Gebirgen und 
Anhoͤhen fteinig, in den Thälern zum Theil fruchtbar, 
zum Theil aber auch undanfbar; der Be. St. Etienne 
erzeugt auf feiner Oberfläche wenig mehr ald Wein -und 
Fichten. Gebirge: der Auvergner Gebirgsfamm bedeckt 
die weſtliche Seite, der Mont Pilat, ein Vorberg der 
Sevennen, erhebt fih im S.D., und eine dritte Bergreihe 
zieht ſich zwiſchen Rhone nach der Eaone hinauf. Ges 
wäffer: die Loire, die Rhone als Grenzfluß gegen Iſere, 
‚der Lignon, Rhodon, Dfable, Mare, Ecotaget und andre 
geringe Flüffe; wenige Teiche ; die Mineralmaffer - bei 
Feurs und Moingt. Klima: milde, befonders in dem 
Loirethale; rauher auf und an den Gebirgen, überhaupt 
aber veränderlih. Produfte:s Wein, Dbft und Kaſta⸗ 
nien, Hanf, Getreide, Holz, befonders Fichten, die ges 


wöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Kleinwild, Fiſche, 


Bienen. Blei, Eifen, Steinfolen, Granit, Porphyr, 
Marmor, Wlabafter, Baus, Pudding» und Feuerſteine. 
Sajanzetbon, Torf. Volksmenge 1810: 315,858, 


‚ auf die CM. 3,416 Individuen, 1801 wurden 292,583 


gezählt und 1802 getrauet: 2,473 Paar, geboren 9,72X, 


begraben 7,194, Veberfchuß 2,527. Meiftens Katholifen; 


die wenigen Reformirten haben feinen Sffentlichen Gottes⸗ 
dienſt. Nahrungszmeige: Wein wird viel gebauet, 
für die beffeen Gemwächfe gelten die Cote Rotie längs der 
Rhone. Die Weinberge fowol als die Sruchtgärten find 
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mie Dbfibäunten angefüllt, beſonders erndtet man Kaſta⸗ 
nien, die unter dem Namen Lyoner Maronen bekannt find, 
und welſche Nuͤſſe. Der Ackerbau liefert das noͤthige Ge» 
treide nicht, und befindet ſich uͤberhaupt in einem mittel⸗ 
maͤßigen Zuſtande: Mais und Hauf werden in Menge 
gebauet. Die ſchoͤnen Forſten ſind ziemlich licht geworden: 
aus den Fichten zieht man guten Terpentin. Die Rind⸗ 
viehzucht wird mit Sorgfalt gewartet: man macht hier 
den ſchoͤnen Kaͤſe de Roche, allein ſowol die Pferdes, 
-Schafr und Schweine» als Bienenzucht find vernachläfe _ 
figt: Maulthiere, Efel und Ziegen dagegen häufig. Der 
Bergbau geht auf Blei, wovon man aus.den Gruben von 
St. Julian und Called gegen 1,000 Zntr. gewinnt, und. 
auf Steinfolen, melche jest die reichften Minen in Franfe 
reich find und jährlich gegen 6 Mil. Intr. liefern. Auch 
fpaltet man Slintenfteine bei St. Maurice und hat ſchoͤne 
Marmor» und Muͤhlſteinbruͤche. Der Kunfffleiß beſteht 
vorzüglich in Baummollfpinnerei und Weberei, in Seiden« 
bandteberei, im Leinemeberei und der. Sabrifation von 
Etienne, auch hat man mehrere Glashuͤtten, Papiermuͤh⸗ 
In uw. Ausfuhr: Wein, Hanf, Vieh, Kaͤſe, 
Kaſtanien, Zerpentin, Stahl und Stahlmaaren, Gewehre, ' 
Steinfolen, Mühl und Zlintenfleine, Glas, Papier, 
Däuder, Blonden, Kattun, Tuch. Etaatsverbin« 
dung: die Provinz, welche 3 Deputirten zur Kammer 
wählt, gehoͤrt zur ıgten Militärdioifion, zur ızten Forſt⸗ 
fonfervation, zur Diözefe und unter den, koͤnigl. Gerichtshof 
zu &yon. Grundfieuer 1802: 1,019,488 Gulden. Ein« 
theilung: in-3 Deiike, 28 Kanfone und 327 Ges 
meinben. 


a) Bird Moutbrifon. Areal; 37,00 Om; Volkes 
menge 104,953; Kant.9, Gem. 139, | 


Monte 
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Montbrifon (Br. 45° 32” 8. 21° 42’), Hauptſtadt des 
Departements am Digez, 583 Meile von Paris. Gie hat 
4 Kirchen, 1 Hofpital,' 870 9. und 5,218 Einw. Gig des 
VPraͤfekten und der Departementalautoritäten. Manuf, in 
gedruckter Leinewand. — St. Bonnet Te Chateau, 
. Stadt mit 3 Kirden, 1 Hofpitale, 404 H. und 1,506 Einw. 
" Hier, werden 'gute Scheeren, Schlöſſer und Befcläge ges 
made. — Gt. Marcellin, Stadt am Mare mit x 
Schloſſe und 1,500 Einw. Papiermühle — Gt. Ram⸗ 
bert, Stadt an der Loire, wo diefer Fluß ſchiffbar wird. 
Sie Hat ı Kirde, ı Hofpital, 580 H. und 2,358 Einw. 
In der Nähe Eiſenhammer. — Gurn le Eomtal, 
Stadt an der Mare mit 1,750 Einw. — Moingt, Mf. 
am Ecotayet mit 3 Kirchen und 550 Einw, 2 Heilbäder; 
römifche Alterthümer. — St. Balmier,. Stadt an dir 
Coiſe mit 5 Kirchen, ı Hofpitale, 2,320 Einw. Hier wird 
gutes ſaͤmiſches Leder verfertigt. Chacelles, Stadt 
mit 351 9. und 2,364 Einw. — Feurs (Br. 45° 44° 
43", 8. 21° 5333"), Stadt an der Loire mit 2 Kirchen, 
ı Hofpitale, 276 H. und 1,796 Einw. Heilbad. Gtantss 
vertrag zwifchen K. Karl VII. und dem Haufe Savoyen. — 
Baniffiere, Mfl. und Kirchfpiel von 3,196 Einw. — 
Boen, Etadt am Lignon mit 3 Kirhen, z Hoſpitale, 
392 5. und 1,220 Einw, Papiermühle — Gerpieres, 
MA. auf einem Berge mit 400 Einw. Eiſenſchmelze. 


> ,.b) Bezirk St. Etienne Areal: 20,57 Meilen; 
Volksm. 107,583 ; Kant.9, Gem. 76. 


St. Etienne (Br. 45° a2‘, 8. 22°), Stadt am Furend 
mit 9 Kirchen, x Hofpitale für 300 Arme, 1 Krankenhaufe 
und 16,259 Einw. SHyandelsgericht; Börfe. . Stapelort der 
Seidenbandmanuf.; große Gemwehrfabrif, bei welcher ra 
Defen, 26 Eifenhammer, 47 Bohrmühlen, 247 Spitze⸗ 
mühlen und 104 Politmühlen beſchaͤftigt find: fie vers 
braucht jährlich 2,200,000 Zntr. Steinkolen und liefert außer 
Flinten, Viftolen und Gäbeln auch Stahl und Stahlwaa⸗ 
ven; auferdem werden im diefer gemerbfamen Stadt viele 
andre Eifenwaaren und Quinkaillerie gemadt. — Gaint 
Sauveur en Rue, SR. am Diaume mit 460 Einw. — 
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Bourg Argental, Stadt am Fuße des Pilat und am 
Riolet mit 3 Kirchen, 1 Hoſpitale und 1,070 Einw. — 
St. Geneſt de Malifait, Mfl. am Semene mit 2,993 
Einw, — Veluffin, Dorf mit 3ı2 Einw. 12 Geiden. 
mübhlen. — Le Chambon, Mfl. am Vachery mit 223 
H. und 1,180 Einw. Hier werden vortreffliche Meſſer ges 
macht. — Firmini, Mfl, mit 1,486 Einw., worunter 

viele Nagelſchmiede. — St. Chamont (Br. 450 28, 
L. 22° 8°), Stadt am Gyer mit ı beveſtigtem Schloſſe, 
Kirchen, 1 Hoſpitale, 900 H. und 4,997 Einw. Nagel 
ſchmieden; Geidenbandweberei; Seidenmuͤhlen; Baum⸗ 
wollſpinnerei. Chavanayn, Mfl. am Rhone mit 172 
H. und 1,815 Einw. — Rive de Gyer, fl. am Gyer 
mit 3 Kirchen, 700 H. und 4,263 Cinw. Stahlhammer und 
Stahlfabrik, welche jährlich 8,000 Zntr. produzirt; 2 Glass 
bütten ; großes Steinkolenbergwerk, welches feine Ausbeute 
auf dem Kanale von Givors meiftens nach Lyon liefert. — 
St. Heand, Mfl. mit 2,659 Einw. Hier werden gute 
Kaͤmme, Tiegel und Platten verfertigt. 


c) Bezirk Roanne. Areat; 34,73 DM; Volksmenge 
103,322 5 Kant.ıo, Gem.sız, 


Roanne CBr. 460 2° 29%, L. 21° 44° 30”), offene, aber 
gutgebauete und gepflafterte Stadt an der Poire, worüber 
eine [höne Bruͤcke führe. Sie zähle 7 Kirchen, 1 Hofpital, 
1,013 5). und 6,992 Einw. und unterhält Leinen und Kate 
tunweberei; Gerbereien; Bleichen, aud wird viele Quin⸗ 
kaillerie und Knöpfe gemadt. Waarenniederlage zwifchen 
Paris und Lyon; Propres und Zranfitohandel. — Gt, 
Alban, Dorf mit einem Heilbade. — Neronde, Stadt 
auf einem Hugel mit 1,094 Einw. — St. Germain 
Laval (Br. 45° 491 57", L. 2ı° 4u 32"), Stadt am Air 
mir 3 Kirchen und 1,650 Einw. Gerbereien. — Saint 
uf en Chevalet, Mfl. am Air mit 2,350 Einw. — 
St. Symphorien de Lay, Stadt am Gaud mit 2,255 
Einw. Baumwollenzeugweberei. — Lan, Stadt dicht neben 
vorhergehender mit 995 Einw. — St. Juſt la Pendue, 

MA. mit 1,600 Einw. — Regny, MÄ, am Trambouze 
mit 2,420. Einw. Kattunweberei. — Perreuxr, Mfl. 
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em Rhodon mit ı Hofpitale und 8,480. Einw. Chur 
ltieu (Br. 46° 15%, 8. 21° 40°), Stadt, am Gornin mit 
4 Kirchen, 4 Kapellen, ı Hofpitale, 450 H. und. 2,829 
Einw. Weib» und Rothgerberein. — St. .Haon de 


Ehatel, Stade auf einem Berge mit 2 Kirchen, goo 


Einw, Weinbau. — Ambierle, Mfl. an der Teſſonne 

mit 357 H. und 2,000 Einw, Weinbau. — La Paca u⸗ 

dDiere, Mf. mit 316.9. und Kirchfpiel von som — 
wozu auch der Mfl, Ehangn gehört. | 


72) Das Departement des Pup de Doms) 
vormals Niederauvergne, zwiſchen 20° 24 bis 219 qui 
De. 8. und 45° 26° bis 46° ı! N. Br: Grenzen: 
im N. Adier, im D. Loire, im ©. Oberfoire und Cantaß, 
im W. Eorreze und Ereufe. Areals 154,06 Meilen 
oder 428 Deieuen; nach Herbin 131,40 Meilen oder 
1,556,417 Mecher, wovon 94,562 Waldung. - Ober» 
fläche: ein fehr Hochgelegnes mit Bergen und Thälern _ 
- angefüllted Land, welches manche Naturfehönheif und Abs 
wechſelung darbietet; das Thal von Limagne gehoͤrt unter 
die reichften-und fruchtbarfien Gegenden deg mittlern Frank⸗ 
reichs, weniger anmuthig find die übrigen, theils weitern, 
theild engern Thäler. Boden: auf den Bergen und 
Anhoͤhen fleinig, trocken und hitzig, meiſtens vulfaniſcher 
Natur, wie der haͤufig ſich findende Baſalt und verwitterte 
Lava beweiſen, in den Thaͤlern liegt die vegerabilifche Erde 
bald höher, bald niedriger, wornach fich meiſtens der Grad 
der Sruchtbarfeit modifiziert, in der ergiebigen Limagne 
ſteht fie mehrere Fuß hoch über der Oberfläche. Gebir⸗ 
ge: der Auvergner Gebirgskamm, der in dieſer Provinz 
feine hoͤchſten Gipfel, den Puy de Döme und Montdor 
aufthuͤrmt; die Übrigen Berge, bier gewoͤhnlich Puys 
genannt, find zwar minder hoch, aber meiftens eben fo 
taub und wild. Gewaͤſſer: der Aller, die Dore, Sir 
onle, Eoupe, Ben Veyre und eine Er geringerer 
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Sluͤſſe und Bäche. Mehrere Teiche und kleine Bergſeen, 
goie der Paven, Beurdouze, Aidat u. a. Zahlreiche Mir 
neraltvaffer zu Elermont, St. Mion, Chateldon, Vic le 
Eomte, Pontgibaut, Iffoire u.a. Klima: auf und an 
den Gebirgen rauh und unfremdlih, in den Thälern 
milde. und angenehm, doch berrfcht im Sommer eine bren« 
nende Hitze und im Winter wird es zumeilen fehr kalt. 
Stürme und heftige Windftöße find auf den Gebirgen an 
der Tagesorduung, und. im Eommer entladen fich fuͤrch⸗ 
gerliche Gewitter und Hagelſchauer über die Thaler. Pros 
dufte: Getreide, Hülfenfrüchte, Hanf und Flache, Obſt, 

Mein, Holz, die gemöhnlichen Hansthiere und Geflägel, 
Sifche, Bienen, Blei, Eifen, Spiesglanz, Marmor, 
Bafalt, Auarz, Ophit, Baus, Bruch» und Müplfteine, 
Steinkolen. Volksmenge 1810: 542,834, anf die 
., DM. 3,523 Individuen; - 1801 wurden 508,444 gezählt 
und 1801 getrauet: 2,573 Paar, geboren 18,624, . ber 
graben 12,675, Ueberſchuß 5,949. Meiftens Karholifen, 
die 50 Pfarrfirchen: haben; es gibt aber auch viele Refor⸗ 
mirte, doch ohne Öffentlichen Gottesdienſt. Nahrungs 
zweige: der, Ackerbauu wird zwar überall. getrieben, 
doch nirgends mit fo vielem Vortheile, als im Thale Li⸗ 
magne, wo man bie ergiebigften.Erndten thut, „auch. die 
Ackerbeſtellung beffer verſteht und die Brache laͤngſt abge⸗ 
ſchaft hat. Wein wird zwar ſtark kultivirt, iſt aber nur 
mittelmaͤßig. Vieles und gutes Obſt, beſonders Kirſchen, 
welche man. in der Limagne zu Kirſchbranntwein benutzt, 
Kaſtanien, wichtig als Brodſurrogat, und Nuͤſſe, woraus 
eine Menge Nußoͤl geſchlagen wird. Der Hanf geraͤth 
vortrefflich. Die Viehzucht iſt anſehnlich, beſonders die 
Rindvieh⸗, Mauleſel- und Ziegenzucht: es werden vor⸗ 
treffliche Kuh⸗ und Ziegenkaͤſe gemacht. Auch die Schafe 
heerden ſind beträchtlich, aber wenig veredelt” Der 
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Bergbau geht auf Eiſen, wovon man doch nur 5,000 
Zautr. ausbringt, auf Steinkolen mit einer Ausbeute von 

240,000 Zutr. und auf Spiesglanz; auch benutzt man 
den Marmor, die Bau» und Muͤhlſteine und andre Mines 
ralien. So: lebhaft und fo ausgebreitet der Kunftfleiß auch 


iſt, fo ift derfelbe doch nicht im Stande, die ftarfe Volls . 


menge zu ernähren und viele Einwohner verdingen- fich 
eine Zeit im Jahre zu Arbeiten in andern Provinzen. 
. Ausfuhr: erwag Korn, viekr Hanf, Vieh, Wolle, 
Butter, Käfe, Talg, Leder, Bauholz und Bretter,wollne 
amd baummollne Zenge, Papier, Duinfailleriemaaren, 
Meffer, Scheeren und audres fchneidendes Zeug, Antimo⸗ 
nium, Muͤhlſteine. Staatsberbindung: die Pro⸗ 
vinz, welche 4 Deputirte zur Kammer waͤhlt, gehoͤrt zur 
zgten Militärbivifion, zur roten Forſtkonſervation, zur 
Diszefe von Elermont und unter den koͤnigl. Gerichtshof 
zu Riom. Grundfieuer 1802: 1,357,823 Gulden. , Ein» 
tbeilung: in 5 Bezirke, 50 Kantene und 438 * 
Bun, | | 


a) Beirt Clermont Areal: 35,28 Om; Bolten. 
169,105 5 Kant. I4, Gem. 106. 


Elermont Kerra nd (Br. 45°. ‚46° 44", 8, 20° 45 sta), 
Hauptſtadt des Departements auf einen Hügel, a wels 
chem der Arlier herfließt, 524 Meile von Paris. Sie macht 
gegenwärtig mit dem 2,640; Schritte entlegenen Montfers 
rand, wohin eine Allee führe, nur Einen Drt aus, bat 
außerdem noch ‚mehrere Vorftädte, 3 öffentliche Pläge: 
Taurcau, Efpagne und la Poterie, enge Straßen, 1 Kathe⸗ 
drale, 9 Kirchen, 5 Hofpitäler, 2,167 von Lava gebauete 
Häufer und 1806. 30,379 Einw. Sig des Präfelten, der 
Departementalautoritäten, eines‘ Bifhofs und Handelsges 
tichts. Akademie ohne Fakultät; koͤnigl. Kollegium; öffente 
lihe Bibliothek; botanifher Garten; gelehrte Geſellſchaft 
ſeit 1780 und Aderbaugefeliſchaft. Manuf. in Leinewand, 
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ſeidnen Strümpfen, Draps & Poil, Juften und Papier. 
Aprikoſen⸗ und Aepfelpaſteten, die in Frankreich großen 
Ruf haben. Propres und Speditionshandel, In der Stade 
umd in deren Umgebungen finden fich nicht weniger als g 
Heilquellen, mworunter die von St. Bene und Jaude die 
geſchaͤzteſten find, in der Vorſtadt Gt. Allyer aber eine 
mertwürdige Quelle mit verfteinerndem Waſſer. Geburtsort 
. des berühmten Mathematilers Blaife Pascal, F 1662: auch 

iſt Clermont wegen des Konzils von 1095, worauf der erſte 

Kreuzzug beſchloſſen wurde, beruhmt. In der Nähe roͤmi⸗ 
ſche Alterthümer. — Cebaſſat, Stadt am Queyre mit 
305 H. und 1,694 Einw. — Pont du Chateau, Stadt 
am Allier, worüber eine Brüde von 7 Bogen führt. Sie 
bat 1 Borftadt, ı Schloß, 3 Kirchen, 650 H. und 3,032 
Einw. Quinkailleriearbeit. Lahsfang. — Beauregard, 

Mf. mit 1,492 Einw. — Lempde, Mfl. mit 1,772 

Einw. — Eournon, Mfl mit 414 9. und 9,224 Einw. 
— Vertaizon, Mf, mit 2,027 Einw. — Billom 

(Br. 45° 36, 2, 21°), Stadt mit dem Schloſſe Turturon, 

786 5). und Sı10o Einw. Sandelsgeriht; Verkehr „mit 
Hanf, Zwirn und Nußoͤl. — Mirefleur, MA. mit 
3,560 Einw. — Bic le Eomte (Br. 45° 33°, 8. 20° 

58), Stade ohnmweit dem Allier mit 3,060 Einw. Mine 

ralquelle Eornet und du Node. Geburtsort des Dichters 

le Sage, 7.1747. — Monton, MR. und Kirchſpiel von 

3,228 Einw. — Gt. Amand, Gtadt am Veyre mit 
1,507 Einw. — St. Saturnin, Mf. am Monne mit 
3,513 Einf. - — Aubidres, Mfl. mit 1,491 Einw. — 
Beaumont, Mfl. mit as H. und 1,465 Einw.  — 
Rochefort, MA. am Sioule mit 3,329 Einw. — — 
Laſtig, MA. mit 2,195 Einw. 


b) Bert Kiom. Areals 42,9% DM.; gottsmeige 
135,250 5 Kant, 137 Sem, 128. - - 


KRiom. (Br. 45° 5173 oft, 8. 20° 461 50%), Stadt auf einer 
Anhöhe, - unter welcher ſich die Eubenne durchſchlaͤngelt. 
Sie iR. ziemlich gut gebauer, hat 3 Kirchen, 1,950 H. umd 
13,338: Einw. Sitz eines koͤnigl. Gerichtshofs und Handels» 
ueio. Manuf. in baumwollnen Zeugen, Gameiten; und 
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:. Draps a Poil; 18 Berbereien; 1 Antimoniumfabrit'; Lich⸗ 


terziehereien. Gute Baumzucht und beliebte Aprikoſenpa⸗ 
ſteten. Fabrikaten- und Produktenhandel. — Montais 
gut, Stadt an der Quelle der Bourbe mit 590 H. und 
1,460 Einw. Gerbereien; Quinlailleriee — Pionſat, 


‚MH. am Boron mit 1,700 Einw. — Menat, Mf. an 


der Gioule mit 1,705 Einw. — St. Gervais, Mf. mit 


“id 


2,007 Einw. — Manzat, Mi. mit 1,972 Einw. — 
Giat, Mf. mit 217 H. und 1,929 Einw.— Pont” 


Gibaud, Stadt an der Sioule mit 612 Einw. Minerals 


quelle. — Volvic, Mfl. am Kube des Gebirges mit 


— 2,082 Einw, In der Nähe Lavabruche. — Combroude, 


Mfl. mit 1,514 Einw. — Antonne, Stadt am Morge 
mit 1,507 Einw. — St. Mion, Dorf am Morge mit 
606 Einw. Gauerbrunnen. — Aigueperfe (Br. 45° 
50', 2. 20° 46°), Stadt am Buron mit 2 Kirchen, 447 H. 
und 2,536 Einw. „Geburtsort des Kanzlers Hopital, 71573» 
— Ennezat, Mi. am Eubenne mit 220 H. und 2,393 
Einw. — Randan, Stadt am Allier mit 1,079 u, 


vor welcher Düguesclin tödtlid verwundet wurde, 


c) Bezirk Shiers. Areal: 19,2: DM; Voltsmenge 


693,839; Kant. 6, Gem. 36. 
CEhiers (Br 45° 51* ap, L. 27° 12 52%), Stadt auf eis 


nem Hügel, den die Durolle umflieft. Sie hat. 3 Kirchen, 
ı Hofpital,. 1,635 H. und 10,605 Einw. Handelsgericht. 


| ‚ Manuf. in Band, Zwirn und Papier; Eifenarbeisen, bes 


fonders Mefier, Scheeren und Quintaillerie, ein Zabrike 


ı. zweig, welcher vor der Revolution wol 9,000 Arbeiter hier 

und. in der Umgegend beſchaͤftigte, jetzt aber ſehr verloren 
hat. Lebhafter Handel, auch wit Mühlſteinen. — Cha⸗ 
teldon, Stadt mit 133 H. und ‚14547 Einw. 2 Stahle 


brunnen —, Riss, Stadt ‚auf einem, Hügel ohnweit ‚dem 


Allier. mit, 1,389 ‚Einw, Weinbau. — Buy Guille ume, 
ML: mit 942 Einw. — Maringues, Sliadt am Allier 
mit 495.9» und 3,800 Einw., die theils Gerber, ‚theils 


Fuhrleute ſind. Das hier bereitete ſaͤmiſche Leder und Kor⸗ 
duan wird geſchaͤtzt. — Lezouxr, Stadt mit 2 Kirchen, 


1 Baier 559.9. und 9,307 Einw. — Eonspieree, 
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Etadt an der Dore mit 304 Era und“ 3,168 Ein, 
wohnern. 


d) Bezirk — Areal: 29,14 O8; Volksmenge 
79,1353 Kant. g, Gem. 52. 


Ambere (Br. 45° a8‘, 2. 21° a8'), gut gebauete, aber 
finftre und enge Stadt mit 804 von grauen Steinen ges, 
baueten Häuf. und 3,926 Einw. Handelsgericht. Man—⸗ 
erlei Fabriken in Bändern, Kamlot, Stecknadeln und 
Zingerhüten, vorzüglich aber in Papier und Spielkarten. 
Um die Stadt und in deren Nachbarſchaft ftehen gegen 50 
Papiermuͤhlen. — St. Antheme, Mfl. am Ance mit 
2,493 Einw. — PViverols, Mfl. am Lagonne mit, 2,084 ' 

. Einw. — Cunlhat, Gtadt mit 443 9. und 2,926 Einw. 
Kamlotmanuf. — Arlant, Gtadt am Dolore, die aus 2 
Theilen: Bille und Bourg beſteht, 3,409 Einw. zählt und 

Spitzen, Band und Leder fahrizirt. — Marfac, Mil 
mit 2,960 Einw. Lebhaftes Gewerbe mit Leinewand, Band, 
Spigen, Blonden und Leder. — Dilliergues, Gtadf 
am Dore mit 1,766 Einw. Manuf. in Kamlot, leinenen 
. Bändern und Schnürbändern. — St. Bonnet le Cas 
el, MA. am Dolore mit 1,312. Einw. 


e) Bezirk Jffoire, Areals 34,7 IM: —— 
95,505; Kant.g, Gem. 116. 


Affoire (Br. 45° 33° 56, 8, 20° Pr 11), Stadt am 
Erouge mit 730 H. und 5,095 Einw. Handelsgericht. 
Etaminweberci; Quinkaillerie. Handel mit Käfen und 
Nußöl. Heilquelle; Fundort von unachten Amethyſten. — 
Perriers, Dorf mit 443 Einw. Merkwürdig wegen 
‚vieler und weiter unterirdifcher Aushöhlungen, worin die 
ärmern Einwohner wohnen, und wegen eines’ natürlichen 
Dbelist. Auch fieht man noch Trümmer von dem Thurme 
Marifolet. — Nonette, fl. am Allier mit aa2 9. 
und 696 Einw. — Gt. Germain Lambron, Stadt 
am Couje mit 12,014 Einw. — Bodable, Gtadt auf 
einer Anhöhe mit 704 Einw. — Gaurillanges, Stadt 
mit 2 Kirchen, 1 Hofpitale und 1,742 Einw. Etamins 
und Kamlotmanuf. — Uſſon, Mfl. und Schloß auf 


Stanfreid, 805 
einem ſteilen Berge mit 742 Einw. — Le Mongie, 
Mil. mit 1,142 Einw. — Champeir, Stadt au der 
Couze mit 264 H. und 1,925 Einw. — Beſſe, Gtadt 

mit 1, fire, ı Hofpitale, 244 H. und 1,338 Einw. Wun⸗ 
detthaͤtiges Marienbild; Heilquelle. — La Tour, Stadt 
— mit 1,653 Einw. Stammhaus der Familie la Tour Aus 
wvergne. — Tauves, Mf. am Mourtagne und Kirchſpiel 
von Hrı0 Einw. — Ardesi (Dr. 45° 527, L. 20° 40); 
Stadt am Couze mit 2,636 Einw, Gpedittonshandel, 


79) Das PD bes Santal, vors 
mals Dberauvergne, zwifchen 19° 36° biß 20° 57' De. 
8. und 44° 45" bis 45° 29 N. Br: Grenzen: im MY 
Puy de Döme, im N.O. Oberloire, im S. O. Lojere, im 
S.. Aveiron, im W. Lot und Correge. Areal: 106,52 
- ToMeilen oder 297 Dlkieuen; nach Herbin 105,84 IM. 
oder 1,124,802 Aecker, wovon 57,097 Waldung. Dber 
fläche: "voller Gebirge, die befonders in der, Mitte des 
Landes fich häufen; die beiden Seiten im D. und W. find 
ehner. "Bodens meiſtens fleinig und dürftig, beſſer zu 
Viehweiden als Ackerfeldern geeignet, doch finden ſich auch 
einige beſſere Striche. Gebirge: der Auvergnet Ge⸗ 
birgskamm, wozu ſowol der Cantal, als der Chejallier 
und Col de Cabre gehoͤren. Auch hier fuͤhren die meiſten 
feiner einzelnen Berge den Namen der Puys. Gewaͤfſer: 
die Truyere, Rue, Alagnon, Cer, Marone, Rance und 
mehrere geringere Fluͤſſe und Baͤche, die zum Theil vom 
Cantal herabſtroͤmen. Die Mineralwaſſer zu Chaudeſai⸗ 
gues, Vic en Carlades und Perruche. Klima: rauher, 
als man im mittlern Frankreich erwarten ſollte; die Berge 
ſind gewoͤhnlich 6 bis 7 Monate lang mit Schnee bedeckt, 
und im Fruͤh⸗ oder Spaͤtjahre wuͤthet dort häufig der 
Ebril; die Luft ift indeß rein ynd gefund. Produkte: 
Getreide, Huͤlſen⸗ und-Gartenfrüchte, Hanf, Obſt und 


* 
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Kaſtanien, etwas Wein, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Gefluͤgel, Wild, Fiſche, Kupfer, Blei, Eiſen, Antimo⸗ 
nium, Schiefer, Bauſteine, Thon, Walkererde, Umbra. 
Volksmenge 1810: 251,436, auf die IM. 2,360 
Individuen; 1801 wurden 237.224 gezählt und 1802 


getrauet: 1,559 Paar, geboren 5,979 , begraben 4,213, 
Ueberſchuß 1,766. Bloß Katholiten, die 23 Pfarrkirchen 


befigen. Nahrungszmeige: die Viehzucht iſt Haupt⸗ 
erwerb; man zieht vecht gute Pferde, fehr vieles Rindvieh, 
Schafe und, Ziegen. Der Ackerbau liefert das nöchige 
Korn nicht, und wird auch aͤußerſt nachläffig betrieben; 
Rocken und Buchwaizen find die gewoͤhnlichſten Kornarten. 
Die Kaftanie wird als Brodfurrogat häufig benutzt. Ein 
eigentlicher Bergbau findet nicht ſtatt, ‚aber es gibt viele 
Kupferhämmer und eine Menge Schieferbrüche. Die 
Babrifgemerbe beſtehen vorgäglich. in der Leinenpeberei, 
Spitzenkloͤppelei, Gerberei, Papierfabrifation und Kupfer, 
arbeiten. Viele Einwohner fuchen auswaͤrts einen Ber - 
dienft, den fie im: Lande nicht finden Finnen. Ausfuhr; 
Vieh, Pferde, Käfe, Butter, Wolle, Nußoͤl, Spigen, 
Papier, Spielkarten, Leder, Glas, Schiefer... Staats 
verbindung: die Provinz, welche 3 Deputicte zur Kam» 
mer waͤhlt, gehört. zur 19ten Militärdivifion, , zur roten 
Sorftfonfervation, ‚zur Didzefe von St. Flour und unter 
den koͤniglichen Gerichtshof zu Riom. Grundſteuer 1802: 
756,902 Gulden, Eintheilung: in 4 rn 23 j 


Kantone und 270 Gemeinden. | ed 


a) Bezirk Aurillac. Areal: 377° OR; Voltsm. 
90,576; Kant. 8, Gem. 94. 

Aurillac (Br. 44° 55° soll, ®. 20° 7), Hauptſtadt des 
Departentents am ——— 663 Meilen von Paris. Eine 
ziemlich gut gebauete Stadt, welche ı Schloß auf einem 

chodhen Felſen, 9 Kirden, 1,600 H. und 10,332 Einw, zahlt. 


Seantreid, . 507° 


* Eis des Präfelten, der Depariementolautoritäten und eines 
Handelsgerichts, Manuf. in Etamin, Sapeten, Gpigen 
und Haarfieben; Strumpfwebereien; in der Naͤhe 3 Kups 
ferhaͤmmer. — Montfaloy, Stadt auf einem Berge 
mit 76: Einw. — Carlat, Dorf am Cambon mit ı 
Schloſſe und goo Einw. — St. Conftant, Wfl. am 
Eelle mit 996 Einw. — Maurs, Stadt an der Rance 
mit 190 H. und 2,045 Einw, — Marcolles, Mf. mit 
2,339 Einw. — 2a Koquebroue, Mil. am Ger mit 
2,275 Einw. Gerbereien. — Bie en Carlades, Stadt 
am Ger mit 2,050 Einw. Heilquelle Fontſalade. | 


b) Bezirk Mauriac. Areal: 22,63 DM; Volksm. 
61,6135 Kant.6, Gem. 63 


Wauriac (Br. 45° 10°, 8.19? 59), Stadt mit 2 — : 
360 9. und 2,372 Einw, Handelsgericht. Dich» und 
ferdehande. — Pleaur, Stadt mit 2,584 Einw. 

“3 Viehzucht. — Salers, Stadt an der Marone mit 1,134 

. Einw. Leineweberei; Pferdes, Vieh⸗ und Käfehandel. — 

Apchon, ;Mfl. an der Aue mit. 6go Einw. — Riom 

les Montagnes, Stadt an der Verone mit 500 Einw. 

—J— Saignes, Mil. mit 560 Einw. 


c) Bezirk Murat, Areal: 15,55 OM.; — 
341685 Kant. 3, Gem. 31. 


‘Murat, Stadt am Alagnon und am Zufe des Cantal mit 
530 9. und 2,557 Einw. Man verfertigt Spigen, Keflel 
und andre Kupferwaaren. Schieferbruche und Handel mit 
Schiefer. — Condat en Kenieres, MA. am Rue 
mit 340 9. und 1,460 Einw. — Marcenat, Mfl. mit 
2,050 Einw. — Allandes (Br, 45° 127, 8, 20° 40!) 
Etadt mit 249 H. und 2350 m Gerbereien; Vieh⸗ 

handel, 


a) Bezirk St. Flour. Areal: 30,92 ON; asien 
"65,079 ; Kantı 6, Gem. 82. 
St. Flour (Br. 45° 1’ 58", 2. 20°. 45.24"), "Stadt u 
einem hohen Berge, uriter welchem die Truyere durchflieht. 
‚Sie zähle 2 Kathedrale, 7 Rieden, 1 Hofpital; ‚800 Wr 
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und 5,312 Einw. Gig eines: Bifhofs und Handelsgeridhts. 

Manuf. in Such; Gerbereien; Peimfiedereien; Quinkailles 

rien; Handel mit diefen Fabritaten, Drfeille, Vieh und 

Koͤſe. In der Nähe Kupfer⸗ und Glashütten. Geburtsort 

des Generals Deſau, + 1800. — Maſſiac, Stadt am 
Alagnon mit 320 9. und 1,580 Einw. Leineweberei. — 

Ruines, Mf. mit 548 Einw. — Euffac, Mfl. auf 

einem hohen Berge am Pres mit 667 Ein. — Chaus | 

defaigues, Ctadt mit gı5 H. und 2,040 Einw. Kadise 

ı weberei, &erbereien, Leimſiedereien. Warme Bäder, ſchon 

den Roͤmern als Aquae calentes bekannt. — St. Urcize, 

Gtadt am Bes mit 1,711 Einw. 


74) Daß Departement ber Obern Loire, 
vormals Velay und Cevennes, zwiſchen 20° 4g' big 22° 
3" De. & und 44° 48° Bid 45° 25 N. Br. Grenzen: _ 
im R. Puy de Döme und Loire, im O. ud ED. Ar⸗ 
deche, im ©. Lozere, im W: Eantal. Areal: 87,84 
DM. oder 244 Dieuen oder 983,246 Aecker, wovon 
44.694 Waldung. Dberfläche: voller Gebirge und 
Thaͤler. Boden: trocen und dürr, mit Lana, Puzſo⸗ 
lan und andern vulfanifchen Auswuͤrfen bedeckt, doc) in 
den meitern Thälern nicht ganz undankfbar. Gebirge: 
bie Sevennen, deren erhabenften Gipfel in dieſe Provinz 
fallen, darunter der Gerberon, Hortſes, Jorence und 
Mianne. Gemäffer: die Loire, der Aller, Lignon, 
Alagnou, Arcueil, die Colampie, Sunene und anbre; 
der feine See Bouchet; die Mineralwaffer bei Langeac 
u.a. Klima: im Sommer heiß, im Winter kalt und 
ſtuͤrmiſch; die Sevennen find faft ein halbes Jahr lang 
mit Schnee bedeckt. Produktes Getreide, Garten- 
und Hülfenfrüchte, befonders Linſen, Hanf, Obſt, befon« 
ders Aprifofen und Kaſtanien, wenig Wein und Hol, da 
die Sorjten gänzlich verwuͤſtet find, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
m und AAO: Fiſche, Blei, ———— 
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Steinkolen, Bau⸗ und Mauerſteine, Schiefer, Torf. 
Volksmenge 18103 268,202, auf die IM. 9,052 
Individuen; 1807 wurden 237,901 gezählt und 1802 

getrauet: 2,861 Paar, geboren 8,230, begraben 6,982, 
Ueberfchuß 1,248. Die Katholifen beſitzen 28 Pfarrfire - 
chen, bie Reformirten ı Konfiftorialfirche zu Sainte Boy; 
ihre Zahl beträgt 'gegenwärtig.faum noch 5,000, da vor 
den Dragonaden Ludwigs XIV. mehr ald 3 der Bewohner 
fich zu diefem Kult bekannten. Nahrungszweige: 
der Ackerbau ift zwar wegen der bergigen Befchaffenheit des 
Bodens fehr befchränfe, wird aber allenthalben gefrieben 
und liefert in guten Jahren fo vieles Korn, als der Bedarf 
erfordert, doch lebt auch hier ein großer Theil der Bewoh⸗ 


hier von Kaftanien und ſieht felten Waisenbrod; Nocen - 


und Einfen gerathen am beften. Der Weinbau ift äußerft 
prefär,: und daher unbedeutend. Die Viehzucht macht 
den Reichthum des Landes aus: es werden Maultbiere . 
gezogen und viele Butter und Käfe eingefchlagen. Aug 
dem Eingeweide der Erde bringt man bloß Steinfolen, 
etwa 36,000 Zutr., Untimonium gegen 800 Intr.,. Gchies 
fer und Baufteine. Die Fabrikjmweige find mannigfach; 
die verbreiterfien Spigenflöppelei und Leineweberei; man 
ſchlaͤgt vieles Nußdl. Ausfuhr: Vieh, Butter, Käfe, 
Kaſtanien, Obſt, Wole, Maulthiere, Spisen, Sted- 
nadeln, ı Feder, Fajanze und andre Fabrikate, Nußoͤl. 
Staatsverbindung:s die Provinz, welche 2 Depu⸗ 
tirte zur Kammer waͤhlt, gehört zur roten Militärhivifion, 
zur zoten Forfifonfervation, zur Diszefe von St. Flour 
und unter ben Föniglichen Gerichtshof zu Niom. Gruͤnd⸗ 
fieuer 1802: 560,577 Öulden. Eintheilung: in 3 
Bezitke, 28 Kantone und 272 Gemeinden. 

a) Bezirk le Puy. Areal; 34,55 IM; Bollsmenge 

216,180 ; Kantı 14, Gem. 117. 


so Frankreich. 
* Yun (dr, 45° a! 41“, 2. 219 ga 4); Hauptſtadt des 


Departements auf einer Anhöhe; unter welcher der Borne 


+ - burchfließt, 69 Meilen von Paris, Eine gutgebauete Etadt 


mit ı Kathedrale, ı2 Kirchen, unter welcher die Kirche 
Et. Laurent, worin Duguesclin begraben liegt, der Pros 


menade Brenil, 2,926 9. und 12,069 Einw, Sis des Präs 


feften, der Departementalautoritäten und eines Handelsge⸗ 


tichts. Spitzenkloͤppelei, vormals bedeutender, doch be⸗ 


ſchaͤftigt ſſe noch in und um der Stadt 20,000 Menſchen, 
deren Fabrikat (meiſtens gemeine weiße, auch ſchwarze 
Spitzen und Blonden) für das ſpaniſche Amerika beſtimmt 
iſt und einen Gegenſtand von 760,000 Gulden ausmacht; 
dann Wollenzeug⸗ und Leineweberei, 1 Muſſelinmanuf, 
Fajanze⸗, Nudeln, und Gußwaarenfabrik; etwas Handel. 
— Craponne, Stadt mit 570 H. und 3,533 Einw. — 
Chomelis, Mf. auf einem Hügel am Axzon mit 338 
Einw. — Roche en Reignier, Stadt ohnweit der 
Loire mit 1,430 Einw. — Gt. Paulien, Gtadt ahn- 


- . weit dem gleichnamigen See mit 1,963 Einw. — Zap le 


Froid, Mfl. mit 702 Einw. — Monaftier, MA. an 
der Colempee mit 1,766 Einw. — Pradelles, Gtadt 
unter einem Hügel ohnweit der Quelle des Allier mit 11197 
Einw. — Alegre, Stadt und Schloß mit 997 Einw. — 
Saugues, Stadt am Guefols mit 2,666 Einw. ‚Spisene 
klöppelei; — 


b) Bezirk Srioube. Areal: 31,58 DDM.; Volksm. 
76,374; Kant.8, Gem. 118. 


Brioude (Br, 45° 141,8, 21° ), | Stadt am Allier ‚, über 


welchen Fluß eine maffive Bogenbrüde von 180 Fuß führt. 
Gie hat. 7 Kirhen, 1 Hofpital, 903 H. und 3,486 Einw. 
Spandelsgeriht. Tuchweberei; das hier verfertigte Tuch 
wird zu Lodeve gefärbt. Handel mit Vieh und Käfen. — 
Lempde, Mf. am Alagon mit 1,138 Einw. — Auzon, 
Stadt am Allier mit 1,066 Einw. — Pa Chaife Dieu 
(Br. 45° 15%, 8. 21°. 22°), Stadt mit 296 H. und 2,322 
Einw. Gpigenklöppelei. — Blesle, Stadt am Blelan 
mit 380 H. und 2,414 Einw. — Paulhaguet, Gtadt 
an der Genoure mit 88ı Eim, = Langeac (Br.45°5’, 


X x 
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8. 210 10). Stadt am Allier mit 1 Scloſſe, 3 Kirchen, 


‚390 H. und a,807 Einw. Mineralauelle. Fundort von 
Ocher und. Antimonium. mad na 


0) Bezirk Iffengeaus Areal: —2* Om; Volksm. 
75,648; Kant6, Gem, 37.. 

Sifengeaus,. "Stadt mit 1,050 9. und — Einw., die 
faft bloß von Aderbau und Viehzucht leben, — Aurec, 
Stadt an der Loire mit 2,104 Einw. St. Didier, Stade 
'an der’ Gemene mit 3,203 Einw. Manuf. von feinen . 
Bändern und Safchenrüchern ; Mapiermühlen. — Bas 
en Baffet, Mfl. an der Loire mit 5,098 Einw. Manuf; 
von leinenen Bändern und Spitzen; ZTöpfereien. — Mo⸗ 
nifrol, Stadt am Piat mit 516 H. und 3,993 Einw. 
Gerbereien; Leineweberei. — Beauzar, Mfl, und Kirche 

ſpiel mit 9,457 Einw. — Montfaucon, Stade aufeis 
ner Anhöhe mit. 899 Einw, = Tence, Stadt am Lignon 
mit 4,872 Einw. 


ri 


75) Daß Departement der Arboͤche, bor⸗ 
malt Vivatais und ein Theil von Languedoc, zwiſchen 
21° 30° bie 22° 31 De. 8. und 44° 21 big 45° 13° 
N. Br. " Grenzen: im N. Loire, im D. Iſere und 
Dröme, im S. Gard, im MW. Lozere und Oberloire. 
Areal; 107,62 IM. oder 299 Dikienen oder 1,077,926 
Hecker, wovon 66,148 Waldung. Oberfläche: ein 
hochgelegenes Bergland zwiſchen den Sevennen und der 
Phone. Boden: am Gebirge fieinig, in den Thälern 


leichter Sand oder Kalk, ſtrichweiſe Haide; im Ganzen 


gutes Wein» und Obfiland. Gebirge: die Sevennen 
mit ihren Vorbergen, worunter der Mezen, Fanargue, 
Coyron. Gewaͤſſer: die Rhone als Grenjfluß, die 
Ardeche, goire, Ganze, Dour und Erieux; mehrere ges 
zingere Fluͤſſe und Bäche: Mineralwaſſer bei Valle. 
Klimas veränderlih, im Sommer unmäfig heiß, im 
Winter rauh und flürmifch: außer den Gebirgen faͤllt 
wenig Schnee. Produkte: Wein, Obſt, Kaffanien, 
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Getreide, Hanf, Truͤffeln, Suͤßholz, Holz ‘and den fehr 


verwuͤſteten Sorften, bie gewöhnlichen Hauschiere und 
Federvieh, Kleinwild, befonders-rothe Nebhühner, Fiſche, 
Bienen, Seidenwürmer, Blei, Antimonium, Maun, Bis 
triol, Schwefel, Steinfolen, Smirgel, Kalkſteine, Torf. 
Volksmenge 1810: 284743, auf die IM. 2,644 
Individuen; für 1815 rechnet der Alm. Roy. 290,833, 
und 1802 wurden getrauet: 1,936 Paar, geboren 8,241, 
begraben 5,490, Ueberſchuß 2,751. . Die Katholiken be⸗ 
fisen 31 Pfarrfirchen; die Neformirten, deren gegen 
60,000 find, 5 Konfiftoriallicchen. Nahrungszmeis» 
ge: der Wein. und Obſtbau ift fehr beerächtlich, hier 
machfen längs der Rhone die frefflichen Coͤte Rotie. Die 
Kaftanie ift Brodfrucht, aber auch dag übrige Obſt, Fei⸗ 
gen, Mandeln und Nüffe fommen gut fort; aus leßtern 
wird Del gepreht. Der Ackerbau liefert nur auf 3 Jahr 


das bendthigte Brodkorn umd ift auch wegen der bergigen 


Beſchaffenheit des Bodens an wenigen Orten zu verbeffern. 


Die Viehzucht bedeutet wenig: man bat nur. in N. * 
Weiden, die im S. taugen bloß zur Schafzucht; 


Rindvieh iſt ſchwach und das Fleiſch der Haͤmmel * 
als ihre Wolle. Der Seidenbau dagegen macht in dieſer 
Provinz einen nicht unwichtigen Gegenſtand aus: man 
gewinnt. im. Durchſchnitte gegen 2,630 Zntr., und ihre 
Derarbeitung, die über 10,000 Menfchen befchäftige, ift 
mit der Wollen» und Papierfabrifation der vorzäglichfte 
Ermerbzmeig, auch fuchen eine Menge der aͤrmern Eine 
mohner ihr Brod außerhalb der Provinz. Die verſchiedenen 
Mineralien find meifteng todte Schaͤtze: doch fördert man 
aus 8 Bergwerken gegen 100,000 Zentner Steinfolen. 
Ausfuhr: Wein, Kaſtanien, Tröffeln, Leder, Hanf, 
wollne und feidne Zeuge, Drganfin, Papier. Staats» 
verbin er das Departement fendet 2 Deputirte zur 

Kammer 
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Kammer und gehört zur gten Milirärdivifton, zur 15ten 
Korftfonfervation, zur Diszefe von Mende und unter den 
fönigl. Gerichtshof von Nimed. Grundfleuer 1802: 
488,758 Gulden. Eintheilung: in 3 Bezirke, 31 


‚Kantone und 335 Gemeinden. 


a) Bezirk Privas. Areal: 9917 DM-; Woltsmenge 
89.2115 3 Kant. 10, Gem. 107. 


... (Br. 44° 45, 8, 22° 16), Hauptftadt des Depars 
fements an 3 Baͤchen, 79% Meilen von Paris. Gie hatz 
Schloß, 500 H. und 3,013 Einw, und ift der Gig des Praͤ⸗ 
fetten, der Departementalautoritaten und eined Handels» 
gerichts. Wollenweberei; Gerberei. — Gt. Marcel 
de Pierre Bernis, Mfl. mit 1,780 Einw, Geburtsort 
des Karbinals und Dichters Bernis, Tı730. — Le Bourg 
St. Andeol (Br. 44° 247, 8. 22° 40°), Stadt an der 
Mhone mit 625 H. und 3,598 Einw. — Viviers (Br. 

440 as“ 54, Le 22ꝰ zı' aa"), Stadt an der Rhone; ein 
ſchlecht gebaueter, ſchmutziger Ort, der ı Kathedrale und 
3,775 Einw, zählt, Tuchweberei, die goo Arbeiter in und 

- bei der Stade befchäftigt; Leineweberei; Geidenfpinnerei. 
— Billenenve de Berg, Stadt am Abie mit 2,116 
Einw. — Aubenas (Br. 44° 37’ aa’, 9. 22° 37 29 ),, 
‚Stadt am Ardeche mit 366 H. und 3,315 Einw. Handelee 
gericht.‘ ı Manuf. in Kattun, 1 in baummollnen Zafchene 

tücheru, 3 Seidenzeugwebereien, 4 Färbereien, 4 Gerbes 
seien, 4 Delmühlene Die Gegend ein Weins, Frucht⸗ 
und Dbfigarten. — Vals, bemanerter Mfl. am Arac 
mit 1,992 Einw. Berbereien. Geidenzeugmeberei, Papiers 
mühlen. 4 Seifquellens la Marquife, la Dominique, la 
St. Sean und la Marie, — Chomerac; Mf. mit 1,672 
Einw. — Bair, Mf. nahe an der Rhone mit 952 Einw. 
— La Voulte, Stadt an der Rbone mit x reformirten 
Klrche und 1,168 Einm, 


b Sat Argentidre. Areal: 33,59 Om; Volls⸗ 
menge 84,909; Kant. 10, Gem. 104. 


Argentidre (Br. 44° 30%, L. 21° 55°), Stadt an einem 


Haſſet's Handb. J. Bd. a. Abth. [33 
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Bade mit 390 H. und 1,706 Einw. Oeffentliche Biblio⸗ 
thek. 6 Seidenmuͤhlen; Organſinbereitung. — Vallon, 
Mfl. am Abie mit 1,730 Einw. Gerbereien. — Joyeuſe 
(Dr 44° 26%, L. 21° 55°), Stadt am Beaune mit 1,074 
Einw. Geidenfpinnerei. — Les Vans, Stadt mit 1,514 
Einw. Manuf. von halb» und flodjeidnen Geweben, Geis 
benfpinnerei. — "Gaujac,, Mfl. am Alignon mit 242 9. 
und 1,500 Einw. 3 Geidenfpirinereien. — Montpeza % 
Mf. am Pourfeille mit 2,1215 Einw. — Burzet, ” 
am Buzet mit 2,670 Einw. 


ce) Bezirk Tournon. Areal: u UN; Bolt 
216,713; Sant.aı, Gem, 124. 

Tournon (Br. 45° 6%, 2.22’ 251), Stadt amı Abhange 
eines Berges nahe an der Rhone mit ı Schloffe, welches 
zum Gefangniffe dient und 3.419 Einw. Verdetſches Ers 
siehungsinftitut, worin Millin 1805. 219 Zöglinge fand, 
Ratinweberei. Geidenkultur, jährlich go Zntr. Geiden« 
mefle 29. Auguf. — Gt. Martin de Ballamas, 
MA. am Ealiouze mit 2,085 Einw. — La Chailard, 

SR. am Dorne mit 1,725 Einm. — Bernour, Gtadt 
mit x reform. Kirche und 1,922 Einw. — St. 4 greve, 
Stadt mit der Vorſtadt Bourg de Leſtra und 2,574 Einw. 
— Deſaigne, Mi. am Dour mit 683 H. und 3,440 
Einw. Der Dianentempel, ein merkwürdiges Leberbleibfel 
‚der Nömerzeit. — La Maftre, Dorf am Dour mit 2,090 
Einw. — Gt. Felicien, Mf. am Daronne mit 1,590 
Einw. — Gatillieu, Mfl am Day mit 2,024 Einw. 
— Unnonai (Br. 45° 15, 8. 22° 92’), Stadt am Eance 
und am Zuße eines Berges mit 2 Vorftädten, 900 9. und 
5,580 Einw. Handelsgericht: ausgezeichnete Papierfabrik 

‚ der Gebrüder Montgotfier, melde das befte Päpier in 
Sranfreih liefert; Chamoisfabrit: 3 " Geidenmwebereien ; 
‚Börbereien. Erfindung der Luftballons. — Boulieur, 
MI. mit 1,184 Einw. — Audance, Stadt an der Rhone 


mit 800 Einw. — Gerrier:s, MR. an. der Rhone mit 
1,616 Einw. 


'. 


76) Daß Departement des Gard, vormals 
Languedoc, zwiſchen 21° 4 big 22° 21 De, L. und 4° 
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ze⸗ bis 44° 260 N. Dr. Grenzen: im N. Lozere und 
Ardeche, im D. Vaucluſe und Rhoͤnemuͤndung, im ©. 
das mittelländifche Mer, im S.W. Herault, im W. 


Aveiron. Areal: 105,12 IM. oder 292 Dblieuen oder 


14175,044 Aecker, wovon 93.287 Waldung. Ober⸗ 


flaͤche: das Land iſt von hohen Gebirgen eingeſchloſſen 
und im weſtlichen Bez. Vigan gebirgig, im Innern aber 
wellenfoͤrmig eben und die kurze Kuͤſtenſtrecke ganz flach 
und mit Moraͤſten bedeckt. Boden: am den Gebirgen 
Falfig und fteinig, im Inmern trocken, leichte und unter 
dem glücklichen Himmel aͤußerſt produftiv, "an der Kuͤſte 
fumpfig. Gebirge: die&enennen,: welche den noͤrdlichen 
Saum und die weftliche Spige bedecken unter ihren Vor 


bergen der Efperon, Suquet und Lenglas. Gewaͤſſer: 


die Rhone als oͤſtlicher Grenzfluß, der Garbon oder Gard; 
welcher 2 Arme, ‚den Gardon d'Alais und d'Anduze aus⸗ 


"breitet, die Ceze, Vidourle, der Alfon, Eybenne und ans 


dere geringere Fluͤſſe. Der Kanal. vor: Aiguesmortes, 


von Sylvereal, Bourgidon und Radelle Der Teich von 
Repauſſet und die Moraͤſte Larmitane, Seuteyrane, Es—⸗ 
camandre und Bellegarde. Die Mineralwaſſer zu Bag⸗ 
nolis, Alais, Uzes, Monfrin, Duiffac u. a. Klimas 
aͤußerſt warm, faſt kein Winter, aber heftige Stuͤrme und 
Winde und an der Kuͤſte der Szirocko und Myriaden von 
Muͤcken. Die Gegend von Aignesmortes bis Beaucaire 
hinauf iſt wegen der vielen, die Luft verpeſtenden, Moräfte 
ungefund uud auch von Menfchen entblößer. Produkte: 


. Men, edle Früchte, Obſt, Dliven, Getreide; Hanf, 


mancherlei Gewürze und: Handelepflanzen, als ſpaniſchen 

Pfeffer, Kapern, Suͤßholz, Morelle (wovon daß: Lackmus 

bereitet wird), gelbe Beeren. (graines d’Avignon) und 

Eoda, etwas Holz und darunter immergrüne und Kermes⸗ 

eichen, die gewoͤhnlichen Hausthiere und Gefluͤgel, Klein⸗ 
— 
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wild, Slußfifche, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kermes, fpa« 
nifche Stiegen , Kelleraſſeln, Vipern, Blei, Antimonium, 
Braunftein (bei Saint Jean du Gardonengue), Ocher, 
Granit, Porphyr, Marmor, Steinfolen, Gagat, Kobalt, 
Seeſalz. Volksmenge 18053 322,144: auf die 
DOM. 3,065 Individuen; 1801 wurden 309,052 gezählt 
und 1802 getrauet: 2,475 Paar, geboren 10,426, bes 
' graben 8,353, Ueberfchuß 2,073, Die Katholiken befigen 
38 Pfarrfirden, die Neformirten, deren Zahl zwoifchen 
90 bis 100,000 beträgt, 17 Konfiftorialficchen. Nah 
rungszweige: ‚Wein ift ein einträgliches Produkt für 
die Provinz, die feurige ereffliche Gewaͤchſe erzeugt und 
eine Menge Jubiss und Piccardanrofinen trocknet, auch 
vielen Branntwein und Efjig bereite. An edlen Srüchten 
und Dbfte iſt Ueberfluß, man ziehe befonders Föftliche 
Zeigen, Mandeln, Kaftanien und Pflaumen. Der Oli⸗ 
venbau hat zwar im neuern Zeiten gelitten, doch pros 
buziet man immer noch 150,000 Zntr. Del, dag jedoch 
in Güte dem Provencer nachfieht. Der Ackerbau liefert 
ben Bedarf bei weitem nicht und die Erndte reicht kaum 
auf 6. Monate zu; am meiften wird Waisen und Mai 
gebauet, Hanf aber wenig gezogen. Die Nindvich» und 
Schafzucht find im mittelmäßigen Zuftande: letztere Thiere 
geben: Feine fonderliche Wolle, wol aber gutes. Fleiſch und 
Käfe, die dem Roqueforter gleich fommen. Die Pferde 
* von der Camargueraſſe, ihre Zucht aber, wie die der 
Mauleſel und Eſel, vernachlaͤſſigt. Die Bienenzucht lie⸗ 
fert einen vortrefflichen Honig. Die Seidenkultur iſt in 
den neueſten Zeiten herabgekommen, und die Provinz er⸗ 
zeugt etwa noch 1,300 bis 1,500 Zutr. - Man produzirt 
etwas Braunſtein, Ocher, 660,000 3ntr. Steinkolen und 
ſchlemmt in ben Salzlagunen von. Peccais 150,000 Zntr. 
ab. Der Kunſifleiß iſt mannigfaltig, vorzüglich werden 


1X 


| ya 0,517 ° 
ſeidne, EEE. und wollne Waaren verfertige. Aus⸗ 


fuhr: Wein, Branntivein, Nofinen, Kaftanien und an« 
dre edle Früchte, Saͤmereien, Baumsl, Graines d'Avig⸗ 
non, Pfeffer, Kapern und Suͤßholz, Käfe, Himmel, 
feidne Zeuge, feidne und baummollne Strümpfe, halbſeidne 
und baummollne Gewebe, gefärbtes Garn, Band und 
Gallonen, Leder, Glas, Spießglanz, Schmelstiegel, Pec⸗ 


caiſalz, Wolle. Staatsverbindung: die Provinz, 


welche 4 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt zur gten 


Militärdivifion, zur 15ten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe 


von Avignon und unter ben koͤnigl. Gerichtshof zu Nismes. 


Grundfieuer 1802: 3,064,407 Sul. Eintheilung: 


in 4 Bezirke, 38 Kantone und 365 Gemeinden. 


a) Bezirk Rinde Areal: 28,99 IM-; Voltom. | 


119,285; Kant. x1, Gem. 75. 

Nismes (Br. 43° 50! 12", L. 21° 58 994), Hauptftade 
des Departements am Zube mehrerer Eleinen Hügel in einer 
fruchtbaren Ebene, zor Meile von Paris. Diefer beträchts 
liche Ort, welcher aber nur zum Cheil reguläre Straßen 
bat und gut gebauet ift, hat Mauern, ı Eitadelle, 9 Thore, 

9 Vorftädte, 1 Kathedrale, zo fatholifche und 5 reformirte 


Kirhen, x Hofpital, 4,800 H. und 1806. 38,955 Einws | 


. worunter mehr als 3 Reformirte. Eis des Praͤfelten und 
der Departementalautoritäten, des Stabes der gten Militärs 


dibviſion, der ısten Forſtkonſervation, eines koͤnigl. Gerichts⸗ 


hofs, einer Handelstammer und Handelsgerichts. Akade⸗ 


mie mit ı Fakultaͤt, Lyzeum, gelehrte Geſellſchaft, medizi⸗ 


niſche Sozietät, oͤffentliche Bibliothek, botaniſcher Garten. 


Man fabrizirt ſeidne Zeuge, als Tafft, Gros de Tour, 
Molletons und andre Gewebe (800, ſonſt wol 2 bis 3,000 
Gtühle) , ſeidne und florettſeidne Strumpfe (jährlich 24,000 
Dugend Paar), baummollne Steiimpfe (1,000 Stühle), 
halbſeidne und halbbaumwollne Zeuge, Zwirn, Borat, 

- Band und Galloneny Leder und Branntwein in 20 Bren⸗ 

‚ nereien. Börfe. Handel mit Fabritaten, hauptſaͤchlich 
aber mit allen Arten. von Saͤmerejen. Roͤmiſche Altershumer, 
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als Tempel der Diena und Auguſis, ein Amphitheater, ein 
90 Fuß hoher Thurm, ein viereckiges Haus mit 32 korin⸗ 
thifchen Säulen, ein campus Martis u. ſ. w. Nismes 
war von jeher der Schaupfag blutiger Szenen, die der 
Fanatismus hervorbrachte, und iſt es 1815. von neuem ges 
weſen: es iſt der Geburtsort des Geſandten Nicot, T 2600, 
welcher den Taback mit nach Frankreich brachte, des Raus 
zelredners Saurin und des Dichters Florian, + 1794. — 
Aramon (Br. 43° 55', L. a2'), Stadt, an der Rhone mit 
505 H. und 2,220 Einw. Man fabrizirt Tricots, Geile, 
Töpfe, Hutformen, Galpeter und Branntwein. — Monte 
frin, Stadt am Gardon mit 1,963 Einw. 3 Salpeterrafs 
- finerien, Mineralquelle. — Ballabregues, Gtadt 
auf efner Juſel in der Rhone mit 1,780 Einw. — Beau⸗ 
caire (Br 43° 48! 35, 8 22° 18 57), Stadt an der 
Rhone, Tarascon gegenuber, nach welcher Stadt der ber 
kannte unterirdifhe Gang unter dem Fluſſe fuͤhrt. Sie hat 
etwa 800 H. und 7,943 Einw., und fabrizirt Tricots, Ca⸗ 
Dis. und Feder: aber hier wird die beruͤhmteſte franzoͤſiſche 
Mefle vom 22. July an 3 Tage lang meiftens ‚unter Zelten 
und Buden, da die Stadt zu klein ift, den Zufammenfluß 
der zuftröinenden Handelsleute zu faffen, gehalten. Man 
berechnet den Umſatz auf mehr als g Mill. Guld. — Mare 
guerittes, MA. am Viſtre mit 1,600 Einw. — Saint 
Silles les Boucherbes (Br. 43° 441, L. 22° gr 
Stadt ohnweit der Ahone mit 5,047 Einw. Weinhande.— 
Aiguesmortes (Dr. 43° 331 sg, 8. gr? 5ıt 13%), 
Stadt mitten in Moräften und 14 Meile vom Meere, mus 
mit ein Kanal fie verbindet. Sie ift im Viereck gebauet, 
mit Mauern und 15 Thürmen ungeben und zahlt g00 H. 
mit 2,800 Einw. Filcherei und Galzbereitung. Vormals 
lag fie dicht am Meere und hatte-einen Haven, woraus 
Ludwig der Heilige zum Kreuzzuge audlief. — Percais, 
Fort an der todien Rhone und an den berühmten 17 Salz⸗ 
lagunen pon Peccais. — Vauvert, Mfl. mit 3,350 
Ein. 25 Branntwein⸗ und Weingeiftbrennereien, 1 Galpes 
terfiederei. — Unmargues, Stadt am Rhosny mit 400 
H. und 1,800 Einw. Branntweinbrennereien. — Grand 
Ballargues, Mf. mit 1,497 Einw. Branntweinbrennes 
reien; Lafmusbereitung — Yubais, DRf, mit 1,250 Einw. 


» 
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Wollenweberei. — € alsif fon, Stadt am Escafes, mit 500 


H. und 2,400 Eins, — Gommieres Br. 43° 38, 


8.21° 45°), Stadt am Vidourle mit 1 Schloſſe, 3 Kirchen, 
730 9. und 3,367 Einw. Manuf. in Draps a Poil, 12 
Walkmüuhlen. | r 


b) Bezirk Uzes. Areal: 238,44 IM; Volksmenge 
74,1873 Kant.g, Gem. 104. 


Uzes (Dr.44° 15 L. 22ꝰ 4’), Stadt am Eyſenne mit einem 
alten Schloſſe, x Kathedrale und 6,350 Einw. Man füs 
Hrizirt Papier, Stärke, feidne und wollne Strümpfe und 
Leder. Die Mineratquelle Peyret. — Le Pont Saint | 
Efprit (Br. 44° 17" 8. 22° 21°), Stadt an der Rho⸗ 
ne, worüber eine präctige, 2,520 Zuß lange und 16 Fuß 
4 Zoll breite Brüde von 19 größern und ı7 kleinern Bögen 
führe, _Die Stade hat 1 Eitadelle, ı Kirche, ı Hoſpital, 
820 H. und 4,045 Einw. Seidenweberei; 8 Seidenmühlen. 
— Hagnols (Br. 44° 10, 2. 22° 13°), ſchlecht ges 
bauete winfelige und finftere Stadt an der Ceze mit ı öffente _ 
lichen Plage, welcher allein Aufmerkſamkeit verdient, 757 
9. und 4,800 Einw. Geidenweberei; 9 Geidenmühlen; 

ſtarke Geidenkultur, Mineralquelle. Geburtsort des Geo⸗ 
graphen Gentil, T 1799 — Roquemaure (Br. 44° 
344 8. 22° 9°), Gtadt an der Rhoue mit 3,182 Einw. 
8 Seidenmühlen. — Laudun, Mfl am gave’ mit 378° 
H. und 2,000 Einw. — St. Quintin, Mfl. mit 1,57X 
Einw. — Gt. Genies de Magloires, Mil. mit 
1,003 Einw. Manuf. in Kadis, jährlich 6,000 Stud, in 
Geidenzeugen und Leder. — Remoulins, Mf. am 

Gardon mit gog Einw. Hier der merkwürdige Pont du 
Gard von 3 Stockwerken übereinander und der Aquäduft, 
welcher vormals das Waller nad) Nimes leitete, alles ein 
Roͤmerwerk. — Villeneuve les Avignon, Siadt 
an der Rhone, Avignon gegenüber, mit 3,300 Einw. Mau 
fabriziet feidne Strümpfe, Leinewand, Geile, Hüte und 
bat 4 GSeidenzeugmanufafturen. | | ; 


ce) Bezirk Alais.. Areal: 22,32 [IM. ; Bolfömenge 
68,223; Kant.9, Gem.99. | PEBBEaL —— 
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Alais (Br. 44° 7! 22“, L. 21° 15" 50), Stadt am Bars 
don mit ı Citadelle, 3,796 H. und 8,944 Einw. Handels⸗ 
gericht. Manuf. in feidnen Strumpfen, jaͤhrlich 3,600 
Dugend, im GSeidenband, Gergen, Ratinen; 1 Vitriolfies 
derei, welde go Zutr. liefert, ı Glashütte, 1 Fabrik von 

. + fohwarzem Steingute. Das Mineralwafler Source de Das 
niel. — Anduze (Br. 43° 39, L. 23° 4’), Stadt am 
Bardon und am Auße der Sevennen mit 900 H. und S,019- 
Einw. Handelsgericht. Strumpfweberei; Yutfabrik, Gere 

bereien, Zöpfereien. — Gt. Jean de Gardonnens 
que, Stadt am Gardon mit 3,203 Einw. Wollenzeug⸗ 
und Geidenweberei, Toͤpfereien. — Gt. Ambroir, 
Stadt am Ceze mit 2,950 Einw. — Barjac, Stadt mit 
1,294 Einw. — Genolhac, Stadt am Homol mit 1,367 
Einw. Hier werden gute Eattelbogen gemacht. 


d) Bezirk le Vigan. Areal: 25,47 IM.; Volle. 
60,349 5 Kant. 107 Gem. 87. : 


te Vigan, Stadt am Mont Eſperon mit 3,848 Einw. 
Strumpfweberei. 3 Roth» und a Weißgerbereien. — 
Valleraugue, Stadt am Herault mit 3,913 Einw. 

Strumpfweberei. — Aulas, Stadt am Dourbie mit 944 
Einw. Wollenſtrumpfweberei. -— Sumene, Gtadt 
am Rieutort mit 2,906 Einw. Etrumpf⸗ und Drügenves 
berei. — Gt. Hippolyte (Br. 43° 50%, 2. 21° 35°), 
Etadt am Vidourle mit x Fort und 5,053 Einw. Handels⸗ 
geriht; 12 Wollenzeligwebereien, 15 Geidenfirumpf= und 
zo Wollenftrumpfivebereien,, z2 Gerbereien. — Quiſſac, 
Mi. am Vidourle mit 1,310 Einw. Gteumpfwebereien, 
Gerbereien. Merfwürdige Mineralquelle. — La Salte, 
MA. mit 2,010 Einw. 5 Wollenzeugwebereien, z Gerberei, 
— Durfort, Dorf am Erieulon mit 158 H. und 840 
Einw. 7 SKupferhämmer, worauf viele Keſſel gemacht 
werben. | 


77) Daß Departement des Lozere, vor 
mals Gevaudan und ein Theil von Cevenned, zwiſchen 
‚20° 36° bis 21° 35° De. 8. und 44° 2 bis 44° 59 
N. Br. Grenzen: im R.W. Cantal, im N. Oberloire, 
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im D. Ardeche, im S&.D. und ©. Gard, im W. Aveiron. 
Areal: 97,02 DM. oder 2695 Mkieuen oder 997,961: 
Decker, wovon 42,319 Waldung. Oberflaͤche: ein 
bochgelegenes Bergland mit wenigen weiten Thälern, im 
‚Ganzen sde und einförmig, da die meiften feiner Berge nur 
Fable Gipfel und wenige Abwechfelung zeigen. Boden: 
im N. Granit und Bafalt, in der Mitte Kalk, im ©. 
Schiefer ,. überall mit zu geringer Bedeckung von Damm⸗ 
erde und daher mager und bürftig; uͤberhaupt ift Lozere 
eine der fchlechteften frangöfifchen Provinzen. Gebirge: 
die Bergkette Lozere, welche mit ben Sevennen zufammen« 
‚hänge und auf ihren hoͤchſten Gipfeln fich nur 1,460 Fuß 
hoch erhebt, mithin zu den Gebirgen dritter Ordnung 
‚gehört. Von ihr fondert fich in der Gegend von Mende 
die Bergkette Margeride ab, und nimmt eihe nördliche 
Richtung. Der Peyrou, Montaffet und Pruneliere, find 


Vorberge des Lozoͤe. Gemwäffer: der Tarn, Kor, E 


Truyere, Allier, Gardon, Chaffezat, Bes, Tarnon und 
andere geringere Fluͤſſe. Mehrere Kleine Seen, morunter 
der Bord, Gallins, St. Andeol und Soubirol. Die 
Mineralquele Bagnols. Klima: rauh und kalt im 
Winter, Fruͤhling und Herbſt, ſengend heiß im Sommer, 
wenn die Sonne von den Bergwaͤnden auf die Thaͤler zu⸗ 
ruͤckprallt, zwar nicht angenehm, aber allenthalben rein 
und geſund. Produkte: Getreide, Kartoffeln, etwas 
Wein und Kaſtanien, Obſt, Hanf, Flachs (bloß im 
Thale Marvejols), etwas Taback (in der Naͤhe des 
Berges Aubrac), Holz, die gewoͤhnlichen Hausthiere und 
Geflügel, Kleinwild, Forellen, Blei ,. Steinfolen, Mars 
mor, Porphyr, Bau» und Pflafterfteine, Granit, Torf. 
Volksmenge 1810: 143,247, auf die IM. 1,476 
Individuen; 1801 wurden 155,936 gezählt und 1802 
getrauet: 754 Paar, geboren 3,800, . begraben 2,188, 
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Ueberſchuß 1,212. Die Katholiken beſitzen 24 Pfarrkirchen, 


die Reformirten, welche die Mehrheit der Einwohner :in 


dem Bez. Florac ausmachen und zwiſchen 30 bis 40,000 


Köpfe zahlen mögen, 5 Konfiftorialkirchen. Die Einwohs 


ner find im Ganzen äufßerfi dürftig und wandern in Haus 


fen zum Sommerverdienſie in andere Provinzen Nahe 
rungszweige: ein Häglicher Ackerbau, der bei weitem 


nicht binlängliched Korn giebt, noch am meiften Rocken 


und Hafer. Die Kartoffel ift bier die vornehmſte Brod⸗ 
feucht. Die Viehzucht befindet fich in feinem beffern Zu⸗ 
flande. Pferde, Maulefel, Rindvieh find ausgeartet, und 
bloß der. Echaffchlag hat fich nicht verfchlechtert. Der. 


- Bergbau gebt auf Blei, wovon man bei Vialas goo Zutr. 


” 


gewinnt; die übrigen Metalle werden gar nicht, und einige 
Mineralien: ſchlecht benutzt. Der Kunftfleiß it bi auf 
bie Verarbeitung der Wolle ganz unbedeutend. Aus» 
fuhr: Vieh, Wolle, Hänte, Talg, wollne Waaren, 
Blei in Platten. Staatsverbindung: das Depar- 
tement, welches 1 Deputirten zuc Kammer fchicht, gehört | 
zur. gten Milirärdivifion, zur ı5ten Zorfifonfervation, zur 
Diszefe von Mende und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu 
Nimed. Grundfleuer 1802: 331,532 Gulden. Ein» 
tbeilung: in 3 Dejikt, 24 Bun und 193 Ge⸗ 
meinden. * 


a) Sairt Mende. Xreal: 33,25 IR: Bollsmmnge 
4713460 5 Kant. 74 Gem. 62. 2 


Mende (Br. 44° 20’ 47", 8. 21% 9' ga’), Hauptſtadt des 
“ “Departements auf einem Hügel am Lot, 81 Meilen von 
Paris. Ein ſchlechtgebaueter düftrer Det mit frummen ung 
gepflafterten Straßen, 3 Brüden über den Lot, ı Kathe⸗ 
drafe, 4 Kirchen, gro 9. und 5,752 Einw, Eig des Präs 
fetten, der Departementalautoritäten -und_eines- Biſchofs. 
Manuf. von Gergen und Kadis. — Grandrieur, Mfl. 


— 
* 
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mit 1,560 Einw. — Langogne, Stadt nahe an der 
Quelle des Allier mit 273 9. und 2,295 Einw. Manuf. von 

Landtuch; Wollfpinnerei;z 2 Kupferhämmer. — Chas 
teauneuf de Randon, Mil. mit 450 Einw. Wolls 
fpinnerei. — Bleymard, Mfl. ohnweit der Quelle des 
Kot mit 710 Einw. Gerge» und Kadisweberei. — Bag 
nols les bains, Dorf mit 323 Einw.  Gerge« und ' 
Kadisiveberei. Mineralquelle —  Billefort, Stadt am | 


Deveze mit 1,257 Einw. Handel mit Pferden. und Vieh; 
- Bein, und Kaftanienbau.« 


b) Bezirk Klorac. Arealı 30,73 IM; Dottrnge 
39,7215 Kant.7, Gem. 55. 


— Stadt nahe am Tarn mit ı reform. Kirche, 330 
H. und 1,717 Einw. — Meyrueis, Gtads am ' Jonte 
mit ı reform: Kirche, 450 9. und 2,032 Einw. In der 
Naͤhe 3 fehenswerthe Stalaktitengrotten, — Hiſpagnac, 
Mfl. am Tarn mit gıg H. und 1,405 Einw. — Gainte 
Enimie, Gtadt’am Tarn mit „146 Einw. — Pont 
de Monvect, Mfl. am Tarn mit 1,245 Einw. — Bar⸗ 

„re, DR. am Malzac mit ı Zeform. Kirche, ıra H. und 
483 Einw. — Gt. Germain de Calberte, ME. 
mit ı reform. Nirche und 1,228 Einw. 


3 c) Bezirk Marvejols, Areal; 33703 DR. 3 Butt 
menge 561805 Kant, ıo, Gem, 76. 


Maxveijols (Br. 44° 251, L. 200 58), Siadt am — 2 


lagnes, gut und regelmäßig gebauet, mit 7 Kirchen, 662 
H. und 3,611 Eiuw. Tuchweberei, Faͤrbereien. — Le 
Malzieu, Stadt am Truyere mit 1,014 Einw. Gerges 
weberei, Gerbereien. — Gt. Alban, Stabdt mit 2,197 
Einw. Manuf. in Draps a Poil. — Serverette, Mil. 
mit 897 Einw. Serge» nnd Kadisweberei. — Aumont, 
Mil. mit oas Einw. — St. Chely d'Apcher, Stadt 
mit 1,380 Einw. — Chirac, Stadt am Coulagnes mit 
260 9. und 1,580 Einw. Gerge» und Kadisweberei, — 

Chanac, Gtadt mit 1,665 Einw. Gerge: und Kadis« 
weberei. — 2a Canourgue, Stadt am Urugne mie 
349.9. und 2,419 Einw. , Gerges und Kadisweberei. 


* 
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78) Daß Departement des Ain, vormals 
Breſſe, Bugey, Dombes und Ger, zwiſchen 22° 23° bis 
23° 34' De. und 45° 35° bie 46° ZE N. Br. Gren⸗ 
zen: im N.W. Eaone-Loire, im N. Jura, im D. Hele 
vetien und Gavoyen, im ©. Iſere, int W. Rhone und 
Sapne »oire. ‚Areal: 103,37 IM. oder 287 Dienen; 
nach Herbin (ohne Ger) 104,14 und nach der Statist. du 
Dep. de !’Ain 97,56 Feilen oder 1,074,600 leder, 
toovon 481,868 auf dag Ackerland, 37,620 auf die 
Weinberge, 126,274 auf bie Wiefen, 134,490 auf die 
MWaldung, 52,608 auf die Eeen und 10,664 auf die Mo⸗ 


‚räfte fommen. Oberflaͤche: bie öftliche Eeite ift gebir⸗ 


Hig, die weftliche mellenförwig eben. Jenſeits bes Jura 


breitet fih am Genferfee das hoͤchſt reigende und angebanete 


Thal von Ger aus. Boden: das Bergland falfig, bie 
Ebene fandig, thonig und voller Moräfte und flehender 
Gewäffer; am beften benuge in dem angenehmen Gerthale. 
Gebirge: der Jura, deſſen Borberge die ganze öftliche 
Seite der Provinz bedecken. Gewaͤſſer: vie Rhone, 
Saone, in, Nepffouge, Veyle, Chalaronne, Suran. 
Der unbedeutende Kanal Pont de Baur, Die bedeutenden 
Moräfte von Echets und Laichered. Die Mineralwaſſer 
bei Pont de Veyle, Toy und Ceſeriat. Klima: ges 


maͤßigt, aber verfchieden und Höchft veränberlich, in ben 


moraftigen Gegenden feucht und ungefund, im Thale Gex, 


in Belley und Nantua angenehm, Heiter und rein. Das 


Thermometer fällt in firengen Wintern nie auf 5 big 6°, 
und feige felten höher ald 253 oder 26°. An Regen fehle 
es nicht, und Stürme find im Fruͤhjahre nur zu häufig. 
Produkte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Wein, 
Obſt, Hanf, Rübfamen, Holz, die gewöhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Fiſche, Bienen, Thon, Mühl-, 


Schleif- und Dauerfeine, Eifen, Steinkolen, Asphalt, 
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Torf. Volfdmenge 1815: 317,608, auf die DM. 
3,072 Individuenz doch ift hierunter der Bez. Ger in feis 
nen jeßigen Grenzen und nach ‚den 1815 gemachten Ab⸗ 
tretungen an Genf begriffen. Der Alın. Roy. gibt der 
Provinz 325.000 Einw. Im Dep. Ain allein wurden 
1806. 304,234 'gegählt, morunter 151,030 männlichen 
und 153,204 meiblichen Gefchlechte. Getrauet waren 
1802: 1,947 Paar, geboren 9,066, begraben 8,673, 
Ueberfhuß 393. An Wohnplägen wurden gezaͤhlt 22 
Städte, 8 Marktflecken, und ohne Ger 395 Dorfer, 1,467 
Heiler, 6,779 einzelne Wohnungen und 55,924 Feuerftel« 
len. Der karholifche Kult ift der allgemein herrſchende in 
den 4 alten Bezirken, worin 32 Pfarr» und 295 Suffurs 
falfirchen gezählt merden; im Bezirk Ger findet man 1 
reform. Konfiftorialfirche, melche gegen 3,000 Kommuni⸗ 
fanten hat, und 3 Fathol. Pfarrkirchen. Im Bez. Tres 
voux hat fich eine Eefte jedoch Bloß in Hinſicht der Zere⸗ 
monien von ber berrfchenden Kirche abgefondert s dieß find 
die Fareiniften im Kant. Et. Trivier. Der Unterricht ift 


hier gänzlich verabſaͤumt: der Praͤfekt Boſſi fchäßt für : - 


1806 bie Zahl derjenigen, die lefen und fehreiben koͤnnen, 
unter dem männlichen Gefchlechte Hschfiend auf „5. Die 
gelehrte Schule zu Bourg, die einzige, die in der Provinz 
dieſen Namen verdient, hatte in allen Klaffen 208, die 
von Belley 235 Schüler: Nahrungszweige: ber 
Ackerbau ift in neuern Zeiten mehr verbeffert, aber doch 
noch einer weit groößern Ausdehnung fähig: man hat Korn 
übrig und erndtet an Rocken 1,094,361, an Mengeforn 
320,875, an Maid 645,290, an Walzen 891,874, an 
Gerſte 317,024, an Hafer 245,906, an Buchwaijen 
268,306 Zentner, an Kartoffeln 134,154, an Rüben 
134,134 und an Delfamen 28,080 Hektoliter, an Hanf 
57,500 und an Heu und Busterfräutern 3,578,480 Zntr. 
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Der Obſtbau iſt ganz unbedeutend und fiefert etwa — 
Zutr. Obſt, fo wie die Gärten 5,074 Zutr. Hülfenfrüchte, 
. und 15,222 Inte. Gemuͤſe. Der Weinbau wird firichweife 
mig vieler Sorgfalt getrieben: die beſſern Gewaͤchſe, jedoch 
bloß Mittelweine, find die von Birieu, Nevermont u.f. m. 
und die ganze Weinerzeugung - beläuft ſich auf 177,611 

Drbofte. An Holz fchläge man im Durchfchnitte 166,154 
Klafter (Steres) Hartholz und 10,181,541 Bündel (Bas 
gots) Reißholz. Un Vieh wurden 1806 (ohne Ger) ges 
zähle: 8,186 Pferde, 2,768 Maulefet und Efel, 119,950 
Stuͤck Rindvieh, 164,806 Schaft, 9,698 Ziegen, 41,381 
Schweine, 717,000 Stück Geflügel, 2,334 Bienenkoͤrbe; 
an Fiſchen fängt man 24,279 Zutr., Der Bergbau beſchaͤf⸗ 
tigt ſich bloß mie der Ausbringung des Eifeng, wovon man 
3000 Zntr. gewinnt, auch ſchoͤpft man gegen 600 Zutr. 

Afphalt oder Erdpech. Die Provinz iſt bloß produzirend: 
1806 fand man 3,000 Stüßle, welche 4,876,591 Ellen 
Hanfleinewand meiſtens für das Haus produiren, 9 

Bleichen, 66 Gerbereien, ı Glashütte, 12 Papiermählen 

mit einer Produftion von 5,500 Zutr., und überhaupt 

9,007. Patentirte, morunter 8 Thierärzte, 20 Chirurgen, 

5 Apotheker, 3 Buchhändler und Drucker, 1,810 Krämer 
aller Art, 79 Schiffbauer, 41 Zifcher, 767 Leineweber 
und 1,425 Gchenfen und Gaftwirehe befindlich waren. 

Inm Bezirk Ger gibt es viele Uhrmacher. Ausfuhr: 
RKorn, Wein, Vieh, Wole, Haute, Leinewand, Papier. 

Boſſi ſchaͤtzt den Geſammtbetrag der Ausfuhr auf 

4101,224, ber Einfuhr auf  4,069,328 Gulden. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 5 Depu⸗ 

tirte zur Kammer ſchickt, gehört zur 6ien Militaͤrdiviſion, 
zur 17ten Forſtkonſervation, zur Dioͤzeſe und unter den 

koͤnigl. Gerichtshof zu Lvon. Grundſteuer 1802, ohne 

Ger: 652,570 Buld. Eintheilung: in 5 Bezirke, 35 
Kantone und 448 Gemeinden. 
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a) Berirt Bourg. Areal: Pen IM; Bene 
11140305 Kant. 10, Gem, 119. Ä es 


Bourg (Br. 46° ı2! a6, 9, 20% gg! 279), — des 
Depariements an der Reyſſouze, 5143 Meilen von Maris, 
Sie ift ſchlecht gebauet, bat a Vorſtaͤdte, Jura und. Mas 


son, ı2 Kirhen, 1 Hofpital, 608 H. und 7,417 Einw, 


Gig des Präfelten und der: Departementalautoritäten, -So- 
ciete d’emulation; medizinifche Geſellſchaft; oöffentliche 
Bibliothek von 25,000 Bänden; naturhiſtoriſches Kabinett, 
8 Gerbereien, ı Baumwollſpinnetei, ibbrigens Landbau, 
kein Handel, Geburtsort des Aftronomen Lalande, F 1813. 
— Bage leChatel, Stadt mit’ Hofpitäle, 144 9. 
und 699 Einm. — Gt. Laurent, Mf. an der Saone 
mit 1,292 Einw. — Geferiat, MA. mit 366 H. und 
3,012 Einw. Heilquelle Ia Fontaine rouge. — Montres 
vel, Stadt mit go H, und einfchließlih 8 Weiler 118 
Einw. — Pont d'Ain, Stadt am Yin mit, einem 
Bergſchloſſe und 1,150 Einw. — Pont de Baur (Br. 
46° 25, 2. 22° 32), Stadt an der Reyſſouze mit 1 Hofpis 
tale, ı Kornhalle, 300.9. und 2,785 Einw. Pferde» und 
Viehmaͤrkte. Gerbereien, Zöpfereien. — Pont de 
—Veyle (Br, 46° 15% 8, 22° 28’), Stadt am Venyle mit 
652 Hofpitale, 214 H. und 1,364 Einw. ı Baummollfpinnes 
rei. — Kreffort, Dorf auf dem Berge Kevermont, 
welches mit Einfchluffe von ı2 Weilern 2,264 Einw. zahlt und 
guten Mein erzeugt. — Gt. Trivier de Courtes, 
Stadt mit ı Hofpitale, 50 H. und u 18 Weiler 1,608 
Einwohnern, 


b) Bezirk Nantua. real: 1442 IM; Wolken; 
40,6805 Kant.6, Gem. 61. 


Nantua (Br. 46° 87, 8. 23° 18), Stadt zwiſchen 2 Ber 
gen mit 321 H. und 3,744 Einw. 10 Gerbereien „ ıg Stühle 
für Ratine und wollne Deden, x Geidenmühle, ı Baums 

“ wollfpinnerei, 5 Bapiermühlen. — Dyonnar, Dorf mit 
151 H. und 1,275 Einm., worunter viele Kammmacher und 
Holzdrechsler. — Poncin, Stadt am Ain mit ı alten 
Schloſſe, 192 H. und einſchl. 6 Weilern 2,696 Einw. 


# 


4 


528 5 | Sranfreig, 


eo) Serirt Bel ten. Areal: 25,82 Om; Bottemenge 
82,860; Kant.g, Gem | 


Velten (Br. 45° 45 29, 8. 29° ar’ 4"), Gtadt woiſchen 
Anhoͤhen mit 310 H. und 3,775 Einw,, die ſich bloß vom 
Landbau nähren. — Amberieus, Stadt auf einer An 
böbe mit 100 H. und einfchl. 5 Weilern 2,892 Einw, a 
Gerberei; Kunftbleiche; Leineweberei. — L'Huis, MR." 
on der Rhone mit 260 H. und 1,077 Einw. — Lagnieu, 
Etadt am Fuße eines Berges mit z10 H. und 2,304 Einw. 
332 Gerbereien; 6 Jahrmaͤrkte. — St. Rambert, Stadt 
mit 373 9. und 2,244 Eiuw. Leineweberei: — Genffel 
(Br. 45° 56%, 2. 23° 30°), Stadt an der Rhone mit 316 
5. und 2,304 Einw, Schiffbau. 


qy Bezirk Trevou. — 26,28 IM; Bolten. 
65,8005 Kant.7, Gem. 114. 


Trevouxr (Br. 45° 56' 42, 8. 92° 56’ 50"), Stade an der 
Saone mit x Hofpitale, 480 H. und 2,717 Einw, Drath⸗ 
sieherei durch 6 Meifter, welche 2100 Zntr. Gilberdrath lies 
fern; 1 Fabrik von Uhrzylindern. Vormals Hauptftade des 
unabhängigen Fuͤrſtenthums Dombes, welches gE FIR. mit 

. 32,000 Menfchen enthielt und 1762 von der Krone erworben 
it. Die Memoires de Trevoux führen von diefer Stadt 
den Namen. — Charillon les Dombes, Stadt an 
der Ehalaronne mit ı Hofpitale, 375 H. und 3,195 Einw. — 
Montluel (Br. 45° 49° 13”, 2, 22° 13° 16%), Stadt 
mit x Vorftadt, 4600 H. und 3,295 Einw. 21 Hanf» und 
Baummollmebereien; 13 Hutmadhereien. — Thoiſſey, 
Stadt am Chalaronne mit 200 H. und 1,377 Einw. — 
Gt. Srivier fur Mognand mit 130 H. und 1,166 

„ Einwohnern. 


e) Bezirk Ger. Areal: 5: [IM.; Volksm. 24,630; 
Kant. 3, Gem. 32. | 
Ber. (Br. 46° 201, 8.23° 44°), Stadt am Fuße des Jura 
mit 2,462 Einw., worunter viele Uhrmacher find. Hier 
wird guter Käfe bereite. — — Ferney, Dorf mit einem 
Schloſſe und Garten ohnweit dem Genferfee, welches Vols 


taire von 1762 bis 2778 bewohnte, Es hatte ıgo2 nur 
noch 


i« 8 


Kirche haben. — Collonges, Dorf mit x,178. Einw. 
— Fort de PEclufe, Sort an ber Rhone. = 


79) Das Departe ment bes Iere, vormals 
Dauphiné, zwiſchen 22° 16 bis 24° 2' De. L. und 44° 


46' bis 45° 5 N. Br. Grenzen: im N. An, im 


N.O. Savoyen, im ED. Oberalpen, im SW Drome, 


im W. Rhone. Areal: 160,92 [Meilen oder 447 
Di8ieuen oder 1,648,230 Aecker, wovon 268,757 Wale 
dung. . Die Angabe von Herbin zu 286 Dbieuen iſt offen- 


bar ein Druckfehler, aber in alle teutfche Geographien 


übergemandert: 8,412 OKilometer — 4205 Dikieuen. 


Oberflaͤche: ein ganz gebirgiged Land, reich an, ven _ 


‘erhabenften Naturfienen und den. mannigfachften Abwech⸗ 
felungen. ' Gegen die Rhone zu verfläche fich der Boden 


und im Bez. Vienne findet man gegen Lyon hin Heine Ebe⸗ 
nen. Die vornehmften Thäler find Graifivaudan, Grande  . 


Ehartreufe, Bourg d'Oyſans, Voiron und Vizife; außer 


diefen zähle man uoc 9 Haupt» und eine Menge Neben 


oder Seitenthaͤler, ſaͤmmtlich von den betraͤchtlichern Fluͤſ⸗ 
ſen gebildet. Boden: in den groͤßern Thaͤlern, beſon⸗ 


ders in Graiſivaudan, beſteht der Boden aus einer aͤußerſt 


produftiven Dammerde, welche in ziemlicher Maͤchtigkeit 
auf Granit und Fels ſteht; im N. W. und längs der Rhone 
findet man eine Menge Sand, den die Ueberſchwemmungen 
des Stromes verbreitet haben und auch Mordfte, mie 
die von Bourgoin und Bouchage. Die Gipfel der Alpen 
find meiftens grotedfe Selfenmaffen und mit ewigen Schnee 
bedeckt, die mittlere Region hat Holz und gute Weiden 
und. die umtern find mit. Neben und Kaftanien bedeckt. 
Gebirge: die Alpen, die fich über die ganze Provinz bis 
an die Ufer der Rhone verbreiten. Zu ihren hoͤchſten Spigen 
Haſſers Handb. I. Bd. 2. abih. [34] 
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‚noch 514 meiſtens reformirte Einwohner, -die hier eine 


Ve, 


sa Frankreich. 


gehoͤren der Col de Saix, nach Villars 10,296, ber Pic 
von Belladonne 9600, der Gipfel des fept Laux 9,244, 
der ZTaillefer 8,280, der Chevalier 8,202 , der D 8,088, 
der Nichardieres 7,242, der Moucherolle 6,788, der 

Chami Chaude 6,438 Fuß über dem Meere u. ſ.w. Ge» 
wäffer: bie Rhone, der Guier, die Bourne, der Iſere, 
Dile, Drac, bie Nomanche und Soulouaze und eine Menge 
geringerer Fhäffe und Bäche; die Kandle Echirolled, Corp 
. und Valbonnais, welche aber nicht zur Schifffahrt, fon» 
dern bloß zur Bewaͤſſerung und als Abzugsgraben dienen; 
der Eee Paladru, Valencogne und. mehrere geringere, fo 
wie viele Teiche; die weirkäuftigen Moraͤſte von Bourgoin, 
Geffieur u. a; Mineralmaffer zu de la Motte, Uriage, 
Mens, Moneflier de Elermont. Klima: ſehr verſchieden, 
im Ganzen rein, gefund, mehr kalt ald warn; die Gipfel 
der Berge find befländig. mit Schnee bedeckt, aber auch 
die Hige in den Thälern im Sommer außerordentlich groß 
und die Vegetation bluͤhend. Die Erndsen find bei den 
häufigen. Rachfröften fehr prefär; die herrfchenden Winde 
Nordmeft, Welt und Suͤdweſt. Den jährlichen Nieder» 
ſchlag ſchaͤtzt man auf 32 Fol. Produkte: Getreide 
Garten» und Huͤlſenfruͤchte, Hanf, etwas Flachs und 
Kübfamen, Wein, Obſt, befonders Mandeln und Nuͤſſe, 
Vrzueipflangen, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und. 
Geflügel, Wild, worunter auch: Bären, Wölfe und Mur⸗ 
melthiere, Fiſche, Seidenwuͤrmer, Gold: in der Mine von 
Gardette und ale Slimmer in: der Rhone, Silber in: meh« 
zern. Minen, Kupfer, Blei, Eifen, Antimonium, Wis⸗ 
much bei: Aurid, Zink zu Premol und Prunieres, Steine. 
kolen, Kriſtalle, Saphire, Alaun, Schwefel, Marmor, 
Kalk, Gyps, Schiefer, Grauit, Thon. VBolfsmenge 
1810: 471,660, auf die IM. 2,931 Individuen; 1801 
wurden 441,208 gezaͤhlt und 1802 getrauet; — 


\ 


Br Frankteich. | — 531 


geboren 15,195, begraben 11,463 , ueberſchuß 4.732. 
Die Sprache ift ein Patois von Framzoͤſiſch, Latein, Cel⸗ 
tiſch, Griechiſch und Italieniſch, das aber in den verſchie⸗ 
denen Thaͤlern ganz verſchieden klingt. Die Katholiken 
beſitzen 46 Pfarr « und 352 Suffurfalfichen, die Refor⸗ 
mirten, gegen. 7,000 Köpfe, 1 Konfiftorialfirche zu Meng 
und 4 Bethaͤuſer. Nahrungszweige: der Ackerbau 
wird mit vieler Anftrengung getrieben. Die Thaͤler, die 
deffenungeachtet nie Getreide genug erzeugen koͤnnen, erhal⸗ 
ten aus den ebenern Gegenden an der Ahone hinlänglichen 
Zuſchuß. Der Hanfbau ift außerordentlich ausgebreitet: 
wian erndtet jährlich 84,600 Zntr., wovon der großefie 
Theil hier verarbeitet wird und nur 15,980 Zntr. zur Aus⸗ 
fuhrkommen. Kartoffeln und Mais werden uͤberaus viel 
gebauet: überhaupt koͤnnte der Ackerbau ‚durch die Aus⸗ 
trocknung der Moraͤſte von Bourgoin und andrer noch ſehr 
verbeſſert werden. Obſt wird in Menge gezogen, beſon⸗ 
ders Mandeln und Nuͤſſe, aus welchen letztern ein vor⸗ 
treffliches Oel bereitet wird. Der Wein iſt ein Gegenſtand 
von ‚großer Wichtigkeit: die beſſern Gewaͤchſe, mie die 
von Seyſſel, Reventin, Porte du Lion und Vienne, glei⸗ 


chen den Cöte Roties. „Die Viehzucht iſt einer der vor - _ 


nehmften Ziveige der Landwirthſchaft; befondere aber ao 
hen die Rindvieh⸗, Schaf- und Schweinezucht. 
macht die geſchaͤtzten Kaͤſe von Saſſenage, und — 
Schafzucht durch Merinos verbeſſert, wie denn zu Claix, 
Varcet, Avignonet und Murinais große ſpaniſche Schaͤfe⸗ 
reien angelegt find. Die Raſſe der Pferde iſt vernachläfe 
ſigt: man hält mehr auf Efel und Maulefel, die zum Theil 
den Ackerzug ‚übernehmen. : Ziegen werden in Menge ges. 
halten. „Der Bergbau gebt auf Silber (in der befannten 
Mine von Chalagnes. oder Allemont, aus melcher ſeit 
ihrer. — 1768 bis 1800. 38.000 Marf Silber 
[34°] | 
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ausgebracht find, feit 1807 aber von der Regierung. einer 
Berggenoffenfchaft zu Grenoble überlaffen iſt), jeßt etwa 
993 Marf, auf Kupfer, deffen Bau feit 1804 wieder 
aufgenommen ift, auf Blei, wovon die vornehmfte Mine 
bei Vienne doc) nur 140 und die neue Mine bei Herbie 
285 Zntr. lieferte, auf Eifen, jährlich 30,000 Zntr., auf 
Steinkolen, jährlich 220,000'Fntr., auf Marmor, Baus 
ſteine u. ſ. w. Man bat 2 Dleir und Silberhuͤtten, 4 
Kupferhütten, 3 Eifengußwerfe, 25 Stahl; und Eifen- 
bämmer, weldje 18,500 Iutr. Etahl und 3,700 Intr. 
Stangeneifen produziren, 8 Nagelfchinieden, 2 Glashuͤtten 
und ı Marmorpolicmähle; man fabrizirt Hanfleinewand, 
Segeltuch, Packleinen, Papier auf 9 Mühlen, ‚ Brannte 
wein, Tuch, Preßfpäne, Leder, Chamoid, Hüte, ge 
druckte Kattune, Papierfaperen und unterhält 15: Seiden« 
‚mühlen, große Hanfverfeinerungsanftalten und 2 Baum⸗ 
mwolfpinnereien. Ausfuhr: Wein, Branntweln, Hanf; 
Mole, Leinewand, Tücher, Handſchuhe, Kupfer-, Blei⸗ 
und Eiſenwaaren, Reinetten, Balken, Käfe, Vieh, ges 
fponnene Seide, Glas, Papier. Staatsverbin« 
dung: das Departement, welches 4 Deputirte jur Kam⸗ 
mer ſchickt, gehoͤrt zur 7ten Militärdivifion, zur v7ten 
Forſtkonſervation, zur Didzefe und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof zu Grenoble. Grundſteuer 1802: 1,317,080 
Gulden. Eintheilung: in’ Bezirke, 48 Kantone 
und 558 Gemeinden. a 


a) Bezirk Grenoble, | Areal: gö,ox OM; Dollsm. 
277,694; Kant. 20, Gem 217. 


Grenoble (Bir. 45° zı! ga", 8, 3° ag’ 24" ), Hauptſtadt 
des Departements am Zuſammenfluſſe des Iſere und Drac 
in der Mitte des Thals Graifivaudan und am Fuße des 
. Berges Rachet, 675 Meilen von Paris. Gie ift ſtark bee 

veflige, mit Wällen umgeben und durd ein altes Schloß, 
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die Baſtille, und das Arſenal, eine Art von Zitadelle, vere 

theidigt, wird in 2 Theile, St. Laurent oder Verriere und 
Bonne abgesheilt, ift im Ganzen gut gebauet mit. breiten 
gepflaſterten Straßen und angenehmen Promenaden (Cours 
und Rail), und enthält eine Kathedrale, 22 andre Kirchen, 
= großes Hoſpital, 2,4006 H., worunter der biſchoͤfliche 
MPallaſt, der Jufispallaft, das Stadthaus u. ſ. w. ſich aus⸗ 
geichnen und 1806. 21,350 Einw. Sitz des. Präfelten, dee 
-Departementalautoritäten, des Gtabes der 7ten Militärs, 
diviflon, der 17ten Forſtkonſervation, eines Bifchofs, eines 
königl. Gerichtshofs ‚und Handelsgerihts. Akademie mit 
den Fakultaͤten des Rechts, der Wiflenfchaften und Literas 
tur; Lyzeum; oͤffentliche Bibliothek mit 60,000 Bänden, 


wobei ein nasurbiftorifhes und Antikenkabinett; botani⸗ 


ſcher Garten; Sozietät der Wiffenfhaften und Künfte feit 
1796; Aderbaugefellfchaft feit 2804; anakreontiſche Gefells 
Schaft feit zgor; mediziniſche Gefellfchaft feit 17975; chirur⸗ 
giſche Schule feit 17715. Hebammenfchule feit 1778; Artil⸗ 


Aerieſchute. Manuf. in Handſchuhen mit so Meifern, die 


gegen 1,200 Arbeiter befhäftigen, in Hüten mit 20 Arbeis 
- teen, Die 20,800 Gtud.verfertigen, in famifcy Leder mit 16 
. Arbeitern, die 3,300 Häute verarbeiten, dann ı Weißger⸗ 
berei, die durch 15 Arbeitern 360 Groß liefert, 2 Gerbes 
» "zeien, ı Kattunmanuf., z Baummollfpinnerei mit. 30 Ar⸗ 
beitern und einer Produktion von 200 Zntın,, mehrern 
» SHanfwebereien und SHanfipinnereien, x Hanihechelnfabrik 
‘. (die einzige in Frankreich), ı Marmerpolirmühle und 
betraͤchtliche Branntweinbrennereien: man verfertigt bier 
guten Ratafia. Börfez Handel mit Produkten und Zabris 
katen. Große Märkte, Geburtsort des Ritters Bayard, 
+ 1523, des Philofophen G. B. Mably, T 1789, des Phys 
filters Baucanfon und des Philoſophen Eondillac. — Bars 
raux, Stadt und Veftung am Iſere mit- 1,312 Einmw,, 
welhe den Eingang in das Thal Graifivaudan fehüst, 
Natur und Kunſt haben gleihviel für fie gethan. — La 
‚ grande Chartreufe, vormaliges beriihmtes Karthäus 
ferflofter am Fuße eines hohen Berges und rundum durch 
Berg und Wald von der übrigen Welt abgefchieden: es 
war von Brno 1086 gefliftet und der Hauptort des ganzen 
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Drdens, von weldem 173 europäifche Kloͤſter — — 
Allevard, Mf. am Ozeins mit 2,256 Einw. Schulan⸗ 
ſtalt; Eiſenhütte mit 250 Arbeitern, die 960 Zutr. Guße 
eifen liefert und außerdem viele Eiſenwaaren verfertigt. — 
te Bourg d'Oiſauns, Mfl. am Romanche mit 2,062 
Einw.— Eorps, Mi, am Drac mit 1,038 Einw. — Men 8, 
Di. am Vanne mit 1,883 Einw. Hanfweberei und Spin« 
nerei; Segeltuchweberei mit 200 Arbeitern und einer Prod. 
von 8 bis goo Stuck. — La Mure, MM. mit 1,686 
Einw. 3 Nagelfchmieden; Packleineweberei mit 60 Arbeis 
. tern, die 2,400 Stud Padleinen tieferen ; Hanfſpinnerei. — 
Vizille, Mf. und Schloß am Romanche mit 1,655 Einw. 
Kattundruderei mit 350 Arbeitern : - fie druckt 8.bis 9,000 
Stück; 1 YBapiermühle. — Vif, Mill. am Greze mit 2,02. 
Einw. Geidenfpinnerei mit 40 Arbeitern und einer Prod. 
von 40 bis 50 Zutrn. In der Nähe das Dorf Gua mit der 
brennenden Quelle, einem der Wunder der Dauphine. — 
Gaffenage, Mfl. am Furon mit 1,242 Einw. Käaͤſebe⸗ 
zeitung. “Kundort von Ophthalmiten, einer Art Feuerſteine. 
In der Nähe der Thurm ohne Gift und die Grotten von 
Goffenages, zwei fogenannte Wunder der Dauphind. — 
Voreppe, Stadt am Roiſe mit 2,53: Ein. — Bois 
ron, Gtadt am Morges mit 800 H. und 3,399 Einmw. 
Hauptort und Stapelplag für die hier und in go umliegenden 
Gemeinden verfertigte Hanfleinewands 1797 lieferten 1, 21x 
Fabritänten mit 3,500 Arbeitern auf'2,766 Stühlen, wovon 
‚ bie Stadt allein goo befaß, für 1,393,500 Gulden. Hanf⸗ 
fpinnerei, Leineubleichen; a Papiermühle; 3 Stahlhaͤnuner, 
wa auch gute Klingen verfertigt werden; Likörbrennereien. 
Handel mit Hanfleinewand. und Stahlwaaren. — Chis 
rens, MA. mit 1,5ıo Einw. —— — 


b) Bezirk St. Marcellin. Areal: 21,00 DM-; 
Volksm. 74,383 5 Kantı7, Gem. 85. Re 


St. Marcellin (Br 45° 30! 31%, 9.229 53/ 161), Stadt 
am Iſere mit 4 Thoren, 5 Kirchen, 1 großen öffentlichen. 
Plage, angenehmen Promenaden und 3,047 Einw. Baum⸗ 
wollfpinnerei mit 225 Arbeitern und einer Prod, von 550 
Sun; 1 Kattunmanufaltur; Hanfleineweberei und Hanfe 


— 
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fpinnerei, — Birivitt e, Mfl. am Veroufe mit — 
Einw. — Roybon, Mil; am Galaura mit 2,208 Einw, _ 
Tuchweberei mit go Arbeitern, die 1,300 Stüd liefern, — 
Eaint Anroine, Mfl. am Zuron mit 1,660 Einw. — 
Moitans, Stadt am Morges mit 2,094 Einw. z Pas 
piermübfe. Roͤmiſche Alterthümer, befonders, ein Sarko⸗ 
phag u. a. — St. Quentin, Mf. am Iſere mit 1,304 
Einw. — Zullins, Mf. am Rival mit 3,715 Einw. 


Hanfmweberei ; ı Stahlhammer. Fundort merkwürdiger Pe⸗ 


trefakten. — Vinay, Stadt am Trery mit 2,407 Einw. 
z Stahlhammer, 1 Sügemühle. — Gt. Gervais, Dorf 
am Iſere mit 737 Einw. Köonigl. Stahlfabrik und Kano⸗ 
nengießerei mit a Hochöͤfen, die monatlich 90 Kanonen lies 


fern kann und außerdem viele feine Gtahlmoaren und Feilen 


verarbeitet. VDont en NKoyans, Mifl. am Bourne 


mit 1,246 Einw. Tuchmanuf. mit 26 Meiftern, die 2,500 


Stud verfertigen. — — Rives, Dorf mit 1,530 Einw. x” 


Papiermühle; 4 Stahlhaͤmmer, die 2,960 Zntr, produgiren, 


ec) Bezirk la Sour du Pin. Areal: 2 Dt; 
Volksm. 106,367; Kant.7, Gem, ı25. 


La Tour du Pin, Stadt am Vourbre mit 1,5989 Einw. 


. 
en 5 


Hanfweberei. — Eremien, Stadt am Fuße eines Ber 
ges, mit Wählen umgeben. Sie Hat 590 H. und 2,123 


Einw. , Hanfweherei und Spinnerei. Vormals Sitz der 
Dauphine, und in der franzöfifchen Gefchichte durch das 
Edikt von 1536 befannt. — Balme, Dorf: ohnmweik der 
Rhone mit 514 Einw. In der Naͤhe die große merfwürdige 
‚Grotte, deren Eingang 20 bis 30 Fuß hoch ift ud im In⸗ 
nern 120 bis 130 Fuß Höhe und 50 Zuß Weite hat. Gie 
galt ebenfalls. für eins der. Wunder der Dauphind — 

Quiri eu, Stadt an der Rhone mit. 905 Einw. — de 
Dont de Beauvoifin. (Br 45° 48, 8. 23° 19) 
Stadt am Guiers mit 1,482 Finw. Der auf der andern 


Setite des Fluſſes gelegne Theil der Stadt gehört zu Sa⸗ 


voyen. — Virien, ML. mit 4,069 Einw. Gägemühle. 
— St. Chef, Mf. am Merlan mit 2,582 Einw. — 
St. Geoir, MA. mit 3,440 Einw. — Bourgoin, 
Stadt am Bourbre mit 3,595 Einw. ——— 
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d) Bezirk Vienn e. Areal: 33,33 DM; nn 
213,216; Kant.ıo, Gem. 132. 


Vienne (Br. 45° 31’ 55", 9. 22° 3a’ 16”), Gtabt am 
Abhange eines Hügels und dem Zufammenfluffe der Gere 
und Rhone. Ein fhledhtgebaueter und gepflaflerter Drt mie 
“ winfeligen frummen Gtraßen, 14 Kirchen, mworunter die 


ſchoͤne Kirche St. Maurice mit dem prächtigen Maufoleum . 


des Kardinals la Tour d'Auvergne, 1,500 von Pife ges 
bauete Häufer und ro,362 Einw. Handelsgericht; Börfe. 
4 Tuchmanuf. mit 300 Stühlen, 1,500 Arbeitern und einer 
Prod. von 15,000 Stück, a Papiertapetenmanuf. mit 40 Ute 
beitern; ı Bapiermühle; ı Fabrik von Preßſpaͤnen, 3 Kattuns“ 
“ färbereien ; 7 &erbereien; 9 Hanfmwebereien; Hanffpinnerei; 
3 Stahlhaͤmmer, die 2,220 Zntr. liefern; 4 Kupferhämmer 
mit 50 bis 6o Arbeitern und einer Prod. von 2,000 Zutt. 
Kupferwaaren; ı Silber» und Bleihütte mit. 6o Arbeitern 
und einer Prod. von 2,000 Zntr. Blei in Barren; ı Glashütte, 
die 6,000 Bouteillen liefert., Niederlage der Eötes Koties 
weine. Ein fehr alter Dre, wo einft die Nomer einen 
Waffenplag Hatten und die Dauphine refldirten: noch fiebt 
man die alte Burg der Dauphine und mehrere römifche 
Alterthumer. — Heyrieuxr, Mil. mit 1,340 Einw. — 
St. Enmpborien d'Ozon, Mfl. am Dson mit 1,292 
Einw. x Kattundrugerei, welche durch 5o Arbeiter 4,000 
Stück Kattun druckt. Roͤmiſche Alterthumer. — Gaint 
Jean de Boumai, Mfl. mit 2,848 Einw. ı Gegels 
tuchmanuf. mit 100 Arbeitern und einer Prod. von 300,000 
Ellen; Hanfipinnerei. — La Côéte St, Andre, Stadt 
auf einer weiten Ebene mit 3,617 Einw. Branntwein» und _ 
Likoͤrbrennereien, die unter dem Namen Eaux de Cöte in 
ganz Frankreich bekannt find; Gerbersien; Handel, Ohn⸗ 
weis davon die Glashütte Bonneveau, — Ronffillon, 
SMF. mit 2,549 Einw. — Beaurepaire, Mfl. am Lau⸗ 
son mit 1,800 Einw. Merkwürdig iſt hier der, periodifche 
Lauf der Gewaoͤſſer. 


80) Das Departement der Dbern Alpen, 
vormals bie obere Dauphine, zwiſchen 23° 1‘ biß 24° 41 


⸗ 
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De & und 449 HE 45 ON. Br. Grenzen: im 
NW. Here, imN.D. Savoyen, im D. Piemont, im ©. 
Riederalpen, im W. Dröne. Areal: 102,96 IM. 
oder 286 Deieuen; nad) Herbin 90,36 TIM.. oder 257 
Dikienen. Die ganze Oberfläche enthält nach der Descr. 
top. et stat. 1,079:611 Aecker, wovon 231,046 auf das 
Pflugland, 16,643 auf das Weinland, 27,804 auf die 
Wieſen, 84391 auf die Waldung, 54041 auf ‚die Ges 
waͤſſer, 8,224 auf Wohnpläge und Straßen und 654,762 
auf oͤdes Land und Felfen fommen. Oberfläche: über 
3 des Landes bedecken hohe Alpen, der Ueberreſt beſteht 
aus Thälern, melche durch die Flußbecken gebildee werden. 
Diefer Flußbecken find hauptfächlih 5; das der Durance, 


daB beträchtlichfie von allen, mit 19 Thälern, das des 
Guuil mit 6 Shälern, das des Buech mit 11 Thälern, dag 


der Aigues mit. 2 Shälern und das des Drac' mit 6 Thaͤ⸗ 


lern. Boden: san.den Gebirgen Feld, in den Thälern 


trocken, fleinig und. ſteril, doch bei einer üppigen Pro« 
duftion, wo es nicht am Waſſer fehlt, fruchtbar. genug: 


. Gebirge: die cottifchen Alpen, ‚von deren Gipfeln der 


Pelvour de Vallouife 13,236, ber Dian 12,306, der Go⸗ 
Icon de la Grave 11,700, ber Ehaliol le Vieux 10,224 
der Aiguifle noire de Neuvache 9,852, der Viſo de Riſto⸗ 
lag 09,312, ber Chabiereg 9,096 » der Obiou 8,700. Zug ' 
über dag Meer emporfleigen. Die große Felſenmaſſe iſt 
von. fleinen Hügeln und Vorbergen umgeben, welche zum 
Theil die Seitenwände der Thäler bilden: über das Haupt⸗ 
gebirge führen Cols oder Verbindungsftraßen nach Sstalien, - 
mworunter der fahrdarfte von Briangon ab durch das Thal 
Oulx nad) Turin. geht. Gewaͤſſer: die Durance, 
der Drac, die Romanche, Meauge, der Soyan, die 
Guifanne, der Guil, Buech und viele andre, meiſtens 


Wildbaͤche, bie. durch ihre Ueberſchwemmungen beiden, 


\ 


._ 


538 Frankreich. | ö 


Aufgange des Schnees viefen Schaden antichten. . Eine 
Menge Abzugsgraben und Bewaͤſſerungskanaͤle. 39 Feine 
Seen, worunter die Criſtaux, der Moutier und Lauzan 
die beträchtlichften. Minkralwaſſer bei Moneftier, Plan 
de Faſſy und St. Pierre d'Argengon. Klima: Alpen» 
natur und Alpenklima ; ein beitrer Himmel, eine reine Luft, 
deren Temperatur. jedoch durch die von den Gletfchern in 
die Thaͤler ftreichenden Windſtoͤße plöglichen Veraͤnderun⸗ 
gen unterworfen iſt; ein langer firenger Winter, ein kurzer 
aber heißer Sommer mit üppiger Vegetation, boch aber 
häufig mit Gemittern, Hagelſchauern und Regengüffen be» 
gleitet. Der Nordwind wird Bise, ber Weſt Gravent, 
der Süd Veht du Mer und der Oft Lombard genannt; 
letztrer ift für die Feldfruͤchte der fchädlichfte. Produfte: 


Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Obſt, Wein, Alpen 


pflanzen, Holz, bie gewoͤhnlichen Hausthiere und’ Geflügel, 


Wild, auch Wölfe, Bären, Gemfen, Murmeithiere und 


Fiſchottern, Fiſche, Anzeigen auf Gold und Süber, Blei 
in. mebhrern Gruben, Kupfer, Eifen, Zinf, Antimonium, 
Schwefel, Steinfolen, Gagat, Torf, Marmor, Schie⸗ 
fer; Bau» und Bruchfleine, Alaun, Quarz, Talk. 
Volksmenge 1810: 121,253, auf be DM. 1,177 
Individuen; 1815 zählt der Alm. Koy. 125,845 und 
1802 jind getrauet; 715 Paar, geboren 4,149, begraben 
2,941, Ueberfchuß 1,208. Unter den Einwohnern finden 
fi) etwa 4,000 Reformirte, welchen 1 Konfiftoriglkirche 
zu Gap geflattet iſt: die Kasholifen befigen 24 Pfarr » und 
218 Öuffurfalficchen. Nahrungszweige: em mühe 


ſamer Ackerbau, indem der Bebauer nicht bloß mit dem 


Selfen,  fondern auch mit den Fluten kämpfen und feine 
Felder gegen die Ueberſchwemmungen der Wildbäche durch 
Daͤmme fihern muß. Dabei zerfiören Hagelwerter oder 
ſtreuge Nachfroͤſte die Hoffnung zu einer gefegneten Erndte. 


“265.930 Guld 
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Deſſenungeachtet iſt der Boden, wo man ihm Waſſer geben 
tann, wozu eine Menge Kanäle vorgerichtet find, ziemlich 
produftiv, und die 550,506 Zatr. Bropforn, die es in 
Mitteljahren erzeugt, reichen für die ſchwache Bevölferung 
ju. Wein wird in Menge gezogen,’ allein dag Gewaͤchs 
iſt kaum mittelmäßig und nit Ausnahme des Clairets 
von la Saulce geht feiner ‚über die Grenze. Das Obſt, 
befonders die Kaſtanien und Nüffe, machen eine wahre 
Wohlthat für die Provinz aus. Die Forſten find vers 
wäftet, oder wo nod) Holz vorräthig ift, ganz unzugäng« 
lich: der Bauer brenne indeß lieber Pfesdemift, ale daß er‘ 
feine Steinfolen und Torf benugen folke. - Die Viehzucht 
ift aͤußerſt ſchwach; 1801 zählte man nur 2,545 Pferde, 
4608 Maulıhiere, 8,408 Eſel, 22,517 Schſen und Kuͤhe, 
131,260 Schafe, 14,603 Ziegen und 7,049 Schweine. 
Von allen Mineralien. wird bloß Blei benußt, wovon aus 
der Mine: von Girauze 530 bis 540 Zutr. ausgebracht 
werben. Der Kunſtfleiß iſt ganz unbebentend, und die arme 
Provinz würde bei ihren vielen Bebürfniffen voͤllig herunter · 
gekommen ſeyn, wenn fie nicht jährlich ‚gegen 5,000 ihrer 
ruͤſtigſten Arbeiter den Sommer über in reichere Provinzen, 
wo es ihrer Hände bedarf, abgeben fönnte: 1809 brachten 
4:374 Ausgewanderte 341,703 Gulden zurück. Auch ges . 
winnt fie durch das Weidegeld, was für den Aufenthalt 
der außmärtigen Schafe und Rindvieh (races transhu- 
mantes) ‘auf ihren trefflichen Bergweiden einkoͤmmt. 
Ausfuhr: etwas Wein, Nuͤſſe und Nußol, Korn in 
guten Jahren, Wolle, Vieh, Haͤute, Blei. Staats⸗ 
verbindung: die Provinz, welche 1 Deputirten zur 
Kammer fendet, gehöre zur 7ten Milirärdivifion, zur 17ten 
Sorftfonfervation, zur Didzefe von Digne und unter den 
koͤnigl. u von Grenoble, “Grunbfleuer 1802: 


intheilungs. in 3 — 28 Kan⸗ 
tone und 185 Gemeinden. 


| | 540 Fraukreich 


— Bezirk Gap. Areal: 43,85 IM; Voltam 69,003 5 
Kant. 13, Gem. 122. “ 
Gap (Br. 44ꝰ 33 370, 9 23° 44. — Hauptnadt des 
x Departements am Fuße mehrerer Hügel in Form eines 
Amphitheaters gebauet, und gı$ Meilen von Paris. Ein 
ſchlecht gebaueter Ort, deſſen enge Straßen mit Miſthaufen 
angefuͤllt ſind; er hat zur Vertheidigung das Fort Puymure 
und zaͤhlt s Kirchen und 8,598 Einw. Sitz des Präfelten 
und der Departementalautoritaͤten; Societé d’emulation ; 
Mufeum, worin das prächtige Maufoleum des Duc de 
Lesdiguieres niedergefegt ift. 8 Gerbereien; Wollens und 
Seidenweberei. — Roſans, Mfl. mit 668 Einw. — 
Drpierre, Mf. am Goyan mit 858 Einw. — His 
+ biers, Mil. am Buech mit 1,361 Einw. —  Upair, 
Mfl. mit 720 Einw. — Gerres, Stadt am Buech mit 
23,219 Einw. 2 Gerbereien, zo SHutfabrifen, 2 Färbereien, 
4 Sandtuchmwebereien. In der Nähe das Dorf la Batie 
Mont Saleon mit den Ueberbleibſeln der Roͤmerſtadt Mons 
Seleucus. — Veyne, Mf: am Buch mit 1,805 Einw. 
Gerbereien. — Gt. Bonnet, Mf. am Drac mit 1,308 
Einw. — Tallard, Mf, am Durance mit 1,026 Einw. 


b) Bezirk Embrun, Areal: ; 26,94 IM.; Vollsm. 
928,868 ;5.Kant.5, Gem. 36; 

Em brun (Br. 44° 34 7, 249 50 344 ); Stadt auf dem 
Rüden eines. ſchroffen Zelfen,. den der Durance beſpült. 
Eie ift bemauert, hat 5 Thore, 2 Kathedrale, 9 ardre 
Kirchen, ı Yofpital, ı Gefängniß, 700 H. und 3,138 Einw. 
Hutfabrik, Gerbereien. Kundort einer Art edler Steine. — 

—Montdauphin (Br. 44° 40% 8. 24° 20°), Veſtung in 

der Gabel des Durance und Guil auf dem Rüden eines uns 

uugaͤnglichen Berges, deren Mauern von rothem Marmor 
aufgeführt find. Gie hat nur 313 Einw. — Guilleſtre, 

DM. am Rionbel unter den Kanonen von Montdauphin 

mit 1,067 Einw. — Dreieres, Dorfam Drac mit 1,145 

Einw. — Chorges (Br. 44° 35, N Mfl. mite 

sen in Moräften- mit 1,547 Einw, u 


ce) Bezirk Briangon, Areal; 30,96 DR; Ru 
27,974; Kaut,5, Gem, 27. 
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Briangon (Br. 44° 461, 2. 24° 20), Stadt am Durance, 
. rund umber von 5 flarken Forts umgeben, die die Stadt 
und die Heerftraße nach Italien bewachen. Sie ift ſelbſt 
ver, aber in ihrem Innern ein enger ſchmutziger ‘Dre, dee 
2,976 Einw. zaͤhſt und 1 Baummollfpinnerei, ı Kriftalls 
fabritk und einige andre Gewerbe unterhält. In ihrer Ges 
‚gend findet mau das ‚berufene Manna von Briangon-.und 
eine Talkart, welche zur Schminke gebraucht wird. Die 
5 fie umgebenden Forts heißen: Randouillet, Srois Tetes, 
Dauphin, Pointe du Tour und Donjon. — Abries, 
SR. am Guil wit 2,033 Einw. — Le Monefier de 
Briangon, Dorf an der Guifanne mit 2,078 Einw. 


SRineratquelle. Die armen Bewohner, unterhalten Nagee 


ſchmieden und x Baummollfpinnerei, und wandern als 
Haufirer mit · kleinen Kraͤmerwaaren, Bildern n. ſ. w. durch 
ganz Frankreich. — 


81) Das Departement ber Dröme, vor⸗ 
mald Dauphine, . zwifchen 22° 27° big 23° 22' De. L. 
umd 44°: 19°. bis 45 1 N, Br. Grenzen: im N. 
und N.O. Ifere, im O. Oberalpen, im ©. Riederalpen 
und Vaucluſe, im W. Ardeche. - Areal: 12454 IM. 
oder 346 Deieuen; nach Herbin 111,96 Meilen oder. . 
1,324,227 Aecker, wovon 147,581 Waldung. O ber⸗ 
flaͤche: ein: hochgelegenes Bergland voller- Alpen ‚und 
Thaͤler; doch finden fich auch ebenere Gegenden im N. W. 
längs der Nhone. Boden: theils ſteinig und Falfig, 
theils fandig, -im Ganzen rocken und dürftig, aber durch _ 
Kultur ungemein verbeffert. Gebirge: Zweige der. cote 
tifchen Alpen, wohin der Garde Gros, der. St. Jaume, 
der Couſpau, Penet, Venans und der unerfleigliche Berg 
im Thale Trieves, eins ber fogenannten 8 Wunder der 
Dauphine, gehören. Uebrigens find diefe Vorberge der 
Alpen bei weitem nicht fo grotesf und body, wie in Obere 
alpen. Gewaͤſſer: die Rhone, Bourne, ber Iſere, 
Dröme, Aigues, die Galaure, der Lez, Duveze, Her⸗ 
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baffe und mehrere geringere Fluͤſſe und Bäche, aber fein 
bedeutender See, Teich oder Moraft. Die Mineralwaſſer 
bei Dieu le Fit und Nions. Klima: gemäßigt, doch 
mehr kalt al8 warn. Die Berge find einen großen Theil 
bdes Jahres hindurch mit Schnee bedeckt, und bloß im 
CThale der Rhone athmet man das Klima des füdlichen 
Frankreichs. Die Hige iſt im Sommer fehr groß und 
bringt alle Getwächfe der mildern Zone zur fehnellen Reife. 
Dabei herrfche ſtets eine heitere Luft. Der Wind Pontias 
iſt ein Phänomen der Gegend von Nione. Produfte: 
Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte, Hanf, Obſt, Wein, 
ſchwarze Trüffeln, Dliven, Holz, die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
thiere und Geflügel, Wild, auch Wolfe, Gemfen,.Biber, 
Sifchortern und Edhildfrdten, Bifhe, Eeidenwürmer, 
Eiſen, Bitriol, Steinkolen, Mauer⸗, Bflafter + und 
Seuerfteine, Bafalt, Gyps, Puzzolan, Achate Quarz, 
Ziegelthon, Torf. Volksmenge 1810: 253,372, auf 
die DM. 2,032 Individuen; Igor wurden 231,188 ge⸗ 
zähle und 1802 getrauet: 754 Paar, geboren 3,328, be⸗ 
graben 3,134 , Ueberfchuß 194. Die Katholifen befigen 
28 Pfarrkirchen; die Meformirten, deren Zahl 34,000 
überfteigt, 5 Konfiflorialfichen. Nahrumgszmweige: 
ein Ackerbau im Großen findet bei der bergigen Befchaffen« 
beit des Bodens nicht flatt, indem ein Theil ded Anbaues 
durchaus nicht fähig iſt, in einem andern die wenigen arts 
baren Felder zmifchen den Abhängen der Berge liegen, 
wohin weder Maulefel und Efel noch Pflug gelangen koͤn⸗ 
nen. Die Gipfel der niedrigen Berge und Hügel dienen 
bloß als. Weidepläge, bie hoͤhern fliehen als nackte Felſen 
da. Die normaligen großen Wälder find meiſtens verheert: 
wo fonft dag fchönfte Holz war, ſieht man jeßt nichts als 
Lehden oder fümmerliched Bufchwerf. Doc) wird fo vier 
les Korn geermdtet, daß die Provinz in Mitteljahren nur 


! 
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150,000 Zutr. zujufaufen noͤthig hat. Freilich lebt dabei 
“der ärmere Bewohner von Maisfuchen oder Kaftanien. 


Die firengen Winter, befonders der von 1789, haben | 


dem Dliven, und Mandelnbau außerordentlich geſchadet: 
wo fonft Dliven ſtanden, hat man jeht Nüffe angepflanzt 
und bereitet daraus ein gutes Del, das indeß fich mur 3 
bis 4 Monate haͤlt und leicht ranzig wird. Die Seiden⸗ 
fuktur ift ein bedeutender Gegenftand: man fchägt dem 
Gewinn an Seide jährlich auf 3,000 Zutr., am Werthe 
1,154,020 Guld. Wein ift Stapelmaare: Dröme erzeugt 
den feurigen gewuͤrzhaften Hermitage und einige andre ge⸗ 
ſchaͤtzte Gewaͤchſe. Die Viehzucht. wird in allen ihren 
Zweigen nachläffig betrieben: flatt des Pferdes wird der 
Mauleſel und Efel ald Zug» und Laſtthier untergeſchoben. 
Die trefflichen Bergweiden füllen im Sommer auswaͤrtige 
Transhumantes, und das Weidegeld dafuͤr macht ein 
Haupteinkomnien aus. Die Manufafturen find ſeit der 
Revolution. in großem Verfalle: fo die Drapg a Poil, die 
fonft ben vorzüglichiten Gegenfland augmachten. Ueber⸗ 
baupt gibt es fehr wenige große Anſtalten, und den fleinen- 
Fabrikanten fehle ed am Umſicht und an Verlage. Aus⸗ 
fuhr: Wein, rohe Seide und Organfin, Dliven« und 
Nußoͤl, Mandeln, Landtuh, Müsen und Strümpfe, 
Handſchuhe, Truͤffeln. Staatsverbindung: bie 
Provinz, welche 3 Deputirte zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur 7ten Militaͤrdiviſion, zur 17ten Forſtkonſervation, zur 
Diozeſe von Valence und unter den koͤnigl. Gerichtshof zu 
Grenoble. Grundſteuer 1802: 683.640 Guld. Ein⸗ 
theilung: in 4 —— 28 Kantone und 360 Ge⸗ 
meinden. 


1a) — Valence. Areal: 36:3 M.; Volksm. 
209,612; Sant, ıo, Gem, 100. ! 
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Valence (Br. 44° 55' 89, L. 220 33 10), Hauptſtadt 


des Departements an der Rhone, 815 Meilen von Paris. 
Sie wird in die Oberſtadt, Unterftadt und dem Flecken ab⸗ 
getheilt, ift enge und winkelig gebauet, bat z Eitadelle, x 
Kathedrale mit dem Monumente des 1799 hier geftorbnen 
Pabſts Pius VII., a1 andre Kirchen, 1,010 H. und 8,057 
Einw. Gig. des Präfelten, der Departementalautoritäten 
und eines Bifhofe. Artilleriefchule. _Gefellfchaft des Acker⸗ 


baues, Handels und Künfte; "öffentliche Bibliothek. Mas 


nufaktue in. ledernen Handſchuhen, feidnen Gtrümpfen, 
Kouennerie und Papier. ı2 Delpreffen, Baummollfpinnes 
rei. Handel mit Wein und Seide. — Gt. Vallier, 
Stadt an der Rhone mit 2,555 Einw. 2 Nubölprefien. 
Seidenjpinnerei. — Bain, Dil. an der Rhone mit 1,363 
Einw. Hier waͤchſt der beite Hermitage in 3 Sorten. — 
Montrigaud, Mf. am Herbafie mit 1,378 Einw. 
Garnfpinnerei, Niehhande. — St. Donat, Mfl. am 


Herbaſſe mit 2,423 Einw. Geidenfpinnerei. — Romans 


(Br. 45° 6%, 8. aa? 4a), Stadt an der Iſere mit 6,173 ” 
Einw. Manuf. von mwollnen Mügen und Strümpfen; 
große Gerbereien; so Nußoͤlpreſſen; Tuchweberei und Geis 
denfpinnerei. — Le Peage de Pifangon, Mfl. am 
Iſere mit 2,228 Einw. — Gt. Jean en Royans, 
Stadt an der Pionne mit 2,808 Einw. Manuf. von gefös 
perten wollnen Zeugen unter dem Namen Finertes du Dau- 
phins; Papiermühlen. Hodofen, welcher das Eifen von 
Bouventes und Allevard verſchmilzt und jährlich 1,200 Zntr, 
tiefere. — Chabeuil, Stadt am Lierne mit 4,040 Einw. 
3 Papiers und 2 Delmüblen, Tuchweberei. — Etoile, 
MA. mit 2,625 Einw. 


b) Beirt Dis, Areal: PR IOM.; Volksm. — | 
Kant.9, Gem. 117. 


Die (Br.44° 44, L. 22° 58), Stadt an der Dröme mit 


3,968 Einw. 1 Papiermühle; Wollenzeugweberei; Säfeben . 
reitung. Mineralquelle. 5 Pontain, Mf. am Dröme ' 
mit 499 Einw. Natinweberei. — Ehatillon, Mf. am 
Bes mit 1,207 Einw. — La Motte Chalancon, Mfl. 


mit 2,186 Ein. Ratinweberei. — Bourdeauxr, fl. 


\ 


Reineweberei; Handihuhfabri. — Aoufte, Mfl. an der 
Dröme mit 1,200 Einw. Papiermühlen; Oelpreſſen. — 


Ereft (Br. 44° 41% 8. 22° 44), Stadt an der Dröme 


mit 321.9. und 4,015 Einw. Manuf. von Zub, baume 
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"am Koubion * 1,156 Einw. Serge⸗- und Ratinweberei. 
— Saillans, Stadt an der Dröme mit 3,507 Einw. 


wollwen Zeugen und Taſchentüchern; 2 Geidenmebereien; 


2 Kärbereien; 2 Delprefien. In der Nähe am Berge Orel 
eine Mineratquele — Saon, m. am Roubion mit 


1,400 Einw. DRAERIWERREEN: “ 


ec) Berirt Mo nte fimart. Areal: 23,22 Dieiten 3 


Dolls. 50,497 : Kant. 5, Gem. 68, 


tal und 6,320 Einw. Tuchweberei; Geitenfpinnerei; Mas 
rofirigerbereien 5; Baummollfpinnerei; 2 Bleiweißfabrik; 
Oelpreſſen. Mandelbrod. Geidenkultur und Dlivenbau. 
In diefer noch jegt meiftens von Reformirten bewohnten 
Stadt verbreiteten ſich in Frankreich zuerſt Chauvins Lehren. 


— Marfanne, Mf. mit 1,096 Einw. — Dieu le 


Fit, Etadt am Abron mit 2,847 Einw. KQucmeberei; 
Geidenfpinnerei; Hutfabrik; 2 Glashütten; 3 Mineralquels 
len, St. Louis, Madeleine und Galiene. — Taulig— 
nan, Mfl. mit 1,400 Einw. Errgewebereiz 4 Seidens 
müblen. — Grignan (Br. 44° ,25', 8.22° 35'), Stadt 
und Schloß. auf einem Hügel am Le mit 1,702 Einmw. 9 
Seidenmühlen. — Donzere, Mf. und Schloß an se 
Rhone mit 1,894 Einw. — Pierrelatte, Stadt und 
Schloß auf einem Zelfen mit 2,789 Einw. — Saint 
Paul trois Chateaur (Br. 44° 21, 6. 29° 32), 
Stadt am Eharavon mit 2,040 Einw. 


d) Bezirk Nion 8, Areal:. 21,40 [IM 5 Volksmenge 
32,745; Kaut. 4, Gem. 75. | 


Nions, Stadt am Aigues, zum Theil in Amppitheaterform 


an dem Abhange des Berges Devez gebauet. Sie zähle 
2,700 Einw. und hat Geidenmeberei, Gerbereien, Tuch⸗ 


Haſſel's vo 1.8, na l 35] 


— 


Montelimart (Br, 44° 33 38”, L. 22? 25), bemauerte 
Stadt am Roubion. Sie hat ı Citadelle, 4 Thore, breite 
gerade Straßen, gut gebauete Häufer, 6 Kirchen, ı Hoſpi⸗ 
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weberei und Seifenſſedereien. in der Nähe findet man 
eine Mineralquelle, und die Briufe über den Aigues hatt 
man für ein Römerwert. — Le Buis, Stadt am Dus 
veze mit 2,215 Einw. Gerbercien, Geidenfpinnerei. 


82) Das Departement der Banclufe, 
vormals Avignon, dag Contat, Orenge und ein Theil 

von Provence zwiſchen 22° 19° bis 23° 23Oe. L. und 
43° gut bis 44° 26 N. Br. Grenzen: im N. Dro— 
me, im O. Riederalpen, im S. Rhonemuͤndung, im W. 
Gard. Areal: 66,40 IM. ober 183 Deieuen; nach 
Herbin 41,78 IM. oder 116 Deieuen. Maxime Pazzis 
rechnet auf die, Provinz 373:8475 Hektaren oder etwa 
747,695 Aecker, wovon auf dag Pflugland 325,694, auf 
dad Weinland 118,706, auf Wiefen und Gärten 46,468, 
auf das umkultivirte Land 236,795, auf die Wege 7,470, 
auf die Gemäffer 9,337, auf die Städte 2,069 und auf 
bie Wohnpläge auf dem Lande 3,493 fommen. Ober⸗ 
fläche: ein Dreieck, welches die beiden Fluͤſſe Rhone 
und Durance bilden, im N.O. voller Berge, im I. ein 
weites Thal längs der Rhone, im Ganzen eine anmuthige 
Landſchaft. Boden: in dem Thale fetter tiefer Lehm, 
welcher mit weißen kalkartigem Thone durchfeßt iſt, und 
leicht bewäffert werden kann: an dem Gebirge fleinig und 
dürftig. Gebirge: Zweige der Alpen, beſonders dag 
Gebirge Lure, welches‘ Niederalpen. von Dröme fiheidee 
und mit dem böchften Berge ber Provinz, dem 6,384 
Fuß hohen Mont Ventoux — der Leberon, 
welcher ſich aus Niederalpen bis zur Durance und Cavail⸗ 
lon herunterzieht und nirgends hoͤher als 2,400 Fuß iſt, 
und der Bluys im N. Gewaͤ ſſern die Rhoͤne und 
Durance, beides Grenzfluͤſſe, der Realet, Louzon, Rieuſ⸗ 
ſet, Lez, Aiguet, Dveze, Sorgues und mehrere geringe 
Fluͤſſe. Eine au a und Abzugegraben, 
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die — nicht zur Schifffahrt dienen. Der Telch Rhus. 
Einige Motaͤſte. Die Mineralwaſſer bei Vaqueiras und 
Veleron. Die beruͤhmte Quelle Vaucluſe, woraus der 
Sorgues entſteht. Klima: aͤußerſt milde. Man kennt 
bloß 2 Jahrszeiten: im Februar ſtehen die Bäume in vol⸗ 
ler Blüte; dann folge bis, zu Ende Mai eine kalte Witte⸗ 
ung, die ein fehr heißer bis zum Oktober anhaltender 
Eommer verdrängt. Erſt am 15. Dejeinber pflege dee 
inter einzutreren und bis in die Mitte dee Januar forka 
zudauern. Der Thermometer fällt ſelten auf 4 bis 6° 
und fleige- gewöhnlich nur auf 25 bie 28, zuweilen wol 
auf 30 bis 32°. - Schnee fieht man in den Thaͤlern hoͤch⸗ 
ſtens auf Z Tag, im Gebirge aber fällt mehr, und dee 
Ventoux ift häufig vom Dezember bis Juny in Schriee: 
bergraben. Die berrfchenden Winde find der Nord oder 
Houre, der Nordweſt oder Bife, und Suͤd oder Marin. 
Produkte: Getreide, Garten» und Hülfenfrüchte (bes 
ſonders eine außerordentliche Menge Werifchoefen), Hanf, 
Faͤrberroͤthe, Safran, gelbe Beeren (graines d’Avignon), 
Dliven, Obſt, befonderd Mandeln, Zeigen und Nüffe, - 
Wein, Sumach;: Frautartige Baumwolle -C bloß im Klei⸗ 
nen), die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, Klein⸗ 
wild, Forellen und andre Fiſche, Bienen, Eeidenmürmier, 
Kermes, Jaspis, Kalzedonier, Steinkolen, Sajanzerhon, 
Vitriol, 2 unbenutzte Salzquellen. Volksmenge 
1810: 205,832, auf die DM. 3,099 Individuen; 1801 
wurden 190,180 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 1,461 Paar, 
geboren 7,313, begraben 6,872, Ueberfchuß 441. Die 
Katholiten befisen zı Pfarr» und 114 Suffurfalfirchen; 
die Keformirten, deren etwa 3,600 find, 1 Konfiftoriale 
firche. Man findet außerdem 136 Judenfamilien mit 700 
Individuen. Nahrungszweige: ein fleißiger Acker⸗ 
bau, der indeß bei den vielen — nicht zureichendes 
35*] 
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Korn liefert: man erndtet in gewoͤhnlichen Jahren an 
Waizen 191,600, an Rocken 61,600, an Mengekorn 
05,800, an Gerſte 25,700, an Mais 1,080, an Bud) 
waizen 3,480 Hektoliter, an Hülfenfrächten 1,960 und au 
Kartoffeln 14,560 Zntr. Der Gartenbau liefert vorzüg« 
lich eine erflaunliche Menge Artifchorfen und Melonen; 
an Sruchtbäumen zieht man Birnen,. Aprifofer, Pfirfichen, 
Mandeln, Zeigen und Nüfe. Wein wird ſtark gebauet, 
"und in guten jahren mangelt es immer an Gefäßen: bie 
befiern Gewaͤchſe find die von Chateauneuf, Lanerte, Sor⸗ 
gues und Gadagne. Man zähle mehr als 1 Milion Mauls 
beerbaͤume und produjzirt jährlich 1,300 Inte, Seide. Aber 
‚der Dlivenbau hat durch den firengen Winter von 1789 
einen ftarfen Stoß gelitten und man bat nicht fleißig nach» 
gepflanzt, doch rechnet man die Delergeugung noch auf 
5,200 3ntr. An Safran werden 30, an Särberröthe 
1,000 biß 1,500, an Graines d'Avignon 90 Zutr. produ⸗ 
zirt. Die Wälder find faſt ganz vernichter. An guten 
Meiden fehle es fehr, daher alle Zweige der Viehzucht, 
‚mit Ausnahme der Efelzucht, ſich in fchlechtem Zuſtande 
befinden: man rechnet fir die Provinz etwa 3,000 Pferde, 
15,000 Maulefel, ı2 bi 15,000 Efel, 16,000 Ochſen 
und Kühe, 150,000 Schafe und 3,000 Schwein. Die 
DBienenzucht erfordert wenig Mühe, und iſt anfehnlich: 
man kann allein an Honig jährlicy goo Zutr. erportiren. 
- Der hauptfächlichfte Gegenftand des Kunſtfleißes in diefer 
Provinz ift die Verarbeitung der Seide: man zähle über 
200 Seidenmuͤhlen, über 2,600 Weberftühle und eine 
große Menge GSeidenfpinnereien, und. verfertigt, jährlich 
gegen 16,000 Stück feidne Zeuge aller Ar, Die Wol 
. fabrifation liefert 4,000 Stuͤck Kadis. Man hat 40 Ger- 
bereien, 28 Särbereien, 5 Scheidewaſſer ⸗ und ı Salpeter- 
raffinerie, 2 Wachebleichen, 13 Papiermählen, 31 Brannt- 
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— goriißreiereien, 4 Saumtvolifpinnereien, 10 Lrappmüh· ö 
len, 2 Sajan;efsbrifen, 4 Kupferbütten und Hämmer u. 
few. Ausfuhr: Eeide und feidne Waaren, Krapp, 
Rupferwaaren, gedruckte keinewand, Wein, Branntwein, 
Del, Mandeln, Graines d'Abignon, Safran, Kermeg, 
Eumah. Staatsverbindung: das Departiment, 
welches 2 Deputirte. zur Kammer fendee, gehört jur gten 
Militaͤrdiviſion, zur 15ten Forflfonfervation, zur Diözefe 
von Avignon und zum koͤnigl. Gerichtshof von Nimes. 
Grundſteuer 1802: 507,884 Gulden. Eintheilungs 
in 4 Bezirke, 21 Kantone und 150 Gemeinden. 


a) Bezirk Avignon. Areal: 920 IM; Volksm. 
62,/504; Kant.5, Geman 


Avign on (Br. 43° 56° 58", L. 22° 28! 10), Hauptſtadt 
des Departemen:s an der Rhoͤne, g4: Meilen von Paris. 
Eie ift mit Waͤllen umgeben, die zu Promehaden dienen, 
und, wie alte alten Staͤdte, enge und winkelig zufammens 
gebauet, hat aber mehrere gut gebauete Häufer, wie das 
Stadthaus, den vormaligen-apoftolifhen Pallaſt Cein folis 
des gothiſches Gebäude u. a., 43-Kirhen, wovon jest fo 
manche leer ftchen mag (Rabelais nannte Avignon feiner 
vielen Slofenthürme wegen la ville sonante), und wors 
unter die Kathedrale und die Kranzisfanerfirche, legtre mit 
dein Grabmale der durch Pettarchs Gefang unſterblichen 
Laura, fid- auszeichnen, ı großes praͤchtiges Hofpital,. 8 
andre Hofpitäler, 2,800 Häufer und 1806. 23,211 Einw. 
Eig des Präfeften, der Departenıentalautoritäten, eimes 
Bifhofs, Handelsfammer nnd Handelsgerichts. Atheneum 
des Aderbaues, der Wiffenfchaften und Künſte feit 18015 
*" medizinifche Sozietät feit 18035 Zeichenfchule; öffentliche 
Bibliothek mit 30,000 Händen; Mufeum mit Bildergallerie 
_ und naturhiſtoriſchem Kabinette. Manuf. in Geide; go 
Geidenmühlen mit mehr als 700 Spindeln, welde an 
Drganfin 300, an Kramm 5 bis 600, Zutr. liefern und 
2,000 Gtühle für Zeuge und Strümpfe mit einer Prod. 
von 10,800 Gtüf Zeug und 12,000 Dugend Struͤmpfen; 


’ 
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9 Färbereien, 10 Gerbereien, » Galpeterraffineriey ı Kup⸗ 
ferhuͤtte und Kannengieherei. Man macht Bijouteriewaas 
ren, Pafpapier und Hure, fpinn Seide und Baummolle und 
präparirt Sumach und Kermes, hat auch gute Drudereien. 
Börfe. Handel. Römiſche Alterrhlimer. Geburtsort des 
Taktikers Folard, + 175%. — Bedarrides, Mfl. am 
‚Duveze mit 1,658 Einw. 1 Krappmühle. — Courthes- 
son, Gtadt mit 2,364 Einw. Kadisweberei; ı Seiden- 
mühlee — Le Thor, Grade am Gorgues mit 1,770 
Einw. ı Seidenmühtee — Cavaillon (Br. 43° sel, 
2. 22° 52°), Stadt auf einer Anhöhe an der Durance mit 
2,400 9. und 5,129 Einw. 6 Geidenmühlen, Geidenfpins 
nerei. Gemüfes und Geidenbau. — L'Jste, Stadt auf 
einer Inſel in der Sorgues mit 6 Kirchen, 1,200 5). und 
5,155 Einm., worunter viele Juden find, Kadisweberei, 
2 Zärbereien, 1 Manuf. von wollnen Decken, ı0 Seiden⸗ 
müblen ; ı Krappmähle. Geiden und Gaummolifpinnerei. 
— Bauelufe, Dorf, wofelbfi die durch Petrarchs 
- Dichtungen bekannte Quelle der Sorgues entfpringt, Es 
zählt 820 Einw. und hat 3 Papiers und 2 Krappmühle, 


b) Bezirk Drange. Areal: 18,52 [M.; Volksm. 
57,493; Kant.6, Gem. 5o. 


Drange (Br. 44° 9! 17", L. 22° a5! 53), Stadt am 
Menne in einer weiten fruchtbaren Ebene. Sie ift ums 
mauert, bat 9 fatholifhe und z reformirte Kirche, 'r Hos 
fpital, ı Krankenhaus, 1,500 H. und 7,270 Einw. Manuf. 
in gedrudter Leinewand und Gergen; 3. Färbereien, 16 
Geidenmühlen; 2 Papiers umd a Krappmuhlen; Brannts 

weinbrennereien; Geiden» und Baummollfpinnerei. Wein, 
Deilo, Geiden, und Krappbau. Roömiſche Alterthümer 

als: 1 Eirfus, Triumphbogen, Amphitheater, Aquäduft 
fm — La Palud, Mf. mit 1560 Einw. — Bol— 

‚ bene, Mf. am gez mit 700 9. und 4,060 Einw. ı8 

Seidenmühlen, 2 Färbereien, Seidenfpinnereien. — Motte 
dragon, Gtadt am Lez mit 1,786 Eiuw. 6 Eeidenmühe 
len. — Mornas, Stadt mit 1,472 Einw. 5 Geidens 
müblen. — Piolene, Mfl. mit 1,632 Einw. 4 Geidens 
mühlen. — Eaderouffe, Stadt an der Rhone mit 800 
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Haͤuſern und 2,786 Einw. 2 Seidenmühlen. — Chas ' 
teauneyf du Pape, MÄR. mit 1 Kirde, 2 Kapellen 
und 1,118 Einw. Kadiswebere. — Baifon (Br. 44° 
15, L. 220 48°), Stadt auf einem Hügel an der Ouveze 
mit « Schloſſe und 2,130. Einw. „ Geidenmühlen;, x 
Branntweinbrennerei; Kadisreberei, Geburtsort des rs 
mifchen Hiſtorikers Trogus Pompejus, — Valreas, 
“&tadt an der Coronne mit 3,327 Einw. 6 Seidenmühlen, 
a Karbereien. Geburssort des berüchtigten Kardinals, Maus 
m. — Malaucene, Gtadt an der Grauce mit 520 H. 


und 2,586 Einw. Gergeweberei, ı Zäarberei, 2 Walkmüh⸗ 
ten, 1 Seidenmühle, 2 Papiermühlen, 3 Kupferhämmer,. _ 


Diele Detpreflen. Seidenſpinnerei. Beaumes, 
Dorf mit 300 H. und 1,125 Einw. Ynbenugte GSalzquelle, 


c) Bezirk Carpe ntras. Areal: 16,20 IM; Volles 
menge 43, 2823 Kant. 5, Gem. 29. 


Carpentras (Br. 44° 3 33", 8. 22° 42° 534), bemauerte 


Stadt am Auzon. Gie zählt 4 Thore, ı2 Kirchen, woruns 


ter eine ſchoͤne Kathedrale, a Synagoge, 3 Hofpitäler, 


"9,500 H., morunter der Mektorialpallaft, das Rathhaus 
und die Halten merkwürdig find, und 8,489 9. Die 120 
Qudenfamitien (eben, wie zu Frankfurt a. M., in einer bes 
fondern Gaſſe. Deffentliche Bibliothek mit 60,000 Bänden, 
Sergeweberei; 5 Scheidewaflerfabriten; 3 Geidenmühlen; 
6 Branntweindrennereien; Seiden« und Baumwollipinnes 
sei; Bijouteriearbeiten. Etwas Handel. Ein neuer Aquaͤ⸗ 
dukt von 48 Bogen. Roͤmiſche Alterehümer, als eine Ehe 
tenpforte u. f. w. Geburtsort des Dichters Zr, Arnaud, T 
1784 — Monteur, Mf. am Auzon mit 600 H. und 
9,245 Einw. , Kadisweberei, — Pernes, Stadt qm 
Nesque mit 820 H. und 3,480 Einw. Kadiswebereiz x 
Seidenmuͤhle, 1 Farberei; 1ĩ Brauntweinbrennerei. Ge⸗ 
burtsort des Geſchichtforſchers Flechier, Fızıo. — Ms 
zan, Stadt am Auzon mit 1,000 H. und 3,203 Einw. x 


Seidenmuͤhle; ı Brauntweinbrennerei, auch werden hier 


- fehr viele eiferne Lampen verfertigt. — Mourmoiron, 


Stadt ohmmeit dem, Auzon mit 2,586. Einw, Toͤpfereien. 
— Sault, Stadt am Nesqus mit 2,937 Einw. Kadis⸗ 
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weberei. — Benasaus, Mfl. am — mit 1,110 
Einw. Kadisweberei. — Bedouin, Stadt am Mede 
mit ı Hoſpitale und 1,941 Einw. 1 Seidenmühle. — Ca⸗ 
romb, bemauerte Stadt mit 4 Thoren, 3 Kirchen, 2,263 
Einm. - Geidenfpinnerei ; Branntweinbrennerei. — Gars 
rians, Stadt am Salette mit 1,943 Einw. Kadisweberei; 
Seidenfpinnerei. . | 


qh Bezirk Apt. Wreal: 23,40 OR; Volksm. 32,353; 
Kant.5; Gem. 50, 

Apt (Br. 43° 52 59%, 2. 23° 3 374), Stadt am Taulon 
mit Kathedrale, ar anderen Kirchen und 4,839 Einw. 2 
Kajanzefabriten; Seidenweberei. Man fabrizirt Londrins, 
bat Wachsbleichen, brennt Branntwein, zieht wohlriechende 
Eſſenzen von Lavendel und Thimian ab und macht vortreffe 
liche Konfiruren. Weins, Selden⸗ und Olivenbau. Meh⸗ 
rere roͤmiſche Alterthumer. — St, Saturnin, Mk 

"mit 2,7338 Einw. Kadisweberei, Geidenfpinnerei. — 
Saignon, Stadt mt ger Eiuw. — Gordes, Mfl 
mit 3,412 Einw. — Bonnieus, MÄ. mit 2,405 Einw. 

 Menerbes, Mi. mit 210 H. und 1,025 Einw. Manuf. 
in Geidenzeugen; 1 Seidenmühle; Hanfweberei, aud) wird 
Gumad und Kermes präparirt. — Cadenet, Dorf mit 
"485 Einw. Branntweinbrennere. — Cucuron, DNA 
mit 2,202 Einw. — Pertuis (Br 43° 44°, 8.23° 15"), 

Stadt ander Durance mit 500 9. und 4,000 Einw. Haus 
belsgeriht. Branntweinbrennereien. Handel mit Wein, 
Seide und Del. | | F 
83) Das Departement der Rhonemuͤn— 
dungen, ‘vormals Provence, zwifchen 22° 3’ bid 23° 21 
De. 2. und 43° 12° bis 44° N. Br. Grenzen: im 
N. Vauclufe, im O. Bar, im S. dad mitteländifche Meer, 
im W. Sard. Areal: 95,75 IM. oder 266 Deieuen; 
nach Herbin 107,28 IM. oder 1,179,423 Aecker, wovon 

61,747 Waldung. Oberflaͤche: im O. und S.O. 

bergig und von den Alpinen durchzogen ‚- im N. W. wellen⸗ 


foͤrmig eben, in ber ſuͤdweſtlichen Haͤlfte flach, den Ueber⸗ 


J 


— 
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ſchwemmungen der Wald» und Bergſtroͤme ausgeſetzt, 
und zum Theil moraſtig. Das Crau ift eine Släche von 
18 IM., worauf man nichts als GSteingefchiebe ficht, 
die fpärlich mit Lehm vermifcht find und wenig mehr als 
Wermuth und Lavendel bervorbringen. Im Außerfien 
S. W. an den Grenzen von Gard Bilden die beiden Arme 
der Rhone die 9% EM. große Inſel Camargue, eigente 
lich ein Haufen Feiner Infeln, Sandbänfe und Mordfte, 
die nur zum Theil Fulturfähig find. Boden: in den Ges 
birgen fteinig, in den Thälern trocken, auf der Kuͤſte fan» 
dig und armfelig, überhaupt nur da produftiv, wo es 
nicht an Waffer fehlt. Gebirge: die Alpinen, Berge 
- deitter Bildung, welche fi) aus Bar in die Provinz wer⸗ 
fen; die erhabenften darunter find der Sainte Venture 
bei Baunenargues, 3,120, und der Hautpies bei Eyguie- 
red, 2,550 Fuß über dem Spiegel ded Meerd. Einige 
derfelben tragen auf ihrem Rücken Holz, die meiften aber 
find nackt, doch mit den aromatifchfien Pflanzen, Rosma⸗ 
sin, Lavendel, Thymian, Salbei u. a. bewachſen. Bes 
. wöäffer: die Rhone, welche fich bei Arles in 2 Arme 
theilt und die Inſel Camargue umfchließt, die reißende 
Durance, beren Ueberſchwemmungen fo vielen Schaden 
anrichten, die &uvone, Veaune, der Arc, Bayon, Biaud, 
Jarret, Touloubre und andere geringere Fluͤſſe; die Cra⸗ 
ponne und Alpinenfanäle; der große Teich Berre, welcher 
durch den Etang Earonte mit dem Meere zufammenhängt, 
die Teiche Dlivier, Valcares auf Camargue,- Ligagnan, 
Salejon, Peluque und Baur und eine Menge Moräfte, 
wie denn das ſtehende Gemäffer 395,840 Aecker oder 
. etwa 345 TIM., mehr als & der ganzen Oberfläche bes 

deckt. Ein Mineralmaffer zu Alt. Klimas ganz italie 
nifh. Man kennt kaum Kroft und Schnee, wol aber 
ſtarke Reife, welche häufig der Dlive und den zaͤrtlichern 


X 
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Suͤdfruͤchten ſchaͤdlich werden. Der Himmel erſcheint ſtets 


ohne Schleier, aber die Hitze im Sommer iſt oft unmaͤßig, 
und der Miſtral verleidet nebſt unzaͤhligen Inſektenſchwaͤr⸗ 
men die ſchoͤnſten Tage. Regen fehle den größten Theil 
des Jahres. und ftelle fich nur regelmäßig um die Zeit der 


Tag- und Nachtgleiche ein. Zu Marfeille hat man 57 


Megentage; die mittlere Luftwaͤrme iſt 11,8, die größte 
25,3, die geringfte 3,1. Die, Erndte gefchieht vom 24. 
Juny bis 24. July. Produfte: Wein, edle Fruͤchte, 
beſonders Mandeln,“ Feigen, Nuͤſſe und. Piftazien, Dbft, 
Dliven, Trüffeln, Erdeicheln (Arachis hypogaea), So⸗ 


dapflanzen, Bruftbeeren (jujubes) , etwas Getreide, 


Hanf und Färberröthe, Sumach, die gewoͤhnlichen Haug 


thiere und Geflügel, See» und Flußfiſche, Bienen, Sei 


benwürmer, Steinfolen, Marmor, Fajanzethon, Baifalz, 
Volksmenge 1810: 293,235, auf die IM. 3,083 


- Individuen; 1801 wurden 320,072 gezählt und 1802 ge⸗ 


trauet: 2,661 Paar, geboren 10,525, begraben 10123 


: Ueberfchuß 402. Die Einwohner find Provenzalen, ein 


jovialiſches, munteres, geiftreiches und arbeitſames Volk, 
deffen meifte Fehler aus den Negungen feined wärmern 
reisbaren Bluts entfiehen : feine Sprache iſt ein eignes, 


ſehr reiches und nicht unangenehm Elingendes Patois, was 


ber Sprache von Oc nahe koͤmmt und zu den Zeiten der 
Troubadours fogar Bücherfprache war. _ Die Katholiken 
haben 21. Pfarr» und 88 Suffurfalficchen; die 5,000 
Meformirte ı Kirche in der Vorſtadt Sainte Marguerite 


zu Marſeille. Auch giebt es viele Juden. Nahrungs⸗ 


zweige: der Ackerbau If bei der Befchaffenheit des Bo⸗ 
dens eingeſchraͤnkt; das meiſte Korn wird bei Taraſcon 
und Arles gebauet, reicht aber fuͤr die Beduͤrfniſſe der 
Provinz kaum auf ein halbes Jahr zu. Der Weinbau ift 
won großem Umfange, und die weißen und rothen Caſſis, 
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ber Aybagne und Eigtat genießen wegen ihres Feuers und 
Bonquets einer großen Achtung. Aug den geringern Sorten 
‚wird DBranntwein gemacht und eine große Menge Rofie 
neu oder Jubis getrocknet. Die Eeidenfultur ift fehe 
ausgebreitet, aber. der Dlivenbau, welcher vor 1789 wol 
120,000 Zntr. lieferte, in den Wintern kon 1788 und 
1789 fo zerfidrt, daß bie gegenwärtige Erndte faum 
49,000 Zntr. beträgt: die eingemachten Dliven gehen ftarf 
aus. Mandeln, Zeigen, Pflaumen und andre Srüchte 
machen mit den Piſtazien, Kapern, Jujuben, und. ben 
Konfituren und Ejfenzen einen wichtigen Handelszweig aus. 
Man gewinnt etwa 1,500 Zutr. Soda. Die Nindviehzucht 
bedeutet wenig: die Schäfereien find dagegen zahlreich und 
man rechnet gegen 750,000 biefer Thiere in der Provinz, 
° welche meiftene im Sommer die verfengten Weiden auf der ' 
Eamargue verlaffen und auf die benachbarten Alpenweiden 
getrieben werben (Transhumantes alfo auch in Frankreich). ' 
Die Pferde gehören zu der kleinen muntern Camargueraffe. 
Biegen hält man in Menge. Metalle werden nicht augges 
bracht: ‘die Gteinfolen, wovon etwa 60,000 3ntr. pro⸗ 
duzirt werden, find ein ſchaͤtzbares Surrogat,für diefe holz⸗ 
arnıe Provinz, die nun auch angefangen hat, den Torf, 
den man in 14 Gruben findet, zu benugen. Un Salz 
werden in ben Salzteichen von Berre u. ſ. w. gegen 
. 150,000 Zntr. abgeſchlemmt, und dag meiſte davon zum 
Einfalzen der Sardellen, die das Hauptproduft der Ste 


fiſcherei auemachen, verbraucht. . Ausfuhr: die Er 


porte der Landwirthſchaft fchläge Michel auf 965,250 
Gulden an, naͤmlich Ceide zu 386,100 Guld., Wein zu 
72,220, Himmel zu 72,220, Wole zu 214,575, Salz 
zu 77,220 und eingemachte Früchte, Kapern, Roſinen 
und Dliven zu 96,525 Guld. Die Provinz muß aber für 
Korn ‚allein jährlich 3,088,800 Gulden aa Sardinien, 


! 
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Sicilien und die Barbarei bezahlen, und das Defijit des 
Landbaues durch ihre Manufakturen und Fabriken, welche 
hauptſaͤchlich in Seidenwaaren, Seife, Leder u. f w. von 
großer Wichtigkeit find, decken. Auch hat fie in ihrem 
Handel und -dem Tranäto “wichtige” Hülfsquellen. 
Staatsverbindung: die Provinz, welche 3 Depu⸗ 
tirte zur Kammer fchiekt, gehört zur gten Militaͤrdiviſton, 
zur 16ten Forftfonfervation, zur Dioͤzeſe und unter den 
£önigl. Gerichtshof zu Ait. Grundſteuer 1802: 1,341,357 - 
Gulden. Eintheilung: ih 3 Bejirke, 21 Kantons 
‚und 108 Gemeinden. 


a) Beziıd Marfeille Areal: 13,58 DR; Volksm. 
130,280 5 Kant, 4, Gem. 16. 
Marfeille (Br. 43° 17° 49", 2. 23° 2/69), Hauptſtadt 
. des Departements an dem Meerbufen von Lyon, 973 Meile 
von Paris, Diefe dritte Stadt Frankreichs ift in Form 
eines Amphitheaters um eine geräumige Bucht gebauet, 
die ringsumher von Beinen Hügeln, auf welchen mehr als 
5,000 blendend weiße Baftliden oder Landhäufer aus Weins 
bergen oder Fruchtgärten hervorragen, umgeben ift. Sie 
wird in die Alt» und Neuſtadt abgetheilt: jene beurkundet 
dur Anlage und Bauart das frühe Zeitalter, worin fie 
ihren Urfprung fand, diefe gehört wieder einer neuern Zeit 
an, und ift ziemlich gut gebauet, befonders die Straße 
Beauvau, auc zeichnen ſich einige von ihren 37 öffent- 
lichen Plägen, wie der Königsplag, der Cannabiere, aus, 
und ihre Kaien und Promenaden, wie die zafache Allee 
von Meillan, find einer großen Stade würdig. Gie zählt 
‚ mehr als 12 Vorftädte, ı Kathedrale, 40 andre katholiſche 
und z reformirte Kirche, worunter die Kirche St. Victor - 
die fchönfte ift, 14 Hofpitäler, z großes woleingerichtetes 
Lazareth, 1 Quarantanehaus, z Peſthaus, gegen 16,000 
- Häufer, worunter befonpers das prächtige Stadthaus, die’ 
Börfe, die Münze, das neue Arfenal mit feinem ſchoͤnen 
. Garten, das Gouvernementshaus, das vormalige Karmes 
diterflofter, das vormalige Bernhardinerklofter mit dem Depot 
aid und sömifcher alterthumer⸗ das *Schaufpieibaus, 
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der Ronzertfanl PR w., ſebenew urdi And. und 1806, 
03,217 Einw., deren Zahl firh jedoch feitdem vermindert 
haben foll. Gig des Präfekten, der Departementalautorie 
täten, der. gten Militardivifion, einer Handelsfammer und 
Sandelsgerichte. Lyzeum; Marineſchule; öffentliche: Bi⸗ 
bliothek mit go,000o Bänden und 2,000 Handicriften; Nas, 
turalienkabinett; Sternwarte; botanifcher Garten ;: medizis - 
niſche Geſellſchaft; Sozietaͤt der Wiſſ enſchaften und Kuͤnſte 
ſeit 1800; afrikaniſche Geſellſchaft mit einer Bibliothek von 
5,000 Bänden. Man fabrizirt Seife in 75 Fabriken von = 
bis g Keſſeln, welche jährlich ‚250 big 270,000 Millerofles 
Oel verbrauchen und 568,500 bis 607,500 Zute. Seife ‚lies 
‚fern; Stärke und Puder in 5 Fabriken; Nudeln in 4 Fa⸗ 
briken; Zuder in 12 Noffinerien, wovon jedod bis 1314 
» + die meiften außer Aktivität waren; Korallen in 2 Fabriten; 
rothe oder Tunefer Kappen in 5 Fabriken; türkifch Roth; 
Hirte; Leder und Saffian; Gegeltuh; gemeine: Binfens 
ftühte, Efpartoftride und Flechtwerk 5; Weinfteinrahm ;- 
fublimirten Schwefel; Vitriol; Bleiſalz: Parfümerien; 
Likoͤre; Wachslichter und Kattun; Neapelgelb; Plattlad, 
Auch werden bier Schwaͤmme, Korallenmoos, Taback, 
beſonders in Cigarren, und Schokolate von der beſten Guͤte 
bereitet. Merkwürdig iſt Stamatis Phelloplaſtik. Geräts 
miger Haven, der zwar eine beengte Einfahrt hat, aber 
zwiſchen 8 bis goo Fahrzeuge faſſen kann, gegen alle Winde 
. gefhügt iſt und durch 2 Forts vertheidigt wird. Lebbafter 
und wichtiger Handel, der durd eine Menge öffentlicher 
Anftalten, ein großes Lazareth, zweckmäͤßige Quarantaͤnen, 
eine Handelstammer und Handelsgericht, ein Enttepot de 
marchandises eträngeres, eine Administration de la Ma- 
rine, Dbfervatorium, Schifffahrtsſchule und Börfe beförs 
dert wird, aber durch den Gpefrieg in Abnahme gelommen 
ift und jegt feine Wiederbelebung erwartet. Vormals kla⸗ 
rirten in dem hieſigen Haven wol 1,500 bis 2,000 Fahrzeuge 
ein; 1802 noch 845. und 1812. 377. Einträgliche Fifcherei, 
die legte Zuflucht der alten und die Schule der jungen Mar 
troſen; man marinirt bier Thunfiſche und Sardellen, fo 
wie Oliven, SKapern und rüffeln ein — 1809 nur noch 
‚200 Inter Thunfiſche, 12,500 Barlquen Gardellen, g00 
Zutr. Dliven, goo Inte, Kapern und 100 Zutx. Truͤffeln. 
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Marfeille, die Hitefte Stadt Frankreichs, iſt etwa 600 Jahr⸗ 


hunderte vor unſcer Aera von den Phozaern angelegt und 
galt immer fire eine der wichtigſten Handelsſtaͤdte am mits 
teltändifchen Meere, Gie ift der Geburtsort des römifchen 
Dichters Perronius, + 67, und des gelehrien Paftorer, — 
Chateau d'Yf, Eiland vor der Bai von Marfeille mit | 
x Schloſſe, welches zum Staatsgefängnifle dient Die 
übrigen hier umber belegenen Eilande Natonean, Pomegue, 
Saros und Riow find meiftens unfruchtbare Klippen, vie 
nur von Fiſchern befucht oder periodifch bewohnt werden. 
— Alltauch, Mf. mit 3,263 Einw. — Caffis, Stade 
und Pleiner Haven am Golf von Lyon mie 500 H. und 
2,030 Einw. Korallenfifcherei 5; Schiffbau: SKabotage. 


ru Bein», Mandelnz, Feigen, und Gtanatenbau. — Ra 


Eiotat (Br. 43° 10 29%, 8,23° 16° 48”), Seeſtadt am 
Golf von Legues mit z Fort und 6,117 Einw. Handelsge⸗ 
richtz Haven, welcher durh 2 Muljen gebildet wird; 
Schiffbau; Thun. und Gardellenfiicherei. — Aubagne 

2. 43° 17%, 9, 03° 22°), Stadt am Veaune mit 5,610 ° 
— Weinbau, Zopfereienz; Geburtsort des Abts Bars 


thelemy, des Verfaffers von Anacharfie Reifen, + 2795: — 


Roquevaire, Mfl. am Veaune mit 3,091 Einw. Hier 


woaͤchſt ein vorzüglicher Muskateller, audy werden bier die 


beften Jubis gettocknet. Wapiermühle. In der Naͤhe 
Steinkolengruben. — Auriol, Mf. an der Luvone mit 
3,673 Einw. Hier werden Malons, kleine viereckige — 
platten zum Enrich der Zimmer, zubereitet, 


b) Bezirk Air. real: 40,58 IIM.; Volksm. 92,914; 
Kant.9; Gem. 59. Im Umfange vefielben liege der See 
Berre. 


"Kir (Br. 43° 317 38, L. 09° 61 99”), Stadt in einer frucht⸗ 


baren vom Arc durdfirömten Ebene, Gie zahle x Kathe⸗ 
drale St. Ever, 22 andre Kirchen, ı Hofpital, das Quar⸗ 
tier Drbitelle; den Cours, eine angenehme Promenade, 
gegen 5,000 9. und 21,009 Einw., ift aber in neuern Zeis 
ten fehr heruntergefommen. Gib eines Erzbifchofs, eines 
koͤnigl. Gerichtshoſs, der ı6ten Forſtkonſervation und eines 
Handelsgerichts. Alademie mis a Fakultäten, ber Theologie 


⸗ 


— 
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und des Rechts. Oeffentliche Bib liothek von 120,000 Ban⸗ 
den, Manuf. in ſeidnen Zeugen, otdinaͤren Tuchern, Kal⸗ 
muf, Molton, rothen wollnen Kappen; gedruckten Tüchern 
unter dem Namen Mouchoirs de Cambresine, und In- 


diennes; doch iſt mit Ausnahme der Baummollenfabritate 
alles in: Abnahme, und der Oelbau, welcher ſonſt das feinſte 
Provenzeroͤl lieferte, faft ganz vernichtet. Warme Schwe⸗ 


felbader, nach Römer Art gebauet. Grobe Viehmärkte. 


Geburtsort der Botaniker. Mic. Adanſon, + 1804 und Joſ. 


Pitton de Kournefort, F 1714, des Malers Vanloo, + 
1746. Denkmal des Marquis d'Argens, von K. Friedrich IT. 


von Preußen 1775 in der Minimerkirche. — Kreis, 


Stadt mit 2,835 Einw. 3 Geifenfedereien. — Gardanı 
ne, Stadt mit 2,239 Einw. — ‚Ramb esc, gut gebauete 
Stadt mit 3,637 Einw. Seifenfiedereien Oelbau, Vieh⸗ 


handel. — Egmilles, Dil. auf einem Hügel mit 3,044 


Einw. — . Deliffane, Dil. am Touloubre und Erapone 
netanale mit 2,557 Einw. Oel⸗ und Weinbau. — Sa— 
lon (Br. 437 404, 2. aaꝰ 50 )Stadt auf einer Anhöhe, 
welche der Craponnetanal umfliebt. Franziskanerkirche, 
worin map das Grab des Sehers Noſtradamus zeigt; 6,239 
Einw. Delbandel und Delbau, nod 2,500, vormals 
37,800 Zntr.; @eidenbau, beträchtliche Jahr⸗ und Wochens 
maͤrkte. — Gt. Chamas, Stadt am Eee Berre mit 
971 Einw. Hier werden die Dliven & fa Picholini auss 


ſchließend bereitet, und für 38,6x0 Guld. verfenden — 


Conſtantine, Meines Fort auf einem Hügel. — Iſtres, 
Mil. zwiſchen den Geen Dlivier und Berre mit 2,081 Einw. 
—  Martigues (Br, 43° 23! 30%, 0. 99° 38’ 510), 
Stadt auf einer Inſel im Gee Berre mit 2 Vorſtaͤdten, 
Sonquieres und Zerrieree, welde zu beiden Geiten‘ der 


eigentlichen Stadt auf dem veften Lande liegen. Gie if - 


beveftigt, bat 6,869 Einw,,. ein Handelsgericht, und einen 
3 Meile entfernten bei dem Tour de Boug beiegnen Gerhas 
ven. Gie treibt Fiſchexei und nährt ih von dem Handel 
mit Del, wovon nod 1,000 Zutr, ausgeführt werden Fürs 
nen. — Jougues, Dorf mit 1,560 Einw, Warme 
Minerafquelle, die nicht benugt wird. — Meyrargues, 
Dorf mit 3,250 Einw, Uederbleibſel eines römifchen Aquaͤ⸗ 


- 
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dutts. — Berre (Br. 43° 92°, L. 22° 32), Stadt am 
gleichnamigen See mit 1,660 Einw., bie ih ron der Salz⸗ 
bergitung in den nahen Lagunen nähren. 


ec) Bezirk Sarafcon. Areal: 414 IM: V m. 
70,6413 Kant.g, Gem. 33. In dem Umfange deſſelben liegt 
die Inſel Camargue. 


Tarafcon (Br. 43° a8’ 20, L. 22° 19 36"), Stadt an 
der Rhone gegen Beaucaire über mit 1 Schlofic, 6 Kirchen, 
worunter die ſchoͤne Hauptkirche Sainte Marthe, und 
31,320 Einw. Handels gericht. 30 Tuchwebereien; Mügens 
und Strumpfwebereien; Geidenzeugwebercien; Schiffbau. 
— Eyguieres, Mfl. mit 2,925 Einw. 4 Kadiswebe⸗ 
reien. — Orgon, Stadt an der Durance mit 2,401 Einw. 
Qeineweberei; Quinkailleriearbeit. St. Remp, Stadt 
äh einer fruchtbaren Ebene mit g Kirchen und 5,055 Einw. 
Kadisweberei; Marmormühlen, worin der in der Nähe 
gebrochene ſchoͤne Marmor polirt wird. Mebrere Alter . 

 shümer, worunter Marius Triumphbogen und ein 40 Fuß 
hoher Sarkophag. Geburtsort des Aflronomen Mid 
Noſtradamus, + 1566 und des Beographen Expilly. — 
Barbantane, Mfl. auf einer Anhöhe, ohnweit des Eins 
Auffes der Durance in die Rhone mit 2,309 Einw. Bots 
trefflihe Melonen. — Arles (Br. 43° go! ag", 2. 22° 
17" 24°), Stadt an der Rhone mit 18,470 Einw. Sehens⸗ 
wurdig find das Schloß la Trouille, das Karbhaus, der 
vormalige erzbiſchoͤfliche Pallaſt, die Kirche des Märtyrers 

Trophin; der Obelisk Yon aͤghptiſchem Marmor, mit dem 
Piedeſtal 61 Fuß hoch; vor der Stadt der Nolandsrhurm 
und die elyſaiſchen Gefilde. Handelsgericht. Boͤrſe. Geis 
denweberei; Tabacksfabrik, mo Arles sfte Sorte durch ganz 
Srantreich geht; Handel, der fi noch mehr heben wird, 
wenn der bei diefer Stadt angefangene Rhonekanal beerts 
digt feyn ſollte. Meſſe am 2. Mai, der Kreuzmarkt geo 
nannt, wo wol 10,000 fämıner verkauft werden; bedeutende 

Wochenmaͤrkte. Schiffbau: Wein. und Olivenbau. — 
Les Saintes Maries, Stadt und Hauptort der Inſel 
Eamargue am Meere mit z,228 Einw, 


84) 
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84) Das Departement ber Niedern Als 
pen, vormale Dberprovence, zwiſchen 23° 10% bie 24° 
41 Oe.L. und 43° 44' bis 44° 37 N. Br. Grenzen: 
im N. Oberalpen, im D. Piemont, im S. Var, im S. W. 
Rhonemuͤndungen, im W. Vaucluſe, im N.W. Dröme. 
Areal: 13428 EM. oder 373 Diieuen oder ı, 459,699 
Hecker, wovon 109,068 Waldung. Oberflaͤche: ein 
voͤlliges Gebirgeland, durchaus mit Zmeigen ber Alpen 
bedeckt, :zwifchen welchen fich weitere und engere Ihäler 
öffnen. - Eins der mweiteften, aber zugleich das wildefte, iſt 

"daB von DBarcelonette. Boden: fleinig, trocken und 
dürftig; die Dammerde liegt nirgends mächtig genug auf 
dem felfigen Grunde. Gebirge: die Alpinen, melche 
fih auf der Grenze Piemont von den cottifchen -Alpen - 


trennen und ihre verfchiedenen Zweige über die ganze Pro. 


vinz verbreiten. Das Gebirge Eure zieht fich weſtlich nach 
Vaucluſe herüber; im Innern gehoͤrt der Cheval Blanc, 
der Col St. Michel u. a. zu diefem Gebirge, welches feinen 
Hauptzug nach Bar und Nhonemündungen nimmt. Ge⸗ 
wäffer: die Durance, Ubaye, Verdon, Bleonne, Affe, 
außerdem eine Menge Waldbäche, die im Sommer aus 
trocknen, im Srühjahre aber, wenn der Schnee auf dem 
Gebirge ſchmilzt, oder ein Plagregen entficht, furchtbar 
anmachfen, aus ihren Ufern treten und große Verwuͤſtun⸗ 
gen anrichten. Der See Allos und einige andere geringe 
Dergfeen. Die Mineralguellen bei Digne und Manosque. 
Klima: feucht und veränderlich; ein eintretender Nord⸗ 
wind verwandelt ſchnell die größte Hitze im ſchneidende 
Kälte und im Sommer folgt ein Negen dem andern. Die 
Gewitter find fürchterlih. Produfte: Wein, Mans 
dein , Feigen und andre edle Früchte, Kapern, Dliven in 
den Dez. Forcalquier. und Sifteron, Getreide , «Kartoffeln, 
Hanf, Hol, Manna, Drfeille, die gewoͤhnlichen — 
Dante and J. Bd. 2. Abth. 301 
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thiere und Gefluͤgel, Wild, darunter Baͤren, Gemſen, 
Murmelthiere und Gemſenadler, Forellen, Bienen, Sei⸗ 
denwuͤrmer, Blei, Eiſen und Silber bei l'Aigles, Stein⸗ 
kolen, Gagat, Schwefel, Vitriol, Kriſtall, Walkererde, 
Thon, Petuntſe. Volksmenge 1810: 140,440, auf 
die AM. 1,045 Individuen, 1815 wurden 145,912 ge⸗ 
zähle und 1802 getrauet: 1,015 Paar, geboren 4,716, 
begraben 4,217, Ueberfhuß 499. Die einzige Religion 
ift die fatholifche, welche 25 Pfarrkirchen beſitzt; doch leben 
in den Alpenthälern auch viele Neforntirte und einige Wal: 
denferfamilien. Rahrungszmeige: ein Ucerbau im 
Großen findet faum flat, und nur an wenigen Orten fann 
man den Pflng gebrauchen; das meifte Kornland muß mit 
der Hacke und dem Spaten bearbeitet werden. Doc) iſt 
‚der Landmann ungemein fleißig, trägt auf dem Rücken 
den Dünger die Anhoͤhen hinauf, Teitet, wo es immer 
möglich, Bewaͤſſerungsgraben auf dag Feld, und ſchuͤtzt 
es durch Daͤmme gegen die Fluten dee Wildbäche und der 
Platzregen. Bei alledem gewinne er nicht die Hälfte feines 
Brodfornd, und nähre ſich meiftend von Kartoffeln, die 
in Menge gebauet werden. Der Wein geräth gut, und 
die Gewächfe von Meed und Gaftelet haben verdienten 
Ruf: eben fo das Obſt in der nördlichen, die edlen Früchte 
in der füdlichen Hälfte der Provin. Selbſt die Dlive 
koͤmmt / fort, befonderd aber der Manlbeerbaum, und bie 
Ceidenfultur hat fit einiger Zeit fehr zugenommen. Der 
Pferde» und Rindviehſtapel iſt nur ſchwach: die Pferde 
fallen meiftens als Schimmel, felbft wenn man einen Napa 
pen oder Fuchs zum Befchälen genommen bat. Schafe 
und Ziegen werben in großer Menge gehalten, letztre liefern 
den gefchägten Chebrotinkaͤſe. Die Bienenzucht iſt in der 
füdlichen Halfte anfeynlich, und Honig und Wachs machen 
Ausfuhrartifel aus. Das Holz hat zwar abgenommen, 
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gewaͤhrt aber doch noch. immer. großen Gewinn: aus den 
Fichten zieht man Terpentin. Von den Metallen und 
Mineralien wird feft, nichts, felbft die Salzquellen nicht, 
genugt, und man muß dieß unentbehrliche Gewürz. mie 
vielen Koſten aus andern Provinzen ziehen. Der Kunfle 
fleiß bedeutet nichts: die Manufafturen, die man hat, find 
auf menige Städte befchränft. „Ein Erwerbszweig der 
armen Bewohner befteht hauprfächlich in -der Auswande⸗ 
tung in andre Provinzen, wo fie den Sommer durch ihrer 
Hände Arbeit etwas verdienen: ein andrer Theil naͤhrt 
fih vom Haufiren u. ſ. w. Auch nimmt die Provinz auf, 
‚Ihre Weiden eine beträchtliche Zahl transhumirender Schafe 
aus den Provinzen Bar und Rhonemündung auf, wofuͤr 
eine nahmhafte Summe (jeder Kopf bezahle 10 bie 135 
Kr. Weidegeld) einkoͤnmt. Ausfuhr; Eeide, Wolle, 
Del, Hämmel, Laͤmmer, Echaffäfe, Ziegen, Mandeln, 
getrocknetes Obſt, Haͤute. Staatsverbindung: bie 
Provinz, welche ı Deputirten zur Kammer ſchickt, gehoͤrt 
zur Sten Militaͤrdiviſion, zur 10ten Forſtkonſervation, zur 
Diczefe von Digne und unter den koͤnigl. Gerichtshof ‚von 
Air.  Grundfleuer 1802: 374,061 Öuld. Einthei— 
Aung: in 5 Bezirke, 28 Kantone und 260 Gemeinden. 


a) Bezirk Digne. Areal: 52,72 IM.; Volksmenge 
graz Kaut.g, Gem. 88. 
Digne (Br.44° 518, 2.23°-54° 4), Haupeftade des 
Departements an der Bleohne, 98 Meilen von Paris. Gie 
; Äft ummauert, bat 3 Shore, 3 Vorftädte, ı Kathedrale, 4 
Kırden, und 3,325 Einw. Eis des Praͤfekten, der Depara 
tementalantoritäten und eines Bifchofs. Fajanzefabrif, 
Mehſſerſchmieden. Schwefelbaͤder mit einer Wärme von 
30 bis go°. — Seyne, Stadt am Blauche mit 2,557 
Einw. Mügenweberei. — Thoard, Mfl. am Radohe 
mit 955 Einw. — Les Mees, Stadt an der Durance 
mit 1,909 Einw. Guter Wein. — Mezel, Stadt an. der 
ee ° 
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Affe mit 792 Einw. — Barréme, Markifl. an der Aſſe 
im gleichnamigen Thale mit 643 Einw. Satpeterraffis 
nerie. — Mouftiers, Stadt mit 1,913 Einw. ı Pors 
zelanfabrit, melde gute Waaren Verfertigt, 11 Zajanze» 
fabriten, 3 Papiermühlen. — Riez (Br. 43° 52‘, 2. 23° 
57°), Stadt am Coloftre mit 2,875 Einw. Tuchweberei, 
z2 Gerbereien, Weinbau. Mehrere Alterthümer. » Bar 
fanfolles, Mfl. mit 2,530 Einw. 4 Gerbereien. — 
QDuinfon, Marktfl. am Berdon mit 1,orı Einw. — 
Greous, Dorf am Verdon mit 418 Einw. Warme Mis 
neralquelle, | j 


b) Bezirk Barce Io nnette. Areal : ars DM. ; 
Volksm. 18,499 5. Kant. 4, Gem. 20. 


Barcelonnette (Br. 44° 26, 8. 24°. 34'), Stadt am 


‘ 


22,225; Sant.6, Gem.46. 


Ubaye mit 1,898 Einw. Tuchweberei; 4 Walkmuͤhlen. 
Römiſche Alterthüͤmer. Schafzucht. Viehhandel. (Die 
Stadt kam 1713 an Frankreich, und 1760 durch Tauſch an 
Gavoyen. Nah dem Inhalte des Pariſer Friedens von 
1815. hätte fie nun wieder an dafjelbe zurüudfallen müflen, 
indeß ift die Abtretung, fo weit befannt ift, noch nicht ers 
folgt.) — Allos, Stadt auf einem Berge, auf welchem 
der forelienreihe See Allos liegt. Sie hat 256 9. und 
3,404 Einw. Fundort von Waltererde, 


c) Bezirk Caſtelane. Areal; 25,21 OM.; Vollsm. 


Caſtelane (Br.439 55, L. 240 24°), Stadt am Verdon 


mit 1,962 Einw. Leineweberei; 1 Weißgerberei; 3 Hutfa⸗ 
briken. Handel mit getrockneten Pflaumen. — Colmars 
(Br. 44° ı7', 8.24° 30°), Stadt am Verdon mit g98 
Einw. Tuchweberei. In der Nähe eine intermittirende 
‚Quelle. — Fort de Kranc, Fort bei Colmars. — 


Entrevaux (Br. 44° 1, 8. 24° 46°), Stadt auf einem. 


Hügel am Var, melde aus den Ruinen des durch die Les 
berſchwemmungen des Kluffes ruinirten Glandeves, wovon 
nichts mehr als die Kirche übrig iſt, erbauetift, Gie zahlt - 
1,732 Einw. — Annot (Br. 44° 4%, 8. 24° 30"), Gtadt 
am Qaire mit 1,190 Eihw. Weißgerberei. — Genez 
(Br. 43° 53%, 8. 24° 17°), Stadt an der Affe in einer 


Frankreich. | 565 


rauhen wilden Gegend mit 765 Einw. Unbenupte,Gaty 
quelle. 


4) Bezirk Siferon. Areal: 15,22 UM; Volksm. 
26,636; Kant.6, Gem. 54. 


Eifteron (Br. 44° ar 51“, L. 23° 364 18), — an 
der Durance mit der Vorſtadt Baume, ı Citadelle, a ſchoͤ⸗ 
nen Kathedrale, 6 andern Kirchen und 3,89: Einw. Mans 
deln, und Weinbau. — Wolonne, Mfl. an der Durange 
urie 1709 Einw, — ne 8, Dorf mit 1,058 Einw. 


e) Berirt Forcalquier. Areal: 18,18 Omeilen; 
Volksm. 32,411; Kant. 4, Gem. 52. 
Forcalquier (Br, 43° 58, L. 23° 3), Etadt auf einem 
Berge den die. Laye benest. Sie hat 2 Vorſtaͤdte, 6 Kir 
chen und 2,547 Einw. Kadiss und Leiieweberei; Garn⸗ 


fpinnerei; Branntweinbrennerei. Weine, Oliven⸗ und 


Geidenbau. — Lurs, Mfl. mit 965 Einw. — Mas 
nosque (Br. 43° 55%, 8. 23° 30°), Gtadt an der Düs 
rance mit 9 Kirchen und 3,360 Einw. Handelsgericht, 
Seidenbau, Seidenſpinnerei, Handel mit Produkten. Mi⸗ 
neralquelle. In der Nähe fiel 1708 bei einer Erderſchütte⸗ 
zung ein Berg ein, wodurch 2 Dörfer das Schidfal von 
Plürs erlitten. — Reillane, Stadt mit 1,239 Einw. 


85) Daß Departement des Bar, vormals 
Provence, zwifchen 23° 14° bis 24° 541 De. und 43° 
I bis HH N. Br. Grenzen: im N. Nieberalpen, im 
N.O. Piemont , im S. O. und ©. dag mittelländifche 
Meer, im W. Rhonemuͤndungen. Areal: 133,10 IM. 
oder 370 Dikieuen; nad) Herbin 136,08 [Meilen oder 
'1,421,637 Aecker, wovon 357,309 Waldung. Dbers 
flaͤche: ber nördliche und nordöftliche Theil iſt ganz mit 
Alpen bedeckt, die fich auch über den füdlichen Theil, doch) 
minder hoch, verbreiten: bloß die Küfte lauft flach aus 
und ift fandig und moraſtig. Boden: fleinig, kalkig 
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und trocken, bloß am Var und am Graſſe findet man 
beſſere Striche. Gebirge: die Alpinen, welche ſich auf 
der Grenze von Piemont von den Seealpen trennen und unter 
dem Namen Maures die Provinz durchziehen. Ihre Hohe 
über dem Meere beträgt zum Theile 10,200. Fuß: eine der 
hoͤchſten Spitzen ift der Sainte Baume im N.W. von Tou⸗ 
Ion. Der Anblick diefer Alpen bat nichts Erfreuliches: 
ſie ſowol, als die fie umgebenden Hügel, tragen weder 
‚Baum, noch Strauch und Pflanze, fondern- ſtehen als 
nackte Selfen da. ° Gewaͤſſer: der Bar als Grenzfluß 
gegen Piemont, der Verdon, Efteron, Artuby, Argeng, 
Valat, Cagne, Bresque und andre Bergfirdme und Wild« 
bäche,, deren Bette im Sommer vertrocknet, im Frühlinge 
aber mit Ungeftüm übertritt und feine Ufer verwuͤſtet. 
Mehrere Teiche, tie der 240 Aecker große Villepoix, der 
Napoule und Pesquier. An der Küfte eine Menge Mor 
räfte, aber fein einziges Mineralmaffer, welches Ruf hätte. 
Klima: äußerft milde; die Nahe der Gebirge, und bie 
Seeluft fühlen einigermaßen die unmäßige Hite ab. Die 
Armofphäre iſt beftändig heiter und würde allenthalben 
gefund ſeyn, wenn die mephitifchen Ausdünftungen der 
Suͤmpfe fie nicht an der Küfte verpeſteten. Es regnet 
hoͤchſt felten. Im Januar befleider fich die Erde fchon mit 
frifhem Grün und im Sebruar ſteht alles in Blüte, doch 
führt der flürmifche Miftral oder Nordweſt häufig Froft 
und Reif zurüd. Produkte: Wein, Obft und edle . 
Srüchte, Kapern, Zrüffeln, Süßhol;, Bruftbeeren, Ges 
treide, Schilfrohr, Sumach, Kermegeichen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere und Geflügel, rothe Nebhühner, See» 
und Flußfifche, Bienen, Seidenwärmer, Kermed, Kane 
thariden, Gteinfolen, Marmor, Alabaſter, Serpentin, 
Sajanzethon, Jaspis, Porphyr, Granit. Volks⸗ 
menge 18103 283,296, auf die IM. 2,128 Individuen; 
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1801 wurden 269,142 gezaͤhlt und 1802 getrauet: 1,937 
Paar, geboren 9,265, begraben 7,013, Ueberfihuß 2,252. 
Die Katholiken befiken 32 Pfarrfirchen, die wenigen Res 
formirten ‚aber find ohne Sffentlichen Gottesdienft. Nahe 
rungszweige: ber Nderbau wird vernachläffige; bie 
Kornfelder liegen ein Jahr um das andere brach, meil man 
den wenigen Dünger für die Weinberge noͤthig hat; die 
Ackermwerkzeuge find mangelhaft, wenige Gelder laffen ſich 
mit dem Pfluge bearbeiten, und die Hacke und der Spaten. : 
vertreten feine Stelle. Man hat nur für 4 Monate Ger 
treide und kauft daß Uebrige zu, oder behilft fich mie 
Kaftanien und Kartoffeln. Der Weinbau dagegen iſt aus— 
gebreitet und wird mit Vorliebe behandelt, wenn gleich 
die. meiften Getwächfe mit Ausnahme des Toulaner, des 
Malgues und des rothen Muskats hart find und ſich nicht 
fange halten, daher denn der meifte in Braͤnntwein und 
Effig verwandelt wird; auch trocknet man eine Menge 
Kofinen. Keine Provinz Frankreichs ift fo reich an edlen 
Fruͤchten: man zieht Föftliche Zeigen, Mandeln, Kaſta⸗ 
nien, Maronen, ſelbſt Orangen, Zitronen, Pommeran⸗ 
zen, Granaten, Datteln und ſuͤße Pataten im Freien. 
Bon Obſte hat man das meiſte Kern⸗ und Steinbbſt, 


beſonders aber machen die. Prunellen und Perdrigonen, 


die Miſpeln, Welſche ⸗ und Hafelnüffe einträgliche Handels⸗ 
artifel aud. Auch fommen Kupern, Suͤßholz, Jujuben, 
Truͤffeln in den Handel: für Schilfrohr nimmt man jährs 
lich 20;000 Guld. auf. Die Delkultur ift wichtig: jährlich 
. werden go bis ‚60,000 Zutr. gepreßt, wovon aber nur 
der geringfte Theil umter dem allgemeinen Namen Provens 
cerdl auswärts geht, das meifte koͤmmt in die Seifenfabri⸗ 
fen. Der Ceidenbau war vormals bedeutender , hat aber 
‚während der Revolution verloren: 1789 zählte man 
‘602, 1801 nur nod) 159 Seidenmühlen; 1789. wurden 


d 
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5,418 und 1801. 1,368 Zntr. Cocons abgehaſpelt; 1789 


betrug der Werth der gewonnenen Seide 359,625 und 
1801 nur 94,821 Gulden. An Holze ift ein druͤckender 
Mangel: die Waldungen, die die Caſſiniſche Karte angiebt, 


erifticen längft nicht mehr und an ihrer Stelle ſieht man 


bloßes Geftrippe. Eben_fo find wenig Weiden vorhanden, 
und ıdie Nindvieh» und Pferdezucht daher in einem klaͤg⸗ 
lichen Zuftande. Nur bloß Ziegen und Efel finden bin» 
längliches Sutter, und Schafe, die man aber im hohen 
Sommer transhumiren und auf den ſchoͤnen Bergmeiden 
der. beiden Dep. Nieder» und Oberalpen augfüttern läßt. 
Die Bienenzucht liefert trefflichen Honig und Wache. Die 
Seefiſcherei geht vorzüglich auf Thuufifche und Sardellen: 
auch faͤngt man bis Antibes und Cannes im Mär; und 
April einen kleinen fchinackhaften Fiſch, Nonnat, in ere 
ftaunlicher Menge. So viele Mineralien dag Departement 
bat, fo erlaubt der Holzmangel doch feinen großen Berg. 
bau und. man bat daher die einträglichen Bleigruben, die 
Kupfergrube bei Carqueivanne, die Wafferbleigrube bei 
Roquebrune, , die Eifenmine bei Rebouillon und die Braune 
ſteingrube bei Villeneuve ed Cagnes aufgeben müffen, und 
begnügt fi) etiva 12,000 Zutr. Steinkolen ausjubringen. 
Der Kunftfleiß ift ebenfalls von feinem großen Umfange: 
man unterhält 2. Kupferhämmer, einige Zöpfereien, 16 
Papiermuͤhlen, 159 Seidenmühlen, 6 Glashätten, viele 
Eeifenfiedereien und macht vorzügliche Parfüms, Hüte, 
Seide, etwas Landtuh u.f.w. Ausfuhr: Wem, 
Branntwein, Del, Seife, Parfümerien, Kupferwaaren, 
Pacpapier, getrocknete und eingemgchte Früchte, Schilfs 
rohr, Kapern, Trüffeln, Jujuben, Seide und Seiden- 
waaren, eingefalzne Fiſche, Bleizucker. Staatsver⸗ 
bindung: bie Provinz, welche 3 Deputirte zur Kam⸗ 
mer ſchickt, gehoͤrt zur gten Militärdivifion, zur 10ten 
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Forſtlonſervation zur Dissefe und unter den koͤniglichen 
Gerichtshof von Air. Grundſteuer 1802: 838,497 Guld. 
Eintheilung: in 4 Bezirke, 32 Kantone und 210 
" Gemeinden. 


a) Bezirk Draguignan. Areal: 49,68 Meilen; 
Volksm. 75,378; Kant.ıo, Gem. 58. 


Draguignan (Br, 43° 441, 8.24° 14°), Hauptjtadt des 
Departements in einer fruchtbaren Ebene, 1083 Meilen 
von Paris, Gie zahlt 8 Kirchen und 7,862 Einw. Gig 
des Praͤfekten, der Departementalautoritäten und eines 

. Handelsgerichts. . Societe d’emulation ; öffentlihe Biblio⸗ 
ithek; Naturalienkabinet. Börfe x Bleizuckerfabrik, die 

.. für 150,000 Gulden liefert; 2 Tuchwebereien; 2ı DHelmühs 
lien; 6 Gerbereien; Geifenfiedereien; Strumpfweberei. — 
Aups (Br. 43° 40%, 8. 24° 5’), Stadt am Brague mit 
2,987 Einw. 1a Gerbereien. — Galernes, Stadt am 
Braqueſeno mit 2,283 Einw. 7 Oelmuhlen. — Lorgues 
(Br. 43° 29° 31%, 8,24° 16° 35"), Stadt am Argens mit 
487: Einw. 12 Delmühlen. — Le Luc, Mfl. am Loyon 
mit 2,667 Einw. — Bargemont, Mifl. auf einem Hügel 

' mit 1,786 Einw. Geburtsort:des Leritographen Moreri, + _ 
1680 — Gallas, Stadt mit 2,095 Einw. 14 Delmühs 
len. — GSeillans, Mf. mit 2,24: Einw. 7 Delmüblen. 
— Fayenze (Br. 43° 44, 2.24° 22°), Mil. und Schloß 
Be einer Anhöhe am Biou mit 2,638 Einw. Köpfereien. 
‚Krejus (Br. 43° 25' 5al, L. 24° 23° 54”), Stadt 

‚ am Argens nahe am Meere und in moraftigen ungefunden 
"Umgebungen, mit ı Katyedrale, 5 Kirchen, 1 wen 
2,229 Einmw, Handelsgericht. 2 Saͤgemühlen; Kifcherei; 
Parfuͤmerien, Handel mit Sardellen und Schilfrohr. Funds 
ort don Amethyſten und Kriftallen; in der Nähe der Colle 
de Groue mit rothbem und weißen Jaspis bedeckt. Roͤmi⸗ 
ſche Alterthiimer. Geburtsort der Römer Julius Agricola 
und Cornelius Gallus, auch des Abbé Gieyes. ı Hier ftieg 
tapoleon Buonaparte bei feiner Ruͤckkehr aus Aegypten 
an das fand. — Grimaud (Br. 43° 15%, 8, 24° 16°), 
Stadt am gleihngmigen Meerbufen mit 2,164 Einw. gie 
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ſcherei. ⸗ Saint Tropetz (Br. 43° 1618, L. 24° 
ı8' 29°), Seeſtadt am Gelf Grimaud ‚mit ı Gitadelle, 2 
Kirchen und 3,629 Einw, Handelsgericht; Schifffahrts⸗ 
ſchule; Haven; Thunfiſch⸗ und Gardellenfifcherei. 


b) Bezirk Graſſe. Areal: 23, IM.; Volksmenge 
56,247; Kant.7, Gem. 63. Zu diefem Bezirke gehören 
die Lerinen. | 


Graffe (Br. 43° 39° 19%, 8. 24° 35, 9"), Stadt am Abs 
hange eines Berges in einer fruchtbaren Ebene mit zo Kir⸗ 
den, 3 Hofpitälern, 2,000 H. und 12,521 Einw. Handels⸗ 

gericht. Man fabrizire Gohlieder, Geife und Parfümerien, 
welche entre in ferne Gegenden verfendet werden, Blue 
mengärten, aus welden jährlic) 20,000 Guld, einfommen, 
Wachsbleichen. Wein⸗ und Delbau. In der Nähe Mars 
mor+ und Alabafterbrude. — Bence (Br: 43° 43’ 16, 
8, 24° 47 58"), Stadt an der Grenze von Piemont, ı 
Meite vom Meere, finfter und enge gebauet mit z Kathes 
drale und 2,615 Einw. — Gt. Paul (Br. 43° 41! 44", 
L. 24° 47' 57"), Stadt an der Grenze von Piemont mit 
2,216 Einw. Hier wächft guter Wein und das Zuderrofr 
übermwintert im Sreien. — Antibes (Br. 43° 34° 43% 

L. 24° 47' 20), bevefligte Geeftadt mit einem Meinen 
Haven.’ Sie hat ı Citadelle, 3 Kirchen, 2 Hofpitäfer, 500 
9. und 5,270 Einw. Handelsgericht. Geehandel, Sar⸗ 
deilen+ und Thunfifchfifcherei. Zopfereien. Nömifhe Als 
serıhümer. Südoͤſtlich von Antibes breitet fi die Bucht 
von Jouan aus, wo Napoleon Buonaparte nach feiner 
Rückkehr von Elba ıgız zum Verderben Frankreichs an das 
Land flieg — Cannes (Br, 43° ga’ sg", 8. 24° 41* 
241), Seeſtadt mit x Shlofe, 2 Kirchen, 600 H. und 
2,616 Einw. Diivene, Feigen», Zitronen» und Drangense 
bau; Gardeklenfifcherei, wovon jährlich 2,000 Zntr. mari⸗ 
nirt werden. — Die Lerinen, zwei Eilande an der 
Küfte, Cannes gegenüber. Cie heißen Gt. Marguerite 
und Saint Honorat; erfires hat ein Fort, letztres einen 
Wachtthurm und wird von Fifhern bewohnt, : Kaninchen 
und Rebhuͤhner find ihre Hauptprobufte, 
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0) Bezirk Brignolles. Areal: 36,26 DM; me 
menge 66,084; Kant.g, Gem. 62. 


Brignolles (Br. 43° 247, 8. 23° 50/), Stadt zwifchen 
Anhöhen am Garonze mit 5,460 Einw. Handelsgericht. 42% 
Gerbereien, 7 GSeifenfiedereien ,„, 2 Geidefpinnereien, 3 
‚Waltmühlen; 7 Branntmeinbrennereien; 2 Leinewebercien ; 
2 Hutfabriken; Tuchwebereien; Lichterziehereien; Papiers 

‚.mühlen. Hier wachſen die eörlichen Verdrigonspflaumen. 
— Rians, Mi, ‚mit 3,153 Einw. ' Mügenmweberei; 
Miauerfteinbrüche. — Barjols (Br.43° 35%, 8.23° 45), 
Stadt am Urfprunge des Argens mit 2,894 Einw. 2 Pas 
piermühlen; 1 Fajanzefabrik; Wachsbleichen; Eeidenfpins | 
nerci. — Gt. Marimin (Br 43° 30, % 23? 421), 
‚Stadt am Argens mit 3,289 Einw. Tuchweberei; Brannts 

. weinbrennereien; ‚Seifenfedereien. In der Nähe die une 
terirdiſche Grotte Sainte Baume, wo. einft Mönde haus 
feren, und. fhöne Marmorbrüche. — Eotignar, MA. 


mit 3,250 Einw. Liförbereitungs;. Konfituren. Peige 


nans, Stadt mit 3 Kirchen und 2,236 Einw. Töpfereiene 


da) Bezirk Toulo n. Areal: 24,12 IM; Vollsm. 
85,597; Kant. 7, Gem. 127. Zu demfelben gehören die 
Hyeriſchen Inſeln. 


Toulon (Ar 43° 7! 16, 2. 23° 35’ 264), —— am 
mittelloͤndiſchen Meere. Sie iſt ſtark beveſtjgt, wird in 
das alte und neue Quartier getheilt, hat 1 Eitadelle, 8 
Kirchen, 3 Hofpitäler, den Champ de Bataille, eine herr⸗ 
liche Promenade, go Springbrunnen, 2,400 H., worunter 

das ſchöne Kathhaus, und 22,000 Einw. Handelsgericht; 

Schifffahrtsſchule; botanifher Garten. Großer und ſicherer 
Kriegshaven, welcher der ganzen franzoͤſiſchen Flotte des 
mittelländifchen Meeres, welche 1813 aus a2 Linienſchiffen 
und 33 Fregatten befand, zur Station dient, und durch 
mehrere Forts gefchügt wird. _ Zu demfelben gehören cin 
praͤchtiges Arfengl mit der Stückgießerei am Bafiin Yroge 
nard, cine. Ruſtkammer, Modellhaus, w.itläuftige Schiffs 
doden, die Bagnes oder Gefaͤngniſſe für die Galerenftlaven, 
1 Quarantänehaus und a Hofpitäler. Rhede, die in die 
“alte und neue eingerheite iſt, zwiſchen weicher ein hoher 
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ſtarker Thurm ſteht. Große Segeltuchmanuf. und Zaue 
dreherei zum Dienſte der Marine. Tuchweberei, Geifene 
fiederei, Fiſcherei, Handel. — Le Bauſfſſet, Mi. mit 
3,060 Einw, Zucweberei; Seifenfiedereien; Branntweine 


brennereien; Leineweberei 5; Glashütte; Olivenbau. — 
Bormes, Stadt mit 1,316 Einw. — Cuers, Dorf in 


einer Ebene mit 4,980 Einw, Seiden⸗, Dels und Dbfte 
bau: — Dlioules, Stadt ohnweit, dem Meere mit 
2,590 Einw. Dlivene und Granatenbau. — Gallies, 
MA. mit 2,722 Einm. — Seyne, Geefadt unterhalb 
Toulon mit 5,636 Einw. Sardellen⸗ und Shunfifchfifcherei. 
— Hyeres (Br. 43° 723, 223° 48' 1), Geeftadt 
mit einer fchönen fihern Rhede in einem reihen reizenden 
Thale. Die Stade felbft liege amphicheatermäßig an einem 
hoben Felfen, auf. dem die Trümmer eines Schlofies fichte 
bar find: fie ſcheint mie ihren weißen Haufern ein anſehn⸗ 
liher Drt zu ſeyn, zeige aber im Innern nichts als 
Shmug und Zrümmer, indem die reihen Einwohner 
ſammtlich außerhalb den Ringmauern wohnen, Ihrer find 
doch 6,528. Garten⸗ und Dbftbau; Zilles Garten. mit 


28,000 Zitronenbäumen, welder jährlich 9,000 Buld. eins 


bringt. Geburtsort des Redners Bapt, Maſſillon 1742. 
— Fort de Brigangon, Fort auf einer kleinen Inſel 
ganz nahe an der Küfte. — Hyeren, vier Inſeln im 
Golf von Lyon, der Stadt Hyeres gegenüber. Gie heißen 
») Porqueroles, 2) Port Eros, 3) Levant 
oder Titan und 4) Bagneaur, und find jegt nadte 
Berge, auf welchen man weder Baum no, Straub ge» 
wahr wird, und die gegen die brennende Sonnenhige nicht 
den mindeften Schug gewähren. Doc ift ihr Klima vor⸗ 
trefflih, und ſiete Seewinde kühlen die übermäßige Hige 


in etwag ab. Vormals fand man auf denfelben die ſchoͤn ⸗· 
ſien Agrumen, ad fie den — Goldinſeln erhalten 
haben. 


x 


- 86) Das a oder bie Inſel 


Eorfifa im mittellaͤndiſchen Meere zwiſchen 26° 15" 18% 
bis 27° 16° De. L. und 41°. 15' 6" bis 42° 59 N. Br., 
burch die 2 Meilen breite Meerenge San Yonifacio von 
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dem füblichern Sardinien getrennt, und von dem nächften 
Haven Staliend, Livorno, 14, und von dem naͤchſten 
Haven Frankreichs, Antibts 25 Meilen enıfernt. Areals 
178,21 DM. oder 495 Dikieuen; nach Herbin 174,24 
TIM. oder. 1,912,123 Aecker, wonon 107,000 Waldung. 
Oberflaͤche: voller Berge und Thaͤler. Ein hoher Ge⸗ 
birgskamm zieht ſich in einer Schlangenlinie durch die 
ganze Inſel und verbreitet feine Zweige zu beiden Seiten. 
Die liche Küfte erſcheint Hächer und: hatımehrere Moräfte 
als die weltliche, die dafür mehr ausgezackt ift und die 
‚großen Bufen von San Fiorenzo, Galcria, Porto, Ajac⸗ 
cio, Valinco und Varilegne bilder, am der Sftlichen findet _ 
‚man bloß die beiden Golfe von Porto Vecchio und Santa 
Manza. Neberhaupt ift Corfifa ein fehr romantifches, 
aber auch in feinem Innern bis jett ziemlich unbefannteg 
Land. Boden: fteinig und felfig, doch liege die gute 
Erde in den Thälern und an der Küfte ziemlich mächtig 
über dem Granit», Schiefer - und. Kalfgrunde, und meh» 
rere Gegenden im noͤrdlichen Theile der Inſel, wie dag 
‚ganze Capo Corfo, die Umgebungen von Calvi u. a. find 
änßerft produftiv. Gebirge: das corfifche Gebirge, 
welches die Inſel mie feinen Zweigen bedeckt, ſteigt gegen 
die Mitte -derfelben in einer fchroffen Maffe empor und ift 
den größten Theil des Jahres *iber mit Schnee bedeckt. 
Es ift zum Theil nackter Feld, zum Theil gut bewaldet. 
Seine höchfte Kuppe iſt der 9,294 Fuß hohe Monte Ros 
tondo; auf ihn folgt der 8,166 Fuß meffende Monte ve 
Oro, aber auch der Pertuifato, Bajalorba, Forca Dormo, 
San Danijano, San Pietro, Lancoudine, erreichen eine - 
beträchtliche Höhe: Als Vorgebirge fpringen hervor dag 
Capo Corſo im aͤußerſten Norden, wovon die ganze noͤrd⸗ 
liche Spite der Inſel bis Baſtia den Namen hat, die 
Punta la Sperone im Süden, die Punta Senelofo, Capo 


— 
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Mecko, und Capo Baſſo auf der weſtlichen und das Capo 
di la Chiapa auf der oͤſtlichen Seite. Gewaͤſſer: der 
Golo und Tavignaro, welche ſich oſtwaͤrts, der Liamone, 
Campoloro, Prunelli, Taravo und Valinco, welche ſich 
weſtwaͤrts in das mittellaͤndiſche Meer muͤnden; ſaͤmmtlich 
Kuͤſtenfluͤſſe von kurzem Laufe, die im Sommer häufig gang 
austrocknen und bloß im Früh» und Epätjahre bedeutende 
MWaffermaffen enthalten. Viele Teiche, wie der Biguglia, 
Diane und Salle längft der Oftfüfte, der Ino und Ereno 
- im Innern. Mehrere warme Bäder, aber fein einziges 
gehoͤrig benugt. Klima: aͤußerſt milde und angenehm. 
Die fengende Sonnenhige mäßigen im Eommer erfrifchende 
Seewinde, und die Kälte, die von den beſchneieten Ge⸗ 
birgen berabſteigt iſt nie fo beträchtlich, daß dag There 
mometer auf 4° fallen follte. Die Luft ift.rein und würde 
alfenehalben gefund fenn, wenn die Menge fiehender Ges 
wäffer und die mephitifchen Ausduͤnſtungen fie nicht länge 
der Küfte verpefteten; daher denn auch gerade die frucht- 
barften Gegenden verddet und verlaffen ſtehen. Pro» 
dufte: Getreide, Gartenfrüchte, Hanf, Flache, Baum 
wolle als gelungener Verfuch, edle Früchte (beſonders 
Feigen, Mandeln, Kaftanien, aber auch Orangen, Zitro« 
nen, Limonien, Granatäpfel), Kapern, Suͤßholz, Dliven, 
Mein, Holz, die gewöhnlichen Hausthiere und Geflügel, 
Wild, worunter befonders wilde Schweine, Dammhirſche 
und im Innern der Gebirge der Muflon, Fiſche, Korals 
Ien, Bienen, Geidenwürmer, Kantharidven, Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen, Alaun, Granit, Porphyr, Jaspie, 
Salpeter und Baifalf. Volksmenge 1808: 174,752r 
auf die IM. g8r Individuen; 1801 wurden 180,563 
gezählt und 1802 getrauets 1,246 Paar, geboren 3,741, 
begraben 3,548, Weberfchuß 192. Die Bewohner find 
der Mehrzahl nach Italiener, doch findet man auch einige 
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griechifche Familien, und jetzt viele Franzoſen, ihre Sprache 
ein italienifcher Dialekt; ihre Religion die Fatholifche, die 
hier 60 Pfarrficchen beſitzt. Der größte Theil ift aͤußerſt 
arm, roh und lebt noch in einem gewiffen Naturzuſtande, 
wenigſtens find die Banden des gefellfchaftlichen Vereins 
äußerft locker gefnäft. Man rechnet für die ganze Inſel 
18 Staͤdte, 5 Marktflecken, 560 Doͤrfer und (1740) 
26,854 Feuerſtellen. Nahrungezmweige: der Acker⸗ 
bau ift zwar allenthalben vernachläffige und wird auf die 
einfachfte Art getrieben, Liefert aber doch trotz des wenigen 
artbaren Bodens und troß dem, daß man fo wenig büngt, 
als egget oder walzet, fondern nur den Boden ein wenig 
aufreift und den Samen unterpfügt, binreichenden Wai« 
zen, Mais und Gerfte, nur feinen Hafer, daher denn 
das Dich lediglich mit Gerſte gefuͤttert wird. Indeß lebt 
auch der gemeine Corſe meiſtens von Kaſtanien und ſieht 
ſelten Waizenbrod. Flachs wird in großer, Menge gebauet. 
Der Wein von Capo Corſo, Marjana und Ajaccio aͤhnelt 
dem Malaga, der Furiani dem Syrakuſer und der Ves⸗ 
covato und Campoloro dem Burgunder, und wuͤrden 
dieſen Weinen an Feuer und Guͤte ganz gleich kommen, 
wenn man den Weinbau beſſer verſtaͤnde und bei der Zu« 
bereitung und. Aufbewahrung nicht ‚fo forglos verführe. 
Edle Früchte fommen vortrefflich fort und deiden nicht fo 
häufig durch fpäte Neife und Froͤſte, mie in Frankreich: 
ſelbſt die Aloe blüher im Grein. Mean führe Agrunien, 
Mandeln, Feigen, Kaftanien, Roſinen, ſo wie Zedrooͤl 
und Effenzen auge.  Dlivendl wird ſehr vieles. bereitet, ‚aber 
meiſtens im Sande verbraucht. Seidenbau hat man gar 
nicht, fo viele Maulbeerbaͤume auch das Land bedecken, 
Das Hol; ift ein großer Reichthum für die Infels ihre 
Wälder liefern eben fo ſchoͤne Eichen und Tannen ald 
Nordeuropa, und der Lerchenbaum erreicht eine Länge von 
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100 bis 130 Fuß. Doch has man die Forſten bisher 
wenig benußt. Die Pferde Corſikas find von der fleinen 
fardifchen Raffe, die beften fallen in den Bez. Sartene und 
- Yjaccio. Auch Maulthiere und Efel bleiben Klein, werden 
aber häufig gehalten und find bei den vielen Bergen auch 
- fehr nußbar. Das Rindvieh iſt von großem Schlage, 
aber mager und ſchlecht genaͤhrt, da die Weiden wenig 
fuͤr daſſelbe taugen. Die Schafe, die man in großer 
Menge haͤlt, tragen einen groben ſchwarzen Pelz, und 
ihr Fleiſch iſt vortrefflich. Auch ‚Ziegen, Schweine und 
Bienen ſind auf Corſica zu Hauſe: die zahmen Schweine 
vermiſchen ſich in den Kaſtanienwaͤldern wol mit den wilden. 
Der corſiſche Honig iſt gewuͤrzhaft und lieblich. Die Fir 
ſcherei geht auf Thunfifche, Sardellen und Auſtern, ‚und 
macht eine Hauptbefchäftigung aus: dagegen hat man 
gar feinen Bergbau, faum daß das nöıhige Salz in den 
Lagunen abgefchlemme wird. Ueberhaupt befindee fich die 
ganje Landwirthſchaft in allen ihren Zweigen noch im Zu⸗ 
-ftande der Kindheit, wie fich bei diefem Naturvolfe auch 
nicht anders erwarten läßt. Kunfifleiß fennt man gar 
nicht, felbft die noͤthigen Handwerker fehlen. Der Corfe 
verfertige ſich aus feiner groben Wolle den Rock, den er 
trägt, aus feinem Slachfe Hemden und fonftige Leinewand, 
und aus den Haͤuten das bendthigte Leder, und bedarf 
feines Maurers, feines Zimmermann, feines Tiſchlers 
und Drechslers, indem er fich alles felbft fchafft oder 
durch feine Weiber bereiten läßt. = Ausfuhr: Mein, 
edle Früchte, auch Zebrodl,. eingemachte Pommeranzen» 
ſchalen und Effenzen, Lorbeerblaͤtter, eingefalsne Fifche, 
Korallen, Auftern, Haͤmmel, Schiffbauholz, Roſinen, 
Flachs, freilich meiſtens in unbedeutenden Duantitäten, 


 - indeR ift die Einfuhr auch geringe, da der mit den Bequem⸗ 


lichkeiten des Lebens unbekannte Corfe nur wenig: bedarf. 
Staats⸗ 
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Staatsverbindung: Corſika, eine Inſel, die in 
frühern Zeiten meiſtens die Schickfale Italiens theilte, war 
im ııten Jahrhunderte in, den Befig der Genuefer ges 
rathen. Allein die Eorfen ertragen nur mit Unwillen das. 
——— Joch, und beſonders wurden die Inſurek⸗ 

tionen unter denſelben im 1gten Jahrhunderte fo häufig, 
daß die Republik, zu ſchwach, um den Chef der Inſur⸗ 
genten Paoli bezwingen zu koͤnnen, die Inſel 1768 an 
Frankreich uͤberließ. Seit dieſer Zeit herrſchen die Fran⸗ 
zoſen auf Corſica. Dieſe Beſitzung koſtet ihnen indeß weit 
mehr, als ſie einbringt, und iſt nur deshalb wichtig, um 
ſie nicht in Haͤnden einer andern Nation zu laſſen. Sie 
wurde durch das Dekret vom 1. July 1793 in 2 Depar ⸗ 
temente, Golo und Liamone, getheilt, 1811 aber beide 
in dem Dep. Corſica vereinigt, welches 3 Deputirte zur 
Kammier wähle, die 22ſte Militaͤrdiviſion und eine eigne 
Sorftinfpeftion ausmacht, und zur Dioͤzeſe und unter den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Ajaccio gehört. Grundfleuer 1802 % 
100,469, Bermwaltungstoften 147,236 Guld. Eintheis 
lung: in 5 Bezirke, 60 Kantone und 398 Gemeinden. 


8 Berirt Baftia. Areal: 28,26 OR Volksmenge 
53,103; Kant. a0, Gem.82, 


v aftia (Br. 42° 41’ 36, 8. 27° 6'390), Hauptfladt des. 
Departements auf der Dftfüfe, fchlecht gebauet mis ı Cita⸗ 
delle, ı Schloſſe, 1 Kathedrale, 8 Kirden, 2 Hofpitälern, 
und 11,336 Einw. Sitz des Präfelten und der Devartemens 

 talautoritäten, des Stabes der azſten Militärdiviſſon. 
Haven, welder durch eine Mulje gebildet wird, aber für 
große Schiffe nicht zugaͤnglich if. Kandel mit -Landespro« 
dukten; Meſſerſchmiede, die gute Stilete und Dolce vers 
fertigen. Wein» und Olivenbau. Fundort det Pedra qua- 
datra. — Brando, Mfl. am Meere mit 905 Einw, — 
Luri, MA, mit zıgı Einw. — Rogliano, Stadt mis 

2,294 Einw, — Giraglie, Eiland auf der nordoͤſtlichen 
Daſſes Hondb. J. Bd. 2. Wh 137] 
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Spitze der Inſel, S Meilen lang und halb fo breit, bloß 
von Fifchern bewohnt. — Eapufe, Eiland auf der Nord⸗ 
meftfpige der Infel; unbewehnt. — San Fiorenzo 
(Br. 42° 34’, 2. 27° 2'35), Stadt am gleichnamigen 
Golf mit 356 Einw. Kleiner Haven, der aber wegen der 
ungefunden Lage ds Orts leer ficht. — Mariana, Kuis 
nen einer Stadt am Golo, wovon nichts mehr als der Dem 
zu feben ift. 


b) Bezirk Ealvi. Areal: 25 IM-; Volkem. 18,603; 
Kant.6, Gem. 31. 

Calvi (Br. 42° 30', 2.26? 35), Seeſtadt mit einer Cita⸗ 
delle, z guten und fibern Haven und 1,162 Einw. — Gas 
lenzana, Stadt mit 1,953 Einw. — Corbara, Stadt 
ohnweit dem Meere mit 997 Einw. — Iſola Koffa, 
Seeſtadt und Haven mit 311 Einw. | Ä 


ec) Bezirk Ajaccio. Areal: 34,45 IM; Volks menge 
36,981; Kant.ın, Gem.72, | 
Ajaccio (Br. 41° 55’ a", 8. 26° 33! 49"), Seeſtadt am 
Bufen von Ajaccio, 169 Meilen von Paris. Sie ift be 
veftige und beffer, wie die übrigen corſiſchen Städte ges 
bauet, zählt 6,570 Einw. und iſt der Gig eines königlichen 
Gerichtshofs und Handelsgerichts. Sicherer und bequemer 
Haven, der große Schiffe aufnehmen kann. Gardellens 
und Korallenſiſcherei; Schuſterarbeit. Weinbau; Handel 
mit Wein, edlen Früchten, Pommeranzenfchaten, Efienzen, 
weißen und ſchwarzen Koralleır und Holz. Unter den 
Einwohnern gibt es einige Griechen, die feit 1676 ſich hier 
angefiedelt haben. Geburtsort Napoleons Bonaparte am 
15. Aug. (ift nur angenommen ) 1769 (oder 1768), eines 
» ‚der atißerordentlichften Männer aller Zeiten, der wie ein 
glänzendes Meteor erfchien und verſchwand, nachdem er 
über einen ganzen Welttheil Unheil und Merderben ges 
- . bracht hatte, Auch feine Brüder: Lucian, Joſeph, Ludwig 
und Hieronymus find hier geboren — Baftelica, If. 
am Prunelli mit 1,790 Einw. — Vico, Stadt ohnweit 
dem Liamone mit 983 Einw. — Gagone, fl. am 
Meere, nur noch aus wenigen Haͤuſern beftehend, vormals 
sine anfehnliche Stadt, 
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3) Bezirt Corte. Areal: 7,22 DON; Doltimenge 
4474; Kant. 15, Gem. 182. 


Corte (Br. 42° ıar, 2. 26° 95), Stade in der Gabel de⸗ 
Zavignano und Orta am Fuße eines Berges mic ı Citadelle 
"und 2,092 Einw. Korn⸗, Weihs und Dlivendau, Paoli 
fiiftete hier 1765 eine Univerſitat. Cervionne, Ge 
ftade mit. 1,008 Einw: — Aleria, Rutnen einer Eradt 
‚an der Mündung des Tavignano: fie. hatte einen Biſchof 
und wurde 1730 zerftört, — Suifoni; Stadt nahe am 
Gebirge mit 228g Einw. — Sfolaciv, Start an Aſſia⸗ 
leſſa mit 439 Einwh. — 


4 


) Bezirk Sartene. Areal; s 332° DR; voltam. 
22/3t13 Kant. 8, Gem. 31. — 
Sartene, Stadt mit 1,882 Einw. — BI EN Stadt 
ohnweit dem Watinco mit goo Einw. — Poxto Vec⸗ 
chio, Stadt am gleichnamigen Golf mit 1,242 Einw, 
Vortrefflicher Haven, der eine große Flotre faifen fann und 
hinlaͤngliche Tiefe, hat, aber die Luft iſt Auferft ungefund. 
— SanBonifacio (Br. 41° 251, 8. 20%49), See⸗ 
ſtadt an der Meerenge von Bonifacio, Sie iſt ftark beveſtigt 
und zählt 3,187 Einw. :  Handelsgeriht, Handel mit Kos 
rallen, die in der Meerenge gefifcht werden, > JIsles 
de la Madeleine, ı2 kleine Eilande auf der Punta 
Eperond, wovon die beiden großern bewohnt, die übrigen 
’ bloße Klippen ſind. 


X Kolonien 


Sranfreicht Kolonien fi nd war nicht von folcher Bea 
deutung, wie die brittiſchen, fpanifchen und portugieſi⸗ 
ſchen, indeß für die handelnde Nation immer von: dee 
größten Wichtigkeit. Der Verluſt derfelben und des Hatte 
deld war die vornehmfte Urfache, daß das Reich. bei allen, 
Schägen, bie feine Siege dem, Auslande. entwandten, 
arm blieb. Frankreich muß — * oder Krieg 

<< 97° z 
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fuͤhren, um ſich ſeiner uͤberfluͤſſigen Berdlferung, die dag 
Meich felbft nicht ernähren. kann, zu entledigen! 


Frankreich beſitzt Kolonien in Amerika, Afrifa und _ 


Aften, allein eine der wichtigſten, Saint Domingue, wird 
Kon infurgirten Negern behauptet; und die Bemühungen 
ber Krone, felbige durch gütliche Unterhandlungen zur Un⸗ 
terwerfung zu bemegen, blieben bisher fruchtlos. Nach 
nunmehr Hergeftellten Frieden wird wahrfcheinfih das 
Schwert entfheiden, ob jener Negerſtaat in Amerika 
fortbeftehen fol. Da felbiger von feiner europäifchen 
Nation anerkannt ift, fo muß Saint Domingue noch im« 
mer als zu Sranfreich gehörig angefehen werden. Mit 
diefer Kolonje Haben die franzoͤſiſchen Befigungen in andern 
Welttheilen einen Slächenraum von etwa 1,204,70 [IM. 
aud enthalten eine Bevoͤlkerung von 613,500 Menfchen, 
fo daß deren im Ducchfchnitte 609 auf dem Naume einer 
DOM. ken. 
i A. In Amerika. 

a) In Weftindien. Wie wichtig Weftindien vor 
der Revolution für Frankreich war, ergibt ſich aus nach⸗ 
fiehenden Daten. 1788 befchäftigte. die Ausfuhr aus 
Frankreich dahin 677 Schiffe mit 190,753 Tonnen, welche 
für 28,513,713 Guld. Waaren und Produkte efportirten, 
und 105 Schiffe, welche 30,087. Neger, die in Anfaufe 
‚mit 6,269,329 Guld., meiftens in Waaren bezahle maren, 
bafelbft für 16,277,889 Gulden abfegten. 686 Schiffe 
mit 219,122 Tonnen führten dagegen in die Häven Bor 
deaux, Nantes, Marfeille, Havre, Rochelle, Dunquerque 


and Bayonne für 81,141,875 Guld. Kolonialwaaren, 


naͤmlich 1,983,500 Zntr. Zucker, 785,606 Zutr. Kaffee, 


18,106 Zutr. Kalao, 105,357 Zntr. Baumwolle, 11,109 - 


Zutr. Indigo und für 3,003,027 Guld. andrer Waaren 


— 
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zuruͤck. Damals, wo Tabago und Sainte Lucie noch 
Frankreichs Eigenthum waren, lebten auf dieſen Iuſeln 
auf einem Flaͤchenraume von 634,60 DMeilen 679,447 
Menfchen, nämlich) ‚55,252 Weiße, 31,785 Farbige und 
592,410 Sklaven. — Die Revolution vernichtete diefe 
ganze franzoͤſiſche Schoͤpfung: die Erflärung der Menfchene 


> rechte feste Domingue in Feuer und Flammen, und bie 


übrigen Infeln fielen nach und nach in die Haͤnde des uͤber⸗ 
maͤchtigen Feindes. 


Als 1814 der Parifer Frieden gefchloffen wurde ‚war 
feine einzige dieſer Kolonien weiter in franzoͤſiſchem Beſitze. 


Die Dritten gaben nach dem gten Artikel des gedachten - - 


Friedens die Inſeln Martinique, Guadeloupe, Defirade, 
Marie Galaute und ed Eaintes: zurück und behielten bloß 
Sainte Lucie. Was Sranfreich gegenwärtig noch in Weſt⸗ 
indien befigt, enthalt mit Saint Domingue einen Flächens 
raum von 62440 DM., morauf etwa 458,000 Mens 
fchen leben, mithin jede IM. von 744 — bewohnt 
wird. 


1) Saint — eine der. ‚großen Antillen im 
mexikaniſchen Meerbuſen, zwiſchen 303° 5! bis 309° Oe. 2. 
und 17° 56° bis 20° A N, Br, hat im O. Puerto Rico, 
im W. Cuba und Jamaika zu Nachbaren und enthält 1,383 
DM., wovon jedoch nur der weſtliche — Theil zu 
Frankreich gehörte, 


Dieſer weſtliche Antheil enthaͤlt mit. Einſchiuß der Ei⸗ 
lande Tortue, Gonave, Cayemites und Bade: 363,5: DM, 
„nd wird durch eineh 8 Meiten breiten Kanal von Cuba 
getrennt. Das Innere der Inſel it überall mit Gebirgen 
bededt, die in hohe Landfpigen und Vorgebirge, worunter 


das Cap A Four, Anne Marie, Tiburon, Gravois und Mon» 


gon die bornehmften And, auslaufen: die Küfle umgeben 
gefährliche Zelfenriffe, zwiſchen welchen fich - unzählige 
Buchten und natürliche Hiven —— Heberall findet * 
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’ Kropennatur und Tropenllima: 2» Jahrszeiten, eine‘ uns 
mäßige Hise, eine durchaus feuchte Luft, die alles zu 
Schneller Faͤulniß treibt, felbft Eifen in wenigen Stunden 
mit Roſte überzieht, wohlthätige Dft» und Nordofwinde, 
die mit dem erften Gonnenblide aus dem Meere auffteigen, 
v.: gegen den Mittag allmählig zunehmen und die fengende 
Hizßze abkühlen; nicht felten Orkane und verheerende Erd 
beben,, aber auch unter dem glühenden. Himmel, in befien 
Atmofphäre bloß der Europäer nit ausdauern kann, die 
ſchnellſte uppigſte Vegetation. Nirgends fehlt es an Wafler: 
ein Strom, der Artibonite, it fogar ſchiffbar, und der 
... fettg Hoden in den reizenden Savannen wird nur bie und 
da dur Sandſtrecken oder Moräfte unterbroden. Ein um 
endlicher Reihihum von Vegetabilien, wovon jedoch die 
Stapelwaaren Weftindiens erft durch euröpäifibe Kultur 
dahin perpflangt find: eben fo die europäifchen Hausthiere; 
das Innere der Gebirge verbirgt viele Metalle, und Mine 
- salien, und ein See, Heriquillo, liefert das nöthige Salz. 


Auf diefer wichtigen Inſel, welche Chriſtoph Colom am 

6. Dez. 1492 zuerſt ſah, fußten die Franzoſen im ı7ten 
Sahrhunderte 1630 Fuß, und fepten die Kolonie in einen fo 
blühenden Zuftand, daß fie 1790 vor dem Negernaufftande 
293 Zudere, 6,117 Kaffee⸗, 789 Daummollens, 3,160 In⸗ 
‚digo» und 54 Kakaogärten, und außerdem 623 kleinere 
‘ ‚Erablifiements / die aufammen 8,536 Plantagen ausmachten, 
enthielt. Das argebauete Land betrug 2,289,480 Acer, 
die Baht der Baummollftauden belief fih auf 14,018,336, 
der‘ Kaffeeftauden auf 92,893,405, der Kakaobaͤume auf 
757,691, der Pferde auf 31,232; der Mauleſel auf 118,768, 
der Ochſen auf 29,837 und der Kuͤhe quf 40,339. Außerdem 
. fand man eine große Menge von Ziegen, Schafen und 
. Schweinen. Der Totalwerth diefer Plantagen beirug an 
Gebäuden, Negern und Vieh 552,500,180 Guld.; ihr Bros 
duft wurde 1739 auf 1,634,052 Zur. Zuder, 681,521 Zntr. 
Kaffee, 62,861 Zutr. Baumwolle, 9,302 Zntr. Indigo, 2,500 
Zentner Kakao, 503. Fäſſer Syrup, 303 Bariten Rum, 
23,075 Zum. Haute und 55 Zuir. Schildpatt angefchlagem, 
Waaren, welche auf der. Gtelle,69,229,522 Guld, werth 
waren, Der: Handel beichäftigte 670 Schiffe mit 119,253 
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- Konnen und 11,220 Seeleuten: das Mutterland gewann 
dabei jährlich 33,420,600 Guld. Man yählte 455,125 Bes 
“. wohner, fo daß auf jede IM. im Durchſchnitte deren 807 
° Ramen. Darunter waren 27,717 Weiße, 21,880 Farbige 
- und freie Neger, und 405,528 Sklaven. Die beiden Haupt» 
ftädte, Cap François und Port au Prince, hatten jene goo 
5. mit 8,000, diefe 600 H. mit 7,754 Einw. 


Sao war der Zuftand dicfer blübenden Kolonie vor 1794. 
Als aber der Nationalkonvent am 4. Februar 1794 die Neger“ 
auf den Antillen für freie Menfchen und Brüder erflärte, 
entftanden ſogleich die furchtbarſten Unruhen, die ih end⸗ 
lich mit der Ermordung fajt aller Weißen endigten. Der 
Vegeranführer, Deflalines, wurde am 8. Dftober 2804, 
unter dem Namen. Jakob I: ausgerufen, aber bei einer 
neuen Revolution am 16. Dftober 1806 ermordet. Geitdem - 

haben fi 2 neue Staaten, unter deu Anführern Chriſtoph 
uud Pethion, gebildet, wovon Chriſtoph, welcher an der 
Epige der Schwarzen fleht, den Titel eines Königs von 
Hayti angenommen und feinem Reiche eine der vormaligen 
ſranzonſchen aͤhnliche Verfaſſung gegeben bat. 


Sie. jegt find von franzöfifcher Geite ncb. feine ernſt⸗ 
lichen Schritte geſchehen, um die Kolonie aufs neue mit 
dem Mutterlande zu vereinigen; es ſteht indeß zu erwarten, 
daß nad nunmehr wicder hergeſtelltem Geefrieden und 
. Ruhe im Innern darauf Bedacht genommen wird, Aber " 
‚wenn auch Gainte Domingue. unter die Serrfchaft feiner 
alten SJerren zurückkehren follte, fo dürfte doch wol noch 
ein halbes Kahrhundert vergeben, che fie wieder den voris 

gen Wolftand erlangen kann. Alles bat ih auf dieſer Inſel 
umgemandelt;. die blühendften Plantagen Liegen. im Afche,. 
und find unter den Negern vermwildert, und die über 2 Mill. 
betragende Bevölferung durch die vorgefallnen Mordſzenen 
‚fo heruntergefommen, daß ein neuer Reiſender felbige nur 
noch auf 200,000 Farbige und Neger anfchlägt. 


e) M arti niq ue, eine.der kleinern Antillen, welche zu dem. 
großen, den Golf.von Merito einftießenden Ninge gebört. | 
Sie liegt ee 316° 15" bis 317° “ Der L. und 24° ayl 
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bis 24° 60 N. Br.; ihre naͤchten Nachbaren find im N. 
Dominique, im ©. Gte. Lucie. Sie hält bei einer von N.W. 


' sah S. O. geſtreckten ovalen Lage 33 Meilen in der Länge, 
und bat einen Flaͤcheninhalt von 169° IM. Den vulkas 


niſchen Urſprung dieſer Inſel beweiſen die hohen und ſchrof⸗ 


fen Gebirge, womit fie beſetzt iſt und worunter der Monte 
tague Pilse im Nordtheile einer der hoͤchſten if: Robin 
nennt ſie einen Kern vulkaniſcher Subſtanzen. Dieſe Berge 
gewaͤhren ihr indeß den Vortheil einer guten und binlängs 
lichen Bewäfferung. Die Küflen find vom Meere bin uud 
wieder tief eingeſchnitten. Hierdurch bilden fich vorzügs 
liche Baien, bier Euls de Gar Benannt, worunter die im 
S. W. belegne, Eul de Sac Royal, wegen des daran lie⸗ 
genden Havens, Fort Royal, eine der ſchoͤnſten und fiber, 
ſten iſt; dann der Eul de Sac Marin im S., de Vauclin 
im S. O., de la Tattane, Robert, und Trinits im NM. Der 
son mehr als go Fleinen- Fkuffen bewäfferte Boden war ' 
urfprüngtich vortrefflich, foll aber gegenwärtig ſich vers 
ſchlechtert haben und far erfchöpft fenn; das Klima Tro⸗ 
penklima, und Orkane und Erdbeben häufig. Die Bros 
dukte find die aller Antillen: mit den Erzeugniffen des 
Drients hat jedoch die Kultur die des Decidents verbunden, 
ja die Vegctabilien der Sudwelt hierher verpflanzt, wie 
denn jegt neben den Yams und den Patators der Waisen 
und die Brodfrucht einheimifch geworden find. Die Volks⸗ 
menge betraͤgt gegen 110,000 Individuen, indem ſolche 
während der brittiſchen Herrſchaft und durch die Ereigniſſe 
auf St. Domingue betraͤchtlich zugenommen bat, auf die 
DIM. kommen im Durchſchnitte deren 6,509: 1788 wurden 
89,870 gezählt, worunter 10,603. Weiße, 4.851 Farbige und 
73,426 Sklaven waren, Die Neligion iſt katholiſch. Die 
Nahrungszweige beftehen in einem einträglichen Pantagens 
bau: man zählt allein arg Zuderplantagen, welche 1909 
über 18,000 Oxhofte CHoghshead ) lieferten. Der Zuder 
iſt nicht von der befien Güte; Dagegen der Kaffee, wovon 
8 Mill. Stauden im Wachsthume fieben, vortrefflich, die 
Baumwolle mittelmäßig. Der Indigobau bedeuter nichts, 
Beträchtlicher ift der Anbau des Kakao. 1788 wurden aus 
diefer Infel nach Frankreich für 9,528,584 Guld, Waaren 
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. geführt, nämlich an Rohzucker 18,795, an reinem Zuder 
137,945, am Buder in Hüten rı9,453, an Kaffee 68,261, 
‚an Kakao 9,821, an Baumwolle 12,550, an Indigo 10 


Zentner, an Syrup, Rum, Cafſia, Chinarinde, Faͤrbe⸗ 
holz, Pfeffer und Schildpatt für 250,654 Guld. Dagegen 
erhielt Martinique aus Frankreich für 5,521,4988 Guld., und: 
der Handel mit dem Mutterlande befchaftigte 136 Fahrzeuge 
mit 23,736 Sonnen; Nach Nordamerika, Großbrittannien, 
Spanien, Portugal, Dänemart, Schweden und Holland 
murden für 2,865,632 Guld. Kolonialwaaren ausgeführt, 
dagegen aber für 3,415,585 Guld, an Korn, Viktualien 
und Fabrikaten zurückgenommen. Die Franzofen kamen 


zuerſt 1635 nach Martinique und 1726 pflanzte hier Ducleir 
‚ den erften Kaffeebaum, 'ohnftreitig gegenwärtig .nach dem 


Zuder das wichtigfe Produkt der Juſel. Frankreich Hält 
daſelbſt einen Gounernör, einen Intendanten und ein zabls 


reiches Militär. Man fhugt die königlichen Einkünfte auf 


etwa 300,600 Guld:, doc) werden die innern Verwaltungss 
koſten von. den Infulanern aufgebracht, deren Verfaſſung 
im Uebrigen mit einigen ‚Modififatienen der des ANuttere 
landes gleicht. Die. Juſel wird in Baſſe⸗ und Cabesterre 
abgerheilt. Die Hauptſtadt ift St. Pierre mit 2,000 H. 
und 30,000 Einw. ni | | 


) Guadeloupe, eine der Meinen Antillen oder caraibi⸗ 
fchen Inſeln in dem großen Riuge, der den Golf von 
Mexiko einfchließt, zwiſchen 315° 83’ bis 316° 72! De. L. 
und 25° 40‘ bis 16° 2g! N. Br. Ahre nähften Nachbaren 
find’ im N. Monferrat und Antigua, im D. Maricgalante 
und Defltade, im S. les Gaintes und Dominica. Der 
Flaͤcheninhalt beträgt 30,7 IM. Gie wird durd einen go 
bis hoͤchſtens 240 Fuß breiten Meeresarm, Riviere false, der 


“nur fir Schiffe von 40 bis 50 Tonnen Biefe hat, in a Theile: 


Grandeterre und Baſſeterre zerſchnitten; beide Theile find 
vullanifben Urfprungs und mit fürdhterlichen Bergen bes 
det, worunter der hohe Souffriere im S. von Bas de 
Terre, beftändig in Rauchwolken gehüllt, und der Saint 


Annenberg auf Grandeterre die merfmürdigften find. 


Die Küfe ift mit Korallenriffen umgeben, bat aber keine 
fo guten Haven, wie Martinique. Baſſeterre iR ein 
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aͤnßerſt produktives Land, da es von feinen Bergen His 
länglihe Bemwäflerung erhält; Grandeterre dagegen har 
fein Wafler, welches die Thiere in den Lachen, der Menfch 
‚in den Zifternen finden muß. - Auch hier berrfcht völliges 
Sropenklima, und der Boden bringt alle Tropengemädfe 
in hoher Güte hervor, worunter auch gutes Orleanholz, 
mehrere Summibäume, und, gediegener Schwefel. Die 
Bevölkerung mar au bier im Wachſen: man kann gegens 
wärtig wol 150,000 Köpfe, auf die IM. im Durchfchnitte 
deren 4,884 annehmen; 5 1788 wurden 101,971 gezählt, nam» 
li 13,466. Weiße, "3,044 Karbige und 85,46: Sklaven, 
indeb hat die Kolonie durch die Vertreibung der Weißen 
von St. Domingue und unter-dem Schuge der brittifchen 
Waffen feitdem faft um $ zugenommen. Die Neligion ift 
katholiſch, doch haben die mährifben Brüder bier eine 
Miffton. Plantagenbau ift die einzige Nahrungsquelle; 
. man bauet die meijten Gtapelwaaren Weftindiens, und 
kiefert außerdem: vieles. Drieanholz ; der MWiehftapel if 
ſchwach und belief fih 1788 nur auf 9220 Pferde und 
Mauleſel, auf 15,740 Stuͤck Hornvieh und auf 25,400 
Schafe, Ziegen und Schweine. 1788 betrug die Ausfuhr. 
nach Frankreich, sworunter aber. auch die von Deftrade, 
‚ Mariegalante und les Gaintes begriffen if, 4,848,587 Guld., 
namlich 21,194 Zntr. Rohzucker, „ 64,336 Inte. gereinigten 
— Zucker, 76,511 Zntr. Hutzuder, 37,300 Zutr. Kaffee, 559 
Zutr. Kakao, 7,412 Zute, Baumwolle, 7 Zutr. Indigo und 
für 49,388 Guld., verjchiedene Waaren. Dagegen empfing 
Guadueloupe mit feinen Zubeherungen aus dem Mutterlande 
für 1,991,125 Guld. Waaren und Manufakte. In das Aus— 
land erportirte es für 593,717, und nahm für 1,271,469 
Sul. zurüuck. Die erfen franzöfifchen Koloniſten Famen 
3635 von Dieppe auf biefe Inſel, die indeß erft feit 1713 
zu einem gemifien Wohlftande gelangt, und jegt nach Mar⸗ 
tinique die wichtigſte auswärtige Befigung Frankreichs if. 
Sie bilder mit Marie Salante, Defirade und Eaintes ein 
Departement, welches feinen eignen Gouvernör. hat und in 
27 Kantone eingecheilt ift, monon aber 4 auf Marie Gas 
lante, 1 auf Defirade und 1 auf Saintes fommen, Der 
.. Hauptort der ganzen Infel und Gig des ) Gouvernönt iR 
Baſſeterre mis 7 7,000 Einw, 
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Defirade, Meine Antille im 8. von Grandeterre, 
unter 316° 37° 55" L. und 160 20 N. Br. Sie iſt nıo 

‚DM. groß, enthält etwa 2,000 Bewohner, naͤmlich 1788 
+ 213 Weiße, 33 Farbige und 619 Sklaven und: liefert von 
ihrem trodnen fandigen Boden zu. der Ausfuhr von Guade⸗ 


. loupe etwas, Kaffee und Baummolle , macht un einen _ 


Kanton diefer Infel aus. ' 


‚2 Marie Salante, eine Heine Antilie im 2. von Bafles 
terre, unter ‚316° 29’ 2. und. 15% 55/15" N. Bro Sie 


hält 4,10 OM., ift voller Hügel und leidet haufig Waſſer⸗ 


mangel. Ihr ſonſt fruchtbarer Boden Liefert zu der Auge 
- fuhr von Guadeloupe 47,340 Znit. Zuder, 6,360 Zutr. 
. „Kaffee, 300 Zutr. Indigo, 2,300 ‚zutr. Baummolle, und 
550 Zntr, Kalao. Die Bevölkerung mag auf etwa’ 13,000 
- Köpfe fteigen:. 1788 wurden 1,938 Weiße, 226 Zarbige 
und 20,121 Ellaven gezählt,, Das Eiland iſt feit 1648 von 
.. ven ranzofen befegt, und gehört jegt zu dem Departement 
Guadeloupe, wovon es 4 Kantone ausmacht. 


6) des Saintes, eine Bruppe von 6 Meinen Eilanden im 


©. von Baffeterre‘, Unter 315° 58! 20” }. und 15° 512 25 
N. Br _ Sie, enthalten zufammen 6 IM. mit einer Bes 
& völferung von 2,300 Individuen (17884 419 Weiße, 20 
Farbige und 860 Sklaven), liefern Kaffee und Baumwolle 


- 


und machen 1 Kanton von Guadeloupe aus, Brunei | 


hat ſie feit 2648 befest. 


b) In Südamerika, Hier beſitzt Frankreich ei⸗ 


nen Theil der weitlaͤuftigen Landſchaft Guiana mit der 


Inſel Cayenne. Die Grenzen dieſes Landſtrichs find durch 


den Pariſer Frieden von 1814 ſo wieder hergeſtellt, wie ſie 
im Jahre 1713 im Utrechter Frieden beſtimmt waren. 


2) Das franzöfiſche Guiana mit der Inſel —— 


ne, awifchen 322° 49° bis 326° 15’ L. und 3° zo? bis 5° 544 


N. Br. Es grenzt im D. und ©. mit Brafilien, im W. 
mit Surinam, im N. mit dem atlantifchen Ozeane: weſt⸗ 
waͤrts macht der Maroni, oſtwaͤrts der Oyapok bie Grenze. 


\ 
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In dieſen Greuzen, die indeß im S. wol nur ſehr willkühr⸗ 
lich beſtimmt ſind, betraͤgt ſein Flaͤcheninhalt nach einer 
Kartenberechnung etwa 430 IIm. Es if cin herrliches, 
fruchtbares Land, das völliges Tropenklima hat, aber in 


feinem Innern noch eine völlige terra incognita if, 5 


Reihen von Gebirgen verbreiten ſich in Faͤcherform von 
einem füdlihen Hauptftode bis an die Küften, die außerkt 
flach und mit Savannen bededt find, worauf faſt ein halbes 
Jahr lang ununterbrochen Wafler ſteht. Die vornehmften 
Flüſſe find, außer den beiden Grenzfirömen Maroni und 
Dyapof, der Approwague und Sunnamari. Das Klima 
bat 4 Jahrs zeiten: die kleine trodne Zeit im Februar, die 
große Regenzeit vom März bis zum Auguf, die große 
grodenzeit von Ende Auguft bis im Dezember, und die 
Beine Regenzeit im Januar: während der Negenzeit ift die 
Luft angenehm, außerdem aber heiß, feucht und ungefund. 
Die vornehmften Produkte find Reis, Hirfe, Maniok, Caſ⸗ 
fave, Kaffee, Kakao, Zuder, Baummolle, Vanille, Drs 
leans, Gemwürsnelten, Pfeffer, Zimmer, Muskaten, Mans 
gobaͤume, Gummibäume, das fhönfte Baus und Faͤrbe⸗ 
holz, die europäifchen Hausthiere, die meiſten amerifanis 
fen Thiere und Vögel der heißen Zone, Fluß⸗ und Gew 
fiſche, Krabben; das Mineralreich iſt noch ganz unbekannt. 
Die Bolksmenge ift außerordentih. ſchwach und dürfte mit 
Ausſchluſſe der wilden Indianer, die im Innern der Kolos 
nie umberziehen und die franzöfifche Herrfchaft nicht einmal 
anerkennen, noch nicht 23,000 Individuen befragen, mithin 
jede IM. des Landes etwa 30 zahlen: 1788 fand man 1,307 
Weihe, 394 Farbige und r0,748 Sklaven. Ueberhaupt aber 
ift bloß die Inſel Cayenne und einige kleine Striche längs 
der Küfte bewohnt, und Die Ungeſundheit des Landes, die 
in-dem feuchten Klima ihren Grund bat, ſchreckt jeden 
Europäer von der Niederlaſſung in einer Kolunie ab, die 
fonft fo außerordentlich reich an den Föftlichfen Naturer⸗ 
zeugniflen il. Piantagenbau macht auch bier, die Haupfs 
befhaftigung der Kolonisten aus: der Saffee von Cayenne 
wird allgemein gefhägt, auch gedeihen. die übrigen Sta⸗ 
pelmaaren Weftindiens fo gut, wie auf den Antillen. 1788 

oxhielt das Mutterland aus diefer Kolonie für 200,242 Guld. 
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Waaren, naͤmlich 20 Zntr. Zucker, 159 Zntr. Kaffee, 995 
Zutr. Baumwolle, 210 Zntr. Kakao, 50 Zutr. Indigo und 
für 101,697 Guld. Gewürznelken, Vanille, Orleans, Häute, 
Holz u. ſ. w., In das Ausland ſchickte es nur für 30,450, 
und nahm daher für 121,804 Guld. Waaren, Guiana mache 

“ mit Cayenne ein franzöfifches Gouvernement aus, welches 


ing Kantone: gerheitt if. Hauptort; Cayenne auf einer 


Inſel ander Kuſte mit 800 Einw. 
c) In Nordamerika. Hier beſitzt — 


bloß die drei Fiſcherinſeln St. Pierre und beide Miquelon 


im Lorenzbufen, Befigungen, die dem Reiche nur wegen bed 
in diefen Gegenden betriebnen Stockfiſchfangs wichtig und 
Frankreich im Frieden von 1783 zu dieſem Behufe von 
Großbrittannien abgetreten ſind. 1784 gingen 330 Fahr⸗ 
zeuge aus verſchiedenen Haͤven Frankreichs dahin ab, die 
10,995 Matrofen führten und 556,850 Zutr. Stockfiſch, 
an Werthe 5,804,416 Guld., zuruͤckbrachten; 1785 belief 


ſich die Zahl der Fahrzeuge auf 360, und 1787 bis 1789 
im Durchſchnitte auf 372, zuſammen mit 41,710 Tonnen. 
Die Häven, die hauptſaͤchlich diefen Fiſchfang betrieben, 

waren Bayonne, Gt. Malo, Granvile, Et. Valery, 


Fecamp und Dieppe. Die Infeln Gt. Pierre und Mique⸗ 


lon dienten der Mannfchaft bloß zum Anlegen, zum Trode 


nen und zur Zubereitung der Fiſche. Sie enthalten etwa 
6,50 IM. mit 2,100 Bewohnern. 


3) Groß, und Kleinmiquelon, ‚zwei in der Fortunene 


bai von Nemfoundland über einander liegende Eilande, 


Sie find etwa 5 IM. groß, raub, nadt und felfig, haben 
indeß Viehweiden, Holz und gegen 800 bleibende Einwohs 


ner, deren einzige Nahrung der Fiſchfang if, 1773 zählten 
‚beide Eilande nah Rapnal 645 Einwohner und 127 5* | 


Fiſcher, die.den Winter über daſelbſt blieben. 


» St, Pierre, Meines Eiland- von 1,50 DM unter 
Kleinmiquelon und unter 321° 23° 8 umd 46°. 46° 36% 


\ 
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N. Br. Das Klima ift nicht ganz fo rauh, wie * den 
Miquelons, und es gibt dafelbf- Viehweiden und Holz, 
auch können, Die Einwohner Kartoffeln und andre Gartens 
gewaͤchſe zur Reife bringen. Dich Eiland zählt jest 1,300 
Einwohner: 1773 erft 604 bleibende und 650, welche ihren 
Winteraufenthatt dafelbft nahmen. Sie find fammtlidh 
Fifcher, und man ſchaͤtzt den Ertrag der. Zifcherei von den 
bleibenden Einwohnern zu Miquelon und St. Pierre auf 
482,742 Guld. 
B. Sn Afrika. 

a) Auf den Kuͤſten der Berberei und zwar im 
Sreiftaate von Algier den veſten Ort Baftion de France, 
und Komtoire in den Häven Calle, Bonne und Cole, 
bauptfächlich zur Betreibung der Koralenfifcherei, und 
zur Erleichterung des Anfaufs von Korn, Leder, Wache 
und Wolle. Co lange die afrifanifche Gefellfchaft in Mar» 
. feille in voller Aktivität war, wurden auf den Handel mit 
der Berberei 30 Fahrzeuge mit 12,000 Tonnen und 800 
Matrofen ausgerüfte. Seitdem aber der Geefrieg die 
Geſchaͤfte diefer Gefellfchaft ſuſpendirte, fcheine man feinen 
Werth auf die algierifchen Pläte weiter zu legen, und es 
ift nicht einmal befannt, ob Baftion de 2 jetzt 

beſetzt oder verlaſſen fey. 


! b) Auf der weſtlichen Käfte von Afrika - 
Hier befaßen die Sranzofen vormals mehrere Pläße und 
Faktoreien, die ihnen für ihren Sklaven», Gummi + und 
Eifenbeinhandel von äußerfter Wichtigfeit waren. Vor 1789 
holten franzöfifche Kauffahrer von diefen Küften jährlich 
30,087 Neger und für 631,650 Guld. Goldftaub, Elfen- 
bein und Gummi, und fegten dafelbft für 6,232,200 Guld. 
franzöfifche und Kolonialmaaren ab. Diefer ganze Handel 
iſt durch den Seekrieg vernichtet, und dürfte auch nach 
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der Aufhebung des Sklavenhandels nie wieder den vorigen 
"Umfang erreichen. Der Frieden von 1783 hat die Gren⸗ 
gen beſtimmt, in welchen die Sranzofen handeln dürfen. 
Diefe finds 1) Senegal mit feinen Komtoiren- oder die 
Küfte vom weißen bis zum grünen Vorgebirge, 2) Goree 
mie feinen Komtoiren vom grünen Borgebirge bi zum . 
- Gambia und 3) die-Küfte vom Kap Sainte Marie bis 
zum Gierra Leona. Die Sranzofen hatten hier vor 1809 
mehrere Forts und Komtoire in Beſitz, die die Britten 
nahmen, aber im Srieden zu Paris von 1314 zuruͤckgege⸗ 

ben haben. Die wichtigfien Niederlaffungen waren: 


3) Arguin, Eiland und Fort auf. der Werfüfte Afrikas, 

9 Meilen fidwäarts von Cap Blanc, Das Furt felbft ift 

\ Langf verlaffen, aber man rechnet das Komtoir zu Portens 
dic, wo Bummi eingefauft wird, hierher. 


2) Sen egal. Bon dieſem Fluſſe holt man vorzüglich das 
Gummi, Die Sranzofen befigen die Inſel und das: Fort 
Saint Louis im Senegal, 1808 mit 10,000 — 
‚1779 erſt 3,018. 


3) Podor, ein Fort auf der Inſel Morphil im — 
welche mit dem neben liegenden Eilande Bilbos 70,00 IIM. 
"Hält und ziemlich fruchtbar if. Beide Anfeln find indeß, 
wie das Fort, neuerdings verlaffen. 


H Salam. In dem Bebiete des Tonfa von Galam haben 
die Franzofen das Kort St, Joſeph errichten laffen, und 
hielten es bis 1809, wo die Britten foldes wegnahmen, 
befegt. Sie handelten hier und zu Galam. Sklaven, 
Goldſtaub, Häure und andre Afrikanifche Waaren ein 


5) Gorse. Diefes Eiland liegt unter 0° 15° Q, umd 14° go! 
go N. B. Im ©. des grünen Vorgebirge, Von dem dars 
auf liegenden Fert hängen die franzöfifben Komtoire zu 
NRuffieque, Vortudal, Joal, Salum und Albreda ab. 
ie find aber bloß auf die Küfte eingefchränte, und dürfen 
ithren Handel nicht bis zum Sambia erfireden, 
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:6) Sambia, Eiland ud Fort am Fluſſe Bunk, welches 
ſich jn den Sierra Leona ergiest. 


©) Auf ber Oftküfte von Afrika. Hier befißen 
die Sranzofen die Infel Bourbon, die einzige, welche ihnen 
von allen Maskarenen übrig geblieben, da fie diefe, wie 
bie Komorren, im Frieden von 1814 an Großbritannien 
abgetreten haben. 


DI Die Inſel Bourbon. Diefe zwiſchen 72° 58‘ bis 73° 
42’ De. 8. und 20° 55’ bis aı? 39° ©. Br. im indifchen 
Meere belegne Inſel hat einen Flähenraum von ıı2 [)M., 
der eigentlich nur einen großen Berg bildet, deſſen hochſte 
" Gpige les trois Galaffes ein 4,600 Zuß hoher Vulkan if. 
Doh hat das unterirdifhe Feuer im Innern deſſelben 
ſchon lange aufgehört, während andre dem Meere nähere 
Ausbrühe die Küftengegenden verwüfter habe, Der Bos 
den in den Umgebungen dieſes Berges und nach der Küſte 
hinunter iſt vortrefflih und das Klima unvergleichlidy 
ſchoͤn; die Produfte beftehen in Getreide, Hülfenfrücheen, 
Kartoffeln, Kaffee, Gewürgnelfen, Muslatnüffen, Mar 
nioc, Patatoen, Yams, Kakao, Zuder, Pfeifer, Baum⸗ 
wolle, Indigo, Aloe, Ebenholz, Obſt, Sago, Kampber, 
den europäifchen Hausthieren, Schildfröten, Ambra, Ko—⸗ 
allen, Seemufcheln, Seefiſchen und einigen Mineralien. 
Die Volksmenge betrug 1811. 80,346 Individuen ; Auf die, 
DM: kamen davon im Durchſchnitte 717. Darunter waren. 
16,400 Weiße, 3,496 freie Neger und 60,450 Sklapen. 
Die Einwohner, die unter 9 katholiſche Kirchfpiele vers 
theilt find, ftammen, fo viel die Herren, die Europäer, ' 
betrifft, fammtlid von Franzoſen ab: der milde Himmels» 
rich, die überlüffigen Lebensmittel, ihr ruhiger Genuß 
und die foftbaren Handelsgegenſtaͤnde, die die Inſel bers 
vorbringt, maden, daß ihre Zahl fi fchnell vermehrt. 
1788 rechnete man erft 34,000 Bewohner, Die Nahrungss 
zweige beruhen vorzüglich auf Acker- und Plantagenbau: 
man erndtete im Durchfchnitte -185,000 Zntr. Waisen, 
25,000 Zutr. Mais, 2,000 Zutr. Erbſen oder Kalawanſas, 
9,800 
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= 2,800 Inte. Kartoffeln, : 73,200 Inte, Kaffee, 1,800 Inte. 
— Gemwürznelten und 2,400 Inter. Baumwolle, und könnte 
diefen Ertrag verdoppeln, wenn man alle des Anbaues füs ' 
hige Gegenden benutzte. Der Kaffee iſt vortrefflich. -Diefe 
Inſel, welche feit 1642 in Frankreichs Händen if, würde‘ 
für daſſelbe von der Außerfien Wichtigkeit fenn, wenn fie 
reinen guten Haven befüße; fie hat aber bloß zwei gegen 
die häufig fürchterlich würhenden Orkane nicht ganz fihere 
ı Rheden. Die Inſel bildet gegenwärtig ein Gouvernement, 
dbefien @ig in dem Staͤdtchen Et. Denis if. Die Eins 
. Bünfte betragen etwa 260,000 Guld. Das Militär beftand - 
2811 aus 4,193 Mann, worunter 576 Linientruppen, 417 
Kreolenfbügen , 50 Büuͤr gergarden und 2,300 HN We 
Milisen. 


C. Sn Afien. 


Es gab einft eine Zeit, wo die Grangofen in dem gefeg- 
netften Lande der Welt, in Dftindien, herrfchten. Diefe Herr⸗ 
ſchaft ging durch den Frieden von 1763 verloren. Was 
Frankreich aus ihren Trümmern gerettet hat, beftcht in 
einigen wenigen veften Plägen und Komtoiren, welche die 
berrfchenden Britten im Frieden zu Paris 1814 zuruͤckge⸗ 
gebenhaben. Diefe moͤgen etwa 29 Meilen mit 50,000 
Einwohnern enthalten. Dahin gehören: 


) Mahe, Stadt und Fort auf der Küfte von Malabar an 
der Mündung des Eoleftri mit 6,000 Einw. Gie gehört 
ſeit 1725 Franfreih. Dan holt von daher zwifchen 2,663 
bis 2,769 Zutr, pfeßer, auch etwas Kardamomen und 
Zimmt. 


2) Pondidherp, Stadt und Gebiet von 9 Eimeiten und 
20,000 Bewohnern auf der Küfte Coromandel und zwar in 
Karnatik. Sie macht den Zentralpunft des ganzen franzö— 
fiiden Handels in Indien aus, iſt aber gegenwärtig im 
tiefften Verfalle. Die Franzoſen zogen von daher baum⸗ 

Hafens Hands. J. Bd. 2. Abıh. [38 } 
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wollne En uͤſonders Teldenuher und andre iniise 
Waaren. 


3) Karikall, Stadt im Königreie Eanisre, — 
1789 gewoͤhnlich aoo Ballen Kattun lieferte, und ein nicht 
unpebeutendes Gebiet befaß. , FR 

4) ———— Stadt in Bengalen am Ougiy, wo 
Ab ein franzöſiſches Komtoir beſindet: fie Dürfen fotches 
indeß nicht beveftigen, und nur bloß eine Garnifon von 
150 Mann dafelbft halten. Die Stadt zaͤhlt uber 20,000 
Bewohner. Frankreich zog von — — Dufle 
line und rohe Baumwolle, f 
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Quellen und Hälfsmittel, 


Allgemeine geograpbifh „ Katififbe Werfe: 


% 


Almanach Royal des Pays bas pour l’anıgı7. Bruxelles 
1817. 8 — Staatsalmanak ‚voor den Jalıre 1816. In's 
Gravenhaage en the Amsterdam. 8. — J. de Gelder, 
aardr; kskundige Beschryving van Holland. Amsterd. 


2809 8. — de Graff, hist. star . van Hol- 
- Jand,. . 


Amst. ı ı Del ı 8. — Haſſel's geogr. 
ſtat. Abriß Bes Köniar. Dekank. Weimar 1809. 8. — 

Coup d'oeil sur la Hollande ou tableau de ce Roy. en 

— Par. 1807. 2 Vol. 8. — R. Metelenkamp, de 

Toestand van Nederland in Vergelykung gebragt met 

die van enige andere Landen van — 3 Dele 

Rotterd. 1307 — 9. & — Memoire sur la Hollaude, 

sa population, son commerce etc. Par. 1804. 8. — 

Com. Covens Beschryving van de Verdeeling der ba- 

taafsche Rep. in Gemeenten. Amst. 1800. 8. — Dict. 

geogr. et top. des 15 Dep. qui composaient les pays bas 

autrichiens etc. par C. Oudiette. Par. 1804. 2 Vol 

8. — Deser. top. et stat. de la France par Peuchet- er. 

Chanlaire, und Diction. univ. de la Frauce par Prud- 

homme (f. ——— — S. de Jonge Meyersz ré- 

flexions sur le commerce de la cidevant Hollande etc. 

Amst. ıgı0. 8. — Tableau des habillemens, des moeurs - 
et des coutumes en Hollande. Amst. ıgı2. 4. 


eifebefhreibungen: MH. Potter, Wandelingen en 


kleine Reizen door Holland etc. Amst. ı809. 2 Dele 
8. — Voyage dans l’interieur de la-Hollande. Amst. 
»812. 2 Vol. 8 — Nemnichs Tagebuch einer der Kultur 
und Induſtrie gewidmeten Reife, B. 3. u. 4.5 auch unter 
dem Titel; Driginalbeitrage zur eigentlidhen Kenntniß von 
Holland. Zübing. 1809. 18120. 2 Bde. 8 — Meife in 
Holland im %. 1806. Aus d. Franz. Leipz, 1808. 2 Bde, 
8. — J. Cade, a Tour through Holland etc. in 1806. 
Lond. 1807. 4. — Le Voyageur en Hollande. 2. Edit, 
Lips. 1807. 8 — ‚The Belgium traveller etc. Loud. 
2806. 4 Vol. 4. 


Sandfarten: C. F. Weiland, Generallarte von den Vlies 


Derlanden. Weimar, 1817. — Allgemeene Haart van 
het Koningryk der Nederlanden door Casp. Müller, 
3816. — v.hrayenhoff, clıorograph. Kaart van Holland, 
vereenigd mit het fransche ıyk. (bis jegt 14 BL.) — 
Carte chorogr. des pays bas autrichiens par le Comte 
de Ferraris, in 25 ®l. 1775. — Wiebeking’s Carte de 
la majeure partie de la Republ. bat. — de la cidev. 
Prov. de la Hollande, d’Ütrecht et de la Sudersee 1796. 


9 Bl. 
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Di Niederlande find ung bereite feit ben ck . 
Caͤſars und der erften Augufte befannt. In dem Lande 
zvoifchen ber Maas und dem Meere wohnten die Belgier, 
in dem obern Winkel zwifchen der Ems, dem Rheine und 
dem Meere die Bataver und Frieſen, alle drei germanifche . 
Volkshaufen, die fich bier ſchon Früh niedergelaffen hatten, 
- und theild ale Fifcher und ln dd theils aber auch) ale 
Seeraͤuber nährten. | 
In dem Frieden zu Verdun⸗ 843 wurde alles Land; 
was dem Rheine zur linken Seite lag, mithin die gefamm- 
gem Niederlande, zu Deutfchland gefchlagen und theilte 
nunmehr die Schickfale diefes Reichs. Die verfchiedenen 
Provinzen wurben ducch Statthalter regiert, die in ber 
Folge ihre Würde erblich und unabhängig zu machen 
mußten; doch erhielten fich dabei die Stände im Beſitze 
wichtiger Vorrechte, und bie Bewohner erwarben duch 
thaͤtige Induftrie große Neichthümer. Ihe Boden, von 
der Natur gewiß nur nothduͤrftig ausgeſtattet und im 
nördlichen Winfel alein zum Aufenthalte von Amphibien 
beftimme, wurde ftrichmweife dem Meere entriffen und file 
die Kultur gewonnen; Künfte und Gewerbe wanderten 


“ 
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nach und nach in bie Elddte ein. Der Handlungsgeif 


verbreitete fich immer mehr: niederländifche Kauffahrer 
gingen zu fernen Nationen, und die Fiſcherei, der natuͤr⸗ 
liche Nahrungszweig der ndrdlichen Provinzen , wurde bei⸗ 
nahe ihr Monopol. Zu den Zeiten der Kreuzzuͤge waren 
die Niederländer. und die deurfchen Hanſtſtaͤdte, mit welchen 
ſie im engen Bunde ſtanden, die erſten Kaufleute des euro⸗ 
paͤiſchen Norden und Weſten. 

Philipp der Kühne, Herzog von Burgund und Pring 
von Sranfreich, erhielt 1369 durch Vermaͤhlung der Erbe 
gräfin Margarethe von Flandern die Graffchaften Flan⸗ 
dern, Artois und Mecheln, und wurde der Stifter des 
Neuburgundifchen Hauſes, welches. ſich nach und nach die 
Dberherrfihaft über alle niederländifche Provinzen zw vers 
ſchaffen wußte. Sein Enkel, Philipp. der Gütige, befam 

1425 Namur durch Vergleich ‘mit dem: Ießten Grafen; 
1430 fielen. ihm Braband und Limburg aus der Erbfchaft 
ſeines Vetters zu; 1433 die Öraffchaften Hennegau, Hole 
land, Zeeland und Weſtffriesland ducch Vergleich nit der 
Jaakobine von Baiern, und 1443 Luremburg durch Vergleich 
mit der legten Erbin. Karl. der Kühne, fein Sohn, beſaß eine 
koͤnigliche Macht; aber er binterließ nur eine -Erbtochter, 
Maria, die ihre Hand 1477 Maximilian, dem Sohne K. 
Friedrichs III, und Erben der Sftreichifchen Staaten, gab, 
. und dadurch die von ihr befeffenen niederländifchen Pr 
zen an das Haus Deftreich brachte. 
| Karl V., der Enkel Maximilians und der — 
ſchen Maria, vereinigte vollends alle niederlaͤndiſche Pros 
vinzen. Dem Herzoge Georg von Sachſen kaufte er ſeine 
Rechte auf Friesland ab; die Staͤnde von Overyſſel erga⸗ 
ben ſich ihm ſelbſt; der Biſchof vun Utrecht entſagte feiner 
weltlichen Herrſchaft freiwillig; der Herzog von Geldern 
mußte den Abfall der Groͤninger gut beißen, und endlich 
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huldigte auch Gelderland und Zuͤtphen, denn Herjog Mile 
ı Helm von Kleve, der nach Karl Egmonds Tode folgen 
fölte, fonnte das Land nicht behaupten, So waren alle 
Provinzen der Niederlande in die Hand. eines Herrſchers 
wvefaͤllen, der damit die ganze ſpaniſche Monarchie und 
deren Nebenlaͤnder in Italien und Burgund vereinigte und 
deſſen Geiſt auch die ſaͤmmtlichen oͤſtreichiſchen Länder, die 
er ſeinem Bruder Fer dinand zedirt hatte, uͤberflog. Karl V. 

hatte den großen Plan, alle dieſe Provinjen nad) und nach 
zu einem Staate zu verſchmelzen. Er konnte indeß darauf 
nur vorbereiten, da die Probinzen unter einander ſelbſt in 
Rechten und Verfaſſungen unendlich verſchieden waren, 
und noch mehr, da die Voͤlker ſelbſt, die Belgier und 
Batavier, ein uralter wechſelſeitiger Nationalhaß ſchied, 
und Karl dabei Bedenken trug, mit Gewalt durchzugreifen. 

Was er vorzüglich durchfeßte, war die. Bereinigung diefer 
Provinzen zw einem Kreife des deutſchen Reiche, die. Art 
der Verbindung -diefes Kreiſes mit. Deutfchland, und die 
pragmatiſche Sanction, daß fich alle diefe' Lande ungerheilt 
nach dem Rechte der Erfigeburt vererben follter. 

Unter feiner Regierung hatte fich der Proteſtantism, 
wiewol unter hartem Drucke, ſowol in den batavifchen 
als in den beigifchen Provinzen ausgebreitet. ' Der bigofte 
Philipp IL, Karls V. Nachfolger, wollte nur Katholifen 
zu Unrerehanen haben: ‘durch feinen Religionsdruck, und 
noch mehr, durch! die fortwaͤhrenben Kränfungen ihrer. 
Privilegien, in deren Beſitze die Niederlande ſich von Alters 
her befunden hatten „ wurde dieſes Land. endlich. zur Bers 
. grweiflung und: ji einer Empoͤrung gebracht, in deren 
Gefolge fih Provinzen: Gelderland, Holland, Zeeland, 
Utrecht, Friesland, Dverpffel mie, Drenthe und Groͤningen 
‚von Spanien nn und. 1579 die berühmte Union von 
— ſchloſſen. So nothwendig aber’ der Verein im 
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Norden der Niederlande, mo mehr gemeinſchaftliches und 
politiſches Intereſſe ſtatt fand‘, nach und nach an Veſtig⸗ 
keit und Umfang gewinnen mußte, ſo wenig fonute ſich die 
zu gleichem Zwecke eingegangne Generalunion von Gent in 
den ſuͤdlichen Provinzen behaupten und dieſe kehrten nach 
und ugch zum ſpaniſchen Gehorſame zuruͤck. 


a) Die vereinigten Niederlande. 


Dieſer durch die Utrechter Union geſchaffene Freiſtaat 
focht ſeitdem mit ſo großem Gluͤcke gegen die ſpaniſchen 
Heere, daß er nicht allein ſeine Unabhaͤngigkeit, die 1609 
von Spanien anerkannt wurde, behauptete, ſondern ſich 
auch den Beſitz eines Theils der ſpaniſchen Niederlande und 
großer und wichtiger Kolonien auſterhalb Europa erwarb. 

Die Republik bildete fi) unter mannigfachen Ctürmen, 
die die ariftofratifche und demofratifche Partei im. Innern 
erregte, und unter vielerlei religioͤſen Streitigkeiten immer 
mehr aus. Der mit Spanien 1609 auf ı2 Jahre ger 
fchloffene Waffenftilftand ging 1627 zu Eude, aber an die 
Erneuerung de Kriegs*reiheten fich die Eroberungen in 
andern Erdtheilen an: 1623 verjagten fie die Portugiefen 
von Amboina und bald nachher von allen Gewürzinfeln ; 
Batavia wurde angelegt und dadurch der Flor ber oftindie 
ſchen Gefelfchaft"gefichert; 1636 eroberten bie Niederläne 
der Brafilien, feit 1644 waren fie ficher Herren von. Seis 
lan, und drei Jahre vorher hatten; fie Malgcca erobert. 
Ihr großer Feldherr, Morig von Naſſau, war Meifter 
im Felde, wie ihr Admiral, Tromp, zue See, und im 
Frieden zu Münfter 1648 behielten fie nicht nur alles, 
was zum Territorialumfange der unirten Provinzen gehörte, 
und was fie außer Europa den Spaniern entriffen hatten, 
ſondern fie erwärben auch noch beträchtliche ‚Stücke von 
Braband, Limburg und Zlandern, die unter dem Namen 
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ber Generalitätslande wahre Domänen der Union wurden: 
Spanien verfprach, feine Schifffahrt in Dftindien nicht 
weiter auszudehnen, und die Niederlande bedungen fich 

ausdrücklich das Necht, die Schelde zu fehließen. Der 
Krieg mit Portugal wurde fortgefegt und erfi 1661 durch 
einen ‚Frieden geendigt, in dem fie alle Eroberungen in 


Oſtindien behielten, doch blieb Braſilien, was die Portu | 


giefen wieder erobert hätten, verloren. Holland murbe 
nun die Beherefcherin der Meere; die Fifcherei an den 
brittiſchen Küften wurde voͤlliges Eigenthum der Nation, 
ihre Slotte galt als die Erfte in Europa und die Induſtrie 
im Innern flieg auf das Hoͤchſte. Zivar trühten noch 
immer Spaltungen gwifchen der oranifchen und demofras 
tifchen_ Partei die Ruhe, doch führte es im europäifchen 
Arcopage eine vielgeltende Stimme, und Holland wider⸗ 
ftand, zwar mit großer Anftrengung, aber. mit vielem _ 
Glanze dem Kraftaufmande Ludwigs XIV., der es in vier 
nach einander folgenden Kriegen zu zernichten drohte. 
Allein an den fpanifchen Erbfolgefrieg, worin die Re⸗ 
publik mit großer Anftrengung aufgetreten war, reibeten 
fi) eine Menge Ereigniffe, die fie ſchnell von der ſchwin⸗ 
beinden Höhe, worauf fie bisher geftanden hatte, herab⸗ 
brachten. Holland hatte anderthalb Jahrhunderte hindurch 
an den twichtigften Welchändeln Theil genommen, aber bei 
‚ biefer Theilnahme an dem, was außen war, fich ſelbſt zu 
Haufe vernachläffige. Zwar trat es aus diefem Kriege 
noch mit großem Ruhme, aber feitdem fchien ed alle Ener⸗ 
gie verloren zu haben und: auf feinen erworbenen Reiche 
thümern ausruhen zu wollen: fein Handel, bie Haupt⸗ 
quelle feiner Macht, fchlief ein, während England unver 
merke den feinigen ‚erweiterte und Frankreich ihn ſchuf; 
- eine. ungeheure Schuldenlaſt drückte feine Bürger, es 
wählte Fleinliche Mittel, um fich davon zu befreien, ver⸗ 
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minberte feine -Landmacht, Tieß feine Flotte verfallen und - 
perlor dadurch das Monopol des Welthanded. Dazız 
kamen innere Unruhen, die an feinem: Marke zehrten: der 
ewige Kampf des Ariftofratism gegen din Demoktatism 
oder der oranifchen Partei gegen die Patrioten/ die Hollaud 
zulegt an den Abgrund führten. Die Republif fiel nad) 
und nach. in eine Unthätigfeit, die fie zu einer politifchen 
Null herabwuͤrdigte: fie verlor in den -brittifchen Kriegen 
ihren Einfluß auf das Kontinent von Dftindien, und als 
fie 1793 in den großen Koalitiongfrieg igegen Frankreich 
gezwungen fich einließ, auch ihre Unabhängigkeit. 


1794 eroberte. der franzöfifche Feldherr Pichegru Hol⸗ 
land, verjagte den Erbftatthalter mit feinem Anbange: und 
Iöfete die bisherige Regierungsverfaſſung ganz auf. Die 
Republik mußte ſich eine der franzoͤſiſchen aͤhnliche Konſti⸗ 
tution geben, und einen Sreundfchaftsvertrag mit Sranf 
reich abfchließen, der nicht allein ihr Staatsgebiet durch 
die Zeffion von Staatsflandern, Limburg, Maftricht und 
Venlo einfchränfte und ihr umermeßliche Kontributionen 
auflegte, fonderm fie gang von. dem mächtigen Bundes⸗ 
genoſſen abhaͤngig machte: fie hoͤrte in dem Angenblicke 
auf, ‚einen eignen Willen zu haben, und franzdfifche Bes 
foßungen - hielten. in «den wichtigſten Veſtungen Wache: 
Nach verfchiednen. Abänderungen ihrer Konftitution gefiel 
es endlich Napoleon, der Nepublif eine monarchifche Re 
gierungeform aufzubringen, nachdem das Gebaͤude der 
Erftern unter dem mannichfachfien Stuͤrmen der Zeit 227 
Fahre lang fich erhalten und über anderthalb Jahrhun⸗ 
derte ald der Gegenſtand der Bewunderung von Europa 
da geftanden hatte... Freilich war diefes Gebäude fo morfch 
geworden, daß es nurnoch mit (wachen Balken zufüme 
menbing. und: bei dem. nächfien Sturme doc) aus einander 
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au fliegen ‚drobtes..r Holland erhielt in: Napoleons Bruder 
Ludwig. feinen erſten König, aber dadurch ſo wenig Wols 
fand als Ruhe zurück, obwol gerade diefer. einzige Napy⸗ 
leonide waͤhrend der kurzen Dauer feiner Regierung ſich 
durch Wolwollen gegen die Nation auszeichnete und die 
Liebe: derſelben zu erwerben verſtand, Der Krieg mit den 
Britten, der ſeit Hollands Verbindung mit Frankreich 
perennirend geworden war, hatte den Verluſt von Seilan, 
den Kap ‚und feiner übrigen Kolonien nad) ſich gezogen; 
feine ganze Marine war vernichtet; eine ungeheure Schul 
denlaſt und die. Korrefponfionen an Frankreich drückten: mit 
Zentnerſchwere auf die Nation, ; und ed war nur ein 
ſchwacher Erfaß, wenn Napoleon ihr für ihre unermeh« - 
lichen Aufopferungen Dfifriesland, Jever, Kniephauſen 
und Varel anwies, und auch .diefer Erfag mußte noch. 
mit der Aufopferung von Vließingen erfauft werden. 


Am furchtbarſten fuͤhlte Holland den Verluſt ſeines 
| Handels, ohne welchen es durchaus nicht fortbeftchen 
fonnte. Trotz aller Verbote, trotz aller Douanenlinien 
war ed nicht möglich, Frankreichs Kontinentalſyſtem in 
feiner ganzen Strenge duf Holland augzudehnen und ber 
Verkehr miden Britten dauerte auf Schleichwegen unun⸗ 
terbrochen fort. Napoleon glaubte, daß fein Bruder 
Ludwig zu zweckloſe Borfehrungen dagegen ergreife, und 
warf nım feinen Haß auf denfelben, zwang auch 1810 die 
Nation, ihm ganz Staatsbraband und einen Theil von 
Geldern abzutreten. Unwillig uͤber dieß unbrüderliche 
Verfahren entfagte Ludwig zu Gunften feine Sohnes 
feiner‘ Krone und trat in den Privarftand zurück; aber 
"Napoleon erkannte diefe bedingte Thronentfagung nicht an, 
- fondern vereinigte durd) das Dekret vom 9. Julh ganz - 
Holland nit feinem Reiche, und Holland hörte auf, ein 


_ 
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eigner Staat zu ſeyn. Es blieb aber nur drei Jahre Use 
in diefer unnatuͤrlichen Verbindung. Als die Schlacht bei 
Leipzig 1813 dag nördliche Deutichland gerettet hatte und 
die Heere der Verbündeten im Anzuge gegen Holland waren, 
da brach überall ein Aufftand aus: die Holländer verjagten 
die franzdfifchen Truppen und Douanierd und riefen ihren 
Erbftatchalter, der bis dahin ein Aſyl in England gefun« 
den hatte, nicht als erfien Beamten des Staatd, fondern 
als Souverän zuruͤck. Diefer war am 30. Nov. in dem 
Haag angefommen und bielt am 2. Des. feinen Einzug in 
Anfterdam, worauf er im folgenden Jahre mit der Nation 

eine —— — — verabredete. | 


er Die latholiſchen oder ſpaniſchen 
Niederlande. 


Spanien batte mit einer ungeheuern Anftrengung fich 
den Befig der füdlichen burgundifchen Provinzen gerettet: 
doch verdanfte es benfelben weniger feinen Waffen, ald 
der Neigung ber Bewohner, die in den Schooß der katho⸗ 
lifchen Religion zurückgefehrt und eiferfüchtig über ihre 
‚nördlichen Nachbaren waren, von welchen fie überdem ein 
verjährter Nationalhaß ‘von jeher getrennt hatte und bie 
fie jetzt durch ihr Glück und durch ihre auswärtigen Vor⸗ 
theile fo ſehr Überflügelten. Die Aegide von Spanien gab 
ihnen indeß ihren alten Wolftand nicht wieder zurück: mit 
ſteigendem Verdruffe mußten fie die Schließung ber Schelde 
geftatten und ihr Verfall wurde täglich fichtbarer,. wenn 
fie fchon unter den Nachfolgern' des zweiten Philipps mit 
mehrerer Schonung behandelt und ihre Verfaſſungen un⸗ 


gekraͤnkt gelaſſen wurden. Tr 


Was ihre Aufnahme vorzüglich hinderte, war ihre 
Lage, die fie zu einem ſteten Schauplage der. Kriege des 
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veſten Bandes machte,. auch waren fie der Zankapfel, um 
den ſich die Haͤuſer Oeſtreich und Bourbon zwei volle 
Jahrhunderte lang geſtritten haben. Spanien ſah ſich 
genoͤthigt, ganz Artois und Theile von Flandern, Henne⸗ 
Hau; Namur und Luxemburg nach und nach an Frankreich 
abzutreren. : Nach dem Tode Karls II. wechfelten fie ihren - 
« Herrn, indem der Frieden zu Utrecht 1713 fie der deut⸗ 
fehen Linie des Haufes Deftreich überließ, welches fie big 
zur Revolution befaß, doch hatten die Holländer“ fich in 
denſelben eine Reihe Veſtungen als Barrierepläge bedun⸗ 
gen. Oeſtreich benußte diefe entfernten Provinzen meiften® 
als Geldgrube und ließ übrigens biß auf Joſeph IL. die 
Verfafjung derfelben ungefränft. Als diefer große Mo— 
narch Verbefferungen darin einführen mollte, brach ein 
allgemeiner Aufftand aus, den erft Leopold IL. theils durch 
weiſes Nachgeben, theils durch die Gewalt der Waffen 
ſtillte und die Probinzen aufs neue mit feinem Staate ver⸗ 
‚band. Aber der Samen des Aufruhrs war einmal aus⸗ 
geftrewet und erleichterte im Jahre 1794 den Sranzofen die 
Eroberung bderfelben, welchen fie auch im Srieden zu 
Campo Formio 1797 abgetreten werden mußten. Sie 
blieben nun 16 Jahre lang ein Beſtandtheil des franzöfts 
ſchen Reiche , ohne großen Gewinn davon zu haben, doch 
ſchien Sprache und ihr übriged Intereffe fie gern an 
Frankreich zu feſſeln. Nach der Schlacht von Peipsig bes 
. feßten fie die verbündeten Heere ,. und der Wiener Kongreß 
entſchied 1815 ihr Loos dahin, daß fie ſowol, als das 
vormalige Hochſtift Lüttich bi8 auf den geringen Theil, 
melcher an Preußen abgetreten wurde, mie Holland ver» \ 
einige, die. Provinz Luremburg aber in den deutſchen Staa« _ 


tenbund treten folle, obgleich man R ihren Beſitz ebenfalls | 
Holland überließ. | 


666° Driederlande. 


Io Bereinigung der noͤrblichen und füd. | 
> lichen. Provinzen in das Koͤnigreich 
der Niederlande. | 


Wilhelm J. +, Prinz von Dranien» Nafan, war 1813 
durch den Willen der Nation aus dem erſten Staats⸗ 
beamten der Republik fouveräner Fuͤrſt von Holland gt 
worden. Der Wiener. Kongreß überließ demfelben nun 
auch die-füdlichen Provinzen in dem Zuftande, wie fie Oeſt ⸗ 
reich defeffen: zugleich wurde das Hochftife Lürtich und alle 
vormaligen,deutfchen Enflaven in dem Umfange bed Staats 
damit bereinigt, und nur ein Eleiner Strich jenfeit® der 
Maas und vom Herzogthume Luremburg davon getrenut 
und zur Entſchaͤdigung Preußen uͤberwieſen, auch behielt 
Frankreich einige nahbelegene Kantone, welche es jedoch 
im zweiten Pariſer Frieden mit den Veſtungen Marienburg 
und Bhilippeville wieder zurückgeben mußte. Alles dieſes 
murde zu einem fonftitutionellen KRoönigreiche unter. dem. 
Namen der Niederlande erhoben, und Wilhelms 1. 
vorzüglichfte Sorge war nun darauf gerichtet, die Eiui« 
gung diefer fämmtlichen Provinzen zu fichern und felbige. 
durch das Band einer gleichmäßigen Konftitution: zu ver⸗ 
ſchmelzen, welcher Zweck audy im Jahre 1815, doch nicht . 
ohne Widerfpruch, erreiche wurde. Durch den Staats 
vertrag vom 29. Dft. 1814 hatte Holland gegen Aufgabe 
bed Kaps, Geiland und der Kolonien Demerary, Eſſe⸗ 
kebo und Berbice die fämmtlichen übrigen Kolonien Bata« 
via, die Molucken, Surinam, Gt. Euſtatz u. f. m. zu⸗ 
ruͤckerhalten; durch den erften Parifer Frieden von 1814 
war die frangöfifche Hälfte von St. Martin an Holland 
überlaffen, und durch den Staatdvertrag mit Preußen die 
Maasgrenze regulirt, auch Zevenaar und Huiſſen abge⸗ 
treten. 


* s 
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II. Mathematiſche und politiſche Lage. 


Lagez.zwiſchen 20° 16 bis 24°. 34‘ De % und 
49° 30°. bis 539 34! N. Br. , ‚ein. vollig sufanmenhäns | 
gendes und geſchloſſenes Land im, der nördlichen li, der 
gemäßigten. Zone. Du, 

Grenzen: im N das deutſche Weer, im —* die 
bonudogrifchen MProvinzen Dfifriesiand, Meppen und Bent⸗ 
heim und die ‚preußifchen Provinzen Weſtphalen, Klever 
Berg und Niederrhein, im S. Frankreich, im W. dag 
deutſche Meer. Außer dieſen Grenzen liegen im deuiſchen 
Meere verſchiedene Eilande, als Texel, Vlieland, Schel⸗ 
ling, Ameland, Schietmonick⸗ oog und Rottum. 
— Areal; nach den beſten Angaben, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluſſe des Zuiderſee und der großen Strommuͤndungen 
1,148,57 DM., wovon 327,96 auf die füdlichen, ,522,8% 
auf die nördlichen Provinzen und 108,10 auf dad Groß⸗ 
herzogthum Luremburg kommen. Stein Erdbeſchreib. I. 
196.) berechnet. das real, auf 1165 OM. 

Eintheilung: in 18 Provingen, 1) Nordbtaband— 
2) Suͤdbraband, 3) Limburg, 4) Geldern, 5) Lüttich, 
6) Oſtflandern, 7) Weſtflandern, ‚8) Hennegau, 9) Hol-⸗ 
land, 10) Zeeland, 11) Namur, 12) Antwerpen, 13) 
Utrecht, 14) Friesland, 15) Overyſſel, 16) Groͤningen, 
17) Drenthe und 18) Luxemburg. Zu den noͤrdlichen 
Provinzen sechnet man Nordbraband, Geldern, Holland, 
Zeeland, Utrecht, Friesland, Doeryfel, Gröningen und 
Drenthe, zu den füdlichen Cüdbraband, Limburg, Luͤt⸗ 
tih, Dftflandern, Weftflandern, Hennegau, Namur und 
Antwerpen. Das Großherzogthum: Luxemburg fteht wegen, 
feinee Verbindung mit Deutfchland allein, wird jedoch in 
praxi zu den füdlichen Provinzen gezählt. 


r_ l 
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IH: Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Oberfläche: voͤllig eben und in den noͤrdlichen 

Provinzen fo niedrig, daß das Land gegen die Fluthen des 
eindringenden Meers durch Eoftbare Deiche gedeckt werden 
muß. Bloß in dem Großherzogthume Luxemburg und 
auf dem ſuͤdlichen Saume der Provinzen Luͤttich, Namur 
und Hennegau ſieht man Anhoͤhen, die den Namen Gebirge 
verdienen; was man im Innern fo nennt, find nur Sand 
Hügel. 
Abdachung: bad Sand bat faft gar feine ab⸗ 
dachung, es liegt ſelbſt niedriger als das Meer, und die 
Stroͤme, die es bewaͤſſern, verlieren ſich zum Theil in 
dem Sande und den Duͤnen an der Kuͤſte. Die niedrigſie 
Lage haben die Provinzen Seeflandern, Zeeland, Holland, 
Groͤningen und Friesland. 

Bodens: in ben fädlichen Provinzen bis auf bie 
Gebirgsfiriche am füdlichen Saume meiſtens feuchter ver 
faulter Zehn, welcher ſehr mürbe und zerreiblich ift und 
mehr thonige als fandige Ingrediengen in ficy bat, und 
dabei Außerft produftiv iſt; in den nördlichen Provinzen 
theils Sand, theils Moor, beides jedoch mit fruchtbarem 
Sclamme verfegt. Steinigen und flerilen Boden haben 
die Provinzen Luremburg und ein Theil von Lüttich, Hen⸗ 
negau und Namur, fo weit der Ardennenwald eingreift; 
Syaideftriche und viele Moräfte trifft man vorzüglich in 
Mordbraband, Geldern, Overyſſel und Drenthe an. An 
den Küften läuft eine Reihe Duͤnen herunter, die meiftend 
aus feinem Sande beſteht und zu nicht benutzt werden 
kann. Im Ganzen fchicen fich die füdlichen Provinzen 
befier zum Aderbau, bie nördlichen zur Viehzucht, odgleich 
einzelne Striche, wie dort Friesland und Zeeland, bier 

Limburg 
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nahmen machen. 


Gebirge: bloß der ———— ee einen 
| Theil von Luxemburg bedeckt und ſich laͤngs dem ſuͤdlichen 
Saume hin erſtreckt. 


Gewaͤſſer: das deutſche Meer — in den noͤrd⸗ 


lichen Provinzen die beiden großen Buſen: 1) den Zui- 
derfee gmifchen den Provinzen Holland, »Utrecht, Gele. 


dern, Doernffel und Friesland: er iſt 57.M. groß, 


haͤngt mit dem D oder dem Waffer,. weiches ‚fonft die 


Scheidung zwifchen dem füdlichen und noͤrdlichen Holland 


machte, durch den Pampus zufammen und nimmt mehrere | 
Fluͤſſe auf, worunter die Yſſel der vornehmſte if. -2) 
Den Dollart am -Aueflufe der Ems, welcher aus 


einem in den Jahren 1277 und 1287 von dem Meere ver⸗ 
fchlungnen anfehnlichen Striche Landes entftanden iſt. 
Er gehört eigentlich nur zum Theil hierher. - 3) Den 
Biesboſch zmwifchen Dortrecht und Gertruidenburg. — 


Der größte Binnenfee iſt dag Haarlemer Meer, weils 


ched 19,500 bolländifche. Morgen. im Spiegel hält und 
durch den Y mit dem Zuiderfee zufammenhängt. : Eonft 
gibt es noch viche geringere. Landfeen oder Vehne, befon« 
ders in Sriesiand, Gröningen und Nordholland. Manche 
"davon, wie dad Naarder Meer, bat man abaelaffen und 
. eingepoldert. — Fluͤſſe: nur bie vornebmfien, 1) der 
bein. Diefer deutfche Fluß tritt bei den Ruinen ver 
Schenkenſchanz auf das Gebiet der Niederlande, und theilt 
fich unterhalb derfelben in 2 Arme, wovon der rechte nord⸗ 
waͤrts fließe, fich wieder zertheilt und noͤrdlich als Difel in 
den Zuiderfee, meftlich aber durch den Lech in die Maas, durch 
die Vecht in den Zuiderfee läuft und endlich uhter feinem 


eignen Namen hinter Leyden bei Katwik durch einen ſchma⸗ 


Haſſel's Handb I.Sd, 2.00. [39] 
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Ien Kanal in das beurfche Meer ‚geht. Der linke Rhein, 
arm. erhält ſchon bei dee Schenfenfchanse den Namen 
Waal, und vereinigt fich zweimal mit der Maag, melche 
fodann unter dem Namen’ Merme in die Nordfee firdmmt, 
‚2) Die Maas. ie tritt oberhalb Giver bereits ald 
ſchiffbarer Strom in das Gebiet der Niederlande, nimmt 
bei Namur die Sambre, bei Lüttich die Durche und ei 
Ruremonde die Ruhr. auf ımd ſtoͤßt auf ihren: meitern 
Laufe zweimal bei St. Andreas und bei Loͤwenſtein mit 
der Waal zufammen: bei der legtren Vereinigung nehmen 
beide den Namen Merwe an, theilen fi) Dortrecht gegen 
über abermald in 2 Arme, die Merwe und alte Maas, 
und firdmen fodann gecheilt dem deurfchen Meere zu.‘ 3) 
Die Schelde, ebenfalls ein bereits als fchiffbar bei Et. 
Antoing in die Niederlande tretender, franzöfifcher Fluß, 
welcher in feinem Umfange die Lys, Dender und Rupel 
aufnimmt, und fich fodann in 2 Arme, die Dfter- und 
Weſter⸗ oder Hontfchelde theilt; jener windet fich bei Der» 
‚genopzoom zroifchen den Zeeländifchen Inſeln in dag deut · 
ſche Meer, dieſer ſcheidet Walchern von Seeflandern und 
tritt bei Vlieſſingen in das naͤmliche Meer. 4) Die Ems, 
oder vielmehr bloß deren Muͤndung in den Dollart auf der 
Grenze Oſtfrieslands. 5) Die Mofel, welche einen Heinen 
Theil des Luxemburgſchen beruͤhrt. Außer dieſen groͤßern 
Stroͤmen gibt es noch einige Kuͤſtenfluͤſſe, wie die Hunſe, 
Fivel, Lauwers, Vecht ü. a. — Neben denſelben 
und ihren Nebenfluͤſſen, wovon die meiſten ſchiffbar find, 
bewirken die vielen Kanäle, die das Neich nad) allen 
Seiten durchfchneiden, daß beinahe alle bedeutenden Städte 
mit einander eine Wafferverbindung unterhalten: ihr Lauf 
iſt zwar meiftend fehr kurz, doc) mit nicht wenigerer Kunſt 
angelegt. Die vornehmften find der Kanal zwiſchen der 
Schelde und Maag, der Kanal von Mong, die Genters 


* 


Guͤtertranſport, in den noͤrdlichen vertreten ſie auch die 
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und Bruͤgger Kanaͤle, der Harlemer Kanal u. a. DR. 
Kanäle dienen in den füdlichen Provinzen vorzüglich zum 


Doftftraßen (Treckſchuitenpoſten). — Mineralgqus 
len befigt zwar das Reich, nur wenige, aber unter diefen 


eine, welche zu dei vornehmften von Europa gehört, die | 


von Span. 


Klima: in den füblichen Provinzen zwar reiner und 
geſunder als in den noͤrblichen, überall aber dicke, feuchte, 
mit Nebeln angefüllte Luft; ber Frühling kurz und ohne 
’ angenehme Tage, der Sommer bisweilen heiß, aber dann 
die Atmofphäre mit beftändigem Heerrauch angefüllt; ab⸗ 


oechfelnde Winde, größtentheild aus Meften und Eid» 


weten, reinigen freilich die Luft, arten indeß im Herbfte 
nicht felten in ftarfe Stürme aus und führen Plaßregen 
herbei. Der Winter vom Dftober big zum März erfcheine 


falt, neblig, naß und ftürmifch; das Eis belegt die Stüffe, 


die Randle und felbft den Zuiderfee. Indeß iſt die Witte» 
rung in den verfchiedenen Provinzen nicht gleich; meit hei 
terer und mohlthuender weht die Luft in den meiter vom 


Meere entfernten Strichen in Geldern, Utrecht, Limburg, 


Lüttich, Namur und Luremburg, ale in Holand, Zeeland 


und Flandern. ine merfwürdige Erfcheinung in den 


Strandgegenden ift die Strandflamme. 


Produkte; a) aus dem Thierreiche: Pferde, 
eine vorzüglich ftarfe, wenn ſchon nicht ſchoͤne Raffe, faͤllt 


in Slandern und Braband, aber die beften Zugpferde Ties 
fert Friesland. — Rindvieh, eine vortreffliche Naffe, 
-befonderg die, melche in Friesland, Braband, Flandern, 
- Holland und Groningen zu Haufe gehört. — Schafe 


von mehrern Raſſen:' die gewöhnliche deurfche, die friefl- 


fche, die flandrifche, die ardenner, melche letztre dag 
ne £ [39 *J rn 
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ſchmackhafteſte Fleifch und die fchmerften Haͤmmel lie⸗ 
fert. — Schweine von beutfcher Kaffe. — Ziegen 
unbedeutend. — Wild: in den nördlichen Provinzen 
bloß, Hafen und Kaninchen, im Ardenner Walde auch - 
.  Cchmarz- und Nothwild, aber ziemlich verdünnt: — 
Federvieh, befonders Gaͤnſe. — Wildes Geflü- 
gel. — Fiſche, fowol See: ald Flußfiſche; auf den 
Inſeln des deutfchen Meeres Seehunde. — Bienen in 
den Haidegegenden. b) Aus: dem Pflanzenreihe: Ge» 
treide, befonders ſchoͤner Waizen in Flandern, Braband 
und Friesland, im Ganzen wol nicht zum Bedarfe, wenn 
ſchon die füplichen Provinzen mehr bauen, als fie verzeh⸗ 
vn — Hülfenfrüchtre, befonderd "in den Mar« 
ſchen von Friesland und Zeeland, in Flandern und‘ Bra» 
band. — Bartenfrücte, vortrefflich, aber meiſtens 
bloßes Ergeugniß der Kunft auf Miftbeeten und in Treib» 
kufen. — Blumen, in Holland ein flatiftifcher Gegen“ 
fiand und Gegenftand der Ausfuhr. — Obſt: in den 
füdlichen Provinzen mehr als in den nördlichen, we man, 
wie in Groningen und Friesland, bloß. Beeren zur Reife 
bringt, und ſelbſt in Holand feinen andern Zruchtbaum _ 
als an Spalieren zieht. — Wein: an ber Maas und 
Mofel, doc nur in geringen Duantitäten und fchlecht.. — 
Flachs und Hanf; vortrefflic, befonders in Hennegau, 
Flandern und einem Theile von Holland. — Taback 
in Utrecht, Geldern und Hennegau. — Faͤrberroͤthe, 
eine Stapelmwaare von Zeeland. — Cichorien in Lüttich, 
Limburg. — NRübfamen In Slandern, Braband, 
Friesland und Groningen. — Weberfarden in Suͤd⸗ 
braband. — Holz aus ben Ardennen, aber nur für 
„die Umgegend zum Bedarfe. — Torf, dad Hauptbrenn- 
material der nördlichen Provinzen und im Ueberfluffe. 
c) Ans dem Mineralreihe:s Steinfolen, obnftreitig 
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dag wichtigſte Mineral des Reiche; dann in ben Umgebun- | 
“gen der Ardennen Eifen, Galmei, Marmor und 


Ylabafter, weißer Thon, Kalffttin, Gyps, 


Schiefer, Mübhlfteine und Kreide; die ndrdlichen . 

Provinzen haben außer etmäß Rafeneifen bloß Zies 
gel⸗, Toͤpfer⸗ und Pfeifenehon. Baifalz wird 
an verfchiedenen Orten zubereitet, aber boch laum ia: 
hundertſten Theile des Bedarfs. 


IV. Einwohner. 


Volkszahl: nach einer eigends angeftellten. Bes 
rechnung, wobei die Angaben in den Staatefalendern von 
1816 und 1817 zum Grunde gelegt, aber möglichft berich⸗ 
tigt find, 5,285,413 Individuen, mithin auf die IM. 
deren 4,602. Der Staatsalmanach von 1816 berechnet 
die Volksmenge auf 4,822,037 Köpfe, allein offenbar- 
"find bier Auslaffungen, die auch der Alm. Roy. von 1817, 
- aber nur zum Theil emendirt. Nach den einzelnen Anga⸗ 
ben beffelben fommen für die 18 Provinzen des Reichs 
5,216,857 Individuen. — Bon der ganzen Volfdmenge 
nehmen die füdlichen Provinzen 3,043,983 , die ndrdlichen 
2,015,485 und dag Großherzogthum Luremburg 225945 
Individuen weg. 

Bewohnungen: Holland hatte in ſeinem Umfange 
vom J. 1808 überhaupt 108 Städte, 37 Marktflecken 
‚und 1,301 Dörfer; die 8 Departemente von Belgien zähle 
ten 3,083 Gemeinden , - wovon gegenwärtig ‚durch den - 


-MWiener Kongreß 72 an Preußen überlafien find. 1816 


waren die gefammten Niederlande unter 4,117 Gemeinden 


“ pertheilt, worunter man 510 Städte und Marftfleden - 


rechnete; aber von allen Städten haften nur 178 dad 
Recht, die Provinzialftaaten zu beſchicken. 
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Nationalverſchiedenheit. Die Niederlande 
werden von zwei verſchiednen Volkẽeſtaͤmmen bewohnt, 

beide deutſchen Urſprungs, beide im Grunde mit gleichem 
Karakter, gleichen Neigungen und gleicher Induſtrie, aber 
unendlich verfchieden durch Sprache, Religion und polii 
fehe Tendenz. 


ı) Die Holländer oder — welche ſich in eigent⸗ 
liche Holländer und Frieſen unterſcheiden und jede ihren 
eignen von der plattdeutfhen Sprache originirenden Dialekt 
reden. Sie find ein robuftes, muskuloͤſes, kräftiges, gegen 
die Witterung abgehärtetes und zu allen Strapazen tauge 
liches Boll, das ein außerordentlihes Phlegma auszeichnet. 
Der Karakter des Holländers ift zurückhaltend und miße 
trauiſch; fein Aeußeres ernft und kalt, doch mit deutfcher 
Medlichkeit gepaart. In Geſchäften zeigt er fi mehr fing 
als gewandt, mehr wahrheitsliebend als gefhmeidig, mehr 
artig und freundlid, als höflich und gefällig, wenigftens 
ift der gemeine Mann das wirklich, was man der Nation 
wol im Ganzen vorwirft, in einem hoben Grade grob und 
ungefällig, ein Verftand iſt weder umfaſſend noch erhas 
ben, aber ſein Urtheil meijtens treffend. Er verfolgt den 
Gegenfand, auf den er fein Nachdenken gerichtet, mit 
feſtem Blide, ohne auf Nebendinge abzufchweifen: alles 
ift bei feinen Unternehmungen die Frucht gründlicher 
Einfiht; er hat zwar wenig Gefhmaf, aber er raffiniert, 
wie die Gefchichte der Erfindungen lehrt, außerft gluͤcklich. 
Er hört mit Aufmerffamteit, aber er antwortet langfam; 
er urtheilt richtig, aber man muß ihm Zeit dazu laſſen; 
ein Entfehluß wird ihm fauer, aber ift er einmal gefaßt, fo 
bleibe er unerfchütterlich dabei ftehen. Er hat nichıs Lie⸗ 
benswürdiges, aber viel Gerades und Biederes in feinen 
Manieren und Haltung. Der Holländer ift Kaufmann, - 
Liebe zum Gewinn ihm angeboren. Geiz und Habfuche 
find- feine Tyrannen! Und doc ift er kein Mann für die 
Mel! Scin Daterland, feine Moräfte, feine Kanäle find 
ihm unendlich theuer; nur dort ift ihm wohl, und ift er 
gezwungen in ein fremdes Fand zw ziehen, fo muß er feirie 
Sitten, feine Gewohnheiten, feine Kleidung, felbf die - 
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Eigenthümlichleiten feines mütterlihen Bodens dahin vers 
pflanzen: ih Batavia ſchafft er ih ein neues Amſterdam. 
Maͤßigkeit und Reinlichkeit find gepriefene, noch immer gels 
sende Tugenden des Holländers ; kein Volk erreicht ihm an 
Enthaltfamleit des Genuſſes und an Einfachheit der Lebens, _ 
art, nur der Britte gleicht ihm in der Reinlichkeit. Selbſt 
im Befige eines großen angeerbten vder erwurbnen Vermö⸗ 
gens bleibt er ſich überall gleich; nichts ftöre den Gang 
» feiner Lebensweife, woran er fih von Jugend auf gewöhnt 
bat.» Das gemeine Volk ift lenffam, aber es will mit- 
Sanftmuth geleitet fenn; einmal aus feinem Phlegma ger 
bracht, zerreißs es alle Zügel und überläßt fi den größten 
Ausfhweifungen. Er ift wenig religiös; Gewiſſenszwang 
ift ihm in feinem Vaterlande unerträglih, und außerhalb 
deſſelben ſchmiegt er ſich, wo es fein Vortheil erfordert, 
jeder Meinung an. 


2) Die Belgen oder die Bewohner der fübd> 
lichen Provinzen, wohin man auch die Luyker und : 
die Bewohner der Ardennen rechnen muß, obgleich das 
Patois, was fie reden, von der gemeinen, doch immer 
mehr ausfterbenden, Volksſprache der Flamänder und Bras 
bander, der walloniſchen, himmelweit abweicht; die Grusds 
züge in diefer find völlig franzöfifch, in jenem erfennt man 
doch noch manches deuiſche Wort wieder. Der Belge gleicht 
in. feinem Aeußern, in feiner Lebensart und in mandem 
Karakterguge dem Holländer; er ift eben fo nüchtern und 
beharrlich, eben fo arbeitfam und kaufmaͤnniſch gefinnt, 
eben fo fhwerfällig und phlegmatiſch als diefer, und doch 
find beide Volker fih fremd „entfremder durch Sprache, 
Religion und politifhe Verhaͤltniſſe, und trog ihrer gegens 
wärtigen Vereinigung herrſcht zwifchen beiden entfchiedner 
Hab und Abneigung. Der Belge ift im hoben Grade 
bigott, was der Holländer nicht ift; er hänge mit beſon⸗ 
drer Vorliebe an allem, was franzöfifch ‚heißt, wogegen der 
Holländer fi mehr dem Deutfchen nähert; er liebe Prunk 
und Geremonien, iſt außerft eiferfüchtig auf feine herges 
brachten Rechte und erbittert über die Mißhandlungen und 
Erfchwerniffe, die ihm von jeher, binfichtlich des Handels, 
von den Holländern entgegengefegt find. 


\ 
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Außer dieſen beiden Hauptnationen leben im Umfange 
der Niederlande noch viele Deutſche, Franzoſen und vor⸗ 
zůglich Juden. | 


Keligionsverfeiedenpeit: in den nördlichen 
Provinzen ift bei einer allgemeinen Toleranz die reformirte 
Religion Staatgreligion, in den füdlichen Provinzen ift die 
katholiſche herrſchend. Man kann in den Niederlanden 
gegen 3,700,000 Ratholifen und Janfenifien, 1,200,000 
Neformirte, Arminianer , Rheinsberger u. f. w., 215,000 
» Lutheraner, Herrnhuther und Saljburger, 85,000 Men» 
nonifen und 80,000 Juden rechnen. 


Standesperfchiedenheit: Adel bder Ritter, 
“ Bürger und Bauern oder Landleute, jede diefer-3 Klafe 

fen mit beftimmten Vorrechten, doch vor dem Gefee vol« 
lig gleich. 


V. ultur des Bodens, Kunſtfleiß, 
Handel. 


Kultur des Bodens. Die Niederlande find 

im Ganzen vortrefflich angebauet, und die Einwohner 

haben aus ihrem zum Theil undanfbaren Boden zu machen 

verſtanden, was möglich iſt. Wo kein Ackerbau ſtatt fine 
det, und dieß ift in einem ‚großen Theile der nördlichen 

Provinzen der Fall, da ficht man eine treffliche Viehzucht, 

sund die fettefien Marſchweiden, doch gibt es in einigen 
Gegenden, wie in Gelderland, Dverpffel, Drenthe, Utrecht, 

Nordbraband auch nichtenugige Haideftrecken und Sümpfe. 

Keuchenius berechnet die Eulturfähige Oberfläche der noͤrd⸗ 

lichen Provinzen auf 1,313,415 Morgen Gjeden zu 600 

Ruthen), wovon für die Wiefen und Heunußung 700,000 

für Korn 375,000, für Gemüfe und Handelskraͤuter 
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150,000, und. für Obſt, Holz und Gefirippe * 
Morgen liegen. Unter der franzoͤſiſchen Herrſchaft ent⸗ 
‚hielten die 9 füdlichen Departemente Wälder, Durthe, 
Niedermaas, Sambre⸗Maas, Dyle, Jemmappes, Schels 
de, Lys, beide Nethen, wovon jeboch jetzt ein Theil von 
Niedermand, Waͤldet und Ourthe an Preußen abgetreten 
iſt, - 7,109,057 frangdfifche Aecker, wovon man über 
3500000 auf das Kornland, 1,300,000 auf Beiden und 
" Gemeinheiten, 400,000 auf Gartenland und -1,004,669 


auf Holzung, den Reſt aber auf unfuleivirtes Land, Gr 


waͤſſer, Moräfte, Wege, Wohnpläge rechnen muß. Eine 
, Berechnung, wieviel diefe Fulturfähige Oberfläche der Nas 
tion werth fey und was fie ihr einbringe, darüber fehlen 
bei dem jegt eben entfiandnen Staate alle Nachweiſungen. | 
Metelenkamp berechnet dad Kapital von Holland im Jahre 
1803 auf 3,000 Mill. und die Summe der Nationalein« 
fünfte auf 200 Mil. holl. Guld.; naͤmlich: 


a) Zinſentragendes Eigenthum. 


Bebauete Ländereien » +  ». 750,000,000 Suld. 
Syäufer, die nicht unter den Renten 
ber Ländereien begriffen find, + 250/000,000 — 
Ueberſchwemmte Laͤndereien und 
Torfſtiche⸗ ⸗ J J 14,000, 000 — 
Pachtungen - Kapital = +» = 120,000,000 — 
Gegenwärtiger Werth der Einkünfte | 
‘von der Stantsfchuld . »  » __600,000,000 - 
Gegenmwärtiger Werth der Einfünfte | 
von den auswaͤrtigen Schulden 650,000,000 — 
Auswaͤrtiger Handel u. Schifffahrt | 
Innerer Handel, Manufafturen, 
Handwerke ⸗2 s 


Fiſchereien 27 


350,000,000 — 
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b) Eigenthum, das keine Zinſen trägt 


Ä Unbebauete Haiden, Dünen und 
Moräfte, Mobilien, Silber zeug 
und Edelſteine — os 350,000,000 ®ulb. 
Gemünztes Gold und Silbe⸗— — — — 


€) Schägung aller Rationaleinfünfte. 


Einkuͤnfte aus den Pachtungen +» 30,000,000 Gulb. 
Einkünfte der Pächter ze 
Renten von ber Torfgräberei und _ 
Schön -» .. 5,000,000 — 
Menten von den Häufern » +» 10,0005000 — 
Renten von den Staatsfchulden 30,000,000 — 
Menten von den auswärtigen Zinſen _ 40,000,000 — 
Ausmwärtiger Handel und Edhifffahrt ' 36,000,000 — 
Sifcherei a ” ⸗ ⸗ a in a. ae 
Beſitzungen in beiden Idien + — — — — 
Snnerer Handel, Manufafturen, j 
Handwerke er Se — — — — 


Die produzirende Induſtrie beſchaͤftigt ſich: 


3) mit dem Aderbau, dem Hauptgewerbe der füdlichen 
Provinzen, mo das ganze Land unter lauter einzeln ftehende 
Hofe oder Meiereien vertheilt ift, die ihre Aderfelder und 
MWiefen um ſich ber haben, wo allenthalben Kanäle und 

Abzugsgraͤben die Kelder durchfchneiden und wo man bie 

Kunſt der Aferbeftellung und Düngung volltommen vers 
ſteht, die Brache laͤngſt abgeſchafft hat und Körnerbau, 
Kutter» und Handelsträuterbau und Viehzucht auf das ge⸗ 
naueſte verbindet. Die flandrifche Landwirchfchaft, die mit 
Ausnahme der Umgebungen der Ardennen in allen fidlichen 

Provinzen eingeführt ift, kenne ganz Europa. In den 
nördlichen Provinzen liefert der Körnerbau, wenn er ſchon 
‘in $riesiand und Gröningen fehr lohnend if, bei weitem 
den Ertrag nicht, und Keuchenius berechnet die ganze Erndfe 
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hoͤchſtens auf 140,675 und den Zukauf auf 1705000 Laſt. — 
Bon den -übrigen Produkten des. Aderbaues find wichtige 
Artikel: Flachs und Hanf, welder befonders in den füd« 

lihen Provinzen und in Güudholland gebauet wird; Ruͤb⸗ 

famen, ein vorzügliches Produkte mehrerer füdlihen Pros . 
vingen, Gröningens und Frieslands; Faͤrberroͤthe, eine 

Stapelmaare von Zeeland, weldes allein jährlid 20,000 

Zentner liefert, Taback in Utrecht und Geldern ‚30,000 

Zutr., dann in Namur u. a. füdlihen Provinzen; 


2) mit der Vieh zucht, dochwol im Ganzen dem allgemeinften > 
- und natürlichften Nahrungszweige aller Provinzen vom Texel 
bis zu den Ardennen herunter, In Holland rechnete man 
1803. 993,779 Stuck Rindvieh, 270,000 Pferde, 600,000 
Schafe, wovon 250,825 zu den feinwolligen gehören und 
15,110 Inir. Fettwolle und 2,650 Zntr. Blöttwolle liefern, 
und 478,000 Schweine. Bon den füdlichen Provinzen, hat 
man nur. aus einigen Provinzen betaillirte Nachweiſungen, 
übrigens. ift dafelbft der Stapel aller Biehgattungen nicht 
geringer. — Die Rindviehzucht ift unter Den Zweigen ber 
Viehzucht ohnftreitig: der wichtigfte: holländifhe Butter, 
hullandifher und Limburger Kafe find überall bekannt. 
Män rechnet allein die Käfeousfuhr. von Holland auf 
200,000 bis 240,000 Zutr. an Werthe 2,640,000 Gulden; 
allein in Nordholland wurden 1803. 164,846 Zntr. Käfe auf 
die Wage gebradt und in Friesland waren 1802. 11,120 
Zntr. Butter und 439,200 Zntr. Käfe gewonnen. — Die 
beften Pferde fallen in Friesland, welche Provinz jährlich 
22,482 Stu ausführt, aber auch die Pferde in den füd« 
lichen Provinzen, wo fie überall den Aderzug führen, find 
auferordentlich ftart und von großer Gtatur, wenn auch 
nice ſchoͤn. Im Luremburgfchen fallen leichte Huſaren⸗ 
pferde. — Die Schafzucht ift in den füdlichen Provinzen 
weit ansgebreiteter, als in den noͤrdlichen. In Braband 
und Klandern findet man die große flandrifche Kaffe, ans 
ſehnlich von Wuchſe, mit langer feiner Wolle bedeckt und 
. fo fruchtbar, daß die Mutterſchafe jahrlih a bis 3 Laͤmmer 
werfen. Diefe Kaffe ift faft durch alle füdlichen Provinzen 
verbreitet, bloß’an den Ardennen findet man die Ardennens 
raſſe, die weniger gute Wolle, als ſtarke Hammel und 
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Laͤmmer tiefert, womit ein beträchtlicher Handel getrieben 
wird. Die Provinzen Namur, Hennegau und Lüttich uns 
terhalten ſtarke Heerden ( Namur allein 317,000 Stud). 
In den nordliden Provinzen, wo die fetten und feuchten 
Weiden die Schafzucht noch weniger begünftigen, behaup⸗ 
ten die Schafe auf dem Texel, Wieringen und in der Zype 
den erften Rang. Die frieſiſchen Schafe fcheinen, ausger 
artet zu fen. — Die Ehweinezudt it im Ganzen nicht 
betraͤchtlich: gewöhnlich kauft man die Schweine in Deutfchs 
fand und mäftet fie in Holland. In den füdlihen Provins 
gen werden die meifien Schweine in Limburg (40,000 
Stück), in Namur (57,400) und Lüttich gezogen, verzehrt “ 
und eine große Quantität von Salzfleiſch, Speck und 
Shinfen ausgeführt. — Die Bienenzuht bedeutet nur 
bloß in den Haidegegenden etwas, befonders in Nordbras 
band, Geldern u. ſ. w., wo man die Stöde zur Weide aus 
einer Gegend in die andere bringt; - 


3) mit der Fiſch erei. Nach der Viehzucht der erſte Nah⸗ 
rungszweig der nördlichen Provinzen und das Altefle Ge⸗ 
. werbe der Holländer. Man theilt die Fifcherei ein a) in 
die große oder Seringshicherei, noch immer beträchtlich, 
obgleih gegen vormals, wo Enkhuizen allein 1,500 Buifen 
auf Den Kang ausfendete, fehr in Abnahme. 1736 rüfete 
man-nur noch 219 und 1794 etwa 196 Buiſen von so bis 60 
Tonuen aus, deren jede höchſtens 40, 196 Buifen alfo 7,840 
Tonnen Heringe zurückbringt, an Werthe 882,000 Gulden, 
doch Eofteg die Ausrufung vom 196 Buiſen wenigftens 
3 Mill. Guld., und bie Fiſcherei würde daher laͤngſt einges 
Schlafen ſeyn, wenn der Staat den Verluft nicht durch eine 
Pramie von 500 Guld, für jede Buife ausglihe, Das Des 
Brei vom 6. Jan. 1815 hat diefe Prämie von neuem beftäs 
tigt, und die Kifcherei fange jege von neuem an, fich zu 
heben, fo daß man bie im Jahre 1825 und 1816 ausgelaus 
fenen Buiſen auf 150 bis aoo berechnet‘; b) in die Keine 
Sıfcberei odes den Walififchfang, morauf etwa 60 Schiffe 
fahren; 1794 gingen 53 Schiffe nad Grönland und 3 nad 
der Davisfiraße und brachten von 106 gefangrien Kifchen 
3.730 Tonnen Speck, 7,2433 Dierteletonne Thran und 
217,000 Pfund Barten, an Werthe 579,022 Gulden mit, 
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aber die Roften der Ausrüftung überftiegen den — der 
Rheder um 248,978 Guld. Auch hier decken ſie Prämien; 
e) in. den Stockfiſchfang an den Küften von Island, wel⸗ 
ber in Kriedenszeiten 50 bis 60 Schiffe beſchaäftigt; d) 
in den Fang friſcher Fiſche an den Kuſten, wobei wol 600 
Fahrzeuge in Thaͤtigkeit ſind. An dieſem nehmen auch die 
ſudlichen Provinzen einigen Anthei, — Ueberhaupi rechnet 
Keuchenius, dab die Kifchereien in Holland wenigſtens 
20,000 Familien beſchaͤftigen und ernähren, und über 13 
Mill. Guld. in Umlauf bringen; 


4) mit den Sorfgräbereien, Holland hat meder Hol 
noch Steinkolen, aber zum Erfage für dieß alles uner⸗ 
ſchoͤpfliche Torflager. Man theilt diefe in hohe und nid 
drige ein; jene geben nach der Vegnahme der Oberflaͤche 
noch Ackerland, dieſe bloß Moraſt; jene find ſehr nugbar, 
dieſe hingegen laſſen befürchten, dab durch ihr Ausbringen 
Seen entſtehen, die in, der Folge gefährlich werden können. 
Man gewinnt jährlih 8 Mill. Sonnen. Schlammtorf und 
‚4 Mill. trodnen Torf, beides 3,600,000 Guld. werth. Auch 

die füdlichen Provinzen haben vielen Torf, beſonders on 
band, Slandern und Limburg; 


5) mit dem Bergbau. Dieſer findet bloß in den füdlihen 
Provinzen flat. Man bauer auf Steinkolen in Limburg, 
SHennegau, Namur und Lüttich; und geminnt jährlich 
56,700,000 Zntr., auf Eifen in Namur, Hennegau- und 
Luxemburg mit einer Produktion von 27,042 Zutr. und auf 
Galmei in Lüttich und Limburg mit einer Produktion. von 
15,000 Zutr, Auch Die Steinbrüche > Thongräbereien 
find nicht unbedeutend; 


6) mit der Holzkultur. Bloß im Euremburgfchen und 
da, wo die Ardennen in das Keich-greifen, gibt es Wals 
dungen und eine Forſikultur, die für Luremburg von Wide 
tigkeit if; - 


7) mit dem Gemüfebau und der Blumifterei. wid⸗ 
tig in den noͤrdlichen Provinzen, wo ſowol der Gemuſebau 
als die Blumenzucht bedeutende Ausfuhrartitel liefern; 

doch hat die Haarlemer Blumiſterei gegen vormals unends 
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lich eine, “ Einen Weinbau gibt es nur an der 
Moſel im Luxemburgſchen, das übrige iſt mehr Epielerei, 
“und die Obſtzucht ift zwar in den ſüdlichen Provinzen nicht 
vernachlaͤſſigt, liefert aber keine Ausfuhrartikel. Im Nore 
den kommt das Obſt meiſtens nur an Spalieren fort. 


Kunſtf leiß. Die Niederlande gehoͤren zu denjeni⸗ 
gen Europaͤiſchen Provinzen, mo Gewerbe und Fabriken 
früh eine hohe Etufe von Vollfommenheit erreichten: es 
gab einft eine Zeit, wo ganz Europa dem Kunfifleiße der 
Holländer und Belgier zinebar war. Dieß ift freilich nicht 
mehr; indeß find die Sabrifen diefed Reichs noch immer 
son großer Wichtigkeit. Die vornehmſten beſtehen: 


3) in Leinewand, der aͤlteſte Induſtriezweig der Hollan⸗ 
der, worin fie von keiner Nation übertroffen werden, wenn 
fie fhon von der deutfchen in neuern Zeiten erreicht find. 
Nur bloß das bielefelder und ſchleſier Leinen fümmet dem 
Helländifhen an Weiße, Feinheit und Güte, wie an Eles 
ganz der Mufter gleich: ihre Zwilliche find von einer ſelt⸗ 
nen Dauer und Schönheit. Die fhönften Leinen werden. 
gegenwärtig in der Maierei Herzogenbuſch, vorzüglid in 
Eindhoven und Gehmert, Tafelzeug oder Leinendamait zu 
Helmont, Leinenband zu Haarlem und Herzogenbuſch ger 

> webt; Zwirn liefert Haarlem , die koſtbarſten Gpigen 

Bruüſſel und Meceln, alle Arten Leinewand in großer Voll⸗ 

tommenheit Gend, Yern, Kortryk und Antwerpen. Die 

fhönften Bleichen unterhält Haarlem, — - Papier wird in 

großer Menge ſowol in Holland als Belgien verfcrtigt, 

doch hat das holländifche den Vorzug, und dürfte in Hine 

fiht der Güte wol von wenigen Nationen übertroffen were 
den. Die vornehmften Papiermühlen, 30 an der Zahl, 

ſtehen um Zaandam. Die Spielfarten, die man zu Am⸗ 
fterdam verfertigt, find vortrefflih, eben fo die Papiertas 
peten diefer Stadt, zu Nosterdam und Brüſſel; 


3) in Wolle. Holländifhes Tuch war einft die Lieblings» 
tracht von halb Europa. Sept ift die Tuchfabrikation in 
- Holland auf die Zabrifate von Leyden und Utrecht befchränft 
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und auch dieſe iſt gegen vormals unbedeutend und ſteht dem 
brittiſchen, franzöfifchen und deutſchen Fabrikaten weit | 
nad. Ungleich bedeutender ift die Tuch⸗ und Kafimirfar ’ 
prifation in den füdlichen Propinzen, befonders zu. Vers 
viers, welche einer befondern Achtung im Auslande geniebt. 
— "Hüte werden ebenfalls in den ſüdlichen Provinzen im 
größerer Menge und Güte fabrizirr und die von Brüffel und 
Gend fogar den Parifern glei geachtet. Im Norden: lite 
fere Eindhoven die beften Hüte ;. 


9 in Baummolle. Diele Manufaktur iſt in — ge» 
funten. Vormals hatte Amfterdam nicht weniner ald 30 
Kattundrudfereien, mworunter mehrere 40 bis 50 Drudtifche 
unterhielten; jegt gehen bloß ı2 bie ı5 Drudereien, wovon- 
die größte 04 Drudtifche hat. Dagegen iſt fie von größerer 
Wichtigkeit in Braband und Zlandern: Brüſſel befchäftigte 
1815 in ı6 Baummollfpinnereien 5,130, in 8 Kattundrudes 
reien 5,225, und ‘in andern baumwollnen Artikeln 2,106, 
und Gend in feinen verfchiedenen Baumwollenmanufakturen 
19,700 Arbeiter. Auch mehrere andere Städte nehmen an’ 
diefer Manufaktur Theil, die jedoch in diefem Augenblide 
durch nıancherlei Ronjanfturen gelitten hat; | 


D in Seide. In Holland ift Haarlem der Sig der Geis 
denmanufaftur., allein diefe Stadt, die fonft 3,000 Gtühle 
in Seide zählte, war nad Nemnich bis auf 55 berabgefonn 
men, In den füdlichen Provinzen wird in Seidenfadritaten 
wenig gethan; 


5) in Leder. Dieſe Manufaktur bluhet beſonders in den a 
füdlihen: Provinzen, wo Lüttich und Maftricht Hauptfiae 
pelpläge für alle Lederwaaren find: das Maftrichter . 
Luiker Sohlleder ift überall berühmt; 


6) in Tabad. Die größten Fabriken diefer Art beftehen zu 
- Amfterdam, Rotterdam und in andern helländifhen Gtäds 
ten, und fomol die Rauchtabacke als die Karotten und Ans 
douillen find vortrefflich. Amſterdam iſt uͤberdem ein Haupt⸗ 
markt für auslaͤndiſche Blätter, und zu Amſterdam und 
Rotterdam follen fi allein 24,000, Menſchen von der Zus 
bereitung des Tabacks nähren. Auc in den Städten der 
a Provinzen finder man viele Tabadfabriten; 
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7) in auder. Die bollandiſchen Siederelen verarbeiten alle 
Arten von rohen, oder in den Kolonien raffinirten fortirten 
Zucker aus DR» und.Weftindien, doc ift diefe Fabrikation 
gegen vormals fehr geſunken. Amſterdam zaͤhlt nur noch 
70, Kotterdam etwa 18, Dortrecht 12, Utrecht z und Zwell 
- x Siederei. In den-füdlichen Provinzen findet man nur 
einige zu , Oftende, — RN nad ‚in andern 
. Städten; 
8) in Thon. Das — irdene Geſchiren wird zu Bergen 
opgoom und Oſfterhout gebafen, aud findet man Frank⸗ 
furter Bäcdereien zu Gonda und Alphen; Plateel oder Fa— 
“ jange liefert Delft, 1809 aus 6 Bädereien, irdene Tabackt⸗ 
"pfeifen, die beften in Europa, Gouda, wo die Fabrikation 
mod gegen 5,000 Menſchen befhäftige, — . Die hollandis 
fchen Ziegelbrennereien find ebenfalls Außerft beveutend; 


9) in Bier und Branntwein, ‚beides äußern wichtige 
Gewerbszweige für die meiften Städte und Maͤrkiflecken 
fomwol der nördlichen als der füplidhen Provinzen. 


An fonftigen Manufafturen und Fabriken, die Segen - 
ftände aus allen 3 Reichen der Natur veredlen, ift fein 
Mangel, fie find indeß nicht fo allgemein verbreiter: Be⸗ 
fondre Erwähnung verdienen vorjüglich die Smaitefabrifen 
und Sinnoberraffinerien zu Amfterdam, die Farben:, 
Bleiweis⸗, feine Del» und Dorarraffinerien zu Amfters 
dam und Rotterdam; die Krappmühlen in Zeeland; die 
Delmühlen in Holland, Braband und Flandern; die Kams 
pherſiedereien zu Amfterdam , die Haar» und Leimfiedereien, 
die Federpofenbereitung in Holland ;- die hollaͤndiſchen Se: 
geltuchmanufafturen; die Kutfchenfabrifen zu Bruͤſſel; die 
Meflingwerfe zu Namur; die Diamantfchleifereien zu Am⸗ 
fterdam; die Gemwehrfabrifen zu Rürtich; die Schiffswerfte 
zu Zaandam; bie Schriftgießereien, Buchdrucereien u. a. 
Auch der Handwerker arbeitet in Be und Belgien 
zut, aber wenig. elegant. 

Handel. 


- ° 
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Handel. Hollands Handel wat vormals der wich⸗ 
tigſte in Enropa und umfaßte den ganzen Welthandel, dee 


jetzt aus feinen Händen in die der Britten übergegangen ift. 


1640 verhielt fich der brittiſche Handel zu dem holländis 
ſchen wie 135; 1750 ſtand dieſer zu jenem wie 6:7, 1794 
wie 6 zu 15 und jegt! — Deffenungeachtet ift derfelbe 
nicht ohne Bedeutung und noch immer nehmen die Hollän- 
ber eine ehrenvolle Stufe unter den handelnden Nationen 


ein: fchmerlich dürfte auch Europens größter Theil ohne 


Hollands Handel beſtehen koͤnnen, es hat ſich zu ſehr an 


ſeine Zwiſchenkunft und Vermittelung gewoͤhnt und im 


Ganjen gut dabei geſtanden. Es macht fuͤr Europa den 
Kommiſſionaͤr, Maͤtler und Bankier, durch feine Haͤnde 


-Jaufen auf tigne oder fremde Rechnung die Handelswaa⸗ 


ren aller europäifchen Nationen, es taufcht fie gegen einan⸗ 
der aus oder feßt fie in baares Geld um. ein Propers 
handel ift wichtig, aber wichtiger ohnftreitig fein Kommiſ— 


fiong » ‚oder Speditionshandel, mit welchem außerdem ein 


einträglicher Wechfelhandel verbunden iſt. — Der einlän« 


difchen Ausfuhrartikel find felbft nach der Ermerbung der 


füdlichen Provinzen nur wenige: Butter, Käfe, Bokel- 
fleiſch, Krapp, Taback, Leinewand, Papier, Spisen, 
Tuch, Leder, Gewehre, Meffing, Del,. Blumen, Braunt« 


wein, Sämereien, Tabadspfeifen, Heringe und gefalzene 


Fiſche, Fiſchbein, Thran, Steinkolen und einige gerin« 
gere Fabrikwaaren machen die vornehmſten Artikel aus. 


Dagegen ziehen die Niederländer vom Auslande nicht bloß: 


die erften Noshmendigfeiten des Lebens, ald Korn, Salz, 


‚Wein, alles Schiff» und Bauholz, fondern auch alles 
Material, was fie zu ihren Fabrifaten gebrauchen, alles 


Gold und Silber, was fie verbrauchen, und alle Kolonial« 

waaren, die jedoch bloß das Land durchlaufen, um über 

feinen Markt durch ganz Europa vertrieben zu werden, 
Hafer’s Handb. J. Bd. 2. abth. [40] 
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Metelenkamp ſchaͤtzt den ganzen auswaͤrtigen und ine 
nern Handel Hollands (natürlich ohne die füdlichen Pros 
vinzen) auf etwa 300 Mil. Guld., nämlich: 
mit dem Norden und der Ofife +» 55,000,006 Guld. 
mit dem brittifchen Reiche 42 bis 44,000,000 


mit Sranfreich . . 36 — 38,000,000 — 
mit Portugal * . 16 — 1$8,000,000 — 
mit Spanien © * "26 — 30,000,000 — 
mit Stalin «  o  .. 26 — 30,000,000 — 
mit der Levante ⸗ ⸗ 5000,000 — 
mit Mogador 1,000,000 — 
mit Nordamerifa +  » 3,000,000 — 
mit Oftindien ⸗ 333 — 36,000, 000 — 


mit Weſtindien⸗25 — 29000,000 
mit Deutſchland und Dede J 
den innern Handel 


Diefe Berechnung gilt für 1803, und es bedarf feiner 
Erinnerung, daß diefe Zahlen nach der Ermerbung der 
füdlichen Provinzen und fo fehr abgeänderten Verhaͤltniſſen 
nur bei wenigen Ländern paffen dürften, indeß ſieht man 
daraus doch die vormaligen Handelöwege. Mit Deurfchland 
und dem Norden war die Bilanz ziemlich gleich ; mit Große 
brittaunien handelte e8 mit Nachtheile, eben fo mit Sranf- 
reich und Jtalien, dagegen gewinnt es bei dem Handel 
mit den übrigen Ländern, befonders in dem von Oſt⸗ und 
Weſtindien. Betraͤchtlich ift auch der Handel, den bie 
Niederlande auf der Maas und dem Rheine mit Deutfch- 
land und Helvetien treiben: in den’ Zeiten ſeines hoͤchſten 

Flors fchägte man den von Holland allein auf mehr als 
100 Mill. Guld.; er iſt aber theild durch die Aufnahme 
von Hamburg, Bremen und Trieft, theils durch bie 
Manufaktwrindufteie der Deutfchen felbft fehr geſchwaͤcht. 


25  30,000,000 


— 
J 
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| No ‚immer erhält Holland auf dieſem Wege fein Bi | 
und feine Weine. 

Der, innere Verkehr stoifchen den verfchiebnen — 
faktur⸗ und Handelsſtaͤdten iſt aͤußerſt lebhaft und am. 
demſelben nehmen auch die ſuͤdlichen Provinzen, die bisher 
nur einen eingeſchraͤnkten auswaͤrtigen Handel und wenige 
Schifffahrt unterhielten, einen wichtigen Antheil; die treffe 
lichen Kommerzialftraßen, die ſowol die füdlichen ald noͤrd⸗ 
lichen Provinzen nach allen Richtungen durchziehen, die 
große Anzahl von fhiffbaren Flüffen und Kanälen, bie 
‚nicht allein zum Zortfchaffen der Kaufmannsgüter, fondern 
and zum Zranfporte ber Reiſenden dienen, tragen dazu 
mächtig bei. Nach Eftienne follen in Holland alfein mit 
Ausſchluſſe der Seeſchiffe zwifchen 5,600 bis 5,700 Fahr⸗ 
zeuge und Trecffchuiten und zwifchen 14 bis 15,000 Boote 
mit dem Binnenhandel befchäftige feyn. Haupthandelg- 
pläge find Amſterdam, Rotterdam, Utrecht, Middelburg, 
Brüffel, Gend, Brügge,  Antiverpen,- Mecheln, Löten, 
Mond, Lüttich, Verviers und Ppern; bie vornehmften 
Sandelshäven Briel, Oſtende, Antwerpen, Delfehafen, 


-Dortrecht, Enkhuizen, Bließingen, Medenblick, zirfjee 


und. Helvoetsluys. — Aunſehnliche Vortheile gewaͤhrt 
noch immer der Frachthandel beſonders in Anſehung der 
ſuͤdeuropaͤiſchen Länder, der Aſſekuranz⸗, Wechfel- und 

Kommiffionshandel. Vormals gefchahen faft alle Wechfel« 

geſchaͤfte in Europa durch Amfterdam, und noch jege iſt 
ein anfehnlicher Wechfelhandel in den Händen der Hollaͤn⸗ 
der geblieben. Die Schifffahre fängt an ſich von neuem 
‚zu heben: 1790 paffirten den: Sund 2,009, 1796 nur g 
einziges, 1814 wieder 551 und 1813 455 bolländifche 
‚Schiffe; 1794 liefen in den Terel, Vlie und die Maag 


4290, 1802. 5,334, 1807. 294, 1808. 63 und 1815 


wieder 1,609 Schiffe ein. — Zu den Hauptbeförderniffen. 
| | [40*] 
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des Handels gehoͤrt die Bank der vereinigten nieder laͤndi⸗ 
ſchen Provinzen zu Amſterdam, deren urfprünglicher Fond 
in einem SKapitale von 5 Mill. Guld. befteht, in 5,000 
Aftien vertheilt und durch das Defret vom 25 Mai 1814 
auf 35 Jahre oftroirt iſt; die verfchiednen Wechfelbanten 


zu Amfterdam, Rofterdam, Middelburg, Brüffel u. ſ. v.; 


die Handelsfammern der Levante und für dad miele 
Meer zu Amfterdam, Rotterdam und Middelburg; die 

Handelskammern zu Antwerpen, Brügge, Brüffel, Kor 
tryk, Gend, Dpern, Lüttich, Löwen, Mond, Namur, 
Dftende, Doornick und Vervierd, an welchen Orten, fo 
wie auch zu Amflerdam, Rotterdam, Alfmaar, Groͤnin⸗ 
gen, Leeumwarden, Middelburg, Schiedam, Zierifzee u. f. 
mw. Borfen find; die verfchiedenen Affekuranzgefelifchaften; 
die 1815 geftiftete Handelsgefellfchaft für den ſchineſiſchen 
Theehandel; die Handelsgerichte in allen groͤßern Staͤdten; 


das Kollegium der großen Fiſcherei in 4 Departemente ge⸗ 


theilt u. ſ. w. Die Aufſicht uͤber alle Handelsgegenſtaͤnde 
fuͤhrt das Generalkommiſſariat und der hohe Rath des 
Handels und der Kolonien. Handelshinderniſſe ſind nur 
wenige, nachdem durch die Zerſprengung der oſtindiſchen 
und weſtindiſchen Kompagnien Handel und Schifffahrt nach 
beiden Indien, mit Ausnahme der Schifffahrt nach Japan 


und einigen Gewuͤrzinſeln, die ſich die Regierung vorbe⸗ 


halten, allen niederlaͤndiſchen Schiffen freiſteht, und ſeit⸗ 
dem die Feſſeln gefallen ſind, die die freie Bewegung der 
ſuͤdlichen Provinzen gefangen hielten. | 


Mürzen, Maag und Gewichte. Die neuem 
Münzen für das Königreich der Niederlande find zwar der 
fretirt, aber noch nicht ausgeprägt. Die einzige Münze 
ftätte des Königreichs ift zu Utrecht angeordnet, mo ſich 
auch der hohe Muͤnzrath verfammelt. Jetzt find im Um⸗ 


— 
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‚fange des Reichs im Süden oͤſtreichiſche und franzoͤſiſche; 
im Norden holländifche Münsforten im Umlaufe. Späte» 
ſtens bis 1820 fol im ganzen Neiche gleiches Maaß und 
Gewicht eintreten, aber bis jeßt find dort franzoͤſiſche und 
brabander, bier holändifche Maaße und Gewichte einzig 
im Gebrauche. Hier nur die gangbarften holländifchen. 


2) Münzen. Buch und Nehnung wird in Gulden, Gtüs 
‚bern und Pfennigen gehalten: der holl. Gulden macht 20 
Gtüber, jeden von. 16 Pfennigen aus, und hält etwa 46 
Kreuzer oder 13 gGr. ı Pf. Konventionsgeld. Die ſaͤmmt⸗ 
Nlichen Holländifchen Rechnungsmuünzen haben zu einander 
© folgendes Verhältnib: 


Pfund} Hol. Gold⸗Bul—⸗ Säit. Hol. Groot Oou. 
Zlãmiſch Rthlr. guld. den. Flamiſch Stüber Flãmiſch Pfenn. 


.3®.ı 2 47 6 20 120° 240 1,920 
ua. hi MH 3 BE 3 50 zo 8500 
.ı 2 au 56. 4 

21. ,.3 20 40. 30 

ae EN: | EM 6 ı2 96 

gr ee 2 26 
— | | 'ı 8 


Ausgepraͤgte Münzen find a) von Gold: Ruider, 
ganze und halbe, erfire zu 14, lestre zu 7 holl. Gulden; 
dann doppelte und einfache Dufaten zu 10 und 5 Gulden. 
b)'von Silber: Dukatons zu 3 Guld. 3 Stüber; Thaler 
zu 22 Guld. holl.; Schillinge zu 6 Stüber; 53’ Stübers 
ftüde; Gooter zu 23 Stüber; Deppelgen zu a Gtübern; 
ganze und halbe Siüber, jene zu 16, dieſe zu 8 Pfenn, 
e) von Kupfer: Deuten zu 2 Pfenn, und Pfennige. 


9) Maabe, und zwar a) Laͤngenmaaß: bie bolländie 
ſche Elle von 306 oder die flämifche.von 315 Linien, und 
‚find 105 Amfterdammer Elien = 102 flaͤmiſchen oder 12235 
Leipziger Ellen, 100 fämifhe Ellen aber = 12572 Leipziger 
Ellen. . Der Amfterdammer oder Rheinl. Fuß, jener halt 
ax Zoll oder 4 Quartiere, oder 8 Theile, oder 1255 frauzoͤ⸗ 
e _fifhe Linien, : diefer 12 Zoll oder 13975 folder Linien. 
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b) Rörpermaaß: rLaf hält 213 Sonnen, » Tonne ı} 


% 


. 


Mudd, x Mudd 13 Sack, ı Gad 3 Scheegel, ı Scheegel 
4 Vierde Vaat, 1 Vierde Vaat 8 Koop, z Koop 42,5 fran⸗ 
zoͤſiſche Kubikzoll. c) Klüffigkeitsmaaß: ı Abm hat 
4 Aufer, 1 Anker a Stefan, ı Stefan 25 Viertel, -ı Biere 
tel 3 Stoop ,: x Stoop 2 Mingel, ı Mingel 2 Pinte, ı 
Pint 30 franz. Kubikzoll. Ein Ahm hält etwa a Leipziger 
Eimer. Franzpfifhe Weine werden in Vaaten von 4 Dr 
hoften, fpanifche und portugiefifche in Bootgen und Pipen 
von 340 Mingelen, Baumoͤl in Vaaten von 717 Mingelen 
und Schlagöl nad Ahm von ri Stefan erhandelt. 


I Gewichte, und zwar a) Handelsgewidt: ı 
Shippond hält 3 Zutr., a Zntr. 6% Liespond, x Liespend 
15 Steen, 1 Steen 8 Pond, 1 Pond 2 Mark, x Mark g 
Onzen, x Onze a Loot, a Loot 4 Drachmen, 1 Dradme 
805 Trois As. 100 Pfund Amfierdammer = 105% Pfund 
Leipziger. b) Gold» und Gilbergewiche iſt das 
Holländifhe Troygewicht. Die Eintheilung beim Wiegen 
‚ wird auf folgende Art gemacht. x Mark hält 8 Onzen, ı 
GOnze 20 Engeld, ı Engels 4 Vierlinge, x Vierling 2 Zrops 
ten, ı Troyke 2 Deusten, ı Deuste 2 Ab. Beim Probiren 
folgt man nachftehender Entheilungs ı Mark hat a Gilbere 
gulden, x Gilbergulden a Goldfarat, ı Goldfarat za Sean, 
x Gran 24 Theile oder „5 Ab. ı1g hell. Troymark find = 
ao Mark Koͤlniſch; 19 Aß Troy = 7 Aeßchen oder ı Penn 
Kölnische Das zu Amfterdam verarbeitete Probefilber * 
203 Pfennig fein halten. Das veraͤrbeitete Gold ift ıglas 
Big Zu 


VI. Miffenfchaftliche Kultur. 
Sufland "der Literatur. Die Niederlande 


hatten ſich ſeit dem 14ten Jahrhunderte von dem verſchwi ⸗ 
ſterten Deutſchland abgeſondert; die nördlichen Provinzen 


bl 


ieben jedoch mit Niederdeutſchland in ſteter Verbindung, 


dagegen fchloffen ſich Die füdlichen an das benachbarte 
Frankreich an. Die Sprache dr nördlichen Probinzen erhob 


— 
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fih zu einer Bücherfprache, bie der füblichen nie. Die 
Holländer erhielten daher bald eine Nationalliteratur , die 
fi) während ihres Freiheitzkampfes vollends ausbildete, 
im ızten Jahrhunderte ihre glänzendfte Periode hatte, und 
wenn auch die Blätenjahre derſelben verſchwunden find, 
fo gehoͤrt Holland doch zu Europas aufgeflärteften Ländern, 
und noch immer zähle e8 Gelehrte, die eines Bodens wuͤr⸗ 
dig find, den die heiligen Schatten eines Erasmus und 
Hugo Groet umfchweben. Um Philologie, um vaterlän« 


difche Gefchichte, um Geographie, Mathematit, Phnfl, 


Medizin, befonderd um Anatomie, um das römifche Civil⸗ 
recht und um Staatsrecht haben fich feine Gelehrte entſchie⸗ 
ben ‚große Verdienfle erworben. Der Vater des neuern 
Naturrechts iſt der große Hugo Groet; im roͤmiſchen 
Mechte glänzen die Namen Voet, Heineccius, Bynkers⸗ 
hoek; in der Medizin die eined Boerhave, Camper, Albi⸗ 
nus und Ruyſch; in der Phyfif Muſchenbroek, Graves 
fande ; in der Naturgefchichte Leumenhoef, Graaf, Swam⸗ 
merdam und Lyonet; in der Chemie Gaubius; in bee 
Mathematik, worin Europa den Holländern fo wichtige 
Entderfungen der Mechanik, Optik und Aftronomie ver 
dankt, befißen ſie den großen Huygens, Zach. Janſen, 
Drebbel und Brounfer; in der Gefchichte Hooft, Pontan, 
Wagenaer, Meermann; in ber Philologie Erasmus, 
Douſa, Heinfius, Graͤv, Gronov, Ruhnken, die Burs 

manne, Manutius. Für die Dichtkunſt iſt der Holländer 
nicht geſchaffen; die ſanften Gefuͤhle des Herzens, die feu⸗ 
rigen Gefühle der Leidenſchaft in einer poetiſchen Sprache 
augzudrücen, bat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich 
nicht leugnen kann, daß er Anlage zur Dichtfunft und zur 
Eatyre befigt. Eat, deſſen Werfe man in Holland die, 
Bibel des Landmanns nennt, iſt das größte dichterifche.. 
Genie, welches Holland in beiden Gattungen hervorge⸗ 
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bracht hat. Von den zeichnenden Kuͤnſten iſt ohnſtreitig 
die Malerei am gluͤcklichſten in den Niederlanden kultivirt, 
‚ and hier wetteifern die ſuͤdlichen Provinzen mit den noͤrd⸗ 
lichen. Beide befigen ihre eignen Schulen: die der ſuͤd⸗ 
lichen if. unter dem Namen der flandrifchen befannt und 
an ihrer Epige fichen die großen. Künftler Rubens, van 
Dyk und die Teniers; die der nordlichen führt den Namen 
der bolländifchen Schule, und ihre Koryphaͤen find Rem⸗ 
brand, van der Werft und Wouvermann. Sn den vers 
‚fchiedenen Zweigen der Kupferftecherfunft waren die Nieder⸗ 
lande gleichfalls im 17ten Jahrhunderte befannt, fo mie 
fie auch" in jenem Zeitraume in. ber Stempelfchneidefunft, 
in der Formenfchneiderei zu den Schriften der Buchdruckes 
rei Ind im Landfartenftiche gefchichte Meifter hervorgebracht 
haben. Anerfannte Verdienfte Haben die Holländer fich 
um die Erdfunde durch ihre Entdeckungen erworben: Ba⸗ 
send und Hemskerk waren die erften, die Spigbergen ent⸗ 
deckten und die Straße Waigatz befuhren; Corn. Hout⸗ 
mann umfchiffte und unterfuchte 1598. dag Kap; Wilhelm 
Schouten ging 1815 um das Kap Hoorn und entdeckte 
mit Lemaire die nach leßtrem benannte Meerenge; Hertoge 
‚fand zuerft das große Auftralland, Tasmann die Freund⸗ 
ſchaftsinſeln, Roggeween die Ofterinfel. Mehrere große 
Landſtriche von Aften und Amerika find durch Laet und. 
Linſchoten befannter geworben, doc) ift zu beflagen, daß 
die kleinliche Politik diefer Nepublifaner bisher noch immer 
einen Schleier um ihre eignen ausländifchen Beſitzungen 
wirft. — Die Zahl der jährlich in den nördlichen Pros 
vinzen gedruckten hollaͤndiſchen Bücher überfleigt nicht 200, 
und unter diefen find bei weitem die meiften Feine Driginas 
le, fondern Ueberfegungen aus dem Sranzöfifchen, Deuts 


ſcchen und Englifchen. Die durch Nettigfeit und Genauig« 


keit fich vormals fo fehe empfehlenden Ausgaben von 
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Buͤchern und Klafftern fi find in.neueren Zeiten viel feltener 
geworden, als in Deutfchland, Frankreich, Italien und 
dem briteifchen Neiche, und der Buchhandel bedeutet wenig 
omehr. Journale und Zeitungen gibt es zwar mehrere, 
‚aber. meifteng politifchen und nicht wiffenfchaftlichen In⸗ 
halts, doch hat Holland noch, ein kritiſches Blatt, de Re⸗ 
cenfent. Sin den füdlichen Provinzen erfcheinen außer. poli« 
tiſchen Zeitungen ‚noch twenigere Iiterarifche Produkte, und 
bieß Feld würde völlig leer ſtehen, wenn nicht häufig Aus» 
länder, befonders Franzoſen, ihre Werke zu Bruͤſſel ver⸗ 
legen.ließen, Die Preßfreiheit‘ ift zwar wenig befchränft, 


aber doch neuerdings, in Hinficht ber politifchen S hriften, F 


— ein Geſetz bedingt. 


Bildungsanſtalten. Die rämmtlichen Unter⸗ 
rüchtöanfalten fo wie alled, was Wiffenfchaft und Kunft 
betrifft, ift dem. Generalfommiffariat des Öffentlichen ‚Uns 
terrichts, einem eignen Minifterialdepartement, welches 
unmittelbar unter dem Monarchen arbeitet; untergeorbnet. 


— Die Öffentlichen Eehranftalten fi nd entweder allgemeine 
oder beſondre. 


a) Allgemeine Lehranſtalten. | | 


x 2 Univerfitäten. Diefer find 4, naͤmlich zu Landen, 
Brüffel, Utrecht und Gröningen. _ Die Univerfität Brüffel 
bat nur. 3 Fakultäten: des Reis, der Wiſſenſchaften und 
der Literatur, die übrigen 3 aber 5 Fakultäten: der Theo 
"logie, des Rechts, der Medizin, der mathematifchen und _ 
naturhiſtoriſchen Wienſchaften, und der Philoſophie und 
Literatur. 
8 Atheneen, ‚höhere Unterrichtsanflalten;, auf welchen 
— faſt die nämlichen Wiſſenſchaften, wie auf den Univerſitaͤ— 
„ten, gelehrt werden, doch find die Fächer nur einzeln bes 
fest, und das Recht der Promotionen fteht den Atheneen 
nicht zu. Atheneen find zu ——— — Gras 
neker und Deventer. 


\ 
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3) Rollegien und lateinifhe Schulen Deren bat 
Nordbraband in se, Gübdbraband.in 5, Limburg ing, 
Geldern in ı2, Püttih in 3, Oſtflandern in 4, Wellen, 
dern in 6, Hennegau in 6, Holland in ı6, Zeeland in 3, 
Namur in ı, Antwerpen in 3, Utrecht in 2, Friesland in“ 
22, Overyſſel in 7, Gröningen in 2, Drenthe in 2 umd 
Quremburg in 3 Städten. 

.» Tlementarfhulen. Diefe theilen fich in Stadt» 4 
Landſchulen ab; jede Stadt hat der erſtern, faſt jede Ge⸗ 
meinde der gen. | 


b Beſondre Lehranſtalten. 


Dahin gehoͤren die Schulen fuͤr den oͤffentlichen Dienſt, als 
die Artillerie», Genie» und Marinefchule zu Delft, weiche 
von allen diefen inftituten allein von dem Staate unters 

.., kalten wird, dann die verſchiedenen Schifffahrts⸗ und 
Viilotenſchulen zu Amſterdam, Helvoetsluys, Antwerpen 
ma ‚, das Taub» und Gtummeninfiitut zu Gröningen, die 
verſchiednen Mater», Zeihen» und Bildhauerſchulen u. a. 


Gelehrte Gefellfchaften: zwiſchen 60 und 7%, 
wovon jedoch die meiften für fich und ohne Zuthun des 
Staats beftehen. Die vornehmften darunter find ı) das 
tönigliche Inſtitut zu Amſterdam, welches aus 
4 Klaſſen beſteht, der phyſiſchen und naturhiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften mit 5 Sektionen, 41 Mitgliedern und ı 
Sekretär, der bolländifchen Literatur, Geſchichte und Als 
tertbümer mit 2 Seftionen und 29 Mitgliedern, der Phis 
Iofophie, Literatur und Gefchichte mit 3 Sektionen, 23 
Mitgliedern und.ı Sekretär, und der fchönen Künfte mit 
6 Sektionen, 35 Mitgliedern und ı Sefretär. Jede der 








4 Klaffen wählt aus ihrem Schooße ihren Präfidenten auf J 


1 Jahr und ihren Sekretaͤr auf Lebenszeit, doch geneh—⸗ 
migt der Monarch die Wahl des Iegtern; jede Klaſſe fege 
aus umd vertheilt alle 2 Jahre Preife. 2) Die koͤnigl. 
Akademie der Wiffenfhaften und ſchoͤnen 
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Kuͤnſte zu Brüffel, deren: Protektor der Koͤnig iſt, 
mit 34 ordentlichen und 8 Ehrenmitgliedern; fie vertheilt 
ebenfalls Preife. 3) Die Gefellfchaft tot nur 
van’t allgemeen zu Amfterdam mit einem Abmini« 
firationdrathe von 10 Perfonen und 1 Sekretaͤr; fie hat 
in jeder ber nördlichen Provinzen eine Sektion, die mit der 
Adminiftration korreſpondirt, errichtet. 4) Die koͤnigl. 
Akademie der Malerei gu Antwerpen, die 
ältefte in den Niederlanden. 5) Die Afademie ber 
Malerti, Bildhankei und Architeftur zu 
Brüffel.  6)Die Sozietaͤt der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Literatur. zu Gend mit 6 Klaſſen. 7) Die 
Sozietät des Ackerbaues und der Botanik 

zu Gend. 8) Die koͤnigl. Akademie der Zei— 
chenkunſt, Malerei, Bildhauer. und Baur 
funft zu Gend. 9) Die hollaͤndiſche Sozietät 
der Wiſſenſchaften zu Haarlem. 10) Die 
naturbiftorifhe und, Eiteraturgefellfchaft, 
zu Haag unter dem Titel: Diligentia. 11) Die 
Nacheiferungsgefellfhaft zu Luͤttich. 12) 


Die Gefellfhaft Felix meritis zu Amſterdam 


u.a. Im Ganzen find diefer Sopietäten zu viele und doch 


zu menig verſchiedenartig; ihre Tendenz ift zum Theil 


Bortrefflich, allein ſtatt einander wechfelfeitig zu unterſtuͤtzen 
und zu einem gemeinen Zwecke mitzuarbeiten, entſtehen 
dagegen Kolliſionsfaͤlle und Schwierigkeiten aller Art. 


Hälfsanfalten: zwar zahlreich vorhanden, aber 


die wenigfien gehören dem Staate. 1) Bibliochefen 
bei den verfchiedenen Univerfitäten und hoͤhern Lehranftal« 
ten, zu Bruͤſſel, Gend u.a.a.D. 2) Naturalien« 
tabimette, vorzüglich das zu Amſterdam. 3) Anti» 
quitätene md Muͤnzſammlungen m Muſeum 


! 
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zu Amſterdam und zu Gend, im Haag. 4) Gemaͤlde— 
und Kupferſtichſammlungen: das Muſeum zu 
Amſterdam, zu Gend, die Gallerie im Boſch, die praͤch⸗ 
tigen Galerien der Muilman, Smets, Katd n. a. Saft 
jede beträchtliche Stadt befigt in ihren Kirchen ausgezeich⸗ 
nete Echildereien der flamländifchen und bolländifchen 
Meifter. 5) Sternmwarten bei den Univerfitäten. 6) 
Botanifhe Gärten bei den Univerfitäten und zu 


VII. Staatsverfaſſung. 


Staatsgrundgeſetze: die Konſtitution, oder 
die Grondwel voor het Koningryk der Nederlanden, 
durch die koͤnigl. Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1815 
fuͤr das Grundgeſetz des Koͤnigreichs erklaͤt. — Die 
aͤltern Gründgefege: bie Utrechter Union vom 29. Januar 
3759 die Joyeuse Entree und bie verfchiedenen während | 
‚der Ufurpation von 1795 bis 1806. nach und nach auf 
einander gefolgten Eonftitutionellen Gefeße find dadurch 
voͤllig aufgeloͤſet. 


Staatsvertraͤge: 1) mit Großbrittannien ber 
Vertrag von 1788 und der Frieden und Traktat von 1814 
und 1815; 2) mit Frankreich die Vertraͤge von 1662, 
1668, 1697, 1713, 1739, 1748, 1785, 1795, bie 
aber fämmtlich ihre Kraft verloren, ber Parifer Frieden 
von 1815; 3) mit Spanien die Friedensvertraͤge zu Muͤn⸗ 
ſter 1648, zu Utrecht 1713, bie Verträge 1739, 1748, 
1785, 1795 und 1816 wegen Belhüßung ber niederlän« 
diſchen Flagge gegen die Barbaresfen; 4) mit Portugal 
das Buͤndniß und die Verträge 16417, 1661 und 16695 
3) mit Deutfchland der Münfterfche Frieden 1648 und ber 
Beitritt zu der Wiener Kongreßafte 1815 5, 6) mie 


f 


Niederlande 637 
Deftreich die Verträge. von 1672, 1701, 1718, 1732 
1748, 1785, 1791 und 1815 wegen der belgifchen 
Schulden; 7) mit Preußen die Berträge-1715, 1788, 
der Grenzregulirungsvertrag von 1816; 8) mit Naffau 
vorzüglich der Erb⸗ und Haugvertrag von 1783, vermöge | 
deffen alle Theilungen in den Hauptlinien von Naffau der 
Dttonifchen und Walramifchen aufhören und die Erbfolge 
dergeftalt veſtgeſetzt ift, daß beide Linien in den deutſchen 
Ländern einander folgen. Diefer ift jeßt auf das Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg für Naſſau Ottoniſcher Linie über» . 
tragen ; 9) mit Helvetien der Vertrag von 1815 5 10) 
mit Rußland der Beitritt zum heiligen Buͤndniſſe 1816, 
der Handeldvertrag von 16315 11) mit Dänemark Vers 
träge wegen der Zoͤlle im Sunde 1645 und 1647, Buͤnd⸗ 
niffe 1657, .1675, Sreundfchafts- und Handelsvertrag 
1701; 12) mit Schmeben 1614, 1640, 1645, 166% 
1668, 1679, 1698; 13) mit der Pforte Freundfchafte- 
und NHandeldvertrag 1680 5; 14) mit beiden. Sicilien 
SHandelsvertrag von 1752; 15) mit den Hanfeaten Bere 
einigungsvertrag 17155 16) mit Nordamerifa Handelde 
und Sreundfchaftsvertrag 17825 17) mit den Barbared- 
ten Handelsverträge ; 18) mit Schina, Japan, den 
einlaͤndiſchen Fuͤrſten von Java u. ſ. w. 


Staatsform: eine erbliche, aber durch die Kon⸗ 
ſtitution von 1815 eingeſchraͤnkte Monarchie, worin ein 
Koͤnig die ausuͤbende Macht in Händen hält, die geſetz - 
gebende und dad Beſteurungsrecht mit der Nation theilt. 
Das Großherzogthum Luremburg macht zwar einen inter 
grirenden Theil diefer Monarchie aus, ſteht aber mit dem 


deutfchen Staatenbunde in engen Beziehungen. Der König 


ift als Großherzog von Luremburg Mitglied dieſes Bun⸗ 
des, bat darin die zıte Stelle und im Plenum 3 Stimmen. 
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Auch find auf diefes Großherzogthum diejenigen Erbver⸗ 
häteniffe gegründet, worin der Monarch nit der Walra- 
miſchen Linie des Haufes Naffau ſteht. 
Staatsoberhaupt: ein: König, welcher bie 
ganze ausuͤbende Macht in Händen hält. Er bat das 
Hecht, Krieg zu erklären, und Frieden und Verträge ab⸗ 
zufchließen, doch muß er davon der Nationalrepäfentation 
eine Eroͤffnung thun; er nimnit Gefandte und Konfuln 
ausmärtiger Mächte an und fendet Niederländer dahin ab; 
ee führe die Oberaufſicht über die Flotte und über dad 
Heer und ernennt die Befehlshaber und Offiziere; unter 
ibm fichen alle Kolonien und die Befigungen der Mieder 
länder in andern Erdtheilen; er hat die oberfie Aufficht 
über die Ginanzen und über dje Münze, die Münzen mer 
den mit feinem Bilbniffe gefchlagen ; er erhebt in den Adel 
ſtand, vertheilt bie Ritterorden und genehmigt die Tragung 
"  auswärtiger Ehrenzeichen und Titel; er übt dad Begna⸗ 
digungsrecht nach Nückfprache mit den hohen Gerichtehd, 
fen aus; die Juſtiz wird in feinem’ Namen verwaltet; er 
beruft und. entläßt.die Generalfiaaten ; er hat bei denfelben 
den Vortrag; er entfcheidet die Zwiſtigkeiten, die zwiſchen 
zwei oder mehrern Provinzen entſtehen können. — Die 
Krone ift in des Königs Friedrich Wilhelm, Prinzen von 
Dranien-Naffau, männlicher Nachfommenfchaft nach dem 
Mechte der Erfigeburt erblich; in Ermangelung männlicher 
. Nachfommen geht die Krone auf die Töchter des Könige 
nad) dem Nechte der Erfigeburt über. Wenn ber König 
feine Töchter hat, fo bringe die dltefte Tochter von der 
aͤltern abfteigenden männlichen Linie des letztern Koͤnigs die 
Königliche Würde auf ihr Haus, und wird, wenn fie früher 
verftorben ift, durch ihre Nachkommenſchaft repräfentirt. 
In dem alle aber, daß feine männliche abfteigende Linie 
des letztern Koͤnigs vorhanden fey, fo erbt die Altefte abs 
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ſteigende Weibliche Rinie, jedoch dergeſtalt, daß der maͤnn -· 


liche Sproſſe vor dem weiblichen, der aͤltere vor dem juͤn- 
geren, und in jedem Falle die Schwert: vor der Spindel® 
ſeite und der Ältere vor dem jüngern den Vorrang haben. 
— Der König wird mit dem ıgten Jahre volljährig; 
“während einer Minderjährigkeit tritt eine Vormund⸗ und, 
Regentſchaft ein, die von dem Koͤnige und den General⸗ 
ſtaaten, in dem Falle aber, daß der verſtorbene Koͤnig 
daruͤber keinen Vortrag gethan haben ſollte, von den Ge⸗ 
neralſtaaten allein angeordnet wird. Die Vormundſchaft 
beſteht aus Mitgliedern des koͤniglichen Hauſes mit Zuzie⸗ 


hung einiger Notabeln des Reichs. Sowol der Vormund, 


als der Regent, legen einen Vormund⸗ und Regentſchaftsecid 
vor den Generalftaaten ab. — Der König empfängt bei 
dem Antritte feiner Regierung die Huldigung feiner Unter« 
tbanen, und legt den Eid ab, daß er die Konfitution 
aufrecht erhalten und feine föniglichen Pflichten erfüllen 
‚will. — ; Er darf feine fremde Krone tragen und der Sit 
des Reiche nicht außerhalb Landes verlegt werben. Geine 
Civilifte beficht aus 1,966,000 Guld. (2,400,000 Guld. 
holl.), dabei. follen ihm fo viele Domänen angemwiefen wer⸗ 
den, bie ein Einkommen von 408,750 Guld. abwerfen 
fönnen. - E8 werden ihm Sommer» und Winterwohnun« 
gen eingerichtet, deren Unterhaltung jedoch nicht über 
81,750 Buld. koſten darf. Der König unterhält fich und 
- feinen Hofftaat. Die Gemalin ded Monarchen erhält mit 
| —— Titel, Wuͤrde und Vorrechte einer niederlaͤn⸗ 
„diſchen Koͤnigin; ihr Witwengehalt iſt auf 122,625 Guld. 
veſtgeſetzt. Der Prinz von Oranien genießt 81,750 Guld. 
und wenn er das ıgte Jahr erreicht hat, doppelt fo viele - 
Einkünfte. Die Religion des Einiglichen Haufes ift die - 
reformierte; - die Mefidenz abmechfelnd Haag und Brüffel, 
Luſtſchloͤſſer Zoo, Boſch bei Haag, Soeſtoyk m a. 


— 


—* 
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Staatsbuͤrger: drei. Stände mie beſtimmten 
Mechten. 1) Adel oder die Ritterſchaft. Sie macht 
den erften Stand des Reichs aus und bildet in allen Pro» 
vinzen ihre befondre Kafte, die fowol zu den Provinzial- 
als Generalftaaten Deputirte fendet. Sie ift ziemlich zahl. 
reich und begütert: eingefohriebene Ritter gibt e8 in Nord» 
braband 17, in Südbraband 56, in Limburg 63, in 
Geldern 95, in Lüttich) 52, in Oftflandern 62, in Wells 
flandern 47, in Hennegau 45, in Holland 38, in Zeeland 
14, in Namur 64, in Antwerpen 40, in Utrecht 32, in 
Friedland, wo bie Nitterfchaft ſich noch in fein, Korps 
vereinigt hat, 51, in Dverpffel 64, in Groningen 28, in 
Drenthe 12 und in Luremburg 60 Mitglieder. Der Titel: 
Herzog, Graf, Baron, Ritter — ben fie führen, gibt 
fein Vorrecht, und e8 ift nicht nothivendig, daß der Guts⸗ 
befiger oder Nitter von Adel ſey. 2) Städte. Diefe 
machen den zweiten Stand der Staatsbürger aus, „aber 
nicht jede Stadt oder Marktflecken hat das Necht zu den 
Provinzialfiaaten Deputirte zu fenden. Diefed Recht üben 
in Norddraband 10, in Südbraband 8, in Limburg 8, 
in Geldern 15, in Lüttich 7, in Dfiflandern 11, in Weſt⸗ 
flandern 14, in Hennegau 21, in Holland 24, in Zeeland 
9, in Namur 5, in Antwerpen 4, in Utrecht 6, in 
Sriesland 11, in Overyſſel 3, in Groͤningen ı und in 


Drenthe 3 Städte, und Marktflecken aus. 3) Bauern. 


Diefe machen den dritten Stand des Reichs aus, und 
fenden mit allen übrigen Landeigenthümern, die nicht zw. 
der Kafte der Ritter gehören, Deputirte zu den Provin- 
zialftaaten. Uebrigens iſt der niederländifche Bauer ein 
voͤllig freier Mann, und eben fo unabhängig, wie jeder 
andre Staatsbürger, deren Vorrechte in der Konftitution 
gefichert find. Jeder hat in dem Staate gleiche Verbinds 
lichfeiten, jeder Bürger, er fey von einer Kafle, von 

| welcher 
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welcher er wolle, er bekenne ſich zu einer Kirche, zu welcher 
er wolle, iſt vor dem Geſetze gleich. 


Reſich sſtaͤn de. Die geſammte niederlaͤndiſche Na⸗ 
tion vertreten die Generalſtaaten und theilen die geſetzge⸗ 
bende Gewalt mit dem Koͤnige. Dieſe Generalſtaaten be⸗ 
ſtehen aus 2 Kammern? 

1) die erfte Kammer, zufammengefeßt aus 40 bis 60 

Mitglledern, deren jedes ſein 40ſtes Jahr erreicht haben 
muß, und die von dem Monarchen auf Lebenszeit er⸗ 
nannt werden. Der Prafident diefer Kammer wird von 
demſelben nur auf die Dauer einer Eißung ernannt ; 

2) die’ zweite Kammer, zuſammengeſetzt aus 110 

Mitgliedern, die von den Provinzialfiaaten gemäplt were 
den, und zwar fenden 


Nordbraband 7 Zeeland a 

Suͤdbraband 8 Namur 2 

Limburg 4 Anmerpen « 5 

Geldern » 6 Utrecht ig 

Luͤttich . 6 Griesland⸗5 

Oſtflandern 5 Overyſſel⸗4 

Weſtflandern 8 Groningen + 4 

Henngan * 8. Drentde E Ma 
Holland . 22 Luxemburg + 


4 

Wahlfaͤhig iſt jeder, der in einer Provinz wohnhaft iſt 
und ein Alter von 30 Jahren erreicht hat, nur dürfen die 
aus einer und derfelben Provinz erwählten Deputirten niche 
DBlutsfreunde feyn, auch ift von den Land» und Seetrup⸗ 
pen erft der Kapitän wahlfaͤhig. Die Mitglieder dieſer 
Kammer werden auf 3 Jahre erwaͤhlt: jährlich erneuert 
fich diefelbe um ein Drittel, aber die abgehenden Deputir« 
ten koͤnnen fogleich wieder ermählt werden. Der Präfideng 
wird von dem Könige aus einer Life von 3 Kandidaten, 

Haſſel's Handb. I. Bd. c. Abth. [41] 
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erwaͤhlt. 


Die Generalſtaaten verſammeln ſich wenigſtens einmal 
im Jahre: ihre gewoͤhnliche Zuſammenkunft erfolge am 
gten Montage im Oktober. Außerordentlich kann ſie der 
Koͤnig, wenn er es noͤthig findet, zuſammenberufen. Im 
Frieden werden die Sitzungen in einer noͤrdlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Stadt des Reichs gehalten. Der König eroͤffnet 
und ſchließt fie. Nur ein Niederländer kann Mitglied der 
Generalſtaaten ſeyn. Beide Kammern fuͤhren den Titel: 
Edelmoͤgende Herren. Alles, was die Geſetzgebung und 
die Beſteuerung betrifft, was ſich auf Thronfolge, Wors 
mund » und Regentſchaft, Verheirathungen in der koͤnigl. 
Familie bezieht, gehoͤrt vor die beiden Kammern, welche 
auch dem Monarchen Vorſtellungen machen koͤnnen und 
von Ihm die Anzeige eines Krieges, Friedens, Vertrags 
oder ſonſtigen das Reich intereſſirenden Begebenheit gewaͤr⸗ 
tigen. Der Koͤnig ſendet ſeine Vorſchlaͤge an die zweite 
Kammer, die ſie zur Sanction an die erſte abgibt. Machen 
die Generalſtaaten dem Koͤnige Vorſchlaͤge, ſo gehoͤrt die 
Initiative der zweiten Kammer. In ihren Sitzungen wird 
das Budget diskutirt und Rechnung von der Verwendung 
ber oͤffentlichen Gelder abgelegt. Die Miniſter und Chefs 
ber Staatsverwaltung haben Sig in beiden Kammern. 


Jede Provinz hat ihre Provinzialftanten. Diefe find 

aus Deputireen der 3 Stände: del oder Kitterfchaft, 

Städte und Band oder Bürger zufammengefegt, und waͤh⸗ 

len aus ihrem Schooße die Mitglieder der zweiten Kammer. 

Der Gefchäftsfreis derfelben erſtreckt fich vorzüglich auf 

die innere Verwaltung der Provinz, indem bie Borforge 

für alles, was das Wohl und die Gerechrfame derſelben 
betrifft, in ihre Haͤnde gelegt iſt. 


| welche die Kammer vorlegt, auf die Dauer der. Geffion 


x 
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Zitel: König der "Niederlande, . "Großherzog von 


Luxemburg, Prinz von Oranien -Naffau. Dr Kronprinz - 


führt den Titel Prinz von Dranien. 
Wappen: ein mit giner Edniglichen Krone bebecfter 


Schild, worin man in blauer mit goldnen Schindeln bes, 


“ fireueten Umgebung den aufrechtſtehenden goldgekröͤnten 
naſſauiſchen Loͤwen ſieht, welcher in der rechten Pratze ein 
goldnes Schwert, in der linken die 18 nieberlaͤndiſchen 


Pfeile zuſammenhaͤlt. Schildhalter find 2 goldgekrönte 
Löwen, um deren Fußgeſtelle ein rothes Band mit 


Worten: Je Maintiendrai geſchlungen iſt. 


9 of ſtaat; zwar nicht glänzend, aber ordentlich ein⸗ 
gerichtet. Die beiden Reſidenzen des Monarchen find 
Haag und Brüffel, morin er fich abmechfelnd aufhält. 
In jeder derfelben hat er feinen eignen Hofſtaat. Der 
Haager Hofftaat beſteht aus 5 Großoffisieren — Ober⸗ 


marfchall, Oberkammerherr, Oberftallmeifter, Oberjaͤger⸗ 


meifter und Hofmarfhall — aus dem Dberzeremonien« 
meifter, 8 ordentlichen, 8 außerordentlichen und 17 Ehren⸗ 
fammerberren, 8 Leibadjutanten, 4 Rammerjunfern, 2 
Beichtoätern, dem Staliperfonale, 7 Evelfnaben, dem 
Hofmarfchallamte, dem Hofzahlamte und den kLeibaͤrzten; 
der zu Brüffel ebenfalls aus 5 Großoffizieren, 37 Kam⸗ 
merherren, 8 Pagen,. Stall, Kofmarfchallamte und Ger 
fundheigperfonal. Die Königin, der Prinz von Dranien 


und die übrigen Mitglieder der finiglichen Familie haben 


jeder einen eignen, aber fehr befihränften Hofſtaat. 
Nitterorden. Die Niederlande haben deren zwei: 


3) den militärifhen Wilhelmgorden, ges 


ſtiftet am 30. April 1815 zur Belohnung des milirärifchen 


Verdienſtes fomol zu Sande als zur See. Der König if 
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Großmeifter. Der Orden befteht aus 4 Klaſſen: Groß⸗ 
freuzen, Kommanddren und Rittern der dritten und vierten 
Klaſſe; das DOrbengzeichen in einem weiß emaillirten Kreuze 
‚mit 8 vergoldeten (für die Ritter gter Klaſſe nur verfils 
berten) Spigen, bedecft mit 2 in Form eines burgundie 
fehen Kreuzes geftellten Lorbeerzweigen, im deren Mitte man 
in einem Lorbeerkranze auf himmelblauen runde den Buch» 
flaben W., auf der Kehrfeite aber ein goldnes (oder für 
die Nitter 4ter Klaffe filbernes) Feuerftahl erblicke. Auf 
den meiß emaillirten Strahlen lieſet man die Umfchrift: 
Voor Moed, Beleid, Trouw. — Die Großkreuze tras 
gen einen Etern und das Drbengzeichen an einem breiten 
Drangebande, die Kommanddre beften das Drdengzeichen 
auf das. Kleid und hängen das Band um den Hals, die 
Ritter dritter Klaffe tragen es an einem 2 Zoll breiten und 
die Ritter vierter Klaffe an einem x Zoll breiten Orange⸗ 
bande im Knopfloche. Die Land» und Seefoldaten, die 
nicht Dffiziersrang haben, erhalten, wenn fie Ritter wer⸗ 
den, . eine Eoldzulage. Die Zahl der Ritter ift unbe⸗ 
flimmt: 1816 trugen den Drden 15 Großkreuze, 26 
Kommanddre, 83 Ritter dritter und 739 vierter Klaſſe; 

2) den Drden vom belgifchen Ldwen, ein 
Eivilverdienfiorden , geftiftet am 29. September 1815. 
Der König ift Großmeifter. _Der Orden beficht aus drei 
Klaffen: Großkreuzen, Kommanddren und Nittern, wozu 
noch aggregirte Brüder ober foldhe Mitglieder Fommen, 
die durch eine edle That oder menfchenfreundliche Handlung 
fich ausgezeichnet haben. Das Drdengzeichen ift ein weiß 
emailliries Kreuz mit 8 goldnen Spigen , in deffen Mitte 
man auf einem blauen Schildchen den Buchftaben W. mit 
dem Motto: Virtus nobilitat, auf der Kebrfeite aber 
den Löwen mit den niederländifchen Pfeilen ficht, Beides 
unter einer goldnen Krone. Es wird an dem blauen naſ⸗ 
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ſauiſchen Bande mit Orangeſchleifen getragen. Die Große 
kreuze haben tern und ein breites Band, woran das 
Drdengzeichen hängt; die Kommandoͤre tragen das Kreuz 
ohne Stern auf das Kleid geheftet-und an einem 3 Zoll 
Breiten Bande; die Ritter im Rnopfloche. Die aggregirten 


Brüder haben ftatt des Bandes eine Medaille und erhalten | 


eine jährliche Penfion von 200 hol. Gulden. 


VII. Staateverwaltung. 

Meberficht der Staatdverwaltung. Die 
vollzichende Gewalt hält der Koͤnig in Händen: Die höche 
ſten Staatäfollegien find, der Staatd- und Kabinetsrath: 
in Iegterın haben die Minifter-und Departementschefs, die 
die einzelnen Zweige der Verwaltung keiten, ihren Sitz. 
Die Juſtiz if ganz unabhängig von irgend einem Einfluffe 
und bat ihre Ober» und Untergerichte. Die Verwaltung 
des Innern fteht unter der Leitung eines eignen Miniſters, 
doch haben die Provinzialftaaten auf die Verwaltung ihrer 
Provinz einen geriffen Einfluß behalten. Die Kirche hat 
ihre befondre Verfaffung :. in den ſuͤdlichen Provinzen 
dominirt die Fatholifche, in den ndrdlichen die reformirte 
Kicche, ohne, herrfchend zu ſeyn. Die Sinanzangelegen- 
beiten find einem befondern Minifterium untergeordnet, 
aber die hoͤchſte Aufſicht haben fich die Generalftaaten vor⸗ 
behalten, melchen der Minifter Nechenfchaft von feinem 
‚geführten Haushalte und von der Verwendung der ver⸗ 
willigt erhaltenen Summen ablegen muß; für die einzelnen 
Zweige find ‚befondre Kommiffionen angeordnet. Dee 
wichtige Wafferftaat, von deffen forgfältigfier Aufficht bie 
Eriftenz eines großen Theils des Landes abhängt, bat 
feinen eignen Minifter; eben fo die Marine; der Handel 
und die Kolonien fichen unter einem Generaldirektor, ber 
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aͤffentliche Unterricht unter einem Generalfommiffär; die 
Kriegsangelegenheiten leitet der Prinz von Oranien, über 
bie höhere Polizei wachen 2 Generalfommifjäre ‚ einer in 
den nördlichen, der andre in den füdlichen Probinen. 
Die Kolonien hängen jest allein von der Krone ab; in 
den einzelnen Theilen derfelben find Gouvernoͤre angeftelt, 
die folche nach) den niederländifchen Rechten verwalten. 


Hoͤch ſte Zentralbehöͤrden: : bei dem Monar: 
chen, wo derſelbe er Kefiden; bat, enttoeber zu Bruͤſſel 
oder Haag:; 


s) der Staatsrath, das hoͤchte Kollegium, welchem der 
König die VBorfchläge, welche er den Generalſtaaten vorle⸗ 
gen will, oder die ihm von ihnen gemadt find, fo wie 
Gegenflände der allgemeinen Verwaltung zur Prüfung vor 
legt. Er ift aus 24 oder mehrern ‚Mitgliedern zufammens 
geſetzt, die der König ernennt. Diefer präfidirt im Gtaatts 
rathe und wählt fi nad Qutbefinden einen der Minifter 
Gtaatsfekretäre zum Vizepraͤſidenten. Der Prinz von Dre 
nien ift gebornes Mitglied fobald er 18 Jahre alt if; die 
übrigen Mitglieder der Pönigl. Familie fönnen von dem. 
Monarchen eingeführt werden. 1817 beftand der Staats⸗ 
ordentlichen Staatsrärhen, 25 in außerordentlichem Dienfte, 
‚»3 Referendaren erfter, zo siweiter Klajle und aus 6 Staats⸗ 

kommiſſaͤren; 

2) das geheime — welches aus den Miniſtern, 
den. Generalkommiſſaͤren und dem Staatsſekretar zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, ſich bei dem Monarchen verſammelt und alle 
Verwaltungsangelegenheiten anordnet. Uebrigens arbeiten 
bie Miniſter in ihren Departementen ganz unabhängig, und 
es findet keine Eollegialifche Annäherung ftatt. Die Minie 
ferien find a) das Juſtizminiſterium unter einem Minifter; 
b) das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten unter 

einem Miniſter. 1817 unterhielt der König bei 17 euro⸗ 
päifhen Höfen Gefandte, in 83 europäifhen und 6 aufer« 

F turopaiſchen Staͤdten Konſuin; 8 dgs Miniſterium bes 
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Innern unter einem Miniſter. Unter demſelben ſteht die 
allgemeine und Gemeindeverwaltung, die Geſundheitspoli⸗ 
‚zei, die Nationalgarde, die Hoſpitaler und Mildthätigkeitss 
anftgiten, Aderbau, Fabriten, Manufakturen, Maaße, 
Gewichte und Tbierfrankheiten; d) das Kriegsminifterium 
‚ unter dem Prinzen von Dranien in das Generalkriegskom⸗ 
mifjariat mit 3 Diviftonen und die Kriegsverwaltungsintens 
danz mit 2 Divifionen gerheilt; e) das Marineminifterium 
unter einem Minifter;  f) das Finanzminiſterium unter 
einem Minifer; g) der Waſſerſtaat und die öffentlichen 
&irbeiten unter einem Minifter; h) das Departement bes 
- öffentlichen Unterrichts unter einem Generallommiffär, 
Außer diefen hatte noch ein Gtaatsminifter, der Generals 
friegsfommiflär und der Staatsſekretar Gig im geheimen 
Kabinette, 


Die übrigen Departemente, A: unter keinem Miniſter 
ſtehen, deren Chefs aber nicht in dem geheimen Kabinette 
Sitz haben, ſind a) das Departement des Handels und 
der Kolonien unter einem Generaldirektor; b) das Depar⸗ 
tement des katholiſchen Kult unter einem Generaldirektor; 
e) das Departement des proteftantifchen Kult unter einem 
Generaldirektor; d) das Departement der indireften Steu⸗ 
ern unter cinem Generaldirektor ;,, e) das Departement der 
Eonppis und Lizenzen unter einem Generaldireltor; £) 
die Oberverwaltung der Domänen unter einem General» 
adminiftrator; g) das Departement der Jagd und Fiſche⸗ 
rei unter 2 Dbcikermeiiden; h) die Generaldirektion 
der Poren unter einem Generaldirektor, und i)die allge 
meine Poligei unter. a Polizeidireftoren, a für die noͤrd⸗ 
lien und ı für bie auge Provinzen. 


Zentralbehörden, die der Hofhaltung- des Monarchen, 
nicht folgen, find: 


1) die Dberrehenltammer im — mit 13 PER 
und ı Sekretär. Sie verbreitet ſich über das ganze Neid. 
Die Rechenkammer zu Brüffel, aus 9 Mügliedern und x 
Sekretär beſtehend, befchäftige fich bloß mit den Rechnun - 
gen von 1814 und 3815. | 
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a) die Domänenlammer mit ı Präfibenten, 7 Ober⸗ 
rechenrathen und 1 Gefretär. Sie hat ihren Sig im Haag; 


g) der Handels» und Kolonienrath im Haag mit 
9 Mitgliedern und z Sekretär. Der Generaldirekor des 

Handels und der Kolonien hat das Recht, feinen Gipungen 
beisumohnen und führt darin das Praͤſidium; 

4) der Müngrach zu Utrecht mit 3 Rathen; 


5) der hohe Adelsrach im Haag mit a Präfidenten, 5 
Rathen, x Gefretär, x —— 2 Wappentönigen 
und 4 Wappenherolden, 

Innere Verwaltung Das gonigrelch hat 
eine ziemlich gleichmaͤßige Organiſation: es beſteht mit 
Einſchluſſe von Luxemburg aus 18 Provinzen, jede Pro⸗ 
vinz iſt in Bezirke, jeder Bezirk in Kantone und jeder 
Kanton in Gemeinden abgetheilt. An der Spitze jeder 
Provinz ſteht ein Gouvernoͤr mit einer ziemlich ausgedehn⸗ 
ten Gewalt, dem jedoch die Provinzialſtaaten zur Seite geſtellt 
find. Daß einzige Holland zerfäde in Hinſicht feiner Bes 
voͤlkerung in 2 von einander unabhängige Gouvernementg, 
Nord: und Suͤdholland. Ueber die Bezirfe wacht ein 
Bezirkskommiſſaͤr oder Unterintendant, der das im Be⸗ 
zirfe ift, mag, der Gouverndr in der Provinz, Die Kane 
tone haben genau den Umfang der Friedensgerichtsbezirke, 
doch werben die größern Staͤdte in mehrere. Friedensgerichte 
abgetheilt und machen doch nur einen Kanton aus. An 
der Spiße der Gemeinden ſtehen in den nördlichen Probin« 
zen die Burgemeifter, in den füdlichen die Maired. u 
den Kolonien find Generalgouverndre und Gouvernoͤre die 
erften Beamten; übrigens bat man ihre Verwaltung der 
des Mutterlandes angeformt. 


Juftijperwaltung. 
ı) Geſetze. DieMiederlande haben noch Fein eigned 
Gefeßbuch, aber bie Konſtitution MEIN, daß ein 
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allgemeines Geſetzbuch des buͤrgerlichen Rechts, des Han⸗ 
dels, des peinlichen Rechts, der Zuſammenſetzung der 
richterlichen Macht und der Prozeßordnung eingefuͤhrt 
werden ſoll. Bis jetzt richtet man ſich in den noͤrdlichen 
Provinzen theils nach Provinzial» und Munizipalgeſetzen, 
theils nach dem roͤmiſchen, kanoniſchen und Lehnrechte, in 
den ſuͤdlichen Provinzen aber nach dem franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſetzbuche. Das Recht wird im Namen und von Seiten 
des Königs gefprochen. Jede Verhaftung der Polizei 
muß dem Ortsrichter fogleich angezeigt, und der Verhaf⸗ 
tete denifelben in 3 Tagen überliefert werden. Eine Ein» 
ziehung ber Güter finder in feinem Falle flat. In allen 
Kriminalurtheilen muß das Verbrechen und der in Anwen⸗ 
dung gebrachte Gefeßartifel audgefprochen werden. ° Alle 
bürgerlichen Urtheile müffen ‚die Entfiheidungsgründe ent» 
Halten: 2) Die niedern Gerichte find die Friedens⸗ 
gerichte, welche mit ı Richter, 2 Adjunften und ı Sefre» 
taͤr befeßt find, und in geringen und Polizeifachen, die 
nach den Gefegen vor ihr Forum gehören, Recht fprechen. . 
Bon denfelben gebt die Berufung an das Tribunal dee 
erften Inſtanz. Diefe befinden fich in einem jeden Bezirke, 
und find aus ı Präfidenten, mehrern Richtern und Aſſeſ⸗ 
foren, x1 £onigl. Profurator und feinen Subſtituten und’ 
aus ı Greffier oder Sekretaͤr mit feinen Unterfefretären. 
zufammengefegt. In den größern Bezirken ficht dem Präs: 
fidenten noch ı Vizepräfident zur Seite. Handelsgerichte 
befinden fich nur in 28 groͤßern Städten. - Sie entfcheiden: 
bloß in Handeldangelegenheiten und find au einem Präfie 
denten, mehrern Richtern und Affefforen und 1 Sefretär: 
zufammengefeßt. 3) Dbere Gerichte. Diefer find in’ 
bem Umfange des Reichs 5. a) Der hohe Gerichtshof 
im Haag, welcher ſich uͤber die Probinzen Nordbraband, 
Geldern, Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, Ooeryſſel, 


‚2 
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Groningen und Drenthe erſtreckt. Der Juſtizminiſter hat 


darin den Vorſth. Außerdem beſteht er aus 4 Präfidenten, _ | 


3r Nähen, einigen Auditoren, 1 Generalprofurator, 4 
Generalabvofaten, 10 Subſtituten des Generalprofuratorg, 
welche in den Provinzen vercheilt ind, 1 erfien und 3 
Unterfefrerären. b) Der hohe Gerichtshof zu Brüffel für 
die Provinzen Suͤdbraband, Dflflandern, Weftflandern, 
Syennegau und Antwerpen mit ı erfien,. 3 andern Präfi 
denten, 30 Raͤthen, 2 Auditoren, ı Generalprofurator, 
3 Generaladvokaten, 8 Subftituten des Generalprofur 
rators, im ‚den Probinzen vertheile, 1. erſten und 7 Un» 


terſekretaͤren. c),Der, hohe Gerichtshof zu Lüttich für die. 


‚ Provinzen Limburg , Lüttich, Namur und das Großber- 
zogthum Luxemburg mit ı erfien, 2 andern Präfidenten, 
17 Nähen, 2 Auditoren, 1 Generalprofurator, 2 Gene» 


- raladvofaten, 5 Subftituten des Generalprofuratorg, in 
den Provinzen vertheilt, ı erfien und’ 6 Unterfekretären.: 


Diefe 3 hohen Gerichtshoͤfe erkennen in hoͤchſter und leßter 


Inſtanz über Ale-bürgerlichen und peinlichen Nechtsfachen. 


d)Der hohe Sinanzhof i im Haag für die ndrblichen Provinzen. 
Er erkennt in diefen Provinzen. über alle Vergebung der 


Finanzbeamten, über die Zölle, Über Prifen u. mw. und 


beſteht aus ı Präfidenten, 6 Raͤthen, ı Generalfiskal und 
4 Sekretären und Echreibern. Von ihm hängen Kommiſ⸗ 
fionen gu Anfterdam, Rotterdam, Harlingen und Mid 
delburg, dann Zollfiskale in diefen 4 Städten und Abga⸗ 


benfisfale in jeder Provinz; ab. e) Der hohe Militaͤrge⸗ 


richtshof / zu Utrecht, worunter alles Militär ſowol zu 


Lande als zur See gehört. Er beſteht aus 3 Rechtsge- 


lehrten, 3 hohen Land» und 3 Seeoffizieren, wovon ı 
ben Präftdenten macht, 1 Generalfiskal, 1 Subftituten, 


2 Greffierd, 4 Echreibern und ı Generalprofoß. Unters 


geordnet find demfelben Auditoͤre zu Alkmaar, Haag, 


8 
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utrecht, Arnhem, Zwoll, Leeuwarden, Gröningen, Mid ⸗ 
delburg, Gend, Bruͤgge, Herzogenbuſch, Antwerpen, 
Luͤttich, Maſtricht, Arlon, Namur, Mous und Bruͤſſel. 
Polizeiverwaltung. ee 

1) Boligeipflege: : Die Poligeipflege wird vom 
den Friedengrichtern gehandhabt, von welchen die Beru⸗ 
fung in beſtimmten Fälen an die Tribundle geht. Die 

" Generalaufficht über die andespoligei, die Sorge für bie 
öffentliche Sicherheit und die bürgerliche Fteiheit, die Un⸗ 
N terdrückung von Verbrechen, die Auffuchung der. Thaͤter, 
die Aufſicht uͤber die Auslaͤnder, die Durchſicht der Paͤſſe, 
die Steurung der Bettelei u. ſ. w., gehoͤrt für die Generals, 
direftion der Polizei, melche fich in’ 2 Arme, die der ndrde 
lichen und die der füdlichen Provinzen theilt. Unter berfels: 
ben fiehen in den noͤrdlichen Provinzen die Provinzialpoli⸗ 
jeidireftoren mit Ihren Kommiſſaͤren in den größern Städten, 


in den füblichen die Polizeifommifldre der größern Städte. 


In den Gemeinden der nördlichen Provinzen forgen ein 
Hooftoffizier mit 5 big 6 Munizipalbeamten, unter welchen 
die Haͤſcher ſtehen, für die oͤffentliche Sicherheit, in den 
ſuͤdlichen Provinzen verſieht der Maire dieß Geſchaͤft. Ue⸗ 
brigens iſt die Polizei gut. 2) Staat. und Eigen⸗ 
thumspolizei. Man hat von allen Provinzen vollſtaͤn⸗ 
dige Volkszaͤhlungen, die von Zeit zu Zeit erneuert werden ;. 
eben fo Viehzaͤhlungen, Generaltabellen über den innen 
Zuftand des Landes, Steuerkataſter und Lagerbuͤcher. 3) 
Gefundheitspolizei. ie ſteht unter dem Miniſter 
des Innern. Ein allgemeines Sanitätsfollegium haben 
die Niederlande noch nicht; mol aber hat man proviſoriſch 
eine Rommiffion niedergefegt, und jede Provinz hat ihr 
für ſich befiehendes Gefundheitsfollegium. Eine Kommifs 
ſion unter dem Namen: Belgiſche Pharmakopoͤ, beſchaͤftigt 
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ſich mit Entwwerfung eines gleichmäßigen Dispenſatoriums, 
eine andre mit ber Prüfung der Thierärzte. Uebrigens 
gibt es in allen großen Städten Kranfenhäufer u. f. w. 
Die Duarantäneanftalten ſtehen ebenfalls unter einer Ge- 
fundheiteadminiftration; Duaranfänen find auf dem Eilan- 
de Wieringen und Tien enieten angeordnet. 4) Staats 
pbilanchropie Es gibt wenige Länder in Europa, wo 
für die Linderung des menfchlichen Elends fo vielfache 
Inſtitute und Anftalten beftänden: zahlreich find Hofpitä- 


“ger, Jerenhäufer, Waifenhäufer, Beguinenhäufer, Net- 


tungsanſtalten, Vereine für die Troͤſtung der Leidenden 
u. f. w., ‚aber nur wenige gehören dem Staate und bie 
meiſten find entweder von Privatperfonen geſtiftet, ober 
werden von ganzen Korporationen unterhalten. Die Ars 
menanſtalten find meiftend gut. 5) Sicherheitspolis 
zei. Im Ganzen mufterhaft, befonders die Seueranftalten, 
obwol in den Niederlanden noch feine allgemeine Brand» 
affefuranz beſteht. Vorzuͤglich aber wird die forgfältigfte 
Aufſicht auf den Wafferfiaat gemendet, der dem Staate 
jährlich zroifchen 4 bie 5 Mill. Guld. fofte. Allein die 
Koften der Vorrichtung der Deiche in der Provinz Holand 
werden auf 88, deren jährliche Unterhaltung auf 2 Mil. 
Guld. gefchägt. Nicht bloß dag Meer, fondern auch die 
großen Ströme muͤſſen dadurch in Schranken gehalten _ 
werden, und follte Holland fo ſehr verarmen, daß «8 

diefe Koften nicht mehr aufzubringen vermögte, fo würde 
e8 vieleicht in einigen Dezennien beider Naub werden. 
‚Das Departement des Wafferftaatd, bier ein Minifterials 
‚ bepartement, zerfällt in 2 Geftionen, des Wafferftaatd 
und der Iffentlichen Arbeiten, unter 2 Generalinfpeftoren, 
zu Umfterdam und Rampen, und der bürgerlichen Bauten. 
Erfirer hat, in den nördlichen Provinzen 9 Deichdiftrifte, zu . 
ö Amflerdam, Haag, Senden, Herzogenbuſch, Middelburg, 


4 
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Zwoll, Gröningen, Sluys und Delft, in den ſuͤdlichen 
Provinzen 9 Diſtrikte unter ſichh. 6) Gewerbs/ und 
Sittenpolizei. Fuͤr die Aufnahme des Ackerbaues 
und der Gewerbe iſt man von jeher thaͤtig bemuͤhet gewe⸗ 
ſen: in den noͤrdlichen Provinzen, haben mehrere der dortie 
gen Vereine diefe Tendenz, in: jeder derfelben beficht eine 
Ackerbaukommiſſion, deren Organifation neuerdings niche 
definitiv veftgefeßt ift. Auch in dem füdlichen Provinzen 
gibt es Aderbaugefellfchaften , Handelskollegien, Manus 
fafturfollegien, die auf diefen Zweck binarbeiten. Die 
Sittenpoligei ift firenge, nicht ſowol durch Gefege eſchärft— 
als durch Öffentliche Meinung seheligt * 


Kirchenſtaat. In den Niederlanden galt v von jee 
ber eine lobenswuͤrdige Gewiſſensfreiheit. Die Konftirurion 
gebietet vollfornmene Freiheit der gottesdienſtlichen Vereh⸗ 
rungen und gleichen Schutz fuͤr alle Arten von Kult. Die 
Mitglieder aller Religionsparteien genießen dieſelben buͤrger⸗ 

lichen und politiſchen Rechte, und haben gleiche Anſpruͤche 
auf Würden, Nemter und Bedienungen. — Die zahle 
reichften Anhänger bat im den noͤrdlichen Provinzen der 
reformirte, in den füdlichen der — Kult. | 


1) Der geformirte Kult, wozu ſich auch der Mo⸗ 
narch mit ſeinem Hauſe bekennt. Er ſteht unter einem beſon⸗ 
dern Miniſterialdepartement, welches die Aufſicht über ulle 
Zweige des reformirten Kirchenſtaates fuhrt und davon dem 
Könige unmittelbar vortraͤgt, hat feine allgemeine Synode, 
welcher die Provinzialfpnoden uniergeordnet find, feine Pros 
vinzialfpnoden, welche die Klaflen refpiziren, und feine Klaſ⸗ 
fen, deren jede aus ı Mräfidenten und 6 bis 8 Predigern zus 
fammengefegt iR. Mit der hollandifh »reformirten Kirche find. 
die Presbyterianer und Epiffopalen vereinigt. . Nah dem _ 
Staatsalmanak von 1816 gehören au diefer Kirche: | 


= 
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in Geldern . . Klafien 5. Paforate 275- Prediger 195 


in Südholland. — 6. — 183 — 158 
in Nordholland — 3 — 148 — 19 
in Zeeland . — "4 — 99 — 15 
in Utrecht — 8 — 38 — 
in Friesland. —5 — 195 — gu 
in Dvenfel. »- — 3 — 62 — 83 
in Gröninden  — 4 _ 149 — 261 
in Nordbraband — 4 — 200 — 106 
in Drenthe... — 3: — 30 — 442 
An Limburg .. — 2 — 32 — 38 


Summe Klafien 44 Paſtorate 1,220. Prediger 1,448 


3) Der katholiſche Kult, berrfhend in den ſüdlichen, 
. aber auch mit zahlreichen Anhängern in den nördlichen Pros 
vingen. Er fteht unter einer befondern Generäldirektion, melde 
ein Minifterialdepartenent ausmacht und zu Brüffel ihren Sig 
hat, und aus einer Kommiffion, die ſich in dem Echoofe 
des Staatsraths für alle Farbolifhe Glaubeneſachen bilder, 
Die weitere Drganifation des katholiſchen Kircbenftaates fteht 
indeb noch bevor, went das niederländifche Konkordat mit 
dem Pabſte abgefchloffen ſeyn wird. Der katholiſche Kult 
theilt fih wieder: - 


a) in den romiſch⸗katholiſchen mit folgenden Diözefen: 1) 
der erzbifhöflichen zu Mecheln mit 416 Gemeinden; 2) der 
bifchöflihen zu Namur mit aas Gemeinden; 3) der bie 
ſchoͤflichen zu Doornid mit 343 Gemeinden; 4) der bis 
ſchoͤflichen zu Luttich mit 579 Gem.: 5) der bifchöflichen 
zu Send mit 510 Gem.; 6) dem Vikariat zu Luxemburg 
(unter Meg) mit 365 Gem.; 7) dem Bilariat zu Herzo⸗ 
genbufb mit ızı Gem.; 8) dem Wıfariat zu Antwerpen 
mit 46 Gem.; 10) der Erzpriefteribaft von Holland und 
Zeeland mit 339 Gem. ; a1) der Erzprieferfchaft von 
Utrecht mit 56 Gem.: »2) der Ergpriefterfchaft von Friesland 
mit 26 Gem.; ı3) der Erzpriefterihaft von Zeeland mit 
19 Gem.; 14) der Erzpriefterfhaft von Gröningen und 
Ömmelanden mit zo Gem. und 15) ber Erzpriefterfchaft von 
Twenthe mit 28 Gem., fo daß mithin der römifch = katholi⸗ 








ft 


. digern. 


| wofelbft jede diefer Neligionsparteien ein Kirche ‚hat. 


\ * 
— * 
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ſche Kult im ganzen Reiche nicht weniger alt 37032 Ges 
meinden zable; 

d)in den janfeniftifch tatholiſchen. Seine vornehmſten Gein⸗ 
lichen find der Erzbiſchof von Utrecht ynd der Biſchof von 


Haarlem. Den Janſeniſten Br 51 N mir 74“ 


Prieſtern. — 


3) Der wattonifch e Kirchenftaat. Er — unter einer 
beſondern BIRNEN und zaͤhlt 50 emeinden art * Pre⸗ 


4) Der Lutheri f& e girchenſaet, wozu in den nöcde 
lien. Provinzen 41 Kirchen mit 53 Prediger gehören; die 
Salzburger haben ı Kirche auf der Sup Kadz d, die” Herru⸗ | 


huther ı Gemeinde zu Zeyſt. 


5) Der mennonitifde Kult. Die Mennoniten find 
in den nördlichen Provinzen fehr zahlreiche man ae 194 
Gemeinden. mit 312 Geiſtlichen. — 

6) Der remonſtrantiſche Kult, 1610 von Jak. Ar⸗ 
minius geſtiftet. Sie machen 34 Gemeinden mit 2 Profeſſoren 
und 43 Predigern in 5 Klaſſen aus. 

. 7) Die Hefeltfhaft Chrifi su Deife, von Kanzius 
gefifter. 


8) Die Rheinsberger oder Koltegianten witz > 


bis 20 Kollegien. 
9). Die Grieden und Armenier zu Amfterdam, 


ı0) Die Juden. Eie theilen fi in deutſche, vortugie⸗ 


file und von der neuen Kongregation und ſtehen unter einer 
allgemeinen Kommiſſſon. Die deutſchen befigen 5 Yauptfpnae . 


gogen mit 7 Dberrabinern, Die Portugiefen 3 Hauptſynago⸗ 
gen * 2 Oberrabinern. 
Sinanzvermwaltung. 


7) Eintünfte: etwa 6o Million. — oder 
49,062,500 Konventionsgulden; 1715 berechnete man das 


Nationaleinkommen auf 59,700,782 Guld. holl. 2) Außs 


gaben. Das Budget von 1817 beträgt 73,400,000 
Guld. ball, oder 60,019,792 Guld. Konv. Davon kommen 
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-z) auf die Haushaltung des Könige 2600 ooo Guld. 
2) auf die großen Staatsdepartements 1,184,000 — 
2) auf das Departement des — | 


,. „feleetarit * oo. 306,000 —⸗ 
2 auf die auswaͤrtigen Angeiegen 
hei ten Re Fi 5 856,780 


5) auf bie Juſtiz + ⸗ ⸗ 3,000,000 
6) auf daß Innere » + 1,850,000 
7) auf den fatholifchen Kult ⸗ 1,800,000 
3) auf bie übrigen Religiondfulte 1,300,000 
9) auf öffentlichen Unterricht, Kuͤnſte 1,200,000 
20) auf die Finanzen mit den Zinfen der 
Staatsfchuld ° ». » s 24,750,000 — 
11) auf die Seemacht . 0. 5,000,000. — 
12) auf die Landmacht .„. 0. 23,000,000 — 
33) auf Deiche, Kanäle und oͤffentliche 
Üben » 0 50. 4,500.000 — 
24) auf Haudel und Kolonien « 1,239,000 — 
15) auf unvorhergefehene Ausgaben 813,763 — 
Summe 73,400,000 Guld. 


9) Quellen der Einkünfte: : Bandfteuer, Derfonene, 
Mobilien«, Thüren» und Senfterfieuer, Zölle nach dem 
neuen Zolltarif, Einregiftrirung, Stempel, indirefie Kon⸗ 
fumtiondauflagen. 4) Erhebung der Einkünfte. 
Das ganze Finanzivefen fteht unter der Aufficht des Finanze 
miniftertume. In jeder Provinz erhebt ein Direktor, unter 

welchem ı Inſpeltor und mehrere Kontroloͤre ſtehen, die 
direkten Auflagen ; in jeder Provinz gibt es einen General« 
einnehmer, welchem die Diftriftseinnehmer untergeordneg 
find. Die indireften Steuern dagegen haben eine eigne 
Generaldirektion, welche ein Minifterialdepartement auda 
macht; auch fie werden in den Provinzen durch Direktoren, 

Ssufpefe | 
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Sinfpeftoren u. f. w. verwaltet. Die Domänen, bie Cons 
vois und Lizenzen, die Jagd und Fiſcherei machen eigne 
Adwiniſtrationen aus, eben ſo die Poſten. Ueberhaupt iſt 
das Finanzweſen ganz auf franzoͤſiſchen Fuß eingerichtet. 
5) Staatsſchuld. Sie theilt ſich in aufgeſchobene, 
aktive und belgiſche Schuld, welche letztre die Niederlande 
von Deftreich übernommen. Man berechnet | 


die aufgefchobene Schuld auf 1,131,000,137 Gulb. 
die aftive Ehuld auf . » 510,000,000 — 
die un Schuld auf = 44.466679 — 


Summe 1,675,466,816 Guld. 


hollaͤndiſch oder 1,399,540.539 Guld. Konv. Die Zinfen . 
‚auf die aftive und beigifche Schuld betragen etwas über 
20 Mil. Guld. hol. 

Landmact. Ihre Zah beläuft fich nach dem jeßi« 
gen Etat auf etwa 60,000 Mann.. Der Generalftab war. 
1816 aus. ı Generalfeldmarfchall, ı General, ı General, 
der Infanterie, ı Großmeiſter der Artillerie, 25 Generals 
lieusenanten,. 28 Öeneralmajoren, 5 Zitulär » Generallieus 
tenanten, 25 Zitulär + Generalmajoren, 6 Leibadjutanten 
des Königs, 8 des Prinzen von Dranien und 3 des Prin- 
‚zen Friedrich, 15 Offizieren vom Generalftabe und 80 
Dffizieren des Generalquartiermeifterftabes zufanmengefeßt. 
Die ganze Armee war unter 6 Militärdivifionen vertheilt, 
deren Hauptfige Umfterdam, Deventer, Gend, Antwerpen, 
Maftricht und Namur find. Die Infanterie zähle 17 
Divifionen mit 12 Bataillonen Linieninfanterie, 5ı Bat - 
Nationalmilig, 4 Jaͤgerbataillonen, 4 Schweijerregimens 
teen, 1 Reg. — 5* 12 Komp. Garniſon und 17 Depot⸗ 
bataillonen; die Kavallerie 4 Diviſionen Kuͤraſſiere, 2 
Reg. Dragoner und 2 Reg. Huſaren. Fuͤr die Kolonien 
find beſtimmt 1 Reg. und 9 Batt. Linientruppen, 2 Batt. 

Haſſel's Handb. J. Bd. 2. Abth. [2] 
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Jaͤger, 1 Reg. Hufaren und ı Bat. Linienartillerie; die 
Marechauffee beſteht aus 1 Generalfiabe zu Brüffel und 9 
Provinzialkompagnien bloß in den füdlichen Provinzen. 
Das Genie ift unter, 6 Direktionen - vertheilt; und unter 
eben fo vielen die Artillerie. Außer den Echmweizern und | 
Naffauern befteht die ganze Armee aus Eingebornen, die 
durch eine Are von Konffription aufgebracht werden. Die 
Unterhaltung der Armee wird auf 23 Mill. hol. Gulder- 
berechnet. Hauptveſtungen find Maftricht, Antwerpen, 
Breda, Bergenopzoom, Herzogenbufch, Oftende, Marien 
burg, Philippeville, Heusden, Grave, Vließingen, fo 
wie überhaupt mehrere der Städte in den noͤrdlichen Pros 
vinzen Veltungsmerfe haben und durch Inundationen ge 
ſichert werden Finnen. Gegen Sranfreich aber foll eine 
neue Reihe Beftungen errichtet werben, wozu Chimay, 
Mons, Ah, Doornick, Kortryck, Menin, Dpern und 
Beurne beftimmt find. Luxemburg liegt zwar in dem Uns 
fange des Reichs, ift aber als deutfche Bundesveftung 
mit deutfchen Bundestruppen beſetzt. Das Reich befigt 
mehrere Arfendle, Magazine, Kanonengiefereien, Gewehr⸗ 
fabrifen und Pulvermühfen, die alled, was zur Ausräftung 
einer Armee gehört, liefern. Die beiden wichtigften Kano⸗ 
nengießereien befinden fich im Haag und zu Lättih. Won 
den Schulen für den Kriegsdienſt ift befonderg die Artille⸗ 
rie-⸗, Genie» und Marinefchule zu Delft zu bemerfen. 


Marine. Hollands Marine ift von der Hohe, die 
fie vormals erreicht hatte, tief herabgefunfen, und erwar⸗ 
tet jeßt erft eine neue Drganifation. Nach neuern Nach⸗ 
richten follen in den verfchiedenen Häven des Reichs nicht 
mehr als 16 dienftfähige Linienfchiffe und etwa 30 Fre⸗ 
gatten, Korvetten, Briggs und andere kleinere Fahrjeuge 
- vorhanden feyn. Bei der Marine fliehen x Lieutenant ⸗ 


4 


gen, late 
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Admiral, 8 Vije⸗ und 12 Kontreadmirale, 38 Kapitaͤne, 


40 Kapltaͤnlieutenante und 150 Lieutenante. Die Eskadre 


im mittellaͤndiſchen Meere beſtand 1816 aus 1 Linienſchiffe, 


6 Fregatten, ı Korvette und I Brigg, die Eskadre in. 


Oſtindien aus 7 Linienſchiffen, 1 Fregatte, 2 Korvetten 
und ı Brick; die Eskadre in Weſtindien aus ı Linienſchiffe, 
2 Sregatten und 3 Bricks. Die Slotte iff unter 3 Sees 


‚bepartemente vom Zuiderſee zu Amfterdam, Medenblick 


und Nieumediep; der Maag zu Rotterdam und Helvoets⸗ 
luys, und der Schelde zu Vließingen vertheilt. Die 
beften Kriegehaven find ber Helder, Antwerpen, — 


5 


En IX. Topographie. 


1) Provinz Nordbraband, aus dem vormalis 
gen Staatsbraband und dem füdlich der Maag beiegnen 
heile von Holland zufammengefeßt, zwifchen 21° 45’ bie 


23° 27* Oe. L. und 51° 22! bis 51° ZH N. Br; im 


N. an. den. Krammer, Hollandsdiep und Biesbofh, an 
Holland und Geldern, im D. an Limburg, im ©. an 
Limburg und Antwerpen, im W. an Zeetand grenzend, 


Areal: nad) van de Graaff 82,25, nach andern Bereche 


nungen 77,98 IM. Oberfläche: eine völlige Ebene, 
bin und mieder von Moräften unterbrochen, ſtrichweiſe 
Haide. Der Peel, ein 105 AM. großer Moraft, reiche 


bis tief in Limburg hinein und ift big jetzt nicht bedeicht. 


Boden: theils Marfch, theils Geeft, theils Moraft. 
Gemwäffer: die Mans, welche die Provinz off= und 


nordwaͤrts in einem großen Halbbogen umgibt, die Schelde 


als weftlicher Grenzfluß, dann die Nebenflüffe Dieft, Gen- 


ber, Dintel, Merk, Vliet und Zoom. Mit Kandlen ift 


das Land reichlich verfehen: der wichtigfte, der von Breda, 
| | [42%] | 
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zieht ſich in den Biesboſch und verbindet durch Merwe 
und Maas die Provinz mit dem deutſchen Meere. Klima: 
feucht, ‚doch gemäßige und auch groößtentheild nicht unge⸗ 
fund. Produfte: Getreide, Hülfenfrächte, Delkräuter, 

Flachs, Gartenfrüchte, befonders Kartoffeln, etwas Hop⸗ 
fen und Hanf, die gewöhnlichen Hausthiere, Kleinwild, 
zahmes und mwildes Geflügel, unter andern eine Menge 
Gaͤnſe im Lande Kuif und Falken in dem Diftrifte Herjo- 
genbufch, Zifche, Torf. Volksmenge: nad) dem Alın. 
Roy. von 1817. 294,111, auf die IM. 3,575 Indivi⸗ 
duen; 1796 wurden 207,708 und 1806. 244,536 gezählt, 
allein damals hatte die Provinz ihren gegenwärtigen Ums 
fang nicht. Der größere Theil der Bewohner bekennt fich 
zum fatholifchen Kult: 167 Gemeinden ftehen unter den 
Generaloifariaten von Herzogenbuſch und „Antwerpen. 
Die reformirte Kicche ift in 2 Klaffen eingetheilt: Breda 
hat 34 Kirchfpiele mit 37, und Eindhofen 18 Kirchfpiele 
mit 18 Prädifanten. “Auch gibt es andre chriftliche Nele 
gionsparteien und auch Juden, die zu Herzogenbufc eine 

Hauptfpnagoge befisen. Die holländifche Sprache iR in 
diefer Provinz noch ziemlich gemein. Nahrungszwei— 
. He: ber Ackerbau wird in biefer Provinz mit mufterhaftem 
Fleiße getrieben und ift auch fehr lohnend, doch baue 
man bei weitem mehr Rocken, Buchweisen, Gerfie, Huͤl⸗ 
fenfrüchte und Nübfamen, als Spelt, Waizen und Hafer. 
Die Viehzucht iſt von Wichtigkeit: zwar fallt dad Rind⸗ 
vieh (1803. 95,128 Stuͤck) nur Fein, hat aber ein vors 
zügliches Fleiſch, eben fo zeichnet fich dad Schöpfen-, 

Lamm» und Schweinefleiſch durch Schmackhaftigkeit aus. 

Die Schafe tragen meiſtens feine Wolle und gehoͤren zu 
der flandriſchen Raſſe. Holz hat man faſt gar nicht, und 
Torf, den man jedoch in Menge und Guͤte erzeugt, das 
vorzuͤglichſte Surrogat. Mehrere Zweige des Kunſtfleißes 
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werben lebhaft Fultioire. Ausfuhr; Korn und andre 
GVeldfruͤchte, Ruͤboͤl, Vieh, Butter, Geflügel, „Eier, 

- Gänfefedern, Wolle, Tuch), Reinewand und andre Fabri⸗ 
kate. Die Handelswege gehen auf der Maas und Schelde 
herunter. Staatsverbindung: die Provinz, welche 
in den Generalſtaaten den erſten Rang einnimmt und 7 
Deputirte zur zweiten Kammer ſendet, gehoͤrt zur 4ten 
Militaͤrdiviſſon und unter den hohen Gerichtshof im 
Haag: ihre Provinzialftaaten find aus 42 Mitgliedern zus 
fanmengefeßt, wovon 7 von ber Nitterfchaft, 21 von 
den Staͤdten und 14 vom Lande ernannt werden. Ein⸗ 
theilung: in 3 Bezirfe und 21 Kantone. 


a) Bezirk Hexzogenbeſch mit 126,281 Einw., in 

7” Kantone getheilt. 
Herzogenboſch, den Boſch, Bois le Duc, (Br 
51° gıt 34, 8. 22° 58’ 27"), Hauptſtadt der Provinz, 
Sit des Gouvernoͤrs und der Übrigen Autoritäten am Zur 
fannmenfluffe der Dommel und Aa, welche nach ihrer Ver—⸗ 
einigung den Namen Dieft erhalten und mitten in Mos 
räften. Sie ift ftark bedeſtigt und kann ganz unter Wafler - 
gejegt werden :; an der Nordweſtſeite vertheidigt fie die Cis 
zadelle Papenbrill und an der Südfeite vor dem Nuchters 
thore die beiden Schanzen Anton und Sfabelle. Sie wird 
von vielen Kanälen durchſchnitten, ift in 9 Quartiere ein— 
‚getheilt, ‚und zahle 4 Land» und Waflerthore,. 5 große 
öffentlihe Plüge, 40 große und Elcine Straßen, 10 katho⸗ 
lifche, 4 reformirte und z (utherifhe Kirhe, x Hauptſyna⸗ 
goger 3,773 Häufer, wovon nur 3,200 bewohnt find, und 
13,100 Einw, (1805. 13,347, morunter 10,491 Katholiken, 
2,302 Xeformirte, 43 von der mwälfchen Gemeinde, 259 
Sutherancer und 7x2 Juden, Handelsgericht; katholifches 
Generalvikariat; lateinifche Schule. 7 Garn, und 3 Leis 
newandmanuf., 3 Branntweinbrennereien, 2 Säger, 3 
Dels, 1 Rohmühle, 7 Hutfabriken, einige Meſſerſchmiede 
| und Steduadelmader, auch Kuchenbaͤcker und 1 Spielkar⸗ 
tenfabrik. Die Lontermanniche Leinenbandfabrik und 
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Zwirnerei gibt mebrern 1,000 Menſchen Nahrung: das 
Band heißt Bosfhe Lint und gebt haufig nach Frankreich. 
Geburtsort des großen Mathematifers MW. v. Gravefand, + 
2742. — Bortel, Markiflecken und Herrlichkeit mit 2,635 
Einw. — Heusden, Stadt und ſtarke Veſtung ohnweit 
der Maas mit 600 H. und 1,636 Einw. — Workum, 
Woudrichem, beveftigte Stadt an der Merwe mit 158. 
H. und 665 Einw. — Dofteuwyt, Diftermpf, MI. 
am Zufammenfluffe der Lay und großen Ya mit 277 9. 
und 1,654 Einw. — Oſch, Mfl. mit 547 H. und 2,848, 
Einw. — Tilburg, Mf. mit 1 großen Kaftelle und 
9,900 Einmw., die 75 bis go Tuchmanufakturen unterhalten : 
etwa 5 bis 6060 Menſchen nahren fih vom Tucherwerb. 
Man verfertigt feine Tucher, Kaſimirs, Kalmud, Biber, 
Kirſey, Bay und Mititärtuh, 3, $ und 73 Viertel breit. 
— Geldrop, Dorf mit ftarfer Tuchmweberei, doch nur 
in Landtuͤchern. — Waalwyk, Mfl. mit 1,408 Einw. — 
Krevekoeur, Schanze am Einfuffe der Diet in die 
Maas. — Megen, Stadt an der Mat. — Kuif, 
M. an der Maas mit 1,143 Einw. Zollhaus. — Fals 
fenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., befannt wegen feiner 
Falkenirer, welche eine Zunft bilden und die Falken zur 
Vogel⸗ und Haſenjagd kunſtmaͤßig abrichten. 


* 


b) Bezirk Breda mit 85,066 Einw. in Kantone 
getheilt. 


Breda (Br. 5310 — 29", L. 22° 36 9), Hauptſtadt des 
Diftritts und ſtarke VBeftung an der Merk, welche bei der 
Etadt die Aa aufnimmt. Gie kann unter Waſſer gefegt 
werden, ift gut gebauet, hat ı fchönes mit einem Graben: 
umgebnes Schloß, 4 öffentlihe Plage, 3 katholiſche, 3 res 
förmirte und ı Lutherifche Kirche, 1,500 H. und 8,999 Einw. 
Handelsgeriht; Iateinifhe Schule. 11 Hutfabriken, 3. 
Kapetenfabriten, 4 Rothgerbereien, 1 Kartenfabrit, 2Del-, 
1 Zabad» und r Gügemühle, 8 Brauereien, deren Bier 
berühmt if. Der Handel wird durd den 5 Stunden lan ” 
gen, mit 30 Schteufen verfehenen Kanal fehr befördert. F 
Meile von der Stadt der angenehme Piesbofh. — Hage, 

‚Dorf mit 3,285 Einw. 2 berühmte Feuerfprigenfabrit, 
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z Cichorienfabrif, einige. Gruͤtze und Graupenmühlen, — 
Bergenopzoom (Br. 5° 29° 46, 8. 21° 56' 57") 
Stadt und Veftung, durch welche der Zoom fließt und fie. 

mit der Dofterfchelde in Verbindung ſetzt. Ihre Veftungss 

werte, von Coehorn angelegt, beftehen aus einem Walle 
mit 10 Bolle und 5 Hornmwerken, außerdem einer ſtarken 

Linie mit den Schanzen Moermont, Pinſen und Rover an 

der Nordſeite; die Mündung der beiden Haven aber bes 

ftreicht die Suͤdſchanze mit 5 Ravelinen. Auch Bann die - 

Gegend um die Stadt inundirt merden. Eie hat ein altes 

Schloß, 3 Kirchen , 1,100 H. und 5,673 Einw. Zeichens. 

und Architefturinftitut. 11 Toͤpfereien, welde feine Ges 

ſchirre liefern. Fiſcherei, beſonders treffliche Anſchovis. 

Fundort einer ocherartigen Toͤpfererde unter dem Namen 

Bergſche Potaarde oder Kliet. — Ginneken, Dorf 

mit 2,142 Einw. — Ooſterhout, Mfl. mit 6,315 Einw. _ 
as Töpfereien, 5 Ziegeleien, ı Tuchſchererei. 3 bekannte 

Jahrmaͤrkte, auf welchen oft an einem Lage für 40,000 

Gulden Tuch, Leinewand und Schuhe verkauft werden. — 

Oudenboſch, Mfl. mit 1,653 Einw. — Roozendael, 

MA. und Schloß mit 4,574 Einw. Starker Kornhandel. — 

Sevenbergen, Stadt mit 3,185 Einw. — Gertrui⸗ 

denberg (Br. 51? 4a’ 5", L. 22° 31 39), vefte Stadt, 

am Biesboſch mit 456 H. und 1,342 Einw. Starker Lachs⸗ 
fang. — Klundert, Stadt und Veftung an ber. Modes 

-waart, welche bie Schanze Bloemendaal dedt, mit 648 

Einw. — Moerdyk, Dorf mit einer Fähre über den 

Hollandediep, auf welcher Prinz Johann Wilhelm Friſo 
von Hranien 1711 verunglüdte. — Wilhelmsftadt, 
Stade am Hollandediep mit einem Haven und 1,295 Ein, 

Ohnweit davor die Schanze Blaak. — Gteenbergen, 

weite Stadt mit 4,184 Einw. — Etten, Dorf mit 3,849 

Einw. — Dongen, Dorf am gleihnamigen Fluſſe mit 

2,098 Einm. j 


) Bezirk Eindhoven mit 85,066 Einm. in 7 Kane 
tonen. 7 | en 
Eindhoven (Br. 5ı* a5’ 26, L. 23° 8 25"), Haupt⸗ 
ſtadt des Bezirks an der Dommel, wo fie die Gender aufe 


’ 
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nimmt; offen, ‚mit 490 H. und 2,310 Einw. Lateinifche 
Schule. 16 Hutfabriten mit 300 Arbeitern; 10 Baums 
wollens und Wollenzeugmanufakturen; +2 Kattundrucke⸗ 
reien; 6 Leinewandmanufafturen; 2 große Biereffigfiedes 
reien; x Baummollfpinnerei und Weberei mit einer türfifch 
Nothfürberei; 7 SGerbereien; x berühmte Keuerfprigenfabrif, 
— Gemert, Dorf mit 3,919 Einw., wo die feinfte hols 
ländifche Leinewand von 13 bis 7 Gulden die Elfe gewebt 
wird, — Aſten, Dorf mit 2,28ı Einw, — Erp, Dorf 
mit 1,710 Einw. — Aarle, Dorf mit 1,015 Einw. far 
nonens und Glofengießerei. — Eerfel, Mfl. mit 845 

Einw. — Schyndel, Dorf mit 3,116 Einw. — Hels 
mond (Br. 51? 29’ 4, 8.23? 19 23°), ofine Stadt an 
der Ya mit x Schloffe, 378 H. mit 2,492 Einw. Herrliche 
keit des Saufes Aremberg.  Zeugmweberei; ftarker Handel 
mit Leinewand. — Hilvarensbeet, Dorf mit 1,866 
Einw. — Dirfhott, Mf. mit 4,855 Einw. — St. 
Ddenrodezr Dorf mit 2,811 Einw, 


2) Proving Südbraband, aus dem füdlichen 
Theile des Herzogthums Braband, womit einige Parzelen 
des Lüttichfchen, Hennegauifchen und Slandrifchen vereis 
nige find, zufammengefeßt, zwifchen 21° 37‘ big 22° 
52 Du. 8. und 50° 30° bi zı 2! N. Br., im N. an 
Antwerpen, im D. an Limburg und Lüttih, im S.O. 
an Namur, im S.W. an Heunegau, im W. an Oflflan« 
dern grenzend. Areal: 6624 IM. Dberflähe: 
eben, im O. der Senne mit Heinen Anhoͤhen und Wäldern 
untermifcht. Boden: fett und fruchtbar. Gemwäffer: 
Dyle, Demer, Senne; viele Bäche und 2 Kanäle, der 


Kanal von/Loͤwen und der von Brüffel. Klima: zwar 


feucht, aber gefund. Produkte: Getreide, Hülfen- 
Früchte, Futterkraͤuter, Gemüfe, Obſt, Delfräuter, Flachs, 
Holz aus dem Soigner Walde, Rindvieh, Pferde, Scha- 
fe, Ziegen, Schweine, Geflügel, Bienen, Kalkſteine. 
Volksmenge: nah dem Alm. Boy. von 1817. 


| 


— 
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441,222, nach dem Staatsalmanach von 1816. 426,883, 
nach erſterm auf die AM. 6,660 Individuen; die legtre 
franzoͤſiſche Zählung ergab eine Zahl von 431,969 Köpfen; 
der Mehrzahl nach Katholifen und Wallonen, doch hört 


man die Nationalfprache faum mehr in dem Munde des 


gemeinen Mannes. Die Provinz gehört übrigens zu den 
Diezefe von Mecheln. Nahrungszmweige: Ucerbau, 


mit flandriſcher Wirchfchaft; das Land ift wie ein Garten 


angebauet und überall mit einzelnen Maierhoͤfen angefüllt, 
die ihre blühenden Felder um fich her haben. Man hat 
felbft Hei der fiarfen Bevoͤlkerung noch Korn übrig. Die 
Dferde, die man hier vor Pflug und Wagen ficht, find 
von der größten Art und Stärke, wie dad Rindvieh, wel⸗ 
ches vorzügliche Butter liefert, worunter die von Ander- 
Iccht und Campine überall berühmt if. Dagegen wird die 
Schafzucht vernachläffigt :.nıan gewinnt grobe Wolfe, hält 
auch einen nur unbebeutenden Stapel. Bienen werden in 
Menge gezogen: man verführt fie gewöhnlich im Sommer 
in die Haiden und hat vieled Wache und Honig übrig. 
Der Kunftfleiß ift fehr lebhaft: man unterhält zahlreiche 
Zabrifen in Baummolle, feiner Leinewand, Gpigen und 
Papier, im Leder, Seife, Fajanze, Tabak, und hat 


‚große Bierbrauereien und Branntweinbrennereien. Aus⸗ 


fuhr: Korn, Obft, Brenn» und Bauholz, ſtarkes Bier, 


Branntwein, Ruͤboͤl, Spigen, Hüte, Kamlot, Ralmanf, 


Serges, Bafins, Siamoifen, Flanell, leinene und baum⸗ 
wollne Zeuge, GSegeltuch, weiße und ſchwarze Seife, 
Zuder, raffinirtes Salz, Tabak, Druck» und Schreib: 
papier, Papiertapeten, Spielfarten, Stärke, Secknabeln, 


Kutſchen. Die Bilanz ift um fo mehr für die Provinz, 


da in derfelben die zweite Hauptſtadt des Reichs liegt und 
ein unermeßlicher Geldumlauf flatt findet. Staats» 
verbindung: die Provinz nimmt in den Generalſtaaten 
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ben zweiten Rang ein und befchicke fie mit 8 Deputirten: 
fie gehört zur vierten Militärdivifion und unter den hoben 
Gerichtshof zu Brüffel. Ihre Provinzialftaaten beſtehen 
aus gı Mitgliedern, wovon 27 aus der Nitterfchaft, 27 
von den Städten und, 27 von dem Lande gewählt werden. 
. Eintheilung: in 3 sun mit 24 Kantonen “> 388 ° 

Gemeinden. 


a) Bezirk Brüffel mit "2051559 Einw. in 10 Kantos 
nen und 129 Gemeinden. 


Brüffel, Bruxelles, (Br. 50° 50! 59%, 2. 22°. 2), 
Hauptftadt der Provinz, zweite Hauptftadt des Reichs und 
temporaͤrer Gig des Monarhen, an der Senne und dem 
Kauale von Bräffel, der von hier bis zur Rupel und aus 
derſelben in die Schelde führe. Sie ift mit Wällen und 
Graben umgeben, außer melden vor dem Hallerthore dag 
Fort Monterey fteht, hat 8 Thore, 8 öffentlihe Pläge, 
moruntee die Place royale, der große Plag und der alte 
Marke die fehönften find, 7 Pfarr» und 33 Klofterkirchen, 
ı Zucht⸗ und ı Waifenpaus, mehrere Hofpitäler, 2 Bes 
guinenhäufer, 9,500 H. und 1814, 75,086 Einw., meiflens 
Fatholifen ( 1906. 72,280 Finw.). Eine der fhönften 
Städte von Europa mit vielen prächtigen Palaſten und ges 
ſchmackvollen Häufern: der königliche Palaft, der Staaten⸗ 
pallaft, das Rathhaus, das Theater, das Zeughans, der 
Gefespafaft, der Arembergfhe Palaſt zeichnen fih vor 
allen aus, und man findet Straßen, die jeder Hauptftads 
zue Zierde gereichen würden. Bruſſel, das feinen beftäne 
digen Hofftaat, aud wenn de, Monarch abweſend ift, bes 
hält, if der Sig einer Oberrechenkammer, eines hohen 
Gerichtshofs, eines Tribunals erfler Inſtanz, eines Hans 
delsgerichts, 4 Friedensgerichte, des Gouvernörs mit feinen 
Bermaltungsbehörden, eines Generallommandanten und 
einer Handelstammer. LUniverfität mit 3 Fakultäten und 15 
Mrofefioren; koͤnigl. Kollegium; königl. Akademie der Wife 
fenfchaften und Kuͤnſte; Fönigl. Sozietät zur Ermunterung 
der Fünfte; Maler-, Bildhauer: und Bauakademie; Mi 
feum; Gemäldegallerie; Bibliothek mit 80,000 Bänden 


! 
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und — Handſchriften; botaniſcher Garten. Manufak⸗ 


turen in Decken, Coatings, Kalmuck, Kirſey und Frieſſen 
mit 900 Fabrikanten; berühmte Spitzenkloͤppelei ſowol in 
dentelles de Bruxelles und fond d’Angleterre (jene r bis 
3 Zoll Breite und 8 bis 500 Gulden, diefe‘ 5 Zoll breit 
und 5 Kreuzer bis 13 Guld. die brabander Elle theuer), als 
points a l’aiguille und Spigentüchern und Schleiern (noch 
immer der wichtigſte Erwerb für mehrere 1,000 geringe 
Familien in und um Bruffel), ausgebreitete Baummolls 
weberei; 8 Kattundrudereien, 1815 mit 5,125, 16 Baums 
- wollfpinnereien mit 5,130 und andre Manufalturen in Dis 
mities, Piles, Muffelin, Welverets und Giameifen mit 
2,106 Arbeitern; man macht vortreffliche feine Hüte in ziems 


licher Menge, ſchoͤne Spielkarten, Papier und Papiertapes ı 


ten, letztre doch nicht fo fein und dauerhaft wie zu Paris, 
Fajanze, ſchlechtes Porzelan, grünes Glas, Geife, Talg⸗ 
lichter, welche haufig nad Deutfchland gehen, Stärke, 


Scheidewaſſer, Vitriolöl, Zuder, Taback, Weißblech, 


Galanteriewaaren, Mineralwaſſer, raffinirt Salz und brauet 
ein ſtarkes gutes Bier. Berühmt find die hieſigen Kutſch⸗ 
fabriken, wovon die Simeonſche allein 200 Arbeiter bes 
Ichäftigt: fie liefert Gtaatsberlinen von 5300 bis 4,000 
Rouisdor, Gtadts und Keifeberlinen, Ehaifen, Landaur, 


Phaethons und Cabriolets von 30 bis 500 Louis. Produk⸗ 


ten» und Sabrifatene auch Gpeditionshandel, welcder 
legtre fi neuerdings zu heben beginnt. Handelskammer; 


Börfe. Der Kanal von Brüffel oder zigentlich der Willes 
brock mit feinen 8 Baffins. Der Park mit dem Baurhall. 


Neizende Imgebungen. Geburtsort der beiden Maler 
Champagne und van derMeulen, fo mie des großen Arztes 
Joh. Bapt. v. Helmont, F 1644, — MUccle, Dorf mit 
3,09: Einw. — Halle, Hal, Stadt anı der Senne mit 
x Pfarrers und 2 Klofterfirden, 700 9. und 4,612 Einw. 
6 Brauereien, mehrere Brennereien, Gerbereien, Salzrafs 
finerien, 1 Papiermühle. Auch verfertige man treffliche 


Holzarbeiten, befonders Schachteln. — Anderlecht, 


MR. dicht neben Brüffel mit 2,011 Einw, 4 Kattundrudee 
reien, 2 Stärkefabriten, » Eifenhütte, 2 Del«, ı Walks 
und x Schneidemühle, z Brennerei. — Meulebeke, 


— 
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großer MI. dicht bei Brüfiel mit 7,669 Einw. Ausgebreis 
tete Baummollmweberei und Epigenklöppelei, mehrere Bas 
picrmüblen, Brauereien, Brennereien, überhaupt Antheil 
an der Fabrikation der Hauptftadt. — Laken, Laeken, 

Dorf an dem Brüffeler Kanale mit 1,168 Einw. Vrächtiges 

koͤnigl. Luſtſchloß und Garten. — Aſſche, Mf. mit 435: 

Einw. Hopfendau — Merdem, Merdem, MU 
mit 2,416 Einw. — Dpmwpf, Mfl. mit 2,746 Einw. — 
Wolverghem, Mil. gmit 1,304 Einw. — Vilvorden 
(Br. 50° 56, 8. 22° ı°), Stadt au der Senne und dem 
Brüffeler Kanale mit 2,822 Einw.  Gpigenflöppelei, 
Brauereien, Brennereien. Cie befigt ı altes Schloß und 
2 Zuchthaus. — Hulpe, Mfl. mit 771 Einw. 


b) Seirt Löwen mit 133,843 Einw. in 8 Kantonen 
und 144 Gemeinden. 


Loͤwen, Louvain (Br. 50° 53° 26“, 2. 22° aı! za), 
Stadt an’ der Dyle und dem Löwener Kanale, welder die 
Stadt mit Mecheln und der Schelde verbindet, Sie if weit, 
läuftig gebauet, aber verödet, und in der runden Einwals 

lung der Stadt nehmen Gärten und Aecker ein. Mau 

zahle 5 Pfarr» und 2 Stiftskirchen, 5 noch beftehende 
grauen» und 25 eingegangene Klöfter, 8 Hoipitäler und 

Beguinenhaͤuſer, x präctiges Invalidenhaus für 2,500 

Mann, 4,000 9. und 25,400 Einw. (1802. 18,547). Hans 

delsgsricht; koͤnigl. Kollegium Cdie vormalige berühmte 

Univerſitaͤt mit 48 Kollegien ift nicht wieder bergeftelle). 

Wichtige Brauereien, 40 an der Zahl, die jährlich 150,000 

Zäffer ausführen [das Bier Pintermann ); Brennereien; 

so bis ı2 Blondfärbereien; ı Kattundruderei; Baumwolle 

fpinnereien; Minoterie mit ı2 Mahlmühlen; 6 Detmühlen ; 
2Zuderraffinerien; Gerbereien. Hauptmarkt für Samenöle 

(Smout), dann für Koru, Buchwaizen und Kleeſamen. 

— Haeght, Mfl. ohnmeit der Dyle mit 1,505 Einw. — 

Aerfhot, Aarſchot (Br. 50° 59! 15%, 8. 22° 29 31%), 

Stadt an der Demer mit 2,756 Einw. 3 Brauereien; 7 

Branntweinbrennereien. — Sichem, Mfl. an der Demer 

mit 1,497 Einw. — Montaigu, Mf. mit 1,696 Einw. 

— Dieft (Br. 50° 59, 2, 22° 35’), Stadt an der Demer 
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mit 3 Pfarr» und 4 Kloſterkirchen, 1,000 H. und: 5,796 
Einw.  Strumpf» und Trikotmanuf.; Wollenfpinnerei; 
24 Brauereien, die ein vorzügliches Bier liefern; x Bren⸗ 
nerei. — Leau, Dorf an der Bette mit 1,192 Einw. — 

Tirlemont, Tienen (Br. 50° 49%, 8.22°33’), Stadt an 
der Gette; groß und gut gebauet mit 7,900 Einw. Flanell⸗ 
und Nafchweberei, Brauereien, Brennereien, Sattlerar⸗ 
beiten. — Hoegaerde, Mfl: an der Bette mit 2,224 Einw. 

— Greg. Doiseau, MA. mir 1,683 Einw. 


ce) Bezirk Nivelles mit: 87,48: Einw. in 6 Kantonen 
und 115 Gemeinden, 


Nivelles (Dr. 50° 35%, 8, 21° 55), Gtadt an der 
Thienne; gut gebauet mit 3 Vorflädten, 5 Pfarrlirden, 
ı Hufpital, 750°. und 7,000 Einw. (1802. 6,537). Leine 
wands und Battiſtmanuf. Flatchs⸗, Hanf» und Hopfens 
bau — Godoigne, Judoigne, (Br. 50° 43’, 8. 22° 
30), Stadt am Urſprunge der Gette mit 3 Kirchen, & 
Hofpitale und 2,077 Einw. 4 Brauereien, 3 Brennereien. 


2 Delmühlen. — Perwez, Mfl. mit 1,436 Einw. — 
Wavre, Mf.an der Dyle mit 4,077 Einw. Brennereien; 
reihe Feldmark. — Genappe, Gtadt an der Dple 


mit 1,073 Einw. ıEifenhürte, 1 Papiermühle, ı Dels 
müble,. 3 Brauereien, — Braine l'Aleu, Braine 
la Leud, Stadt mit 2,771 Einw. Manuf. in wollnen 
Zeugen; Gerbereien, Gtärfefabriten, Salzraffinerien; x 
Glashütte; x Brennerei. — Waterloo, Dorf an der 
Spige des Soigner Waldes mit 1,879 Einw. Große 
Schlacht von 1815, wo Napoleons Armee von den Britten 
und Preußen aufgerieben wurde. Ohnweit davon der | 
Maierhof Belle Alliance, wo Wellington und Blücher 
fih nad der Schladht trafen. Don diefem Drte führe Wele 
lington den Titel eines Herzogs von Waterloo. — Braine 
le Chateau, Dorf mit 1,315 Einw. — Herinnes, Mfl. 
nahe am Marq mit 3,309 Einw, 3 Brauereien; 1 Brennerei, 


3) Provinz Limburg, aus Stücken von Bras 
band , Limburg, Geldern und. Lüttich, nämlich der 
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Stadt Maftricht, Graffchaft Vroenhoven, des Landes 
Outre Maas, den Graffchaften Hootn und Looz, Theilen 
von Limburg und Geldern, mehrern Fleinen vormale zum 
deutſchen Neiche gehoͤrigen Parjelen, zo Gemeinden von 
St. Servaid, dem Lande de Nedemption und den von 
Preußen abgefretenem Landftriche an der Maas, welches 
vorher zu Kleve und Jülich gehoͤrte, zufammengefet, 
jwifchen 22° 37' biß 239 49° De. 2. und 50° 44° big - 
51° 35 N. Br. belegen und im NR. an Nordbraband, im 
- D. an bie preußifchen Provinzen Kleve, Berg und Nieder» 
rhein, im ©. an Lüttich und im W. an Suͤdbraband und 
Antwerpen grenzend. Areal: 70,30 JM. Dber» 
flaͤche: eben, im S.D. mit geringen Hügeln durchſetzt, 
im R. und R.W. moraſtig und fumpfig: bier zieht fich 
der große Sumpfmoor, der Peel,- in. das Land. Bo« | 
den: im ©. fruchtbarer Klei, in der noͤrdlichen Hälfte 
theils Moor, theild Haide. Gemwäffer: die Maas ale 
Hauptfluß, die Jaar, Demer, Herk und Worm; fein 

Kanal. Klimas im Ganzen gemäßigt und gefund, doch 
weniger in den Moräften als im füdlichen Theile. Pro⸗ 
dukte: Getreide, Hülfenfrücte, Delkräuter, Garten» 
früchte, Obſt, Krapp, Taback, Eichorien, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Kleinwild, Bienen, Steinkolen, Eifen, 
Kupfer, Baufleine, Torf. Volksmenge: nach dem 
Alm. Roy. von 1817. 292,187, nach dem von 1816 nur 
153,624 ,. wobei indeß durchaus ein Irrthum zum Grunde 
liegen muß. Nach dem Alm. imp. von 1812 hatte dag 
Departement Niedermaas oder die jeßige Provinz Limburg 
267,249 Einwohner : zwar hat ed davon den Kanton 
Kruchten und ein Stüd von Herzogenrade verloren, dage⸗ 
gen. aber die volfreichern Kantone Sittard und Horſt zur 
Entfchädigung enthalten, und bürfte daher die Angabe 
des Alm. Roy. von 1817 wol die richtigere feyn. Nach 


Ä 
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dieſer fommen 4, 156 Individuen auf die IM. Das Gros 

beſteht aus Wallonen, aber oſtwaͤrts leben auch viele 
Deutſche. Die Religion ift gemifcht, doch die Katholiken 
die Meerzahl. Nahrungszweige: vorzüglich Ackerbau 
und Viehzucht. Leere begünftigen die fetten Weiden länge _ 
der Maas. Dann Bergbau auf Steinfolen und Torfgraͤ⸗ 
bereien (man gewinnt jährlich aus dem Petersberge bei 
Maftricht 3 Milionen Zutr. Steinfolen). Der Kunftfleiß 
ift weniger lebhaft, wie in den übrigen Provinzen: doch 
findet man Tuch⸗, Leinewand⸗, Nadeln⸗, Spitzen⸗, 
Seife-, Leder⸗, Taback⸗, Krapp» und Papierfabrifen, 
Brauereien und drennerein. Ausfuhr: etwas Korn, 
Butter, Käfe, Vieh, Leder, Branntwein, Stärke, Puder, 
Seife. Staatsverbindung: die Provinz, in der, 
Reihe die dritte, wählt zu den Generalftaaten 4 Deputirte 
‚und gehört zur sten Militärdivifion und unter den hohen 
Gerichtshof von Lüttich: ihre Provinzialſtaaten beftchen 
aus bo Mitgliedern, wovon die Nitterfchaft 20, die Städte 
" 20 und dad Land zo fill. Eintheilung: in 3 Bes 
zirke, 23 Kantone und ohne die hinzugefommenen — 
ſchen Gemeinden in 297 Gemeinden. 


a) Bezirk Maſtricht mit 136,000 Einw. in .xı Kan⸗ 
tonen: 1802 zählte man 20 Kantone, 139 Gemeinden und’ 
207,410 Einw. Er hat den Kanton Kruchten und einige 
Gemeinden von Herzogenrade verloren, Dagegen den großen 
Kanton Eittard erworben. 


Maſtricht (Br. 50° 517 7%, 8, * ab⸗ 46), Hauptſtadt 
der Provinz an der Maas, woruͤber eine maffive Brüde 
führe und fle mit der Vorftade Wyck verbindet. Sie ift 
eine der ſtaͤrkſten Veſtungen der füdlichen Provinzen, und 
befigt auf dem vor der Stadt belegnen Petersberge eine 
fehr vefte Citadelle, welche die Stadt beherrſcht. Sie hat. 
ein gefälliges Anfehn, folide und ziemlich geſchmackvoll 
gebauete Haͤuſer und breite vorzüglich gut gepflaſterte 


# 
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Straßen. Man zählt 2 katholiſche Etiftss, 4 Pfarre, x 
Iutherifhe und 3 reformirte Kirchen, - 20 aufgehobene Klö⸗ 
fter, 2 Hofpitäler, ı Waifenhaus, ı Lazareth, 3,000 Häuf. 
und 18,410 Einw. Sehenswürdig find der Palaft des 
Geuvernörs, das fhöne Etadthaus auf dem geräumigen 
Marltplage mit einer Bibliochel, das Zeughaus, die Mar 
gazine, ber Veythof, vor allen aber der Petersberg mit 
feinem Steinbruche und unterirdiſchen Gäͤngen. Gig des 
Kommandanten der sten Militärdivifion; königl. Kollegium 
mit 10 Profefioren; Ackerbaugeſellſchaft. Große Gerbes 
reien, die das bekannte Maftrichter Dberleder liefern; ges 
ftreifte Flanelle; Stärke; Puder; ſchwarze Seife; Seeſalz⸗ 
raffinerien ; Brauereien; Drennereien; berühmten Mfeffers . 
kuchen C Heiligmaker und Moffen ); Maftrichter Paternen 
( Photoperiphores catadioptriques); Kleinhandel; Haven 
‚an der Maas. — Gulpen, Mfl. an der Gulp mit 1,560 
Einw. — Herzgogenrade, Rolduc (Br. 50° 5a/, 9. 
23° 55' ), Stadt an der Worm mit zı verfallenem Schloſſe, 
3 katholifchen Kirchen und 455 Einw, — Baals, Dorf 
ohnmweit Aachen mit 2,520 Einw. Große Elermondtfche 
Tuchmanufaktur; 1 Nähnadelfabril. — Heerlen, Mfl. 
an der Gelce mit 3,470 Einw. — Dirsbed, Dorf mit 
914 Einw. — Gittard, Stadt an der Gelce „mit 3,324 
Einw. — Maſeyk (Br. 51° 5%, 2. 23° 25°), Gtadt an 
der Maas mit 3,363 Einw. — Gtevensweert, kleine 

" Beftung auf einer Inſel der Maas mit 840 Einw. — 
Thorn, Stadt mit 1,078 Einw.; vormals Gig einer 
deutſchen  gefürfteten Zrauenabti. — Stockheim, 
Stockem (Br. 51%, 8, 23° 30°), Stadt an der Maas 
mit 961 Einw. — Reckheim, Stadt und Schloß ohn⸗ 
weit der Maas mit 865 Einw. Bormals Hauptort einer 
Afpremontfhen Reichsgrafſchaft. — Bilfen (Br. 50° 
53' 36", 2. 23° 11! 9"), Stadt an der Demer mit 2,791 
Einw. Mineralquell. — Bongern (Br. 50° 47% % 
23° 7'), Stade an der Saar mit 3,895 Einw. Aderbau, 
Schweinehandel. Im Alterthume eine wichtige Stadt, die 
von Attila im sten und von den Normännern im gten 
Sahrhunderte zerftört iſt. Tongerer Frieden 1403. 


b) Bes 


- 
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» Bezirk Haffelt mit 74122 Einw, in 6 Kantonen 
und »02 Gemeinden, 


Haffele (Br. 50° 55%, 8. 220 541), Etadt an der Demenz 
ziemlich gut gebawer mit 6,328 Einw. Vieles Gewerbe; 
Krapps, Taback- und Cichorienbau.  — St. Tro ar 
CBr. 50° 45’, 8. 22° 54’), Stadt mit 7,300 Einw. Ges 

. minar; Gewehrfabrit, Schlacht zwiſchen den Oeſtreſchern 
und Franzofen 1793 zum Nachtheile der legtern. — Herd, 
Stadt am gleihnamigen Fluſſe mit 1,529 Einm. — Yüs 
len, Mfl. an der Velpe mit n5o2 Einw. — Beringen, 
MA. mit 650 Einw. — Peer, Etadt in einer gleichna— 
migen Haide mit 2,24: Einp — Loos, DURWIEN, 
Stadt mit 1,314 Einw. | 


e) Bezirk Nuremonde mit 82,000 Einw. in. 6 Kan⸗ 
®tonen und 70 Gemeinden. Der Staatsalmanach von 1816 
nimmt zwar nur eine Bevölferung von 43,996, Einw. an, 
altein bei diefer Angabe ſcheint ein Irrthum obzumalten.. 
Schon 1802 zählte der Bezirk 64,853 Einw., und wenn 
derfelbe auch den Kanton Maſeyk an Maftricht abgegeben, 
fo ift ihm dafiir durch den Kant. Horft und alles Land, 
was Preußen am rechten Maasufer abgetreten, eine volls 
kommne Entſchaͤdigung geworden. | 


Nuremonde, Roermonde (Br. SO. 1148“, 8. yo 
38‘ 59°"), Stadt an dem Einfluffe der Kubr in die Maas; 
mit Wällen und Graben umgeben und 4,280 Finw. zählend, 
Sie hat einen wichtigen Zoll an der Maas, Manufarturen 
in Wollenzeug und Tuch, und Schifffahrt und Handel auf 
der Maas. Geburtsurt des Geographen Gerh. Mercatory 
41594. — Weſſem, Gtadt an der Maas mit 1,038 | 

Einw. — Benloo (Br. 51° za! 17", 2. 23° So’ 16"), 
veſte Stadt an der Mans, worüber eine fliegende Brüde 
führt. Sie zählt 5,018 Einw., unterhält ; Nahradelfabriten, 
Schifffahrt und Handel, wie denn der größere, Theil der 
Bewohner aus Schiffern, Fuhrleuten und Speditören bes 
- fteht. — Horſt, Mfl. mit 2,018 und Kirchſpiel von 4,278 
Einw., worunter 100 Peineweber mit go Grühlen, auch 
viele Tuchweber. — Weerdt, Stadt am Bree mit 5,344 
Einw. ‚und vieler Induftrie, befonders Brennereien von. 


Haſſel's Handb. I. Bd. 9. Abth. [43] 
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Wacholderbranntwein. Geburtsort des im Zojährigem - 
Kriege berühmten oͤſtreichiſchen Generals Joh. v. Weerdt. 
— DBree; Brey, Etadt mit 1,235 Einw. und ſtarkem 
Sraufitohande,. — Hamont, Gtadt mit 925 Einw. — 
Genuep (Br. 52° 42’ 12°, L. 23” 38’ 6°), Stadt am 

. der Rubr mit 179 H. und 978 Einw. Wollenzeugweberei; 
Berbereien. 


4) Provinz Geldern, aus dem vormaligen bols 
ländifchen Geldern, den Herrfchaften Grave und Rave» 
ſteyn und den von Preußen abgetretenen Difirifien Zeve⸗ 
naar, Huiffen und Malsburg gebilder,, und im N.D. an 
‚ Dverpfiel, im D. an die preußifche Provinz Weftphalen, 
im ©. an die preußifche Provinzen Kleve» Berg und Nord⸗ 
braband, im W. an Holland und Utrecht, und im N.W. an 
den Zuyderfee grenzend. Areal: 9520 IM. Ober⸗ 
fläche: im Ganzen eben, doch erheben fich im mittlern 
Theile des Diſtrikts Arnhem einige Sandhägel, die hier 
Berge heißen. Bodens: nicht überall gleich fruchtbar: 
auf der großen Inſel, die der Leck und Rhein bilden, 
herrſcht ſchwerer Torfmoor oder Marfch, in dem Diftrifte 
Arnhem leichter Sand, in dem Diftr. Zütphen Haide. 
Auf jener Infel ſieht man die fchönften Ackerfelder und 
MWiefen, in Arahem dagegen bloß an den Flüffen gutes 
Acer» und Weideland, in der Mitte lauter Sandhügel, 
Gebüfche und Haiden, in Zütphen hat die meftliche und 
füdliche Seite an der Yſel und alten Yſel tragbaren Bo⸗ 
den, ben Reſt füllen Haiden, Gebüfche und Moräfte. 
BGemwäffer: der Rhein mit feinen 3 Armen Waal, Dffel, 
- ber fich nur zum Theil mittelft eines Kanals wieder mit dem 
Rheine vereinigt, feine größere Waffermaffe aber dent Zuy- 
derſee zufchicht, und Leck; die Maas, die im Süden fließt; 
die Linge; alte Yſſel; Borkel und Grift. Klima: zwar 
nicht ganz rein, aber gefund, und bei weitem fo dick und 
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feucht nicht, als in din übrigen nördlichen Provinzen; 
wie denn auch die Landleute hier eine frifchere Farbe und 
gefundered Anfehen haben. Produftes Getreide, bee 
fonders Buchweizen, Rocken und Hafer, Huͤlſenfruͤchte, 
Gemuͤſe, beſonders ſchmackhafte Ruͤben und Kartoffeln, 
Ruͤbſamen, Obſt, Taback, Hopfen, Holz, Hornvieh, 
Schafe, Fiſche, Bienen, etwas Eiſen, Ziegelthon, Torf. 
Volksmenge: nach dem Alm. Roy. von 1817. 
249,077, auf die IM. 2,617 Individuen. Die Bevoͤl⸗ 
kerung hat ſich ſehr verringert: 1796 fand man noch 
323,282 Einwohner, meiſtens Holländer und Reformirte, 
welche Religionspartei in 6 Klaſſen: Arnhem, Nimwegen, 
Zuͤtphen, Thiel, Bommel und Harderwyk 175 Kirchſpiele 
zähle: die Katholiken machen 14, bie Lutheraner 4, die 
Remonſtranten ı und’ die Anabaptiften 3 Gemeinden aus. 
Nahrungszweige: Ackerbau, Biebzucht und Obft« 
fultur, dann Fifcherei im Zuyderſee und einige Manufafs 
suren in Leber, Leim, Leinemand, Taback, Stärfe und - 
vorzüglich Papier, indem in diefer Provinz außerordent⸗ 


lich vieles Druck» und gemeined Schreibpapier verfertige 


wird. Ausfuhr: Kor, Rüben, Erbfen, Bohnen, 
etwas Obſt, Bauholz, Taback, Leder, Leim, Papier, 
fupferne und eiſerne Waaren. Der Handel ift nicht unbe⸗ 
deutend, beſonders bringen Fracht und Tranfito vieleg 
Geld in das Land, indem die beiden großen Slüffe daffelbe 
durchlaufen und die Straße aus Deutfchland nach Amfter« 
dam durchführt. Staatsverbindung: die Provinz, 
in der Reihe die vierte, fender 6 Mitglieder zu: den Gene» 
ralftaaten, gehoͤrt zur aren Milirärdivifion und zum hohen 
Gerichtshofe von Hang. Ihre Provinzialftaaten beftchen 
aus go Mitgliedern, wovon 30 die Nitterfchaft, 30 die 
Städte und 30 dag Land wählen. Eintheilungs in 
4 Bezirke mit 38 Kantonen. 
[43*] 
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a) Bezirk Arnhem mit 744sı Einwohnern in 14 
Kantonen. 


Arnhem (Br, 51° 59% 58", L. 23° 33* 13), Hauptfadt 
der Provinz am Fuße der Velumifchen Berge ohnmeit dem 
Rheine, über melden eine Schiffbrücke angelegt it. Sie 
iſt mir Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, bat 
4 Thore, iſt gut gebauet und zähle r Schloß, der Hof 
genannt, 4 Kirchen, worunter die Eufebiusfirche, in deren - 
Katatomben mehrere geldriſche Herzoge begraben. liegen, 
ı Zudt» und Befferungsehaus, 1,500 9. und 9,437 Einw., 
die mancherlei Gewerbe und einen ftarfen Speditionshandel 

‚ nah Deutſchland unterhalten. Handelsgericht; Iateinifche 
Shute; Geſellſchaft der Zeichen» und Baulunft: Kunſt⸗ 
ſchule; phnfifalifch « Titerarifche Geſellſchaft. ‚Geburtsort 
Heinzih Aquilis. Hardermwyf, Stadt am Zunderfee | 

— mit einer altmodigen Bevefligung und 3,75: Einw. Athes 
neum, worin die vormalige 1648 geftiftete Univerfität vers 
wandelt iR; lateiniſche Schule. Fiſcherei, Korn» und 
Holzhandel. Gute Buckinge. — Wageningen, Stadt 
ohnweit dem Rheine, mit Wällen umgeben. Gie hat 
2,985 Einw., Spedition und fiarten Tabacksbau. — Hat⸗ 
stem, Stadt ohnweit der Yſſel mit 2,531 Einw. Viehzucht, , 
Tabacksbau. — Elburg, Stadt an dem Zupderfee. Sie 
ift mit Wällen umgeben, die zu Promenaden dienen, hat 
1,965 Einw., einen Haven, und unterhält Viehzucht, Kis 
fherei und Handel, Navigationsfehule. Wilder Entenfang. 
— Gevenaar, Stadt mit ı Kirche, ı82 H. und 872 
Einw. Gpedition. — Huiffen, Stadt ohmweit dem - 
Rheine mit: 203 H. und 960 Einw. — QAppeldoorn, 
Dorf mit 2,666 Einw. — Barneveld, Mfl. mit 4,770 

Einw. — Brummen, Dorf mit 2,332 Einw. — Eede, 

. Dorf und Kirchfpiel von 5,166 Einw. Guter Buchwaizen. 

—— Eepe, Dorf mit 2,093 Einw. — Loo, ſchoͤnes 

oͤnigl. Luſtſchloß in einer angenehmen Gegend und in der 

Naͤhe des fiichreichen Uddelerſees. — Nykerk, MR. mit 
einem Haven am Zunderfee und 5,019 Einw. — Putten, 

Dorf mit 2,258 Einw. — Veendam, Dorf mit 5,479 

Einw. — Voorſt, Dorf ohnweit der Piel mif 4,380 

Einwohnern. er F 


% 
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| b) Bezꝛirt Bütphen mit 79,035 Einwohnern in 14 
‘ Kantonen. | \ 


Bütpben (Br. 52° 7/ 30", 8. 23° 42°), deite Stadt auf 
dem rechten Ufer der Yſſel, über welche eine Brüde führt, 
und, von der. Borkel in 2 Theile, Alts und Neuſtadt ges . 
teilt. Sie hat ı Vorftadt, 6 Kirchen, 1,260 H. und 7,510 
Einw. Lateiniſche Schule; phyſikaliſche Geſellſchaft. 
Kattundruückereien; deimſiedereien; Brauereien. — Does» 
burg (dr. 52° 0° 94, 8. 23°.46' 34"), vefte Stadt bei 
dem Zufammenfuffe der alten und neuen Yſſel mit 2,346 
. Einw. Tabacksbau. — Deutichem (Br, 51° 58 16 
2. 23° 55' 47), Stadt, an der alten Yſſel mit. verfallnen 
Veſtungswerken und 1,521 Einw. Kugeln⸗ und Bombems 
gießerei. — Lochem, Stiadt an der Borfel mit 1,538 
Einw, Leimfiedereien, — Grol, Groenlo, Gtadt an 
einem Arme der Borkel, dem Slink, mit 1,873 Einw. — 
— Borkelo, Stadt.an der Borkel mit 916 Einw. — Lich⸗ 
‚tenpoorde,. Stadt und Schloß mit 2,520 Einw. — 
Breedevoort, Stadt in einem Moraſte mit 1,235 Einw. 
— Biug „Siadt, Schloß und Hauptort der Herrlichkeit, 
Wiſch. Heerenberg (Br. 5ı? 52 52“, L. 23° 52 
29), Stadt am Fuße einer Anhöhe mit 1 Schloſſe, 1 
Narbhaufe,‘ x reformirten Kirche, » Fatholifhen Berhaufe, 
z lateinifhen Schule und 679 Einw. — Aalten, Dorf 
mit 3,524 Einw. — Genderlingen, Dorf mit 2,800 
Einw. — Vorden, Dorf mit 2,444 Einw. — Warnse 
feld, Dorf mit 1,9892 Einw. — Wenterswyk, Dorf 
mit 5,669 Einw. — Zelhem, Dorf mit 2,168 Einw. 


Bezirt Nimwegen mit 49,339 Einwohnern in 6 
Kantonen, 


Nimmwegen, Nymegen (Br. 31° 31* 20, L. 23° 20° 

26"), Stadt an der Waal, über welde eine‘ fliegende 
, Brüde führt. Gie liegt auf Hügeln, ift auf der Lanpfeite 
‚ bevefligt, und zähle x alte Burg auf einem hohen Hügel, 
. den Falkenhof, den Karl der Große erbauet haben foll, x 
ſchoͤnes Rathhaus, 2 reformirte, 5 katholische ‚ xı lutherifche 
Kirche, 1,900 H. und 13,326 Einw. Handelsgericht ; lateis 
niſche Schule; Gerbereien; x. Leimfiedereis Stnharbeit 
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und viele gemeine meffingne Rauchtabadsdofen; Weißbier⸗ 
brauereien (der berühmte Mol, ein weißes Sommerbier); 
Bleiben. Speditionshandel, fonft bei weitem lebhafter. 
Der Kalverboib, ein anmuthiger Spaziergang; das Bels 
vedere. Frieden von 1678 und 1679 — Gt. Andries, 
Schanze ohnmweit Roſſum jenfeits des Kanals, welcher 
Maas und Waal verbindet; ein regelmäßiges Funfeck. — 
Batenburg, Mf. an der Maas mit 1 Schloſſe und 
472 Einw. — Schenkenſchanz, ruinirie Schanze auf 
der Inſel Graevenwoord im Rheine mit 123 Einw. — 
Grave, vefte Stadt an der Maas mit 1,573 Einw. Bei 
derſelben wird. ein Waarenzoll erlegt. — Ravefteyn, 
Stadt an der Maas mit ı alten Sdloſſe, einer lateiniſchen 
Schule und 1,200 Einw, 


4) Bezirk Thiel mit a5 Einmobngen in 4 — 
tonen. 

Sbiel, Stadt an der Waal mit 4,100 Einw. Allerlei Ge⸗ 
werbe, Ackerbau, Viehzucht, Korn⸗ und Viktualienhan⸗ 
del. — Bommel, Stadt an der Waal und auf dem 
Bommelerwaard, einer nfel, melde Mans und Woal 

bilden; todt und gewerblos mit 2,932 Einw. — Buyren, 
‚Stadt an einem Arme der Ringe mit ı alten außerhalb der 
Stadt belegnen, mit Mauern und doppelten Graben ums - 
gebnen Schloſſe, 1 Waifenhaufe und 2,519 Einw, Gie 
hat nur 2 Straßen, ifi aber gut gebauet. — Eeſt, Dorf 

mit 1,927 Einmw, 


— 


5) Provinz Luͤttich, aus Theilen des vormaligen 
Hochſtifts Luͤttich, Herzogthums Limburg, Grafſchaft 
Dahlen, Abtei Stablo, Herzogthums Luxemburg, Graf⸗ 
ſchaft Namur und des Landes Redemption zuſammengeſetzt, 
zwiſchen 22° 34' bis 23° 42‘ Oe. L. und 49° 40° big 50° 
HN. Br., im R. an Limburg, im D. an bie preußifche 
Provinz Niederrhein, im ©. an Luxemburg und Sranfreich, 
im W. an Namur und Suͤdbraband grenzend. Areal: 
102,50 IM. Dberfläde: eine mellenförmige Ebene, 
im D. und ©. hügelig und ſtark bewaldet. Boden: 


* 
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fehr verfchieden: auf der Weitfeite-der Maas findet man 
guten Gerreidveboden, auf der Dftfeite ift alles felſig, ftelr 


nig und von fruchtbarer Erde entblößee: Den fehlechteften 


- Boden hat der Diſtrikt Märche. Gebirge: Fortſetzung 


* 


des Ardennetwaldes, der ſich bis jun Maas hinzieht, aber 
nur von mäßiger Hoͤhe ih, indem man feine erhabenſten 
Spitzen hoͤchſtens auf 400 Fuß über den Spiegel des Meta 
res fchägt: Gemwäffers die Maas als Hauptfluß, die 


Durte, Ayvaille, Mehaigne, Leſſe, Semoys. Kein ber 


traͤchtlicher Landſee; das beruͤhmte Mineralbad zu Spaa 
und das von Chaufontaine. Klima: zwar rein und ge⸗ 
fund, aber im Diſtrikte Marche ziemlich taub; Regen 
häufig. Produfte: Getreide, doch nur in einem kleinen 
Theile der. Proving zum Bedarfe, Gemüfe, befonder® 


Kartoffeln, etwas Landwein von geringer Dualität, Hop⸗ 


fen, Weberdifteln, Holz, die gewöhnlichen Haüsthiere, 
Bild, Fifche, Bierien, Eifen, Galmei, Steinfolen, weißer 


Alaun, Kalk, Bauſteine, Wehfteine, Flintenſteine, Wide 
muth. Volksmenge: nad) dem Alm. Roy. von 1817 


354,040, auf die Meile 3,454 Individuen; meiſtens 
Wallonen, die einen franzoͤſiſchen Jargon reden. Die 


katholiſche Neligion iſt die der Mehrheit; ihr Klerus ge⸗ 


hoͤrt in den drei Diſtrikten Luͤttich, Verdiers und Huy zu 
der Dioͤjeſe von Lüttich, in dem Diſtrikt Marche zu der. 
von Namur. Nahrungszweiger der Ackerbau ift 
bloß in dem Diftrifte Lüttich und im einem Theile von Huy 
lohnend ; auggebreiteter dagegen find. Hornviehzucht, 
welche. den vorzäglichen Käfe von Limburg liefert, und 


Schafzucht, obgleich die in dem gebirgigen Theile gewoͤhn⸗ | 


liche Ardennenraffe nur eine grobe Wolle gibt; der Berg. 
bau geht hauptfächlich auf Steinfoten, wovon in den 
Ungebungen von Lüttich 8,700,000 Zutr. gervonnen wer⸗ 
den, anf Galmei mis einem Gewinne von. 25,000. und 


wa 


* 


— 
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weißem Alaun von 15,000 Zutrn. Die Menge von Stein⸗ 
brüchen liefert theils guten Marmor, theild Bruch - und 
Wetzſteine und Kalk zur Ausfuhr, Auch wird auf Eifer 
Hehauet: Der Kunfifleiß ift in den‘ beiden Diſtrikten von 
Luͤtrich und Verviers Außerft bedeutend: befonders aber 
find" es die Tuchmanufafturen, die Gerbereien, die Ge⸗ 
wehrfabrifen, die Eifenarbeiten, welche die vornehmſten 
Artikel der Ausfuhr liefern, Ausfuhr: Limburger Käfe, 
Spaaer Waffer, Bau- und Brennholz, Steinfolen, Kalt, 
Baufteine, Alaun, Galmei, Vervierstuch, Leder, Ge» 
wehre, Eifen» und Blechwaaren, ‚Papier, Tricotd u. a. 
Staatsverbindung: die Provinz, im Range bie 5te, 
fendet 6 Deputirte zu den Generalftaaten, und gehört zur 
5ten Militärdivifion und unter den hohen Gerichtshof zu 
Luͤttich: ihre Provinzialftaaren beſtehen ans 63 Mitglies 
dern, wovon 2ı die Nitterfchaft, 21 die Städte und‘ 21 

das Land ſtellt. Einsheilungs in 4 Wezirfe und 31 

Kantone. | 


a) Bezirt Lüttich mit 9 Kantonen. 


Lüttich, Liege, (Br. 50° 35! 33%, 2.23° 10/69), Haupt⸗ 
ftade an ver Maas, die hier die Durtbe aufnimmt. Ein 
weilläuftiger Drt mit zo Vorftädten, ı2 öffentlichen Plägen, 
245 Straßen, ſchönen Kaien längs der Maas, ı Kathedrale, 
7 Stifts» und 32 Pfarrfirben, ro Hofpitälern, 1 Beguie 
nenbaufe, z biſchoͤflichen Palafte, ı fhönen Rathhauſe mit 
einer Bibliothet, ı Zeughaufe, 1 Schaufpielhaufe, 8,000 
Haufern und 46,983 Einmw., übrigens eine ſchlecht gebauete 

und finſtre Stadt, die im Innern wenig Anzichendes bat. 
Sitz des Gouvernoͤrs, der Provinzialbehörden und Provins 
zialſtaaten, eines Biſchofs und feines Domkapitels, eines 
hoben Gerichtshofs und Handelsgerichts. Königlihes Kols 
legium mit 10 Profefforen und 4 andern Lehrern; Sociers 
d’emulation für Wiflenfchaften und Kunſte. Manufakturen 
in Zu und wollnen Zeugen, in Strumpfmeften und Hofen, 
in Soldatenſchuhen, Ranzen und Parrontafchen; ı Baumes 
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wollfpinerei ; Gewehrfabriken, man. fabripirt Gewehre, das 
Stück von 3 bis 500 Louis, aber auch gemeine Flinten zu x 
Krone; 1 große Stüdgießerei und Bohrerei, die täglich 2 bis 
3 Kanonen liefert; Gerbereien, befonders von Dberleder, 
3 Leimkochereien, wovon eine 2,000 Zutr. abſetzt; ı Yapiers 
fabrik; ı Kragenfabrit; 4 Cichorienfabriken; 1 Glashütte, 
Man macht in Menge Nägel fir die Marine, Stuhl» und 
Schuhnägel, und hat in der Stadt 1 Feilen» und Amposs . 
fabrit mit 160 Arbeitern, in det Umgegend ı2 Schwarze 
blehmühlen, die zjahrlidd go bis 100,000 Zntr. Blech wals 
gen. Produkten⸗, Banks und Kommiffionshandel. Börfe; 
Haudelskammer. In der Naͤhe die großen Steinkolenbruͤche, 
die nad Nemnich täglich 10,000 , nah Dillefofie jährlich 
8,700,000 Zutr. ausbeuten. — Herfali, Mil. an der 
Maas mit 4,710 Einw., die Burze Eifenwaaren ‚ eiferne 
Köpfe u. dgl. in großer Menge produziren. — Wefet, 
Viſe, Stadt an der Maas in einem romantifchen, von 
weißen Sandfteinbergen umgebnem Thale mit 1,858 Einw. 
— Glons, Dorf an der Jaat mir 1,661 Einw., die fi 
meiftens von Strohflechterei und der DVerfertigung feiner 
Strohhüte nähren. — Waremme, Mfl. an der Jaar 
mit 1,139. Einw. — Geraiug, Dorf an der Maas mit 
ı Luffchloffe des Biſchofs von Lüttich, vielen Lands und . 
Gartenhaͤuſern und 1,955 Einw. — Louvegnee, Dorf 
mit 2,344 Einw. — Fleron, Dorf mit 1,002 Einw, — . 
Herve, Stadt mit 8,353 Einw. Starke Käfebereitung 
und Kafehandel ; bier werden die berühmten limburger Kafe 
produzirt. = Dalhem, kleine Stadt mit 820 Einw. 


b) Bezirk Berviers mit 6 Kantonen. 


Verviers, gutgebauete Stadt an der Wesdre mit 830 N. 
und 9,962Einw. Handelsgericht, Handelsfammer, Börfe, 
Tuchmanufaktur mit 36 großen Fabriken und vielen ein 
zelnen Fabrikanten, die die befannten Vervierstücher, Ka—⸗ 
ſimir u. dergl. liefert; man färbt vortrefflich und produzirt 
außerdem Kratzen, Scheidewaſſer, Vitriol und ſchwarze 
Eeije. Schmackhafte Paſteten. Kardenbau. In der Nähe. 
bei Rechain gute Walkererde — Aubel, Marktfl. und 
Schloß mit 3,586 Einw.; der Sitz des. Unterintendanten. — 
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Limburg (Br. 50° 40%, 8 23° 43), Stadt an der 
Wesdre, ummauert mit a Thoren, 3 Vorftadt, Dalbem, 
die größer als die Stadt ift, 2 Kirchen, 300 H. und 
1,913 Einw. Feintuchweberei. — Hodimont, Dorf mit 
1,5 und Enfival mit 1,894 Einw, , beide.an der Westre 
mit ftarfem Antheile an der Verviers Kabrifation. — 
— Spaa, Mf. in einer pittoresfen Lage zwifchen waldigen 
Umgebungen, ein Ort von 500 H., wovon jedoch % nah 
dem letztern großen Brande noch im Schutte liegen, und 
3,119 Finmw., die vorzügliche Holzwaaren, befonders Ar 
Veirsfäitchen für Frauen und andre Purusartifel, verfertis 
gen. Berühmter Badeort, der font jährlich mehr als 1,000 
Säfte hinzog; die 4 Quellen: Puhon, Gironfter, Cauvo 
- sier und Tonnelet, wovon die erjte in dem Marktflecken 
ſelbſt Hervorquifle, die Gironjter aber die färkfte iſt. Ge 
ſchmackvolle Anlagen, befonders das Vauxhall und Allem 
bleehaus. Jaͤhrlich werden von diefem Sauerwaſſer, das 
den Zranfport gut verträgt, 150 biß 180,000 Kruge auss 
wärts gefibift. — Chaufontaine, Dorf mir 6:5 Einw. 
Sauerbrunnen, — Stablo, Stavelot (Br. 50% 28 

8. 23° 35°), Stadt in einem tiefen Thale an der Warge 
mit ı Schloſſe, vormals der Gig einer unmittelbaren 

" Meichsabtei, und 2,976 Einw. Gerbereien, ı2 bis ı5 au 
der Zahl, die gegen 30,000 Häute bereiten und mit Mal— 
medn Das gefhägte fogenannte Lütticher Sohlleder liefern; 

2 ſchwarze Leimkocherei. STheur, MA. mit 3,077 
Einw, Tuchweberei, Gerbereien, Marmormühlen. In 
der Umgegend bricht einer der fchönften fchivarzen Marmor 
in Europa. — Altfalm, Biel’ Salm, Stadt mit 

2,536 Einw. Schiefer⸗ Schleif⸗und Muͤhlſteindruche. 


e) Bezirk Huy mit7 Kantonen, — 


Huwv (Br.’50° 31%, L. 22° 57°), Stadt an der Maas, wor⸗ 
über eine ſchöne Brüde führt, mit 14 Kirchen, 4 Hofpitäs 
lern, 1 Beguinenhaufe, 800 H. und 3,467 Einw. “Pateinis 
ſche Schule. Gerbereien, Weißblehfabriten, a Hammer, 
das Gußwerk Autripan. - In der Nähe eine Mineralquelle 
und berrachtlide Kallbruche. Hannupye, Hannut, 
(Br. 50° 40%, 2, 22° 45°), Gtadt mit 754 Einw, — 


FE 
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ganden (Br. re 45', 8. 22° g0!), Stadt em Beeke mit 
785 Einw. ‚Sieg des a vom N * Die 
Verbundeten 2693» 


f r 


d) Bezirk Marke mit 5 Kantonen. BP. er 
Marche en gamin e, Stadt am Ardennerwalde ; ſchlecht 
gebauet und gelegen mit ı Kirche, 1 Hoſpitale und 1,36% 
Einw. 2 Hochoͤfen, 12 Hammer, a Hammerfchmieden, i 
Eifengießerei. Viehhande. — Durbun (Br. 50° 15, 
2. 23° 18°), Stadt an der Durthe mit 419 Einw. — Kos 
befort (Br. 50° 9% R. 22° 50°), Stadt und Schloß 
Nmit 3,131 Einw. — Naffogne, Mfl: im Ardennerwatde 

mit 863 Einw. — La Rode (Br. 50° 5', 8. 23° 6) 
Stadt und veftes Schloß. am Ardennerwalde mit 1376 
Einw. Der Sarazenenthurm. — Gt, Hubert (Br 

"50° 31, 8, 22°), ‚Stadt im Ardennerwalde mit 1,369 Einw, | 
Vormals Sig einer berühmten Benediktinerabtei und Walls 

fahrtsort. Potafchefiedereien, jährlich 900 ante; ; Ban 
ſchmieden; — Holzhandel. er 


6) Gessing- Oftflanderns: ans dem: lichen 
Theile ber Grafſchaft Flandern gebildet, zwiſchen 21° 3 
bie 22°. 1° Oe. L. und 50° 44° bis 51? sg N. Br., im 
N. an Zeeland, im D. an Antwerpen und Suͤdbtaband, 
im ©. an Hennegau; im W. an Weflflandern grenzend. 
Areal: 49,10 IM. Dberflähe: wellenfoͤrmig 
eben, die geringen Hügel und Anhoͤhen nehmen ab, je 
mehr man fich Seeflandern nähere. Boden: durchaus 
ſchwerer Klei und üppig fruchtbar. Gewäffer: die 
Schelde auf der Oſtgrenze, Lys, Lieore, Dender; mehrere - 
Kanäle, wovon die beiden. von Gend nach Brügge und 
nach Sas van Gend gegognen die michtigften find. Kli-⸗ 
"mar feucht, aber doch gefund. Produkte: Getreide, 

- Hülfenfrüchte, Gemüfe, Flachs, Krapp, Taback, Hanf, 
Hopfen, Ruͤbſamen, Obſt, Futterkraͤuter, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Geflügel, Kleinwild, Fiſche. Voll s⸗ 
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menge: nach dem Alm. Roy. von 1817. 600,184 , auf 
die OM. 12.223 Individuen. Der Staatsalmanach von 
1816 gibt 599,695 Einwohner an. Das Groß beftehe 
aus Wallonen und Katholiken, die unter ber Didzefe von 
Gend ſtehen. Nahrungszmeige: die Provinz ift anf 
das Herrlichfte angebauet ; überall findet mar flandriſche 
Landwirthſchaft und ſowol Aderbau als Viehzucht werden 
mit dem groͤßten Nachdenken behandelt. Alles iſt auf den 
größten Ertrag raffinirt, und trotz der ungeheuern Bes 
voͤlkerung iſt die Provinz doch im Stande, in Mitteljahren 
von ihren natuͤrlichen Erzeugniſſen dem Auslande etwas 
zuzufuͤhren. Dabei herrſcht durchgehends ein ſehr lebhaftet 
Kunſtfleiß und das Land müßte aͤußerſt reich ſeyn, wenn 
nicht andre Umftände, befonderd ferne Lage, fein politir 
ſches Verhältniß, ein 2ojähriger Seekrieg und mit ihm 
Stockung feines fämmtlichen Verkehrs ſehr nachtheilig 
zuruͤckgewuͤtkt hätten. Ausfuhr: Korn, Rübdl, Bute 
ter, Garn, Leinewand, Wachs, Smalte, Berliner Ylau, 
Band, Spielkarten, Twiß, Tücher, und wollne Zeuge, 
Zucer, Papier, Glas, Ealju.a. Gtaatsverbin- 
dung: die Provinz, in der Reihe die fechfte, waͤhlt 10 
Deputirte zu den Generalfiaaten und gehört zu ber Zten 
Militärdivifion: und zum hohen Gerichtshofe von Brüftel: 
ihre. Provinzialftaaten beftchen aus 93 Mitgliedern, wovon 
15 die Ritterfchaft, 33 die Städte und 45 dag Land waͤh⸗ 
Im. Eintheilung: in 4 Bezirke, 31 Kantone und 

406 Gemeinden. | 

a) Bezirt Gend mit 814,783 Einwohnern in so Kan⸗ 

tonen und 95 Gemeinden. 
Gend, Gand, (Br. 51° 3/ 21%, 2.21%.23’ 35%), Haupt⸗ 

ſtadt der Provinz an der Schelde, wo diefer Fluß die Lys, 
Lievre und More aufnimmt. Ein großer Ort, der ein 
Dreieck bilder und von mehrern fchiffbaren Kanaͤlen durch⸗ 
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ſchnitten if, die denfelben in 26 durch zoo Brüden verbun⸗ 
dene. Inſeln theilen. Er zahle in feinen Ningmauern, aus 
welchen g Shore führen, a altes Kaftell, ‚den Prinzenhof, 
worin K. Karl V. geborenwar, ı Kathedrale, 6 Pfarr⸗ 
und 49 Klofterfirchen (von legtern dienen nur, noch wenige 
zu gottesdienftlichen Zweden), 24. Hofpitäler, Waifen«, 
Srantens und Beguinenhäaufer,, r ftattliches Rathhaus, 13 
öffentliche Pläge, über 10,000 Häufer, zum Theil in breis 
ten gut gepflaferten und zur Nachtzeit erleuchteten Straßen 
und 60,765 Einw. (1806. 57,329). Gig des Gouvernörs, 
der Provinzialftaaten, der Provinzialbehörden, eines Hans 
delsgerichts, des Stabes der zten Militardivifion und eines, 
Biſchofs. Koͤnigliches Kollegium mit 9 Profefforen. Ges 
fellfebaft der ſchoͤnen Künſte und Literatur mit 6 Klaſſen; 
Aderbaus und botanifche Gefellfichaft; Zeihens, Malers, 
Bildhauer» und Bauakademie mit 6 Profefforen; die Kam 
mer der Rhetorik; die mufitalifhe Afademie; Muſeum der 
Antifen und Gemälde; öffentliche Bibllothek; botanifcher 
- Garten. Manufakturen in Leinewand, Spitzen (dentelles 
. d’Espagne), Naͤh⸗ und Epigenzwirn, Wahstuh (2MFf.), 
große Baummollfpinnerei und 20 SKattundrudereien, 2815 
mit 19,700 Arbeitern, in Molton, Gergen, Zries und 
Warſchoot, in Gtrümpfen und Hüten; Bauwens große 
Gerberei mit 520 Arbeitern, die 20,000 Rinds⸗ und 50,008 
Katbfelle verarbeitet, und de Pauws Gerberei mit 105 


Gruben, auf 25,000 Kalbfelle und 3,000 Nindshäute bes 


rechnet. Man fabrizirt außerdem (adirtes Feder, Leim, 
Kragen, Papier in 6 Fabriken, Prekipane, Cpielfarten, 
Papiertapeten, Zuder in 15 Raffinerien, Salz, grüne Geife, 
Stärfe, Blasblau, Wachslichter, Masten, Gtedugas 
deln, Schöne Silberarbeiten ; überhaupt gibt es feine Stadt 
in den Niederlanden, die eine ſolche Mannigfaltigkeit an 
Fabriken nachweifen könnte. Auch das große Zucht- und 
Mebeitshaus bilder eine Fabrik, mo Laufende mit Verfere 
tigung aller einzelnen Theile der Spinnmaſchinerie, mit 
dem Kragenmachen, mit dem Weben von wollnen und 
baummollnen Zeugen und vielen andern Dingen beſchäftigt 
find. Gemds Handel wird durd die vielen Kanäle vora 
theilhaft befördert; es hat eine Handelsfammer und Börfe, 
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Maciſikallon vom 8. Nov. 1578; Frieden zwiſchen dem brit⸗ 

. Sifhen Reihe und Nordamerika 1814. Geburtsort des Philos 

ſophen SHeinr. Goͤthals Gandavenfis, + 1293, unter dem 
Namen Doctor solemnis befannt, und des Kritikers Dan, 
Seinfe, + 1655. — Evergbem, Mfl. mit 6,988 Einw, 
Spigens und Leinewandgewerbe; anſehnliche Brennereien 
und Brauereien. Man bauet bier Schiffe von 150 bis 200 
Tonnen. — Gevenäede, Dorf mit 1,887 Einw, — 
200 Chriſty, Dorf mit 3,05: Einw. Manufakturen 
‚von Leinewand, Giamoifen, Gingams und Zeugen von 
Rouen. — Waerfibott, ML. mit 3,251 Einw. eines 

. wand» und Siamdifenmanuf., Brauereien, Brennereien. 

— — Gomergbem, Dorf mit 6,361: Einw. Cpigenges 

werbe. — Nevele, Dorf mit 3,197 Einw. — Dennfe 
(Br. 5ı? 597, 2. 21° 22°), Stadt an der Lys mit 5829. 
und 2,901 Einw. 28 Brennereien, x Salzraffinerie, . 
Geifenfabrit, 7 Brauereien, 9 Ziegelhütten, 6 Windmüh⸗ 
len. — Nazareth, Dorf mit 4276 Einw. — Oſter⸗ 
zeele, Mf. mit 2,209 Einw. — Erupshautem, MR. 
mit 5,773 Einw. 


b) Bezirk Dudenaarde mit 147,691 Einw., in 8 
Kantonen und 119 Gemeinden. 


Oudenaarde, Audenarde (Br. 50° 5or gol, 8, 21°, 
z1’), Stadt an der Schelde; offen, aber gut. gebauet mit 
ı f[bönen Rathhauſe, 950 H. und 5,084 Emm. Lateinifche 

Schule mit 8 Profefloren; Tuch» und Leinewandmanufak⸗ 
turen; Handel. Eugens Gieg über die Franzoſen 1708: — 
Berbem, Mfl. an der Schelde mit 1,475 Einw. — 
Renair, Ronſe, Mf. und Schloß mit 9,906 Einw. 
Tuch⸗ und Wollenzeugmanuf. — Nederbraͤkel, Mf. 
an der Schwalme mit 3,513 Einw. — S. Maria 
Hoorebeke, Dorf mit 1,646 und ©. Maria Audene 
bove, Mfl. mit 1,930 Einw. — Geertsberge, 
Grammont, (Br..50° 46% 2. 21° 31°), Stadt an der 
Dender, welche fie in die Sbers und Unterſtadt theilt. Sie 
bat ı Pfarr» und 4 Klofterfirhen, x Hofpital, 1,200 H. 
und 5,593 Einw. Teppich⸗ und Dedenmweberei; ı Papiere 
müble; Handel mis Taback. Won bier führe ein Kanal 


- 
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und eine Landſtraße nach Aalſt. — Ninove (Br. 50° 
50%, 2. 21° 46°), Stadt an der Dender mit 3,365 Einw. 
Reineweberei. — QAfpelaere, Dorf mit 1,043 Einw. — 
Herzele, Dorf mit 1,419 Einw. — Gotteghem, 
SM. mit 1,698 Einw. — VBelficque, Dorf mit 2,005 
Einw. — Gt. Lievinhautem,. Mfl. mit 2,248 Einw. 


ec) Bezirk Dendermonde mit 194,735 Einw. in 10 
Kant, und 73 Gem, | Ba 


Dendermonde, Termonde, (Br. 51731, L. 21° 387), 


Stadt*am Einfluffe der Dender in die Schelde mitten in 
moraſtigen Umgebungen, die fie mit einigen Veſtungswerken 
zu einer baltbaren Pofition machen. ie zählt 2 Pfarre 
und 3 Klofterfirhen, 2 Hofpitäler, 1,200 H. und 5,796 


Einw. - Kattundrudereien ; 1 Papiermühle; einige Beine 


" Baummollfpinnereien; Hamdel mit Korn, Flachs, Hanf 


und Spitzen. — Aalſt, Alof, (Br. 50° 551, L. 212 


38°), Stadt an der Dender; ummauert mit 5 Thoren, x 
Mfarrs und 7 Mofterlirhen, und 12,151 Einw, Lateinis 
ſche Schule mit 6 Profefforen. Große Kornmärkte. Brauge 


reien; Brennereien; Spigenflöppelei. — Wetteren, 
MA. an der Schelde mit. 7,351 Einw. SLeinewebereiz , 


Spigenflöppelei; Wollenzeugweberei. Handel. — Laer 
ne, Dorf mit 3,420 Einw. — Calken, Mfl. mit 3,941 
Einw. — Dvermeer, Mf, mit 2,622 Einw. — Ham⸗ 


me, Mfl. ohnweit der Durme mit 8,376 Einw. —. Gt. 


„Nicolas, Mfl. mit ıi,5ıo Einw. Sandelsgericht; Lateis 


| niſche Schule Mit 4 Profefioren. Manuiakturen in Sia— 


moiſen, in ganzen und halbbaumwollnen Geweben und 


ordinären wollnen Zeugen. Flachs., Garn⸗, Korn“ und 


Pferdehandel. Die Umgegend ift wie ein Garten anges 
baue — Loleren, Mfl. an der Durme mit 12,864 
Einw, Manuf. in ganzen und Halbbaummollnen Geweben, 
Bettzwillich und Spigen; große Hutfabrif von van Brans 
ken; Sattundrudereien; mehrere Deimihlen. Handel mit 
Korn, Flachs, Hanf, Kleefamen und Vieh. Großer Korna 
markt. — Themſche, Tamiſe, Mf. an der Schelde 
mit 5,749 Einw. Gpigenflöppelei; Leineweberri, — Rus 
pelmonde, Mfl. an der Schelde, wo bdiefer Fluß die 


*4 


— 
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ei aufnimmt, mit 2,021 Einw. — Beveren, Mfl 
und Schloß mit 5,366 Einw. — Bracene, Dorf mit 
4736 Einw. — Gt. Billis, MÄ. von 3,438 Einw. — 
Sief ——— Fort an der Schelde, Lillo gegenüber. 


3) Bezirk € ecloo mit 42,484 Einw. in 3 Kant. und 
19 Gemeinden. 
Eecloo, Ecclo 0, MR. mit 6,269 Einw. Epigenttöppelel, 
geineweberei und andre Gewerbe. — Maldegem, Mfl 
. mit 4,704 Einw. — Gapride, Dorf an der Wädergang 
- mit 3,379 Einw. — Baffewelde, Dorf mit 2,992 Einw. 
— Aſſenede (Br. 51? 13° 49, 8. aı° 45 12"), Mi. 
mit 3,314 Einw. — Ertvelde, Dorf mit 2,450 Einw, 


Ä 


7) Proving Weftflandern, gebildet aus dem 
weſtlichen Theile der Graffchaft ‚Flandern und einigen 
Stuͤcken von Tournaifig, zwiſchen 20° 16° bie 21° 17° 
De. L. und 50° 38° bid zı 22 N. Br., im N. und 
RW. an dag deurfche Meer, im D. an Zeeland und DOf- 
flandern, im ©.D. an Hennegau, im ©. und S. W. an 
Sranfreich grenzend. Areal: 68,04 IM. Dber- 
fläche: eine völlige Ebene, bloß die Küften find mit 
Hohen Sandduͤnen umgeben. Boden: im Innern fchmer 
und fleiartig, ſtrichweiſe, wie bei Brügge, fandig, die 
Küfte mit Haiden und Sandduͤnen bedeckt. Man rechnet 
auf dag arıbare Land 165,040, auf dieHaiden und Leh⸗ 
den 1,127, auf das Sandland 87,720, auf Etein» und 
Kiesboden 2,699, auf Wald und Gebüfche 2,699 , auf 
Moräfte 905 Heftaren oder doppelt fo viele Aecker. Ge» 
mwäffer: die Echelde, Lys, Mandelbe, Heule, Neder; 
die Kandle von Gend nach Brügge, von Brügge nad) 
Dftende, von Oftende nach Nieuwport, von Veurne nad) - 
Nieuwport, von Dunferque nad) Veurne, von Loo nad) 
Veurne, von Dpern nach Knoke. Klima: veränderlich; 

die Sonnier entweder ganz trocken oder außerordentlich) 
| : naß⸗ 
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— ber September hat die ſchoͤnſten Tage; ber Froſt im 


Winter felten ſtrenge. Vieler Hagel und im Winter häufig 


- Sturm. Produkte: Getreide aller Art, Huͤlſenfruͤchte, 


Gemuͤſe, Ruͤbſamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Taback, 


Faͤrberroͤthe, Futterkraͤuter, Obſt, Holz, ſchwere Pferde. 


und Rindvieh, Schafe von flandriſcher Raſſe, Schweine, 

Geflügel, Kleinwild, Fiſche, Bienen, Ziegelthon, Torf, 
Volksmenge: nah dem Alm. Roy. von 1817. 
519,400, auf die DM: 7,634 Individuen. Nach dem, 


Staatsalmanach von 1816. 4921179 und nach der fran⸗ 


zöfifchen. Zählung von 1805. 491,143 Einwohner; der 


- Mehrzahl nach Wallonen mit fAamändifchem Dialekte. „Die 


hertfchende Religion iſt die farholifche unter der Digzefe 
von Send. Nahrungszweige: : bie Provinz ift eben 
fo gut kultivirt, mie Oſtflandern; man berechnet dag 
Kornland auf 501,340, die Wieſen auf 134,106, die | 
Gemeinheiten auf 604, Holzung und Gebüfche auf 72,000, 
Gärten auf 17,200 Aecker. Man ermdter . jährlich an 
Waizen 5 bid.600,000, an Rocken 7 bie Soo,0ob, an 
Gerſte 2 bis 300,000, an Hafer 4 bis 500,000, an Lein 
und Hanf 76 big 80,000 Zutr. und eine ungeheure Menge 


von Kartoffeln, die faft das einzige Nahrungsmittel, des 


Pr 


gemeinen Mannes ausmachen; daher denn auch die Pros 
vinz, troß ihrer ſtarken Beudlferung, Korn, befonderg 
Waizen; übrig hat (in Mitreljahren 900,000 Zutr.). Der 


Viehſtapel beſteht aus 20,120 Pferden, 1,017 Efeln, 


116,000 Stuͤck Rindvieh, wovon jährlich 3,880 Ochſen 
gemäftee werden, 42,000 Echafen, 455 Ziegen und 
38,000 Schweinen. Die Bienenzucht bedeutet wenig, das 
gegen ift die Seefifcherei erheblich. Die Torfaräbereien 


‚ erfeßen den Mangel an Holz binlänglich. Der Kunftfleig 


ift fehr ausgebreitet, befonders in Leinewand und baums Me 
wollnen Geweben, in Spigen, Tüchern und Leders mar 


Haffel's Sande. I. Od, 2. Abth. [44 ]- 
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hat vlele Brennereien, Brauereien, Bleichen, Faͤrbereien, 
Seifenſiedereien, Oelmuͤhlen, Galjraffinerien und auch 
Schiffbau. Ausfuhr: Korn, Rübdl, Huͤlſenfruͤchte, 
Taback, Butter, Kaͤſe, Leinewand, Spitzen, Garn, 
Branntwein, Vieh. Staatsverbindung: bie Pro⸗ 
vinz, die ſiebente in der Reihe, ſendet 8 Mitglieder zu den 
Generalſtaaten und gehoͤrt zu der gzten Militärdivifion und 
unter den hohen Gerichtshof von Brüffel: ihre Provin- 
zialſtaaten find aus gr Deputirten, nämlich ı2 von der 
- Mitterfchaft, 33 von den Städten und 36 vom Lande 
zufammengefegt. Eintheilung: in 4 Begirke, 27 Kau⸗ 
tonen und 250 Gemeinden. | 


a) Bezirt Brügge: 25,20 DM. groß mit 156,079 
Einw. in z Kantonen und 76 Gemeinden, | 


Brügge, Bruges, (Br. 51° 12° 40, 2. 20° 53° 37"), - 
Hauptftadt der Provinz in einer hoͤchſt angebaueten Ebene, 
Sie ift bemauert, hat ı Kathedrale, 6 Pfarr» und 32 Klo⸗ 
ſterkirchen, mehrere Hofpiräler und andere milde Etiftungen, 
gegen 6,000 Häufer unp 34,235 Einw. Die ſchoͤne Kirde . 
Notre Dame mit ihrem hoben Thurme, die Kirchen von 
St. Sauveur, Gt. Walpurgis und des Dunes, das gothis 
ſche Rathhaus, der Gerichtspalaft, die Halle, find febenss 
werth. Gig des Gouvernörs der Provinzialbehörden und 
. eines Handelsgerichts ; fönigl. Kollegium; Maler, Bilde 

paner« und Bauakademie; Ackerbaugeſellſchaft; Bibliothek 
von 6,000 Bänden; botanifher Garten, Manufakturen 
in 2einewand und Damaft (jährlid 40,000 Stück), in 

Brüggfben Vlamink und wollnen Zeugen (300,000 Stu), 

in Barchent und Baffins (10,000 Stud), in Spigen, ſo⸗ 

wol points de Valenciennes al$ de Paris und d’Alengon 

(6,000 Klöpplerinnen; fir den Unterricht gegen 200 Spitzen⸗ 

ſchulen), und in Spigenzwirn, dann 8 Kastundrudereien, 

15 ®erbereien, 8 Hutfabriten, 4 Zuderraffinerien, 7 Geis 

fenfiedereien, 2 Stärkefabriten, 1 Kajanzefabrif, 1 Tas 

badspfeifenfabrit, 8 Brennereien. Qusgebreiteter Handel, 
‚befördert durch Die vielen Kandle, die fih in der Stadt 
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vereinigen und woruber 54 Brüden führen; Haven, der 
200 Fahrzeuge. faſſen kann, und über zoo Balander zum 
Waarentranfporte enthält; . Handelstammer. ‚Geburtsort 
des Malers oh. v. End, des Erfinders der Delmalerei, 
und des Belletriften Per. Pontanus. — "Damme (Br, 


‚510.14, 8. 24° 23°), Beine Stadt am Kanale von Damme, 
die vormals veſt geweſen tft, mit 787 Einw, — Dudzee⸗ 


le, Mfl. mit 1,268 Einw. — Weſtkapelle, Mfl. mit 
977 Einw: = Blankenberge, Üfl..am Meere mit 


‚ 2,980 Einw, : Kleiner Haven, woraus eine ſtarke Fiſcherei 


- getrieben wird, Die Einwohner befigen dazu 150 Fahre 


zeuge. Seebad. — Dftende (Br. 51° 13° 57% 2. 20° 
34' 53"), veite Stadt am Meere, gut gebauet mit einem 


ſtattlichen Rathhauſe und 20,534 Einw, . Handelsgericht; 


Handelskammer; Börſe; betraͤchtlicher Handel, befördert 


durch die beiden Kanäle, bie fie mit Gend und Brügge, 
mie mit Nieuwport in Verbindung fegen, doch lange nicht 
fo bluhend mehr, als während des amerikaniſchen Krieges, 
Haven, in dem jedoch größere Schiffe nur mit der Fluth 


einlaufen koͤnnen; jaͤhrlich legen gegen 400 Kauffahrer an. 


Kabliaufang , der jegt ich wieder hebt; viele Saͤgemuͤhlen; 


Schiffbau. Merkwürdige 3jährige Belagerung von 1601 


bis 1604: — Ghiſtel, Mfl. mit 1,824 Einw. — Sly⸗ 
pe, Mf. mit 930 Einw. — Thorout, Mil. mit 4,923 
Einw. — Lichtervelde, Mfl. mit 4,436 Einw. — 
Ruyſſelede, Mfl. am Gälebeke mit 3,400 Einw. Peik 
nen» und Siamoifenweberei. — Ardoye, Mi. am 
Drybeck mit 5,154 Einw. Manuf. von gedrudter und ana 


‚derer Leinewand. — Thielt (Br. 52? ot, 2.909 


59° 35), Mfl. und Schloß unter einer Anhöhe mit 9,797 


Einw. Leinenmweberei, Spitzenkloͤppelei. — Cortemark, 


Dorf am Brüggebeke mit 3,188 Einw. Manuf. in Coa⸗ 
tings, Zries, Kirfey, Molton, Kamlott und Sergen. = 


b) Bezirk Veurne: 10,7: Meilen groß mit 26,548 . 


Einw. ing Kantonen und 6: Gemeinden. 


Veurne, Furnes, (Br. 519 4 23“, 8. 400 10 364 ), 
Stadt an den Kanaͤlen nach Dunkerque und Nieuwport, 


eiwa 5 Meilen vom Meere; offen, aber gut gebauet mit 
Ar) 


— - 


u. 
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3,452 Einw. Große Waſſerciſterne. Handel mit Korn, 
Hopfen, Butter und Kaſe. — Nieuwport (Br. 510 7 
ai“ 8. 90° 24° 55”), Stadt an der Yerle; regelmäßig 
beveftigt mit 2,606 Einw. Kleiner Haven; Herings» und 
Kabliaufiſcherei. Ungeſunde Luft; daher beftändige Fiber. 
Die Stadt / hat eine vortheilhafte Wafferverbindung durch 
: ihre beiden Kanäle. — Dirmunden (Br. 5ı? af za, 
2. 20° 31 48"), Etadt an der Pperle und am Kanale nad 
Hantfaeme; ummauert mit 1 Pfarr» und 4 Klofterfirchen, 
‚ı Hofpitale, 2 Beguinenhaufe, 450 9. und 2,563 Einw. 
ı GSeifenfiederei; 1° Galzraffinerie; g Bräuereien;-3 Bren⸗ 
— nereien; 7 Gerbereien; auch: wegen ihrer Kaͤſe und noch 
mehr: wegen ihrer trefflihen Butter berühmt. Große 
.. Mferdemärkte. — Loo,; MA: mit 1,363 Ein, Käfebereis 
tung — . Merkhem, 'Mfl.: mit 2,416 Einw. — Be 
En — eine VeRung are 659 Einw, | 


O. Berirk Np ern; ; IKar Dim. groß mit — Em. 
“in 7 Kantonen und 46 Gemeinden, Di 


Dpern, Gpres (Br. 50° 5ı’ 10°, 8. 20° * 49"), bee 
Etadt an der Dperle, und, einem Kanale, der fie mit Brügge, 
Dftende und Nieuwport in Verbindung ſetzt. Sie iſt gut 
gebauet, hat 1 Kathedrale, mehrere ſchoͤne Pfarr⸗ und 
Kloſierkirchen, ein, koloſſoles im. gothiſchen Geſchmacke 
gebauetes Rathhaus, 1 ‚Shatellenie, 2,200 H. und 15,29L 
Einw. Koͤnigl. Kollegium mit,4 Profefloren., Handelse 
kammer; Boͤrſe. Manızjafturen in Leinewand, Spitzen, 
baumwollnen Zeugen Sergen, Siamoiſen und Zwirn, — 
Blamertinghe, DH, mit 2,338 Einw. — Poperine 
gen, Mflan der Schipmwaer mit 9,081 Einw. Bedeutene 
der Hopfenbau. Bandweberei. — Doftvleteren, Mfl. 
mit 1,346 Einw. — Langbem ark, Mil mit 4,022 
Einw. — Daffehendaele, ‚mn. mit 2,752 Einw. — 
Hooglede (Br. 50° 48° 51", g. ‚22° 44' 52°), Mfl. mit 
3,594 Einw. — Werwid,. Mil, an der Lys mit 4,216 
Einw. Manuf. in gedruckter und andrer Leinewand; Das 

backsbau. — Elverdhinge, Mfl. mit 3,317 Einw. 

— Comines, Stadt an der Lys, wovon die groͤhere 
au auf der Suͤdſelle des Fluſſes zu Frankreich ‚gehört. 
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Der diesfeitige Antheil hat 2,677 Einw. — Meffines, 
Mil, mit 1,2912 Einw. — Warn etön, Gtadf an der 

Lys mir 5,223 Einw. Leinewebereis Gpigenftöppelei; 
‚große Brennereien. — Nykerke, Neude Eglife, 
Dorf an der franzöſiſchen Grenze mit 2,586. Einw. Dan 
von Coatings, Frieſen und Molton. 


d) Bezirk Kortryk; 14,5: DM. groß mit 176901 | 
Einw. in 9 Kant. und 67 Gemeinden, | 
—— Courtrai, (Br. 50° 49° 43%, 8. 200 > 51"), 
Gtadt an der Lys; gut gebauet mit breiten reinlichen 
Straßen, vielen fhönen Kirchen, worunter die von Gt. 
Martin und Motre Dame fehenswerth, x ftattlihen Rath⸗ 
baufe, 2,000 H. und 13,982 Einw. Handelsgericht. Ma⸗ 
nufakt. von Zafelleinewand, Giamoifen, Gingams, ‚Bett 
zwillich, gedrudten Büchern, Epigen (befonders fausses | 
Valencdiennes, auch Lille) und Spitzenzwirn; Baumwoll⸗ 
ſpinnereien; ı Zuckerraffinerie; verſchiedene Salzraffinerien 
und ſchwarze Seifenſiedereien. Große Bleichen. Handels⸗ 
kammer; Boͤrſe. Hauptmarkt für rohen und geſponnenen 
Flachs und für Leinewand. — Roulers, Stadt am. 
Mandelbeke mit 8,485 Einw. Koͤnigl. Kollegium, le petit 
Seminaire, mit 8 Profeſſoren. Leinemwandmanuf.; bes | 
teächtlicher Flachsbau und Viehzucht mit Butterbereitung. 
Handel. — Ingelmünfter, Mfl. am Mandelnbeke mit 
4,987 Einw. — Iſeghem, MA. mit :2,003 Einw. — 
Meulebete, Mfl. mit 7,669 Einw. Starke Leinewebe⸗ 
rei und. Spigenklöppelei. — Waden, Mifl. mit 2,139 
Einw. — Ooſtrooſebeke, Dorf mit 3,822 Einw, — 
Haerlebete, Mfl. an der Lys mit 3,089 Einw. — 
Avelghem, Mf. an der Schelde mit 3,785 Einw. — 
Moorzele, Mil. am Heulebeke mit 3,893 Einw. — 
Wevelghem, Dorf am Nederbeke mit 3,034 Einw. 
Bafinweberei. — Menin (Br. 300 49 2. 20° 44)⸗ 
SGStadt an der Lys mit 4,560 Einw. Manuf. in Siamoiſen, 
Coatings, Molton und Spitzen; Tabadsfabr.; Papiers 
muhlen; Gerbereien; Bleichen. Leinenhandel. 


— 


8) Provinz Hennegau, gebildet aus ganz Hm 
negau, dem größern Theile von Toumaiſis und einzelner 
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Pargelen ‚von Braband, Namur und rittich, zwiſchen 
20° 34! bis 22° 20! De. L. und 49° 56° bis 50° 47 
N. Br., im N. an Welt» und Oftflandern und an Süd» 
braband, im O. an Namur, im S.O., S. und W. an 
Frankreich grenzend. Areal: 7938 IM. Ober⸗ 
. fläche: ein wellenförmig ebenes Land, in deffen füdlichen 
Zheil des Arbennerwaldes eingreift. Boden: in dem 
größten Theile der Provinz von flarfer Fruchtbarkeit, in 
den Kantonen Thuin, Merbes, Beaumont und Chimai 
ſteinig und fireng, mehr Wald und Berg. Gebirge: 
ber Ardennerwald, welcher die Kantone Chimai und 
‚ Beaumont bedeckt. Gemäffer: die Schelde, NHaine, 
Trouille, Dendre und Sambre. Klimas rein.und ges 
fund, Produkte: Getreide, Hülfenfrüchte, Gemuͤſe, 
Taback, Ruͤbſamen, Flachs, Hanf, Hopfen, Obſt, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Gefluͤgel, Bienen, 
Kupfer, Eiſen, Steinkolen, Marmor, Bauſteine, Kalk. 
Volksmenge: "nah dem Staatsalmanach 1816. 
430,156, auf die IM. 5,419 Individuen. Der Alm, 
Roy, von 1817 gibt zwar nur in runder Zahl 350,000 
Einwohner an, allein bier muß ein Irrthum ſtecken, da 
die Prooin den nämlichen Umfang wie dad vormalige De« 
partement Semmappe hat, und dieſes nach- der franzöfl« 
fehen Angabe von 1802. 412,129, 1810 aber 472,366 
Einwohner zähle, Wenn die Provinz alfo auch durch 
Krieg und andre Unfälle gelitten haben folte, fo läßt ſich 
doch eine Verminderung um mehr als Z nicht denfen. Die 
Mehrheit. der Bewohner find Wallonen und Katholiken, 
die 343 Kirchfpiele haben und unter dem Sprengel des 
Bifhofs von Doornick ſtehen. Nahrungszweige: 
der Ackerbau ift bei dem Außerft fruchtbaren Boden unges 
mein lohnend, man bauet fo vielen Waigen, daR „%; davon 
en gehen. koͤnnen. Auch die Viehzucht iſt einige 


fich. Der Bergban geht auf Eifen und Steinfolen: bon 
erfterem fördert man jährlich gegen 20,000 Zntr., bie 
auf 4 Hochoͤfen verſchmolzen werden, Die Eteinfolengru« 


ben aber find nicht bloß die mwichtigfien int Neiche, fone 
dern nach den briteifchen wol die einträglichften in Europas 


ihre Ausbeute beträgt nach Villefoſſe 45 Mil. Zutr. Der 
Kunftfleiß Hefchäftige fich mit Verarbeitung der Wolle, 


Baumwolle, Leinewand, Spitzen, Eifen und Eifengeräthe 
und ift fehr blühende. Ausfuhr: Kom, Vieh, Bau - 


und Brennholz, Steinfolen, Marmor, Kalkſteine zum 
Wafferbau, blaue Baufteine unter dem Namen Schotfenfe 
Steenen nach Holland, Teppiche, grobed Tuch, baum« 


wollne Gewebe, Etrümpfe und Müten‘, Spigen, Spite 


zenzwirn und Epißenfiguren, ifengeräthe, Glas, Fa⸗ 


jan.  Staatsverbindung: Hennegau, in der 


Reihe die Ste Provinz, fender 8 Deputirte zu den Gene 
-ralftaaten, und gehöre zur 6ten Militärdivifion und unter 
den hohen Gerichtshof zu Brüffel: ihre Provinzialftaaten 
beftehen aus go Mitgliedern, wovon Ritterſchaft, Städte 


und Land jede + fielen. Eintheilung: ing Bezirke, 


29 Kantone und 423 Gemeinden. 


a) Bezirk ons mit 2441924 Einw. in 9 Kant, und | 


141 Gemeinden. 


Mons, vormals — (Br, 50° 27°, 8. ar° 37 15"), 
beveftigte Hauptftade der Provinz auf einer Anhöhe am 


CTrouille. Sie iſt gut gebauet mit mehrern öffentlichen 
Plägen, worunter der. Gohannisplag der anfehnlichre iR, : 
1 Schloß mit dabei befindlihen zu Promenaden dienendem 


‚ Garten, 1 Rathhaus, 1 Zeughaus, viele Kirchen, 4,600 5). 
und 19,830 Einw. Gig des Gouvernörs, der Provinziale 
autoritäten und eines Handelsgerichts; lateinifche Schule 
mit 6 Profefloren; Handelskammer; Börfe. Man verfere 


tigt Zuder in einigen GSiedereien, grüne und harte Seife, _ 


Salmiak, grobe wollne Zeuge, Kotonnets and andre baum⸗ 


rY 
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wollne Gewebe, Spigen, Fajanze, eiferne Böpfe und uns 
terhätt eine große Baummollfpinnerei. In der Nahe Steins 
Folengruben, Marınor » und Mühlfteinbrüche. Don Marmor 
werden bier gute Arbeiten geliefert. — Gemappes,' 
Dorf mit 2,838 Einw. Sieg der Frangofen über die Oeſt⸗ 
reicher 1792. — Havre, Mfl. an der Haine mit 1,567 
Einw. — St. Shislain, Mfl. an der Haine mit 1,126 
Einw. — Bouffu, Dorf mit 3,014 Einw. — Thu⸗ 
lin, Mil. mit 1,378 Einw. — Quievrain, MI. mit 
3,460 Einw. — Dour, großes Dorf mit 4,549 Einw. — 
Vaturage, Mil. mit 3,553 Einw. — Gt. Denis, 
Dorf und vormalige Abtei mit 392 Einw. Große Baum» 
wollfpinneri. — DMoeulr (Br. 50° 294, 8 21° 45) 
Stadt mit 2,507 Einw. — Poignies (Br. 50° 32, 2. 
sı° 44/), Stadt an der Senne mit 4,668 Einw. Kandel 
mit blauen. Baufteinen , die bier gebroden werden. — 
Braine le Comte (Br. 50° 36! 48% 8. 21? 48/25”), 
Stadt mit ı Pfarr» und 1 Klofterfirhe und 3,331 Einw. 
Hier wird fehr feiner Flachs gebauet. — Steenkerke, 
Dorf an der Senne mit 857 Einw, Schlacht zwiſchen den 
Verbündeten und Franzoſen 169%. — Enghien (Br. 
50° 40’, 8. 21° 40°), Stadt mit 1 Hergoglich Arembergis 
ſchen Schloſſe und 3,054 Einw. Man. fabrizirt Spitzen 
und Spitzenzwirn, Leinewand und grobe wollne Zeuge, 
"allein an Leinewand 960,000 Ellen. In der Nähe Kobalte 
anbrühe. — Chievres, Etadt am Hunel mit 2,415 
Einw. 3 Delpreflen, 3'Brauereien, 7 Brennereien, 3 
Gerbereien, a Galzraffinerie. — Lens, Mf. mit 2,004 
Einwohnern. 


b) Bezirk Doornick mit 190,983 Einw. mit zz Kant, 
und 142 Gemeinden. 


Doornick, Tournai, (Br. 50° 36 20, L. 21° 3 a"), 
Gtadt an der Schelde, die fie in 2 Theile theilt; groß und 
anfehnlich mit mehrern VBorkädten, 7 Shoren, ı Eitadelle, 
ı Kathedrale, 12 Pfarrkirchen, mworunter die fhone St. 
Martin fich auszeichnet, 17 Kloſterkirchen, 5 Hufpitälern, 
3 Waiſenhauſe, 3,790 9. und 23,256 Einw. Gig eines 
Biſchofs mir feinem Domkapitel und geiftlichem Seminar; 


\ 
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lateiniſche Schule mit 9 Profefforen. Handelsgericht; 
Handelskammer; Börfe. Beruͤhmte Lefebure» Lapetenmas 
nufaftur, die 900 Arbeiter im Haufe und 4,000 außerhalb 
demfelben beſchaͤftigt und alle Arten von Tapeten, Miokets 
ten, raube Teppiche und Felp liefert; 150 Manufakturen 
‘in leinenen, wollnen und baumwollhen Mügen und Strüms 
- pfen mit 4,000 Arbeitern; Barchent⸗, Matrofenleinens und 
Kottonnadenweßerei mit 2,000 Arbeitern. Man made 
außerdem Naͤh⸗ und Etridzwirn, Kalmank, vortreffliches 
Morzelain in 2 Fabriken, Brongeivaaren in 1 Fabrik, ſpinnt 
Baumwolle und webt Bafins. Handel. In der Nähe 
große Kalffteingruben, der zum Deihbau nad) Holland 
geht. — Templeuve, Mfl. mit 3,248 Einw, — Eels 
les, Dorf mit ae Einw. — Eltezelles, MA mit 
4,939 Einw. — Lefſines (Br. 51? 41%, 8. 210 98°), 
‚Stadt an der Da mit 3,644 Einw. Starke Leinewer 
berei. — Ath (Br. 50° 4a’ 17", 8.219 26'177), Gtadt 
an der Dender; etwas beveftige und gut gebauet mit 5 
Kirchen, 1 Waifenhaufe, 1 Hofpitale und 8,296 Einw. 
Manuf. in gemeiner Leinewand. Man verfertigt Uhren, 
Werkzeuge zum Aderbau, Seife in 4 Fabriken, Salz in 10 
Naffinerien, hat Brauereien und Örennereien, und treibt 
einen lebhaften Verkehr. — - Leuze (Br. 50° 344, 8. 21° 
18°), Stadt mit 4,413 Einw. und anfehnlichem Leinenges 
werbe. Hier find die Verbündeten unter dem Prinzen von 
Walde 1691 von dem Marfchall von Luxemburg gefchlar 
gen. — Frasmes, Mfl an der Ronne mit 3,786 Einw, 
Leineweberei, Gpigenflöppelei. — Untoing, MA. an, 
der Schelde mit. 1,813 Einw. Gerbereien. — Kontes 
nay, Dorf mit 542 Einw. Schlacht von 1745, wo der 
Comte de Saxe die Britten und Verbündeten ſchlug. — 
Perumwels, Mfl. mit 5,463 Einw. und vielem Gewerbe, 
befonders großer Leineweberei, Zmwirnbleichen, 


ce) Bezirk Charlero y mit 94,249 Einm, in 9 Kant, | 


und a40 Gemeinden, | 


Charleroy (Br. 50° 204, 8, 24° 14’), Stadt und Veſtung 

an der Sambre mit 650 H. und 4,020 Einw., worunter 
viele Nagelſchmiede, Eiſenarbeiter und Tuchweber find, 
ö \ . 1 


*— 
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In der Nähe Eifenpütten, 3 Blashürten und — Stein, 
tolenbergwerke. — Goffelies, Mf. mit 2,977 Einw. — 
Fleurus, Dorf mit 2,158 Einw. Schlacht von 1622, 
1690 , 1794 und ıg15. Ohnweit davon der Maierhof Qua» 
tre Bras, wo 1815 Herzog Friedrich Wilhelm von Brauns 
ſchweig den Heldentod tar. — Geneffe, Dorf mit 
2,958 Einw. Schlacht von 167. — Fontaine l’E- 
veque (Br. 50° 93%, L. 21° 53°), Stadt mit 2 Pfarr 
und a fllofterfirchen, 600 5. und 2,532 Einw. Eiſenwerke; 
Marmorbrühe. — Marbiennes au Pont (Br. 50° 
23‘, R.122° 2°), Stadt an der Sambre mit 1,151 Einw. — 
Binde (Br. 50° zu’ 390”, L. a1ꝰ 50’), Stadt an einem 
Bache der Haine mit a Pfarrs, 1 Stifts⸗, 4 Klofters 
kirchen und 3,916 Einw. Eifenhammer; Mefferfhmieden., 
Auch verfertige man ‚viele Spigenfiguren, bie in den 
"Spigengrund eingearbeitet werden. — Merbes le Cha 
teau, Mf. an der Sambre mit 897 Einw. — Thuin 
(Br. 50° 187, 2.91? 54°), Stadt an der Sambre mit 
2,940 Einw. — Ham, Mfl. an der Heure mit 1,323 Einw. 
— Beaumont (Br. 50° 12% 2. 21° 5’), Stadt auf 
einem Hügel in einer rauhen waldigen Gegend mit z Pfarr 
fire und 1,499 Einw. Delmüblen; Marmorpotirmühlen, 
worin der in der Umgegend brechende Marmor verarbeitet 
wird, — Chimai (Br. 50° 30%, 2. 21° 57’), Stadt am 
Eau Blanche mit 2,083 Einw. Gpigenflöppelei; Fajanze⸗ 

- fahrit; Hutmacherei; Holzhandel, In der Nähe Schiefer⸗ 

bruche und Eiſenhaͤmmer. 


9) Provinz Holland, — aus der ganzen 
vormaligen Geattnaft Holland big zur Maag gebildee ift, 
zwiſchen 21° 50° biß 24° =’ De. L. und sı? 45" bid 53° 
go’ Ar. Br., im W. und N. an dag ‚deutfche Meer, im 
D. an den Zupderfee, ‚Utrecht und Geldern, im &, an 
Nordbraband, den Biedbofh, Hollandsdiep, Krammer 
und Broumwershaver Bat grenzend. Areal: 98,50 IM. 
nach Abzuge derjenigen Gebietstheile, welche an Nord⸗ 
braband abgegeben find. und mit Einfchluffe der Eilande 
vor dem Zuyderſee. Oberflaͤche: ein aͤußerſt niedriges 
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Sand, zum Theil niedriger, als bie Meere, die ed umge⸗ 


ben, und daher ganz mit Dämmen und Deichen umgeben 
und von einer Menge Kanäle nach allen Richtungen durch⸗ 
ſchnitten. Sonſt war es mehr als jeßt mit Seen und 


Maraͤſten angefuͤllt, da verſchiedene, wie der Schermer, 


das Stermeer, die Beemſter, Wormer, Burmer, Heer⸗ 
Huigenward, Bekmeir, Wogmeir u. a. eingepoldert und 
in Wieſen verwandelt find. Boden: meiſtens Moor⸗ 
grund und fehmere Marfch, nur im Süden findet man 
trocknen und tragbaren Kornboden, da der erftre meiftend 
nur zu Wiefen dient. Gemwäffer: der Zuyderſee im D.; 


das Haarlemer Meer, welches durch das I und feine Müne 
dung den Pampus mit dem Zupderfee zufammenhängt; 


der Rhein mit feinen verfchiedenen Armen, die ſich zum 
heil in feinem Umfange in der Nordfee oder in den Dü- 
nen verlieren; die Maas, die Yſſel, Vecht, Amſtel, Linge. 


. Viele Kanaͤle. Klima: im Ganzen unrein, feucht, ne . 
belig und nicht gefund; gutes Trinkwaſſer trifft man felten '- 


an und man behifft fich meiſtens mit Regenwaſſer. 


Produkte: Rindvieh, Schafe, Schweine, Geflügel, 


Seefifche, Bienen, etwas Getreide, fchöne Gartenfrüchte 


und Blumen, Flache, Hanf im Ablaffer» Waard, Futter⸗ 
kraͤuter, Torf, Baiſalz, Thon» und Pfeifenerde. +» * 


Volksmenge: nah dem Staatdalm. von 1816. 
747,603, auf die HM. 7,589 Individuen. 1796 fand 
‚man jedod) mit Einfchluffe der fpäterhin an Nordbraband 
abgegebnen Parzelen 799,978 Köpfe, und vor der franz. 


Revolution gab man die Menfchenmaffe auf 1,200,000 at, . 
die in 37 Städten, 8 Marfıflecken und 410 Dörfern vertheilt 


waren. Die Bewohner unterfcheiden fich durch mancherlei 
Schattirungen im Karakter, Sitten und Lebensart von 
‚dem. Gros der Nation; beſonders hat der Weſtfrieslaͤnder 


viele Eigenthuͤnilichkeiten: bei ihm herrſcht der größte 


\ 


u 
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Reichthum und Wolftand bei einer ‘großen Einfachheit der 
Sitten und Lebensart, bei ihm ift die holländifche Nein» 
lichkeit zu Haufe. Die Religion der Mehrheit ift die refor- 
mirte. Diefe Religiongpartei hat in Südholland 6 Klaf- 
fen: Haag, Rotterdam, Leyden, Dortrecht, Gouda und 
Briel mit 183 Kirchfpielen. und 258 Predigern, in Norde 
: holland 5 Klaffen: Amfferdam, Haarlem, Altmaas, Hoorn 
und Edam mit, 148 Gemeinden und 199 Predigern. 
Uebrigeng haben alle andre chriftliche Religionsparteien 
freie und ungehinderte Ausübung ihres Gottesdienſtes. 
Rahrungszmweige: Ackerbau fann nur auf einem Elei- 
nen Striche von Suͤdholland getrieben werden, und Hole 
land muß daher große Duantiäten Korn aus dem Auslande 
ziehen. Doc, ift Amflerdam ein wichtiger Kornmarkt für 
Europa... Erheblicher ift der einheimifche Gartenbau und 
bie Blumiſterei: es zieht, befonderg viele Sämereien, als 
‚Eenf-, Kanariens, Zwiebel, Turnip + und Rapunzel. 
‚faamen für das Ausland, fein Blumenfohl, weißer und 
sother Kohl, Spargel, Zuckererbfen, Rüben und Kar» 
toffeln find vortrefflih, und wegen feiner Tulpen» und 
Hyazinchenztieheln war es längft berühmt. Die ſchoͤnen 
Wieſen befördern eine vortreffliche Hornvieh⸗ und Schaf. 
zucht; außerdem hat man gute Torfgräbereien. Geefifche» 
rei, Manufaktur : und Fabrifinduftrie befchäftigen indeg 
die meiften Hände und haben bier ihren Hauptſitz. Aus⸗ 
fuhr: Butter, Käfe, Häute, Horn, lebendes Vieh, 
‚Sämereien, Blumenzwiebeln, eingefalsne und geräucherte 
Seefiſche, und die mancherlei Fabrikate feiner Staͤdte. 
Staatsverbindung: die Provinz, in der Keihe die 
gte, wählt 22 Mitglieder zu den Generalftaaten und ge» 
hoͤrt zur erften Militärdivifion und+unter den hoben Ges 
richtehof zu Haag: ihre Provinzialftaaten find aus 90 
ac jufammengefegt, wovon 14 aus der Nittere 


fchaft, 49 von den Städten und 27 vom Lande gewaͤhlt 
werden. Einth eilung: in 2 Gouvernement®. 


A. Gouvernement Suͤdholland, welches das vorma⸗ 
lige Departement Maaslend umſchließ, etwa 55 IM. ‚mit 
388,505 Einw. enthält und in 6 Bezirke mit 27 Kantonen ‚ges 
theilt ift. | 


a) Berirk H ä ag mit 4 Kantonen und 69,395 Einw. 


Haag, Gravenhang, (Br. 52° 3/5", 8, 21° 5ö' a5’), 
Haupiftadt des Gouvernements in einer angenehmen Gegend 
. ohnweir dem Meere; mit einem Graben umgeben, ‚aber 
ſonſt often, indem fie weder Mauern nod Thore hat, Sie 
ift regelmäßig gebauet, hat ſchnurgerade von Kanälen 
durchſchnittene Straßen, deren Kais mit Linden bepflanzt 
ſind, mehrere öffentliche Plüge, ı Kefldenzpalaft, 24 Kits 
hen, 2 Synagogen, 2 Armenhäufer, _ı Waifene und a 
Epinnhaus, 5,400 Häuſer, wovon die meiften gut, viele 
in einem. edlen einfachen Style gebauet find, und 42,550 
Einw. Haag if eine ſchoͤne Stadt ;. merkwürdig, find: ; der 
koͤnigl. Palaft oder der. alte Hof mit der Bibliothek, Ge⸗ 
maͤldegallerie, Kunfte und Mimzkabinette, das Rathhaus, 
die Kornhalle, die Schutterdoelen, die neue Kirche, die 
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Waſſenaͤrſchen und Bentheimſchen Haͤuſer, der Gefangen⸗ 


poort, vor welchen 16072 die beiden Gebruͤder vau Witt 


niedergemacht ſind. Erſte Reſidenz des Monarchen, Sitz 


der höchſten Zentralbehörden, des Staats- und Kabinets⸗ 
raths, der Oberrechenkammer, der Domaͤnenkammer, des 
Handels» und Kolonienraths und des hohen Adelsraths, der 
Minifterien mit ihren Zweigen, eines hohen Gerichtshofs, 

' eines Provinzialtribunals, eines Handelsgerichts und 4 
Friedensgerichte, des hohen Finanzhufs für die nördlichen 
v Provinzen, des Gouvernoͤrs von. Südholland u. a. Latei⸗ 
niſche Schule, Sozietät der Naturgeſchichte und Piterasur; 
Geſellſchaft zur’ Vertheidigung - der chriſtlichen Religion, 
Malergeſellſchaft, Dichtergeſellſchaft, konigl. Bibliothek, 
mehrere ſehenswurdige Bibliotheken und Kunſtſammlungen, 
wie die Fagelſche, Hemſterhuysſche, Voetiſche, Lyonnet⸗ 
ſche, Slingelandſche u.a, Große Stuckgießerei mit 3 Oefen, 
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wovon der größte 500 Zutr. faßt. Gonf hat die Stade 


keine großen Zabriten und lebe faft ganz von den Aus 


flüffen des Hofe. Kranzöfifbes Theater, beiländifches 
Theater. Reizende Umgebungen. Geburtsort des Literator 
Roh. Secundus (J. Nicolaus), F 1536, des Anatomen 
Fried. Ruyſch, + 1731 und des großen Mathematifers Chr. 
Huygens, T 1695: — Dranienfaal, Yaus im Bus 
ſche, koͤnigl. Lurfchloß im Haagiſchen Bufche mit einer 
vortreffliden Gemäldegalleri. — Alphen, Dorf mit 
2,006 Einw. — Katwyk op Rhyn mit 1,186 und 
Katwyk op Zee mit 2,469 Einw., 2 Dörfer; in legs 


terem fieht ein gutgebaueres Landhaus der Familie Waſſe⸗ 


naar. Dicht dabei hat am Strande das Haus der Britten 
geftanden, welches jegt von der Nordſee bededt ift; bei 
niedrigem Waflerftande fieht man davon noch Mauerwerk, 
Don Katwyk hat auch der Kanal den Namen, welcher den 
alten Rhein, der ſich fonft in den Dünen verlor, in das 


Meer führt; es ift etwa 4 Meile lang, zo Fuß breit, mit 
dreifahen Schleufen verfehen und ein Meiſterwerk der 


neuern Hydraulik. — LRoosdünen, Dorf mit 1,498 


Einw., worin vormals eine. Zifterzienferabtei ftand. — 


Answnf, Dorf mit 1,668 Einm., und dem Fort Nieuw⸗ 
burg, auf welchem 1697 der Ryswyker Frieden gefchloffen 
iſt. — Rhynsburg, Dorf am alten Rhein mit 1,065 


Einw. In demfelben verfammelm fi die Kollegianten - 


jährlich zweimal, um das Abendmahl einzunehmen; daber 
fie auch Rhynsburger beißen. — Scheveningen, Dorf 
mit 2,833 Einw., die fidh ‚meiftens vom Fiſchfange naͤhren. 


b) Bezirk Ley den mit 3 Kantonen und 54,189 Einw. 


’ Leyd en (Br. 52° 8 a5", L. aa2ꝰ 70), Stadt am Rheine in 


4 


dem fogenannten Rhynlande, das man den Garten von 


Holland nennt; gut gebauet, mit breiten und geraden, 


von Kanälen durchſchnittenen Straßen, 17 Kirchen, meh⸗ 
sern guten Gebäuden, worunter das Mathhaus, worin 
man Lukas von enden berühmtes jüngftes Gericht bewuns- 
dert, 3,017 Käufern und 30,686 Einw. (nad dem Alm, 
Roy. 28,600). Unter den Kirchen ift die Peterskirche we⸗ 
gen des Satkophags von Boerhave und der Grabmähler 


Rotterdam (Br. 51° 54/4", 
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Meter Campers und Meermanns febenswürbig. Die alte 
- Burg, Ruinen eines vormaligen Schloſſes mit dem 


Labyrinthe. Unterirdifhe Kanäle. Univerficät mit 5 Fa⸗ 
kultaͤten, 1375 gefiftet, mit einer anfehntihen Bibliothek 
von 40,000 Bänden, 10,000 Handſchriften und den beiden 
Muſchenbroekſchen Globen, Sternwarte , anatomiſchen 
Theater, phyſiſch⸗ chirurgiſchen und chemiſchen Kabinette, 


Naturalienkabinette und botaniſchem Garten; Kollegium 


der Theologanten; Kollegium für die wallonifhen Gemeine 


den; Iateinifhe Schule; Gefellfhaft der Wiſſenſchaften; 


poetifche Gefellfchaft ;’ mehrere Privatkunſtſammlungen; 


woleingerichtetes Krankenhaus und mehrere milde Stiftuns - 


gen. Vornehmſter Sig der holländifhen Tuchmanufaktur, 
befonders wollne Bettdeden,. Slaggentuh , Kamelotte, 
Moore, Beiderwand, wollnes Strumpfgarn, ſchwarzes 


Tuch und Scharlachroth, jährlich 200 Stuck Tuch, 10,000 


Stüuck wollne Zeuge; a bis 3,000 Stud Kamelotte, 4 bis 
5,000 Stück Deden; 3 große Walfmühlen; ı Lakenhalle; 
Stapel für den holländifchen Wollhandel; man macht Pers 
gament,. Flurdecken, Plüſch, kaͤmelhaarnes Knopfgarn, 


Felp, hat Seeſalzraffinerien und Seifenſiedereien; Buch⸗ 


handel und Druckereien (Cletztre von jeher berühmt, aber 


im Verfalle). Geburtsort des Phyſikers Pet. von Muſſchen- 


broek, + 1761 und des berüchtigten Anabaptiſtenfuͤhrers Lukas 


van Lenden, Lange und harte Belagerung von 1573. — 


Noordwyt aan Zee mit 652, und Noordwyk 


binnen mit 1,726 Einw., 2 Dörfer an und in der Nähe - 


der Nordfee, auf deren Sandboden die beften Zichorien und 
Arzneiträuter (Noordwyker Kruiden) gezogen werden. 
Man hat Zichorienfabriken. Geburtsort des Dichters Jan 
van der Doos (Douza), + 1604. — Hillegom, ſchoͤnes 
Dorf am Haarlemer Meere mit 1,050 Einw. Große Blus 
mißterei ; Erdbeeren» und Stachelbeerenbau, 


ce) Bezir! Rot terdam mit 8 Kantonen und 153,748 . 


Einwohnern. ‚ 


der Mans, welche die durch die Stadt fließende Rotte aufs 


nimmt; groß und gut.gebauet mit 9 Kirchen, 6,631 Hauſ. 


8. 22° 7’ 11), Stadt an. 


x 


— 
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- und 33,866 Einw. (nad dem Alm. Roy. 59,006, bei der 
ı Bählumg von 1796 nur 33,800). Die große ſchoͤne Börfe ; 


21 .. 


die Bank, 1653 errichtet; das Ndmiralitätsgebaude;. das 


Rathhaus; das oftindifche Kompagniegebäude; ‚die Haupts 


firhe mit den Sarkophagen der Admirate Witt und Sratel; 
das Nationaltheater; die Maashbrüfe mit Erasmus Bilde 
fäute find fehenswerth. Akademie der. Wiſſenſchaften, 1767 
geftiftet; naturhiſtoriſche Sozietät; Miffionsgefellfchaft zur 
Beförderung des Chriſtenthums; lateinifche Schule; -anas 


tomiſches Theater. Sitz des Marinedepartements von der 


Maas, eines Handelsgerichts und vier Friedensgerichte. 
Haven, aus dem die Schiffe bis in die Mitte der Stadt 


‚gelangen können, der wichtigſte nach Amſterdam, ob er 
gleich durch die Flußverſandung vieles verloren hat. Be⸗ 


traͤchtlicher See⸗ und Speditionshandel; Hauptmarkt fire 


Flachs, Krapp, Kanarienſaamen und Bourdeauxweine. 


Die Kermes oder der Markt, einer der beſuchteſten in Hol— 


land. Große Tabak und Karottenfabriken, 14 Zuckerraf⸗ 
finerien, Kotkſtöpfſel⸗, Bleiweiß⸗, Bleizucker⸗ und Lack⸗ 
musoffizinen, Gcheidemafferbrennereien, bedeutende Bren⸗ 
nereien, Krappfabriken, Tuchweberei und Faͤrberei, Schiffs, 


werfte, Geburtsort des. großen Philologen Erasmus, 7 


1536 und des Malers van der Werf. — Delft (Br. 52° 


o 49“, 8, 22° 1’ 30 ), Stadt an der Schie, regelmägig 


gebanet, von 3 großen Kanälen durdfihnitten, mit 9 Kir 
chem, worunter die. neue Kirche mit dem Mauſol des Prinzen 


Wilhelm I..von Dranien und den Grabmälern von Hugo 


Pr 


Grotius und Leuwenhoek, und die alte Kirche mit den Sar⸗ 


kophagen ber Admirale Tromp und Peter Hein, 4,870 Häue. 


- fer, wöorunter ver Prinzenhof, das Rathhaus, das Zeugs 
‚haus von Holland und 4- Pulvermagazine, und 13,852 


« Einw, (nad dent Alm, Roy. 12,900). Artillerie-, Genies 


und Marineſchule mit 6 Profeſſoren, und ı Equitationss 
ſchule. 1 große Tuchmanufaktur, große Brennercien ‚'wors 


; unter ber Papagaan mit 15 Keffeln, ı Malzerei und einer 


Malzmüble, Fajanze- und Plateelfabriten, nur noch 6, 
jede mit 24 bis 30 Arbeitern, worin aud Afters gebaden 


werden, Artillerieſchmiede und Pafettenmacherei, Seifenſie— 
dereien, werlgace von mathemaliſchen und phyſikaliſchen 


Inſtru⸗ 
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Inſtrumenten. ‘Handel, den die Stadt über Delftshanen 
führt, Geburtsort des Philofophen Hugo von Broot, + 
1645. — Delfishaven, Mfl. an der Maas mit 2,680 
Einw. und einem Haven, worin die Delfter Schiffe anies 
gen. — Bouda. (Br. 51° 59° 519, 8, 22° 20° 54%), 
Stadt an der Gouwe, die hier in die Yſſel fallt. Gie hat 
8,974 9. und 11,979 Einw. » Die Johanniskirche mit ihrer 
- großen. Orgel und: der Glasmalerei der Gebrüder Erabberh, 
Bai- und Gergeweberei; Fabriken von Goudſchem Erde 
wert, großen Töpfen und irdenen Zabadfspfeifen, die bes 
-. ten in. Europa, die nody gegen 5,000 Arbeiter befchäftigen, 
Siegelbrennereien und Meperbahnen. Lebhaftes Gewerbe 
und Zwifchenhandel. — Honsholredyk, Schloß ohns 
weit Delft und Dorf mit 76: Einw. — S'Gravezande, 
- MA. an den Dünen mit.748 Einw. — — Maaslands⸗ 
lunys, Mfl. an einem Arme der Maas, t' Scheuer oder 
SGSluiſche Diep genannt, mit. 4,372 Einm., die meiſtens Fi⸗ 
ſcher find, Kollegium der großen Fifcberei. — Nlaalds 
wiyyk, Dorf mit 2,201, Einw. — Schiedam. (Br: 5ı° 
85’ 10’, L. 22° 3° 46), Stadt an der Schie mit 1,504 9, 
„und 9,157 Einw. 200 wichtige Brennereien,. die jahrlich 
30,000 Laſt Getreide verbrauden; ftarfe Schweinemait. — 
Blaardingen, Mf. an der Maas mit 6,100 Einw, 
Hauptſitz der hollaͤndiſchen Heringsrhederei; Kollegium der 
großen Fiſcherei. — Overſchie, Dorf mit 2,230 Einw, 
und dem Schloſſe Gtagrenbirg. Ä | 


) Bedirt Dortrecht mit 4 Kantonen und. 31,361 
Einw. Er ift aus der Inſel Dortrecht und den- Eilanden 
Stryen, Benerland und Pſſelmonde zufammengefegt.. Un— 
ter demfelben liegt der Meerbufen Biesbofh, vyrmals eine 
große Strede Landes, die 1421 mit 72 Dörfern, und mehr 
als 100,000 Menſchen bei einer Ueberſchwemmung untere 
ging. 

Dortrecht (Br. Sı° 47/52", 8. 22° 18! 170) / Stadt an 
der Merwe und am Biesbofche auf einer 1421 entftandnen 
Oinfel mit 3.954 9. und 17,387 Einw. Lateinıfche Eule, 
Handelsgericht; bequemer Haven und ausgebreitete Hands 

' Tung; ein Hauptmarkt für Holz, weldes die Rheinfiögen 

Hafens Vandb. 1.2». 8, “nn. | [45] 
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Hierher bringen; Rheinweine / Flachs, Stockſiſch und Ber 
giſchen Thran. 12 Zuderraffinerien, x Tabacks⸗ und Ka⸗ 


rottenfabrit; Baumwollfpinnerei;s Garn-, Keinen- und | 
Wachsbleichen; mehrere. Del» und Blaufarbemühlen, 


Schiffbau. "Dortredter Synode 1618 und 1619. — Kids 
derkerk, Dorf mit 2,65: Eimm. — Stryen, Derjmit 
1,949 Einw. Nabe dabei liege die Schleuſe Stryenſche 
Gas, durch welde das Wafler aus dem Lande Stryen ſich 
in Hollandsdiep mündet. 


e) Bezirt Gorkum mit 3 Kantonen. und 32,680 Einn, 
Er enıhält das Alblaſſerwaard. 


Sorkum, Gorinchem (Br. 51° 49° 50%, 2.22? 38’ 15"), 
Stadt an der Merwe, die hier die durch die Stadt ffließende 
Linge aufnimmt. Sie it ſchwach beveftige und hat 1,39 
H. und 5,196 Einw., die Kornhandel treiben und einig 
Fabriken und Zifcherei unterhalten. Lachsfang in de 
Merwe. Geburtsort des Hrientaliften Thom. van Erps, 
71684. — Nieumpoort, vefe Stadt am Led mit 
242 9. und 390 Einw, Lachsfang im Led. — Afperen, 
Stadt mit 737 Einw. — Heukelum, Gtadt mity47 
Einw. — Leerdam, Gtadt an der Linge mit 83: 
Einw. — Sliedrecht, Dorf mit 2,495 Einm. — 
Bianen, Stadt am Led mit 1,824 Finw., an deren Weſt⸗ 
feite das Schloß Bakeſtein in Truͤͤmmern liege. Ohnweit 
davon ein Gehölz, der Vianenſche Buſch, mit dem Luft: 
ſchloſſe Amalienfein. Hier werden ſchoͤne und dauerhafte 
Dferde gezogen. — Kuilenburg, Stadt an der Led, 
welche aus 3 durch Mauern und Graben von einander ges 
trennten Sheilen befteht, die ſteinerne Brüden verbinden. 
Sie bat 5 Kirchen und 3,820 Einw. Geiden. und Zlorett 
band» auch Schnürriemenweberei ; Leinewandmanuf.; Ge⸗ 
wehrfabrik; Kornhandel. 


f) Bezirk Briel, welcher aus dem Lande Voorn, dem 
Eilande Rozenburg und den Inſeln Dverflacque, Putten 
und Goeree beſteht und 3 Kantone 27,157 Einw. enthält 


Briel (Br, 51° 54° 15%, L. 21° 49° 35"), Stadt auf der 
Nordſeite des Landes Voorn, ohnweit der Yrlmdung der 


\ 


Maas mit 942 H. und 3,223 Einw., die meiftens Lootſen 
‚oder Fiſcher find. Bequemer Haven. Briel wird als Die 
Wiege der. holländifchen Freiheit betrachtet, weil hier die 
Meergueufen 1572 zuerft veiten Fuß fahten. — Heen⸗ 
vliet, Stadt an der Korniffe im Lande Voorn mit 530 
Einw. — Goeree, Gtadt auf der gleihnamigen Inſel 


mit 694 Einw. — Geervliet, Stadt auf der Inſel 


Putten mit 416 Einw. — Helvoetsluys (Br. 5ı° 

40 29", 8. 21° 47° 38”), Etadt am Quacksdiep;: veft mit 
einem Pleinen Haven und 1,208 Einw. Schifffahrtsſchule. 
Hier find Schiffswerfte, eine Dede zur Verwahrung der 
Kriegsfchiffe und ein großes Magazin. — Sommels⸗ 
dyk, Mfl. auf der Inſel Overflacque mit 1,554 Einw. 


B. Gowernement Nordholland, welches das Bots 
malige Departement Amſtelland ausmacht, etwa 43,50 [)Ms 
groß iR und 359,098 Einw. in 4 Bezirken und 32 Kantonen 
zaͤhlt. 


4) Bezirk A m Re erdam, aus dem vormaligen Ampet 


und Goylande und Parzelen von Utrecht run mit 


Kantonen und 212,451 Einw. 


Amſterdam, Amſtéeidam, (Br. 50° ars, 8. 220 304 


8"), die erſte und vornehmſte Stadt des Reichs. Allge⸗ 


meine Anſicht: Amſterdam breitet ſich am 9 in der Geſtalt 
eines halben Mondes aus, deſſen beide Hoͤrner in den 
Meerbuſen hineinreichen. Die Amſtel durchfließt die Stadt 


‚und theilt fie in 2 Theile: die alte und neue Seite: eine 


Menge Kanäle laufen dur die Stadt und bilden 90 In⸗ 
fein, die durch 280 theils fteinerne, theils hölzerne Brüden 
zufammenhängen, und fo angelegt find, daß die Treds 
fhuiten und Fahrzeuge allenthalben durchfahren können, 
Unter den Brüden ift die 660 Fuß lange und 70 Fuß breite, 
auf 35 Bogen rubende Hoope Sluys die febönfte. Die 
Kanäle find, ſaͤmmtlich ftehend, und müflen durch 2 Waſſer⸗ 
mühlen in fteter Bewegung erhalten werden; deflenunges 


achtet find ihre Ausdünftungen der Geſundheit außerfk, 


nachtheilig. Dazu koͤmmt auch no, daß es durdaus an 
Trinkwaſſer fehle, welches aus Zifternen geichöpft oder auf 


oo; | | [145*] 
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der Vechte zugeführt werden muß. ueberhaupt iſt Amſter⸗ 
dam ſo wenig eine geſunde als ſchoͤne Stadt: man findet 
faſt gar keine Palaͤſte, durchaus keine Pracht und überall 
eine einfoͤrmige Bauart und Einfachheit, die im Ganzen 
ermüdet; doch iſt auch hier hollaͤndiſche Reinlichkeit zu 
Hauſe. Beveſtigung: Amſterdam iſt mit einem breiten 
Graben und einem Walle umgeben, aus dem g Landthore 
und 3 Pforten ins Freie führen. Die Waͤlle find mit Alleen 
bepflanzt, die vormaligen Mauern aber abgetragen, und 
an ihrer Stelle Boulcvards angelegt. ' Die vornehmfte 
Beveſtigung befteht darin, daß die ganze Gegend unter 
Waſſer gefept werden kann. Deffentlide Pläge: 
ihrer find ı2, Peiner eigentlich ſchoͤn; die geraumigften der 
Damm und neue Marl. Gtraßen: fie find gut gepflas 
ftert, mit Zrottoirs verfehen und werden fehr reinlich ge⸗ 
hatten, auch zur Nachtzeit Durch 2,800 auf Pfählen ftehende 
Laternen erleuchtet. Am beften bebauet find die Heefene ' 
und Keizersgragt, die Eingle und Prinzegragt. Die Kaien 
zeichnen fih wenig aus. Deffentlihe Gebäude: 
das Stadthaus, das fhönfte Gebaͤude von Holland in der 
Mitte des Damms, ein längliches Parallelogramm von 2 
Stockwerken mit einem praͤchtigen Dom, auf einem Funda⸗ 
mente von 13,659 Maſten aufgeführt; die-Börfe auf dem 
Rockin; die Admiralität; das oftindifche Kompagniehaus ; 
das Lombard; die Theater; das fchöne Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft Felix meritis; 6 Zeughäufer, Kirchen: an der 
Zahl 45, morunter 13 reformirte, 1 presbpterianifhe, 1 
anglikaniſche, zremonftrantifche, 3 Iutherifche, 2 anabaptiſti⸗ 
fhe, mherrnhuther, 16 katholiſche, 5 janfenififhe, 1 ara 
menifhe, 1 griechiſche Kirde, außerdem 5 Synagogen. 
Merkwürdig ift die alte Kirche wegen des Sarkophags des 
Admirals Hemskerken und ihres Glodenipiels von 36 
Glocken, dann die neue Kirche mit den Daufolcen von 
Ruyter, Bentin? und van Galen, die Sid,, We. und 
Nordkirche und die portugiefiihe Synagoge. Haͤuſer⸗ 

"zahl: 25,244 in der Stadt und 1,156 in.den Umgebungen. 
Die meiften derfelben find von Badfteinen aufgeführt, wes 
nige maffiv:: fie ftehen fammtlich auf eingerammelten Maften 
und Pfählen, da Amfterdam ganz auf einem Moorgrund 


> 


= 
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gebautt if. Wolkdmenge 1802: 193,083, worunter 
42,000 Katholiken, 32,005 Rutbheraner, 20,035 Juden, 2,000 
Anabaptiften, 520 Janſeniſten, 340 Presbyterianer, 300 
Remonſtranten, 6o Herenhuther, 2ı Griechen und Armes 
nier, der Reſt Neformirte. 1796 zählte man noch 217,024 
Individuen. Munizsipalverwaltungs Amferdam ift 
in 6o Sektionen eingetheilt. Ihr Magiftrat befteht aus 4 
Burgemeiſteru, 36 Senatoren und 2 Gekretarien.. Ju ſti z⸗ 
‚verfaffung: in 6 Kriedensgerichte getheilt. Ein Hatte 
dels,/ und Wechfelgericht entfcheidet in Handelsangelegene 
heiten. Bolizeiverfaffung: ander Spige der Polis 
zei ſteht ein Polizeidirektor, in jedem der 6 Friedensgerichts⸗ 
bezirke iſi ein Polizeilommiſſaͤr. Die Polizei ift mufterhaft: 
eine Birgermadhe,. eine Nachtwache, eine Marechauſſee 
forgen für die innere Sicherheit, jede der 60 Sektionen hat 
ihre Keuerfprigen und ein Korps Brandwächter; für. die 
Geſundheit forgt ein Sanitätskollegium. Die Marktorde 
nung ift gut: Bettelei ſieht man wenig. Kirchenſtaat: 
zu Amfterdam bat für die reformirte Keligionspartie eine 
Synode ihren Giß. Die Klafje von Amfterdam ift unter 3 
Ringe vertheilt und befteht aus 29 Gemeinden. Die wallos 
nifhen und remonſtrantiſchen Kirchen haben hier ihre Ge⸗ 
neralpresbyterien, die Juden ihre geiftlihe Kommiſſion. 
Die Katholilen gehören unter den Erzpridfter von Holland 
und Geeland, der 178 Gemeinden oder Statien unter ſich 
bat. Deffentliher Unterricht: Amfterdam hat ein 
Atheneum mit ı2 Profeſſoren und x Lektor, x große lateis 
nifhe Schule, ı Schifffahrts- und: x Nrtilleriefchule, 
Außerdem find daſelbſt das koͤnigl. Inſtitut, die Befellfchaft 
tot nut van’t allgemeen, die Gefellfchaften Felix meritis, 
concordia et libertas, doctrina et aınicitia, servandis 
civibus. Gefellfchaft der Zeichenkunſt, Geſellſchaft zur 
Beförderung der Landwirthſchaft, Geſellſchaft zur Beföra 
derung der Chirurgie, Gefellfchaft zur Beförderung, der 
Kuhpodenimpfung , Gefellfchaft der freien Künfte und Wife 
ſenſchaften, Gefellfehaft Eene onvermoeide Arbeid komt 
älles-te boven, mathematiſche Gefellfhaft, Geſellſchaft 
Verscheidenheiden Overeenstemming, Geſellſchaft ‚der 
profondervin delyke Wysbegeerte, Zeichengeſellſchaft, 
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Geſellſchaft zur Vertheidigung der chriftlichen Religion “und 
Gejellicbaft fur Naturkunde und Literatur. An Hülfsans 
ftalten findet man das königl. Muſeum, ein naturhiftoris 
ſches Kabinet, einen botanıfchen Garten, perichiedene Pris 
vatbibliotheken und Kunftfammlungen. Mildtehätigs 
feitsanftalten: 6 Waifenhäufer, z großes Findelhaus, 
weldyes 1,000 finder und 3,000 auf dem Lande erziehen 
laßt, 1 Irrenhaus, viele Hofpitäler, Armen, Beguinens 
und Krantenhäufer, 1 Blindeninftitut, a Beilerungsbaus, 
3 Stadiſeidenhaus — alle diefe Anftalten befigen gegen 2 
Millionen Qulden Einkünfte, Auch beſtehen einige men⸗ 
fbenfreundlihe Vereine, als zur Rettung ber Ertrunfenen 
u.a. Kunſtfleiß: Amfterdam hat fehr viele Manufaltus 
sen und Kabrifen, und eine Menge Handwerker, die außerfl 
folive arbeiten. Man fabrizire Tücher und wollne Zeuge, 
Gros de Tour, Ras de Maur, Gammet, ſchwarze feidne 
Werten, Seiden Zwirn, Plüfh, Felp, Katıun ın 12 bis 
35 Drudereien, wovon die größten 24 Tiſche haben, Tas 
bad, befonders feinen Knaiter, Zuder in 70 Naffinerien, 
Dorzelan in ı Rabrit, Gold» und Gilberwaaren, Golds . 
und Eilberdrath, Blattgold und Silber, Kupferplatten und 
Gefhirr, Kanonen in ı Stüdgießerei, Unter, Wagen, 
Nägel, ladirte Blechwaaren, ftahlerne Segelnadeln, Tas 
felblei, Hagel, Salpeter, Salmiak, Borar, Kampber, 
Merkurietien, Bleiweiß, Bleizuder, Mineralgelb, Lack⸗ 
mus in z Fabrik, Schüttgelb, Firniß, Terpentinoͤl, feine 
Dele, Siegellack, grüne Seife, Talglichter, Safflan, Mas 
lerpinfel, Schreibfedern, Papiertapeten und Spielkarten, 
Schofolate und viele andre Artikel. Man zählt gegen 30 
Drudereien, unterhält eine anfehnlihe Baummollipinnerei, 
deren Mafchinen zum Theil durch Dampf bewegt werden, 
bat Leinen. und Wachsbleihen und eine Menge Brauts 
zeien und Brennereien. Die vormaligen berühmten Dias 
mantfchleifereien haben indeh neuerdings viel verloren, und 
kaum” der gofte Theil der Diamantarbeiter finder noch Be 
ſchaͤftigung. Die Zahl der Künftter it anſehnlich, beſon⸗ 
ders arbeiten die mechanifchen vortrefflich, aber die Malte 
rei it nur noch ein Schatten von dem, was fie fonft war. 
Handel: Amferdam war normals die erite Handelsſtadt 
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auf’der Erde. Das iſt fie zwar nicht mehr, indeß machen 
ihre zahlreihen Kaufleute,- Speditöre und Wechsler noch 
immer ausgebreitete Gefchäfte, und fowol Waaren» als 
Wechſel- und Speditionshandel find von.der größten Wichs 
tigkeit. Beſonders it Amfterdam einer der größten Korte 
und Tabacksmaͤrkte. Gie ift der Sig der Nationalbank und 


befigt a Börfen; ihr Haven am D kann gegen 2,000 Fahre 


zeuge faflen, doch müffen größere vor demfelben jenfeits 
der Pfähle Anker werfen. Auf dem Cilande Kattenburg 
ſteht das fehenswürdige Arfenat mit dem Admiralitätsmas 
gazine und den Schiffswerften, auf dem Eilande Ooſten⸗ 
burg das oftindifhe Magazin, ebenfalls mit Schiffswerften. 
2814 klarirten außer den Meinen Küftenfahrern 1,425 Schiffe 
ein und 1,575 aus, und in bemfelben Jahre murden ſee⸗ 
wärts eingebracht: Rocken aus der Dftfee, Hftfriesiand 
und Braband 3,090, Waizen 2,220, Hafer 214, Gerfte 


⸗ 


. 180, Leinſamen 500 Laſt, Kaffee 69,000 Ballen und 8,100 - 


Faͤſſer; Tabak 3,500 Fäfler, 2,900 Ballen, 115. Kiſten; 


Zuder 8,200 Ballen, 7,900 Faͤſſer, 350 Drbofte, 6,600 
Kiſten u. f. w. ‚Vergnügungen: wie in jeder großen 
Stadt, - Amfterdam hat 3 Theater: ‚ein holländifches, ein 
franzöfifhes und ein italienifches, ein befuchtes Konzert 
in der Gefellfchaft Felix meritis, mehrere Logen, zu Pro⸗ 


menaden die Waͤlle, die Boulevards, die Kais längs dem 
Y und die umliegenden Gaͤrten und Landhaͤuſer. Amſier⸗ 


dam iſt übrigens der Gig der erſten Militärdisifion , des 
Geedepartements vom Zuyderfee und einer Admiralitär. 
Geſchichte: Amfterdam ift keine alte Stadt; ihr Urſprung 
datirt fi aus dem ıaten Jahrhunderte, aber ſchon 1370 
trieb fie Handel, und erhielt 2480 Thore, Shürme und 
Mauern. 1515 fand man in derfelben 2,531 Häufer, aber 
feit der Zeit und vorzuglich nad dem Kalle von Antiwerpen 
wuchs fie ungeheuer an und Hat feit. 1658 ihren jegigen 
Umfang, ihren größten Glanz bis in die Mitte des ıgten 
Saprhunderes behauptet; feit welcher Zeit fie allmaͤhlig zu 
finten begann. Geburtsort des Hiftoriters Per. Corn. Hooft, 
+ 1647, der Dichter Luk. Rotgans, + i710, und Yan. 
von Brodhuizen, + 1707, des Philofophen Baruch Spi⸗ 
noza, t 1677, des Anatomen Frid. Ruyſch, + 1737, au 
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“ mehrerer großer Maler, — Amſtelveen, Dorf ohnweit 
der Amftel mit 5,051 Einw. — Weefp (Br. 52° 18’ 31°, 
2. 22° 42’. 24), Gtadt an der Vechta mit 834 Einw. 
Brennereien ; “Brauereien. Don bier holen die Amſterdam⸗ 
mer ihre Suͤßwaſſer. — Naarden, vefte Stadt am Zuys 

derſee mit 474 H..und 1,809 Einw. Gammet» und andre 

 Geidenzeugmebereien. — Muiden, Gtadt am Einfluſſe 
der Wehe in den Zuyderſee mit 190 H. und 994 Einw. 

Salzraffinerien; Fiſcherei. Aalsmeer, Dorf mit 

Br Einw. Es zieht fo viele Erd», Johanis⸗ und 

Stachelbeeren, dab davon jährlich für 30 bis 40,000 Guld. 

" in Amfterdam abgefegt werden Bönnen, — Hilverfum, 
Dorf mit 3,410 Einw. Induſtrieſchule. Man verfertige 
‚geftreifte Kattune, Teppiche in z Fabrik, Flurdecken aus 
Kuhhaar in zo Fabriken, Kerfey, Bay u. a.; ſchöne Gära 
ten und Landhaͤuſer. — Huizen, Dorf ohnweit dem 
Zupderfee mit 1,869 Einw. Tuchweberei, Baummollfpine 
nerei. — Ouderkerk, Dorf-an der Amftel mit dem 
Codtenhofe der portugiefihen Juden. 


b) Bezirk Haarlem mit 6 Kant, und 49,073 Einw. 


 Yanrlem (Br. 52° 23/ 16", 8,22° 14 304% 5); HauptRadt des 
Gouvernements Südholland am Sparen, etwa 1 Meile vom 
Meere, und an Kanälen, die nad Amfterdam. und Leyden fühs 
ren. Schlecht gebauet, und von Kanälen durchſchnitten, mit 
z Bathol. Kathedrale, 8 andern katholiſchen, 5 reformirten 
und z lusherifhen Kirche, ı Waifenhaufe, mehrern Hofpis 
thlern und Armenhäufern, 7,963 Häuf. und 20,080 Einw. 
(nah dem Alm. Roy. 21,200).: Der Prinzenhof; das 
Koſterſche Denkmal, 1802 errichtet; die Kathedrale mit 
einer Drgel von g,000 Pfeifen; die Schleuſe, die das 
Haarlemer Meer vom Y ſcheidet. Gig des Gouvernoͤrs, 
der Provinzialautoritäten, eines Handelsgerichts und 2 
Zriedensgerichte, eines kathol. Bifhofs und feines Doms 
kapitels. Königt. Akademie der Wiffenfchaften, öfonomifche 
Sozietät, Teylerſche Sozietät, lateinifhe Schule, Zeichens 
ſchule, Bibliorhet mit den erften Druden von Kofer, 
phnfitalifhes Kabinett, mehrere Privattunffammlungen. 
met Manufakturen, befonders in Leinewand, Leis 
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nenband, —— Zwirnſpitzen, Langetten, Zwien in 4 


Zwirnereien u. ſ. w.; berühmte Haarlemer Bleichen; — 


verfertigt wollnes Band, ſeidne Zeuge auf 55 Stühlen, 
Seiden- und Florettband, Schnuͤrriemen, ſeidnes Beutel⸗ 
tuch (das beſte in Europa), ſeidne Strumpfe, Calicas und 
baumwollne Strümpfe, raffinirt Salz und. ſiedet grüne 
Seife. Das Haarlemer Del geht weit und breit. Die En⸗ 
ſchedeſche Schriftgießerei ift febenswerth und eigentli die 
- einzige in Holland, Blumenzucht, befondess Hpazinchen 
(no wol zu 25 bis 100 Gulden die Zwiebel); Handel 


mit Zwiebeln; 13 große Blumiften. Merfwürdige Belages - 


rung von 157. — Bloemendaal, Dorf mit 1,05: 


Einw., merkwürdig dur feine großen Garn⸗ und Leines 


mwandbleihen, die jedoch nach Haarlem benannt werden. 
. Starke Blumifteri. — — Beverwyk, MA. am Y mit 
1,630. Einw. — Wormer, Dorf mit 1,160 Einw., be⸗ 


kannt durch feine Zwiebagbaͤckereien und große Bleimeiße 


fabriken. 200 Zwiebadbädereien verbrauchen jährli für 
100,000 Qulden Gaͤſcht Milh ; ihre Waare geht nach allen 
Theilen der Erde. —, Oſtzaanen mit z,ıoı und Wels 
saanen mit 2,274 Einw., Dörfer. — ' Zaandam, 
Zaannedam, (Br. 32° 28, 2. 22° a5’), MA. ohnweit 
Amfterdam auf der entgegengefegten Geite des Y, wo fih 
die Zaan in daffelbe mündet; er wird in Dft» und Weſt⸗ 
gaandam eingetheilt und zahlt 10,717 Einw. Die Häufer 
find meiftend von Holz, grün und bizarr angefirichen, und 
faft jedes mit Wafler umgeben, daher fie mir thren Gärten 
‚ Beine Inſeln bilden. Mehrere Kirchen der Reformirten, 
Lutheraner und Mennoniten. Beträchtlicher Handel, beſon⸗ 
ders mit Holz; Schifffahrt und Schiffbau, welcher legtre 
Induſtriezweig fih von neuem hebt. GSeilereien, Thranr, 
Leim » und Gtärkefabrit, Griesmühlen, Papiermuhlen, 
Gießereien. Um den Dre ftehen 700 Windmühlen ( fonft 
2,300). Hier lernte Peter der Große 1696 unter dem Nas 
men Peter Michailow die Schiffbaukunſt; noch zeigt man 
die ſchlechte Hutte, worin der große Mann gewohnt, und 
das Holzbette, worin er gefchlafen. 


e) Bezirk Hoorn, der öflicde Theil vom vormaligen = 


N fi 
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Nordholland mit den Eilanden Dem und Urk, in 7 Kan 
tonen und mit 51,887 Einw, 


Hoorn (Br. 52° 387, 2. 22° 39°), Stade am Zunderfee 


> 


mit 10 firden, 2817 5). und 8,193 Einw. (nad dem Alm, 
Roy. 9,600). Haven; lebhafterr Schiffbau; Butters, 


Käfer und Viehhandel, Tuch- und Flurdedenmanuf. Ges 


burtsort des Seefaprers Schouten, der 1616 das Kap Hoorn 
umfegelte. — Monniledam (Br. 52° 35°, 9. 22° 34°), 


.. Stade am Monnitedamer Gat mit 4 Kirchen, 700 9, und 


3,094 Einw. Werfandeter Haven; Kiicherei; Salz⸗ und 
Geifenfiederei; Thranbrennerei, Seideweberei. — Edam 
(Br. 52° 30'49", 2. 22° 42! 41”), Stadt ohnweit dem 
Zunderfee mit 5 Kirden, 1,060 H. und 2,747 Einw. Thran⸗ 
und Galzfiedereien, Schiffbau, Holz⸗ und Säfehandel: fie 
verführt non ‚legterem, der nah ihr den Namen führt, 
20,000 Zntr. — Medenblil, Stadt am Zunderfee 
mit 5 irden, 720 H. und 2,298 Einw. Guter. Haven; 
großer Holzhandel, befonders mit Norwegen. Xeltefte 
Stadt in Holland, einft der Gig des Frieſenkoͤnigs Radbod. 
— Enkhuyzen (Br. 52° 42’ 22", 2. 22° 50°), Stadt 
am Zunderfee, mit Wällen und 7 Bollwerten umgeben: fie 
zahle 9 Kirchen, 2,600 9. und 5,733 Einw. Kollegium 
der großen Fiſcherei; Schiffbau; Galzfiedereien; Handel 
und Heringsfang, 1816 doch wieder 184 Buifen, fonft wol 
4 bis soo und vor dem Parifer Frieden nur noch 40. — 
Broek im Waterlande, Dorf mit 572 Einw., das * 
man allen Reifenden als ein Muſter der holländifhen Reine 
lichkeit darftellt, aber gerade hier hat die Kugend den kleine 
lichſten Anftrid. — Krommene, Dorf mit 1,725 Einw. 
und den beiten Gegeltuhmanufafturen in Holland. — 
S;chermermeer, bedeichter Polder mit 1,848 Einw. — 
Beemfter, ein reizender Molder von 7,794 Morgen mit 


ſchnurgeraden Kanälen und Ppernalleen, von 2,308 Mens 


ſchen bewohnt. — Urk, Eiland im Zuyderſee mit 1 Dorfe 

und 575 Einw., größtentheils Fiſchern. — Marten, 

Eiland im Zuyderſee mit 57. Einw., die Fiſcherei und 
Schifffahrt reiten. 


d) Belek Alkmaar, der nörblichfe Theil von Hole 
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fand mit den gufeln Texel, Eierland und Diet, 6 Kan 
tonen und 45,685 Einw. 


Alkmaar (Br. 52° 37, 1", 8. 23° 18‘ 20”), Stadt im 
vormaligen Weſtfriesland; gut gebauet, von breiten und. 
reinlichen Kanälen durchſchnitten, mit 5 Kirchen, 1 Syna⸗ 
goge, 2,581 H. und 7,809 Einw. (nad dem Alm. Roy. 


8,500), Salzraffincrien | Pergamentmacderei. Korn, 


Käfe» und Burterhandel, der vornehmfte Käfemarkt, ins 
dem hier jührlih 6o bis 70,000 Zutr. abgefegt werden. 
Anſehnlicher Gartenbau und Blumiſterei. Konvention 
zwiſchen den Britten und Holländern 1799. Geburtsort 
des Philoſophen Andr. Dutius und Corn. Drebbel. — 
Egmond op Zee, Dorf’ mit 1,177 Einw. und den 
Ruinen einer Ubtei und Schloffes, aus welchem legtern 
die Familie von Egmond abſtammt. — Rype, Dorf mit 
2,568 Einw. Kollegium. der großen Fiſcherei; Herings⸗ 
und Wallſiſchfang. — Schagen, Mfl. mit 1,343. Einw. 
Meſſerſchmieden. — Helder, Dorf auf der Außerften 
Spitze von Nordholland, durch den Marsdiep vom Terel 
getrennt, mit 1,650 Einw., bie meiftens Lootſen find. Auf . 
der Weftfeite Liegt der Landsdiep, ein bequemer Ankerplag 
und Verfammlungsort der hollandifhen Flotte mit einem 
Leuchtthurme, wo 1799 die ‚beitlifche Flotte landete; auf 
dem Zanddyk, einer Reihe von Hügeln zwiſchen Ralantsoog 
und Helder ift eine Ebene, worauf fi eine unglaubliche 
Menge von Kaninhen aufpäl, — Zype, ein großer 
Werder mit 2,397 Einw., die auf den ſchoͤnen Weiden in 
einftandigen Haufern wohnen und zu 2 Pfarreien gehören, 
Neben demfelben liege der Wieringer Waard,. — Wies 
ringen, Eiland im Zunderfee, dicht an der Küfte, mit 
gutem Ader, und Weidelande, 4 Dörfern und 1,415 Einw. 
Man gewinnt jährlich 200 Zntr. Fettwolle und eine Menge 
Zang, womis die Häufer gededt find. — Texel, Eitand 
in der Nordſee, welches durch den Marsdiep vom Kontis 
nente getrennt if. Es bat mit Eierland 6 Dörfer und 
4,950 Einw., die eine vortreffliche Schafzucht (30,000 
Stu) unterhalten und den grünen Zerterfäfe liefern. 
Auch hat man ftarfen Tabacksbau und Aufternfiicherei. — 
Vlieland, Eiland in der Nordfee durch das Eierlandsgat 


* 


716 Niebertande. 


vom Texel getrennt mit x Dorfe und 736 Einw. Ein Theit 
des Eilandes iſt vom Meere weggeriſffen. 


10) Provinz Zeeland, gebildet aus ber vorma⸗ 
ligen Grafichaft Zeeland und Staatsflandern, zwiſchen 
‚20° 53° bis 21° 47° De. 8. und 51° 14° bid 51° 45° 
N. Br., theil ein Archipel von mehrern größern und 
kleinern Inſeln, den die Arme und Ausfläffe der Schelde, 
de Zeurofche Stromen, bilden, theils der äußerfie Saum 
vom bormaligen Slandern, der im N. an die Hond oder 
Mefterfchelde, im D. und S. an die Provinz Oſtflandern 
und im W. an Weftflandern ftößt. Areal: 27,75 UM. 
Oberflaͤche: chen; Walchern und Schouwen find gegen 
. bie Fluten des Meerd nur auf einer Fleinen Strecke durch 
Dünen und Sandhügel gedeckt, die übrigen Seiten find 
bloß geftelle und muͤſſen, wie die übrigen Inſeln und 
Staatsflandern, durch hohe Deiche wor den Meereswogen 
gefichert moerden. Boden: fette Marſch und außerfi - 
fruchtbar. Gewaͤſſer: die beiden Arme der Schelde, 
die Dfter» und Wefterfchelde, zwiſchen welchen die zeelaͤn⸗ 
difchen Infeln liegen. Eine Menge Kanäle, die ſowol 
Inſeln als Land nach allen Seiten durchziehen und es 
trocken erhalten. Klima: feucht, nebelig und ſchwer, 
doch für den Eingebornen nicht ungefand, und nur der 
fich daſelbſt aufhaltende Ausländer unterliegt feinem Eins 
fluffe.  Befonders ift in diefer Hinficht Vließingen ein 
äußerft nachtheiliger Dre. Produkte: Waijen. (der 
Zeeurofche Tarwe, der befte in Holland, vorzüglich auf 
Goes), Bartenfrüchte, befonders Kohl, Flachs, herrs 
liche Zärberröhe, Rübfamen, Erdmandeln, Obſt, Horn« 
vieh, Schafe, Schweine, Geflügel, Lachſe, Meeraale, 
Auftern und Muſcheln. Volksmenge: 111,108, auf 
die OM. 4,004 Individuen, auf den Infeln bollänbifcher, 
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auf dem — Lande walloniſcher Abſtammung, dort mei⸗ 
ſtens reformirt mit 4 Klaſſen und 163 Predigern, hier 
zum Theil katholiſch; doch gibt es in beiden Theilen auch 
lutheriſche, mennonitiſche und juͤdiſche Familien. Die 
Einwohner ſind wolhabend und man zaͤhlt ſie unter die 
wolhabendſten des Koͤnigreichs. Nahrungszweige: 
die Provinz iſt bloß produzirend und Ackerbau, Viehzucht 
und Fiſcherei Hauptgewerbe; doch unterhaͤlt man einige 
einen» und Wollenmanufafturen, Garnſpinnerei, erheb⸗ 
liche Brennereien und Brauereien, Delmühlen, Thranbren⸗ 
nereien, Kalfbrennereien aus Mufcheln, Salzraffinerien, 
- Schiffbau und Handel. Beſonders find es Krapp⸗ und 
Flachsbau, die Zeeland bereichert; der Krappbau ift auf 
Schoumen ſo Iohnend, daß eim einzelner Morgen mol 
2,400 Guld. Pacht gibt, und diefe Inſel allein 20,000 _ 
Zntr. bauet. Was der Provinz vorzüglich fehlt, find Torf 
und alle übrigen Brennmaterialien, die fie aus Holland . 
oder England. nehmen muß. Ausfuhr: Waien, 
Krapp, roher Flachs, Poͤkelfleiſch, womit ein Theil der 
Flotte verforgt wird, Leinewand, Garn, Genevre, Del, ° 
Thran, Kartoffeln. Staatsperbindung: die Pros 
vinz wählt 3 Mitglieder zu den Generalftaaten und gehöre 
zur Zzten Milieärdivifion und unter den hohen Gerichtshof 
von Haag; ihre Provinzialftaaten beftchen aus 44 Depu⸗ 
tirten, nämlid) 6 aus der Kafte der Ritter, 2o von den 
Städten und 18 vom Lande. Eintheilung in 3 
Bezirke und 15 Kantone. . ee 


a) Bezirk Middelburg, welcher die Inſel Walchern, 
das Eiland St. Joſtland und den ganzen weſtlichen Theil 
von Staatsflandern bis zum Kanale von Arel in 6 Kantoa 
nen mit 50,874 Einw. begreift, 


Middelburg (Br. 51° got 6%, 8, 21° ı7' 15"), Haupte , 
„_ radt der Provinz, beinahe in der Mitte der Inſel Walchern, 
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welche durdh einen. Kanal mit dem Wafler, das Walchern 
von Jooſtland fcheidet, Gemeinſchaft bat und auf demfelben 
die ſchwerſten Kauffahrer bis zu ihrem eigentlichen Haven 
bei Fort Rammelens gelangen laffen kann. Sie ift mit 

' einer -Ningmauer und 13 Bollmerken umgeben, gut gebauet 
und zahlt 6 reformirte, x franzöfifch »reformirte, ı° anglis 
kaniſche, 1 lutheriſche, 1 mennonitifhe und 2 katholiſche 
Kirchen, ı Synagoge und nad dem Alm. Roy. 13,200 
Einw. (1796. 17,687). Rateinifhe Schule. Handelsges 
sicht; Gefellſchaft der Wiffenfchaften, Gefeltfhaft zur Bes 
förderung der Maler», Bildharer- und Baufunft, nature 
forfbende Geſellſchaft; Leineweberei; Tucmeberei; Scho⸗ 

- Polatefabrit. Handel mit Korn, Srapp, Garn und Butter. 
Geburtsort des Juristen Corn, Bynkershoek, F 1743. — 
Vließingen (Br. 5ı? 26 37%, 2. 21° 14/ 9), farl 
beveitigte Stadt auf der Südfeite der Inſel Walhern an 
der Weſſerſchelde und durch einen Kanal mit Middelburg 
verbunden. Sie bat ı Vorſtadt, Nitvliefingen, 4,600 

- Einw., einen vorzuglichen Seehaven, der. gegen go Linien⸗ 
ſchiffe faſſen fann, und ift der Eig einer Admiralität und 
des Geedepartements: von der Schelde. Schiffsbau und ' 
Werfte. Geburtsort des Admirals Mich. de Runter. — 


> Beere, Ter Veere, Stadt auf der Dftfeite der Inſel 


Walchern, ohnmeit der Mündung der Oſterſchelde. Sie 
ift beveftigt, bat 6 Bollwerfe, 2 Kirchen und 1,309 Einmw., 
die vom Handel und Gewerbe leben. Bequeme Mhede, der 
Veerſche Sad, der für die fchwerften Schiffe Tiefe genug 
‚bat. — Arnemuiden (Br. 51° 3016", 8. 21° 20'326), 
‚ Stadt auf der Hftfeite der Infel Walchern mit 887 Einw, 
und einem völlig verfandetem Haven; ganz im Berfalle. — 

Domburg, Stadt an den nordweſtlichen Dünen der Inſel 
Walchern mit 577 Einw. — Weftfapelle, Stadt auf 
der Weftfeite der Inſel Walchern mit. 2,227 Einw, und 
etwas Fifcherei; berühmt, weil bier im grauen Alterthume 
eine Statue des Wodan fand, die der belgiſche Heidenbes 
kehrer Willebrod :694 vernichtete. Rammelens, 
Schanze auf der Dftfeite der Inſel Walchern zur Be 
fbügung des Havens von Middelburg. — St. Jovft- 
Land, Eiland, weldes durch ein ſchmales Waller von 
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Walchern getrennt ift und nur ein einziges Dorf, Nieums 
land, mit 185 Einw. bat: — — Doftburg, Mfl- an 
einem Kanale auf der zu Staatsflandern. gehörigen Inſel 

- Kadzand mit 793 Einw. — Sluys, V’Eclufe (Br 
43° 18%, 2. 20°. 54’), vefte Stadt an: einem kleinen Meer⸗ 
bufen des deutfchen Meeres und einem Kanale, der fie: mit 
Brügge verbindet. Gie hat einen kleinen. Haven und 1,210 
Einw. — Aardenborg {Br 51? 16' 20, L. 21° 64 
45"), Stadt an einem Kanale, der in dem Meerbufen 
Zwin in Staatsflandern geht, mit 1,376 Einw, — Dfene 
die?, Heine Stadt an einem Kanale, der in die Weftfchelde 
führe, in Staatsflandern ; veſt mit 6oo Einw. — Bier 
liet (Br. 5ı? 19° 47%, 8. 21° 21’ 27%), Stadt auf einer 
Inſel der Weſterſchelde in Staatsflandern. mit 1,025 Einw. 
Hier liege Wilhelm Beulels, welder ‚feinen Tandstehten 
das Einſalzen der Heringe lehrte, begraben. 


b) Bezirk Goes, welcher die Inſel Zuidbebelaub die 
groͤßte und angenehmſte aller zeelaͤndiſchen Inſeln, die vor 
1532, wo ihr öftlicher Theil mit den Städten. Romerswaal 
und Vorfelen ein Raub des überftrömenden: Meeres: wurde, 
bis an die Dfterfchelde ſich ausdehnte, die Eilande Wols 
phaartsdyk, Doft> und Mordbevelard, fo wie den öftlicher 
Theil von Staatsflandern begreift und. in 6 Sanıdnen E 

. 44,158 Einw. zählt, 


Goes, ter Goes, (Br. 51° 30 18", L. 21° 33 16), 
Stadt an der Schenge, einem Kanale der Dofterfchelde, auf 
‚der Inſel Zuidbeveland; fie ift der Gig des Bezirktribunals, 
hat 4 Kirchen, 4,415 Einw., - unterhält Leinewebereien 
und Galszfiedereien und treibt Handel. — Axel (Br. 
51° 165%, 8 91° 34° 30"), Hauptſtadt und Gib des 
. Kommiffärs auf einer Scheldeinfel von Gtaatsflandern ; 
beveftigt mit 2,154 Einw. Fiſcherei; Mufchelnfang. — 
Sas van Bend, Beine beveftigte Stadt an dem Kanale 
von Send mit 792 Einw. — Hulſt (Br. 51° 16° 54, 
L. 21° 43’ 15°), Stade in GStaatsflandern; ummauert 
mit 4 Thoren, ı fire, 400 H. und 1,875 Einw. — 
Woolphaartsdyk, Eiland zwifchen Zuid« und Nord⸗ 
beveland mit 2 Dörfern und 677 Einw, — Doftbeve:; 
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Land, Eiland, erft feit 1708 bedeicdht, mit 22 Einw. — 
Nordbebeland, nfel, welche durd das Wafler Zuid⸗ 
vliet von Woolphaartsdyk geſchieden if. Sie hat durch 
Ueberſchwemmungen außerordentlich gelitten, beſonders 
2530 und 1532, mo fie ganz unterging und ein Jahrhun— 
dert fpäter von neuem bedeicht wurde. Die im N.O. ber 
legne Inſel Drifant ift bis auf den weſtlichen Sheil, 
welder mit Nordbeveland vereinigt ift, vom Meere wegges 
riffen. Auf Nordbeveland liegt der Mf. Kortgene. mit 
558 Einw. x 


©) Bezirk Zieridfee. Er enthält die Inſeln Eon 
wen (welche ebenfalls durch Ueberſchwemmungen gelitten - 
hat), Duiveland, — und Philippsland, in 3 Kanto—⸗ 
nen 23,005 Einw. 
Zierickſee (Br. 51° 99° 4%, L. 21° 34° 44°), Hauptſtadt 
ohnweit der-Dofterfcbelde, womit fie durch den neuen 
Haven in Verbindung fleht, auf der Inſel Schoumwen. Gie 
"hat 6 Kirden, 1,800 9. und 6260 Einw. Phyſiſches 
Kollegium: Handlung; Schifffahrt mit so eignen Schiffen, 
Fiſcherei mit Aufternbänten und Aufternbrunnen; Salzſie⸗ 
- > dereien; Methbrauereien. — Broumwershaven (Br. 
. 51043 42%, 8. 219 34 55), Stadt am Wafler Greve⸗ 
“fingen auf der Inſel Schoumwen mit 755 Einw., die größ ⸗ 
tentheils Fiſcher find. Auſternbrunnen. Geburtsort des 
Dichters Jak Eatts, F 1660. — Tholen, Stadt auf der 
Inſel Tholen am Bache Lendracht mit 2 Kirchen und 2,900 
Einw., die ſich größtencheils vom Garnfpinnen nähren. 
Ein biefiger Spinner kann einen fo feinen Faden fpinnen, 
Daß ein Pfund Garn zu 250 bis 300 Gulden verkauft wird. 
Ueberhaupt findet man in der Umgegend eine treffliche 
Flachskultur. — Gt. Martensdpk,, offene Stadt auf 
der Inſet Sholen mit 1,219 Einw. — Duiveland, 
Eiland, welches von Schouwen durch das ſchmale Dyk⸗ 
x  waffer getrennt iſt und ihren Namen von den vielen Sata 
ben, die fi ſonſt dafelbft aufhielten, hat. 2530 erlitt fie 
eine große Ueberſchwemmung. Unter ihren Dörfern ift 
Bruineffe mit gag Einmw, das vornehmfe. — Phi— 
lippsland, Eiland im N. von Kholen mit 1 Dorfe und 


382 Einw, 
J | 11) Bros 


j 


N . 


11) Provinz Namur, welche aus dem groͤßern 
Theile der vormaligen Grafſchaft Namur und Parzelen 


von Lüttich) ,. Eupemburg Braband und Hennegau „gebildee 
ift, zwiſchen 21° 35° bie 22° 54' De. L. und 50° 2° big 
50° go! Nr. Br., im N. an Suͤdbraband und Lüttich, 
“im D. an Luͤttich, im ©. an Frankreich, im W. an Hen⸗ 
negau floßend. Areal: 4452 IM. Oberflaͤche: 


wellenfoͤrmig eben, zum Theil mit vielen Hügeln: und Wals 


dungen. Bodens fett und außerordentlich fruchtbar. 
Gebirge: : nur niedrige, Vorberge der Ardennen, die 
ſich auf feinem Punkte höher als 308 Fuß erheben. 
Gemwäffers Maas, Sambre und Leſſe; viele Bäche, 


aber fein Kanal. Klima: rein = gefund, aber mit. 
inde find der Nord, 
Süd und Suͤdweſt. Am längften Tage erfcheint die Conne | 
um 3 Uhr 49 Minuten am Horizonte und gebt um g Uhr 
11 Minuten unter. p rodukte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, 


haͤufigen Regen; die herrſchenden 


Ruͤbſamen, Futterkraͤuter, Kartoffeln, Zichorien, etwas 
en und Hanf, Hopfen, Taback (doch nur 200 Intr.), 
Obſt, Wein (auf 20 Aeckern), Hol; auf 242,000 Aeckern, 


. gute Pferde, ſtarkes Hornvieh, Schafe von ardenner und 
flamändifcher Kaffe, Schweine, Federpich, Forellen, Blei 


und Galmei, aber beides todte Schäge, Eteinfolen, Mars 
mor, Fajanzethon. Volksmenge: 119487 auf die 
DOIM. 2,684 Individuen. Die Angabe im Alm. Roy, 
zu 156,375 if offenbar zu hoch, da die Provinz jegt nur 
noch die beiden Bezirke Namur und Dinant vom Cambres 
und Maagdepartement mit 109,943 Einw. und ben Kane 


‚ton Couvin mit Marienburg und Philippeoille mit 9,544 | 


Einw. enthält. . Aber eben fo unrichtig iſt die im fönigl. 
Alm. von 1816 zu 68,576, und es ift daher hier bie letztre 
franoͤſiſche Zählung, welche 
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für den Beiirk Namur 18,12 IM. mit 72,682 Einw. 

für den Bezirf Dinant 21 — mit 3.261 — 

für den Kant. Couvin zc. 5,40 — mit 9544 — 
berechnet, beibehalten. Die Einwohner find: maonifcher 
Abftammung und reden ein verdorbenes Wallonifch; fie 


bekennen fich mit wenigen Ausnahmen zur fatholifchen Re» 


Ba 


ligion, die 12 Pfarren und 273 Suffurfalen beſitzt C doc) 
ohne Couvin). Nahrungszweige: Ackerbau, Bich« 
zucht und lebhafter Kunfifleiß: man bauet Korn zur Aus⸗ 
fuhe und verfauft fehr viele Butter und Kafe. Man hat. 
7 Meffinghütten, jede mit 6 Defen, 12 Eifenhochgfei, 
4 Sußmwerfe, 7 Srifchfeuer, 9 Hammerfchmieden und 19 
Hammer, die mehr als 5,000 Arbeiter. befchäftigen, viele 
Mefferfchmieden, 2 Sajanzefabrifen, 2 Glashütten, 2 
Mennigfabrifen, 10 Papiermühlen, die gemeine Waare 


liefern, große Gerbereien, etwas Tuch» Und Leineweberei. 


Ausfuhr: Kupfer- und Meſſingwaaren „für 200,000 
Gulden, Eiſenwaaren, Meſſer, Taback, Pferde (250 
Stuͤck), Haͤmmel (15,000 Stuͤck), Wolle und raffinirtes 
Salz. Staatsverbindung: die Provinz, welche 2 


‚ Deputirte zu den Generalſtaaten ſchickt, gehoͤrt zur 6ten 
Militaͤrdiviſſion und unter den hoben Gerichtshof zu Luͤttich: 


ihre Provinzialſtaaten beſtehen aus 54 Mitgliederggwovon 3 
aus der Ritterſchaft, £ von den Städten und go om Lande 
gewählt werden. Eintheilung: in 3. Btirfe, Namur, 


Dinant und Philippeoille, doc) hat letztrer fo wenig Fries 


denegerichte ald Kantone, und gehören diefe unser dag 
Tribunal zu Dinant. Der Kantone find 10, der Ge 
meinden 313. | 


| a) Bezirk — ur; 18,12 DR. * mit 72,682 im, 
in 5 Kantonen und 146 Gem, 


Ramur, Namen, (Br, 50° ag 3“, 8, 22° 30° 5a), 
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—* der Provinz am Einfluſſe der Sambre in die 
Maas, uͤber welche eine alte Brücke führe. Sie iſt ums 


mauert, bat ı Kathedrale, 16 Kirchen, 3 Hofpitäler und. 
16,165 Einw. Gig des Stabes von der öten Militaͤrdivi⸗ 
fion und eines Biſchofs; Handelskammer und Handelsges 
richt; lateinifhe Schule mis 7 Profefloren, Bibliothek, 
&bemifchen Laborator und phyſikaliſchen Kabine, Meſſer⸗ 
ſchmieden mit 250 Arbeitern, 3 Sopllederfabrifen, die 4,000 


Zutr. liefern; Gerbereien, 1 Mennigfabrit, r Glashütte, 


6 Meffinghütten, Zabadsfabr., Kupferfhmieden, Twiß⸗ 
fpinnerei, a Papiermuͤhlen. Handel, befonders mit Meſ⸗ 
fing» und Eifenmwaaren, auch Bijontterie. — Andenne, 


Man der Maas mit 2,625 Einw. Fajanzefabrik. — 


Gemblour, Mf. mit 1,660 Einw. Meflerfchinieden mit 
150 Arbeitern. Gieg des ſpaniſchen Feldherrn Don Juan 
d’Auftria über die Niederländer 1578. — Foſſes, Mil. 
mit 1,923 Einw. Zwirnereien und Bleichen. 


b) Bezirk Dinant, welcher mit Inbegriff von 


- Hin, Marienburg und Philippeville * 5 Kantonen 46,805 


Einw. zählt. 


Dinant (Br. 50° 15',. 2. a2? 34’ ), Hauptſtadt an der 


Maas mit ı Stiftskirche, 9 Pfarr» und z Kloſterkirche, 
500 9. und 3,63: Einw. Gerbereien; er 
beiten; Brauereien; Marmors und Baufteinbrüche, 

Ciney, Stadt am Haljour mit 1,022 Ein, Föpfereien, 
— Bouvignes, Stadt an der Maas: mit ı Pfarr- und 
2 Klofterlirhen, 540 Einw. 3 Eifenhochöfen, 2 Hammer, 


7 Friſchfeuer, 1 Hammerfhmiede — Beauraingz, 


* 


Pfarrdorf mit 574 Einw. — Voneiche, Dorf unter 
dem Walde von Beauraing mit 795 Einw. ı Glashütte, 
ı Mennigfabril.— Florennes, Mfl. am Yves mit 1,124 


Einw. — Balcourt (Br. 50° 13%, 8. 22° 3’), Stadt _ 


an der Heure; ummauert mit zıı Einw. — Gouviny 
Stadt mit 2,496 Einw. — Marienburg, Heine Veſtung 


. am weißen Waffer mit 487 Einw. — Dbilippepille 


(Br. 50° 8, 8% 22° 5), Stadt und Veſtung auf einer 


"Anhöhe, gus gebauet und von Vauban beveftige mit 1,115 


Einw. Hier hat ein Unterintendant feinen Gig, and iſt 
146 —— 


= 
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fie sum Hauptorte eines eignen Bezirks beftimmt, hat aber 
bis jegt weder: Kantone und Briedensgerichte, nob ein 
Kribunal. ii 


12) Provinz Antwerpen, aus ber vormaligen 
Marfyraffchaft Antwerpen, den Lande Mecheln und einie 
gen Parzelen von Braband gebildet, zwiſchen 21° 53° bie 
22° 56' De. 8. und 51° bis 51° 32 N. Br., im N. und 

RD. an Rordbraband, in S.D. am Limburg, im ©. an 
Suͤdbraband, im W. an Oftflaudern grenzend. Areal: 
47,88 OM. Dberfläche: voͤlllg eben, ſtrichweiſe 
fandig; die Campine, die faft 3 der Oberfläche einnimmt, 
eine große Haide, die mit fiehenden Gemäffern, Teichen 
und Moräften bedeckt if. Das Land liege fo niedrig, 
daß man überall mit 8 bis 10 Zoll Waffer finder. Boben: 
durchaus fandig, aber auch mit einer Schicht vegetabili⸗ 
ſcher Erde bedeckt, die bei der muſterhaften Landwirthſchaft 
der Bewohner aͤußerſt fruchtbar gemacht iſt. Das beſte 
Land findet man um Mecheln. Gewaͤſſer: die Schelde, 
Doyle, Senne, die große und kleine Neethe und deren 
Mindungsfluß, die Rupel; viele Teiche und Moräfte, 
aber außer den Kanälen von Brüffel und Löwen, die hier 
in. der Rupel auslaufen, feine Fünftliche Wafferftraße. 
Klima: sehr feucht, jährlid beträgt der Niederfchlag 
28 biß 255 Zoll. . Die Witterung dabei veränderlich. 
Die Winter fangen früh an und endigen ſpaͤt, der Frühe 
Ing if naß, feucht und windig, der Sommer unbefländig 
‚ und gemäßigt, der Herbſt die angenehmſte Jahrszeit. 
Stuͤrme richten häufig große Verwüftungen an. Die 
berrfchenden Winde find Suͤdweſt, Nordweſt und Oſt. 
Produfte: Getreide, Futterkraͤuter, Gemüfe, Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Flachs, etwas Obſt, Faͤrberroͤthe und Holz, die 


gewoͤhnlichen Hausthiere, Fiſche, Bienen, Torf. Volks- 
menge: 287,347, auf de IM. 6,001. Individuum. 


— 
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Der Staatsalman. von 1816 beſtimmt fie.auf 292,784, 


die franzofifche Volkszählung von 1801 auf 247,287 
Köpfe. ° Das Gros beſteht aus Wallonen mit wallonia 
feher. Sprache, die fich zur Fatholifchen Religion befennen 


und 4 Pfarren und. 131 Guffurfalen befigen. Nahe 


rungszweige: ber Aderbau liefert trotz des geringen, 


Bodens doch mehr Korn, ale man braucht; im Durch⸗ 


ſchnitte werden beſtellt mit Waigen 7,621, mit Nocken 


58,014, mit Gerfte 7,797, mit Hafer 20,565, mit 


Buchwaizen 15,228, mit Bohnen 1,047 mit Kartoffeln 


9,994, mit Rüben 5,014, mit. Mohrrüben 4,558, mit 
Flachs 3,205 , mit Hanf 215, mit Nübfamen 2,025 und 
mit Zärberröthe 701 Morgen. Allein der Korngewinn bes 
trägt: an Walzen 73,347, an Rocken 415,568, at 
Gerſte 109,267 und, an Hafer 237,921 Zutr. Die Vieh⸗ 
zucht ift. anfehnlich: man benußt an natürlichen Wiefen 


40,345, an fünftlichen 18,155 Aecker. Der meifte Fleiß wird 


auf die Hornviehzucht gewendet, aber die Butter ift mit⸗ 


‚ telmäßig. Die Pferde find, groß, ſtark, aber nicht ſchoͤn. 


Bienen hält man, in Menge, und führt fie von einer 
Weide auf die andere. An Holz fehle ed: man hat nur 
27,000 der Waldung und feine eintraͤglichen Torfgraͤ⸗ 


bereien. Die Manufakturen find ſehr zahlreich und viele 


Davon haben, wie die Spigen von Mecheln, einen großen 


Ruf: man zähle 6 Saljraffinerin, 2 Tabackapfeifenfa- 


brifen, 3 Sajanzefabrifen, 72 Ziegeleien, 7 Stärfefabris 


fen, 130 Brennereien, 26 Zucerraffinerien, 21 Oelmuͤh⸗ 


Ien, 8 Zabadsfabrifen, ı Krappfabrif,. 6 Schofolates 


# 


fabrifen, fehr viele Brauereien, 19 Bierefiigbrauereien, 


1 Spielfartenfabrif, 14 Zwirnereien, 33 Spitzenmanu⸗ 
fakturen, 3 leinen Banbmanufafturen, 7 Leinewandmanu⸗ 
fafturen, 4 Twißfpinnerein, ı Muffelinmanufaftur, 27 
Beueilsgmanufaftusen, , :34 Siamoifenmanufafturen,‘ 
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8 Sapettenfabrifen, 40 Tuchmannfafturen, ı Flanell⸗ 
manufaftur, 19 wollne Deckenmanuſakturen, 11 mwollne 
Strumpfmanufafturen, 31 Yutfabrifen, 13 Seidenzeug⸗ 
manufafturen, 2 Geidenbandmanufafturen, 6 Seiden⸗ 
und Kameelgarnmanufaftuten, 13 Gerbereien, 2 Saͤmiſch⸗ 
leder» und 2 Sohfledermanufafturen, 3 Wachsbleichen, 
11 gedruckte Leinewandmanufakturen, 5 grüne Seifenſie⸗ 
dereien, 1 Dleimeiß» und andre Farbefabrifen; auch 
werden zu Antwerpen viele Drogueriewaaren präparirt. 
Ausfuhr: Korn, Hüte, Bier, Spitzen, Tuch, Brannt- . 
mein, Bertzwillich, molne Decken, Zucer, Stärke, Leber 
und andre geringere Artikel; alles geht über Antwerpen 
und Diecheln aus. Staatsverbindung: bie Pros 
vinz, melde 5 Deputirte zu den Generalflaaten fendet, 
gehört zur 4ten Miltärdivifion und unter den hohen Ge, 
richtshof von Brüffel: ihre Provinzialftaaten beftehen aug 
6o Mitgliedern, -15 aus der Nitterfchaft, 24 von den 
Erädten und 2ı vom Lande. Einrheilung: in 3 Be⸗ 
zirke, welche zufammen 17 Kantone und a) ra 
enthalten. 


a) Bezirk Antwerpen; 14,75 om. - mit — 
Einm. in 6 Kantonen und 55 Gem. 


Antwerpen, Anvers, (Br. 51° ı3! 99%, 8. 22° — 
Hauptſtadt der Provinz an der Schelde, auf welchem Fluſffe 
die größten Schiffe mittelft 8 Hauptfanäle bequem. zur Stadt 
gelangen können. Sie ift ſtark beveftigt mit ı Gitadelle, 
und zählt 18 Thore, wovon 13 zur Scheide. und 5 auf das - 
Sand führen, 26 öffentliche Pläge, 70 öffentliche Gebande, - 
worunter die präctige Borfe, das Gtadthaüs, die: alte 

‚ Kathedrale mit dem Grabmale Rubens, 32 andre Kirchen, 
40 Armen», Kranken» und Beguinenhäufer, worunter das 
große Hotel de Charite, ız Kanäle, 9 Kaien, 44 Brüden,. 
362 glütgepflaflerte und zur Nachtzeit erleuchtere Straßen, 
10,088 Haͤuſer und 60,057 Einw. Gig des Stabes der sten 


* 
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Mititärdivifion, des Gouvernörs und ber Provinzialautoris | 


‚ taten, einer Handelstammer, Boͤrſe und Handelegerichis- 
Köoͤnigl. Malerakademie, societe d’encouragement; societes 
pour l’utilits de la Jeunesse; lateiniſche Schule; Naviga⸗ 
tionsſchule; mediziniſche und chirurgiſche Schule im großen 


Holpitale öffentliche Bibliothek von 15,000 Bänden; Mus 
feum. Seearfenal;. Schiffswerfte und Magazine; Affekus 
ranzkammer 3 das hanſeatiſche Haus der Oſterlinge (hiſto⸗ 
riſch merkwürdig). Manufakturen und zwar 29 in Sia⸗ 
moifen und Baſſins, z in Muſſelin, 8 in Sayette, 6 in 


‚ feidnen und fameelhanrnen Zeugen, 2 in Geidenband, 2 in 
ſeidnem Zwirn (Antiverpner ſchwarze Nähfeide, berühmt), 


23 in feinenem Zwirn, 1 in Spigen, 3 in feinenem Band, 
ı in bunter Leinewand, 12 in feidnen Zeugen, 9 in Tuch, 
1 in wollnen Strümpfen, zo. in Hüten,. 3 in Sohlleder, 
z in Chamois, ı in-Spiellarten, 4 Baummollfpinnereien,. 
3.Gerbereien, 3 Wachsbleichen, 6 Schokolate⸗, 4 Tabadz, 

5 Stärte» und 3 Tabaköpfeifenfabrifen, 8 gedrudte Leine⸗ 
— 5 grune Seifenfabriken, 26 Zuckerraf⸗ 
finerien, 39 Brennereien, große Brauereien, 3 Delmühlen, 
3 Salzraffinerien , 1 Bleiweißfabrik, ı Lackmußfabrik; 


1 Fabrik von Buchdruckerſchwaͤrze C beruhrht ). - Wichriger 


und ausgebreiterer Handel; Haven mit 3 großen von den 
Franzoſen angelegien-Baffins, der allen Nationen geoͤffnet 
ift; 1816 Marirten in denfelben 4,408 Fahrzeuge, "worunter 
gıo Geefhiffe, und 1815. 913 Geefhiffe ein. Die Zahl. 
ter Maͤkler ift auf 100 veftgefegt: a5 für Wechfel, 30 für 


Waaren, »o für Schiffe, 5 für Affefuranzen u. ſ. w. 2 


öffentliche Niederlagen, Geburtsort der Maler Franz Flo—⸗ 
ris, + 1570, Pet. Paul Rubens, + 1640, Dan, Gegphere, 
T 1660, Dav. Teniers, + 1649, Dav. Teniers der Jüngere, 


7 16994, Ant. van Dyk, + 1649, Math. Brill, + 1584, des 


Gelehrten Abrah. Dreelius u.a. — Merrem,. Dorf mit 
1,218 Einw. 2 Tabacksfabriken. — Eekeren, Mfl. mit 


‘ 4,548 Einw. 1 Seidenzeugmanufaktut, 2 Gerbereien, 2 


Brennereien und wichtige Brauereien. — Lille (Br. 
51° 48, 2. 21° 48°), Fort an der Schelde mit ı Mfl. und 


"003 Einw./ weide 2 Tabacksfabriken und Brennerelen 
unterhalten. — Stabroek, Mfl. mit 1,930 Einw., wo 
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vom 4ten Dftober an ein größer zorägiger Markt für Geis 
denzeuge, Tuch, Krämerwaaren und Quinkaillerie gehalten 
wird. — Sandvoliet, Kleine bevefligte Stadt ohnweit 
der Schelde mit 1,061 Einw. — Brecht, Dorf in der 
Haide von Wuftwefel mit 2,263 Einw. z Hutfabrik, x 
Brennerei, z Brauerei. — Doftmalle, Dorf an der 
Weftmaller Haide mit 928 Einw. 2 Fajanzefabril. — 
Santhofen, Dorf mit g3r Einw. — Contig, Com 
tech, Mf. mit 3,013 Einw. Brauereien, Brennereien, 
3 Syutfabriten. Kram⸗ und Viehhandel. — Miel, Dorf 
‘an der Rupel mit 1,848 Einw. 22 Ziegeleien. — Boom, 
If. an der Rupel mit 3,93: Einw. 1 Sämifchlederfabrit, 
a Gtärfefabrifen, 3 Zajanzefabrit, 1 EN 50 
Biegeleien. 


b) Beritt Mecheln; 9 IM. groß mit 87,143 Einw. 
in 5 Kant. und 38 Gem. 


Mecheln, Malines (Br. 51? ıl za, 8, 22° 8'441), 
„Haupsftadt an der Dyle und an dem Kanale von Löwen; 
gut gebauet mit breiten Straßen und vielen ſchönen Ges 
bauden, mworunter die Kathedrale mit ihrem 348 Zuß hohem 
Churme, der erzbifhoflide Palaft, das Zeughaus mit der 
“ Stüdgießerei, das Rathhaus, das Leibhaus, das große 
Beguinenhaus, worin gegen 1,000 Weiber unterhalten 
werden, das Pofthaus, das Gefaͤngniß fih auszeichnen. 
Man zählt 19,975 Einw. Gig eines Erzbifchofs, Fatholie 
ſches Seminar; Malerakademie; lateiniſche Schule. 20 
große und kleine Hutfabriken, wovon die wichtigſte 50 Ar⸗ 
beiter unterhält; 9 Spitzenmanufakturen, wovon Suetens 
über goo Arbeiter beſchäftigt; 19 wollne Deckenfabriken, 
10 Tuchfabriken, 8 Gerbereien; Brauereien. Anſehnlicher 
Handel. Geburtsort des Mathematikers Joh. Sturm; der 
beiden Maler Valkenburg und des Malers Dav. Vinken⸗ 
boom. — Thiſſelt, Dorf opnweit Mecdeln mit, 1,364 
Eluw. 6Brennereien. — Puers, Dorf mit 3,979 Einw. 
— Gt. Amand, Mf.an der Schelde mit 2,477 Eiuw. 7 
Biereffigfiedereien, ı Salzraffinerie. Handel, — Borns 
ben., Dorf an der Schelde mit 3,563 Einw. ı Kajanzes 
fabrit, 5 Brennereien, 3 Biereffigfiedereien, Oelmuͤhle. — 
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Duffel, Mf, an der Neethe mit 3,337 Einw. 6 Biere 

efüigfiedereien, a Brenneriem — Lierre Br. 519. 9% 

8, 22° 110), Stadt am Zufammenflufie der beiden Neethen 

mit 8 Kirhen, 1 Hofpisale, z Beguinenhaufe und 10,506 

Einw. 3 Kattunfabriten, xır Brennereien, 3 Delmühlen, 

ı anne: aub wird hier etwas in baummwollnen 
- Zeugen gethan. — Putte, Dorf mit 2,514 Einw. — 
Heyftopdenberg, MA. mit 5,968 Einw. 2 Brenne⸗ 
reien; ı Biereffigfiederei. 


c) Bezirk Turnhout; 24,12 []M. groß und faſt 
die ganze Campine enthaltend mit 74,472 Einw. in 6 Kant, 
und.48 Gem. | N 


Turnhout, Stadt zwifchen der Raͤvelſchen und Bolkſchen 
Haide; gut gebauet mit 20,827 Einw. Manuf. von Bett⸗ 
zwillib, 27 an der Zahl, wovon fih fur die Halfte der 
Einwohner nahrt; 12 Spigenmanuf., die über 2,000 Einw. 
beſchaͤftigt; 4 Leinewandmanuf. mit 4 großen Bleichen; 
verfchiedene Wachsbleichen; mehrere Taſchentuchdruckereien. 

Gefecht gwifchen den Oeſtreichern und Brabandern 1789: — 
Arendonk, Mf. in der Eampine an der Wympe mit 
2,434 Einw. 10 GStrumpfmanufalturen und mehrere eins 

zeine Wirker; Wollenzeugwebtrei; 3 Brennereien. — 
Moll, Dorf an der Moll⸗Neethe mit 3,792 Einw. 5 - 

Tuchmanufakt., die 40 bis so Stühle für Kirfey, Boy und 
grober Laken unterhalten; 1 Zlanellmanufaftur; 2 Spitzen⸗ 


- manufakturen; x Brennerei. — Deeſchet, Dorf am 
Urfprunge der Beinen Neethe in der Campine mit 1,398 
Einw. 9 Tuchmanufakturen. — Hereutals (Br. 51° 


10 45", 8. a2° 30° 14’), Stadt an der kleinen Neethe; 
‚ ummauert mit 2,943 Einw. 1 Spigenmanufaltur; 3 Bren⸗ 
nereien. Handel. Geburtsort des Literator Peter Heren- 
tals, + 1391. — Meerhout, Dorf mit 2,718 Einw. 2 
Brennerein. — Herfelt, Dorf mit 3,325 Einw. 4, 
BHrennereien. — Wererloo, Mfl. an der großen Neethe 
mit 1,930 Einw. 5 Brennerein. — Hoogſtraaten 
(Br. 51° ag! 12“, L. 229 25’ 45), Stadt an der Merk 


‚mit ı Schloffe, 1 Exifulirge und 1,475 Einw. Kram⸗ 
- handel. 
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13) Provinz Utrecht, welche den größern Theil 
des vormaligen Bisthums Utrecht und einige Parzelen.von 
Holand umfaßt, zwiſchen 22° 26° bis 23° 17° De. 8. 
und 51° 58’ bis 32° 17 N. Br., im NR. an Holland und 
den Zupbderfee, im D. und SD, an Geldern, in S. W. 
and W. an Holland grenzend. Areal: 23,830 IM. 
Dberfläce: -eben, nur erheben fich zwiſchen Utrecht 
und Amersfoort einige Hügel, bie Amersfoorter Berge. 
Boden: meiſtens fett und fruchtbar, im D. einige fan- 
dige Haiden und die Ginkelfcher und Amerongſchen Veene. 
Gemäffer: der Rhein mit feinen Armen, dent Leck, 
alten Rhein umd Vecht; die Mydrecht, Gem und Grift. 
. Klimas rein, gefund und lange fo-feucht nicht, als im 
benachbarten Holland, auch findet man bier fchon beffereg 
Trinkwaſſer. Produfte: Getreide, Gartenfruͤchte, 
- Hülfinfrüchte, Flache, Nübfamen, Tabak, die gewoͤhn⸗ 
lichen Hausthiere, Zifche, etwas Torf, _Ziegelthon. 
Volksmenge: 107,642, auf die FM. 4,507 Indivi⸗ 
duen; 1796 wurden 108,820 in 7 Städten, 2 Markt⸗ 


fiecken, 101 Dorfern und 21,734 Häufern gezählt. Die 


Mehrheit find Holländer. Die holländifch » reformirten. 

Gemeinden, 64 an der Zahl, find unter 3 Klaffen: Utrecht, 
Amersfoort und Wyk vertheilt; die Katholiken befigen 1 
Bifchof und 30: Kirchen mit 45 Geiftlichen , die Lutheraner 
6 Kirchen mit 13 Geiftlichen, die Remonftranten 2, die 
MWiedertäufer-2 und die Herrnhuther ı Gemeinde. Nah⸗ 
rungszweige: Ackerbau mit holländifcher Wirthfchaft; 
-die Provinz liefert hinlängliches Getreide, vorzüglich find. 
der Amersfoorter Buchwaizen und die Utrechter Erbfen 
berühmt. Taback wird befonders bei Amersfoort gebauet. 
Die Viehzucht iſt anfehnlich, der Kunſtfleiß lebhaft; man 
unterhält Wolle», Baumwolle» und Seidenmanufafturen, 
Ziegelbrennereien, Brauereien, Branntweinbrennereien, 
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leihen. Ausfuhr: Kom, Buchwaizen, Erbfen, 
‚gemäfteted Vieh und Schweine, Butter, Borften, ſchwar- 
2 ed Tuch, halbſeidne Zeuge, Flanelldecken, Backſteine, 
- Ziegel. Staatsverbindung: die Provinz ermähle 
3 Deputirte zu den Generalftaaten. und ‘gehört zur erſten 
Militärdivifion und unter den koͤnigl. Gerichtshof zum 
Haag: ihre Provinzialftaaten beftehen aus. 36 Mitgliedern, 
wovon ein Drittel die Ritterſchaft, tin Drittel bie Städte‘ 
und ein Drittel das Land fielen. Eintheilung: in 
2 Bezirke mit 9 Kantonen. | i 


a) Bezirk Utrecht mit 70,152 Einw. in 6 Kantonen. 


utrecht (Br. 52° 8 a2, 2. 22° 47 2”), Hauptſtadt am 
alten Rhein, welder die Stadt in 2 Theile, den alten und 
neuen Graben theilt. Sie ift ummauert und mit Graben 
umgeben, bat 7 Thore, 4 Borftäbie, 36 Brüden, 7 hole 
‚ländifch » reformirte, 1-franzdfifch » reformirte, 1 anglifanie 
ſche, 1 remonftrautifche, ı (utherifhe, x mennvntitifhe, 3 
fathotifche Kirben, 1 Waiſenhaus, mehrere Hoſpitaͤler, 
8,000° H. und 34,882 Einw. (nad) dem Alm. Roy. 33,700). 
Sig des hoben Mititargerichtshofs und eines Janſeniſtiſch⸗ 
katholiſchen Erzbifchofs mit feinem Domkapitel; koͤnigliche 
Münze und Münzdirektion; Handelsgericht; Ballei des 
deutſchen Ordens, ſeit 1815 wieder hergeſtellt. Univerſitaͤt 
mit 5 Fakultaͤten und 19 Profeſſoren, z Biblivthes, anato⸗ 
mifchem Theater, botanifchem Garten, phyſikaliſchem Ka⸗ 
binet und Sternwarte ;' lateiniſche Schule; Gefellfhaft.der 
Dichtkunſt; Materkollegium ; mehrere, Privatkunſtſammlun⸗ 
gen. Das Haus van oo, wo 1579 die Utrechter Union 
und 1713 der Frieden zwifchen Großbrittanien, Holland 
und Frankreich unterzeichnet find; das Rathhaus; das an⸗ 
ſehnliche Kinderſpital; das Pabfihaus; die Maillebahn, 
eine öffentliche Promenade aus 8 Alleen beftehend. - Manu⸗ 
fakturem-in ſchwarzem Tuche, balbfeipnen Zeugn, Strums  . 
pfen und Sayettegarn; 2 Zuderraffinerien; Siccknadeln⸗ 
und Fingerhutfabr.; Siegellackfabr.; Salzraffinerien. — 
Montfoort, Stadt an der Piel mit x Schloſſe, 339 H. 


{ 


J 


732 Niederlande 


‚ und 1,860 Einw. — :Dudemwaater (Br. 5a? rag, ©, 


- 22° 32/3), veite Stadt an der Yſſel mit 562 H. und 1,665 


Einw. Geburtsort des Gtifters der Kemonftrantenfekte 


gJak. Arminius. — Schoonhoven, Stadt am Leck, wel 


er bier die Vliet aufnimmt; ſtark beveftigt mit 538.9. 


"und 2,489 Einw. Tabackspfeifenfabrik; Kupfer, und 


'Silberarbeiten; Papiermuͤhlen; Lachsfang; Handel. — 


Wörden (Br. 52° 5'174", 8, 22° 23° 52), Gtadt 


am alten Rhein; gut beveflige mit 397 Häufern und 
93651 Einw, — Dffelftein, Gtadt nahe beim Ur⸗ 


‚Kantonen, 


fprunge der Yſſel mit 2,622 Einw. — Heerendyk, 
Herenhutherfotonie ohnweit der Die. — Maarfen, 
Dorf mit einer Judenfynagoge und 1,149 Einw., wovon 
die Hälfte Juden fin. — Vreeswyk, Dorf am Led 
mit 648 Einw.; bier ift die Vaartſche Schleuſe und ein 
Schiffzoll. — Mydrecht, Dorf mit 1,771 Einw, 


b) Bezirk Amersfoort, mit 37,490 Einwohnern in.g 


* 


Amersfoort (Br. 52° 10‘, 2. 23° 3' 554), Hauptſtadt an 


“ 


der Eem und am Fuße der nad) ihr benannten Berge, mit 
Waͤllen und Graben umgeben. Gie zählt 2 Kirchen, 1,964 
H. und 8,682 Einw. Manufakturen von kuhhaarnen Flur⸗ 
deden, von Dimitis und Bombafin; Tabacksfabr.; Glası 
Hirten; Brauereien. Gtapelort für die aus Deutfchland 
nach Amfterdam gehenden Güter, die hier zu Schiffe ge⸗ 
bracht werden. Tabacksbau, mehr als 200 Pflanzungen 


um bie Stadt. — Rheenen, Stadt am Abhange eines 


Hügels mit 2,177 Einw. Gie liegt nicht weit vom Rhein, 


Tabacksbau. Der Heimenberg am Rhein mit der Kos 


nigstafel. — Wyk by Duurftede, verfallene Stadt 
am Rhein mit 1,935 Einw. Die Ruinen des Schloffes 
Duurftede. — Amerongen, Mf. mit 1,022 Eium. — 
Bunfhooten, Dorf am Zunderfee nit 779 Einw., meis 
frens Fiſchern. — Soeſtdyk, koͤnigl. Jagdhaus mit 
einem Thiergarten. — Veenendal, Dorf mit-1,947 
Einw., die ſich vom Wollſpinnen ernähren. Torfſtiche. — 
Zeyſt, Dorf mit 1 Schloſſe und 1,256 Einw. Herrnhu⸗ 
tberkotonie, Die über 300 Mitglieder zahle, Kunſttiſchlerei, 
. \ 


d 
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lackirte Waaren, Handfhuhe, Leder, Band, Gold» und 
&ilberarbeiten, Seifentugeln, Talglichter. 
2 14) Provinz Friesland, bie alte gleichnamige 
Braffchaft zwiſchen 22° 58° bis 230 58 De. & und 52° 
55' bis 53° 34 N. Br., im N. an das beutfche Meer, 
im D. an Gröningen und Drenthe, im S. O. an Overyſ⸗ 
fl, im S:W. und W. am Zupderfee und deren Mündung, 
den Vliesſtrom, grengend. Areal: 54,36 DMeilen. 
Dberflähe: ein niedriged Land, felbft niedriger als 
das Meer, und feit 1750 überall. mit hohen Dämmen 
umgeben, da vorher die Einwohner fich bei jeder Ucbere 
ſchwemmung auf bie 20 bis 25 Fuß hohen Terpen fluͤch⸗ 
ten mußten. Das Land ift allenthalben mit Kandlen durchs 
fchnitten und zum Theil moraflig.. Boden; größtentheilg 
fehmerer Marfch, im S.D. Haide mit Sandboden. Ger 
mwäffer: außer dem Grenzfluffe Louwers fein eigentlichee 
Fluß, defto mehr Kanäle und mehrere Seen,“ wie das 
Trieuke-⸗, Slooter⸗, Fljuͤſſen-, Heeger⸗, Sneeker⸗ und 
Bergumermeer. Klima: feucht, unrein, aber nich 
ungeſund. Produfte: Getreide (friefifcher Waizen ), 
Hülfen» und Gartenfrüchte, Buchwaizen, Nübfamen, 
etwas Holz auf den Haiden, ſtarke Pferde, Hormvich 
und Schafe von eignen Naffen, Schweine, Geflügel, 
Fiſche, Torf. Volksmenge: 176,554, aufdie GM. 
3,247 Individuen. Die Angabe ift aus dem koͤnigl. Alm. 
von 1816 genommen, mit tmelcher der Alm. Roy. von 
1817, welcher 176,500 annimmt, uͤbereinſtimmt. 1796 
ergab die Zählung zivar erft 96,846 Köpfe, aber fehon 
der Alm, Imp. von 1812 nahm dafür 175.400 an. Die 
Einwohner ftammen von den Friefen gb, und unkerſcheiden 
ſich von den übrigen Holländern fomol durch Eprache 
als Karafter, Sitten und Trahf. Sie wohnen in 11 
Städten und 336 Doͤrfern. Die reformirte Kirche, welche | 
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aus 5 Klaſſen: Leeuwarden mit 43, Harlingen mit 41, 
Sneek mit 38, Dokkum mit 38, Heerenveen mit 35 Ge⸗ 
meinden befteht, Hat die meiften Anhänger, doch beſitzen 
auc die Mennoniten 58 Gemeiden mit 152 Geiftlichen, 
die Katholiken 24 Gemeinden mit 31 Prieftern, die Luther 
raner 2 Gemeinden und 3 Prediger, die Remonftranten ı 
" Gemeinde und die Kollegianten einige Kollegin. Nah⸗ 
rungszmweige: vorzüglich Acerbau, Viehzucht und 
Fiſcherei, dann auch einige Zweige des Kunſtfleißes; man 
macht vortreffliche Leinewand, Papier, Segeltuch, Holz⸗ 
uhren u. ſ. w. Ausfuhr: Hornvieh, Kälber, Pferde, 
Butter, Kaͤſe, Haͤute, Ruͤboͤl, Leinewand, Papier, 
Segeltuch, Holzuhren, Torf, Wolle. Staatsver⸗ 
bindung: die Provinz ſendet 5 Deputirte zu den Gene⸗ 
ralftaaten und gehört zur zten Militärdivifion und. unter 
den hohen Gerichtshof zum Haag: ihre Provinzialftaaten 
ſind aus 84 Mitgliedern zufammengefeßt, wovon 22 von 
den Städten und 62 von den Aemtern gewählt werden. 
Hier gibt es keine Kafte der Nitterfchaft, wie in den übris 
gen Provinzen. Eintheilungs in 3 Bezirfe mit 19 
Sriedensgerichtebezirfen und 30 Aemtern oder Grietenien, 
in welche Friesland in Hinſicht der Verwaltung zerfaͤllt. 


„. 3») Bezirk Leeuwarden, mit 93,220 Einwohn. in 10 
Friedensgerichten. ke 
- Leeumwarden, frief. Liewerden (Br. 53° 17! ao, ®,. 
..93°,21° 35"), Hauptſtadt der Provinz am Ee. Gie if 
von mehrern Kanälen durchſchnitten, gut gebauet, Hat 
einige öffentliche Gebäude, als den Prinzenhof, das Stadt. 
haus u. a., 12 Kirchen, x Synagoge, 1,900 H. und 16,564 
Einw. NHandelsgerichtz lateiniſche Schute. _Yeineweberei, 
Frieſiſch Grüunfabrit, Papiermühlen; Iebhafter Handel, 
durch mehrere Kanäle befördert; Gtapelort der friefifchen 
Leinewand, — Franeker, offene Stadf am Kanale zwis _ 
fhen Leeuwarden und Harlingen mit 400 H. und: 3,841 


t 


\ n 


Pi 


Einw. Atheneum mit g Profeſſoren und botaniſchem Gar⸗ 
sen; Bad. und Ziegelfteinbrennereien, worin blau glafurte 
Dachziegel bereitet werden, — Dokkum, Gtadt am 
Doflummer Diep, modurd fie mit dem deutfchen Meere 
verbunden wird. Gie hat 600 H. und 3,108 Einw. Galze 
| raffinerien ; Sciffewerfte; Haven; Kaͤſe⸗ und Butterauss 
fuhr, — Harlingen, Stadt und Veſtung am Blieftrom 
mit 2 reform, Kirchen, ılutherifchen, 1 katholiſchen und 
3 anabaptiſtiſchen Kirche und 7,263 Einw. Segeltuchmanuf. 
Salzraffinerien, Biegelbrennereien; Haven, worin jedoch 
ſchwere Fahrzeuge 'erft, wenn fie erleichtert find, einkla⸗ 
riren koͤnnen; Handel mit Korn, Pech, Theer und Holz. 
Die Deicbe, melde: die Stadt vor dem Eindringen des 
- Meeres. fihern, find ein Meifterwert der Hydraulik. — 

Bergum, Dorf mit 1,197 Einw., wovon ein Landſee und 
eine Haide den Namen führt. — — Groues, SMF. mit 


1,381 Einw. — Holwerd, Dorf mit 1,120 Einw. — 


— KMKolltum, Mf. an einem Kanale, der in das Doflummer 
+ Diep läuft, mit:ggı Einw. Fiſcherei, Viehhandel;. Pferdes 


matkt. Doftmahorn, Schanze am Lauwerſee. — 

Schelling, ter Schelling, Eiland im deutſchen 
» 7° Meere, welches durd dem Vlieſtrom von Vlieland gerrennt 
— witd, 4 Dörfer mit 1,836 Einw. und gutes Uder» und 


Weideland hat; — Ameland, Eiland im deutſchen Meere 
an dem breiten Wat, welcher es von Friesland trennt. Es 
bat 3 Dörfer und 2,979 Einw., welche ſich von der Fifches 
rei, dem NRobbenfchlage und der Mufchelnkalturennerer nähe 
zen, aber ein dem Fremden faſi unverftändtiches Jargon 
reden, und bei ihrer Iſolirung auf ihre Inſel ſo ſcheu And, 
daß fie fi vor den Bliden jedes Ausländers zu verbergen 
fuchen. — Schiermonikoog, Eiland am Wat und 
der Inſel Ameland im D. mit 1,078 Einw; , die in-einfiäns 
‚ Digen Höfen wohnen und Fiſcherei, Mobbenfbiag und 
Schifffahrt treiben. Bor demfelben liegen im W. der We ſt⸗ 
und im O. der Boſchplast, 2 gefaͤhrliche SDR 


db) Bezirk Sneek, mit 45,769 Einw. in 5 Beiedens«, 
gerichten. > 


Gneek, — Snits, — an einem fifhreichen 
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Landſee mit 2 Kirchen und 4,893 Einw. Leinemwebereiz 
Holzuhrenverfertigung — Bolswerd, frief. Bolss 

ward,: Stadt am großen frieſiſchen Verbindungskanale, 

23 Stunde vom Vlieſtrom mit 2,783 Einw. Gapyettefabrif; 

Butterhandel. Geburtsort der beiden Künftler, Schelde 

Adam und Boetius von Bolswerd. — Gtaveren, 

. Stadt am Zunderfee mit 1,083 Einw., worunter mebrere: 
Rheder, die jedoch, da ihr Haven. verfander ift, ihre 
Shiffe in andern Häven ausrüften. Varmals Gig. der 

frieſiſchen Könige. — Slooten, Stadt mit 2 Straßen, 
s57 Einw. und verfallnen Beftungswerkten ohnweit dem 

gleihnamigen See. — Borkum, Stadt $ Etunde vom 
Zunderfee mit 1,326 Einw. und einem Haven, . Mufchele 

Zaltbrennerei. — HDi, frief. Drielft, Stadt mit 2,144 
Einw. Schiffbau. — Hindelopen, Stadt am Zunders. 
fee mit 1,216 Einw. Haven; Fiſcherei; Schiffbau — 

Kemmer, Dorf am Zupderfee mit 2,158 Einw. — Male 
um, Mf. am Zunderfee mit 1,997 Einw. — 
rien, Ziegel» und Kalkbrennereien; Schifffahrt. 


c) Bezirk Heerenpeen, mit 37,565 Einw. in 3 Pen 
densgerichten. 

Heerenveen, Hauptort, ein Mfl. von 1,158 Einw., bei- 
welchem der befte frieſiſche Torf geftochen : wird. — 
Dragten, eigentlih 2 Dörfer, Vorder und Zuyder⸗ 

dragten mit 2,988 Einw. Gie haben beide nur ı Kirde. 
und ‚werden größtentheils von Mennoniten bewohnt. — — 
Adrum, Dorfam Burdefleeth mit 1,069 Einw. Leine⸗ 

weberei. r 


15) ——— Overyſſel, welche aus * vor⸗ 
maligen gleſchnamigen Landſchaft gebildet iſt, zwiſchen 23° 
21 bis 24° 44' De. L. und 52° 6' bis 53° 52 N, Br., 
im N.W. an Friesland, im N. an Drenthe, im D. an 
die hanndverfche Provinz Bentheim, im S. O. au die 
preußifche Provinz Weftphalen, im ©. und EM. an 
Geldern und im W. an den Zuyderſee grengend. Areal; 


61 IM. Oberflache: =) mit vielen Moraͤſten. 
Bo⸗ 
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Boden: im ganzen ſchwer und naß. Gewäffer: die 
Aſſel, Vecht, Schiepdel und Linde. Klima: feucht, 
srübe und bei den vielen Ausduͤnſtungen der flehenden 
Gemwäffer nicht gefund. Produktes Getreide, Garten- 
früchte, Flachs, NRübfamen, Obft, etwas Holz in einigen 
dünnen Waldungen , die gewöhnlichen Hausthiere, Fiſche, 
Bienen, Torf. Volksmenge: 147,229, auf ‘bie 
EOIM. 2,413 Einwohner; 1796 waren 135,060 gesählt, 
ſaͤmmtlich Holländer und ‚der Mehrheit nach Neförmirte, 
"deren Geiftlichfeit unter 3 Klaffen: Zwoll mit 18, Devene 
ter mit 25 und Kampen mit: 19 Gemeinden vertheilt iſt. 
Die Katholiten haben 27 Kirchen und 36 Priefter, bie 
Anabaptiften 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die Luthe⸗ 
raner 2 Gemeinden und 3 Prediger. Nahrun gszwei— 
ge: - - vorzüglich Viehzucht , da Ackerbau nur in einigen 
Strichen, : wo man befonders Hafer, Buchwaisen, Nüb- 
famen, Kartoffeln bauet, ‘getrieben werden fannz; man 
x hält große Schafheerden und hat etwas Bienensucht, Die 
Zorfftiche in den Vehnen find erheblich. Man hat gute 
Reinewandbleichen und fabrisirt Matten und Leinewand. 
Ausfuhr: Durter, Käfer Talg, Haͤute, Wolle, Flecht- 
merk, Leinewand. Staatsverbindungs Dpveryffel 
ſendet 4 Deputirse zu den’ Beneralftaaten und gehört zur 
2ten Militärdivifion und unter den hohen Gerichtehof zum 
Haag; feine Provinzialftaaten beftchen aus 63 Mitgliedern, 
wovon z die Ritterfchaft, 3 die Städte und # dad Land _ 
fielen. Eintheilung: in 3 Bejzirke mit 15 Kant. 


a) Bezirk Bash mit 48,418 Einwohnern und 5 
Kantonen, 
 gwolte, Haupeftadt der Propinz an der Ya, welche bier 
den Namen des Zwartewaters annimmt. Gie wird von 2 
Kanälen durchſchnitten, ift dur einen Wall, ar große 
Bollwerke, farfe Außenwerke und. 3 Schanzen bevejtigt, 
"Haferd Hand. I. Bd. 3. Abih. 147] u 
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und zählt .3 Worftädte, 8 Kirchen, worunter die fchöne 
Hauptlirwe, ı Zucht⸗ und, Beflernngshaus und 13,063 
Einw. (Alm. Roy. nur 19,800). Handelsgericht; ı Zuders 
fiederei; Gewerbe; Handel, Mor der Etadt der Agnetens 
berg mit fhönen Promenaden. — Kampen, Stadt 
ohnweit der Mündung der. Yſſel in den Zupderfee, deren 
Arme das Kampereiland bilden und die bier eine 723 Fuß 
lange und 20 Fuß breite Brücke träge, Die Stadt hat 
7,019 Eınw., unterhaͤlt Deckenmanufakturen und handelt 


mit Flechtwerk. — Haf tele beveſtigte Stadt. am Zwar—⸗ 


tewater mit 2,469 Einw. 4 Meile davon liegt die Schanze 


Kuik in de Vecht. — Wollenhofen, Stadt am 


Zupderfee mit 972 Einw., die Schifffahrt und Handel treis 
ben. = GSteenwn?, Stadt mit 1,791 Einw. — Ges 
nemuiden, Mfl. an der Mündung ded Zwartewaters 
mit 852 Einw.; wegen Flechtarbeit in Binfen bekannt. — 
Dingfterveen, Dorf mit 1,356 Einw. — Blockzyl, 
MA. und Schanze am Zupderfee, wo die Steenwykeraa 
durdy 2 Schleuſen demfelben zufällt, mit 1,323. Einw. — 
Kuinder, Schanze am Zunderfee, wo die Linde hinein« 
fälle, mit 625 Einw. — Awartestuns, Schanze bei 
dem Einfluffe der Havelter Aa in das Zwartewater. . Hier 


wird der befte Overyßler Torf geftohen. — Schockland, 


Eiland im Zuyderfee mit a Dörfern und 643"Einw,, meis 


» ftens Fiſchern und Schiffern, em CTracht vieles Eigne hat. 


b) Bezirk Devenser, mit 41,570 Einwohnern in 4 


Kantonen, 


t 


Deve nter, Hauptftadt an der Dfet, merüber eine Shife 


brüde gebt. , Sie ift beveftigt, hat 7 Kitchen, 2,200 9. und 
9,621 Einw,, die ftarfe Leineweberei und Bierbrauerei uns 
terhalten. 1 Eifengießerei, welche Gußwerk, als Defen; 
Platten u. a, liefert. Die angenehine Promenade Werp, 
Geburtsort des Philologen Jak. Gronov, + 1716, ‘und 


Evrard Bronkhorſt. — Dmmen, Stadt an der Vecht 


mit 703 Einw. 3 Meilen davon liegen in den Echtervehnen 
die Dmmerfchans und das neue Retranchement. — Har— 


denberg, Gtadt an der Vecht mit 65: Einw. — Nyfr 


fer, Gtadt ohnweit der Regge mit 1,509 Einw. 


s 
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e). Bezirk Alimelo, mit 57,241 Einw. in 6 Kant. _ 


Almelo, Stadt an der Vecht mit ı Schloffe der Grafen von 
Rechteren, ı reformirten und 1 mennonitifchen Kirche und 
2,162 Einw. Leineweberei, Bleiben, Leinenhandel, — 
Dotmarfum (Br. 52° 19° 20°, 2. 24° 34’ 11), Stadt 
und Hauptort einer SHerrlihkeit der Kamilie ter Heiden mit 
1,108 Einw. — Dldenfaal (Br. 52° 19 al, 824° 
34' 11“), Stade mit 2,087 Einw. — Enfhede, offne 
Stadt mif 1,835 Einw. Leineweberei, Baummollearbeiten. 

— Delden, ofiene Stadt mit 1,098 Einw. Ohnweit 
davon das Haus Twidel, — Goor, Stadt mit 945 Einw. 
— Diepenhem, Etadt mit à Schloſſe und 504 Einw. 


| J 


dem Grafen Bentint gehörig. 


16) Provinz Groͤningen, die alte Herrſchaft 


Groningen, zwifchen 23° 31° bis 24° 50° De. 8, und. 


529.46 bis 53° 287 N. Dr, im N. -an- das. deutfche 


Meer, imM.D. an die Mündung der Ems und den Dol⸗ 


lart, im D. an Ofifriesland und die Graffchaft Meppen, 


"im ©. an Drenthe und im W. an Sriesland grenzend. - 


Areal: 36,72 OM. Dberflähe: flach, nach der 
Küfte zu fehr.niedrig, daher flarfe Deiche es gegen Ueber» 
fchroemmungen fichern müffen. Das Meer liege bier im 
etvigen Streite mit dem Kontinente;- es gibt. und nimme 
ihm mechfelsweife. Was e8 bier anfekt, entreißt es ihm 
‚ auf der andern Seite. Von der Mündung der Ems an 
bis Warffum ift in einer Strecke von 4 bie 5 Meilen 
ginge und 3 bis 4 Breite Land angefeßt, welches von 
den Einwohnern bedeicht iſt und den ſchoͤnſten Hafer und 


Gerfte traͤgt. Die Provinz felbft iſt von vielen Kanaͤlen 
durchfchnisten. Bodens zum Theil Moraft, zum Theil 
Haide und Sud, firichmweife findet man ferte fruchtbare 


Fluren, beſonders von Winſchoten bis Nieuwerſchanz. 

Gewaͤſſer: die Nordſee bildet auf der Oſtſeite den Dol⸗ 

lart, durch welchen die Ems dem Meere zufaͤllt, auf der 
[(47*)] 


% 
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Meftfeite den Lauwerzerbuſen; die vornehmften Fluͤſſe find 
die Ems oder vielmehr deren Mündung, die Fivel, Hunfe, 
Lauwerz und Renſel, dag Schilt- und Zuidlaarmeer, zwei 
berrächiliche Binnenfeen; eine Menge Rande. Klima: 
gemäßige, aber die Luft dick und feucht. Produfte: 
Waizen, Gerfte, Hafer, Huͤlſen- und Gartenfrüchte, 
Rappsfaat , Fein Obſt außer wenigen Beeren, kein Holz, 


> aber vielen Torf, und die gemöhnlichen Hausthiere, : die 


in Stärfe und Bildung den Frieſen gleich Eommen. 
Volksmenge: nach dem foningl. Alm. von 1816, womit 
auch der Alm, Roy. von 1817 übereinftimmt, 135,642, 
auf die IM. 3,693 Individuen. 1796 fchäßte man die 
Volksmenge auf 93,000 Köpfe; das franzdf. Depart. der 
weſtlichen Ems zählte deren 191,100, aber mit Jubegriff 
von Drenthe und des auf dem linfen Emsufer belegnen 
Stuͤckes von Oftfriedland, melches jest zurückgegeben if. 
Die Wohnplaͤtze beſtehen aus 3 Städien und 80 Doͤrfern; 
die mwolhabenden Bewohner find Holländer, die fich der 
Mehrheit nach zum reformirten Kult befennen, der bier 4 
Klaſſen, Groͤningen mit 37, Winſchoten mit 32, Appin⸗ 
gadam mit 42 und Middelſtum mit 38 Gemeinden enthaͤlt; 
die Katholiken haben zo Kirchen und 13 Prieſter, die Lu⸗ 
theraner 3 Kirchen und 4 Prediger, die Anabaptifien-27 
Gemeinden und 61 Lehrer und die Kollegianten 2 Kelle 
gien. Rahrungszmweige: vorzüglich Viehzucht, die 
die vortrefflichen Wiefen begünftigen, dann Ackerbau “und 
Zorfgräbereien. Leineweberei und Wollenzeugmanufäftus 
ren machen die vornehmften Gegenflände des Kunftfleißes- 
aus, auch hat man gute Tcpfereien und Ziegeleien und 
befchäftige fich mit Sifcherei, Schifffahrt und Handel. 
Ausfuhr: Vieh und Viehprodufte, Korn, Rappsfaat, 
Seefiſche, Leinewand. Staatsverbindung: die 
Provinz ſendet 4 Deputirte zu den Generalſtaaten, und 
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gehört zur 2ten , Mititärdivifion und zum hoben Gerichte 
hofe im Haag; die Provinzialftaaten find aus 36 Mits 


gliedern zufammengefegt, wovon 12 die Kitterfihaft, ı2 


die Stadt Öröningen und 12 das Land ſtellt. Einthei- 
tung: in 3 Degiehe mit 11 Kantonen. 


.) Bezirk Groͤnin gen mit 331158 Einwohnern in 4 
Kantonen. 


Gröningen, Sroningen, (Br. 53° 10%, L. 240 11), 


Hauptftadt der Provinz an der Hunſe und Ya, welche ins 
nerhalb der Stadtmäuern zufammenfließen und dann unter 
den Namen Xeiddiep ein felbjt für größere Schiffe fahr- 
bares Waffer bilden, wodurd die Stadt mit dem Meere 
fib in Verbindung fegt. Sie ift mit tiefen Gräben, hohen 
Waͤllen und 17 Bollwerken umgeben, zählt 8 Thore, 18 


Brüucken, 3 große Pläge, 70 Straßen, ı2 Kirchen, 2 folse 
‚ legien der Kollegiauten, 6,000 Haufer und 26,044 Einwh 


Handelsgericdht. Univerſitaͤt mit:5 Fakultaͤten und 19 Pros 
feſſoren, lateiniſche Schule; Geſellſchaft pro excolendo 

iure patriae; phyſikaliſch⸗/chemiſche Geſellſchaft; Akademie 
der Zeichen⸗ Bau, und Schifffahrtskunſt; Guiots Taub⸗ 
ſtummeninſtitut; das Haus von Oranien; das Stadthaus, 
‚die Plantage; der Breemarkt, der größte öffentliche Platz 
der nördlichen Provinzen. Manufalturen von geftriften 
Struͤmpfen und ledernen Doſen, x große Papierfabrik, a 


‚ Schreibpofenfabrit, Tuch⸗ und Peineweberei. Handel; 


Boͤrſe. "Geburtsort des Piterator Rud. Agritola (eigentlich 
Husmann), 7 1485 und des berüchtigten Barons Ripperda. 
— Awerderzyl, Schanze an der Hunſe. — Hooge— 
zard, Dorf mit 1,674 Einw. — Soltkamp, Schanze 
am —— — uithuizen, Dorf mit 1,259 Einw. 


b) Beꝛirt Winſchoten, mit 41,743 Einwehn. in 3 


Kantonen. 


Winſchoten, veſte Stadt mit 2,678 Einw. Nahe dabei 


die. Schanze Altwinſchoöterzyl. Sieg des Prinzen 
‚von. Oranien über die Spanier 1658. — Beerta, Dorf 


[4 . 
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mit 1,176 Einw. in einer ib Korngegend. — Bells 
lingmwolde, Dorf mit 2,425 Einw. — Oudeſchanz 
und Langeackerſchanz, zwei Schanzen auf der Grenze 
von Dftfriestand, welche das umherliegende Land durch 
ihre Schleufen unter Waſſer fegen können, — Bours 
tangefhanz, ort in einem großen Morafte, durch 
welchen ein Kanal führe, mit 224 Einm. — Nieuwe 
Peckel Ua, Dorf mit 2,845 Einw. — Dude Pedel 
Aa, Dorf mit 2,972 Einw. — Veendam, Dorf und 
Kirchſpiel von 5,479 Einw. — Bildervanf, Dorf mit 
2,720 Einw. | 


. 0) Bezirt Appingadam, wit 40741 Einwohnern in 
4Kantonen. 

Appingadam, Dam, offne Hauptfiadt an der Fivel mit 
2,660 Einw,, die Fifcherei treiben. — Delfzyl, Veſtung 
an der Muͤndung der Ems, da, wo ſie die Fivel aufnimmt; 
Hein, aber reinlich gebauet mit breiten, gutgepflaſterten 
Strafen, die zur Nachtzeit erleuchtet werden, und 3,103 
Einw. Haven; Fiſcherei; Nhederei. — Middelftum, 
Dorf mit nı59 Einw. — Rottum, Eiland,vor der 
Mündung der Ems mit x Dorfe und 238 Einw., die Fi⸗ 
ſcherei und Robbenfihlag treiben. e 


17) Provinz Drentbe, die alte gleichnamige 
Landſchaft, zwifchen 23° 37° biß 24° 39! De. & und 52° 
36° bis 53° 14 N. Br, im N. und N. O. an Groͤnin⸗ 
gen, im ©.D. an die Graffchaft Meppen, im S. und 
S. W. an Dverpffel, im R.W. an Friesland grenzend. 
Areal: 37,20 TOM. Dberfläche: eine von Haiden 
und Moräften unterbrochene Ebene, die auf ihren erha 
beneen Punften bie und da etwas Holzung hat. Boden: 
theils Marſch, theils Geeft, doch Iettre wie 7 zu 2. 
Gewäffer: die Aa, die Havelter Aa, eigentlich nur 
Bäche und nicht fchiffbar ; nur ein fehiffbarer Kanal; der 
Landfee groot Moerftal. Klima: ziemlich rein, doch 
außerordentlich feucht und nicht ganz gefund,. befonders 


j f B 


- 
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nach ber Grenze von Meppel hin, two bie großen Moräfte 


ſich ‚ausbreiten. , Produkte: Rindvieh und Schafe, 
Nocen, Buchwaizen, etwas Holz und Torf. Volks⸗ 
menge: 46,479 , auf die IM. 1,249 Individuen in 2 
Marktflecken, ı Veſtung und 37 Dörfern. Die Einwoh⸗ 

ner: ſind Holländer und bekennen ſich meiſtens zur refor- 


mirten Religidn, deren Geiſtlichkeit unter die Klaſſen Aſſen 


mit 15, Meppel mit 13 und Koevorden mit 11 Gemein⸗ 
den vertheilt iſ. Nahrungszweige: vorzuͤglich 


Viehzucht, dann Ackerbau, Torfgraͤbereien und einige 


Gewerbe. Ausfuhr: Vieh und Viehprodukte, Wolle, 
Holz und Torf. Staatsverbindung: Drenthe 
ſendet nur x Deputirten zu den Generalſtaaten und gehöre 
zur zten Militärdivifion und, unter ben hohen. Gerichtshof 
zum Hagg: feine Provinzialftaaten beftchen aus 24 Mite 
gliedern, wovon 4 die Nitterfchaft, 5 die Marktflecken 
Aſſen, Meppel und Koevorden, und 15 das Land ſtellt. 


Eintheilung: Drenthe bildet nur einen Dez mit 4 


Kantonen. 


 Yffen, Hauptort der Provinz, ein Marktflecken am Smilde⸗ 


kanale mit 1,173 Einw. Sitz des Tribunals und Gouvers 
nörs. — Meppel, Mf. an der Havelteraa mit 4,648 
. @inmwi Leineweberei;  Berlinerblaufabri. — Koevor⸗ 
‚ den, Coeverden, Veſtung an der Bentheimfhen . 


bt Grenge;. regelmäßig angelegt mit 1 Citadelle, 7 Bollwer⸗ 


ken und 7 Navelinen, rund umher von Moräſten umgeben. 
Sie zählt 1,533 Einw. — Hoogepcen, Derf mit 4,315 
Enw.— Hollenſchanz und Volterſchanz, zwei 
Forts gegen die Grafſchaft Meppen. — 


18) Provinz oder Großherzogthum Lux em⸗ 
burg, aus dem groͤßern Theile dieſes vormaligen Her⸗ 
zogthums und dem Herzogthume Bouillon zuſammengeſetzt, 
zwiſchen 22° 44* bis 240 181 De. & und 49° 30' bis 
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50° 16 NR. Br. r MN. an die Provinz ruttich, im O. 
an die preußiſche Provinz Niederrhein, im S. und S. W. 
an Frankreich und im N.W. an Namur grenzend. Areal: 
108,16 IM. Oberfläche: gebirgig und waldig ohne 
irgend eine Ebene. Boden: fleinig und im Ganjen nicht 


zum Ackerbau geeignet. Gebirge: der Ardennerwald, 
deſſen Vorberge und Zweige die ganze Provinz durchziehen. 


Gewäffer: die Moſel, Semoy, Sure, Elſe und Dur, 


letztres Grenzfluß gegen Preußen; fein fiehender See, fein 
Kanal, aber aud) fein Moraf. Klima: reine gefunde 


Bergluft, nur auf den Hohen fchärfer und rauher, mie 
in feiner andern Gegend des Reiche, wenn es ſchon Thäler 


‚gibt, wo Weinbau im Großen flatt findet. Produfte:- 


etwas Korn, viele Kartoffeln, einige Sartenfrüchte, Wein, 
Flachs und. Hanf, Holz, die gewöhnlichen Hauschiere, 
Wild, Geflügel, Forellen, Eifen, Marmor, Baufteine. 
VBolfsmenge: nad) dem Foningl. Alm. von 1816, 
womit auch der Alın. Roy. von 1817 ' übereinftimmt, 
209,945 , auf die [Meile 1,04% Einwohner. Indeß 
ſcheint die Volksmenge von Bouillon — 16,000 Koͤpfe — 
hierunter nicht begtiffen zu ſeyn, und würde mit dieſer dad 


Großherzogthum überhaupt 225,945 - Einw: enthalten. 
+ Die Einwohner, find ein Gemiſch von Walfonen, Deut 


fehen und Sranzofen : auf dem Lande höre man überall 
wallonifch, in den Städten meiftens franzdfifch. Die Res 
ligion iſt katholiſch: bie Beiftlichfeie gehoͤrt unter den 


ESprengel des Biſchofs von Meg, deffen Generalvifar zu 


Luremburg wohnt. Man zähle 365 Farholifche Gemeinden. 
Nahrungszmeige: die Viehzucht iſt beträchtlich, man 
hält große Heerden von Horn» und Cchafvich, letzteres 
von der Ardennerraffe, die zwar gutes Fleiſch aber nur 
mittelmäßige Wolle liefert. Von Getreide bauet man 


Rocken am häufigfien, doc fo wenig, mie das übrige 
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Getreide, binreichend; Kartoffeln find Brodfurrogat. 
An der Mofel wird Wein gebauet und gefeltert. Die 
Waldungen find reich an Wild, und Luxemburg iſt eine ' 
von den menigen Provinzen’ des Reiche, die auf ihren 
370,000 Aeckern Ueberfluß an Holz; hat. Man hat einige 
‚Hochöfen und Eiſenhammer, dann eine Menge Gerbereien, 
eiwas Tuchweberei und Scpfereien. Ausfuhr: Well, - 
Vieh, Hammel, Talg, Leder, Baus und Brennholz, 
garten. und einige geringere Artife. Staatsverbin— 
dung: Luxemburg gehoͤrt als Großherzogthum zum 
deutfchen Staatenbunde, und auf dafjelbe find die Fami⸗ 
lienverhältniffe radizirt, morin der. König der Niederlande 
als Haupt der Ottoniſchen Einie von Naffau mit. der Wal« 
ramifchen fteht. Die Stadt Luxemburg bleibt eine deutfche 
Bunderveftung und wird mit deutfchen Bundestruppen - 
beſetzt; der König hat jedoch die Oberhoheit der Stadt 
und beſtellt ſowol den Gouvernoͤr als den Kommandanten, 
jedoch mit Einverſtaͤndniſſe des Bundes. Uebrigens bat 
dag Großherzogthum rine gleiche Verfaſſung, wie die uͤbri⸗ 
gen Niederlande erhalten, und iſt mit demſelben zu einem 
Staatsförper verfehmoljen. Es fendet 4 Deputirte zu 
den Generalftaaten, gehört zur 6ten Militärdivifion und 
unter. den hohen Gerichtshof von Lüttich, eine Pros 
vinzialſtaaten ſind aus 60 Mitgliedern, wovon z die Rit- 
terſchaft, Z die Städte -und Z das Land ſtellen, zuſam > 
mengeſetzt. Das im Umfange' und an den Grenzen deſſel⸗ 
ben belegene Herzogthum Bouillon flieht ald eine deutfche 
Standesherrfchaft unter der. Oberhoheit ded Königs ale 
Großherzogs. Eintheilung: in 3 Bayirfe und 25 
Kantone, doch war nach dem Alm. Roy. von 1817 | 
(©. 204) die ländliche Diſtriktseintheilung noch nicht des 
finitiv beftimmt. Ä | | 


e J— ⸗ 
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a) Berirk Lurem burg, mit 87,167 ein, in 9 Kan⸗ 
tonen und 106 Gemeinden. N 


Luremburg (Br, 49° 371 38%, L. 23° 49! a6" J, Haupts 
ſtadt der Provinz an der Elfe, und deutſche Bundesvefung, 
2 welche zum Theil in der Ebene liegt, zum Theil aber ſich 

an einen Zeljen lehnt und einen der ftärffien Pläge Euros 

pens ausmadıt, Die obere Stadt oder die eigentliche 

Veſtung bildet ein Heptagon, deren Werte meiftens in den 
Felſen eingehauen find: die untere Stade, weiche in das 

Pfaftentbal und den Grund zerfallt, ift ziemlich gut ges 

bauer, bat 5 Chore, 4 Pfarrkirchen, 1 Hoſpital, 1,500 H. 

und 9,432 Einw. Handelsgericht. Der Palaſt des Gous 
vernoͤrs in der obern Etadt ift prächtig. In der untern 

Stadt nahrt man ſich von der Wollenzeuge und Strumpf⸗ 

weberei, von 1 Fajan zefabrik, einigen Gewerben, den 
Ausflüſſen der immer zahireichen deutſchen Bundesgarniſon 

und Handel mit Eiſen und Holze. — Arlon (Br. 49° 

45’, % 23° 20°), Stadt auf einer Anhöhe, unter welcher 

der Semoy entfpringt, mit 600 H. und 3,267 Einw. Hans 
del mit Eifen und Holze. In der Nahe Eiſenwerke. — 

Ef&, Heine Stadt am gleihnamigen Fluſſe mit 1,260 

Einw. Gerbereien. — Remich, Mf. an der Mofel mit 

3,003 Einw. Weinbau, — Brevenmadern, Stadt 

an der Fuſſe und von Nebenhügeln umkränzt mit. 500 9. 

und 1,97: Einw. Weinbau, zum. — Besdorf, 

ML. mit 1,206 Einw, 


b) Bezirk Diekirch, mit 471074 Einwohnern ig 6 
Kantonen. 


Dietirch, Hauptſtadt an der Eure mit 2,627 Einw. Gers 
bereien. — Echternach, Stadt an der Sure mit 3,062 
Wolleuweberei; Gerbereien; Wein. und Holzhandel. — 
Vianden, Stadt am Dur mit 1,185 Einw. Gerbereien, 
Tuchhandel; Weinbau. — Wiltz, Mfl. und Schloß mit 
1,908 Einw. — Clairvaurx, Stadt an der Wiltz mit 
54 Einw. — Eſch, Mfl. an der Siere mit 4,033. Einw, 


ce) Bezirk Neufchateau— mit 91,704 Einw. in 10 
Kantonen, 


— 


2 \ — 
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Neufchateau, Hauptftadt mit 1,242 Einw., die Kraͤmerei 


* 


und einige Gewerbe unterhalten, — Houffalize, Stadt 
an der Ourthe mit ı Schloffe und’716 Einw. — , Pali⸗ 
zeul, Mfl. mit 746 Einw. — Baſtogne (Br. 302460 
8. 23° 30°), Stadt am Ardennerwalde, vormals aufehnlih - 
und rei, jegt nur noch mit 2,304 Einw., die einige Ges 
werbe und Holzhandei unterhalten. — Chiny, Stadt an 
der Eemoy mit 843, Einw. Eifenpütte, Hammer; und 
Saͤgemuͤhle. — Zlorenpille, Mfl. an der Gemoy mit 
1,324 Einw. — Birton ‚ Etadt am Chierd mit 1,293 
Eiiw. — St. Mard, Mil. am Ehiers mit 705 Einw. 


® “ 
+ 


Bouillon, deutſche Standesherrſchaft mit dem Ditel eines 
Herzogthums, welches dem Fuͤrſten Karl Alain von Rohan 


Monbazon unter Dberhoheit des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg gehört. Es enthält auf 7 IM. ı Stadt, 2r Mf. 
und Dörfer und 16,000 Einw., theils in dem Neufcha⸗ 
teauſchen Kantone Bouillon, theils im übrigen Luxemburg 
zerſtreuet. Die Haupt» und Refidenzftadt heißt Bouil⸗ 
lon (Br. 49° 45’, 8. 22° 55’), liegt an der Semoy, über 
weicher ſich 1 Schloß auf einem Felfen erhebt, und zahle 
2,575 Einw., die mehrere Gewerbe umtwwhalten und Kraͤ⸗ 
merei und Handel treiben. 


— 
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X. Kolonien 


. Die Kolonien, welche die Niederländer jet noch be⸗ 
ſitzen, „find eigentlich von den Holändern in die Krone 
des Reiche geflochten, und waren faft feit dem Anfange. 
ihrer Eelbfifiändigfeit ihr Eigenhum. Es find die Ueber» 
refte ihrer Eroberungen aus dem 17ten Jahrhunderte, 
freilich nur Trümmern, aber ſelbſt in ihrer Verminderung 
für den Staat unendlicy wichtig. , Ohne diefe Kolonien 
würde Holand durchaus nicht beftehen foͤnnen: fie find 
es, worauf ſich vorzüglich fein Handel ſtuͤtzt, und ſie 
werden einſt die einzige Hülfequelle bleiben, wenn fein 
Mark in Europa längft verſiegt feyn wird. | 

Der Zlächeninhalt und die Volksmenge berfelben laͤßt 
ſich faft durchaus mit Feiner Gewißheit beſtimmen, da 
viele der niederlaͤndiſchen Beſitzungen in einzelnen Handels⸗ 
logen und Piaͤtzen beſtehen, andre mit den Herrfchaften 
der verfchiednen eingebornen Fuͤrſten amalgamirt find. 

Doch mögen in den 3 Erdeheilen, wo die Niederländer 
Pflanzungen haben, wol gegen 5 bis 52 Mill. feine Geſetze 
anerfennen. Unmittelbar tragen fie zu der Kraft und Staͤrke 
des Reichs menig bei, und ihre Erhaltung erfordert einen. 
ſolchen Aufwand, der die Einkünfte mehr als verſchlingt. 


In allen Kolonien haben die Hollaͤnder ihren: Geift 
und ihre Gefege übergetragen: man findet Umfterdam in 
Batavia wieder, und überall gilt diefelbe bürgerliche und 
religioͤſe Sreiheit mie im Mutterlande. Nach der Aufhe⸗ 
bung der oftindifchen Handelsgeſellſchaft fteht vermdge der 
Konfitution dem Monarchen die oberfte Verwaltung der 
Kolonien zu, welcher felbige darch dag Mitifterialdepar- 
tement des Handels und der Kolonien ausüben läßt: er 


ernennt die Gouvernoͤre und übrigen hoben Beamten und 


verfügt Über die zu ihrer Beſchuͤtzung — Sireit⸗ 
kraͤfte ſowol zu Waffer als zu Lande. 


| und Amerika. 
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Die Niederländer befißen nn in uf ion, ta je 


Saͤmmtliche Beſitzungen der Niederländer in Aſten | 


zerfallen in ein Generalgouvernement, undı,mehrere Gou⸗ 
vernements, Direktorien, Kommanderien, Komtoire und 


Reſidenzen. Ihre Zahl war ſich nicht immer gleich: ſie 


wechſelte in den verſchiedenen Zeiten, wie auch der Rang 


und die Titel der einzelnen Beſitzungen, je nachdem dieſe 


in den verſchiedenen Perioden von RE oder geringerer 
Wichtigkeit waren. ar 


Batavia iſt der Sitz der oberſten RER in In⸗ 
"dien, an deren Spitze ein Generalgeuverndr als Oberbe⸗ 
fehlshaber zu Waſſer und zu Lande und Präfidene des 
Raths von Indien ſteht. Seine Macht erſtreckt fich ohne 
Ausnahme über alle in den aſiatiſchen Befigungen lebenden 
Perſonen, nur allein der hohe Gerichtshof fieht nicht unter 


feinem unmittelbaren Einfluffe. Der nächfte nach ihm if 


der Generaldireftor des Handels, deffen Keitung das ganze 


Handlungsweſen anvertrauet ift. Der Rath von Judien 


macht die hoͤchſte politifche und Regierungsbehoͤrde aus; 


der hohe Gerichtehof die oberfte Juftigbehdrde. Unter dem 
Generalgouverndr und "diefen hohen Behoͤrden ſtehen die: 


= 


- fämmtlichen. Sabandhare, Präfekten, Unterpraͤfekten und 


Kommandanten der. übrigen- Kolonien. Jedem diefer Präs 


feften. ‚oder Untergouverndre ſteht ein Regierungsrath zur 


Seite, und an der Spitze der Juſtij ſteht ein Juſtizrath, 


-_ 
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| wovon jener in ben Untergouvernements die Stelle des 


Raths von Indien, dieſer des hohen Gerichtshofs von 
Batabia einnimmt, doch kann von beiden nach Saana 


appellirt oder refurrirk werben. 


Die Niederländer unterhalten in Indien ein betraͤche 
liches Militaͤr; 1816. 1 ganzes Linieninfanterie ⸗Regiment, 
g Linieninfanterie-Bataillons, 1 Reg. Huſaren und x 
Bataillon Artillerie, zuſammen 9,940 Mann ohne Stab, 
Die oftindifche Edcadre beftand aus 7 Einienfchiffen, ı Fre⸗ 
gatte, 2 Kordetten und ı Brigg. Die Einkuͤnfte beliefen 
ſich 1811, wo jedoch die Britten Malacka und Paliekate 


| abgeriſſen hatten, auf 10,790,000, ‚die Ausgaben auf 


8,795,000 Thaler (zu 25 Guld. hoil.) | —F 


1) Daß Generalgouvernement Baktavia 
auf der Inſel Java, unter der unmittelbaren Auf⸗ 
ſicht des Generalgouvernoͤrs. Es zerfaͤllt in 4 abgeſon⸗ 
derte Theile: a) in die Stadt Batavia mit ihren Um⸗ 


gebungen und den Jackatraiſchen und Preaͤnger Regentſchaf⸗ 


ten Tangerang, Crauwang, Buitenzorg— 
Tanjor, Sumadang, Bandong und Racke⸗ 


manting mit 200,000 Einw.; b) in das Reich Sche⸗ 


ribon mit den Regentſchaften eimbanjang, So kka⸗ 


pora und Gald mit 350,000 Einw.; c) in die Nord⸗ 


oſt kuͤſte mie den Regentſchaften Samarangı Da» 
maf, Kandal und Kalimwangd, mehrern Refiden» 
zen, der Inſel Madura und einigen Feinen Eilanden, | 
zuſammen mit 1,600,060 Einw.; d) in das erft kürzlich 
erworbene Reich Bantam mit’60,000 Einw, Alle diefe 
unmittelbaren Beſitzungen enthalten 2,230,000 Einwohner; 
aber. auch. die einländifchen Malaüifchen Regenten Javas, 
mworunter der Kaiſer von Surafarta und der Sultan von 


Mataran die mächtigften find, Hängen faft- ganz ‘von den _ 
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Nieder laͤndern ab: und liefern traktatenmaͤßig ihre vornehm⸗ 


fien Produfte gegen beſtimmte Preiſe in deren Magazine ui 
ab. So kann man mithin das ganze Java, welches zwi⸗ 


: fchen 120 bis 131° De. 2. und 6 big 9° ©. Br. liegt: und: 
2,390 IM. mit 5. Mil. Menfchen enghäkt, eine niederlän« 
diſche Beſitzung nennen. Dieſe herrliche fruchtbare Inſel 
hat zwar eine gebirgige Oberflaͤche und Vulkane, wovon 
der Gere ſich 8,000 Fuß über das Meer erhebt, auch ein 
‚ heißes und menigfteng längs den Küften ungeſundes Klima, 
ift aber trefflich bewaͤſſert, aͤußerſt produftenreich. und an 
den Küften mie ein Garten angebanet. Bei der üppigen 
Vegetation eines immer blüßenden Himmels gedeihen nicht £ 
nur die edelſten Tropengewaͤchſe, ſondern auch die dahin 
gebrachten europaͤiſchen Pflanzen und Thiere vortrefflich· 
Heiß, Baumwolle, Ingwer, Pfeffer, Kardamomen, 
Zucker, Indigo, Kaffee (in den Plantagen zähle man: 
1811 niche weniger als 72,669,800 Stauden), Kokosnuͤſſe, 
Bambusrohr find. Stapelmaaren, wovon die Niederlaͤn⸗ 
der. jahrlicy an ‚Kaffee 100,000, an Zucker 15,000, an 
Andigo 180, an Baunmmollengarn 650, an Saponholg 
640, an Öurfuma 930 und an Pfeffer 20,000 Zntr. nach: 
Europa holen. Auf diefer Inſel und zwar: in dem vor⸗ 
maligen Reiche Jackatra liegt die vefte und prächtige Haupt⸗ 
ſtadt des ‚ganzen niederländifchen Indiens, der. Sit bed: ' 
Generalgouverndrs und der Mittelpunfe ihres Handels, 
Batavia, mit 5,270 Käufern und 115,960 Einw. 


Das Gouvernement Am b oina, welches einen 
Praͤfelten zu Ambon hat, unter welchem. die Unterprä» 
feften zu Saparua, Hila, Dardfs, Kanguen 
Bird und Manipa:fiehen, Amboina liegt im oͤſtlichen 
' Meere unten, 155° 50° 44 De. 8. und 3° 4141"; du 

und wird ‚durch: einen Meeresarm in 2 Theile, Leytemore 


! 


Fi 
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und Hitor getheilt: es ift voller Berge und Wälder, doch 
reich an Eago, Zucer, Mai, Brodfrucht, den ſchoͤn⸗ 
ſten und edelften Suͤdfruͤchten, Ignamen, Pataten, Mus⸗ 
katbaͤumen und Gewuͤrznelken, welche letztern bier allein 


gebauet werden. Inden Wäldern findet man Dammhir⸗ 
ſche, wilde Eber, das fchöngeficdertfte Geflügel und die 


prachtvollften Schmetterlinge , aber es mangelt an Vieh 
und Korn, womit Java aushilft. Die Einwohner, 
44,252, theils Holländer und deren Nachfommen, theilg 
Malaien, Schineſen und Haraforen, morunter 17,818 
Reformirte und die übrigen Modlemimen, find ein ‘träger 
verzärteltee Menfchenfchlag, der von der Regierung gang. 


vernachlaͤſſigt wird. Amboina ift diefer nur wegen feiner 


Nelken wichtig. 1774 befanden fich dafelbft und auf den 
davon abhängenden Eilanden Saparua, Hild, Ha» 
rötd, Langue und Nuffalaut 109,927 fruchttras 

gende Stämme, 22,020 im halben Wachsthume und 11,749 


J Sproͤßlinge, bie zuſammen 6,900 Zntr. Nelken lieferten. 
Alle Eilande, wo Nelken wachfen oder vielmehr, worauf 


die. Habfucht der Holländer fie eingefchränft bat,’ find zue 
Einfammlung derfelben in Negentfchaften vertheilt, die 


34421 Gärten enthalten. Auf den übrigen nahe belegnen 


Inſeln, worüber die Niederländer ebenfalls einen gemiffen 


- Einfluß ausüben, ald Ceram, Bord (Buro), Mar 


nipa, Dma, Honimoa, Eeramslaut, Bonao, 


- Kelang und Amblau, find die Nelken gänzlih aude 


gerottet. Hauptſtadt von Amboina und Gig des Gouver- _ 
noͤrs diefer Inſeln it Am bon mit.r,ooo Häufern, 6,000 


Einw., und dem Sort Victoria. 1779 betrugen die Eine 


fünfte 48,747, die Ausgaben aber 201,038 Guld. 


3) Das Gouvernement Banda, welchem ein 1 Brio | 


ft zu Fort Noffau vorſteht und die Unterpraͤfekten zu 


— * | 
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Pulo Ay und⸗ auf den ſuͤdweſtlichen Inſeln unter ſich hat. 

— Der Archipel der Bandainſeln liegt im oͤſtlichen Meere 
und beſteht aus 10 Eilanden: Banda⸗-⸗Neira, Go— 
nong-⸗Api, Banda⸗Lantoir, Pulo-Ay, Pulo- 
Rondo, Roſingen, Pulo Piſang, Craka, Ca⸗ 
pella und Sonangy. Sie ſind ſaͤmmtlich bergig; 
auf Gon ong⸗Api ſteht ein Vulkan in ſteter Flamme, 
und dieſes Eiland iſt auch nicht angebauet oder bewohnt. 
Die uͤbrigen ſind reich an Sago, Kokospalmen, den ſchoͤn⸗ 
ſten Suͤdfruͤchten und Gewuͤrzen, beſonders Muskaten, 
die jedoch bloß auf-Banda-Neira, Banda⸗Lantoir und 
Palo» Ay gebauet werden dürfen, Man gewann auf die» 
fen 3 Eilanden 1796 an Musfarnüffen 1,6325, an Bluͤ⸗ 
ten’ 4773 Zntr. in 57 Pflanzungen,- die von 1,700 Skla⸗ 
ven’unterhalteh wurden. Die Zahl der Einwohner beläuft 
fich: nur anf 5,763, worunter 119 Europder, die übrigen 
aber Eingeborne waren. Die Hauptoeflung auf Banda- 
Neita iſt das Fort Naffau, eine andre Veſtung, Hollan⸗ 
dies befchüge' den Haven von Lantoir. — Zu Banda 
werben aber auch 7 ſuͤdweſtliche Infeln, wohon Kiſſir 
die beträchtlichfte iſt, gerechnet: man zähle auf denfelben 
mit Ausnahme der Yaroninfeln 36,266 Menfchen, bie den 
Mittelſchlag zwifchen Malaien und Papuerm halten. Sie 
haben feine Gewürze, fondern Tiefern bloß Sandelholz, 
gefalzenes Dammpbirfchfleifeh und Sklaven zur Ausfuhr. 
Auch die Aaroninfeln merden zu diefem Gouvernement ge. 
zählt, ob fie gleich von den Niederländern nicht befeße find. : 
1779 flug man die Einfünfte von Banda nur auf 91359, 

dagegen ‚die a auf 146,170 Guld. an. 


4) Das Sornrernement Ternate oder der Mo. 
[uf fen im oͤſtlichen Meere. Hier befichle ein niederlän» 
HSaſſels Handb. I. Bd. 9. Ad. [48] ; -.:;i 
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difcher Civil⸗ und. Militärfommandant, der ſeinen ig 
jun Fort Dranien auf Ternate hat. Zu diefem Gouvernes 
ment gehören außer Ternate noch Tidor, Moeir, 
Machian, Batchian, Eilande, die fämmtlich von ein» 
laͤndiſchen Eultanen oder Koͤnigen beherrfcht werden, und 
morauf die Niederländer nur einzelne Forts befigen, um 
diefe von Fich abhängig zu erbaltin und die Wiederanpflans 
zung der darauf auegerorteten Gewärzbäume zu verhindern. 
Sie often daher den Niederländern viel, indem fie 1779 
nur 114997 Gulden eintrugen, dagegen einen Aufwand 
von 229,406 Gulden erforderten; doch ſieſeea ſie etwas 
Goldſtaub und viele Sklaven. 


5) Das Soubernement Timor im. öftlihen Meere, 
eigentlich nur eine Unterpräfeftur, unter welcher die Infel 
Zimor, ſoviel davon den Niederländern gehört, und Die 
Eilande Semao, Rotto, Saou und Ombay ober 
Malloa fiehen. Der Unterpräfeft wohnt auf Fort 
Eoncordia bei der Stadt Kupang. NHauptprobufte find 
Sandelholj, Wachs, Vogelnefter und Sklaven, und diefe 
Inſeln würden für die Niederländer feinen Werth baben, 
wenn fie folche nicht als eine Vormauer ihrer Übrigen Be- 
figungen betrachteten. Die Einkünfte betrugen 1779. 
13,619, die Ausgaben 11,712 Gulden. 


6) Das Gouvernement Malada auf ber fchmalen 
Erdzunge, die fich auf. dem Kontinente Afiend von 12° 
N. Dr. big an den Aequator erſtreckt. Die Niederländer 
halten bier die Stadt und den Haven Malacfa unter 1190 
si 8 und 2° 14 N. Br. mit etwa 500 Mann befeßt; 
in derfelben wohnen etwa 800 Familien, theild Holländer 
und Portugiefen, theils Malaien, Schineſen u. a. Aus⸗ 
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fahrartikel find Goldſtaub, Elfenbein, Kampher, verſchiedene 
Holzarten; auch Maſten für die Schiffswerfte zu Jana, vor⸗ 
züglich dber. Zinn, wovon 37,500 Znutr. für Schina und. 5,000 
Znutr. für Europa eingefauft werden. — Zum Gouvernement 
Malacka werden auch Riouw und die Faktoreien auf Borneo 
zu Banjermaſſing, Landak und Sukkadana gerechnet, wo⸗ 
her die Niederlaͤnder Gold, Diamanten, Pfeffer, Perlen, 
Kampher, Bezoar, Drachenblut, Rottings, ſchwarzes 
Holz, Harz, Bambuk, Wachs und Eiſen ausführen. 
‚2779 betrugen alle Ausgaben dieſer Kolonie: 113,235 Gld. 
die ‚Einkünfte, vornehmlich der Ertrag ber.Zille, — 
die Summe von 162,520 Guld. aus. 


7) Das Gouvernement Mafaffar auf Eelebes. | 
Unter dem Sabandhar oder Gouverndr daſelbſt, welcher 
in dem Fort Rotterdam bei der Stade Mafaffar reſidirt, 
fichen 4 _Unterpräfeften in den Handelslogen und Forts 
zu Mard, Boloͤcomba, Bontain und Bima, letztre auf 
der nahen Inſel Sumbawa. Die Niederlaͤnder holen 
von Celebes vorzuͤglich Reis und Sklaven: beides liefern 
ihnen die abhaͤngigen einlaͤndiſchen Fuͤrſten, aber die Ko⸗ 
ſten dieſes Gouvernements uͤberſteigen regelmäßig den 
Ertrag deſſelben um ein Betraͤchtliches, da der Han⸗ 
del’ aͤußerſt unbedeutend iſt: 1779 machten fie eine Summe 
von 163,187 Gulden aus, dagegen alle Einkünfte nur 
zu 63,190 Gulden angefchlagen waren. Die Niederläus 
der unterhalten zu Fort Rotterdam und den übrigen 
Forts regelmäßig 7 big 800 Mann. | 


8) Die Befißungen ber Niederlaͤnder auf Suma⸗ 
tra. Hier beſitzen ſie die Veſtung Padang mit der Han⸗ 
delsloge zu Palembang, wo ein Unterpraͤfekt ſeinen Sitz 

hat, der unmittelbar unter dem Generalgoupernoͤr zu 
| | L48*] 
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Batavia ſteht. Die Niederländer kaufen dort Pfeffer 
Kanpher, Gold, Wachs, Elfenbein, Vogelnefter, Ber 
tel, Kaffee, Terpentin, Gummi, Ebenholz, za und 
Zinn ein. 


9) Die Befigungen der Niederländer auf Hindo- 
fan. Dahin gehdren a) das Direftorium von Koros 
mandel, mo ihr Hauptort Paliafate if. Cie holen aus 
diefem Haven, fo mie aus Gadraspatnam, den beiden 
‚einzigen Pläßen, die ihnen auf diefer ganzen Küfte übrig 
geblieben find, vorzüglich baummolne Waaren, Gingang, 
Strümpfe u. fe wm. b) Das Direftorium. von Ben» 


galen. Hier haben die Niederländer Handeldlogen in | 


<fchinfura, fo wie das Fort Guſtav, doch dürfen fie 
daſelbſt feine Befatungen halten. c) Die Kommanbderie 
von Malabar, mo ihnen noch ein Dauptfomtoir zu 
Kochin und Zaftoreien zu Koilan, Kranganor, Barcelore 
gehören. — Diefe Befisungen haben die Niederländer 
jeßt zwar von den Dritten zurück erhalten, aber unter 
Einfchränfungen, die den Werth berfelben ganz herab» 
feßen. 

10) Verſchiedene Handelslogen und Komtoire, als 
zu Nangafafi auf Japan, zu Moccha, zu Bender Abafe 
ſy, womit aber fein Territorialbefig verbunden if. Doch 
ift befonders der Handel nach Japan, wohin die Nieder- 
länder und nur fie allein von allen europäifchen Nationen 
handeln dürfen, außerordentlich einträglich. 


B. Sn ufrita. 


Mach dem Verluſte des Kaps beſitzen bie Niederlan⸗ | 
bee auf der Küfte von Guinea nur noch 13 beveftigte 
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E Plaͤtze und Faftoreien, worunter ©. Georg della Mina und . 
Naſſau die bedeutendften find. Die Niederländer holten von | 


daher ihre EHaven für.die. weftindifchen Befigungen und. 


fendeten bon Middelburg 8 bis 16 Schiffe dahin; da: der 
Eflavenhandel indeß aufgehört hat, fo iſt es die Trage, 
ob fie in der Folge diefe Fofibaren und nußlofen Defiguns 
gen länger beibehalten werden, ba dad, was fie font an 
Gummi, Elfenbeine und Goldftaub dort holen, mol ber 
Fahrten nicht werth ſeyn dürfte. Alle diefe Pläge ſtehen 
indeß unter einem Generalgouverndr zu ©. Georg della 
Mina oder Elmina, welchem ein Finanzkontroloͤr zur Seite 
geſetzt iſt. In den Rn Forts führen N die 
Aufficht. 


C. In Amerika. 


In diefem Erdtheile beſitzen die Niederländer: 


1) die Kolonie Surinam in Südamerlfa, im N. 
an ben Dean, im D. und S. an franzöfifch und im W. 
an brittifch Guiana grenzend, 520 IM. groß. Ein ım« 
ter dem Tropenhimmel belegnes, von dem Fluffe Suri« 
nam bemäffertes Land, das nur eine ununterbrochene 
Ebene mit weiten, während der Fluth ſtets unter Waſſer 
fiehenden, Savannen darftellt; der außerordentlich frucht⸗ 
bare Boden erzeugt alle Arten von Tropengewächfen in 
hoher Güte. Stapelwaaren waren 1770 Zucker 243,200, 
Kaffee, 153,900, Baummolle 91700 » Kafao 7,910 und 
Färbeholz 1,530 Intr., außerdem gingen nach Norbames 
rifa 560,000 Maaß Syrup und 166,000 Maaß Rum. 
Der Werth der ganzen Ausfuhr betrug in gedachten 
Jahre mit Einfchluffe des Tabacks, der Vanille, des 
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Gummi und andrer Artikel uͤber 10 Millionen holl. Gulb 
und, duͤrfte gegenwärtig. vielleicht um 3 geftiegen ſeyn, da 
die Kolonie an: Wolſtande und Volksmenge um: foriel 
zugenommen hat. 1811 rechmete man in derſelben 5,102 
Weiße und Farbige: und 51,937 Gflanen, wovon in: det 
ſchoͤnen regelmäßigen Hauptſtadt Parapıaribo nad) v. Sack 
20.000 ‚lebten. — An der Spitze Verwaltung ſteht 
ein Generalgouvernoͤr, welchem ein Generalkontroloöͤr bei⸗ 
gegeben iſt: die hoͤhere Juſtizinſtanz iſt ein Civi⸗ uud 
Kriminaltribunal. Auf Surinam und den weſtindiſchen 
— hatten die Niederländer an Militaͤr 2. Jaͤger⸗ 

ı XArtifleriebataillon, und an Schiffen ı nn 
2 —* und 3 Briggs. 


2) Die weſtindiſche Inſel Curagao im Golf von 
Mexico, zwiſchen 308° 9 bis 309ꝰ 12’ De L. und ıı° 
59' 30” bis 12° 27! N. Br; 8,50 Meilen groß 
Ein bloßer Selfen, dem die Kultur jedoch jährlich eine 
beträchtliche. Aerndte an weftindifchen Etapelmaaren,. ber 
fonders Tabak, Zucker und Baummolle abzwingt; doch 
beträgt das Ausfuhrsquantum an eignen: Produften 
nicht mehr ale 175,115 holl. Guld. Mag aber die 
Juſel wichtig macht, ift dee Echleichhandel, den ihre 
13,712 Einwohner, worunter 5,814 Holländer und Far⸗ 
bige, von hier aus mit Karacad, Guiana und Brafilien 
unterhalten, wozu die Inſel auf das vortheilhafteſte bele⸗ 
gen iſt. Durch denfelben ift bier ‚ein großer Reichthum 
aufgehäuft. Eie ſteht unter einen befondern General» 
gouvernoͤr, bem ein Genetalfontroldr und Fiskal zuge⸗ 
geben iſt, und bat ihren eignen Civil» und Kriminalhof. 
KHaupiftadt. und Reſidenz des Gouvernoͤrs iſt Willem 
fiad, der befle Haven St. Barbara. Zu Euragao ge⸗ 
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hoͤren auch bie Eilande Arnba, Anes und Bonaire, 
wovon letztre von einigen indiſchen Familien und Negern 
‚bewohnt wird, die ‚zwar keine weſtindiſchen Stapelwaa⸗ 
ren, aber doch Mais, Yams und Pataten bauen und 
dieſe Fruͤchte und Ziegenfleiſch nach Curagçao verhandeln. 


3) Die weine Safe ©. Euftaß, unter 3149 
38! De. & und 450 29" N. Br., zwiſchen S. Kitts 
and’ Saba, nur ein bloßer Felfen, der fih in Form 
einer: Pyramide aus dem Meere erhebt, faum ı IM 
groß ift, aber gegen 20,000 Einwohner zählt, die Mais, 
Zuckerrohr, Baummolle und andre weftindifche Produfte 
bauen. Doc) würden fie fich bei der natürlichen ‚Uns 
fruchtbarfeit de8 Bodens nicht ernähren Finnen, wenn 
ihnen nicht eine andre Duelle floͤſſe: dieß ift der Schleich“ 
und 3wifchenhandel, zu deffen Betreibung fein Fleck auf der 
Erde beffer gelegen ift und der bier noch mehr ins Große‘ 
getrieben wird, mie auf Euracao. Die Inſel ſteht unter 
einem eignen Gouverndr. "Seine Refidenz und die Haupfe 
ſtadt ©. Euſtatz wird durch ein ſtarkes ‚Sort a 
and hat einen guten Haven. | 


Bon Euſtatz haͤngen ab: 


a) Saba, eine weſtindiſche nk im N.W. von ° 
©. Euftaß, ebenfalls ein fleiler, aber auf feiner Obere 
fläche mit tragbarer Erde bedeckter Selfen von ı TIM., 
der durch Sandbaͤnke und Untiefen faft unzugänglich iſt. 
- Doch leben bier ‚gegen 4,000 Einw., morunter 720 

‚Weiffe und Zarbige, und bauen Zucer, Baumwolle, 
Tabak, BYams und andre — Kann Dei | 
Eiland bar feinen Haven. Es 
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| B). ©. Martin, eine weſtindiſche Inſel zwiſchen 
814° 25° 18" bis 314° 28° 15% De. L. und 18° 4.-big 
18° 4 25" N. Br., 405 EIM. groß. Voller 


dungen, doch bringt fie für ihre 6,100 Einwohner, die 
10,180 Vierecke bebauen, Yams, Zuder, Tabad, 


Baumwolle und Schildkroͤten hervor. Auch ſchlemmit 
man vieles Cal; ab, und führt ſolches, ſo wie 26,000 
Zentner Zucker, 3,300 Zutr. Baumwolle und vielen Rum 


aus. Die Einwohner find theild Holänder und Fran⸗ 


zofen, theils Farbige und Neger, und ftchen unter einem 
befondern Kommandanten, dem ein Fiskal beigegeben iſt. 
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